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^Vobd^irgrofscn  Wirkung  ein^r  coocMm» 
trirten  Ziniinttinktur  bey  lang  anhalten» 
4^m  Gebrauche  in  einer  Yeralte);«a 
jSleryenrciivräcbff 


JEin  verheyrathetes  frsLVL&ßzimmer  von  fehr  2i)]r^ 
$er  Tcxmr  der  F^fern,  einem  aufgeweckten  Gcift 
find  fehr  gleicbmärsiger  heiterem  upil  ruhigef 
öetnüihsart  9  wislchee  jetEO  54.  Jahr  alt  iß,  wa)t<* 
4e  in  ihrem  lyten  Jahre  verheyraibet,  Jcam  in^ 
reißen  Jahre'  der  Ehe  ins  l^indbett»  wurde  abey 
pach  demfelben  i^fänklicb  and  litte  vjel  an  Hnp^^ 
fen»  befonders  an  den.  qqtern  Extremitäten^ 
^oran  Be  faß  ein  Jahr  lang  zubrachte»  nachlyei 
aber  auf  Gebraucb  des  Schierlin^s^Xtracta«  def  . 
CbiiNirinde  upd  blutjreinigeiider  Ptifanea  bef^* 
|;eßellt  wurde;  fp  dafa  fi<9  noch  vor  Ablauf  dfj 
4u,tteii  Jahrea  vöUig^cfund  ^in  leichte^  Wochen« 
bette  h^tte^  Dreyzehn  Jahre  blieb  ße  in  djefen^ 
JEußandf,  wobey  ße  «och  6  Kinder  gebabr»  bey 
4^e;m  froheßen  Gepufa  def  Lebens  and  der  (3^ 
ff^ikitiu  ^bi  ihrepa  d]rey  an4  d)re;r&i|;a«ip  Jah^^ 


aber,  als  fia  im  fechsMn  Mo'nat  einer  nenta 
Scliwangerrchaft  war,  fchlug  ^  das  Gewitter  in 
ihr  Wohnhaus,  wobey  Ce  nothwendig  fchr  er- 
fchrack,  obngeachtet  es  ^h,iie  weitern  Schaden 
abging.  Als  fie^aber^iach  einem  Vlerteljahte 
niedeikam,  wurde  durch  Krämpfe,  die  bej  ihr\ 
■Jgiit  hitht  '^ wbh'nlich  waren ,'  die  L-^iuchgiburt ' 
<*^*lt£:atfart2b;ebh  Stünden  «ürücli  gehalten.  Ats 
dieQs  Arämpfc  durch*  das  Opium  gelben,'  und 
der  Eingang  4jsrHand  Erleichtert  jyvar;  fo  mufste 
ich  mich  auf  ihr  und  des  Mannes  Bitten  bej 
überhandnehmender  Schwäche  vom  Blutgange 
entfchliefsen ,  die  Nachgeburt  von  ihr  zu  nek* 
lädren.  Hic^r  wurde  man  zucftt  eine  Scliwäcbo 
^it  Ohnmächten  verknüpft  gewähr,  von  vrel- 
%&er  'ifnao  vorherb  nie  etwas  an  ihr' bemerkt  hat- 
Ce«  2<we7  nachfolgende  Kindbetferi  wären  zwar 
fiiclit  Uftd  ohne  den  geringften  widrigiefn  Zufall, 
Irltein  man  konnte  doch  deutlicH 'merkisrn',  d^ifa 
jHiJFetWlEisaiihattetides  ^Sprechen  oder  Bewegung 
itSh  ^ike  be(fenkliche  Schwachheit  einfand,  tina 
If^fe  ftieg  in  dein  Lauf  von  drey zehn  Jähren  end- 
lich'zu  einer  JTi^lidhenHöhe,  dafs  man'bey'jedenk 
Xt^faitfiär  ihr  Leben  ^äufserfi  befofgt  feyn  mufs- 
li,  ^ie  fäVft  teilen  bey  ihrem  Frohfinn  Wenig 
äätartif  'zu  'achten,  zunial  ^a  '6e  «fie  ganze  Be- 
fShWy^-de  eilnzig  itnifl  allein  den  Blähungen .  zu^ 
lÖrrieb.  An  dt^fcn^liite  Ae  wurKliih'  auf  eine 
IfeVclÄehHiche  Art.  Wenn  der  Ahfä^'Väm.'und  dierdii 
|tfx»A  gewöhiitiiSh^dic  Woclie- «fi'otfär  zVe^i 


II6T  fp^JijPtt  §|täi*ftuiid  Sc^aU  üb«  fi«*,  dufi.diif 
^aftigß^^dUiickQp,  in  Anffhung  ictfr  llifl^arluyl 
l^aumdswk  vergiicbe^  yf  erd^  konnte.  Die^fyJlf 
P^ripde  dftuerU.feohs  Jahr»  ohne  dars  eiriir^it^ 
im  fU^n^l^  e^WPfm  v^rfl,  A^m  Zyi.faH,  yrfw  * 
fini^al  eingetteuu  war»  Z^ql  und  IVIaae  9^^,  (f^  . 
fse(\,  1^14^  die  Natur  f^lbft  thaL  Im  Jah]['^'79j)» 
4a  fie  47  Jahr  alf  lyar,  if^orden  d^eCe  Zufä[Ue  b.f^ 
lUnl^licker,  d^nn  es  gerellte  fi^b.xu  j?den;^4^^JU^ 
^f^elch^r  n^.n  aach  öfterer  kain*  eine  beängftigeiij^ 
4e.  Bekle^niung  der  He^^grubei  Tp  da(&«4^llf 
untfr  deoi  Anfall  di^  B.ruft  gapa^  einsuCcbnifLVf9 
fchien»  wobe^r  fie  eine  Empfindung  klag t^»  alf 
jyfenn  alle  J^läkungen  in  die  B^uß  geßiegc;^  y^üfr 
Xj^n.  pieCee  will  ich  die  swejie  Periode  uw.^SÖ!' 
J^eichlicbeDpfoa  TonAfant  verkürzten  s^ar^^ 
jknfall  aulTerordentlicb,  allein  eg  wurden  da^iitc^ 
die  Aufalle  felbH  weder-  feltener  noch  gf lind^ 
JDa  ich  in  meiner  Praxi  fp  yiele  fcböne  Wirl^lIXk 
f^n  von  dem  warmen  Badealp  ^r^ärkungaogtUnl 
•gcfehen  hatte;  fo  fchlug  ich  ihr  folcbe^  ri^j^ 
•nnd  rieth  zur  Vermehnuig  d^  ^r^ft  einen  (^^i^ 
J(en  Abfud  von  Nervenkrät|tern  mit  deqi.Flaffc- 

VvalTer  bu  v^erinircben »  auch  wenigfliens  ^Ue'N((i« 
fHate  9in  $ad  «u  nehmen  ifnd  in  d^m  B^t(e  üi« 
•n^n   wphlthätigea  $chlaf  abzuwarten.      PiolflF 

Mittel  |hf|t  über,  alle  Ma^f^en  g^t;^  fie  k09%t« 
.lieber  darauf  rechnen»  data  fie'iu  dem  n^cbAfa 

%Ionat   n^fh  49m  Bade  entweder    m^x  V^Vi^^ 
A5    ^  l^twiÄS. 


m  4  ^ 

jihfall  öder  1r«rteigftMitf  einefA 'llüfs^ft  gelinäM 
%ckam;  allein  dieres  mochte  die  gute  Frau»  de« 
ken  Character  gana  aas  Frohfinn  ^s  Hoffnang  and 
Oedalt  2ufaniinengefest  ift»  bewogen:  habeni 
i3ie  Sache  für  geendet  at^znfekenj  xhit  einen! 
Wort,  es  fchian  als  wenn  die  Bäder  Weniger  geA 
ImLUtht  würden«  Die  Anfälle  zeigten  fich  äucit 
Wirklich  wieder  in  ftärkerer  Mafse  und  wurdet 
beträchtlich  rermehrt »  da  der  Tod  einet  geliebt 
^n  Tochter  fie  in  eine  lange  und  tiefe  Traurig^^ 
keit  verfezte^  Die  Anfälle  auf  der  Brdft  und  iH 
<em' Magen  kaiheti  taun 'nicht  allein  weit  ßärket 
tiüd  öfterer»  fondbrn  es  wunfe  nun  der  Kopf 
lieftig  augegriffen  und  kein  Anhtll  ging  ohn^ 
Ohnmächten  irerbey;  fo  dafs  nun  eine  dritiSA 
Periode  der  Krankheit  unrerkennbar  war»  An«) 
ftatt  dafs  fonften  der  Zufall  eine  Stunde  ge«- 
Jnrährt  ttnd  fich  durch  einige  fixplofiOnen  der  Bll(« 
ilungen  geendigef  hatten  fo  dauerte  et  nun  wohl 
ganze  Tage  lang^  wo  nicht  immer  mit  gleichet 
Heftigkeit  ^  doch  immer  mit  gtofser  Herzens- 
«ihj^ft»  Still^ehendem  Puife^  grofser  Betäubunf^ 
des  Hauptes»  auch  Wohl  tiefem  Schlaf,  bis  (ich. 
idle  diefe  Zuflllle  durch  einige  Dutzend  Ructus 
tindctnen^  aber  auch  nach  wenigen  Minuten  wie- 
derkehrtenb  Am  fchnellften  wutden  die  Zufälte 
ftibgekürat  durch  ein  odet  zweymal  Brechen  ( 
]e  eher  diefes  fich  einftelltei  deftd  eher  konnte 
man  dem  £nde  des  iParoxismus  entgegen  fehen* 
ÜJatet  ^eUen  Gelegetthi^itsarfacktn  erregte  dock 

.     keini 


]Aine>€n^An(klI  tö  (efir  -niiälöitkllt.^^ifi^Uß 

V^tts  moliteret  SpirechftB..  -Sie  müfste  alfo In ^^^ 

felirchaften  ganz  eine  Äinthne  Pcrfon   Vteibktii* 

ISfach  [einem  nur  et  Was  fejbfaafren  OefprScli  koniii^ 

fe  man  ganz  gewifs  in* wenig -Stnmtiiln'ii.nPeineiil'. 

'Anfall  rilchiien»  der  fich  in  feiner' Heftigli^it!  inäHi 

ilner  darnach  richtete,  'wie  Viel  oder  Weriig-^fi^ 

gefprachen  hatte.     Reiren.  ron  vier  (yder'fünl 

Meilen  erregten  bey  alBer  Erfchüttentng  d^a  Wä<5 

.  gens' keinen  Anfall«  wenti  fiaf  hur.  nleht^fp'tä^^ 

tind  diefer  ging  auch  fehnell  vorüber,  wenn  &t& 

der  PatoxisfBüs  toiit  E^pUfiOn   d6r-  BlShiit/g«^ 

und  nicht  Betäubung  des  tiäupta  uihI  Ztifclriitla 

tnng^der  Braft  anfing,    jftb  ficbdiefe  dt^te  1^ 

riode  mit 'Betäubung  des  Haiipti  anfingi^y-lo  half 

auch  de^  Afant»  weleher  £»  deir  «wejten  Beito4 

de  facra  an cora  gewefeit  \var, -nicht  niebr;:'Viebi 

ihehr  fehlen  derfelbe  zu  fchadenV  niid  dviZiißlR 

le  zu  vermthVven;   fo  dafa  die  Fatientiii  di^te 

Mittel  in  d^  Folge  nich^  mehr  nehmen*WolkeI 

Nun  würden  iklU  ber»higende  'und  Neuirfiift&V'B 

kende  Mittel  (der  Mofchus  allein  atisgenommen) 

aber  ohne  Nützen  gebraucht,  bis  der  Zufall'^ ein 

"Mittel  entdeckte,  welches  ein  Jahr  lang  f o  Tiel« 

Linderung  irerfchailte,    dafs   man  faft  tn'kein« 

Arzneyen  mehr  dachte«.'    Sie  wünfchte'acmUch 

einmal,  da  fie  über  grofse  Leerheit  de«  Mageti« 

Klagte,  etwas  sn  fich' za  ne'hmen  das  smgleick 

erfrifchte.   Ich  rieth  Borfltörfer  AepfM  mit  WeiiJi 

kleinen  Refinen  und  Zimntt  SU  kockeu;    Kmqltbl 

A  ij.  Y»x\» 


luim-fi«  einigt  TheelöAbl  Ton  dieforwfichea 
Ifefe  ^esommen;  fo  cxplodirten  üchditKuctu« 
1|nd  der  heftig«  Anfall  verfch wandt  .ßl9  wenn 
tr  weggeblafen  wäre._  Auch  in  der  Folge  half 
^ieCea  dUtetifche  Mittel  fo  febr,  dafs  man  es  fo- 
fleich  bejm  erften  Anfall  mit  dem .  heften  ErfoL* 
ge  zubereitete«  ümerdelTen  wurde  doch  dae 
iüebel  dadurch  nicht  gan»  gehoben«  Nach  lan- 
gem bin  und  her  finden  hpftte  ich  in  der  Casca- 
«iUrinde  daa  gewifaefte  Mittql  gegen  alle  diefe 
Zufälle  gefunden  «n  haben«  Ihre  magenßärken* 
4iB  Wiirhnng  war.  unftreitig«  Ich  wufate  überr 
tfefea  atta  einigen  Cjfahrnngen  die  ic)i.  gehabt^ 
welch  ein  herrlichei  Mittel  et  in  gewifsen  Arten  ^ 
Am  Nervenkopfwehee  fey,  dafa  ea  die  Lunge 
t^i^  maA  den  Anawuff  befi^rderei  wufete  ich 
itM  dM  firfahrnitgeii  der  Suhlifchen  Schule, 
Be  Warde  elTn  eine  nAfsig  Tpirituöfe  Tinctur  ei» 
ne  ganad  Zeitlang  inräCltiratiTe  und  curative  ge* 
Inrancht«  Diefe  Arsney  fehlen  etwa|i  wirken  sa 
erollen«  aber  fnr'dat  Ganae  war  iie  doch  su 
fchwach«  Bey  diefer  Uneullnglichkeit  aller  Mit- 
tel kam  ich  auf  ein  anderes  surück,  das  mir  hty 
nwejr  neTTenfchwachen  Frauenzimmern  unendli- 
nhe  Dienfte  gethan  hatte«  Auch  diefe  hatten 
Alle  gute  Araneyen  und  gefchickte  Aeratn 
gebrancht«  aber  ohne  den  geringßen  bleiben- 
.lAen  Erfeig.  Eine  derfelben  kam  durch  Nerven* 
fohwachheit  dem  Tbde  fo  nah,  dafs  ich  iie  mit 
aichta  aufhalten  nn  können  gbrubMi  ele  defa  ich 
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ihr  isnxner  fritche$,  nnd.  warm^ufgaCchailjtniet 
Brod  voü  di«'Nar$  halt^A  liefs.  Eine  ander»' 
FerCon  jnufate  die  Hände  mit  achtem  Eaa  dea 
iSarmea  befeuchten,  und  ihr  dieCa.  Hände  vox 
'  das.  Geficht  haUei).  Merkwürdig  war  d^bejt  dafa* 
da  diefe«  Mitte)  yiele  Stunden  wiederholt  wurde^ 
4ie  Geßehtsrore,  welche  darauf  entßajad«  anch 
^lla  Zufälle-  fü^I^icH  hob«  Dojch  icH  kom«; 
n^LO  zu  meinem  gcpriefenea  Mittel  zurück.  Pie« 
Ifis  war  nun  nioliLs  anders  als  achter  ungarifchec 
Wein ; ,  diefeu  Uefs  ich  fogleich  anf  kleiqe  .Gläfef 
füllen,  ifatmit  er  bejrm  pftern  Aufmachen  ^et 
lionteille  nicht .  verr^tiphep  und  dieCa  kleino 
Giäsgen  wohl  verwahren.  Von  diefem  Mittel 
Vrurde  alle  3  bis  4  Stunden  ein  groj^ev  TkeelöC* 
fei  voll  in  den  Mund  genommen «  wo  vni?n  iha 
yarhauchen  lieCs ;  und  nachdem  einige  (f  öfel  au^  - 
diefe  Art  verbraucht  waren ;  fo  war  die  Gefund- 
lieit  hergeßellt,  und  an  keine  bennrnhi|[ende  Nes- 
yenfchwäche  mehr  zu  gedenken.  Meine  Ab- 
sicht ging  alfo  auch  hier  darauf  hin  9  diefea  Mi|- 
fiel  zu  gebrauchen»  Die  erfie  Flafche  bekam  fehr 
gut»  denn  der  Wein  war  ficht.  Nicht  (o  die  folr 
gende,  welche  der  erftea  an.  Gute  fehr  nachßand» 
Da  .keine  Ho£tnun{^  war  den  Wein  acht  zu  ba« 
jko&imen;  fo  fiel  ich  darauf«  ob  nicht  jenea  di|- 
tetiCche  Mittel  der  Berfläpfel  feine  grofete  Wirk- 
4ing  ^on  dem  Zimq;it  haben  möchte.  Iph  beforg« 
.fe  alCo  eine  Tiiicturam  >Cinamomi  von  dem 
.au^evleffioßen  Zimmte^  mit  Kack  evtrahirt«  to 
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6%U  i|il}.  timmt  znt  ^x^r  des  AnfldrtingsiBUtelt' 
kamen«  'Seitdem  ill  diefee  Mittel  und  fonften  kei-' 
iiea  in  und  atifler  dem  Anfall  gebraucht  worden; 
(and  dai  ift  feit  einem  Vierteljahre)  fo  find  uicht^ 
allein  dift  Anfhllö  gröfstentheils  ausgeblieben; 
,  fondern  Patientin ,  welche  ganz  abgezehrt  nnd 
inigemergelt  war,  fängt  an»  bey  der  Zunahmef 
ihrer  Kräfte  wieder  Fleifch  zu  bekommen  titid: 
ihre  lebhafte  Gefichtsfarbe  y^ieder  zu  erlangen. 
£lf  find; -nun  ^bald  zwey  Maafs  von  diefer  EITenz^ 
irerbraocht«  Anfänglich  wurden  des  Tages  5inal 
50  Tropfen  genommen,  nachher  nur  ein  grofset 
Theelöfiel  voll  Morgens  und  Abends,  welche^ 
üe  im  Munde  ve'rhaucheh  liefs.  J'etzo  begnügt 
£e  ficht  Abends  vor  Schlafengehen  einen  Thee- 
löffel  voll  zn  nehmen,  Üie  I7achtruhe  wird  da* 
durch,  und  alfo  mit  ihr  die  Lebenskraft  atHTer^ 
ordentlich  befördert,  denn  da  die  Patientin  voi^ 
her  wegen  Blähungen  und  Beängfligung  kei* 
Hen  andern,. als  einen  fehr  matten  und  unter- 
brochenen Schlaf  hatte;  fo  Fchläft  fie-jetzo  fehr 
gut,  und,  wie  man  fagt,  mauernfeß.  Freylich 
ynag  die  Wirkung  des  Zimmts  a«tth  durch 
*cine.et\va8  freigebiger«  Diä^,  zumal  in  Kuchen 
und  Backwerk ,  liicht  mehr  fo  geftort  werden, 
als  es  be7  verfchiedenen  andern  Mitteln  der  FaA 
l}ia weilen  gewefen  feyn  mag. 

Da  ich  ürfache  habe  den  ungarifchen  Wein 
als  das  gröfste.Analepticum  anzufehen,  welches 
man  hat;  fo  feUte  ea  mich  freuen,  wmn  eine 
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eöncSntnrte  fimrnuuietnr  künftlgbin  3ie  Stelt^ 
dcflielben  Tertreten  hönnte;  infofern  man  von  ' 
^(ITen  Aechtheit  nicht  mit  gröfster  Gewifeheit 
Überzeugt  feyn  kann.  .-flDiefer  güien*  Wirkung 
ungeachtet«  glaube 'ich  doch  iler  Frau  Patientin 
anrathep  zti  mütsen'«  dafs  de  jihir  ältierea  Vor* 
treffliches  Hülf^mitteli  »>  ich  meine  das  warm« 

JBad, . nicht  vergeffe«'  .. 

. : .  *  ;       .■./■•,.■.."  f 

*■■■  -  -  '     '•    '     -'       ^oh.  Fk  KrägBl/kin,  ' V^ 

PhyfiJius  des  Amte«  Georgentkil  nat 
...  ;    ...    .  (   '  '         •     der  Sudt  0)trdni&  'i 

tch  bekenn«  mich  anoh  als  Vevfaffer  2u  Bwef 
JLuffätften  in  diefem  Jmumal  IIBdt  9St.  von  galr 
lopircndenFlechtfin»  nnd  IV  Bd»  4  Su  vom  Blie 
ifeBGJIttnIl«.  ;. .  '  *  » 
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Auch  ein  Beytrag  zui[  DiagnpfiilL. 


C#s  ift  eilt«  snT  Gnuge  bekannte  nnd  in  vicifäl- 
tigtr  ET&ihriiiig  gegründete  Wahrheit,  dafs  dem 
pra^ttfchan  ArsU  gewif*  fehr  -pU  Fälle  vorkom« 
jnen,  wo  »vnty  hinunelwelt  von  einander  vtr* 
fchiedene  Dinge  in  einer  (dtchen  fcheinbaren 
V«rknö^fbiig  lüic  öiiitfdttr  soge^  find;  «JliCs  ee 
dem  Arzte  unmöglich'  ift,  »m  der  «Aeartening 
ilirer  Zufälle  «und  ans  ifattn  ia*die  SiAne  fallen- 
den Kennzeichejn  auf  swej  verfchiedene  UrU* 
eben  zu  fchliefsen. 

Es  können  immer  zwey  Dinge  miteinander 
sngegen  fejn«  and  in  der  genaaeQen  Vtrbia* 
düng  zu  fejn  fcheinen,  ohne  dafs  darum  das 
eine  aus  dem  andern  ftiefst.  Ihre  Symptome 
können  [ehr  füglich  ^als  Würknngen  einer  einzi- 
gen Urfache  angefchen  werden,  nnd  doch  ei- 
gentlich in  zweyen  ganz  von  einander  abgefun- 
derten  Umftänden  ihren  Grund  haben.  Je  ähn- 
licher alle  Symptome  einander  find,  je  enger 
dem  Arzte  ihre  Verknüpfung  untereinander  zu 
C»»n  fchcint,  je  tiefer  die  eine  ihrer  rerfchiede- 
rfachen  liegt»  deßo  weiter  ift  das  forfchen- 
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de  Auge  äes  Arztes  vo;i  der  recliten  Srkf ni^tniQi 
diefer  complicirten  Ürfaehen  entfernt. 

Der  gäübteße  nnd  tcharfficfatigfte  Arzt ,  ddr 
Arzt  mit  dem  bellen  Bflobacfatuugsgeifte,  fucht  bia^ 
-weilen  mit  allem  FleiCae  jede  einzeln«  Erfclbeinunr 
bey  irgend  einer  Krankheit  inabefondere  bis.zvL 
ihrem  Urfprnnge  zu  verfolgen.  Feft  überzeugt^  . 
nicht  geirrt  zu  haben«  glaubt  er  endlich,  fie 
alle  in'  einem  zu  finden.  Alle  gegenwärtig^, 
dem  Anfchelne  nach  völlig  miteinander  übereio« 
Aimmenden  Wirknngen  fcheinen  ihm  gewUe 
"das  Froduct  «eineir  einzigen  •  Hatipturfache  «a 
fejn*  Aber  —  er  Iß  betrögen,  t^a^h  dem  T#- 
de  des  Kranken  wird  ihm  die  AufkUrang  feinei 
Irrihuma. 

Derjenige  Arzt  könnte  tadelnswürdig  fche!" 
ntn,  der«  wenn  er  alle  Encheinungen .  de|r 
"Krankheit  aua  einer  ein^ftgen  Üifache  ziir  Gnügo 
herleiten  kann ,  und  die  Urfache  auch  wirklich 
augenfcheinlick  da,  und  noch  darzu  von. der 
Art  iß,  dafs  fie'den  gegen wfirtigen  mannichfalti- 
gen  Wirkungen  ganz  enifprichti^  noch  eine  an* 
dere  feiner  Mejnungnach  wohl  verfteckt  liegeä 
könnende  aufzufuchen  ficb  faeipühen  foUte» 
tJnd  doch  iß  er  nic)its  weniger,  als  tadeine* 
würdig. 

Jeder  Arzt  Toll  alle  ÜrTache^.  einer  Wirkung 
kennen,  und  fie  durch  die  frey lieh,  oft  fchwejr 
zu  entdeckende  Eigenheiten  und  Befonderheitea 
ihrer  WlrlKungea  zu'uuterrcheideu  wiHen.  Folg« 
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Uch  darEex-aacli  nictit«  wenn  er  fs  mit  folchm 
Xrfcheinungen  zu  thun  hat,  die  mehreren  und 
'  ^jganz  vcirfcbi^denen  Urfachen  eigen  find«  foey 
^r  erden  btften  •  die  ihm  in  die  Angen  fpringt, 
f ogleich  ßehen  bleiben «  fondern  er  mufs  lieb 
'•rß  ganz  zu  nbcrzeogen  fncben,  ob  hier  nicht 
#ine  andere  oder  mehrere  zugleich  diefe  Erfchei- 
Wngen  hervorbringen.         .      ' 

Auch  den  Qrad  jeder  Urfache  mufs  er  ^a 
erkennen,  und  mit  ihren  Wirkungen  zu  vergiß« 
eben  verftehen»  £r  mufa  alles  wilTen »,  was  auj 
einer  Urfache  Slefsen ,  und  wie  weit  es  reicher» 
kan^*  äamit  er  die f er  Urfache  nicht  mehr  uncl 
picht  weniger  zjaft:hreibe»  als  wirklich  aus  ihv 
lliefst.  Diefe  Regel  ift  von  ausnehmender  Wic^» 
tigkeit. .  Die  GröCee  der  Ujrf^cbe  .Icann  nicht  mit 
eenugfamer  Sorgfalt  erforfcnt  wcrdien,  6ie.C|^- 
)ieUt  aus  der  Befc^affenhelt  der  Theile,  welch« 
durch  die  Krapkheit  leiden«  aus  dem  Characte^ 
der  Krankheit.,  aus  der  Menge«  öröfse  und  Hef- 
tigkeit der  Zufäiie,  aus  der  Wirkung  der  heften 
Alethoden  und  HeihnitteL  Die  meiden  diefef 
JEligcnfohnfien  der  Gröfpe  einer  Urfache  abipr  fal- 
len dem  ÄTzte  nicht  gleich  bey  der  erfte«  An? 
iTcbaunng.  A.tB  Kranken  in  die  Sinne.  £r  muf^ 
ße  meiflens  durch  vielfache  Fragen  zu  .^rfo^- 
fcheo  fucheo*  Durch  .  wohlgemachte  Frasem 
Werden  alle  Umfiände  aufgefunden,  welche 
ilem  Arzte  das  gehörige  Licht  aufßecken^ 
mm>  zVk  der  richtigen  Srkenntnifß  dcx  wahi* 
-    '    '  "     "fük 
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ICH  Urfachen  der  Kranklicit  Acigco  so  >  Un^ 
nenl 

Oft  ßOf>l;  der  Kizt  dnrcb  wiocierholtes  Fr«<» 
gei^  Doch  tpttt  auf  Ditige»  die  ihm  bey  diefec 
ä^itserft  einfach  fcheinetidea  Krankheit  s^xilS  ein« 
^richtige  Complication  hinleiten,  JedQqh  giebj 
CS  auch  Fälle«  wo  von  xween  Urfachen  vialer 
lieh  aber  ganz  gUiicher  Wirkungen  die  eine  dem 
GeCchtspuncte  des  Arztea  fchr  nahe  Hegt»  die 
andere  aber  fo  entfernt  und  verfVeckt  ift,  dab 
fie  dem  fchärfßen  Auge  und  der  tieften  Pene- 
tration verMrg^n  bleibt. 

Diea  ift  die  gefriiTÜchße  Klippe  vpr  jungp 
Aerate.  Sie  bleiben  in  folchen  täulchenden  Fäl- 
Ltn.fo-  gern  bey  der  ihrem  forfchenden  Blick« 
9im  nkchßen  liegenden.^Urfache  fieberi »  frenep 
fich  diofelbe  fo  bald  gefunden  zu  haben/  Weil 
fi^  nun  in  ErforfchujDg  und  Auffuchung  verbor- 
gener Krankheitaurfacheix  noch  nicht  geübt  ge- 
nug, nn4  mit.  dem  verfteckten  Wefen  felbft  fo 
vieler  Krankheiten  noch  nicht  vertraut  g^nug» 
folglich  auch  gegen  ihre  eigenen  Ueberzeuguj^ 
gen  noch  nicht  mirstrauifch'  genug  find,  und 
;weU  lie  aUo  nirgendaTäufchung  ahudea;  fodre^ 
hen  fie  fich  fo  lange  uiq  diefe  Urfache'heruui, 
Jbia  fip  ^ch  aus  derCelben  alle  Zufälle  der  Kranit- 
heit  genüglich  erklärt  haben.  Sie  formiren  fiph 
jsun  eine  Idee  von  der  ganzen  Krankh^^it»  bauea 
jfitf  d|e[e  ihren  Plan  zur  Heilung  und  *—  han- 
deln. ..  ...      .     :,     ,   . 
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fvcTuofi  Mit  Krni%ncSt «  fllic  iiiiii  iidiuiadK 
fviri' «  'cbreiiet  die  andere  iltrezi  Gazig  nxigdhixi« 
üert  £ort.  und  iDdcITeD  er  jene  o^z«  feiii  l^illea 
lieliu  iokrt  die  Andere«  4lie  er  liicht  ficfht,  ües 
Uranken  zuaa  Grabe.  Die  Zufalle  der  cifams- 
tmy  «II d  fcebandeheu  firaslLbeii  haben  län^  nf> 
^b&rt,  Üie  Ihues  iju  MÜeu  St£clsea  voIltDiPTnwi 
äbnliLcbeD  Synapt^me  der  audem  af>er  nehmea 
SU.  «peil  £e  eise  andere  gar.s  cnAscrl^KiBte  Dr- 
Cacke  liaben«  der  die  wider  feses  Ueldel  vng^ 
wendeten  HeilmlUiel  keinen  Widerfiand  ent^e- 
feDfeiaeo  können.  Der  betro^eue  Arzt  fest  dici 
■vieUeldit  aof  die  HartDäcki^Iceit  dei  üebeli^ 
jttJiAeU  Aandbiaft  fdrt«  and  der  Franke  -  'ftirbb 

Kit  'Erftaaneo  vernltemt  er  die  Todespnl^ 
•nA  dlie  ganae  Sache  bleibt  Ihm  vor  der  Hand 
ein  unaaüölslicbe»  Hätbfel ,  bis  endSicb  Hie  Let- 
chtubifiwig  thtn  4lMe  helle  Fackel  auAelU,  nnd 
'(Üt  Schoppen  von  feinei^  lu^en  15feL 

Kun  erft  erfährt  er,  oft  zufällig  Dinge  ▼Ott 
4e«  Verwandten  äes  V<»rblicli'enen  oder  von  dafe 
Utnfiehendeot  die,  wenn  erfie  liej  feiner  erftea 
Vnieffocbaog  gebort  hatte«  ihn  wahrfcheintidh 
fog;leicb  auf  jenes  rerfleckte  Uebel  aufmerkfam 
gemacht  haben  würdeii« 

Hier  ift  daa  btlef  za  dem«  waa  ich.  g^tMgt 
habe. 

Die  Fran  eines  Pofamentira  lief«  einen  Arct 
rufen«  and  klagte  ihm^  me  fie^vielSren  einem 
befti|;en  Schmerz  im  UnUrleibe,    der  ge^m, 
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^ie  &6  von  etn«m  Stuhle  haba  berftbf^oiecil 
müfseni  etitftauden.  fey.»  und  der^.Ton  (lofsQf 
Angd.  Aufftofsen,  SchlnclMu,  ErbreoJieii/ «isM 
dunkelgninen  Fenejitigkeit  uti'i  Ve^Aopfusig  de« 
Leibes  l^«gleitet;WÜrde«  leiden  müfie«,  ,Per^Adnrt 
jnuthi(Df^(0t«  suerft  einen  Bruch,  und  fand  /UliEi 
Vermutl^ungf  da  die  Patiendp  die  UnteT,l!ac)iiw| 
fogleicti  zug^b:,  g^gründei,  .Qnd  .entdeckte  eiliea 
cjngefpeTTten  Scheu kelbrucfa».;,.£a  wurden  .no» 
)^fiiczl|cl^ai(e  , gelinden  inverfK.iu^d  äuXsern  .Mal» 
tel  angewendet ,  und  aU  diefe.  nicbta  :fi9i:At^ 
ten,  und  «hj^gefähr  ^95  Stimdep  l^ejK-fi^c^ioS 
lilemnotung  verftrichtn  waien«  Tchritt  m^n  »ts 
Ppexation«..   -  :  ,....-.    ..  ':    v:-  r- " 

Spuren.iTjpii  En^zün^Jing  keinnte  inaii-.iii€hf 
fntdpcHtn;.  auch  na9)i..fir$£&}i%ng' dea'Bruchce 
ward  der  eing^klemqite.  D^m^^nichi  im  gmngßän 
entzündet  befanden»  und  man  freuete  fich..iiii 
yoraua.  auf  den  glücklichen  Erfolg,  ^er  Op^ra 
tion«  ..Der  Darm^  i^bft  einer  kleinen  Porticut 
Net«  wurde  ,anrä(Ckge))Taphi,  der  Leib  duiick 
Klyftire  reichlich  geöffnflS.»  und  das  uhrige  Vet<« 
fahrig, b)|{Hmmt.  Mit  Erllaqnen  fahen  wir  aberii 
Yfi^  n^^  alle  jfae  Zu&lle  nicht  nur  nicht  gjirutA 
ger  wurden «  fondem  offenbar^  zunahmen.  DIA 
Angft  wurde  ftärker»  der  Schmers  im  Unterleib 
be»  den  die  Kranke  nicht  recht  berchreibe«  konn«* 
le,  wurde  xmerträgliehf  der  Schlucken  mind et«. 
te  fich  nieht  im  geringfteji^  und  das  Erbrechent 
der   dunkelgrüneii  O^lle   dauerte   unauihörlicb 
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e^tp'^tA^i  t)2(Vni  h<^1i  Nets  WM^Ui^MJKr  Ope» 
ttlloiK:^eMziäiid^t  ^fttndeh  vrotütaV'tt^fo  konnte 
nw  düiÜBS  ^udektifin'Teher  übein  iSyÄiptoRieJI 
MFCk'^tBMJtßeh  d«V '  £nlztifiduiig' l^ntf^bretbeiii 
Mlliifers  dfii  Kf&rfM  4ei%>Tidg''i)^h'a)ftt  Opera- 
fteti,  nachdem  ctor  Virbimd' ab^i^<)'ftittWh  woi^  , 
gM^^ai«;  aufftelieDr%il^  woHte  üt  CM^Ü^-Schrit* 
fir4iertittiführreiiv*'äaaii^,^^^eiUi  tik^l9^> NeiM  Vei^ 
IcbliiigUi!fgdea4)ar«fi«t^dishirii^{r)r;'  lie  UcH  aut 
afiitfe  '-W^ife  MVvy^^l^m  «tiiiti  -der  -litWch  ¥oil 
9MMMI'  'h$T^6ttr4iV^^  mtehte.'  £i^V  Ohnmachn 
dftt%l«KÄi-treyiii  ift^fft^heft  ei'fol^^^erbliidcrri 
«te  üMfülirH'rrg  <ll»f^' Abfickt;'- TSe  Kniiili^ 
muföte  gleich  wieder  auf  ihr  Lager'^^i^Grradli^ 
ip«em*eav-und  ala  S«  Wi^eäer^sru  Aiftt^^V^ifamaa 
war  V  'fi^  anterfwht4««lT4ii^«Ke  ^VVu^ide.'  -Sicr  ^ärA 
ffiiCeig  efitfeühdctt'W^i^ti  gutönfi  AnCch^a  be« 
iniidtn.  Das  sutkk/kg<^taehtis^Neli?' \tar  inner- 
kalb  iler-  Wunde'  etwvä'bn^lebt.  ^bn  Darnl 
foclite  m*A  horv^i9i#&l&itlyeifr,  «wel^lfeä  anch  ge- 
ÜKg/  Da  war  abef^^l^etdf:  Ä^A^ifh^g/'  keikre 
Yvrfciilingiirig,  tieiM  Ebliäatil^^V  Itöf a  hiclit^ 
gm  entaecben.'wovaue  man  die  FdH^Mlü^r'fbi^i^ 
Ymhiffiu  Zufälle hiil!U)«ilEliren  &öthi#tt'>  E«t(rtir^ 
Ae'eine  beuäohtUolk^^QräafttMt  BIttt  M^-dferfi  A^-^ 
ttegeUffen,  undde«%tliilk«t>,  wigle^''^s^Aii^ 
brecheive  der  V6r4dlt^ieh-'<5aller^^' Vetkalcht^ 
BUtererde  mit  Ipilc^fcu^aba  iii  ÜlH^n  wieder^ 
kohen  Gaben  ger^chtv '^  Die  gro(«e-iA^]gtt'  und 
der '  Sehmersfi   nahümn  üitt  ivatdet  xöAr  uni^ 


A%hx[^\  )ie^c1i  fehlen  dfti'ETbreelieh  d«r^iil 
kelgrünen  jGalle  nicht  mehr  fo  heftig  und  kfttlA||' 
mu'teyn.*  Di«  JKlyftire  fökrteii  «nr.  Genüg«  ab» 
und  der  Unterleib  war  nicht  im  geringßen  aHi^ 
|edehnt.  Deihohngeachtet  Würde  die- Kranke 
tedlich  inrserft '  nnruhig «  nnd  ftarb  unter  itmai 
heftigften  KcFeii«  Natürlkkerw^eife  blieb  ttui« 
Siefer  Tod  vor  der  Hand  ein  Rithfei,  bis  dUt 
L^cb^öShung  den  Sthlüreel  äur  LHftfng  defi 
felben  dänieioUte*»  '     r 

^  Aitf 'ti«ehften  Tag«  nach  dem  erfblgtfti  Todi 
ifttrde  de^itadte  Kdr^er  ge&JBFuet« 

Der  Unterleib  War  {eai  etwika  anagedeiml 
nnd  hart;  die  Wunde  fah  «in  wehig  dniikH- 
Und  mififarbig  ans ;  fonft  war  Sufaerlich'ufchtl 
Bemerkeniwertkes  mu  finden  i  die  Dürnn^  Wmi^* 
den  etwas;  >iber  fehr  wenig» «entetindet  beftSratdMi  ' 
nnd  der  elngekletnmt  gewefene  Theil  wär'diirdll 
sichte  att  toiteffcfaeideai/ )  U^brlgena  fand  nofiBii 
ff eder  Verfehlingung  jEioch  Ineiti«6detrchiebi«af|  ^ 
ntki  der  Magen  war  itiraei4i3i  gdb^  tiatürifch^  ^ 
'  Ala^wir  die"  Lebet  nnttfrfeehten^  (b  fümdeM 
wir  ihr«  JTHrl^  etwaa  tieftiliideftV  uüd  altf  Wii  fk^ 
bi  die  Höb#  lfiob«A»  ihHi  g«te«1iote  FlScM  %iUt« 
dig,  tB  daFtf  iet  Btand  f6hell^'f2eil  tief  in  dai 
Pij^fkkjmä  derrelbeo  eifigedfüif^cn  War/  '"'^ 
fr  me  «ttUetiblafe  war  WÜk,  mMäthig  n^A 
enthielt  feht  w-^  ig  Ten  diiei'  dfitmenv  \lkt^ 
fal&lichten  Feuchtigkeit.  Allein  in  cler  Gegend 
I  d»  GaSiiAIlib  lag  Wel  dicht^«  dtoket^üM^ 


mm    tm    1^ 

.f.t  üvü.vai:  anlcr  lUlUcl  gdiCit«    ißßA  wir 


'  •  .  yfh  foMkuu  j«U  -bcj  den  JUiemiiin  der 
1F«fi«fbcMa ;  ob  Ctf  uicht  fckon  -Mi  ^wig^  Zeil 
(Ktllrifikclt  hätte,  vtaAmiM  £ch  dcpa.Ukfe  Krukk^ 
klit  necivc  eigentlidb  JDgefa&gf»  Mit«*  Hiennf 
UkfPtnrfmxt  4iCi  6c  wohl  fchon  fi  bi^sWachc]« 
▼orber  täglich ge^ar'cn  hätte:  dUb  ihr  g^r  nichf 
iriM  (^;  daCi  £e  dcisKs^u  auCileE  einen  Seit* 
nicht  wchl  liegen  .l^anne;  djffs  fie  gpr  heinei» 
Apt^ti»  habe^'uad  ibr.sll^  hitter  fchmeche.  nnd 
#fr  Tiele  T^e  Ji4^a€o  Slahlgtng  gehabt  hab^ 
Jfich  hebe  üe.oft.gtns  gdb  aosgefehen»  allein 
«Hcb  «iiMgm  Tagen  /ey  :die  gelbe  Farb^.  imiMP 
fviedfr  Terfchwofiden.  Uebrigiene  t%j.  fiedabey 
Insmuigffgaogen  und  habe  uar  feliefi  gelegen» 
l»ia.Ce  an  dem  «idei«  Tage  in  ihDm.Sinbe  anf  qa*; 
f^en. Stuhl  ge(iii6g(9n.i|nd.  demrMamie  ftwae  Seidf 
ai|i  einem  hohen. ^SchYanl^e  h^rabgdangt  babf» 
«I9d..da  ße  voii^.^MCvR^.ßtnhleiwi^Hler  hemnter 
tffigan  wolltf,  g^%\Uim  f^y,  jedoch  .fpi,  d^  t^ 
lieh  darch  etnf|i:i5prn|H|g  noch.,a^fiffQh|  ff^haltem 
^ber.  angenbUi^^cb  .nachidiff^m  Spumgei  eioih 
gen  Schm^aim  Unteicleibe  .gefAWiiriMftd  ficl| 
yaBetta  gelegt,  WOi09ttf  man  denn  den  andern 
Tfgiden  Araf.geriifen^hab^     •'    .«  ■  ?  r\^ 

(.^jpiefer  Fall  JT^h^t  hinUnglich.!^  beweiCa^t 
[fi40r.  Aral^mifcXsnem  FoiDiten  B^  tief»  niei 
}Y  "tu  weit 


weit  genug  eindringen  kann ,  daia  er  Immer 
noch  mifstrauifch  fejn  mufs^  wenn  er  auch  di« 
ToUkommenfte'nnd  enifprechendfte  Urfache  stt 
den  Erfcheinungen  bef' einer  Krankheit  gefun- 
den zu  haben  glaubt.  £jr  Iiann  ile  wirlilich^  g^ 
Funden ,  haben »  fie  wegrännien,  und  der  KranIcA 
ftirbtr  tt  ftirbt  aber  an  einefti  ändfctn' üct>el» 
das  ficU  vollkemmen  •  bipte^  das  erfle  verAe» 
cken  konnte^  und  nicht;  auf  den  erden  Bück 
SU  entdecken  war. 

Wie  viel  in  ehirilxiifcheo' Krankheiten  dar- 
auf ankomme,  dür^h  die.  forgfältiglte  £rkundi* 
gung  alles  9  was  nur  den  geringften  Bezug  auf 
ihren' 'ürfjJraÄg  haben  'kaiSii,  herau^znbriogen'^  ' 
lind   \^ri!fe  fifliwer   dies  äoch   fey,    wird' fedeÄ 

^ractifchen  Ärzte  bekannt  fejrb.'      "         '  ' 

Bey  acuten  Krankh^ten  |ifit^  der'  Alfit  ftlc-' 
Her  init  Beinen  Fragen  Fö  -ins  ^Dfctail  istl  gfehcrf, 
find  in  die  VCTgangenheitau-diriiigeÄ,  S^gaiilsb 
y  iSufiand  der  Krankheit  H^  iilefften«  jl^t'äiltfli 
iLTrfachen  derfelben  offsn  vor  ihm  da:  alÜiÜ  eil 
'giebt  auch  hier  fehr  wichtige  'Anmahnten;  'tird- 
Voti  ich  "bey  ändern  Gelegenheiten  ndch  einige 
iperls; würdige  Be^rpiele  liilEVeHen  werde.      ^    ' 
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HL 

Einige    neuere   Erfahrungen    über   des| 
.  Bautzen  des  Waflerfench^ls  ia  der  . 
SchwindTucht,  ^ 

von 
Vr.  S e  li  g^ 


£s  ift.fclion  oft  geragt  worden,  dafs  ei  sur  Ver- 
ToUkommnung  der  ArziieywiiTeBfcfaaft  wei^ 
nützlicher  wäre«  alte  längft  bekanate»  aber  aoi 
der  Mode  gekammeue  Aranejrmittel  durch  neu# 
Erfahrungen  der  Vergelleiiheit  zu  entreifaeo» 
vnd  ihren  Gebrauch  durch  richtige  und  wiederr 
hol^e  V,erIn£hA  .genauer  au  beftimmen,  als  ui^ 
lern- Arzneyvorralh  immer  durch  neue  Mittel  ii^ 
Vi^nnliche  au  vennchren.  Die  Erweiterung 
.und  Vervollkommnung  nnferor  W^Ienfchaft  ift 
durch  diele  MpdeCuch^^,  .nur  immer  nach  neuea 
Methoden  und  mit  neuen  Mitteln  au  knriren» 
autgehaüen»  «nd'die  Erweiterung  derfelben  da* 
durch  mehr  aurückgefezt  als  befördert  worden. 
Es  ift  lächerlich  und  empörend,  wenn  man  (iehtt 
dafs  oft  junge»  und  alfo  noch  unerfahrne  &e* 
«enfenten  manches  nütaliche  Buch  aus  keinem 

andern 


—  ^  -^^ 

aiidoTQ  Gvjfmii^  Utleln^  al9  lveU  ,^tt  Verf^IEpr  (eif; 
ne  KrauKea  piit  alten  JVUuct|i).  )iurivt.Mat ,  d^ 
lezterer  tloiilif  ßbCchilich  (]qrpli  feine  fi^a^kpn^ 
g^fchichte  bat  beweiCen  woUen^t  f^afa  zur  glü^^k'*^. 
liehen  Bebanilluug  mu]  .-^uf  .^ii^er  Kiapf^hei^ 
die  richtige  Beurtbeiluug  eiuer.  Kraukbeit  meb^ 
als  die  Wahl  der  •Ar.Aneyimtiel  beytrsigt.  \Mcnj^ 
der  Scblufd  dicfcr  juugen  Herreu  richiig.uncfj 
ihr  Tadel  gegründet  wäre,  fo  mär«ten  Hippocra* 
te,5,  Oj^len«  Sydeuham»  iB-iv/siüf.  .^preft,  Fr«^ff« 
mann»  Stahl  und  Van  Swiejejn  voi^  .geriug(!ii)^ 
Wcrlh  fejn,  wqII  äe  pit  alteq  i>j!ilit«l&  kurirt  bVi 
ben.  Di^fe$  aber.ia  vollem  £niß  bebaajUen  zi^^ 
'wollen,  wär.e  d^och  wohl  abCurd.  Ich  ygrLi.^nnei^ 
den  vVerth  fokbcr  würdiger  .Männer  gar  itlcUu 
die    durch   ii.iUtit;ckang.,uud    Bekann tmacbu  12 1[^ 

»euer  Mittel,  betonders  i^^folchen  lirankhcUei^ 

« ■  .....       i  •      .■  •   •  ■     .    .  % 

die  bit>bere  fchvyer  uder  g:ar  nicbt  zu  heilc^ri  wa*! 
ren,  die  Gränzeu  dfsr  Arzfie^wüTenfchaft  erweis 
tern,  und  lieh  dadurch  iim  di^.  AJealchheit  verr 
dient  machen;  aberäpb  g2aiube..docli»  dafd  %yeiu.i( 
wir  una  bemühtejn ,  die  Kxun^hciicn  noebr  na^h 
richtigen  .t)^eor«itirchen  und  auf  der  Eifahtung^ 
ruhenden  jSät^e^.  zu  b^urtbeilcf)  qnd..  d^^oaiy)^ 
die  fchuu  "belv^nix^q^  Ara|ieyinUl^'i  au:^uwoiyd^«u 
ivir  in  deu  nieiü:^!  Kr/inkl]u»ii^4  ^t.VijQCei:  jki'  ^^p^ 
heilbare»,  iwqJu  r^iUbig  Uai|#;ii,  f^uf  i^eujS(  l^;Ut^ 
s^a  finne^.  ;Vici.<9,s^rztt^^'miuyU  die  vor  ufif  ^.i^} 
gegeben  werdet^  und  draoilMcht^u.  ^yclHl■l;M«4X. 

\: BV         '  *  '^^ 
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<b  wlrd[  man' wiffen.  däfs  die  alten  Amte  feki 
Tiele.  wo  nicht  cfie'meiften  von  den  Araheyröit-' 
tcln.  die  jezt  vor  neu  ausgegeben  teerdcn,  fchon' 
'iTngewendet  haben 'i'  ob  rchon  nicht  zu  läugnen^ 
ift,  dafs  die  N^tiehi  ihren  Oebtauch  *  erweitert, 
und  richtiger  beßimmt  haben.  Nach  dlefexi" 
roraufigefchickten  PrämilTen  komme  ich  nun 
näher  sur  Sache* 

TMe  Erfahrungen,  die  Herr  Lange  von  dem 
Wäfft^fenchelfaamen  bekannt  gemacht  hat,  wä*-' 
ren  mir  zwar' fchon  lange  bekannt,  ich  geßeh^ 
aber,  riafa  ich  bitihero  noch  niemals  Gebrauch' 
davon  gemacht  habe,' bia  ich  die  vortrefüiche 
«Abhandlung  des  Herrn  Marc  s  Herz  über  den 
Bntzen  des  WaSerlfeiicbeiraamens  in  der  Lun- 
gen fch  wind  fu  cht  wieder  gelefen,  und  die  darin- 
jrien  ersiählten'  ßeobacbtungen  und  die  darüber 
gemachten  Raifcrnhements  genau  geprüft  hatte« 
Es  dauerte  gar  nicht  lange,  To  kam  mir  eine  Ge* 
legenheit  vor ,  wo'  ich  befchlofs,  mit  dem  Waf- 
ferfenchel  einen  Verfuch  zu  machen  unä  iha 
anzniwenden.  Es  kam  nemlich  eine  Jungf^  von 
€intgen  $o  Jahren  und  fücbte  Hülfe  bey  mir: 
Sie  klagte  über  kurz'eii  Äthcm,  vorübergehen- 
de kleine  Stiche  in  der  Bruft,  iiber  HüQen,  über 
Hitze  in  den  Nachmittag-  und  Abendßfmden; 
nnd  hatte  einen  Auswurf,  der  mir  wahrhaft 
«itericht  zu  Tejn  fchien,  Sie  war  von  einer 
Motter  gebohte&i  dif  erft  ror  einem^Jabr  am 

der 
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icr  Schwindfnclit  geRorben,  hrifl  b«y  fler  A« 
•während  dem  gröfflten  Thcil  der  Kranliheit  ia 
«inem  Bett  gefchlafen  hatte.*  Anffer  dicrem  wuf«* 
te  ich,  dafs  fie  vor  einem  Jalir  die  Krätse  ge« 
habt,  die  ße  durch  den  Gebrauch  Siirserlichet 
Mittel  zu  vertreiben  gerbcht  hatte.  Da  ihr  Vatc» ' 
feit  vielen  Jahren  öftere  Anfälle  von  Melancho- 
lie erlitten ,  und  bey  der  Gelegenheit  die  Sein!-' " 
gen  oft  mifehandelt  hat,  fo  litte  fie  von  Knm« 
mer  und  Kränkungen  dabey  nicht  wenig.  £• 
i^aren  fchon  vorher >  ehe  fie  mich  cönFnlirt,  ei»' 
tilge  Aderläffe  gefchehen ,  und'  ich  getraute  mir 
jezt  nicht,  fie  zu  wiederholen,  öhngeachtet  die 
jRSrkfien  Kennzeichen  einer  oberflächlichen  Ent^** 
acündung  in  der  SubAanz  der  Lungen  vörhundeiit 
v^aren,  die  ä^ er  nicht  ntfpTÜnglich,  fondern 
nur  Folge  des  reizenden  Eiters  ztl' feyn  fehlen^ 
Da  es  juft  Frühjahr  war,  wo  mah  frifche  Kräu- 
ter haben  konnte,  fo  rleth  ich  ihr,  früh  und 
Nachmittag  ein  NöFsel  Molken  zu  trinken,  Aar^ 
Innen  allzeit  eine  Handvoll  frifcher  Kräuter  ga« 
kotht  wäre,  liefs  ihr  anlTcr  diefen  zum  ordinS- 
ten  Getränk  eine  Tifane  von  Hirfchhorn ,  Scor- 
söner  und  Quecken  wurzeln  trinken,  und  gab 
ihr  dazu  eine  Mixtur,  die  mit  der  Riverifchen 
Aehnlichkeit  hatte.  Nachdem  fie  4.  Wochen 
lang  diofe  Mittel  gebraucht,  (o  verlohren  ficH 
die  Stiche  in  der  Bruft,  der  Hufien  und  die  Hi^ 
tze  in  den  Nachmmittag-  und  Abendßuiidtli 
^rermindcrtcn  fichj  und  fie  wnr  in  vieler  Mök" 
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ficht  belleri  -nur  der  Auswarf,  blieb  eHeticbt 
und  batte.einea  Übeln  Gerchmack.  Nan^n^kra 
verordnete  ich  ihr  den  WaHeriencheiraamea  ia 
Pulver  mi%  Milchzucker,  ein  wenig  Salpeter  und 
arabifichen  Gummi  vermifcht,  täglich  ^  Dofen« 
davon  jede'  |  Quent  WalCer£enchelfaamen  enti'' 
bjelt,  und  ricth  ihr  dabej. recht  dringend  und 
» nachdrücklith  zu  einem  Haarteile  zwilchen  def^ 
Schulternt  oder  einem  Fpiuanell  au  dtn  Armen« 
Ohngcachtet.ile  (ich  fehr  augUlich  nach  Hülfe 
fe^nt«;,  nnd.ich.  ihr  verücUcMe:  daU  iie  dief^ 
höchft  wahr fch^iii lieh  in  dem  Gebrauch  -diefejc  . 
xwey*  Mitvel. linden  würde,  fokpnnte  fie  üch 
doch  nicht  «ntfchlier9ea,,fich  eiu  jHfaarfeii  odec 
Siontaneli  (etsen  zn  UKen. .  Nachdem  iie  14  Ta 
ge  lang  den  Waüerfenchel  genommen  haue,  fo 
war  ihr.  Gefundheits-^suftand  dadurch  auÜerorr 
cUMitUch  verbeffert  Die  Engbrültigkeit,  Bußen* 
fiieriehter  Au8vvt:irf.u»d  Nachtlchweif^e  hatten 
ü^  fehr  vi^rt^iia.dert ,  und  von  Fieber  war  faft 
jgar  nictiia  mehr  zu  verrpuren.  ihre  körperli* 
eben  Kiäfte  und  Mumerkeit  des  Geiltes  ha-ttexi 
auch  fo  zugenommen,  dafa  üe  zwey  Ma^aato 
lang  täglich  ausgehu  und  ihre  häuslichen  Ge* 
(cbatfte  ungeUört  verrichten,  kpnute.  Da  ich 
iJu.immei:.  noch  die  Nothweudigt^elt  der  Foxiia- 
^elle  vorfiellte  und  auf  ihren -(jehrauch  drang» 
fq  wurde üa  «la^übcr  ,verdrar&llbh,  und  fezt^ 
auch  den  fernenuGebrauch  üer.Piilver  ynd  übri 
gen  ArznejrmiUcLiiey  Seitep  iyvpy  Monat^  dar- 
nach 
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nach   oder  gegm  den  Herbfl;  vem•I^rt•a  £ck 

aber  dui  obeDgenanntsn  Zufille  wieder  auileror- 

denilich.     WahrfchcitiLich  f cheute  i  Ich  jeuo  di«; 

Patientin,  fich  wieder  an  mich  %a  wenden«  hm* 

dffnt«  ücfa  anderer  ftathfchUge  und  Mittel,  da<^  . 

von  ich  aber  keine  Nacbricht  einsiehn  konnte^ 

was  fie  eigentlich  gebraucht  hat.    Es  rerfciilini- 

merte  fich  aber  alles  Cehr  fchnell »  und  £•  wnr<\ 

dennn  bettlägerig.  Bej  dieren  traurigen  .Uaaftftn^ 

den  erinnerte  üe  lieh  wieder  neiiier  erftem  Ratb« 

fcklüge  und  Hülfsraittel^  wodurch  fie  vor  einigea 

Monaten  foviel  Erleichterung  erhalten  hatte»  und 

liefs  mich  recht  dringend  «rfuchen:  dafs  ich  fie 

-    wieder  beCnchen  möchte«     Ich  that  es  und  fand 

jie  nunmehro  mit  allen  Zufällen  einer  vo^kom« 

menen  und  unheilbaren  Schwindfucht«     Sie  bat 

mich  inßändig:  ihr  entweder  voUkommne  Hül« 

fe  oder  wenig&ens  die  vorherige  £Tieicht<irung 

wieder  au  verfcbaffen«    Ich  Tagte  ihr  aber  gana 

oifeoherzig:    dafs  diefes  bcj  den  jetzigen  Um- 

Aänden  ganz  tmmögUch  fej.    Ich  veror4nete  ilup 

swar  mancherley  Mittel»  von  denen  ich  gl^ubt^ 

dafs  fie  einige  Erleichterung  geben  könnten;  abef 

alles  war  ▼ergebens ;  fie  ftarfo  nach  einigen  Mof 

uateu.    Einige  ihrer  vertrauten  Freundinnen  exr 

wählten  mir  nach  diefem  einigemale:  dafs  fie  ö^ 

ters  gegen  fie  geänfserthabe,  dafs  iah  ikr  gewifa 

helfen  könnte»  wenn  ich  nur  wollte.*    Diels  war 

ein  Bewaifs,   welch  grofsen  Werth  fie  auf  dia 

crft  -gebrauchten   Mittel  feaie».  4ci:en  grofsa« 
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Htttee«;*  ntifd  <1^e  Erleichterung«  ille  fie  daVos' 
gehabt;  fie  lieh  noch  oft  erinnert«.  E^  'id  taiv 
i\ich  lidchU  wahrfcheinlich ,  dafs»'  wenn  fie  an- 
fänglich meine  RathfchlSge' befolgt,  ein  Haarfeil' 
•der  Fontanell  ahgewenriet  ui^d  den  GebiftIttCh' 
des  WaDTerfenchels  biae  längere  Zeit  fortgefetst 
hätte»  fie  ihr^  vollkommene  GeTunillieit  wled^ 
erlangt  hä'tte.'  Ich  will  einige  Gründe,  die  mich 
ditefer  seil  glauben  berechtigen,  anführen.  *Ni«ht 
Utir'ich^  (Öhdern  febr  viele  ändere  Aerzte  haben 
die  BemerKunjg  gemacht,  dafs  die  Haarfeile  und 
i>'ontanelle  in  den  Gattungen  von  Schwindfucht. 
Torzüglich  nützlich  gewefen ,  die  von  Schärfen^ 
s^.  £.  kätbarralifeheri ,  hrätrartigcn ,  fchivinden-> 
aHrtigeh  und  mehrern  dergleichen  Scbäirfeh  ihren 
Vrfprang  genommen  haben.  Sehr  fbhöii  htfi 
Herr  Brendel  in  feiner  Dijßrtät  de  Pfitkifeos  heefl- 
taeqw  disürimine  et  fetaceorum  ubique  «/»  bewie« 
fen*  und  ich  höhnte  telbft  aus  meinet  eignen 
Erfahrung  Fälle  von  Schwindfuchten»  wo  Seh 
Schärfen  auf  die  Bruil  abgelagert,  und  wo  die 
Anwendung  der  Haarfeile  nützlich  gewefen »  er^ 
S&hlen.  wenn  mich  folchea  jezt  nicht  su  weit 
▼on  meinem  Geficht^punkt  entfernte.  Diefe 
werde  ich  aber  dem  medicinifchen  Publicum 
ein  andermal  vorlegen. 

■        Dafs  Seh windfuchten  anfteckend  wären ,  ift 

von  verfchiedenen  behauptet  worden»  und  ich 

liabe  Felbß  verfcbiedene  Fälle  beobachtet,   wo 

leKrauKbeitCchien  durch  Anßeckung  veranlafat 

wor- 
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wevABn.'Bu  Ceyii;  ab^r  ich  behanj^tefloch  ittimciv 
«Ufs  ^diefe  Anßccknng«  ohne  ▼orhtrgtgangen« 
vPrlidirpofitlon,  und  ohne  mitwirkende  Äeise»  itt 
tinfn(k:iganB  gefnuden  Kirper  nicht'  gefcheha 
liöniie.:  Wahrfcheinlich  waren  ^bey  dicfer  tot* 
]ier  vollko«»men.gefand  gewefenen  Knmiien  dim 
aa;J4i«  Bnift  abgeliigerte  KräftrchMvfe^  der  öftem 
Schreck«  Angft,  und  die  anhaltenden  Behüm^ 
«ifiin9lGie...die  wtM^irkenden  UirEaehenl  dieCex 
Kmvltkeit.  Ich  bin  alfo  ider  dMejwungt  daC» 
ilm^hJHaarfeite.  oder-  Fontan^lie. ^eeiia  die  Säft# 
4iefer  Kranköa  InfiAuirUK  fdtwkldfiiQheige  Miaaii 
mm  ett£ü|3glich;  ehe  noch  beträchtliche  »Deftm« 
f  tionen  in  den  Liingea  geTchehh  £nd »  eben  Do 
g^tiwie  andere  Scharfen  yon^  d^-firnft  hätte  abü 
geleitet  werden  können.  Ea.wftr  aber  doch  atiCl 
(erordcnilich  merkwÜTdjg,  ohngeachtefc^die  KraM 
tie.diefe  ^ufserR  Mittel  nicht  anukhoti^  dafs  durch 
den  zwej  wöchentlichen  Gefar3nch«fde8  .WaIEe»t 
feuehela  ihr  ganB^r:Gefundheit8«uftand  fo  vexH 
beffert  worden»  d^ü  fie  awej  Monate  lang  w^ 
«ig  tilgte»  als  noch  über  etwaeJHuften*  und  Auin 
wojr&   . 

Obgleich  dieCa  £rfahpnng  daa,  nicht  gans. 
^AWei£st,  waa  itc  beweifen  roll,  imdem  dl« 
Krankbeift  dQChram  £nde  einen  uuglncklicheit 
Aulgaog  jgenQiOQmen ,  fo  ;ift  doch  darauf  dfi» 
groCae  Nutsen  desPheliandrituua.in  Heilung  dtt 
Schwindfucht  nicht  su  verkenp/esi»  9nd  ea.w^r«; 
den  mir  dahn  die  £r£9Jirungeu  dea  Hrn.  Langa,. 

U 
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So  wi4  siidlediB  nmtre  iie'a  ^^ele&Ttvn  fli 

Marwus  Mfmi-- immtx  glaab würdiget  und  4iiie#i^ 
ftffaiiter..  '•''■  :'i.--^/£ 

i  EU  «ereigniite  fic}i  bald  nachlier  wiede«^eiii9 
andere  tielcgeakelt^  wo  iöh  mur  vormahdiH  eft 
Mn  gaft»  -iiineif  .Verfnch  ii>it^dU»feim  M iutf laii 
aDacbeai«  uackileilen  Wirkiu^iyep  genatt^aWob» 
•cbtdn/  ■       •:':*^  :■    -  -:  .•    .'       :.    ..-^^.■.      - 

-iv  fimlüa^tig  vgn  itt  bta  Hg  Jaiif eu' li^tditliMi 
»Mpifcb^n^GtOiAi  ^uöd^iMichäelia  fein  woüAajg/A 
Uübeiul«fi>i»Eehn,  4)hif^  dafa  ^je  Elufap-lMliiil 
UrCachi^  Mnigbbeir  ^wabttcn«  und  wehrte  mck  atti A 
nach:  roV«b«{<da{9  er  i^bi8'4li  Haut  und  KdcPK 
<hen  au  fe^n  .(chieii.  Ua  Monat  AugüS  und 
September  fanden  üch  Fiebeninfälla  ein,  nelinM 
Hell  Froft*iind*Hitae,  Kopfwcfh,  IVlangel  dei 
Appettta jmd  Müdigkeit,  die  fidi  in  der  Nacha 
dnrck  elaen  Aatken  Schweira  endigten «  der  den 
liränkiau  aberzieht  «rleiehterte 9  Cöndefti  tiiglicb 
mekr  erinattete«  £in  Haften  mit  Heifeikeit  ge« 
Mite  ücb'hitt»^  der  ibn  b^Cöndera  die  Ifaefav 
über  fehr  marteftv,  woraaf  Autwurf  £algteT  de« 
wahrhaft  eitetigt  su  feyn  fchien*  Ich  wurde  bejf 
dküafeu  UmSäfiden  nm  Ratb  gefragt,  nnd  ich  tz* 
li»*b»i:l  ains.deiia  ZufammenKang  <\e%  Ziifttle# 
dKfa  er  »n  einer  swat  anfangenden«  aber  doch 
tiMihiea  Lungenf ttckt  leide^  Ich  beiykühte  ttick 
l^letch  anfänglich  dnrch  die  jMixtur  "^on  KTebi«/ 
ftdnen  mit  Citronenläure  gerttttigt/  uiid  durch 
iaine  d«»alciveiide  Ptifano  daa- Fieber  |Stt  mäfai« 


^gfeh'y  we!ch«8 'atrcli  «twaiiabinilibni,-' a'Ber  dflfr 
"ttiarternäe  Hnßen,  eiterichter  Aaa'witrf,  Nacht« 
^hW^fie,  Abzefatung»  Schlaflofigkeit/'^angM 
^itt^*Ap^6iiX$  nnd  grofae  Mattigkeit  Vfiebeü  aock 
iiber^iti;  Um  nicht  die  h  edle  Zeit  nit  dem'O«- 
"fitatich  anderer  in  dlefer  Krankfa^t  Ici^oft  Cehl- 
TthUgeiftdaT  Mittel  zn  verrchwenden  ^  fa  verord« 
nete  ich  fogleich  den  WafTerfenchel,  nnd  tim  die 
^iiifting  diefes  einfachen  Mittels  tetn  ten  beob« 
«dÜt^tit'fo  hefchlore  ich  folchea  gani6  älleitf*^! 
ohae  fieyhülfe  cier  Fontanelle  oder  riiiirfetle  sm 
l^brauchen.  Da  ätt  Kranke  es  in  PulvM*  nilsht 
nehmen  wollje,  fo'  lieb  ich  ein  Loth  mic  it 
Unzen  Waffer  infnndiren  •  imd  davon 'ti^glich 
areymal  i  Schälchen  nehmen.  Zorn  erdiuilreii 
ISettähli^ieft  ich  ihm  dieTirane  von  Hirfchhom« 
Scorzoner  nnd  Quecken  wurzeln  forttrinkenr^nncl 
üi  den  Abendßunden  eiuigemale  etwa»'  rön  der 
ebengenannten  Mixtur  aus 'Krebaft^ifien  und  Ci« 
ü^nenÄure  nehmen.  Die  Fieberaußlle  rermiii- 
äerten  fieh  nach  g Tilgen  um  ein  merkliches»  der 
Appetit  nnd^Schl^wtftrden  belFer«  und  d^  Hu« 
iSen  wäf*auch  nicht^ii^ebH'o  marternd ,  obfchon 
ä-^  Alis wnrf  und- idi^^lQachtrchweife^  eben  fa 
hinfighlieben.  Nachdifcyh  tiber  das- ÜEtfufiim  von 
dem  Wiifferfeiichei  '»oth  %  Tage  lang  gebrauche 
"«^ötd^A ,  £o  , waren  TeSne  DmßSnde  überhaupt 
titn;  Tielis  verbeiTert»  Insbefondere  aber  hatto 
Bcfa^diae  Fieber  beynafae  ganz  verlohren,  der  Ap* 
petit  wurde  Aärker,    fein    äufserÜches'  Anfehn 
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4ieir«jB.cuiA  der  Geiß  m^n^erer^.  Der  O&rkfte  Qq« 
.iRreifs.aber  .Ceiner  Befferung  warf  die  LhnAhiffjp 
jdei.Hn&eu0,  ile«  eiterichteu  AusvruTU.ji^d  der 
jR^chtMiWi^tfp.  Ich  lieTa  uiit  dem  .Gfi\ii[z^ffjf, 
.flCfWalTerf^achjels  b£3mahe  2  AlDiiats  fortfahre v, 
4iach  welchfiir  Zreit;er  fich  wieder  Tollkyminfai 
.wohl  befand,  ju^d  den  fers-jri^:  Qebrai;i5ii;der 
^rzneymittel'Kiiicht  weiterziüihig  hetLe..;  ,|p,^ 
..  Da  fein.|I|;rr  Vate«  während  d|r  KranKhejift 
jir5rBonteill^n  SelierwaiTer  für  ihn  verfchr^ebeg 
JMtte,  fo  iiefa  ic^  ihn  diefe  in  dem.  dar^offo^iy 
idep  Frühjahr  mit  etwas  Milcfi  trinken  *  .ohn« 
^afa.ich.jiul  glaubte,  dafa.ei:  fie  nöthig  hätten .  , 
.  Jezt  nach  Ver^lufs  von  eiucin  Jahr  beüni]e^ 
fich  diefer  junge  Meiifch  immer  noch  vjollkoqa^ 
men  yvphl,  hat  ein  blühendca  Anfehn»  nnd.wird 
ß^rk  und  grofa»  .:...::  -       '. 

Diere  beyden  Krapl^engeCchichten »  vorräg^ 
lieh  aber  die-leztere.  beweifen  fchon  etwaa  n^el^f 
die  grorse  Hrafr  des  WalTerfenchels  in  Heilmag 
^er  Schwindfuchten»  aU  dieiTon  Herrn  AZqrfWJ» 
Ji^tz  erzählten ;  denn  die  le^te,  Kur  wurde  ohnia 
Beyhülfe  .künfillcber  Gefabwüre  faft  gans  alleix» 
darch  den  Waderfenchel:  yetrichtet»,  und  ph 
J[ehon  die  erftere  Kur. einen  unglücklichen  .Aue« 
gang  genommen,  fo  wai^  doch  aus  d^^av^fieicor'^ 
dentlicben  BelTerungt  die  nach  i4tägigem ,  Ge'« 
brauch  darauf  erfolgte«  die  befondere  Kraft  dß£^^ 
"  Tben  in.  Heilung  der  Schwia^f achten  mcht.ftvi 
iLonnen»  , 

Da 
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Da  ]|ähTllch  To  viele  jnn^e  Leute  tin  Opfof 
äiefer  fitankheit  werden.'  fo  würe  es  Tehr  «li 
wünrcheii,  dafs  fich  der  grofre  Nutzen  des  Wal- 
jerfenchrls  in  Heilung  d^r  Seh windrochten  durcH 
hiefarere  Fälle  betätigen  mögte,  tind  ich  fotdetA 
hierrait  all«  irechtfchaffene  Aerzte^  die  diefes  la^ 
Ifen,  und  die  in  grofsen  und  volkreichen  Städteii 
ihre  WilTenfchaft  ausüben,  auf,  in  vorkommeä* 
'den  Fällen  vernünfti^sVetfuche  damit  anzufltld 
len,  und  ihre  Erfahrungen  Öffentlich  bekannt 
äBü  mactken.  Gefezt  es  wurden  durch  diefes  Mit« 
tel  hut  einige  wehige  von  det.  grofsen 'Menge;  . 
die  jährlich' an  der  Scfawiiidrucht  flerbeh,  JB;e« 
irettet^,  fo  wäre  diefs  fchon  ein  groifser  Gewinn 
toi^ohl  für  die  ganze  Menfchheit,  als  aücli  für 
die  ArztieywiffehCcbah.  '  Die  Schwindfucht 
hivnifnt  zwar  aus  verfchiedehen  Ürfachen  ihreil 
Ürfprnng'uhd  ihufs  alfo  äucli  nach  Verrdiieden- 
iieit  diefef  Ürfaelieh  durch  verfchiedene  Methö^ 
den  und  init  vetrchiedeheh  Mifteln  behandelt 
werden : 'demohhgeachtet  glaube  ich  aber  doclii 
dafs  inaii  deii  WalFerfenchel  in  jeder  Gattung 
von  Luhgengefchwäri  aus  welcher  Urfache  eü 
auch  eütttahdeii  fej^,  init  Nutzen  anwenden  köa« 
he.^  Da'  €6  bey  jedeir  ändern  Krankheit  di6 
Pflicht  ^et  Arztes  oft,  die  Urrächen  dtfrCelben^ 
au«  weichen  lU  entftahden,  forgfältig  aüszufpä- 
lien»  ujid  darnach  die  Kur  einzurichten,  fo  hoi* 
ie  ich;  wird  didfea  üüch  jeder  kluge  Arzt  4iejr 
äer  Behandlung  der  Schwindfucht  thun.  ^f 
itacAic.  J^üüii  rXL  Baild.  U  Stück  Ci  ^m 


—    34    — '        '       ' 

wird  noLmlicb- ZU  erforfchen  fuchfin.»  ^ob  die 
fLraul&hfit  aus  eiaer  caiharrhal'.mafevo.*  ila'cjb^ 
ten-  kräizartigen  :  fcrophela^tigen  und  darglei- 
^ep  Schätfe  mehr,  ihren  Urfprv^ii;  genom- 
in^n.»  -öder  ob  fie  die  Ffilge  von  jßrullentzünduh- 
gff^^  Häpiorrhagien»  Nervenfchwäche  und  der^ 
fileichan  fey.  .Hat  man  nun  bey  der  Ilur  auf 
die  Verfchiedeiihelt  der  Urfachen  Ilückricht  ge* 
nönimen»  fo  glaube  ich,  pian  wird  alsdenn  de- 
i^^'eher  durch  den  Gebrauch  des  WalTerfencheU 
fein^  Abficht  erreichen ,  und  das^pefjgbvvür  zur 
iÜeilung^  bringen^/  Weitere  Verfu che  aber,  dfia 
die  Aerzt^  damit  anßellen,  müfsen  es  lehren,  ia 
ivelchem  Grad  der  Krankheit  es  noch  etwas  aus* 
tichtet«  WabrfGheinlich  hilft  es  in  der  lezten 
JE'eri^de  der  Krankheit,  die  die  Aerzte  phthlfis 
cpnfummata  nennen,  auch  nicht  mehr«  J'ndef?» 
fcn  bleibt  es  immer  für^dieMenfchheit  ein  groC- 
fer  Gewinn,  wenn  nur  einige  wenige  Von  Zeit 
äu  Zeit  durch  diefes  Mittel  gerettet  werden.  Ich 
l^erde  nicht  ermangeln,  bey  den  mir  vorkomr 
xnenden  Gelegenheiten  weitere  Verfuche  mit  die« 
lern  Mittel  anzußelleu,  und  die  Refultate  davon 
öffentlich  bekatint  machen.  Die  Erfahrungen 
aber,  die  ich  in  den  verfchicdenen  Graden  die« 
Ter  Krankheit  mit  andern  Kurmeihptlen  und  Mit- 
teln gemacht  habe,  werde  ich  bey  eijier  andern 
fchicklichen  Gelegenheit  den  praktirchcp  Aerz* 
ten  bekannt  machen. 


Ah' 
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Teil  lumaVolikpmm^aiadA»  Lob  mit  rnftimineit^' 

'.  'VK4l<;h«r  der  wÜrdi^^e.Tlleir  Vert^tter  .dekn  Smnßn 
Pkellandiuit^tguat, ,-  in  der.  Lungeofucht  «rtheilt.  '  Ich 
habe  es  häufig  AJt£e>^endet  •  und  kann  reiilcUern« 
dafs  ich  es  nie  ohne  einigen   Nutzen  «^eg^ben  habe; 

.  Immer  oiärsigte  et  das  Fieber  (auHer  wenn  ein  aeci- 
den^eller  endüicidliclier  Zufijod  in  den  Longen  ent* 

.  ^Habden  war),    TerbelTertct^  die  Verdauung  und  dim 
^Kräfte«    minderte  den  Hüften  nnd  Auswurf-r   und 

-  ■rerbelTeir^  felbft^  die  biilicbte  Befcbaffenheit  deflel« 
ben.  Auf  diefe  Weife  frißlte  und  erleichterte  e»  dat 
Leben  vieler,  und  noch  jezt  bekommt  es  ein  armer, 
ScbWifj^fdchtiger  yon.mir,  der  es  mm  fchon  feit  2 
Jahren  in  Verbindung  des  Isländifrhen  Moofes  er- 
baltcn  hat,  und  der,  fobald  er  es  8  Tage  anflect» 
vermehrte  Befchwerde  des  Athems  und  vermehrtet 
rieber  bekommt.  —  In  zwey  Fällen  aber  kann  ich 
ihm  das  Zeugnifs  geben,  eine  Radic^lkur  bewirkt 
.  zu  haben ;  in  einem  Falle  war  es  phthids  pitiiitofav 
die  aber  fchon  ins  Stadium  purulentum  übergicig, 
im  an<4ern  war  die  Lungen fucht  nach  Bluthufte« 
•  entßanden,  und  in  beyden  Fällen  war  fchon  flarket 
hectifches  Fieber '  mit  Morgenfchweifsen«  Abraa« 
gerung  und  eiterigter  Auswurf  vorbanden,  fcb  y^ehm 
es  gewöhnlich  alle  3  Stunden  zu  i  Skrupel  mit  ana  ■ 
Saek  latt.  oder  Saccus  Liquir.  verfezt  -  Dank  alfo 
nochmals  \inferm  trefüichen  Herz,  der  diefs  Mittel 
wieder  ins  Andenken  brachte ! 

Die  anfteckende  Kraft  der  Lungenfucht  <  im  leztea 
Stadiiim)  die  ich  fchon  mehrmals  beobachtete ,  hat 
lieh  mir  neue^licbft  wieder  fehr  aufFallend  beftatigt. 
Ein  gefurtder  Bauerjunge  bekam  aus  unvcrf'tändiger 
Mildthätigkeit  die  Hemden  und  Klei.lei^  eines  an  der 
SchwiadfuiCbtytrftorbenen  gefchenkt,  £r  trägt  iie,  und 
«  C  2  Wl^ 
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naeli  einem  halben  Jahr* bekennet  er  die  Schwind rncfii; 
auch  und  ftirbt.  Wie  oft  wiag  fchon  die  unerkannte  Ur- 
ÜM^he  «nancher  Aosschrtuig  in  einenS  fdlche»^  Kleide 
•der Beete  gelege»  habbn,  was  diefes  Miasma  enthielt« 
onft  wie  wfenig  ktM  man  et  den  gemieibet«n  Betten  an* 
leken!  Wire  ea  nicht  Pflicht  det  Gefnndheitspolisej, 
daüi  nach  dem  Tode  der  Schwindffichüfien  fwie  ea 
-  auch  iu  Italien  ^efetalieh  ifi)  die  ron  ihnen  sulezc 
gebrauchten  Kleider,  Hemden  und  Betten  von  Obrig» 
leitawegeai  Temichtet»  nnd  leztere  wenigflena  erft» 
nachdcna  di^^'Vlern  gevrafchen  und  ein  Jahr. der 
Lwfit  ao^gefot  frordeni  fca'bsaochen  erlaabt  wür» 
denl 


IV. 


^"-      -     57    -- 


\  i'm      K^m 


Einig«  Bem^tkuriKen  über  die  cotivttlfitii 
fche  Krankheit  bey  Kindern  und  jungen 
Perfonen  zwifclieii  deoi  .7teu  und  ißletK 
.   \   '.     :      Jalir^,,     . 

Cr..    S  eligs  


JBs  werden  f<shv  oh  JUiniet  und  jnnge  PctfoBdl^ 
SBwiCchen  dem.^tea  uiiA  lOten  Jaht  vtva^inät 
convvLltivitcbejx  Krankheit  befllleA,  die  fawQbl 
Aer^te  von  gemeinem  SchUlgt  als  aach  Niebtr 
ftrzte  fchlechehin  eine  I^erveithTanliheiC  benc» 
nen^  und  die  ße  fegleich^.  ofaorieiich  weiter«  nia 
ihren  yrfprung  o.deir  veranlaf$eode  .Urfacho.'Xfi, 
hekümmem,  mitkrampfftillenden  und  fogeniinn- 
ten  N^rveqmUteln  b/ehajidela^  Wie  tiel  SAi^ 
4en  diele  arngien  Kiadet  d^dar^h  erleidoii«  wio 
fehr  dieKrauKheit  TerUug4rt  und  ihireG^^iufoiKg 
auTgehalteu^  Vfi^  fehr  ihr  Wa^chsthutst  gehindert, '". 
ihre  nioraliCihe  Ersiehuög^  9u?ückgefezjt»  und 
jwie  -fehr  ihr^  körperlichen  und  Geifteskräffe 
4adarjch  aal  eiae^Iangt  2eit  gefchwächl  bleibe«« 

C  5  '  ^vt\: 
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mirä  jeder  Arst  %a  beobacliteii  Gelegenlieit  g^ 
kabt  habeo. 

Diefe  conTalfiTiTche  KranUieit,    tod  der 
ich  eicige  Erfahrongcn  und  Bemerliangen  dem 
median ifchen  Pnblicam  Tnittheilm  will,  bsföllt 
ineiftena  nnr  Kinder  uud  joD^e  Leute  swifchen 
dero7teii  aod  i6ieii  Jahre,  und  mehr  Mädchen» 
ab  Jünglinge.   Bey  den  nieiHeu  gehen  Befchire- 
Tnngen  und  Z  ;fUle  einige  Zeit  Torau»»  ans  de- 
nen n.an  tlie  Krankheit  ahnden  nnd  Tonasfeha 
kann.       Sie  lind    z.  E^  einige  Zeit    Torher  die 
Kächte  durch  unruhig«    verrirnUlich,    nnltiftigt 
matt,    haben    gegen    Abend   Fieber bevregon gen 
und  nicht  (oriel  Appetit  wie  fouQen.    Nach  nnd 
nach  bemerkt  man  an   ihres  GÜedmafsen  nnru« 
&ige  Bewegungen ;  fie  können  nemlich  ein  oder 
dif  andere  Bein  nicht  Aille  halten  nnd  alfo  nicht 
fiehup   oder  &e  find  inir  den  Fingern  unruhige 
kötinen  nichts  mehr  feft  halten ,  oder  ihre  Ge» 
fichtamnakeln  Terzerren  ße  To  fehr,  daU  es'di« 
£ltera  nnd  Lehrer  für  Mothwillen  nnd  ;Unge^ 
sogtonheit  halten.     Endlich  bricht  die  Krankheit 
-in  ftarkerm  Grad  nnd  mit  mehrem  Zu  lallen  aas;» 
•Faft  alle  Glieder  fangen  fich  alsdenn  an  wider^ 
natnriich  sa  bewegen ,  doeh  einea  mehr  als  das 
andere,  oder  abwechfelnd;    der   Kopf  wacXelt 
entweder  hin  nnd  her,  oder  er  nickt  immer  vor« 
wirts;  mit  dem  Geficht  machen  fie  mancherlej 
imaflen,  nnd  die  Äugen  nnd  Äugenlieder  ba- 

i«i  fich  widemacnilicbj»    Die  Zange  ift  ebene* 

lalle 
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fyMs  in  beftSndiger  Be\yegnng,  fo  clafs  fie  ttUen 
ordentlich  eilen  Können ,  und  dis  Sprache  ift 
cniwedet  ßammelnd  oder  ganz  verloren«  < —  Da 
man  diefe  Krankheit  fehr  fchicklich  in  zwey  ver* 
fchiedene  Perioden ,  nemlich  in  die  fieberhafte 
und  in  die  ohne  Fieber  cinthcilen  kann,  welch« 
Eintheilung  bey  der  Kur  von  wefeiitlichem  Nu* 
izen  iß|  fo  ßnd  auch  in  den  verfchiedenen  Pe- 
rioden die  Zufalle  fahr  verfchieden  und  manche 
da  und  manche  nich|j|  da*  In  der  erden  fieber- 
haften Periode  haben  iie  meiftentheils  keinen 
Appetit  zum  JBifen,  fondem  Eckel  und  Neigung 
äsum  Brechen»  Drücken  im  iVlagen  undSpannen 
tind  Söhmerz  im  Ünterleibe.  Gegen  Abend  und 
die  Nacht  darch  befindeH.  fie  ßch  mciftentheiU 
fiel  fchlimmer;  üc  und  fchiaflos»  aufscrft  unru* 
big,  Ichreyeii  gewaltig»  haben  Angß»  Hitze  und 
fielen  Dürft.  Oefters  haben  fie  auch  Catharrhal- 
Befchwernngen 9  als  Hüften,  Kopffchmerzen 
tind  Gliederreifsen  dabey.  Alle  diefe  leztgenann* 
ten  fieberhaften  Befchweruagen  verfchwinden 
in  der  lezten  Periode,  wenn  die  Kraij-kheit  ge- 
hörig behandelt  wird ,  und  es  dauern  blofs  die 
ednvaliivifchien  Bewegungen  fort.  Meiftentheils 
find  alfo  fieberhafte  StoEe  oder  materielle  Reize 
die  Urfache  diefer  Krankheit,  obfxihon  nicht  zu 
läugnen  ift,  d^.s  at^ch  eine  befondere  Praedispo- 
fition  dazu  vorhanden  feyn  müfse,  wenn  diefe 
Krankheit. entßehen  foll.  Ja  es  fcheint  fogär, 
.  dafs  diefe  Fieberftoffe  oder  materiellen  B.eize  eine 

C4'  ^'^^ 
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g^rsnme  Zeit  Torher  im  Korper  ralug  gdegen, 
bis  fie  durch  einen  Schreck ,  Aeiger  nnd  dergiet- 
chen  mehr  in  Thätigkeit  gefext  worden  lind« 
Diefe  materiellen  Reise  waren  entweder  eine  ka- 
iharrhal-  and  rheri^tifche  Schärfe  in  den  Säf- 
ten, oder  fchleinigte«  gallichte«  atrabilarifchs 
und  iaulartige  l;nrein  ig  Seiten,  die  fich  entweder 
darch  Epidemie,  oder  Diätfehler,  oder  fchlecht« 
Verdauung  in  den  cr&en  Wegen,  oder  auch  tie- 
fei  in  den  £i£ige weiden  dfs  Unterleibea  erscugt 
und  atigefammtrlt  haben.  Da  diefe  Terfchieda* 
peu  Schärfen  und  Unreinigkeiten  ihre  eigen» 
thnmlichrn  Kennzeichen  haben,  fo  wird  ee 
4em  Arzs  nicht  Ich  wer  werden,  diefe  an  erkan* 
nen  und  gehörig  «n  «interfcheiden ,  und  es  ift 
gaita  natürlich*  dafs  nach  Verfchiedenheit  dia» 
fer  FieberüoJBFe  oder  materiellen  Reize  auch  dia 
Btfhandluug  in  der  erften  Periode  fehr  verfchie» 
den  fejn  miifee.  Brechmittel  fchieuen  bej  vie- 
len augezeigt  und  noihwendig  au  feyn,  aber 
meiüentheilt  wurden  die  Zuckungen  viel  ftärker . 
darnach 9  ob  ich  fchon  nicht  glaube,  dafs  £a 
überall  gefchadet  haben.  £ben  die  pemlichen 
-widrigen  Wirkungen  ]t2|t  man  auch  yan  ftarken 
Furgirmittein  beobac)itet;  aber  Terdünnende, 
auflöfende,  erci£Fnenda  nnd  geling  abführende! 
Mittel  (per  ^picraßn  taxantia)  waren  weit  nuta^ 
liehen 

.Da,  wo  eine  katharrhal-  oder  rheyrpatifcha 
hljrfe  die  Krankheit  an  erregen  fchieiiii  wel- 

chea. 


dies  «na  tioem  ^ftfrn  HiUldn  und  fluraartigei^ 
Sfhmer&en,  baU  an -iliefem  bal^  au  jenen  Theil 
des  Körpers  sq  erltennen  ift,  waren  laulichte 
Bäder  von  auKerordeutlichein  Nut /.eu.  Ich  lief% 
lie  täglich  gegen  Abend  oder  vor' Seh  taten  legen^ 
nehmen»  worauf  ße  ipeiftentheils  einige Standeii 
lang  ruhiger  wurden,  ein  wenig  fchiiefen«  und  ' 
gegen  Morgen  viel  fchwizten.  Diefer  SohweiCi. 
'War  Cehr  antasHch  „  wenn  er  gehörig  abgewarte| 
wurde.  Früh  liafa  ich  fie  eiiuge  Tatlen  Ca- 
tharthaltbe  von  der  Hb.  CapiU-  veft^  Oreofeliiu 
Uyffopp*  Flor.  Papmv*  flu  Rad^  Sco;rzon.  Gn^nt.  LAr 
quirlt,  and  Senf'  FoenicuL  watm,  und  den  Tag 
über  jenefTifane  yon  der  Rafur.  C.  C,  Und,  Scorz. 
Gram.  Liquirit.  und  Sem^Foenicul^  laoUcht  trin» 
ken«  und  alle  &  Stunden  entweder  yoh -einer 
Mixtur  aus  den^  Roob  Sambiic.  Spir.  Minder^  Osif' 
mel  fimpL  SaK  Polifchreß.  und  Aq.  Sambuc.'  odet 
von  einem  Elixir  ans  den\  Ext*-'.  C.  Ben.  mit 
Spirit.  Mindereri  auFgeiöfst,.  nehmen.  Bey  al* 
leu  Uefa  ick  täglich  ein  auch  zwey  ülyftire  an« 
wanden.   ,  . 

.  Nachdem  dieCe^  Verordnungen  gehörig  he» 
obachte^  uiidi  di^.  MfUte|  8  bis  12  Tage  langj* 
pünktlich  angev^eudet  worden«  Iq  v^rfghwan-  ^ 
den  diekatharrbai.  und  TheYmatiCche^  Befchwa« 
arungen,  die  N^hte  wurden  ruhiger  und  die^ 
£Tanker\  fingei^  ac^  ein  wenig  zufchtafi^ii;  der 
Bula «  der  vorher  gereia^.^  ui^d  rchnell  vi^f^r  >  war* 
de  uuninehrQ  ruhig  uu4  langram»  un4  der  Ap- 
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fexlt  Ton  Tag  zu  Tag  ftSrher.  Nachdem  alf*' 
die  Fieberperiode  durch  die  genannten  Mittel 
gehoben,  fo  war  zwar  fehr  viel  gewonnen,  aber 
die  Nervenznfälle  undZacknngen  dauerten  dem- 
•obngeachtet  noch  fort.  Jezt  alfo  in  der  zweiten; 
Periode  war  es  abfolut  nothvvcnJiir,  den  Ner^» 
iren  und  Fafern  mehr  Ten  nud  Kraft  zu  gehen« 
Es  ift  aber  nicht  gleicbj^tihi^,  welche  Mittel 
inan  dazu  wShlt.  Die  fo  genannten  Nervinä,  di«r 
durch  ein  aromatifches  Oei  dieF-fer  reisen,  un* 
alfo  ein  wenig  erhitzen,  paHen  dazu  gar  nitht.* 
Das  angemefienfte  «Mitte}-  wät  die  China,  unt( 
£war  in  Fulver,  a.  E.  I  QnentcUen  alle  c  Stun« 
den.  Ich  habe  zwar  einige  auch:  mit  einem  con« 
centrirten  Decoct,  das  mit  Baldrian  oder  einigen 
Tropfen  Liquor,  anod^  H.  vermifckt  war,  votl^ 
kommen  hergeftcllt,  aber  mir  fchelnt  die  China 
in  SubQanz  doch  wirhfamer  zu  feyn.  Durch 
cÜefes  Mittel  wurden  die  Zuckungen  nicht  nnr 
allmählig  geringer,  fondern  vcrlohren  fich  auch 
nach  einigen. Wochen  vollkommen.  Auch  die- 
jenigen, die  während  der  Krankheit  finmm  wa- 
ren, erlangten  dadurch  ihr*  Sprache  vollKom- 
man  wieden  Die  lauen  Bäder,  die  in  der  erften 
Zeit  fo  nützlich  waren ,  mufste  man  in  der  aten 
Periode  ansfetzen,  indem  fi6  au  der  Zeit  zu  viel 
Schweifse  verurfacbten  und  darum  fchwächten. 
KlvRire  waren  aber  fo  lange  nützlich,  als  die 
LeibesSfEaung  nicht  von  felbft  erfolgte. 
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In  denfn  Fallen,  wo  ein  fchleimictter,  gal* 
Kehter«    atrahilaTifcher  odsr   fanUrtiger  Sto(F  id  - 
den  erßen  Wegen  unrrEingeweiilen  das  reitzcn- 
ic  Materiale  von  tUefen  Znckungen  waren;  da 
waren  gelinde  Salze  entweder  allein,  öder  mit 
tin  wenig  Rhabarber  rermifcht,  fehr  nothwen- 
dig  nnd  nützlich.   Befonders  war  eine  Mifchnng 
von  flswey  Theilen  Crem.  Tart.  mit  einem  Theil     • 
^agnefia  von  auITerordcntlicliem  Nutzen.     Die* 
Tcß  Mittel  hat  doppelte  Kräfte;  es  wirkt  i)  ver- 
fn^e  der  fixen  Luft,  die  fich  während  dem  Ein- 
nehmen  entwickelt,    als   ein'  krampfftillendes, 
iind'2)'  auch  als  ein  er5fiFiiended,  auilofendes  und 
gelina  Ähführeridös  Mittel,      Ich  laffe  gewöhn* 
lieb  aHe  t  Stunden  i  Quentchen  davon  nehmen J 
Eshatmichigefreat,'  tlafs  auch  der  gelehrte  Hr.  Dr. 
KoHtnfi  diefes  Mittel  in  convnlfivifchen  Krank- 
iie^t^  inii  Nutzen  angewendet  nnd  an^epriefen 
BatV^wie  niaa   diefes  ans  feinen  Hey  trägen  zur 
j^raktifchen  ArzneywilTenfcliaft  Sv  161.    erfeheni 
Kann:    Bey  dem  Gebrauch  diefes  Mittels  liefs  ich 
gewöhnlich  täglich  zwey  Rlyftire  geben,  welche 
ich  allzeit  mit  ein  wenig  Küchenfarlz  oder  Bit« 
terfalz  fchärfen  liefs,  wodurch  der  Abgang  fchlei* 
jtnigier/  gallicht^r  und  atrabilarifcher^nreiuig* 
keltön  fehr  befördert  worden  ift.     Meiftentheila 
!habo  ich  durch  diefe  beyden  Mittel  meine  Ab- 
licht erreicht  i   und  dadurch  die  Zufalle  der  er^ 
Ren  Periode  gehoben.     Dann  und  wann,  wenn 
iein  fiärkerer  Keiz  nöthlg  war,  nm  die  Uu reinig- 
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keitea  aesznf dlireo .  bibe  ich  mit  deoi  Crein. 
Tartari  eic  wcbi^  iilubiiii>cr  reriDilLhi  uiaJ  täg- 
lich.  4  Dofe«  gf geben.  Die  He^inxcichcs,  wor- 
aiu  ich  L^hloU,  da£i  die  erue  Veiiü^c  Toriiber 
lej,  warea  f  j!i:ende :  wecn  cehsiLch  wäbieiid 
dfüi  Gfebraach  ü<r  übeQ^er^iunscn  >:iutl  iJ^gllch 
viel  Icbleiiuig^e.  sillichtc  oder  Idiwar^^^^Lftchts 
Brläteriexi  2:^5zeleerc  wotüci;  ;  wciiC  uc^«.asDni« 
^ken  i:u  Pizzen  ond  d:^  L^blichkcii  %e;:ohreB; 
wenn  der  Appciit  xcni  £.[&ca  und  Schlaf  t|ei}«:r, 
die  Znnce  reiüer,  die  ISäclite  ruhiger  ui^d  des 
Unterleib,  weicher  ee worden  «iiui.  Unier  fo^ 
f hen  Umßäindeu  n^nm  ich  Kein  Bedeuhea ,  dUf' 
liranken  uuiimehro  mit  Üarkcnden  Axzr,ejtmiT 
tein  und  NahruugsmittelA  za  behandeln«  lci| 
fing  mit  den  China|»ai%'ern  an  und  lief«  alle  xwey 
Stunden  |  Quentchen  nehmen.  ManchoMi^ 
^enn  die  Kraukeu  da«  Polver  nicht  nehmea 
^VroUten  •  wurde  auch  datt  delTen  ein  concentr^rf 
(et  Decoct  mit  B^idiian  gesehen.  Eben  (o 
mnfiten  a^nch  die  Nahrungimittei  nanmeh/o 
ftarkend  feyn«  £s  war  2.  £.  fehr  nützlich,  wenn 
^jß  Kranken  jetzo  ^ier  tranken,  täglich  ein  oder 
^wej  Glafer  \Yein  su  üch  nahmen,  odec  auck 
^Ue  Chinapuiver  mit  Wein  nahmen,  und  ^gltch 
#twa8  ge^n^tenee  Fleifcb  afsen.  Die  Kljft^re  wa^ 
le^  in  der  awejten  Pteriade  der  Krankheit  ia 
^en  meifteii  Fällen  nicht  mehr  nöthig,.  anHer 
Bf^i^  die  (•eibe^öifnuug  nicht  von  felbll  täglich 
gte.^     Die  kleinen  KranKen  veruugen   das 

.  Chi- 
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Cblniptlver  '{^wölinlicli  Felur  päik\  #(§ntt  min 
»ar  die  VÄrfteht  gebraückte»  da«  Pulver  ttiik 
swey  Löifel  Wein ,  oder  mit  |  Scbikticn  B&ir 
(eine  Stunde  läng  ftehn  und  weichen  »u  lafTen.  ' 

Aul  diere  An  und  durch  die  gef)a«ihten  Mit- 
tel wurdet!  dleie  Kränken  melßentheiU  binnen 
4  bis  6  Wochen  voUketnitoeh  wiederhergeAellt, 
und  fie  kennten -nach  diefer  Zeit 3  Vonalleii 
Zul^knngen  befr^)rt>  Vrieder  ^nsgehti; 

Wenn  man  die  Beobachtungen ,  die  die  iU 
tern.  Aih'xte  von  diefer  Krankheit  äüfgeseichn#fe| 
liefst«  fö  ift  ea  auffallend^  dafa  die  armen  Kram 
ken  meiflena  3,  6,  5  bis  is  Monate  xugebrachti 
ehe  ße  wieder  hergeßellt  worden  ^d  ^  -niid  ei 
geTeiT;ht  Unferer  Arzney  willen fchaft  aiii^h-in  did- 
Eem  Stück  nicht  wenig  zur  £hie»  dafs  Wir  auch 
diefe  Gattung  Von  Krankheiten  gtündlicheir  er* 
iftTfcken,  tünd  nach  Verfehiedetoheit  ihrer  ÜtlfA« 
chen  richtiger  behandeln  ^  und  aitf^iefe  Art  die4 
fe  kleinen  Kranken  auch  Weit  gründlicher^  leich^ 
ter  und  ftbneller/ als  ^i  ehedem  gefchehn  ift« 
keilen.   . 

£»  ift  wahrhaft  kränkend«  wenn  iiiäi)  did 
^Beobachtungen ,  die  Hr.  Df,  Efchenbach  in  feineü 
obßrvatis  anatoinicö  -  Chirurg,  medicis  irariöribui 
^  P*  357*  ^^^  diefer  Krankheit  aufgezeichnet  hat^ 
liefst i  lind  däbey  bedenkt,  wie  feht  die  Kran- 
ken mit  Opium  find  mifsbandelt  worden.  Wenn 
man  aber  diefe  Krankengefchichten  recht  genau 
überlegt,   fo  findet  man»    dafs  auch  durch  die 
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flusfefacoir  ftarkcB  DoCen  d»  OphniU  niditt 
GrniMUicbes  jofgeiichtet  worden,  iisd  daff  ü 
den  woeXeo  FÜlen  im  V^erl^nfe  der  Knnlilieit 
die  fieherbsfiea  BewcgoB^n  Sarlan'  gew oidcn» 
welche  alfdeon  den  Gctmucb  er^ßnender»  Ter- 
dünaender  und  reuügander  Ikiittel  »otliig  ge* 
wacht  bähen;  es  find  darnach  Crifet  erfolgt^ 
"Reiche  die  Kranbheit  gröndlicher,  als  das  Opiimlt 
geheilt  haben.  Die  darauf  erfolgte  grofse  Schwär 
£he  hat  btt  in  allen  den  von  fifchenbacb  efUhl- 
len  Fallen  am  Endle  noch  den  Gebrauch  der  Chi-» 
na  BOth wendig  gemacht,  durch  welches  Mittel 
4ie  Zackungen  aledeim  erft  griindiich  anddaaec<* 
baft  geheilt  worden  und. 

ich  %vürde  diefer  fehlerhaften  Kurarten  gac: 
nicht  Krwäbf^ung  thun,  Wenn  ich  nicht  taglicb 
beobachtete,.  daU  es  noch  Aerzte  giebt,  die  der«^ 
gleichen  Kran  he  mit  Opium  sa  kuriren  fncheiv 
die  aber  die  Krankheit  dadurch  nichts  wenigeif 
als  vollkommen  heilen,  vielmehr  die  Eltern  nö« 
thigcn,  tich  nach  anderer  Hülfe  umzufehen. 

Es  giebt  nocli  mehrere  materielle  Reize,  als. 
die  eb^ngenanntcn,  woraus  die  couvulüvifche 
Krankheit  ihren  ürfpruDg  nimmt..  Würmer 
find  gewifs  eine  der  häuügQen  VeranlalTungen. 
KU  diefer  Krankheit,  und  man  findet  nicht  nur 
in  allen  praktirchen  Schriften  Beyfpiele  davon 
aufgezeichnet,  fondern  es  wird  auch  faß  jeder. 
Arzt  dergleichen  Erfjihrungen  felbQ  gemacht  ha- 
in.      Eine    fehr   merkwürdige    Krankheitsge-ii 

fchichto 


fchiclite  drejeran  Gonvvilßooen'leideiider  Kla* 
iler«  b^y  denen  durch  die  Fillal. . foetidas  ein« 
upgeh^ure  Menge  \Viirmcr  abgegangen,  und  da^ 
duTich  die  Krankten  geCund  worden  und,  findel 
i^Bii .  in  meinen  lateiuifchen  Seobachtongen, 
C«r.  4g.  pag.  167.  Die  wirlifamßen  Mittel  aber, 
wodurch  man  diefe  fchädlichen  Creatoren  fortt 
Äufchaffen  im  Stande  ift»  find  zu  bekannt«  aU 
dafs  ich  viel  daron.  %n  reden  "hätte.  Nur  darauf 
v^ill  ich  meine  Herren  CoUegen  noch  a^fmerkr 
fam  machen»  dafs  ße  mcht  zu  fehr  auf  dicfeUr- 
fache  allein^  reflcctiren»  /ie  nicht  .vor  die  einzig^ 
Quelle  alier  convuifivifchen  Krankheiten  halten« 
wie  diefcs  noch  fehr  häufig  zu  gefchehn  pilegt« 
und  darüber  andere  Urfachen,  die  freylich  etwat 
tiefer  verborgen  liegen ,  überfehen  und  dadurch 
ihres  Zwecks  verfehlen. 

I  .  <  E}C£»theitiatirche  Schärfen  find  nicht  weni* 
ger  eine  reichhaltige  Quelle  convuliivlfchex 
Krankheiten,  £s  kann  z.  £.  bald  eine  krätzarti« 
ge  und  fchvyindcnartige,  bald  eine  Friefel-  Ma-^. 
fern-  und  andere  Scharfe  mehr  folche  Krank« 
lieiten  erregen.  Diefs  kann  aber  auf  eine  dop^ 
pelte  Art  gefcheh;en  ;  entweder  find  erfilich  di« 
Naturkräfte  zu  fchwach,  um  diefe  exanthemati-' 
fchen  Schärfen  von  den  Säften  gehörig  zu  enti* 
wiokeln  und  auf  die  Oberiläche  des  Körpers  zu 
befördern,  oder  ihr  Ausbruch  wird  durch  äufse-. 
re  Urfachen ,  z.  E.  durch  ein  zu  kühles  Verhal- 
ten» durch  eine  uufchichliclie  Diät,  durch  Durr,h«i. 
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falle  ttnd  dergleichen  mehr  gehindert;  oder  •§ 
^ird  Bwejteus  der  fchon  gefcheh^ne  Aasbvilch 
durch  mancherlei  fchäJUche  ürfachen  ^  s.  £k 
darch  wirkliche»  Erkälten «  Erfchrecken «  Aef« 
gemils  und  dergleichen  mehr,  wodurch  elU 
Haiitknmpf  Terarfacht  wird,  wi^ler  zurml^  gei 
trieben.  Dergleichen  Beobachtungen  findet  Hiali 
lehr  viele  in  den  medicinifchen  Schriften «  und 
ea  hat  vielleicht  nianchet  Arzt  felbd  dergleishm 
Srfahrnpgen  gemacht. 

2ur  Erläuterung  deffefi  wsis  ich  eben  gebgl 
iuib^,  wird  es  vielleicht  mancht-m  Arst  nickt  un* 
angenehm  fejn,  wenn  ich  noch  einigt  merl^^ 
würdige  Fülle  aus  meinem  Tagebuch  aushebe 
tmd  ersehld. 

-Ein  i5jihrige9,  fchon  inenflruirtes  Fraüeü* 
simmer,  das  in  den  erften  Kinder  jähren  vieli 
tchw^rc  Kinderkrankheiten  cusgeftinden  und 
daher  eine  fchwächliche  Leibesconftitution  fa^ 
iialreui  dahey  eine  litzende  Lebensart  geführt,  viel 
Bücher  gelefen  hatte,  and  öftern  Ohnmächten  uü* 
ier werfen  gewefen  war,  klagte  im  Monat  Julj  übet 
Mattigkeit,  Mangel  des  Appetits,  Ueblichkeif 
teh,  Übeln  Gefchmack,  HartleibigXeit,  Drückeii 
ini  Magen  und  Spannen  im  Unterieibe.  Es 
Wurden  ihr  er ft  einige  Tage  Digeftivmittel  und 
Klydire,  alsdenn  ein  Brechmittel  gegeben;  OB* 
JTchoh  dadurch  viel  gaUichter  Stoff  ausgeleerl 
Worden,  fd  wurde  es  doch  nicht  beüer ;  es  wur^ 
ä6  ihr  dAh^r  Hoch  einige  TagcS  lang  Crem;  Tat« 
■      -  Uri 
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ttri  mitlUiabtTber  gegeben,  womni-üp  ^plAffUn 
leeruugen  durch  den  Stahl  ()«komiqan.  SUf 
Cchien  üch  darnach  ^twas  belTer  au  befind^m 
Jüiich.  eiiiigeu  Tagen  wullie  iie  einei^  •Hochzolt'r 
fchinaufs  nicht  verabräumen,  gin|;  dahin«  ohaj^ 
erachtet  ichs.  widerratheu  hatte ,  aCs  GebapKejriea. 
trank  etwas  Wein,  und  taufte.  Nach  ^^ittov) 
nacht,  da  Ete  Cchlafen  foUte»  war  Iie  iiuIapr^.iuiT 
^rubigs. hatte  viel  AngQ,  koni^te  nicht  im  üpttß 

>'  deiben  ondtchrie  beftändig  .über  Anejl  und  Stö« 
^kungen.     Die  £lterq,,dif  mi(«h  .um  Aath,  frag- 
ten»  ifchrieben  diefe  Befchw^rppgen  Kr&mpfca 
cu.«  die  durch  Brechen  ond^Purgif^n  .wäDfi^.fK; 
aregt  worden.     Zu  der  Ang(k|..UnrahiE{  uad^S|)ä; 
cken  gefeilten  fich  je&t  Zi;ckifii)ge/|.  aUex  ^i§^ 
mafscn  und  Muskeln»    auch  ^.■'fflfe^dcn.  hmf|}i^ 
i)iefe  verliefsen  üe  '4war  den   Tag  t}ber,ykf[tQ(| 
Vierteiftunde  laug»  waren  al^er.  dojijli  nicht  [p  |)|^ 
tig  wie  di£  Nacht  über,  ji^rc^.A^  ^^^'^^  JWI 
«uller ordentlich  an  "^uckungjsn « .  JK![:flii[ipfeO;;i^4 
^chnaersen  aller  Clle4nij(fsen  litte,  .w.o  £e  jBfdr 
iiber  Angft  und  ErHickc^u, klagte  p ,  und  wo  dUf 
'Hitze,  Dürft  und  IrrercdfEin  ftärker  als  aofi  Tag 
,yidiU     Die  erftem  Tage  der  l^raiikheit  bej^ai^dej^ 
te  ich  Iie  blos  palliativ,  um  Zeit  zu  gewiniieon 
die  Krankheit  au  beobachten  und  ihre   wahr» 
Vrfache  auszuforfchen.    Ich  iiefs  ihr  täglich  eV 
nige  erweichende  Klyftire  geben ^  Chamillentjhee 
und.  dazwifchen  BrodwalTer  trinken »  und  alle  3 
Stunden    eine  Dotin   von.:eiAein   Gran  Bilaoa 
BMlc.  Jonnu  VZL  MtioA.  1.  Stiisk»  D  \)aQ^ 
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UliiFr  ^Srsn  VffAni^f^  ':iehmen.  In  'He  Y?*  "^^i  tK 
9p-:if!:T  idk  Tfrer^  ■siuru«  rrnnr'an  ''••i:":  *in«r-  1!»^ 
£rft  rr^  «ti«  L.in  *  ■  :.  Iiin.  "V^f.  i..ti  L'-^nu  ■  iiz«^ 
E-    ebmiaen»    i^f   iaaiit        '    "L^iriiiars  U-jpi» 

♦?  ffefnr  jTit^icfi  T  .  '..fyn  .  fena  .K«  i.i;il  irxtl 
4lbB  f?ft«:\ffn  v-i  -  S«n  7iel  £-rT;::r-'r  :::^  jüt  r.icl^ 
öuwfii'  im  ^^J  iir  :irni  in  le*!  '?  :.^*im-i'^4»^  'r«2ii0& 
Arnnrizoial  eüie  jgruTme  Z^il  ins,  doch  sbOT 
tkffiithen  dtfir  ^Jirfete  rf » l^grit  TiarnRi'g.  and  ak 
B  **^<»  mrtl  DH^  dvKzssxL  bBrnter  nach  finL 
Ah«r  nairii  coErüccxL  ri^ezi  &&<&  mim  iTesdicSi« 
ACf  <KH&  SExfSsi »  sau£  hefanJVnrs  ier  KubElal^ 
ilErZifinic  onr  OadkMoa  anJ  ^tfrinfri^taiL  ^  mhÄ 

ftift  «trca,  v&cerfiK&tB«  [ü  ^^^^^^  '^^  olcte 
MrfbxslIuA  TeAlrBcc«  E^wic&wmce  cifücr  zock  U* 
ihg'jXitfj  sa  heateribem^  lA  Cesäi  iklTi;»  ilca  G^ 
yewftch  etm  >L3>kniftft4  ccJ  TIx-xla  pnx  bcj  Sei* 

^•x^Jbtx^tiBi^  s&tf   ial^:c»i£  >r:r.eL     IcÄ  lieb 

#«•  ^CB  Extr.  TintBci  iifidTirt.fsrLirirj:c  cell* 
%■€» ,  TOB  «Bcrr  Tifine  au  'Hifff&aorEk  nnSL 
Qoeckacwvrs  fl«ilfei£  tricUs,  m;«!  frali  und 
Al^cc^s  ^0  fi>r^^  ^^^  duniiDeLabfad  r  Chjl» 
iiUen?/1«  ood'i  Loth  BitterU=  ne^uren.  Nach- 
■I  lUHe  Mind-^  Tage  lasg  naatugcfeit  aiigCh 
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^ren^te 'Worden ,  fo*  gingen  tSglich  efaie  .gtori • 
.  M^nge  verhirteteir»  Tchwaraer  nhd  ftinkoffKler  ' 
Eiccremente  ab ,  die  fchwar^^gallicbt  zn  feym 
fchienen.  Die  Angft ,  die  Zackangen'  und  dal 
Stöclfeii  hielten  «war  immer  noch  an,  aber  dod 
V^urden  die  Nächte  etwas  bellen  un«^  röhi^n^ 
und  dir  fieberhaiteii  Znf&Ile  verminderten  "fiflk 
audercndentiich.  Ich  Hefa  mir.  der  oben  (E*enailli- 
ten  Mixtnt  ana  dem  £xtr.'  Taraxac.  nnd  Tart. 
tärtärifatO',  mit  der  Tifane  nnd  den  K^&ftir^ 
irnmer  fortfahren«  biV  die  Nichte  gatt^t  ruhig 
wnrden,  der  Appetit  fich  ^ied^r  oiiiU^Jte;  nnäi 
-der  Unterleib  -weich  y  ulfcht  mehr  gefpanm;nnA 
anfchmerzhaft  anzufühlen  war.  Nacbdam  ich 
afber  i«L8  dfAn'TerrbelTeheii.'Zoftand  der  ftrrfnken« 
befondeip» -mber  aus  den  natürlichen  jLxcremen« 
teh  UhlotB«'4afa  ^r  materielle  fLeia»  walchea 
ich  für  atra  bilis  hielt ,  fortgefchafft  fey»  fofiag 
ich  Atinifliefare  mit  dett-  Chfiiapnlveirn  an.,  4Up.. 
ich  mit  Wein  nehmen. Uefa,  und  lieb  nochtftif^ 
lieh  einige  Klyftiere  geben.  Die  Patientin  Irai- 
'trag  dieCluna  auch  Tehr  gat«  und  fie  nahna'alla 
swej  Stunden  |  Qaentchen.  -Die  Anjgfl«  du 
Stöcken -und-  die  Zuckungen  verlobren  ficb 
"Tbn  Tag  '4u  Tag  immdf  mehr  und  mehr,  näd 
nadhdem  Gl^  »hngefiht  tiiMA  MDnat  lang  diefiü 
-Mittel  ui|aasg«ifeet  fortgebraocht  hatte»  fo  Tet- 
iQhrenfichülte  Beflchwerungen  vollkoinmen,  niui 
£e  veriichertia  mir  feitdem  oft-:  dafs  ihreGetund? 
teit  J^at  vollkompiener  als  vorher  icy. 
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***••'«•    Tcbwacbe  Verdanonj  ux^ 

^^,,  **    '"^^rri*  fcwm«! e    Gallcnconftitacioii    b 

^  ^•kfrcLeia'.ch    den    Giond    sa  4 

^^^^t  gcicst,  oimI  ii«  würde  uhnMilhsi 

8*«t«n  AiuciDg    gcnommea    hab^n»    ^ 

•^■^   '«    mii    MohnUfi    oder    andern .  Iiit: 

kv««^pf  ftiUeodea  Miltcla  hät:e  heilen  walle 

^>**«n  ahiAiicbea  Fall,  wo  durch  reick 

^*^*^^^liiigeD  ein  säher  uud  pechlchwara« 

^alh  iibging«  worauf  die  Kranke  geFund  w 

^taähli  auch  der  gelehrte  Kortum  in  feinen 

>f  feigen  SU  r  praktilchenAisneywÜliBafchafi  S 

Im  Yorigm   Sommer  wurde  ein   Mi 
^•fi   ift  Jahf«n  Tun  einem  Fieber  befallen 
i^MUMfrht  damaie  ephlemirch  war»  (wsU 
jltre  Mtere  Schwefter  gleich  darnach  daran  li 
^€%9n)  das  ach  aber  deswegen  nichc  haral 
Ar«/«  baan*   ^^U  '<^b  beyde  nicht  sa  befc 
li^i*«.     Dlt  Sitcrt  Schwefter  erlangte  ihre 
h^^mmfmt  Cef undheit  wieder»    ahet  dicfe 
>«  a  J¥bi#n  f^ll  f^it  <l«Ai  Fieber  b^ftftndig  ki 
lUiW  ififfbliabeo  feyn»    Endlich  iingep  ihre 
^1^    4i^   widernatürlich  su  bewegen: an» 
^  JUvaivÜ  aicbt  mehr  ruhig  fitsen  .und  I 
1  |M-^<^*  bewegte  iich  der. rechte  Fufa  i 

^iw»^   9«JlerfirdenUicb  und  der  Kopf  wac 
lll^  ^j(4  iber#     U0  Eitern  wursten  nicht. 
IJi  |Uy#a#  <Mi4beu   (ullieu;  fio  confoUrten 


allen  feinen  Knren  eine  beroiidere  Vorliebe  frie 
die  Brecb-  un^  Pnrginniuel  hat,  gab  ihr  dier« 
such  abi^ecbrelnd  febir  oft,  und  da^wlfcbeii 
ftarKe-  Doten  von  Mohnraff,  Dadnrch  vi!nril# 
abier  nichts  g^eflert ,  im  Gegentheil  verrohltm* 
merte  es  ficH  von  Zelt  %vl  Xek.  Endlich  er1frt9r*' 
*  te  der  Am\  dafs  die  Krankheit  epileptifeh  wf* 
re^MaTs^r  fie  nicht  knriren  können  und  daU  ditt 
Eltern  ^hien  andern' Ariit  confaliren- möchten^ 
Der  Vater/ ein-  würdiger  Geißiieker,  troganif 
die  Befot]g:i]Yig  der  iim  feiner  Tochter  anf.v*  Ich 
fand  das  'Mttdchen  in  einem 'bejammernswürdig 
gen  Zufi«nd.  Alle  Glieder,  als  Seine,  Arme; 
HSnde  nnd  Fttoger  bewegten  ficb  an  ihr ;  nJiit  diu 
Kop£  mekte  fie  immer  vorwirts;  mit  den  O^ 
ficiitsnfitfdkeln,  den  Lippen  und  der  Zmage  mttdiä 
te  fie  allerley  Grimaflen.  Die  Sprache  war  gan»  < 
yerlohren,  aber  durch  Zeichen  gab  fie  sa  eAenM 
nen,  dafs  ihr  Gehör  mid  Bewttfstfleyn  nicht  üeh^ 
le.  Anfftehn  konnte  fie  nicht,  fondem  müfsta 
fceftändig  liegen  oder  rön  einer  Stelle  snv  andern 
getragen  werden.  Die  Nächte  waren  änllerft  un^ 
Tühig,  wo  üe  viel  Hitze  nndDurd  hatten  immer 
-winfelte  nnd  A^hrie.  Der  Puls  war  voll  und 
fctinell,  nnd  der  Appetit  zum  Efsen  fchlecht. 
Da  fie  du^ch  ihr 'Win  fein  nnd  Schrcyen  wäh- 
yend  der  Nacht  zu  erkennen  gab,  dafs  fia 
fchmerahafte  Empfindungen  irgendwo  habe ,  fo 
befragte  ich  fie  ftfters  darnm ,  osiä  Sie  ^iV^  Tcv\t 
D  J  xaOöX. 
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nicht  nnilaatlicli  an  erkennen ,  A^^b  fie  Angib 
Zafammen'Aiehii  in  dei?  JPraccoxdiis»  und  Reibn 
im  ÜQpf  und  Gliedern  habe«  Ick  Yermathett 
aKü  eine  rhcTmatifche  Mifterie  in^ihreib  Körpfr» 
yrelche  Vermuthung  nocb  durch  einen  öftem. 
Iroclineu  Hnften  bef^ätigt  wurde/  Ich  Terord« 
nete  al(o  folche  Miuel,  weiche  die  rhevasratirche 
Materie  theila  au  corrigiren,  theiU  nach  der  HühI 
SU  locken  und  auszuleeren  im  Stande  w^en« 
leh  liefa  fie  aifo  täglich  swey  erweichende  Klj^ 
ftii|^  und  eiu-lauea  Bad  nehmen»  Z^m  o.rdinft« 
ren  Getränk  mufate  fie  eine  Tirana  woß-Hirtckf 
hörn«  Quecken  und  Scorzonerwnraeln  trinkjen» 
und  alte.  swey^Situndea  ein  Pulver  aUa.  Wein* 
Afinrahn)  und  Atägnefia  während  *dem  Aiffbnfb- 
Cen  uehment  und  ^Ueit.eine  Schfle-rcnv.  ^ixfßW 
Catbarrhalthee  n/chtrinken.  Nachden^  Ai.  £c]^ 
^Tage  lang  diefer  Mitt^  bedient  bam«  Co  W 
•merkte  man  fchon  eine  Abnahme  ilerI$jF|inUiei(» 
•Sie  fing  an  nach  den  Bidem  ftärker  mn  dünßen 
4ind  auch  au  fchwitaen«  Die  I>7ächce  wurden 
darnach,  ruliiger«  die  Hitae  und  der  Dürft  pahip 
ab,  und  es  war  fehr  deutlich  au  bemerken,  dafa 
auch  "die  rhermatifchen  Schmeraen  fich  «twa« 
Vermindert  hätten.  Ich  lieb,  mit  den  lauen  Ba^  * 
dem  I  den  Klyftiren  und  übrigen  genannten,  fat- 
nerlichen  Mitteln  fe  lange  fortfahren ,  bie  alle 
lieberhaften  Befchwerungeu  verfchwunden,  und 
bis  ich  aus  der  nächtlichen  Ruhe  und  Schlaf  ur* 
Iheilte^  dafa  der  rheTmatifche  Stoff  getilgt  fejr« 
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l>le  ZackoxigeA  der  Glieder  und  Maslt^jli^  und 
^ie  Sprachlongkeit  dauec|en  aber  noch  inamef 

'  -fort,  ausgenommen  die  Nacht  über,  .wo  fie 
fchlief  und  ganz  ruhig  lag.  Die  lauen  B'iisu 
die  die  Kianka  durch  allzuftarke  Schweife  jezf 
SU  fchwächen  fchienen,  liefs  ich  ausfetaeu«  und 
JTo  auch  die  Klyßire.  Zum  innerlichen  Gebrauch 
verordnete  ich  nunmehro  flärkende  Dinge« 
nehmlich  China  alle  zwe)^  Standen  in  Subftana 
nrit  Wein,  und  zum  ordinären  Getränhe  Bier. 
DieBoft  mufste  ebenfalls  ßark  nährend  und  ßärr 
kend  feyn«  Um  die  Widderherße]lung.der  Spra- 
che auch  durch  ein  äufserliches  Mittel  zu  befQl^ 
^ern,  liefa  ich  die  Kranken  lehr  oft  deaTagß  Mi- 
lien Löffel  voll  ftarken  NVein  recht  lange  in  depi 

|.Mund  halten.  Die  Zuckungen  wurden  durch 
den  Gebrauch  der  China  immer  geringer»  und 
nachdem  £e.folche  ohngefehr  einen  Monat  Iaii|p 
junausgcfezt  fprtgehraucht  hatte,  Iva.  fie  nicht 
iiur  von  all^u  Zuckungen  befrejt,  fpndem  hat- 
xe  auch .  den  voUkommenßen  Gebrauch  ihrer 
Zunge  wieder.  Sie  befindet  iicb  auch  noch  bis 
diefe  S.tuhdQ  ypUkommen  wohl. 

Diefa  ,war  eine  convuldvifche  Krankheit« 
die  eine  rheymatifche  Materie  zum  Grund  hat- 
.te«  und  die,  weqn  man  fie  gründlich  heilen 
wdll^ei  erft  gc}.i]gt  und  durch  die  Haut  fortgc- 
fchafft  wer«len  mufste »  und  dazu  fchienen  die 
.lauen  Bäder  das  allermeifte  bejzutragen. 

D4,  XxvtsiL 
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Zttm  Befchlurf  will  ich  noch  eine  Krank«^ 
l\eit8gerchichtc  Tehr  kürz  erzählen,  wo  die  Con-** 
▼nhionen  von  einer  feinen  gallichten  Schlrfl» 
fowohl  in  den  Verdaanngs wegen,  als  auch  iti 
den  Säften  entßanden  za  fe>n  fchienen. 

£in  Jüngling  von  is  Jahren  hatte  fchon  4 
Wochen  lang  an  einer  convalQvifchen  Krank« 
heit  darnieder  gelegen ,  wurde  aber  während  der 
Zeit  von  eineni  andern  Arzt  beforgt.  Da  os  fich 
JChet  nicht  beflerte,  fondern  tSglich  zu  verrchlim^ 
•  iliiBrn  fehlen,  fo  wurde  ich  am  Rath  gefragt 
l(rh  konnte  nicht  gewifa  erfahren »  welchen  Weg 
iki  vorige  Arzt  eigentlich  eingefchlagen  t  und 
vraa  für  Mittel  er  angewendet.  Nur  foiriet 
Wtifftten  die  £ltem ,  dafa  der  Kranke  manchmai 
tln  abführendes  Mittel  tud  dazwifchen  Wurm^ 
xnittcl  genommen  habe.  Auffer  den  gewShnlip 
chien  convnlfivifchen  Bewegungen  in  allen  Olia^ 
dem  bemerkte  man  gegen  Abend  und  die  Nacht 
durch  auch  Fieberbewegung;  denn  feine  ZufÜIte 
Verfchlimmerten  fish  immer  gegen  Abend,  und 
er  war  die  Nacht  durch  weit  unruhiger  als  ain 
Tag.  Er  klagte  über  Hitze,  Dürft,  Kopfweh» 
"öftere  Ueblichkeiten  und  bitt^ra  Gefchinack« 
Der  Appetit  a^um  EJTen  fehlte  zwar  nicht  gan«» 
aber  doch  bekam  der  Kranke  nicht  nur  mehr 
Ueblichkeit  nach  dem  Ellen,  fohderu  es.  ver« 
mehrten  fich  auch  die  Convulfionen  nach  deaa 
Gennfs  jeder  Nahrungsmittel.  Der  Puls  war 
^iäeatbeüB  fcbnelL    Der  Kranke  hatte  ünmet 
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Sein  Bewar6tf«yn»   freyen  Gebranch  <Ier  Zac|;d 
und  hatte  gute  Zwifchenräame  von  einer  balbeii 
und  ganzen  Stnmte;  aber  man  konnte  es  fefat 
deutlich  bemerken  t    dars  di«  Anfalle   entweder 
durch   einen    Reis   in   den    Ventiin ungt wegen  ä 
ä.  £•  nach  genoFsenen  Nahningsmitteln«  oAki 
dnrch  Leidenfchaften«  a^.  £.  Zprn,  wozu  er  fehr 
geneigt  war^   ^wieder  erregt  worden  find.     l)a 
ich  vom.  den  Eltern  wurate,    dars   fchon  rerr« 
fchiedeneBrech-  und  Pnrgirmittel  ohne  NutseÄ 
^ären  genommen   werden »    fo  verordnete  ich 
folche  jUittel,  die  die  gallichte  SchSirfe  cerrigi-^ 
ren  nnd  nnr  auf  eine  fehr  gelinde  Art  auafäbrea 
folitea.      Ich  lieb  nehmlich  8  Tage  lang  alI4 
nwey  Stunden  eine  Mifchung  von  Weinfttioi 
tahm   und  Magnefia  während  dem  Aüfbraafete 
nehmen,  sum  ordinSr«  Getränk  Molken  trin- 
ken,  und  ihm  täglich  ein  Kljftir  yon  Chamil- 
lenabfud  und  ChaiüUlenöl  beibringen.     Ob  ee 
lieh   fchon   nach  achttägigem  Gebranch  diefeir 
Mittel  etwaa  su  belTern  fchien,  fo  feste  ich  dock 
die  genannten  Pulver  von  Weinßeinrahm  und 
Magnefia  aus,  nnd  verordnete  dagegen  Pnlv^'i 
aua  i  Quent  Weinfieinrahm  nnd  £  Gran  Khabar- 
her,  und  liers  alle  j  Stunden  eine  Oofin  nehL*« 
mcn ,  und  die  Molken  dabej  forttrinken.    13 ach 
dem  Gebrauch  diererPalver  erfolgten  täglich  ei- 
nige  flufsige  galUchte  Stuhlgänge,    und  nach« 
dem  et  fie  8  Tage  lang  nebft  den  Molken  ge« 
mommea,    fo  verlohren 'fich  ^  fiAheL«&X\%«tk 
Dg  Ti«fc- 
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^ntillc  g^n^»  xielimlich  die  .Hitze,  Kqpfw^ 
Dürft,  Udblichlceit  und  bitterer  Gefchiuack;  der 
rahige  Schlaf  und  gute^  Appetit  kehrten  \rie- 
^er,  und  die  Conyulflo^ien  maphten  längere 
Zwifch^nräame.  Unter  dlefen  Umftänden  liefs 
Ich  mit  dem  Gebrauch  der  obengenannten  Pul- 
yer  und  des  Molkions  aufhören,  und  verordne* 
te  dagegen  tin  conccntrirtes  Chinadecoct  oiir 
^aldriaB,  liefs  ihn  Bier  trinken,  und  ßark  näh« 
rende  und  ftärkende  Nahrungsmittel  genief^fn.^ 
purch  diefe  Harkende  Kurmethode  wurde  lief 
ii^ranke  vollkommen,  von  den  Convulüonefi  be^ 
freyt,  vnd  erhielt  fehr  bald  feine  volikomme- 
nen  Kräfte  w^ed^r. 

iBiela  war  nun  eine  convulßvifche  Krank- 

..       ^,..  .  •  ■.        r  .  •       ■     ,. 

lieit,  die.  höchft  wahrfcheinlich  ihren  Urrpruns 
i^  einer  galUchten  Scharfe,  Co  wohl  in  den  Ver- 
4au]i|i|^8  wegen  als  auch  in  den  Saften  ha^te.  Es  fin^ 

,^ir  zu  der  nchmlichen  Zeit  mehrere  dejrgleichefi 

.fälle  vorgekomnnen ,  '^Q, gerade  von  der  nehinl(> 
^chen  Urfache  die  Krankheit  entß^nden  zu  feyn 
fehlen,  und  die  auch  auf  die.  nehmliche  Art  und 
mit  den  nehmlichen  iMitteln  geheilt  worden  find. 

/Es  haben  fchon  Stoll^  Finke  und  andere  mehr 
^ewiefen  und  die  Aerzte  ijarauf  aufmerkfam  zu 
machen  gefucht,  dafs  /nehmlich  unter  vielen 
andern  Krankheiten  vor^ü^ich  auch  Nerven* 
Krankheiten  vonGallenftpff  erregt  würdep,  wel* 
ches  ich  auch  aus  meiner  eignen  Erfahrung  als 

.  wahr  beftätigen  kann. 

*'" i% 
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VSUe  vQH  coATtilfiTirch^o  Ki<aiifcb^i:^,.  heften« 
4ffs  bej  jangeü  Fcanenziiiim^rn  in  fdioii 
«umnbtren  Jahren  v-TorgeKoiomen,  woksU'aacIi 

tcriellen  Krankheit8(h>ff  entdecken  (lonntiet  Ottd 
wo  es  höchft  wahrfcheinlich  war»  dafa  ehtwe: 
der  vorher«  ehe  ich  die  Kranken  zu  fehn  be- 
kommen habe,  der  materielle  KrankheitsßoSF 
getilgt  und  weggefchäft  worden,  oder  wo  dm 
Krankheit  ohae  materiellen  Reiz  hlos  durch 
mtfraKfche  Urfaehen  und  ftarke  Leidenfchaften 
erregt  worden  ifr.  Bey  Terfchiedenen  s.  £. 
jfchien  mir  ein  zu  ftarker  Gefchlechtstrieb,  der 
Bnx  Zeit  noch  nicht  konnte  befriedigt  werden, 
die  veranlaffende  Urfache  zu  diefer  Krankheit 
au  feyn.  Bej  allen  diefen  habe  ich  fogleick 
ein  Chinadecoct  mit  Baldrian  angewendet,  wo- 
mit ich  de  Tollkommcn  hergeftelli  habe,  nur 
mit  dem  Unterrchied,  dafa  ich  denenjenigen, 
wo  die  Krankheit  ans  mora^Ufchen  UrCachen 
cntAanden  zn  fejn  fchien,  daneben  täglich 
einige  Pulver  aus  Mohnfaft  und  Bifaro  gab,  weU 
ehe  von  aullerordentlichem  t^utzen  waren« 

Sollte  ich  einigen  meiner  altern  Herren 
CoUegen  etwas  zu  weitiäuftig  gefchienen  haben» 
fo  bitte  ich  fehr  um  gütige  Nachficht.  Den 
jungem  Herrn  Aerzten:  wird  dagegen  etwas 
aaehr  Ausfdhrlichkeit  über  diefen  G^^tti&^xvti 
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ftiejic  nnaiigtiit^Iim  (ejni  TnSe1[M^to  ik^lAlnt* 
tig  diefe  Abhandlaiig  auch  manelidin  tctteineiS 
nag,  fo  ift  es  doch  immer  -nichts  at^ders  als 
Braclillück;  daa  aber  röllkommeriere  M^fter  der 
Kttnft  Ttelleicht  sa  einem'  grdrsern  Werk  uu^ 
. kOnneni 


.    .   :    •    I 

•-»      l.l. 


'^. 


V.  ■•- ' 


-Hi^ii^'  ^elntr  chronifchen  niliMirtig«n 
Diarrhöe  eines  neugebohmen  Kindes.  ^ 


£d  vfzy  am  8^^^  Angnft  äietes  Jahres,  als  Mfda- 
vtns  ßßbus'f  die  Fraa  eiries  angefehenen  hiefigea 
Kaufmanns  t .  mit  f  inem  gefunden ,  wohlgebilde- 
:ißn  Mädgen  glücklich  entbunden  wurde.  '  Die 
^a.nze  Stadt,  mögte  ich  Tagen.,  nahm  daran  Am* 
«iheii,  weil  diefe  Eltern  das  Unglück  gehabt  hat* 
^ttn,  mehrere  Kinder,  welche  ihr  ganzes  Olüsk 
jBUsm^chtea,  fchnell  nacheinander  ku  verlieren, 
und  ies  mit  der  Hoffnung  zu  neuem  Erfatz  fo 
laitge.g^idauert  hatte,  dafs  ße  felbft  fürchteten, 
lae  in^i^ten  ohne  J^rben  bleiben. 

Die.  Angehörigen  dies  Haufes  glaubten  a^ 
bellen  für  die  Erhaltung  diefes  Neugebohmen 
-mti  forgen ,  wenn  fie  es  von  der  Bruß  feiner  ge- 
funden Mutter  entfernten,  und  ihm  durch  eine 
Amme  fchenken  liefaeUb  Hingerifsen  von  dem 
irrigen  Wahn,  dafs  der  Keim  zum  Untergang 
der  erfteu  Kinder  vielleicht  in  der  Muttermilch 
'sa  fuchen  fevt  welches  gewifs  nicht  der  Fall 
t^ar,  da  das  erfie  im  Alter  von  mehreren  Jahren 


-p    öa>    — 

von  einer  Febre  by^'ocepfaalica  mitgenefcmen 
worden  war.  Was  lA  niäcbdger  in  folches  La- 
g^ea  aU  die  Stimme  dec ^Weiber?  Sie  war  hier 
fo  bedeutend,  dars  fie^ilie  mtitterljche  Zärtlich- 
Jkfitrbfjtobf^  ^i^ftfff  f*fc^^!l  juvdid^fr: 
Hor|jttrbajte.Recht,  aJU  c^^fajgie;:  ,  ..     . ..;    , ,. 

Vult  quisqufi.  ejje  u^dicus,  , 

Tonfor^  hißtio »  anusl  ^, 

' '  Icu  taii Üter  \s^\A ,  'idaii  ee  ein© ^cliwete  Atii- 

S{|be  feyV  g^g^n  ein  ei'iVmal  getatste«  Voirüitfbe& 
e^  gTÖffien  Haufens  dir  t^i^^tarsfe  zu  Mmpfeji« 
lind  afs  .'Sieger  den  Platz  zu'behaupiten.'  At^. 
zaeine  loducdTlcb'e  *Eimahoun^eaV  den  Mirabraticlk 
dea.  S^ugatnfnenwefens  einziacbTä'nken »  fe  w^ 
aÄcli  meine  rcbrififtellerif^he'  Verfiäcb^V  ^^ütÜ^ 
*iz\x  au  diefem'  gaten  Z we^kVge wägt' hiblfc  "^ »  tA 
ich  hicir  tauben  ;  Ohren  "gi? predigt;  '  'Kür2B  4^ 
wurde   i^ine  Amme   aiigefi^afft,     w^tcäe'ndtflk 

wihleuden   Pertönale  ganz   tauglich    stf^förK 

i"'  '  ■» ■  '  *     .■-■,.     '.'.',  ■  ,'r 

fchien* 

•  ^",  .  ..AlUte. 


*j  Ich  beziehe  luich  Hier  auf  mem  Abtuuidlaiig':  IXp- 
*er  iliV  l^icÄV  gefunder  Miitt^t\  Ih^e'  RinSsr  fMß 
tu  ftiüen,  jfhjt  einem -Verfuth  über  -di&'O^fehick^ 
J^r  Säugmnonent  und  einer  .jäiuveifsung,  wörmuf  mm^ 
hey  der  PP^ahl  einer  folchen  f.  i^ennße  nbthig  ijtf  ^ 

/»hn  /iab0»    Frankf«  n,  Ldipz.  17^7. 
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^'t'  'Aueiley'IJnrörficKtigKeit«.  wcI^Ve  dleft. 
Hihm  eigenen  Diät  und  der  B/^TiflhJTnri^'d^i 
SAngliiigs  Beging,  liaüeii  dfe  tTauTl|;eFalg«,  iläA 
am  nniten  Tas  fchö|i  das  Kind  eTlcranKfe«  Ei 
liefs  fich  iingen ,  fcbrie  und  ]^rünamte  Tich,  her* 
1\M^  (tixhrzch  Bch  xnanchiisal,  und  bekam  am 
Xpen^ji  eiaien  fo  heftigen  Durchbruch»  tlara  die 
MiioK.fo  wie  eß  diefelbe  eingefogen  Bähe,  kaum 
etwas  geriefelt  durcti  den' After  wieäe^  di'ir'eV* 
ic^'oIRb!  tiie  l^ebäm'nie  Tagte' mir  zugleich:  dik 
Kind  habe  den  Magen  aus  Lelchtänn  der  Aiaim 
filGeirrchüttet  l^komhroii,  *denn  es  habe  TotmI 
graifst,  als  ein  Kimrvon  i^  Woc^^  .Ich  fana 
l3ie 'AViUake  kairmc^'t  unvernünftig;  ^uie  Ueb^ 
laä'iing  fol'6rher  Airt  liönnle  gewlTg  d|e  nälchthMi; 
lieften  Folgen  haben*  .  p 

^  .  Ich  forfchtenun  dieAmmje  aus:  ob  fie  etwk 
.lelbtl  Durchbrach  habe,  ob  fie  das  Kind  langb 
tLafshabe  liegen  und  jGch  TerkälteB  lalTen  *); 
ab  (ie  Säure  im  Magen  fpüre?  etc.  Mit  Dngch- 
^genheit  aber  lehnte  fie  alle  Schuld  ab,  geftand 
yiichts.  Nun  untersuchte  ich  ihre  Milch ;  dlefli 
£ind ich fehr dick;  fie  hatte  zuviel  käfsigieTheile 

und 

'  '^)'Dlcre  Frage  f&hiea  nir  nöthig,  weil  £ii  gleicher 

Zeit  fioh   LjLer  und  d«  rheuirtatifche    Ruhr  Migte^ 

*  f  .«^«Iche  eine  Folge  da^on  waren»  dafs  Wir  'iieifseT»» 

;.ge  hatten,   die  Nächte  abei^  fchon  auÜBjgen  diuck» 

'  dringend  kalt  au  weiden. 


-  n  - 

nnd  BU  .viel  Oel,   und  Mn  daher,  woU  Ifit  eia 

iieug«bohrnes  Kind  ZU  nahrl^aft»  wenn  mau.  fi^ 

neben  die  Milck  fezt»  welche  iiey  jeder  Matter  üi, 
♦*  ■  ■■■".'. 

den  erßen  Tagen  wSisericht  iß,  nnd  ftatt  dee 

Käreea  etwaa  honigaitigen  Stoff  enthält. 

1*  •  »■  '  -     ■      ■•■  "■'■•■  1 

Da  die  Matter  noch  nicht  über  die  VBttoäß 

des   Milehtebera   hinaus   w^r.»    da  ihre  BrüSii 

t*  ■      •  «I  ■      ■  .    ." 

fbozten,  nnd  da  Co  felbft  Qun  gla^ibte«  die  Ann 
Xne  müfse  einen  Fehler  in  der  Behan^lnng  dcf 
^^ndes  begangen  haben ,  fo  waren  wenige  Wor- 
tt  vfn  meiner  Seite  nöthig,  um  diefe  gefühlv-ol- 
le  Frau  zu  überreden»  es  felbft  anzulegen.  Sia 
nb  ihm,  meiner  Vorlehrift  gemäf«»  nnr  adlesWiS 
^4i  Stunden  einmal  die  BraQ:,  und  Hefa  es  nicht 
alizuvieie  Zuge  tbün.  Die  übrige  Milch  wurde 
TOu  einem  .  fremden  Kind  ausgefogcn«  ÄaCA 
nahm  üe^es  zu  üch  ins  Bett  und  brühte. es  nsit 
Ihrer  eigenen  Wärme.  Innerlich  verordnete  ,ich 
dem  Kinde :  Rec.  Magnef.  alb.  calcinaL  ^ig.  .£z« 
tract.  Cürt.  Petuu.  ^Iß.  Mucüag.  Tragac,  ^.ii* 
Syr^  e  ntecon.  |g.  M.  D.  S.  Alle  3  bis  4  Stundea 
Q  Tbeelöffel  voll  au  geben»  In  den  Unterleid 
des  Kindes  wurde  Muskatenel  eingerieben.  Dib 
Mutter  abeir  felbft  mufste  viermal  täglich  jedelf« 
mal  3|{.  Chinarinde  nehmen,  eine  fchleimicht« 
.;nährende  Diät  fuhren.  Aller  die(er  Mittel  ohn- 
^eacbtet,  welche  mir  in  Ähnlichen  Fällen  fonft 
gute  Dienfte  getban  halten,  dauerte  der  Darch« 
'fall  in  gleichem  Grade  fort»'  das  arme  Wöntigen 

'  mir 


Janagerte  ^thej  ßrhtbar  ab  *}.    Da  gar  nklM  Im 
Magen  bleibea  wollte .  Ha  die  Vtrdanang  röllig 
rainirt  warM/o  fchlag  ich  vor:  darch  KlylUre 
Von  Hafer-  nni^ Gcrßenrchleiioi  den  atrophirchea 
PatteDten    einftwellen    «u  etrhalten,    und   lieb 
•in'  grofses  Xl^^'i^^P^lft^^'  über  den   Unterleib 
delMben  lege»«     Ein   paar  Tage  ginge  nun  (• 
sien^Ucky  doch  diefe  BeiTemng  war  ohneDaaer» 
ea  wnrde  noch  kränlier^^und  fo  fchwach,  dare.ea 
dile  Milch  nicht  mehr  Telbd  an  zieh  n  konnte;  mau 
mufatelie  ihmmit eitiem Ti^eelöffel  einsabringin 
lachen.     Die  Dttrchflllle  ▼ergerelircbafteten.ftch 
'nnn  mit  Zwang  und  Grimmen.     Ich  gab  faft  al* 
le  Hoffnung  der. Rettung  auf;  die  Mutter  grüm- 
io  fich  über  diefes  harte  Schickfal,    fie  weinto 
bedändigt  wnirde  Telbft  krank«  ihre  Milch  v.er- 
.tchwand.      Nun  mufste  eine  andere  rerheyra- 
jihete  Franherbejr»  welche  ihre  Milch  verkaufta 
tmufate« 
^   '    So  hatten  wir  nun  den  i4.ten  Tag  erreicht «« 

.,  (daa  ohuehm  kleine  Kind  war  zum   Skelet'ge- 

wor- 

*)  Es  ift  bafntha  nngUublich ».  wie  fcbtiell  ein  neugc* 
bohrnes  Kiad  durck  irgond  «iae  Harke  AuBieeruiig 
abmagert.  Man  fieht »  möchte  ich  Tagen ,  ''wie  fi« 
Tom  Fleifehe  falJeii,  Man  muft  fehr  fchnell  nähren, 
(bnft  ift  alle  llülfe  rerlohreu.  Mehreremel  Tab  ich 
diefs  bey  Kindern ,  wo  die  Hebammen  die  NabeU 
fchnur  nicht  gehörig  unterbunden»  und  WO  fii^k 
diefe  ftark  verblutet  hatte. 


;  ^oir4e'n.     Es  'wurde  immer  noch  in  der  'Bett^ 
^ärme  erhalten ,  mit  allen  Arzn ejreh »  KljOiren« 

'  jßinreibangeh  und  dem  Therialiipflaaer  wurde 

'  fortgefahren. 

'     Um  dieCe  Zeit  ftihrte  ein  Zufall  den  Derra 

•  Hofn  Thiienius  von   Lauterbacb  nach   Wezlar. 

.  Ich    hatte    nemlich    mit    einem  ^  franzöfifchoa 

.  Arzt    den    General    Hoc/zf    zu    beforgen,    uiid^ 

^.  mein   ebengenannter   v^rehrtefler  Freund    wir. 

;  eingeladen ,    um  mit  uns  über  die  mifellchei^ 
Gefundheitsumftände  unferes  Obergenerals  fich 

,  SU  befprechen.  Diefen  bat  ich  nun,  mit  zu  dem  ' 

..halbtoden  Kir^de  zu  gehn;  er  ftaunte  f^lbfi  bej 
dem  Anblick;  vielleicht  hatte  Er,  der  erfahrne 

'.  lilann ,  noch  in  feiner  langen  Praxi  kein  fu  jun- 
gea  Alter  gefehn, 

£r  war  mit  mir  völlig  überzeugt,  difs  Wär- 
me das  Kind  noch  erhalte  '^),  billigte  die  ange- 

wand- 

^')  Tncidenter  annfc  ich  hier  hinztifilc^n,  dafs  mir  di«^ 
Methode  mancher  Aeizte,  neuoebohrne  Kinder  gleich  _ 
fehr  kühl  sa  halten,  immer  mifsfallen  hat,  üod 
ti^lich  mehr  mifsläTlt.  Das  Kind,  welches  eben  aus 
einem  fo  hohen  Grad  von  Wäi-me  kommt,  kann 
n^einer  Ueberteugting  nach  das  entgegeiigcfezte  £x- 
trtm  nicht  ohne  Nachiheil  ertragen.  Eilte  ninfs 
AOtliwendij^ervTeifse  einen  allgemeinen  Hauthrampf» 
Dnn^  des  Bluts  nach  inneren  edlen  The üi'n  uoJ  in* 
nere  KUmpfe  snr  Fol^e  haben  •  Steck- uuJ  Schlag« 
flarse»  Trinaus»  alljs:emeine  £tb*rlufte  FvheTmati»- 
aiea  u.  I,  wr.  htnroibiin^« 
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waiidtto  SttirlLungsmittel,  und  das  Ernlhveo: 
äuTch  KlyHire;  hielt  für  gut,  gewürzhafte  Ära* 
neyen  Sufserllch  auf  den  Unterleib  anzuwentlenf 
und  unfere  Confultation  lief  dahin  aus,  inner« 
lieh  dem  Kind  zji  gehen:  Rec.  Ertr,  CdscariH^ 
aquef.  5*"-  Mucilag,  Gum^  arab»  ?ß.  Sijrup.  ..'to- 
40d.  ?i.  M,  D.  S.  Alle  2  Stunden  2  rbelöffel  voll 
%n  geben.  Statt  des  H^ferfchleim»  wählten  wir 
•lue  Salepgallerte#  und  auf  den^ ünteTlelb  war- 
ben Brodgrnnien  gelogr,  auf  welche  der  Baira*« 
mus  aromäiticus  häufig  getröpfelt  wurde.      Das 

'  ganxe  Kind  aber  liefseh  wir  ih  lockere  Baum^ 
fvolU  etnbaifirren.     lEihige'  Tage  vergingen  und 

'noch  immer  bliebs  beym  Alten  ;  nun  dachte  ich, 
nun  ift  alles  vorbey,'  hier  hört  dein  und  anderer 
Latein  auf,  doch  tl'ieland,  und  mit  ihm  (Jbiron 
biabep  Recht  —  wenn  fie  fagen : 

Verzweifle  keiner  je,  dem  in  der  trühften  Na$lU 
Der  Hoffnung  Uzte  Sterne  fchwinden  / 

Nichts  iß  in  der  •  Medizin  fchwerer  nikä 
kritifcher»'  fals  das  l^rognofiiziren  bey  kranken 
Kindern  und  alten  Leuten.  Erdere  haben  noch 
unverdorbene  Natnrkräft«,  welche  oft  Wunder 
in  der  Erhaltung  thnn;  lezteren  aber  ift,'  um 
mich  des  Ausdrucks  des  Herrn  Heranigebers  *} 
"stt  bedienen,  das  Leben  gleichfam  zur  Ge wohn« 
beit  geworden;  eise  alte  Uhr  geht  auch  dann^ 
wenn  ihr  Werk  gar  nichts  mehr  taugt,   wenn 
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tnan  ficniiT  noch  aufsiefaen  mag,  noch  immfc   • 
fort,  retardirt  zwar  nm  halbe  Tage«  nnd  ein  an* 
dermal  Hüft  fie  eben  .diefe  Zeit  in  einer  halben 
Stande  durch«  nnd\  zeigt  vor  etc.     Doch. vcm'. 
der  Digreffion  zur  Sache.' 

Das'  Rind  war  foübel«  jdafs  ich  alle  Augen* 
blicke  glaubte,  es  )värde  Terfcheiden,  als  ich 
«Ines  Morgens,  am  Anfangstag  der  dritten  Wo* 
che,  wo  ich  es  tod  zu  finden  glaubte,  zu  mei- 
nem gtöfsten  ErAannen  von  feiuer  neuen  Amme 
hi)rte :  es  habe  fich  etwas  mit  ihm  gebeffert.  Idi 
fand  diefs  wahr  —  es  fing  wieder  an  felbft  an 
der  Brnft  zu  ziehn ,  feine  äufseren  Theile,  wel* 
che  Tflgs  vorher  eine  Todenkälte  hatten,  waren 
warm  geworden ,  überhaupt  'war  in  dem  ganzen 
Iklelnen  Wefen  Wieder  etwas  Thätigkeit.  Wae 
tnich  am  meiflen  wunderte,  war,  dafs  fein  vpri« 
ges  blaues  Geficht  auffallend  roth  war«  Ich  liefe 
CS  «tifwickeln  und'  fand  eine  ähnliche  R5the 
über  die  Bruß,  Schultern  und  den  ganzen  Rd* 

*^chen-,  verbunden  mit  ziemlich  ftarken  Bkfeh; 
die  Unruhe  des  Kindes  überredete  mich,  dale 
die  Haut  entweder  jucken,  oder  fchmerzen  muf- 
fe *-«  ich  erkannte  in  diefer  neuen  £rCcheinaiig 

'  ^in  9fyßp€tas  puftulofufif»  wtiches  es  9  wie  die  Er- 

'fiihrung  zeigt,  denn  auch  wirklich  war. 

Von  dem  Augenblick  des  Auabruchs  lieEiiMi 
.2wang,    Durchfall  und    Grimmen   nach*     löh 

•lieCt  <^ie  BUfen  alle  auffcbneiden  und  auadrü- 
t,  diefs  mufste  vetfchiedene  Tage  hinterein- 

«u^«t 
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äfafler  gefchehn;  die  Rötli«  ßieg  immtiT;  im  6e- 
ficht  gabs  Schorfe,  kurz  ein  Stadium  der  Rofe 
folgte  aufi  andere,  und  die  Gerchichte  endigt« 
damit ,  dafs  (ich  die  Haut  vom  ganzen  Körper« 
gen  abfcfaSlte,  und  auf  diefe  Art  wurde  das  elen- 
de Kind  ein  uovualiomuncnlaa. 

-  Meiner  Meynung  nach  i(l  die  Ge.rchichte 
diftfea  Kindes  ein  nicht  uubedeniender  Bejtrag' 
SU.  der  Lehre  von  Crifen.  Iß  ee  aue  dem  Gän- 
sen nicht  einleuchtend»  dafi  die  Ausfchtagsma* 
terie,  welche  fich  glücliUcherweirse  nun  auf  die 
Haut  warf ,  bitfher  aufiTen  Därmen  ruhte«  und 
fiypercatarißn  vera'rfachen  mufste?  Erkennt 
nicht  jeder  Arzt  in  der  Art  der  Ablagerung  dev 
materia  peccans  eine  Metaftafe?  Gewifa,  dier 
fchnelte  BeOerung,  welcHe  darauf  folgte»  labt 
iiaa  nicht  sweifeln ! 

Unerwartet  nahm  das  Kind  wieder  Hn  hU 
nem  Körpergen  %u;  doch  hatte  ee  tioch  einige 
Zeit  hindurch  an  einer  Vereiterung  der  ItnkeA' 
Bruft  zu  leiden,  welche  aber  das  übrige  BSfi' 
Aoch  «US  den  Säften  herauafchaflFte.  Es  ift  \t*i 
tfik  Vierteljahr  alt,  gefundiUid  ftark,  die  Freu* 
de  der  Eltern  und  des  Arztes. 

Fhin  nur  noch  einige  BemerJtungen.  Diefei 
'  lebende  Bejrfpiel  be weifst,  dafs  Kranker  diefei/ 
jLrt,  wo  man  auf  die  Dauungsiträfte  fchlechter« 
dSngs  nicht  mehr  rechnen  kann,  blos  durdU 
Kti//{fr^  emShrt  werden  können,  und  dafa  dieRe- 
forbtioniii  dem  liberum',  Colon,  uuACot«UTCv^%t^ 
Es  V« 
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ker  £ejn  muXs;   als  man  aUgemeln  innelujlidi 

Ferner  zeigt  es  den  grofsen  Nutzen  der 
Wärme  für  Neugebohrne  nicht  nar,  fondem 
befoi&ders  empfiehlt  es  die  Eivttickeluttgen  tu 
Baumwolle 9  in  ähnlichen  Fälleu.  Wahrfcheia* 
lieh  harten  wir  es  dem  Reiz  den  diefe  auf  dim 
Baiitnerven  machte«  zu  danken,  dafs  die  Natur 
eiue  AJ)fetzuDg  hieher  bewirkte.  Lben  das  waa 
Celfiis  vom  gelinden  Reiben  des  Körpers .  ba* 
haiiptet,  wenn  er  lagt:  lenis  fricatio  allicüp  dat. 
gilt  auch  hier  von  der  Baumwolle. 

Auch  mufs  ich  noch  hin^aletaen,  dafs  di* 
MagneCe  die  Säure  fehr  gut  dämpfte  und  ab- 
hielt; dafs  wahrfcheinlich  das  Chinaextract  et 
bewirkte»  dafs  die  Kräfte  nicht  ganz  dnterla-; 
gen;  dafs  das  bisgen  Opium  was  angeweni)^!^ 
wu^rdQ«  als  palliativ  yor treffliche  Dienße  that^ 
i^nd  die  Cascarille  mit  Ournmifchleim«  das  Grim*. 
if^en  und  alfo  auch  den  Zwaog  minderte.  Di* 
balfamifchen  äufseren  Arzneyen,  welche  ich  ia 
^er  Gsigend  des  Magens  einreiben  und  legen  liefe».: 
bat  vohl  jeder  Arzt  in  feiner  eigenen  Fra3|:it 
fchen  nützlich  gefunden.  Eigentliche  blafen^^ 
ssieheode  Mittel  habe  ich  deswegen  nicht  ange- 
"Vyrandt  i^  weil  ich  überhaupt  überzeugt  bin,  dafi^ 
lie  bey  einem  Neugebohrnen  zu  fehr  reizen« 
Harnverhaltungen,  heftige  Entzündung  der  Nie- 
i|»  ftarfces  Fieber  etc.  hervorbringen  liönn^^ 

ler  wird  doch  ein  Thal  des  flüchtigen  AlcaUn 
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welclfes,die  fpanirche  Fliegen  enihalien^-durcli. 
die  vaCa  reCorbefitia  der  Haut  ia  den  .l^örpcr 
gebraichtt  welches  ip  diefem  Ualx^t  mancheYley, 
i&rt  anrichten  kann. 

.  Diefes  Journal  der  pragiifcheg  Hetflcfind«  iA 
in  der    Hand  eines  jeden  lefendea   practifchen, 
Arstes.      Da  Behandlung  nfiugebohrner  Hindei 
aber  £,«  rade  das  odeße  Feld  in  unferem  Fach  ift«. 
fo  glaubte  ich  diefe  Obfervatiou  inittheilün  za.  • 
müfsen.      Ein  liofenßein,    Cook  9.   Huftland  etc 
liaben   die    trefilichfte  Anweifong    und   Winke, 
in  Heilung. der  Kinderkrankheiten^  gegeben,  in-^ 
deflen  wünfchte  ich  und  andere.doch,   dafs^die- 
fes  fo  beliebte  Repertorium  für  Aerzte  mehxerd 
Beobnphtuxigen.  über  die    Kra^n^Mieiun.  Neugen 
hohrner  enthielte.      Vielleicht  würde  mancher 
chizelne  ^£i  aufgeklärter  in  diefem  Theile  fei- 
xiea  facha.   -  £m  Graiu^»   warum  alte  Weiber, 
Afterärzte»     Quackfalber   in    demfelben   ein  fa 
mächtiges  Wort   führen  *    ißgewifs   der,    d^fa 
manche  Aerzte   die  neugebohrnen  Kinder  bey  f^ 
den  .minderen  Anfällen  für  verlohren  geben,  und 
fie  mit  Achfelzuckeh  und  Stirnfalten  TerlalTeii» 
Statt,  ihrer  nimmt  nun    eine  Nachbarin ,    eine 
alte  Hebammei  oder  eine  Zauberin  die  Kur  über 
lieh»      Die  eine  geht  nun   alle  Hausmittelgen 
durch»   erklärt  es  für  angewachfen,    und  heilt 
CS  durch  blofses  Reiben ;  die  andere  f ucht  den 
Grund   in  einer  Anfanunlung  von   Blähungen 
und  Schleim,  giebt  Säfrgen  und  Kly&lte,  \keilt 
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4B  doch  i^cMtch ;  die  dritte  heih  '^es  nun  gar 
I1I06  durch  Sympathie.     Daa  macht  Lftrm,  raubt 
dem  Arzt  daa  Zutrauen »  manchem  Kind,  daa  Le-  • 
heut  Und  TerfchafiFt  den  Frau  Baafen  EinfluK  iii 
die  Medizin.    Die  Natur  that  bey  kleinen  Kin* 
dern  fehr  viel;    davon   wurde   ich   manchmal, 
durch  äie  Tchiefe  Behandlung  der  Kinder,  wel« 
che  glücklich  endigte,    überzeugt.     Bey  Gott, 
dachte  ich  dann,  »der  fah  der  Sache  auf  den 
Grund,  welcher  eiuA  bey  einer  ConfuhatiOn  Tag- 
te: Profectomirandnm  effet^  qüi  fiatt  quod  eifipi' 
ticiSt  agt/rtis  it  iatratiptis.  qutitum  kodie  pt^na 
funt  Ofimiii,  ^  audaeUr  di  corio  &ffffiaiio|  luder§ 
fokntt  res  toties  ex  veto  fuccedaU  ni  natmae  eßcä* 
ete  ewnm  fiuttitiam  et  oinogantiam  fuferef. ' 

*  Wendetfiadt. 

fhjSkm  im  Stadt  Waalaiw ' 


1^ 
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VI. 


Ctofdiichte  einer  mit  dem  fch Warzen  Staa- 
re  verbundenen  Bleykolik, 


TOtt 


Zinken^    genannt    Sommer^ 
]l0£niMlioiift  an  Brannfehvrtig« 


JDen  'i5ten   Octobev   179$  wurde  L*  L.»  ein 
Hüngling  Ton  19  Jahren  und  feinem  Körperbiue» 

^  wegen  einer  heftigen  ^  fchon  vier  Wochen  ange  • 
lultenen  nnd  mit  Eorbrechen  nnd  Verftopfung 
verbundenen  Kolik»   in  hiefigea  Biirgcrhorpital 

^aufgenommen.  Patient  hatte  von  Kindheit  an» 
ifuHer  einem  ausgefchlagenen  Kopfe  und  öfterem: 
Kafenbluten»  nie  eine  Krankheit  gehabt,  feit  vier' 
hhren  aber,  während  der  er  bej  einem  hiefigen 
Mahler  in  der  Lehre  war»  hatte  er  hänfig  an  Ko- 
liken gelitten,  die  den  gewöhnlichen  Mitteln' 
nur  Ungfam  gewichen  find,  und  meillena  nach 

.  einigen  Wochen  fich  fchon  wieder  eingeteilt 
liaben.  AülTer  diefen  öftei^n  Koliken  hatte  et 
auch  vor  drey  Uhren»  als  er  eben  an  einem  fehr 

- .  XfiJCiffn  Tajg;e  in  aühakenA  gebückuf  &X<A.^\\^ 
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4B  doch  g^cldich;  die  dritte  hellt '^es  nun  gar 
hlo6  durch  Sympathie.     Daa  macht  LSrm,  raubt 
dem  Arzt  daa  Zutrauen »  manchem  Kind  daa  E^  • 
heut  und  TerfchafiFt  den  Frau  Baafen  EinfluK  iii 
die  Medizin.    Die  Natur  that  bey  Meinen  Kin* 
dern  fehr  viel;    davon   wurde   ich   manchmal, 
durch  die  fchiefe  Behandlung  der  Kinder,  wel« 
che  glücklich  endigte,    überzeugt.     Bey  Gott, 
dachte  ich  dann,  «der  fah  der  Sache  auf  den 
Grund,  welcher  eiuA  bey  einer  ConfultatiOn  Tag- 
te: Profectomirandum  ejfet^  qüi  fiatt  quod  nj^pf- 
ticiSf  agyrtis  it  iatraliptist  quörum  hodte  pUna 
Junt  omniät  qui  audaeUr  dt  corio  &ffffiaiio|  tuder§ 
fotentt  res  toties  ez  vito  fuccedatt  ni  natmae  eßcä* 
iria  ewum  flukitiiM  et  a^x^gantiam  Jufere^. ' 

*  Wendetfiadt. 

Hiyfikiia  im  Stadt  Waalaiw 


1^ 
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VI. 


Ctofdiichte  einer  mit  dem  fch Warzen  Staa- 
re  verbundenen  Bleykolik, 


Zinken^    genannt    Sommer^ 
IfofinMliottft  aa  Brannfelivrtig« 


Jjen'tittn   Octobev    179$  wurde  L*  L.»  ein 
Hüngling  Ton  19  Jahren  un^  feinem  Körperbiue» 

^  wegen  einer  heftigen  ^  fchon  vier  Wochen  ange 
lultenen  nnd  mit  Eorbrechen  nnd  Verftopfun'g 
verbundenen  Kolik»   in  hiefigea  Biirgcrhorpital 

^anfgenpmmen.  Patient  hatte  von  Kindheit  an* 
ifnlTer  einem  ausgefchlagenen  Kopfe  und  öfterem 
Kafenhluten»  nie  eine  Krankheit  gehabt,  feit  vier' 
hhren  aber,  während  der  er  bej  einem  hiefigen 
Mahler  in  der  Lehre  war»  hatte  er  häufig  an  Ko- 
liken gelitten,  die  den  gewöhnlichen  Mitteln' 
nur  Ungfam  gewichen  find ,  und  meillena  nach 
•inigen  Wochen  fich  fchon  wieder  eingeß^llt 
liaben.  AuiTer  diefen  öftei^n  Koliken  hatte  et 
uch  vor  drey  Uhren»  als  er  eben  an  einem  fehr 

.Xelilß0n  Tage  in  adhaicend  gebückUT  Sx^VVxiw^ 
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I  * 

ein  Wagengeftell  anmahlen  .mnfste»  plStsJlch 
*  *  ein  heftiges  Blutbrechen  belcommen ,  von  wel- 
chem er  durch  die  zweckmäfeige  Behandlung  ei-' 
nes  meiner  Freunde  bald  und  otine  weitere  Fol- 
gen wieder  hergellellt  ift.  Auf  defi'  Gang  feiner 
gewöhnlichen  Koliken  war  dicfe  Kranhheit  von 
liqlnem  fichtbaren  Einflufse  gewefen.  Zu  Aii^ 
fange  des  Monats  Sejitember  179G  war. er  aber« 
Biais  von  Leibfchmersen  und  einem  Gcfiihl  von 
Schwere  im  Leibe  befallen  t  fo  dafs  es^ihm  eine 
kurze  ErleichteruBgverfchaf^t  hatte«  wenn  er  fich 
•ine  Weile  hatte  auf  den  Rückten  leg^n  können. 
Der  Appetit  ift  dabey  ftark  gewefen  und  der 
Stuhlgang  meiftens  nur  alle  drey  Tage  und  je* 
deamal'in  geringer  Menge  und  kleinen  hart^ 
I  Stücken  .erfofgt;  bald  darauf  ift  auch  heftige, 
Angft*  befonders  des  Nachts»  wo  ihn  oft  ftifch- 
terliche  Vorflellungen  aus  dem  Bette  getrieben, 
habest  ^iii  Zittern  der  Hände  und  Erbrechen 
entftanden.  Unter  diefen  Umßänden  war  es» 
unter  welchen  er  in  das  hicfi^e  Bürgerhofpital 
aufgenommen  wui^de»  wo  ich  ihn  zuerft  Cab^ 
und  SU  behandeln  anifing. 

Die  jetzig9n    Symptome  feiner  ]Krankhek 
waren  folgende:  ... 

Heftige  abwechfelnd  brennencte  und  reifsen- 
ile  Schmerzen  in   der  Gegend  des  Nabels,   die 
fich  aber  auch  wohl,  wenn  ile  heftig  wurden«,, 
ina  ganzen  Leibe  verbreiteten  und  nach  depi  LltU 
-    dken  and  der  BruA  hinzogen «  mit  dem  Gefülite,: 

V 
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slt  ^pfirjen  alle  Eingeweide  gedrehet  nn4  nacli 
yerfchiedenen  Richtungen  hin. und  hergezerret. 
£0  entftand  dann  heftige  Angft  und  BeKI«mrt?ung, 
leeier  Stuhlswang  und  Erbrechen  eines  zätien» 
ttngeförbten,  oft  fatterujpchendiea  Schleims,  der 
fplten  mit  Qaiie*)»  neifteus  aber  üml  immer« 
'  wenn  der  Patient  kara  vorher,  etwas  genofsea. 
hattet  mit  den  verfchluckten  Speifen  und  An« 
neyen  geniifcht  war.  Oft  klagte  der  Kranke 
über  ein  Brennen  in  der  Speifer^hre»  wobey 
ihm  der  Hals  fo  .krampfhaft  ziifammengezogea 
"Wurde,  dafa  er  kaum  etwas  Flüfsiges  nieder- 
fchlncken  konnte.  Der  Leib  war  beim  gelinden 
Drucke  nicht  Tchmerzhaft^  auITer  wenn  die  An^ 
tMe  fehr  heftig  wurden»  aber  hart  und  gegen 
den  Rückgrat  gezogen «  die  falfchen  Rippen  und 
die  vordem  Spitzen  der  Darmbeine  ragten  fehr 
hervor,  der  Nabel  bildete  eine  Grube  und  dae 
Oreficium  ani  war  heraufgezogen.  Stuhlgang 
erfolgte  nur  einmal  nuter- den  heftigßen  Schmer- 
len und  Stuhlzwange,  und  da&was  abging, 
um  wenig  harter,  fchwar^brauner,  und  wie 
Aphaafmift  geforxnter  Roth«  der  dem  Kranken 

^•J  Dicfet  wi^^rfpriclit  d«r  ron  Stell  (Rat.  med,  T.  2, 
p. .285t)  gex^Apliten  Bemerkung:  ^afs  diefe  Kranken 
imniär  Galle  ausbrächen.  Vielleicht  aber  !war  hier 
^^-''-ifki  rn^üi»  MngHxmnad  fo  krampHuift  reri^hlofsen» 
dafs  fioh  nur  Gelten  Galle  durch  .ihn  in  den  Mag^eä 
jKf  U(sen  konatt» 
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nicht  die  geringde  Erleichterung  rerfcbaffte.  Die ' 

Hände  zitterten»  ubd  nur  mit  groTser  Anftrea* 
gang  vermüchte  er,  ohne  (ich  damit  zu  befchüt«» 
ten,  etwas  Flüfsiges  zum  Manile  zu  fühten. 
Üal  rechte  Auge  war  gällg^  nsich  ^er  Nafe  zn  g^* 
•kehrt,  To  dafa  ein  Theil  der  Hornhaut  defTelbeci' 
im  innem  Augenwinkel  verftecKt  lag ;  die  Pa- 
pillen bejder  Augen  fehr  erweitert /und  oft  fah  * 
l^atient  die  Gegenßände,  befonders  des  Abends^ 
die  Flamme  deSvLichts  doppelt.  Bey  Tage  fchKef 
fr  gar  nicht «  des  Nachts  wenig^,  uurublg  niid^ 
Sngßlich  und  träumte  von  fürchterlichen  Din- 
gen»  die  ihn  oft  bewufstlors  zum  Bette  und 
Zimmer  hinaus  trieben*  Sein^  VerAandeslträf  te. 
befonders  Tein  Erinnerungsvermögen  waren  be- 
trächtli<(;h  gefcbwächt,  daher  ich  auch  den  gröfs- 
ten  Theil  der  frühern  Krankheitsgefchichte  bis 
dahin»  wo  ich  ihn  felbft  beobachtete,  vofi  XcU 
nen  Verwandten  und  Lehrherrn  erflragen  mnfsteV 
Die  Zunge  war  r^n  und  nur  hinten  mit  weni- 
^emweiCeen  Schleime  bedeckt;  der  Appetit  ftark»  ' 
aber  alles  was  der  "Kranke  gcnofs,  wurde  mei/ 
llens  gleich  wieder  wi^ggebrochen ;  der  Dny/tt 
war  natürlich»  der  Vtir^  wäfserig  und  ging  ohn« 
Schmerzen  ab ;  die  Haut  trocken  und  an  deiile- 
nigen  Stellen, wo  fie  der  Luft  ausg^eftzi  'War, 
hart  und  fprMe;  der  Puls  war  kleii^  ^}ük^^  ]|^art 
wie  Drath  anzufühlen »  uud  (^ilg  <S^  bal  TAoii^ 
jto. einer  Minute.  >     ' 
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.Ans  dieren  '*)  mid  den  ebemngeföhnen 
Symptomen  t  fiit.  welchen  lieh  d^e  Krankheit 
allmählich  entwickelte,  iTus  dem  Gerchfifte  do 
Kranken  t  da  eraU  Mahlet  tgglich  mit  Blejpri* 
pfiraien  umgegangen  war'^*)»  und  aüa  dem  Man- 
gel irgend  einer  andern  hinreichenden  Urrach  • 
'Waf  die  Blejkolik  unverkenuhar. 

^JVIeine    faidicationen   waren    daker  folgen* 
die^ 

!•  Nach  ht^iXfis  lUlh  das  Blef  zn  enikrSften 
und  ans  feiner  Verbindung  mit  der  hier 

offen* 

■•   -      '  I  ■ 

*^  Di«  ron  Statt  a.a  O.  p.  170.  fo  Tollitändig  gefando* 
lettti  Syniptonie  üifnaien,  eiiii|(e  klein«  VeiTclii«- 
denbciteii  abgeicchiiftt»  genau  mit  den  hier  b«niei1[L* 
ten  flberein. 

••)  Die  Mahler  fetsen  lieh  bekanntlich  auf  manches- 
ley  ^Yeif^  der  Gefahr  aus  Bley  zu  yerrchliicken» 
ganz  rorsflglich  aber  dann,  wenn  iie  beym  Reiben 
des  BLeyweifaes,  zu  welchem  Gefcliäfte  meiAens 
die  Lehrlinge  gebiaucht  werden,  Brod  oder  änderet 
Speifen  geniefsen ,  und  «bwechCdnd  bdld  effcu,  b«ild 
reiben.    £s  ift  dann  ohne  die  gröfseüe  Voillcht  gar 

'  .nicht  zu  Vermeiden,  dafs  nicht  das  an  den  Fingern 
hän|;cntie  BJey  den  Speifen  angewifcbt  und  mit  dit* 
/en  rerfchluckt  werd«i  V\^enn  aber  g^r  diefe  Spei« 
tert  •  wie  das  zu  Zeiten  aus  Beqi\einlichkeit  und 
Unkiinde  der  Gefahr  gefchieht,  auf  die  Ecke  des 
Keibtieins  gelegt  werdt  n ,  fo  kann  ihnen,  auch  wäh- 
rend dem  Reibi^n,  bpronders  elie  da«  Bley  weifs  töU 
11^  ä:iit  dem  Oele  geniifchi  iA,  UicUt  vou  ^etiS\sS^^^ 
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oiBFinhar  im  Mafi:en  und  Eingeweiden  vfirluMi«" 
denen  Säure  zu  trenneh ,  und  diefe  zu  alterl« 
Ten'*).  ■  \'   -^  . 

a,  Durch'rchleimichte  und  öligte  Mitftl  das  Btej  ^ 
einzuhiillen,    und  die  Eingeweide  fchlüpfrig 
und  gangbar  zu  machen» 

f.  Dareb 

^)  Cs  ift  mit  die  Meynuog»  welolie  JLeniin  in  dbi 
Memorahil.  circa  äerenty  vitae  genus,  fanitatem  H 
riorbos  Clausthalienf,  p.  115.  Iitfseit :  dab  da^  BlejT 
durch  die  in  dem  Magen  fchon  v^orhandene»  oder- 
evEL  hineingekommene Säur^  befondeis  wirkfam.wüi^ 
de,  lehr  wahrfcheinlich,  und beilätigt  fich  mir  noeli 
dadurch,  dafs  unfer  Kranke  .bemerkt  haben  Vv^iU« 
dafs  er]  fecne  öftern  Akfälle  von  Koliken  mniRent 
nach  vorhergenofsenen  Säuren  beVonlnnen  habe»  weU 
che  er  doch«  bevor^er  (ich  der  Mahlerey  gewidipiet« 
recht  gut  habe  verua^eh  können,  und  dafs  er  jedei* 
mal  bey  denrelben  faures  Aufftofscn  bemerkt:  habe; 
auch  üelhe  fich  diefe  lezte  heftige  Kianklieit  gerade 
zurObftzeic  eiii.  Etwas  AehnUdies  bemerken  wir  ja 
auch  beym  Queckfilber  und  Spicsglanz;  Säureh,   ne« 

.  ben  ihnen  genofsen«  befördern  bey  erftern  SpeieheU 

^  flufs,  bey  Icztcrn  bewii'ken  Re  £rbrecben.  A^ui  die« 
fe  Art  läfst  es  (ich  auch  erklären ,  \yarum  bey  einer« 
fo  grofsen  Menge  von  Menfchen  ,  die  (ich  den'Bley« 
Vergiftungen  ganz  forgenlofs  ausfetsien,  d^e  Bleyko» 
.)ik  doch  verhältuifsmäfsig  fo  feilen  ift  Diefe'' iVten« 
fcheu  geniefsen  entweder  wenig  Säuren,  oder  ihff 
gefundi^  Und  kraiftvoller  Magenfaft  verändert  (ie  go« 
Ich  winder,  als  das  vorhandene  Bley  von  ihnen  au£. 
geiöUt  werden  kann.     Anderer  ^unüi^er  Uwßändf 

biebey  nicht  au  gedenkeiij^  ~  ^ 
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*'%.  Darch  blande,  äbfähriBiide  und  krampfftillen- 

do  Arsneyen  und  durcÜ  KlyQire  die  Verftö' 

*    P^ang  tind  den  'Krampf  in  den  Eingeweidea 

SU' heben. 
Diefen.  gemäfa  maße  der  Kranke  alle  Stunde  ei- 
ne ba}be  Tafle  voll  von  folgender  Mifchnngneh- 
'  inen:'Re€.  Folicr.  Senn,  S.  5,  3vj,.   Rmiic^  Rliri 
.^  Välevian,  aa.   3ij.     C.  infund.    cum  Aq.  fontatu 
ebuiU  q.  f.  Col.  Jiij.   ädd.  SaU  Tartari  5ß-     Ol. 
lAni  /wjj.  quant  Mucilag.  Gum.  Tragacanth.  /i|&- 
acU  M.  5m-    Pabey  liefs  ich  Thce  von  LeiBfaa- 
men  und Ch'amillenbiumen  trinlien,  warme»  er- 
weichende, krampfftillendeUmfchläge  über  den 
Leib  legen  und  ähnliche  Klyftire  geben.      Diefc 
Mittel  würden  vier  Tage  lang  ohne  BeHerung 
förtgcbraucht.       Zu   Zeiten  behielt  l^atient  di# 
Mixtur  und   den  Thee  eine  halbe  Stunde  mit 
"einiger   Erleichterung   bej  fich,    meifteua  abev 
wurden  diefe,   fo  wie  auch  die  Speifen  gleich 
wieder  ausgebrochen,  und  die  Kljßire  gingen 
'  bntwe.der  gleich  während  der  Anwendung,  oder 
doch  bald  nachher   ohne  Wirkung   wieder  ab. 
^Die  Zufälle  blieben   hiebey  unverändert  diefel* 
-beu,    aulTer  dafs  dann   und  wann  fchnell  vor- 
iibergehende   amaurotifche    Anfälle    entßanden 
nnd;  der  Puls  um  einige  Schlage  feltener  wurde. 
'   Den  soften  October  erfolgte  zwarOeffnung,  aber 
auf.  die  oben  befchriebene  Art  und  ohne  allen 
.Einflufs  auf 'die  Krankheit.     In  der  voilg^tv^vaL* 
/KT  ivuräc  aun  da«  Sal   TarUxi  Vvft  äxL  TWiNtrj 
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eiBF>nbar  im  Magön  und  Eingeweiden  TfirluMi- ' 
denen  Säure  zu  trenneh ,  und  diefe  zu  alterl« 
ten'*).  ■  \     ■ 

a,  Durch'rchleimichte  und  öHgteMitftl  das  Blej  ^ 
einzuhiillen ,    und  die  Eingeweide  fchläpfng 
und  gangbar  zu  machen» 

%.  Dartb 

*)  Cs  ißt  mhr  die  Meynuog »   welolie  ILentin  in  dloi 
ß^emorahil.  circa  äerenty    vitae  genus,  fanitatt/m  H\ 
whorbos  ClauUkalienf,   p.  115.  Iitfseit :   dab  dA^  BiejT 
durch  die  in  dem  Magen  fohon    vorhandene»    oder- 
^    erft  hineingekommene Saur^  befonders  wirkfam.wür*  • 
de»  lehr  wahrfcheinlich,  und  beilätigt  ficf l  rair  nobli 
dadurch,   dafs  unfer  Kranke  ^bemerkt  haben  -yv^iU« 
dafs  er]  fehie  öftern  .Akrälle  von   Kolikefi    meiAelia 
nach  vorhergenofsenenSäiUen  beVonImen  habe^  weU 
che. er  doch»  bevor^er  (ich  der  Mahlerey  gewidipiet« 
recht  gut  habe  veruaseh  können,  und  dafs  er  jedei*  -, 

^  mal  bey  den  reiben  faures  Aufftofscn  bemerkt  habe; 
auch  Hellte  fich  diefe  lezte  heftige  Kiankheit  gerade 
zur  Obftzeit  ei^«  Etwas  AehnUches  bemerken  wir  ja 
auch  beym  Qiieckfilber  und  Spicsglanz;  Säuren,   ne« 

.  ben  ihnen  genofsen»  befördern  bey  erftern  SpeieheU 

'  flufs,  bey  Icztcrn  bewiiken  fie  £rbrecben.  Auf  die« 
fe  Art  läfst  es  (ich  auch  erklären ,  \yarum  bey  einer« 
fo  grofsen  Menge  von  Menfchen  ,  die  Heb  den'Bley« 
Vergiftungen  ganz  forgenlofsausfetsien,  die  Bleyko» 
.}ik  doch  verhältuifamäfsig  fo  feiten  ift  Diefe^Men« 
fcheu  geniefseii  entweder  wenig  Säuren»  oder  ihff 
gefunddr  und  kraftvoller  Magenfaft  verändert  lie  go« 
Ich  winder»  als  das  vorhandene  Bley  von  ihnen  au£. 
geiöTst  werden  kann.     AndcLer  ^ünüi^er  Uwßänd^ 

hiebcY  night  au  gedenkeiij^  ~  ^ 


*'%.  Durch  blande,  abfahrende  und  krampfftillen- 

de  Arsneyeu  und  durch  KlyQire  die  Verftb' 

*     P^ang  tind  den  Krainpf  in  den  Eingeweidea 

SU  heben. 
Diefea.  gemäfa  niufie  der  Kranke  alle  Stunde  ei- 
ne halbe  Tafle  voll  von  folgender  Mircbnngneh- 
irien :  Rec.  Folwr.  Senn.  S.  S.  3vj.     Rcuiic^  HJiti 
.,  V^l^i^''^  ««•   3Ü-     C.   infund.    cum  Aq.  fontan* 
ebuU.  q,  f.  CoL  Jüj.   ädd.   SaU  Tartari  5ß.     OL 
lAni  /wj5F.  quant  Mucilag,  Gum.  Tragacanth.  /i;&- 
acU  Hfh  ^Ij.    Dabey  liefs  ich  Thee  von  Leififaa- 
men  und  Ch'amillenbiumen  trinlien,  warme»  er- 
weichende, kram  pfflillendeUmfchläge  über  den 
Leib  legen  und  ähnliche  Klyftire  geben.      Diefc 
Mittel  würden  vier  '^Tage  lang  ohne  BeHerung 
förtgebraucht.       Zu   Zeiten  behielt  l^atient  di# 
Mixtur  uiid   den  Thee  eine  halbe  Stunde  mit 
"ejniger   Erleichterung   bej  fich,    meifteua  abev 
wurden  diefe ,   fo  wie  auch  die  Speifen  gleich 
wieder  ausgebrochen,   und  die  Kljßire  gingen 
"  bntwe.der  gleich  während  der  Anwendung,  oder 
doch  bald  nachher   ohne  Wirkung   wieder  ab. 
^Die  Zufälle  blieben   hiebey  unverändert  diefel* 
-beu,    aulTer  dafs  dann   und  wann  fchnell  vor- 
übergehende  amaurotifche    Anfälle    entßanden 
lind;  der  Puls  um  einige  Schlage  feUener  wurde. 
Den  soften  October  erfolgte  zwarOeffnung,  aber 
auf,  die  oben  befchriebene  Art  und  ohne  allen 
.Einflufs  anfalle  Krankheit.     In  der  voiv^etv^v^« 
/»r  wurde  nun  daaSsil   TarUxi  Vvft  äxL  «iN«^ 
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2|crnpel  ▼cnselirt,  und  dar  Rhabarber  nicht  n^St 
infunidin,  rt)iii!ern  im  Pulver  beygemifcht;  m, 
den  Leib  wurde  warmes  Chamillenöl  mit  Opium 
•ingerieben  y  und  die  übrigen  Mittel  bis  sum 
ssflen  beibehalten;  aber  die  Krankheit  blieb 
nicht  nur  wie  de  war,  fondern  iie  nahm  a«ch  ~. 
noch  su;  der  Kranke  fing  an  die  Gtgenfiän^t 
beftändig  doppelt  und  wie  in  einen  dicken.  Ite« 
bei  gehüllt  zu  fehen,.  der  Puls  fchlugnur  56nii[ 
in  der  Minute*  und  '  Oeffnung  erfolgte  nipbft» ' 
Dat  Extr.  Hyoaciami  heben  den  übrigen  Mittetm 
'au  drej  Gran  viermal  des  Taged  gegeben,. fchaff« 
le  auch  nicht  die  geririgfie  Erleichterung;  nuli 
mufatd'  ich  meine  Zuflucht  «um  Opium  neh^' 
men  *),  das  ich  in  einem  verftärkten^  Aufgofs 
TOn  Senneablätteim  ond  Baldrian  mit  Bitterfala  * 
und  Liquor  anod.  Termircht,  geben  Uefa  i  d€t 
erwähnte  Thee,  dteCinreibungen  des  Unterlei« 
bea  und  'di«  Klyttire  wurden  dabej  fortgefest. 
Daauch  diefer^eineBeflerungbewiikte:  fo  Hefa  . 
Ich  den  KranlHii  wieder  Oele  **)  mit  verfchie* 

denea 

♦)  Wcgftn  meiner  Gründe ,  warum  ich  diefes  im 
krarapllgten  Veritopfimgen  £»  x^irkfame  Mittel  iiiohV  ' 
fi'flher  iniierUch  angewendet  hdbe^  rauft  ich»  um 
u teilt  wcitläuHg  zu  werden »  aiii  BagHv  (Frax^naeii, 
Lib.  I.  5  I.)  Fr  Hoffinann  (Med.  rat.  Syft.  T,  3. 
p.  241.)  B.  Lentln  ( iMemorabilia  ciica  aeiem  *• 
/  p.  119.)   u.  a.  verweifen.  » 

*•)    Ricinusöl    wurde    nicht   gegeben,    weil    es  Tehr 
ibeuec  ift,   nnd  bey  der  Fondaupc  der  fpecififchea 
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denen  milden  'Fnrgirnnitieln  und  dre^mil  tilg* 
lieh  15.  bis  3a  Tropfen  Laudan.  liq.  S.  in  ftei- 
gender  Dofe  gehen,  liefs  jedem  Klyflire  60  Tro-' 
pfen  Tinctuira  thcbaica  nnd  einige  Gran  Brech- 
npeinßein  beymifchen  und  in  den  Leib  das  Lini- ' 
«nent.  v^olat.  ntlt  dem  Ol.  Hyosciami  und  Opium 
einreiben.  Aber  das  Erbrechen  und  ilie  Leib- 
ichmersen.  wurden  imi]rter  heftiger»  nnd'Oeff*^ 
nuiig  erfolgte  nicht,  obgleich  Patient  die  Hlyfli- 
re  eine  Viertelftunde  lang  »bej  ßch -behielt:  de)r 
Puls  fchlug  nur  noch  53mal  in  efher  Minute» 
mid  war  klein,  hlart  und  geir|>annt;  auch  dfo 
.Amauroljs>'  wurde  iiärker  und  verßattete  dem 
Krauken. mir  noch  Tag  und  Nacht  zu  uqter« 
fcheiden,  lind  beydeF*ipillen  waren  fehr  erwei« 
tert  und  unbeweglich.  Ueßerhaupt  nahm  die 
Krankheit  mit  allen  ihren  >Sjmpromen  immer 
mehr' und  mehr  zu.  Nun  wurden  noch  iMo 
Schwefellebec,  die  Ipecacnanha  in  kleinem  Ga- 
ben, und  der  Mofchns  artificialis,  aber  gleich- 
'falls  vergeblich,  verfucht.  Am  ^jp.'^en  Octohei 
rerordnete  ich  alle  drey  Standen  folgendes  PjI- 
ver  *):  Rec.  Pm^i;.  Almnin.  cy.  gr.  xv.  ihn.  arab, 
gr.  V.  M.   Alle  andere  Mittel  wurden  riabey  aiis- 

gefezt, 

Urlach,  waluTcheinlich'  nicht  mehr«   als  die  übri- 
gen Gele  wftrde  gewirkt  haben. 

^"^  Crashuys  (de'colica  pictoniun}  fcljelnt  der  erR^ 
gewefen  zvl  feyn ,  der  den  Alaun  in  dei*  Bleykolik. 
gebraucht  hat ;    fein   Mittel   war  aber  fehr  zufani* 

Äfedic.  Journ.  \II.  Band.  1.  Stack.  F  ^   »«»• 
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gefezt^  und  nur  das  erwähnte  Liriiment  nbcti 
eibgerieben.  Da  der  Kranke  die  Arznej  e^ft 
^^apbmittags  erhielt»  fo  konnte  er  an  dlerttm  Tt« 

\^enar2weyJolcher  Pulver  nehmen»  Gleidi 
liackdem  &dien  hörte  das  £r*brechen  auf,  Wkfiii 
^aa  zwejte  Pulver  blie.b,  fo  wie  et^t  Sappq^ 
wc^lche  Patient  am  Abend  gefiof«;  [edpch  dauer* 
ten  dsiA  .heftige  Leibreifeen  nnd  die  übrigeik  Zu* 
fälle  nojdi  fert.  Das  am  folgenden  Morgen  zu- 
cxft  genc^amene  Pulver  wurde  wieder  weggjs« 
brpchen»  das  zweite  aber»  fo  wi^  alle  folgenden» 
/bljieben«  u^d  von  diefer  2U?it  an  blieb  dasErbre^ 
ch^n  ganz  aas,-  Nachmittags  um  3  Uhr,  nach* 
clem  der  Kranke  überhaupt  fünf  Pulver  ver- 
(chlackt  hatte,  erfolgte  eine  ftarke  Ausleerang 
Cch warzer,   harter,  und  ans.  kleinen  einzelnen 

'.Stücken  befiehenderSxcremente,  und  Abende 
lim  8  Uhr  Hellte  fich  ein  zweyter.  ähnlicher 
Stuhlgang  ein ,  wonach  fich  die  Leibfchmerzea 

fo 

^  '  mengetezt. '  Parctval  (Obfcrvationt  and  Expcrinseatk 
ön  the  Poifon  öf  Lead.  Lond.  1774.  p  71.)  li^ilia 
eine  ßleykoUk  xnic  Alaun  und  Wallrath.  '  J.  ^uarin 
(aniraadrerf.  pract«    Vien.  1786.  p.  xS7.)  Veilichett 

\  gleichfalls  den  Alaun  in  diefer  Krankheit  mit  dem 
glackUchflen  Erfolg  gebraucht  zu  haben.  Hier  fei* 
ne  eigenen  Worte  t    httribus  colica  pietonum  affectis 

\  »tjyoji  adJubita  tncujfum  tUverfa  rcmedia  älvmin  cum 
ptgnmmi  arabico  optato  adeö  0ventu  exkibuimus  ^  ut 
3%}>oJt  ftM  vel  feptem  dofos  fmmptm  4ihus  folvorttur 
,i0t  tQTtmna  difpargr^nt.  ** 
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jfb  tblit  iennbidefteA  und  der  Krinl^e  ficli'  fitidh^ 
'  hanpc  fo  erleichtert  fühlte,  dafs  et  die  folgende 
Vacht  smn  erßeiiinal  wieifer  ruhig  fchlief.  Mit 
den  Alftunpulverfei  wurde  nun  fortgefahren  nnd 
in^den  Zwifchenzeiten  ein  Äufgiira  Von  Sennes* 
lUttem  nnd  Baldrian^  nit  Oel  vermifcht»  gege- 
ben. -  Dies  wirkte  etwünfcht;  am'  folgeirdcn  Tt* 
ge  den  i  Nov.  erfolgten  -fünf'ftatke  breyartig* 
und  mit  vielen  harten  Stücken  gemifchte  Stuh- 
le»  disr  Leib  wurde  weicher  und  höher,  di« 
Grube  des  Isabels  war  terfch wunden ,  die  Be- 
*  KWmtnung  und  Angft  haltte  fich  gegeben «  und 
nur  noch  fehen  klagte  der  Kranke  über  ein  ge- 
lindes Kjneipeti  im  Leibe  *).  Diefe  Beflerung 
fcbieln  aber.gat  keinen  EiiLfliifs  aiif  die  übrigen 
Zufälle  t '  oder  den  eigentlichenr  Morbum  fecun^' 
darium  zn  habeii ;  der  Puls  hatte  jezt  nur  noch 
45  Scliläge  in  der  Minute«  und  war  noch  eben 
'  F  fl  to 

^  Solit6  dür  Alaun  hier  nictit  gtörsteitthfcils  cheiAiifch 
.  gewirkt  haben?  Die  Tchnelle  ilnd  dauerhafte  Uü\U' 
deflVlben  lieCsd  fich  dann  leicht  erklären,  wenn 
jtnau  annähme,  dafs  hier  4^e  Vitriolfäure  des  Alauns 
taiit  dem  Biey  einen  ffir  die  Säf^e  de»  Mai^nH  und 
der  Eingeweide  unaufiöfslichen  und  folglich  auch 
nhfchädlielien  Bleyritriol  bildete,  und  dib  hr^g«« 
*  Wordene  Mag^nfäute  mit  der  Thonerde  in  Vetbia* 
düng  ttätCi  Der  Alaun  hat  twar  auch  in  andern 
hartnickigeh  Koliken  'mit  Verflopfungen  treffliche 
pienfte  geleifiet,  rielUicht  lag  aber  in  diefen  Ballett 
ditCelb«  oder  thit  ähnlicka  Usiach  aum  Grunds* 
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Ip.ii.flrt  nnd  l%le'n>  :pl8  fonft;  *l»s  rechff)' Anpt 
;nocU-,uny.eräii  iet't  nacli  dem  inuerii  Augenwin- 
kel gekehrt;  «lie  Pupillen  beider  Augen  fcttr 
erweitert,  völlig  uuUeweglicb  UBtl  die  Aiuauro» 
JUS  total;  dia  Hände  zittfrt^n  noch^  wenn  fiip 
gebraucht  werden  foUten;,  des  Nachts  batte  er 
jnoch  Deliria  und  wanderte  (die  einxigö  Nacht 
^u^geaonaifien ,  wo  ^r  den  Tr>p;  vorder  suerft 
DeiFnung  bekomtiien  hatte)  uiiier  Angft  und 
/cbreckhaften  Vorflellungtrn  luul  ohne  IJcwuft* 
hjn  umher  *);  öia  Zunge  hingegen  war  T^Bin, 
junger  und  Durß. natürlich,  und  d^r  tjrir\  etwas 
ilunhi^r  gefärbt,  als;  fonft ,  dur^bfiohtig.  pn4 
«eigtet'nach  eungon  Stuuden'eine.  Wplk^  in  cler 
jditte.'  Bis  zum  jten  November  liefa  ich  tägliek 
4re/  Alaunpulver  abwecbfeind  mit  der  Ypr^g<^n 


k.f)  Dift  Beobachtung,  vife\che  Lrntin  a,  a  O.  p.  119.  init- 
thcilt :  dafs  bey  fini^en  Kraitken  dioPeliiia  mit  den 

,'  •  f^eibfchmerseit  abwccLfchen,  und  diefd.  Qcli  wiibdcr 
cirtAellien  ,  wem  jeue  aiifiiörten,  habe  idrbey  mei- 
nem Kranken  uicht  belLitigt  finden  liönaen :  er  fühl* 
te  zwar  unter  diefcn  Anfällen  keine  Schmeißen«  aber 
^r  konnte  ße  auch  nicht  falibni,  weii.ev  al*«Idi>n 
Hell  felbft  nijclit  bewuft  war.  Oafg  dieXorniin^.abcr 
wii'klicü  ZOT  Zeit  jener  Anfälle  noch  furt^fcd^neit 
haben«  wird  mir  daduich  wahrfcheinlich»  dafs  der 
Kranke,  nachdem  dio  Kolik  felbß  rchou  völlig  ge- 
hoben vrar,  noch  lange  Zeit  und  im  gleichen' Cia* 
de  feine  n^ciUlioheu  Deliria  bekafu  •  wo  folglich 
diefer  Wechr«!  ui«Ut  mfifxx  Statt  Xaud«. 
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Mixtor^eVen.'  InTcliereir  Zdih  hörnen  die  f'eiK« 
Cchaimen  irölHgaiif,  mrr  Lpib  wiir>'e  weich 
uiuA  narürlich',  nnd  die  Slü hie, .  deren  3  bis  \ 
täcHch  eirfolgten,  uiircUailhatt.  Der  TuU  CcJ^ug 
jeat  nur  41  mal.  -*  ■      * 

*  Um  den  IVTorbnm  lecdiiilariunn,  befcnderi 
dasHauplCyrnptoni ,  die  Amaaroliä,  zu.  beliädfl» 
pfen,  fchienen  mir  in  mehrerer  Hinßcht  die 
Flor,  amicae  angezeigt  zu  feyn  ;  ich  liefs  daher 
am  7ten  i^nvemb.  Bnldfinn,  Sennebblätter  lind 
ein  Quentchen  Arnicabinmen  mit  g  Unsen  Ci^ 
den  dem  .Waller  inf.ridiren,  nnd  hiervon  deii 
Kranken  alle  Stunde  einen  Ef^löfFel  voll  neÜ» 
Bjen;  über  unxl  unter  den  ^ugeki,  in  der  Ge- 
gend der  Ausgajrige  der  Ober*  und  UnteKaugtn- 
hölenderven  den  ilüchtigen  Salmiakgeift  liiif 
Cautharidentircinr  einreibeu,  und  hinter  dl« 
Ohren  Yeficatoria  legen.  Ueblichkciteni  wel- 
che ich  bey  dem  zum  Brechen^  Co  fchr  gewöhi^- 
teil  Magen  von  der  Arnica  befürchtete ,  warea 
nicht  entilaiMen ,  ea  wurde  daher  den  glen  No- 
Tember  die  Arnica  in  der  vorigen  Mifchungver" 
doppelt,  und  weil  fich  ein  wätceriger  Durchfall 
eingeftellt  hatte,  die  Ss^nnesbiätier  weggelalTen. 
Den  Uten  November  waren  die  Pulcfchläge  bia 
auf  45  vermehrt,  aber  in  dsr  Form  diefelben« 
und  das  rechte  Auge  hatte  lieb  etwas  vom  in-  * 
r.ern  Augenwinkel  entfernt ^  der  Durchfall  war 
bis  auf  4.  SlülUe.  dca  Tugea.  ver>niudert.      Die 


—   a«  — 

AtbIci  wurd#  i\iin  für  fich  allein  im  Au^b  ge< 
^eben^und  die  Gabe  tttglich  vermehrt«  fö  daCi 
i^atient  deu  'i4ten  November  feeha  Qaentcheä 
4erCell)cn  mit  ^  UiifieQ  fiedenden  WalTer  infan« 
dirtj  alle  swey  Stunden  sii  einer  halben  TaflGn 
▼oll  nahm,  ohne  Lieblichkeiten  danach  zu  be» 
kommen.  Heute  stfmerftenmal  konnte  er.  wlo* 
der  hell  und  dunkel  junterfeheiilen;  die  Pn« - 
piilenVaren  bey  ftarkem  Wechfel  dea  tiichta 
•twaa  beweglich  j  die  Augen  fchmerst^^  nnd 
liefen  oft  voll  WaiTer;  das  Schielen  dea  rechten 
Attgea  war  nur  noch  wenig  su  bemerken ,  und 
>daa  Zittern  der  Hinde  hatte  fich  ganz  gegeben ; 
derPiila-war  noch  gefpanut  aber  etwas  voller, 
als  fonfti^nnd  fchiug  54.mal  in  einer  Minntes 
die  Haut  war  trocken ,  und  die  nächtlichen  De» 
liria  unverändert.*  £a  wurde  die  vorige  Arsdeji 
bis  xum  i7ten  Nov.  mit  einiger  Beflerung  fort«, 
gebraucht.  Von  jest  an  Uefa  ich  dem  Krankeii 
die  Arnica  im  Pulver  täglich  viermal  sn  einen 
Scmpel  geben»  Abende  die  Fufae  bia  über  die 
Waden  in  ein  warmes  Bad  mit  Senf  fetaen  und 
ein  Veficatorinm  in  Nacken  legen.  Die  Nacht 
war  hierauf  fehr  ruhig  und  ohne  Deliria  hinge- 
gangen»  das  Veficatorinm  hatte  ßark  gesogen« 
der  Puls  war  voll  und  weich  und  that  7fi  Schlä- 
ge in  der  Minute»  die  Pupillen  beyder  Augen 
waren  enger  und  beweglicher»  auch  könnte  det 
Eranke  die  Zahl  der  ihm  vorgehaltenen  Finget 
lielUmmenf    und  dae  rechte  Auge  h»tte  feine 

)Mtne- 
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»«tmKcfo  -Stdluug  wieder   bekoamm.     Oim 
Harn  war  ^noch  trocken. 

DieArnica  wnrde  nun  täglich  in  vcrftSvliteff 
Doie  gegeben  und  Abends  veitzende  Fufsbädet 
angewendet.  Du  es  mir  nicht  darauf  ankamt 
durch  Veßeataria  Ausleemugen.  zn  bewirken, 
fondeni  rielmehr  su  reiaen«  fo  wurden  ^e  auchi 
nicht  in  Eiterung  erhalten,  fondem  öfters  frifck 
nnd  abwecUfelnd  in  N;icken»  ah  die  Waden 
und  hinter  die  Ohren  gelegt.  Das  Geficht  be(«. 
Cene  (ich  dabey  meiklicht  und  die  Oeliria  kehr». 
teu  nochauweilen»  aber  im  geringen  Grade  na« 
rück.  Vom  doflea  bis  zum  s7ftenNovemb.  Ter« 
band  ich  mit  der  Araica  den  Campber  täglich 
an  8  bis  to  Grau »  wonach  die  Haut  weich  und 
feucht  wurde,  auch  die  Deliria  gänaKch  "ver- 
fch wanden;  da  aber  d^r  Campher  dem  Kranken 
äufserft  Buwider  war»  und  ein  Gefühl  von  Er« 
ftic^knng  und  Zufchnürung  der  Keh^^  erregte* 
fo  mufste  ich  v^n  deffen  fernerm  Gebrauche  ab« 
ftehen.  Statt  des  Campbera  liefs  ich  nun  den 
Brechwelnfiein  auf  folgende  Art :  Ree.  Tori*  emist. 
gr.  viij.  Sotv^  in  Aq.  deflilL  commun.  SJ.S.  (täglich 
drejmal  Qo  Tropfen ,  und  die  Arnica  aku  einet 
hajiben  Unae  des  Tagea'im  Elcctpario  nehmem. 
Die  Gabe  der  lezteru  blieb  bis  ;ium  erQen  I>ew 
sember  diefelbe,  die  der  BrechweinßeinauS^^M 
fuug  aber,  welche]  jedesmal  mit  fünf  TropfeQ 
Tet mehrt  wurde,  betrug  jest  ga Tropfen.  17n» 
ter  diefer  Behandlung  JielFertö  £€h  FalieBt  tägv 
Jr4  "  ^^vÖÄ, 
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IkAl»  UBd  di#  nSchtlichen  Deliria,  das  Schl«lea 

dc0  rachicd  Auge»    und  das  Zittern   cier  fländi" 
wariDf  wie  ich  fchaii  obtnerwähi  t  habe»  gäna- 
ilch  verrchwuiidcfi:   die   Pu[»iUen  wnrdeii  im- 
mer eiif^er  und  beweglicher,    und    der  Kranke 
ilng  arr  nahe"  tiegenUttude  wie  üurth  einen   tli- 
cfteii   Nehei  »u  fuhen;   bald  darauf  Iah  er  -«^tne 
Meh||e  lühwarscr   Hinge  wie   Lfratb«    die  ver- 
fvhwiiikden,  wenn  er  iie  genau  betrachien  woli 
le  ulid  au  einer  andern  Stello  wieder  erfchienea»  ' 
/u  itlelctr  /eil  lab  er  auch  des  Morgens  beller  als 
de»   Ahcuula,  und  vor  üch  herunter  beAer«  als 
ilbor  lieh.     Auch  dierer  Zufall  verfchwand  all* 
UUhUoh»  un«t  er  lin|j[  au  die  Objecce  auf  einige 
St'UriUe  \ier  K«>riik  und  Fartie  nach  au  erkenaeoa 
•Uvtciiil^e  aoc)  tchirnen  ihm  iiu  VevhähniU  ih- 
nea  Abi^iuiM  uiehr  oaer  weniger  in  Nebel  ge- 
kulU  «u  le\n«     IWu  erfcUn  Deccn^ber  ^tio  die 
$«t\^i«U  4vO«Mi  lo  iehv  an^cn^ntUieo,   dafs  Pft« 
Iwui  m»  aal  riue  iuiterucnu  voai  so  öchriu  al* 
t«v^  ^i^Hiiluh  irArnuen  kouni«;  stcIm  or^en&än« 
^«'^  aU  lM;;siic«  ci^aler«    Tkarue  u.  dgL  yraica 
%km  %ei^4  ««  eiKem  Ao.t^näe  v«*^  ^j^o  unii  nack- 
t^y^  X^uuifu  uc<k  «Kftt^at.  4e<f  gnAfiniich 
«t^w  >a^  ^vvA  N<C^  u«L£eC<<-*  <»^  kOKSitt  cc 
U#  >^E«^v4.%  4»   %i><<,;   A:'w;r  o^«i.«T-&  jedCBi.    und 
Hi.  x><^«.>)^«  ^xt.  (^t>t  c<e«r4<«;x  A^-Jbb^£■l£flB  aber 
jD<^'   ^.-sJi  «9^*vv^»«  '««.^     ^^«M  mrJKt  Jls»  waf 
e<>tt44'  ,s***i*»,-V*x  .   **  «&«»  L.ji<      i«Mi  i^if«*  ke- 


\' 
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V<ttlmimng  und  Schlaf,    und    tftgUck  tin  oder' 
fiwe*   Sfciihi«.  •  ' 

'Dk  die  Armca  in  der  jetzi^ien  Dofe  nicht 
mehr  :u  wirken  fGhicn,  fo  iiefd  ich  cliercrMie 
nach  und  nach  bis  zu  6  Quenttheii  ijea  Tagei: 
erhöhen,  wobey  die  erwähnte  Aiitlöfung  <lfr 
Brechweinfieins  dre^Fmal  täglich  ku  150  Tropfen 
geuoTiimen  wurde  *);  allein  es  erf<>lgie  kein« 
.fernere  BeiTerung,  im  Gegentheii  ea  Ichien  iich 
«u  verfchlimmern,  der  Nebel'  vor  deh- Angen» 
wurde  wieder  ftArker«!'  der  Leib:  aufgetriebeiv 
und- getpannt  mit  gelindem  Leibknerpient  un4 
die  Hände  aittertvn  ctwaa»  £ine  Abführung  aue 
Jalappenwurael  mit  Mercur.  duic.  nahm  all» 
diefe  Znfdüe  hiuf^eg»  Nun  iüefa  ich  ein  Haar« 
feii  iw  C^achen  ziehen,  und  die  Avnica  ein» 
Weile  auifetzen.  in  der  Hoffnung,  daf8,*wenn 
Patient  etwas  davon  totwr)hnt  würe,  üe  wie* 
der  mehr  leiften  würde,  in  dieCer  Faafe,  von 
i5iea  bia  aum  döften  Deasember,  wnrde  das  Sal 
"roiat.  C.  C  dreymai  dea  Tages  von  g  Gran 
bia'su  einen  Scrupel  gegeben,  wonSich  fich  an- 
fänglich das  Geücht  etwas  beilerte,  nachher  aber 
gar  nicht  mehr.  Bis  2um  5ten  Januar  machte 
F5  ich 

^)  Der  Kranke  hat  während  der  ganzen  Zeitj  in  wel- 
cher er  die  Ai'nica  gcbraiiclae,  fctbli  nach  der  fo 
Harken  Dofe,  die  er  jczt  in  Verbindung  nui  dem 
Biechweinfiein  nahm,  nie  Uebelkeiteii  bekoni« 
aeii« 


•twas  Kiirznchtif;,  beronders  mit  dem  rechteo- 
Ange,  nift  wfJcbem  er  im^Akifange  fein  er  Krank-' 
heit  fchit^Utf,  lieht  doch  aber  fo  gut«  dafs  ec 
iich  als  Mahler  wieder  lein  Brod  verdien«. 
,  Jcat  habe  ich  ihu  beredet,  noch  einmaT  die 
£Iectricität  2u  verfiichen  ,  die  mein  Freund*  den 
Herr  De  Friede ,  dereinen  ▼orlrefllichen  ApiiaW 
rat  dazu  bafikt  und  üch  der  ElectricttSt  mit  v im 
lern  Gliicb,  befonders  g<*g^ii  den  Band  warm,  ben 
dient«  ansawenden  die  .Gefälligkeit  fiif.micl^ 
hat.  £8  wird  der  electrirche Slnmi  nutteift  eine« 
höixernen  jSp&tze  auf  ddr^  Äfagapfel  geleitet,  und 
diele  Opefrstion'  täglich  eine  VierteUhinde  lang 
vriederholt*  .  Bej  dieferBehandhing,  die  berei<r 
fechb  Wochen  fortgefest  ifl,  hat  fich  daa  Oeßchä 
lehr  getieilert ,  fo  dafa  ich  mit  Gnind  erwarten. 
]unn,/dafa  ikm  der  fortgefezte  Gebrauch  deo 
ElectHoität  f^ine  vorige  VollkomTrenheit«  wo 
nicht  gauc,  doch  gröfatentheiU  wieder  vecTchaf-f 
fen  werde.  ': 


vu. 
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-Befchreibtin^  öines  Tragebef tes ,  tvilchei 

iür  l3f:qn€taien'\VegtVagung  Iblclierf  erfo-  . 

nen,  die  auf  oiFener  StraCsp  vexLUii^ück- 

teUy  dienen  kann« 


*       .        •;'    .  .,:■-"...■■  '.    'J*       !  -     li 

i^jejHa  erregt  mehr  ^Unwillen  nnd  Mitleid  «als 
-wl^im  Al^jl^k  vernngläcKte  IMitbürger  difrch  rohe 
J[^ehQn,iiUiTig  noch' w^it  elender 'machen  fehen- 
^OQufe;  .  Dfes  findet  lii  det  naediciuiichen  ivii 
üuch  cbirurgifcheu  Praxis  leider  fehl  oft  Sutti 
£«  giebt,  M.enrcbaii ,  die,  wenn '.üe  hören»  daft 
irgeri.d  einer  iürer  üefcävnteari  von  einer  iirazUc* 
Jkelt'h^ falten  wird,  dknn  fogleicL  auch  den  g^ 
alüng^Aen  Arzt  machen ,  ui»d  bald  ^iele  hald  jo- 
int  Arzeäeymiuel  fo.gans  unbedingt  empfehlen« 
fo  dafs  in  der  .Eolge  :<lcr  wirkliche  Arzt  äufderft 
Xeltep  einen  Patieiiteu  säur  Behandlung  bekommt« . 
jni  wclqheni  riif^^^ht'  exfl  voihero  henimgepfufcht 
und  diie  Krankheit  erhöbet  oder  verfchlimmert 
«worden  wäre.  £ben  fo  werden  auch  viele  be« 
handelt,  die  ein  GegfnQaud  der,  Wandarzney« 
Jiunft  werden,  un4  wem  folUe  der  Unfug,  der 
auch  in  diefezA^Faobe  von  alten  Baien,  Scharf* 
.     •:  tick 
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11.  a.  ■!.  fIcdAer  «lobh  Ist!)  g0- 
ilxaBmiit  Teri:  ? 
NisuBt  icaa  dieTc*  jtbii  siircanDefi«  b  1 
mB  nickt  anden  liosunem«  «Is  daT»  fnwoU 
Axa*B  wie  aack  WvDdftrxte  di?  Scr  aiclit 

güUldet  vird. 

Z«  dicSeB  tVÜB^SwB«  w^^lse  du 
dks  Eknci  rsa  Tie^  Tncr^&rrx,  7a  SeDift 
SttAic  Id  sutsclies  l>ij»tktMMt  S&ed 

»dcni  »til  £»: 

«BTOÜkn 

kS  darc2i^Tm£*9i 

>■  1  I  i!^     »ücr  iesa? 

;.  fiSi  Md*  ift  dir  li 
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:ltitig;».'dafiies  o&  trat. noch  tiner  Mchieii .lEi« 
Cchütterang/  oder  eines  Stores  bedarf, AvoduiPch 
jftie  Spitzen  4eT  Knochexirplitter  in  einen  be* 
trl^^üichen  Nerven^ft»  joder  in  ein  Blaigeßlii  . 
in.  C  ^^  geßofeen, werden*  vnd  notbfweudig  Alm 
.heftigfteu  Schmersen,  .  Zncknngeu,  fintsnn«. 
■düngen»  Tesbluinngen  n*  dgL  m.  die  Folget 
:£nd«  * 

j'  Aus  dielen  Grfindte  nnn  dnrtcig  £c1i -mit 
immer  der  Gedanke.avf  x  Ob  es  nicht  weit  vpf- 
'  theilbsifter  für  die  leidende  Menrcbheit  war» 
rwenn  man  ein  fcbicklicbes  Tragebette  %n  jener 
Abficht  bitte.  Ich  theilte  diefe  Idee  (welche 
dnrch  ekien  Zufall,  wo  -eine  Fran  vom  FoAwa- 
'  gep  IlüYate  und  einen  Farsaerfchmeitertet  wel* 
eher  eben  nicht  menrchiich  genug  behandelt  ward» 
»lehr  realUiret  wurde)  einem  meiner  Freunden 
dem'Sttdt •  und  Landchirurgen »  Herrn  Veit  mit» 
-welcher  bald  hierauf  die  angegebene.  Zeichnung 
yeifertigen  Uefa.  Nachdem  ich  dann  die  Zeich- 
nung erhalten »  berichtigt  und  das  iK>ch  Fohlen* 
,de  hinzugefügt  hatte«  beftimmte  ich  diefelbe  für 
dies  fo  allgemein  gefch&zte  Journal«  legte  ßm 
•aber  Torhero  unferer  erlauchteten  Akademie 
Tor»  wo  diefes  Tragebette  Bey fall  erhielt»  und 
.mir  auch  zugleich  von  Sr.  Erzbifchöffl.  Gnaden» 
dem  Hirn«  Coad)ntotHeichairejherrn  von  Dalberg$ 
der  Auftrag  gemacht  wurdet  ein  folches  Tra- 
gebette  zu  beforgen.  (S.  Nachrichten  von  ge« 
lehrten  Sachen  t  hieraasgegeben  von  der  Akadn» 

uvva 
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mie  niitzlicher  Wifli^nfchaftea  e«  Erfuri.  %Stm 
•Slück  1797-)  •* 

Oft  i(l  es  der  Fall»  dar«  raancho  plfllslidi 
\tnf  .der  Strafse  vemnglückte  Meiifcbeii  in  fo 
dürftigen  Uxnftänilen  leben,  m^elcbe  ihnen  felbft 
den  Beiitz  ein«»  bequemen  Bettes  verlagctt« 
Diofe  uurcre  •  ärcnern  Mitbröder  könnten  iick 
desTragebettcs  bis  zur  völligen  Wiedergenefung 
-bedienen;  und  ibdarch  pviribea  fchmorshaftcn 
Gefühlen  eiitzi»geji  werden.  • 

*  Diefes  Tragebett  kann'nnnt  mehrerer  Daaer- 
haftigbeit  wegun ,  aus  hartem  Holze,  verfertigt 
«■vverden.  Die  Streben.  Fig.  i.  b.  dienen:,  wenn 
£e  in  den  Hafte- gehörig  befialUgt  worden,  theilt 
als' Stützen,'^  wenn  lieh  tter  hranke,  welchfr 
■  B.  D.  an  einem  ükrmbrucbe. leidet«  vermögo  der 
^geeen  diefe  streben  geftazte  Füfse,  eine-  be- 
.qiiemere  Lage  geben  will;  tbeils  aber  auch  bej 
Beinbrüchen  und  Fufsvecrenkungen ,  wo  der 
FnU  gleichfam  wie  in  eine  (obenan nte  Strohla- 
de, auf  eine  diefcr  Streben  gslegt  wird.  Leatie- 
re  Einrichtung  ilt  nach  meiner  '  Ueberzengung 
v(in  gewilö  niclit  geringem  Nutzen :  denn  es  b^ 
ruhet  bey  Beinbrüchen  und  Fufsverreukungco 
viel,  fehr  viel  auf  ein  fr  zweckmafsigen.  Lage 
des  Fufses  felbll,  und  es  ift  nicht  gleichgültige 
ob  der  Fnf3  zu  hoch  oder  zu  tief  liege.  Durch 
diefe  Vorrichtung  nun  kann  dem  leidenden  FuCse 
jede  beliebige  Lage  gegeben,  überhandnehmende 
Qefchwnlft  verhütet,  und  noch  manche  andere 

Be. 
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iftetckweir^iB  l^eiTeitigt  inrerifen.  Was  die  Tiüdkr 
iekhe  Fig.  fi.  betrifft  •  To  ift  dietelbe  auch  fo  ein« 
genihtet»  dafa  dem  Kranken  einige  Erleichte« 
)mng  wShrend  des  Rrankreyns,  vermenge  einet 
Tcr&ndert^n  Lage,  fehr  leicht  verrchafft  werden 
kann.  Man  darf  nur  die  Strebe,  b  hoch  odti 
tief  ßellen^  Fe  erhält  der  Leidende  eine  TnäiL« 
derte.Lage.  i 

in  einigen  iStädten  und  Fleckien  ift  die  Ver-» 
änftaltung  getroffen  ^  daFa  inan  in  ein  paar  GaS^ 
iiäuCern  oder  andern  öffentlichen  Hänrem »  Kä^ 
Ben  (nehmlich  in  jede  Hsifte  des  Ortes  einen) t 
in  welchen  die  Gerllthfchaft  znr'Wiederbelebniig 
ITcheintödte^  Mehrchen  enthalten  iß»  aufbewah« 
iret;  ütn  fie  dahh  üey  höthigen  FäUeh  fogleicH 
tind  ohne  alle  Weitläuftigkeit  abholen  lallbn  ait 
)cönheh»  —  Ah  febeh  Tolche  Oerter  könnte  inan 
iaucb  tv^ef  Trägebetten  fetzen»  die,  wenn'a  nö- 
Ihig  Wäre^  dann  durch  ein  paar  PoHechaiJfen"« 
Iräger  bder  ändert  dazu  bieftimiht  gemachte  Men^t 
fchen  9  abgeholet  würden;  .  Ndch  mufs  ich  ah* 
merken :  dafs  es  gewifs  aucti  fehr  Iteilfam  ttfd 
würde;  wenn  bey  folcheh  FSlieh  allezeit  ein 
^efchicktei:  ^)   Wundarzt   (welcher    hiezn    ke- 

Äimnit 

*)  Was  xnag  wobl  der  Gniiad  feyii ,  dafs  inän  iinmdf 
nöcH  zu  wenig  getcLickte  Wündfirztis  hat?  Theili 
liegt  wohl  die  Schuld  dariiin ,  däfs  jeties  (Setchäft  siä 
Zuhß-  bdei:  Händwerksniarsig  betrieben  wird»  UÜd 
thcils«    weil  die    Wundärzte  iiuv  obeiBicUUch  (jA 

iStiie.  loilni;  VU  Band«  i.  Siack  j  ^  ^ll^ 
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Aimxnt  fejii  icüfcie)  zugegen  war,  der  Torxüg. 

'lieh  während  der  Aufbebmig  des  Verangläck 
ten ,  Hand  anlegte ,  snd  auch  bejm  Forttngei^ 
Aiifmerkfanakeii  beobachtete.  Ein  folches  Ge* 
rch&Ft  könnte  man  in  St&dten  leicbt  dem  ver- 
p&ichteten  Stadtcbimrgeo  übertragen,  und  fo 
würcfen  ohne  ZweiM  aoch  fo  manchen  in  der 
Folge  Ach  einfchleBchendea  Ge£ahrta  hiediireh 

'GreuMn  gerest  werden  kSnoen. 

Das  TragebeH. 

Fig.  ^.  a.  a.  a.  a.    Der  Rahaea  des  Tragebettai  ^ 
(welcher  mit  Garten  besogen  wird), 
b.  b.    Die    aas  hartem   Heise   Terferti^ten 

Streben, 
c  c  1.  1.  Die  Tier  mit  Sektviben  Terrehe- 

nen  eirernen  Hafte»  in  vftUbe  jene  Stre* 

ben  befeßigt  werden. 

d.  d.  d.  d.  Der  Aasfchnitt»  in  welchtm  die 
Hafte  1.1.  aaf  and  ab  gerchoben  werden 
können. 

e.  Der  Haft  felbß«  welcher  bey  f^^^in  mit 
Schraubengängen  verfehenes  Loch  hat« 
darch   welches  eine  kleine  StellTckraabe 

aar 

wolil-noch  gar  nicht)  und  oft  felbft  von  einigen  un«  . 
wiflfeodea  Sudtphificis  examinirt  werden.     WarOm 
biitia[t  man  die  von  einem  v.  JMedcrer  fo  Torti*efiB^ 
otiüu  Vorfchljige ,   in  Rflckilcht  der  befTeva  Bildung 
.  der  Wu^idäiate,  nicht  allymein  in  £Kfailung? 
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«VT  Befofligung-  dar  Straben  angebracht 
wird.     Dia  Schrauben  g.  g.  dienen  aum 
Hoch-  und  Tiefftellen. 
fjg.  t»    Stellt  den  obem  oder  Kopftheü  daa 
Betteo  von  der  hmteiji  Fläche  dar. 

a.  a.  Sind  awey  eiferne  BSnder  oder  Char« 
niere«.  wodurch -diefe  Lehne  snrüclige« 
bogen  werden  kann« 

b.  Eitie  nach  oben  an  hefAtn  Seiten  beweg- 
liche «  und  unten  mit  einem  Loche  verfem 

■''  hene  eiferne  Sttabe'oder  Stiitse. 

c.  Ein  durch  swejr  Schrauben  d.  d.  befeftig« 
tt$9  mit  Schraubenlöchern  verfehenea 
Eiren.  Durch  gedachte  Löcher  wird, 
weiin  das  Loch  von  b'.  auf  eines  der  lex- 
tem  aufgepafst  worden.,  eine  Schraube 
(oder  auch  nur  ein  eifemer  Pflock  durch« 
gefchoben)  befeftigt*  tmd  ta  def  Lebne 
€ine  hohe  oder  tiiedefe|  Stellnng  gegeben. 

a.e.   Zwejr  Kläipmi^m«  'ddrch  walche  die 
bejrden  Trtgeäangen  a.  a.  Fig.  $.  einge« 
fchoben  werden, 
g«  3«  Das  Tragebett  in  natfirlicher  Stellapgt 

tyr.  Ttiitowi 
fxj^U  Arzt  XU  JSiiurt« 


•'m. 
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vm. 

FortgeCeBte  NachTiclit«k . 

der  M^iziiüfch-OiirurgifchenKranlcen- 

auftalt  zu  Jena,  uud  den  dafelbft  beobaclh^ 

itt^n  Krankheiten,  infoaderlieit  demNer- 

venliefaer) 

von  Michael  1797  bis  Michael  i7298» 

<S,  Vf.  Bana  I.  Stilck.> 


Der  henFclitnäo  Karaktet  Her  Rranklieit  wat 
äiefa  3abr  auch  bey  uns,  To  wie  faft  überaU 
iicrvöfef  (oder,  wenn  man  fich  des  neueßeki  • 
Worla  bedienen  will)  aflkerAßher  ArU  Am  mei* 
Aeh  «wat  zeigte  er  fith  in  den  aouMn  Kvaak- 
heiten ,  Joch  anch  in  den  chroiyfchea ,  die  er 
mannigfaltig  modißcirte. 

Die  Uifache  lag  gröfstenibella  in  derAlmoa* 
phlre»    in  der  fchneli   wechrelndea  *)t    mehr 

feach- 

J^J^jy^r  fchnclle  WechM  ^ar  betonders  im  Torigen 
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*en€toa:  ab^  trockneit  Lntt;  in  i%w  stjs^hiltemi^m 
Weft-  u&d  Südwellwind  uud  tiefen  Baroroeteisr 
Ikand(dexiiachin€lneH£rfabruagen  eben  fagcwifa 
nnea  nervößn  {a/yienifehenyKgrüktet  dtx  Kranjc- 
iieitea  erztagt»  »U  der  Oft-  und  Nordoftwiiid 
ittd  kohem  Sarotnete^ßaDd  eine  infiammaiorU 
clun  (flhenifchen)  9,  nnd  betÖAdera  iu  dem  M^fi^el 
xmev  gehörig  anbaltendea  reiaea  und  trocknen 
Vinterkälte*.  Benn  man  mag  theoretiüieu  wi^ 
Dan  vriU,  "wiv  nördliclieaMeorcbeu  müfeen  nao 
tiumaL  i^bjliGh  elnft  ^Periode  von  irockncs  KSilt« 
laben»  wean^  ficb  die  ijilageifi-  bu  Laxüät»  Ner- 
reofchwficbe^  Venfcbfeimung«.  Wucmerzeugung^. 
^allenanbSafung  und  Rbeanatismen  aufgebo.- 
levL  weiden  (oU*  di»  £cb  in  uaCerm  Cüma  fa 
6  3,  leicht 


•nflnese  (3kt  ipteti  19!rc.) ,  wo  Jai  Thermonrater  lit 
Grad  uutei;  dem  Gefrierpunkt  (^Reaum.)  unil  dasB«- 
xonMter  ij  Ga\  id.  Linien  hatte  •  und  den  foIgeBdea 
Morgen  fland  das  Tkermometci:  la  Gc  über  dem 
OeCricrpunkC,    das  Barometei^  war  auf  27  Zoll  ge- 

'  fanken*.  alfo,  hÄnnen  24  Standen  ein  Unt^iTcküid  von 
24  Gjaden  in  der  Wärme»  und  von  beynahe  i  Zbll 
in  dem  Luftdruck!    Solcher  fchnelle  Wechfel' wiikc. 

.  äufseiß  fcLadlich  und  fcIi wachend  auf  db»  Ntorven^ 
lyftem,  die  Haut,  die  Lungen,,  und  den  Kopf»  und 
bringt  die  ungleichlten-Vertkeilungen  der  Säfta  und 
gefährliche  Kongeltionen,  derfelben.  liervor,  dabei' 
auch  allemal  in  folchen Perioden  Schlag-  und  Steck- 

Yiüfse  am  häufigftcn  vorkcmxncn,  wie  dwCi  auch  bey 
tuta  d^r  FdU  waiv 
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leicht  bey  einer  fenchten  ,  lauen  oder  yerilnder- 

Hohen  JühreewitteniDg  eraeagt.     Und  fchoA  fÜL 

t('s$  Jahre«  dafa  uns  keine  reine  Winterhilte  an 

Iheii  ward.     -    Dasu  mögen  andere  chcmirchf 

Ver^erbnirea  dir  Atmoa^»btre,  Mangel  an  Saoev^ 

Hoff»  elecgriCcher  Stoff»  fehlerhafte  Mifchongen 

der  Luftbe  andtheile  ata  kommen,  die  vieliticht 

eben  in  d.-m  Mangel  einer  gehörigen  Frottpeic^o* 

de  ihren  iimnd  haben     und  die  %a  nnaljfiren 

^ir    frejrlich  noch   bis  jeat   keine  fein    genug 

fühlen  en  cbemifchen  nnd  nQechanifchen'Maat- 

fläbe  i:nd  Reagentien  haben.    Der  menfchlicbe 

Kör|>er  allein  ift  daa  hieran  taugliche  Rengena, 

dai)^' hefte  Eudiometer}    er  nimmt  fahr    leiqht 

\ilurch  den  Zuftand  der  Atmotphtre  in    feinen  ' 

reiabaren  und  fühlienden  Organen  eine  befondi^ 

Stimmung  und  Wirkungaart  an ,  die  wir  denn« 

weil  fie  allgemein   ift,    epidemif<;h9  RanftituUon 

nennen,  ~  Solche  feinere  Luftrerderbnifae  nnd 

chemifche    Befchaffenheiten   können    aaweilen 

lange,  ja  mehrere  Jahre  lang,  fortdaaern,  (wenn 

nicht  eine  betrSchtliche  atmosphärifche  Heroin-    ' 

tion  eine  Aenderung  bewirkt,)  nnd  fo  Ufat  fichs 

^  begreifen  t  vrie  ein  folchcr  epidemifcher  Karak- 

ter  der  kranken  Natur  anweilen  mehrere  Jahre 

lang  heTrrchend,    oder  ftehend   bleiben  kann« 

welches  Sydetiham  nnd  Stolt  gana  richtig  conße 

^Vitio  flatimaria  nennten  *}• 

V  X>ar  jSabende  Knmkhemchixikur,  4iii  Ww^n«« 


[ 


•  Esift  nicht  EU  Iftugnen,  clafs  der  epitleml- 
{clMKinliUr  feinen  Gruud  aach  in  demZuAand 

G4  der 

Jabre  ling  «rlultan  und  alAlinn^in  einen  andern 
flbergehea  kann,  ift  gewifs  eins  der  merkwAidig- 
ÜCB  Phänomene  der  oiganifchen  Natur,  und  hht  üoU 
fchlechtardiofi  nnr  aus  der  Atraoipliire  und  einem 
ihn  nnterhaltendeu  fehleihaftea  ZofUnd  dcirelb«n 
ableiten«  Ja  wir  fahMi»  dab  die  Atmotphire  rclbfl 
an  einem  folohen  CBhlcrhaften  Aehodlen  Charaktci: 
laboiriren  kann»^  d«  iicli  mehrere  Jahre  hindurch 
erhält;  es  folge«  swvrnisn  einige  Jaüre  uaclieinan- 
der»  die  durcbans  dan  Charakter  der  Feuchtigkeit, 
oder  der  KAhiung»  od4r  der  U^belUndigkeit  ti^gnn, 
nnd  dann  können  wiedar  Parioden  Ton  Jaliren  er- 
fcheinen,  die  ßch  darch  Wlnne«  oder  Trockenhclr« 
oder  Befländigkeit  auszeiehiMB.  Bej  diefem  flehen- 
den Charakter  können  wir  ohnmöglieh  die  UiTacIitt 
in  den  ünnlichen  Veränderangen  und  Einwirkun- 
gen der  Atn^osphSre  fuchen*  denn  er  erhält  lieh 
dureh  alle  Jahreszeiten  und  finnliche  Veränderun- 
gen derfelben  hindurch:    vielmehr  roilfsen   hier  ge« 

■  wiTse  chemiCche  Fehler  in  der  tVlifchung  der  Atmo- 
fphäre  zum  Grunde  liegen,  die  vielleiclit  felbll  der 

'  chemircUen  Analyfe  unerreichbar  ßnd,  da  fie  troz 
der  Veränderung  der  Jahreszeiten  fortdauern ;  ja  ei 
ift  fehr  möglich«  dafs  beyde  Hebende  Krankheiien^ 
die  Krankheit  der  arganifclien  Natur  und  die  Krank- 
heit der  Atniospluure  •  Coeflekte  einer  und  der  iiem- 
lichen  Urfach  oder  Infliienz  Und.  £s  bezeugen  es 
eiuc^  Menge  Erfahrungen ,  dafs  der  organifche  Kör- 
per in  der  genaueren  Verbindung  mit  den  feinern 
Veränderungen  der  Atmosphäre  Reht :  die  Ni.v\>«,\v 
rpu  beträchtlichen  Wunden ,  die  LlvXViutvau^^ti ,  ^\« 
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fkr  fibrigeh  an^  den  Menfchen  wlrlcenden  äii't$ß 
^chfn   £inilüf8,e   l^abie^    wcni^  £e   aUgemete 

eiof 


Vö^nun^llan  fchndentn  •  to  Gtchtp^ttenC  VkotaflU 
l^rankhaf^e  Empfindungen  wenn,  fich  die  Witurnag- 
ändern  will»  der  Körp^  «mpfindft  die  ^einer^  Vec-. 
inderung^n  dfit  AtmoiphiU:e  oft  mehrere  Tage  yor« 
bei*,  ^he  die  finnlichen  yeri^'dei^ungpn '«ntßehen»  ji^ 
er  enipfii^t  ^e  im  eingefchlofsn^n  >  ei wSrmteii»  ^e- 
^ockneten  Ziiinmer,  ja  felbft  im,  Bette»  genug,  la 
^inem  Zufiand,  vu^o  die  finnlicben  EigenCpIijafton  ^ 
T^peratur  de^  Feac]i£i|^keä^t  iji  L  w«  £^cU  guü(  «n«. 
ders  yerhalten»  aUiin  JFrfyen.  ]ßefonder|  merkwür- 
dig ift  mir  iqu^  4^  Üel^oreinfÜlmn^ung  der  baio». 
^etrifcheii  Verände^ngeu.  mit  dieCeii  organilchent 
zngleicher  Zeit  al»  j|eiie  PerceptionejQ^  det  libenc. 
fen  Kürperi  entäehei^,  t  sei{;«n  ßcli^  <iuol|,  Yeci^0» 
i^ungeq  im  BaTometetfiande  •  ^he  noch  c^e^fina*. 
liehe  Veränderung  der  VVitterung  eintritt;  aachga« 
liört  dahin  der  AVicktige  CJni%nd ,  dafs  ein  anbalp*. 
fiBnd  niedriger  ßarometerfiand  immei^  «ip^n  ipth\ 
^ervöfen  Zuß^nd  d^r  organifchen  Natar ,  ein  ahhaU 
^end  k^öh^r  l^ingegen  einen  niehr  ei^ttandUohei^  sttn\ 
Begleiter  hat 

Hierauf  gründe^  fich  i^beiq  di^  wicht%9.  p^püGcht 
Folge.^  daCi  es  eben  fo  gut  herrrchende  Ueiimethodea^ 
^eben  mufii  •  un^  dafa  wenigftent  dis.  Kuratt  ebei^ 
^wohl  Uiren  ftehenden  Grundkaiakter  haben  mury 
i|lt  die  aUgenaeiniB  J|[rä^kbeiucon|ftijtutipn  •  daff  wi^ 
^Dlglicb  eine.  Zeit,  ja' einQ.  R^ij^e.  Ypn^  Jüahren  hiß» 
^Jurch^  mb^  antiphlpgiJ^rck,  da^n  eine  Zeit  lang^ 
l^ehr  reisen^  unä  ^rkend,  ein  andevetnaäl  meht^ 
f^/ifcb  zu  verfahren  &ei\i)t,Vi\gl.  ^uxd,    VV^  aus  die* 


eine  feUerkafte  Berchaffenheit  haben»  hanpl*- 
ßchlich  der  Nat&rungSTnittel,  der  Seelenßim- 
muDg,  der  BcUeidoxig,  der  Lebensart  und  Be- 
fchäftiguug.  Und  auch  diefe  QueUe  war  )e»t 
IDilwirkend.  Krieg  ift  gleich fam  det  Inbegriff 
f llei;  rchädUchen  F«tenzep,-did  einen  aUgexnei* 
'liien  nervöfeu  ßd^  aftheniFchen  Karakcer  der 
Alenfchheit  hervorbringen  hfinnen.  Hier  verei* 
ziigen  fich  allgemeine  traurige  Seelen  ßim  na  äu- 
gen, Fiircht,  Angft,  Schrecken  und  Kammer» 
allgemein^T  Mangel  oder  Verdorben fa ei  t  der  Nah- 
rung» ZufamoEiendrlia gang  der  Menr^hen  in  La- 
dern »  lyohnongen  und  Lazaxtftfaen ,  Und  daher 
folgend^  Verderbnifs  der  Luft  und  Entwick» 
lang  contagtöfer  StoflEe.  Ea  war  daher  rou  jeher 
allgemein,   an^ei^l^annte  Wahrheit»^    daf»  Kriege 

%ommeohelt  ioitelhfn  ableitet,  irrdt  felir ;  viehnehr 
l^aweibt  diflfs»  dtS^  fie  fich  genau  dem  Bednifnifsen 
4er Natur  anfclimiegl;.  Ebei^  fo  unreclu  Ut  es,  wenn 
jpnan  es,  ein2sclnen  Aerzten ,  yrie  z«  £,  Htm  grofseit 
£tci/^' gefchehji  id,  zum.  VorwurJ^  ivacht.  Wet  eiiio 
9-eib^  von  Jalu'ea  hlndu^L'cli  pKactizin  hat,  wixd  dijs 
Erfahrung  gevirirs.  gemacht  haben,  dafs.  er  in  tnari- 
^hexi  Zeiten  diefe ,  ^a  manchen  eine  andere  Kurait 
palFender  gefunden  und  allgemein  angewandt  habe« 
S)iefft  mögen  fyh  beljond^er^  die  jungen  Aerzte.  gefa^^t 
tfijn  Ufleo »  4i0i  i^zt  (6  gei;n  (^pich  auf  ihi:e  etilei|. 
]|lr£ah/:ujigex^  ein  Syftcnx  baujen».  und^  z.  B.  dio  ganz^. 
Medizin  nach  dem  jezt  Üehcndexi  n|eK\oCeu  K^<iVv.«i\_ 


Bunger  und  Pefi  uiiBenrennliche  Geßhrden  «Nt« 
.Ten,  und  auch  du»mal  fand  £•  leidfir  ihre  Bt*. 
ßätigung  wiedoik  s 

In  unrrer  Gegend t  in  fafl:  ganz  TentrchUnd, ' 
ja  in  einem  groben  Theile   der  benachbarten 
Länder  war  nun  feit  8  Jahren  ein  nervüf^  IEjp 
Takter  der  ftehend«  oder  herr(chende. 

Die  vx)TsügUchfteii  Kranlibeiten ,  die  feit 
dem  Herbfte  1796  vorkamen »  and  mehr  oder 
weniger  an  fenem  aU|emeinen  Karakter  Aniheil 
nahmen  ,^  waten :  ^Nervoniiebar»  acute  und  chro«, 
nifche »  .  gaftrirche »  befon^era  Schleim  -  iitt4 
Wurmheber»  Kaurrhe»  RbeTmatiamMi^  ^Oih«» 
lauf,  Angina  I  Plenritia»  Afthmtfe  Gicht»  Augen* 
krankheiten,  HauunaCchläge,  fowohl  acute  ala 
chronifche,  die  Blattern  nur  fporadifch«  die 
falfchen  Blattern  häufiger,  Keichhuften»  HjpOr 
cbondrie  und  Hyllerie,  convulAvifche  KrfiJi« 
heilen ,  (felbft  die  Chorea ,  die  fonft  in  unfern 
Gegenden  feiten  iA),  Lähmungen,  Die  DjFfen- 
terid  seigte  fich  nur  äufeerft  feiten  in  diefem 
Herbftt  ob  fie  gleich  in  einigen  angrensendea 
Gegenden  häufig  grafeiite. 

Daa  Nervenfiebinr  blieb  aber  die  Hanpt^ 
krankheit«  und  da  es  fich  äberdiefa  durch  eini- 
geEigeuheUeaioiaeichnete,  und  noch  immer  an« 


hMt  fo  rtrciicnt  es  einegenanere  Betrachtnng .  — 
Ich  Teue  die  aUgemeine  KarakteriftiX  de»  Ner- 
t:enfieber6  als  bekänxit  vorauf,  und  verweife 
darüber  aaf  Huxham  (Opera  ediU  Ketc/!k?t)  deffen 
Schildemog  die  erfte  vad  noch  immer  ein  Mei^ 
fterftäck  der  Darftellang  ift,  StlU  (Pyretologii} 
Frank  iEpitome),  Vogel  (pract.  Handbuch). 

Et  trat  feiten  mit  einemiAale  ein ,  fondani 
mehrere  Tage  lang  gingen  Vorboten  vorher»  die 
ip  Müdigkeit,  Vcrdrofaenheit,  Schwere  dea 
Kopfa,  öfter»  FMiftela»  Appetltmaogel,  ge- 
reisten Pöla  •  nnrohigM  Schlaf  befanden.  Sehr 
hfinfig  tufeerten  fich  soerft  alle  ZiiällU  einea  Ka* 
tarrhalfiebere,  waa  in  Nervenfieber  überging. 
Auch  machten  saweilen  andre  Fieberarten .  ga- 
ftrifche,  ja  felbft  das  entsündliche«  den  Anfang, 
verwandelten  fich  aber  bald^in  wahres  Nerven* 
fieber.  Per  Uebergäng  oder  der  wahre  Karak- 
t&t  seigte  fich  durch  die  Unnützlichkeit  der  zu* 
tirfi  gegen  den  anfangs  wahren  oder  nur  fcliein* 
baren  Karakter  der  Krankheit  angewendeten 
Hülfamittel,  durch  die  nachtbeiligeu  Wirkun- 
gen aller  aualeerenden  Mittel,  die  zunehmen- 
den Zu&lle  des  Kopfs  und  Nervenfyßems, 
den  immer  fchneller  und  kleiner  werdenden 
Puls ,  die  sunehmende  Muskularfchwäche. 

-Es  ßellten  fich  nun  immer  mehr  die  karak» 
t^TMÜifchcn  ZatUU  dea  JNerven&ebei«  \ca  &t\%«Yv- 
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^en  Grad«  ein ,  die  fich  aü«  akf  iTie  5  Hinpfno- 
Birateder  Du^oftic  dss  ?«=rTra£sfaer9  sonicl- 
ftihren  liefsen:  i.  A5?ctLea  d^  Sfaforiom«  uo4 
NsTTenTj^tefcs.  and  il!?r  ^LLiiicb:!  JirenabUo- 
gendra  Frinctioacxi-  2-  Widerfpr«cksiide  Sjmp« 
tomeo.  5.  Veräa^erlichkcis  der  Kiaptryinpto« 
mec  des  Faires,  RefpintioB«  Urin«  HmUbfoa« 
dening.  —  Die  rcrzüzlichfies  warcc :  ein  Safserft 
kleiner,  fchncller.  tine(er'ber,  aawetlca  alMr  fall 
natürUcberPn!«,  SitersFidftclat  oft  noreme  kfffox 
belnde,  oder  die  Haar  zafammecfchnviendc  Em» 
p&ndans,  hartnäckiger  HattArazspf,  sawcilen 
örtliche  Schweifse,  ungleiche  Tempcfamr  d«ff 
verfchiedenen  Theile»  fliegende  Hitze,  bey  ma»« 
eben  anhaltende,  trockne,  brennende  Bitze^ 
bej  manchen  ein  nneftr^gticbca  GefäM  toi» 
Hitxe  bej  Snr&erlich  faS  natürlich  ancnfok^ 
lender  Wärme  1,  bff  der  hefdgftea  Hitae  und 
Trockenheit  der  Zange  kein  Darft,  Fiechfe&t 
fpringen^  ZoFammen fahren  •  aUgemeine^  Zit« 
tem,  Zackimgen,  conTaUiTirchee  Lachen  imd 
Weinen,  Kopfweh,  Betänbnng,  OhfeabranraeiH 
Deliiia  oft  gleich  vom  Anfang  au«  meifiena  blande^ 
doch  aach  zuweilen  phrenitifche,  Bmftki^mpfa^ 
Seitenfiecben.  Selten  kamen  Petechien ,  Friefel 
^ach  einigemal  lymphalifche  Blafen  anm  Vof« 
{chein.  —  Befaudert  jene  merkwürdige  Diaharmo- 
^^  z^fchen  dem  Zaftand  ;des  Palfes  aitld  den 
>jJb0rigen  Symptomen,  der  hiernehmKch  im  nmge* 
Jen  y^rhaltnifs  mit  dca  Kraukh^itutiftUen 

flLand 


ftud«  tsnil  dddtirch  zugleich  d«9  XVdTen  det 
Ktanlthtit  (Schwache)  deutlich  ausdrückte.  Jh 
mehr  nehmiich  der  Puls  klein  und  matt  wurdä^ 
deßo  heftiger  vmrde  die  Hitze»  das  Delirxunib 
die  to]pifcfaen  Schmerxen  und  alle  Affcctionen« 
Jei  mehr  fich  der  Pule  hob,  ß^rker  lind  yoller 
wurde»  defto  mehr  nahm  Hitae  und Krankheits- 
luraetung  ab«  Dbüeibe  galt  von  den  Mitteln»  al- 
les Mras  Teixend  und  ft&rkend  witkte^  vermin- 
derte die  Hitze»  die  Schnelligkeit  des  PuKes,  die 
TinAetn  SjrmptoirienderKrftBkheitv  Dieh  War  frcj- 
iich  nifeht  immef  IkfcilMfatige  Co  merklich,  wo  noch 
«in  Üeberreft  Tön  Kraft  da  wer»  wifrde  es  aber 
Immer  mehr»  je  meht  diefelbe  durch  die  Krank- 
lieiterfibhöpft  ward»  und  bey  einem  hohen  Gra- 
de der  Krankheit  wat  der  Wein  wirklich  ein 
kühlendes^  und  beßinftigendes  Mittel. 

fiey  dem  atteh  zetdineten  fick  nun  btteH  i\U 
ü  Haujitformen  des  Neryenfiebers»  erhbhete  und 
verminderte  £mp^hdlichkeit»  deutlich  aus,  und 
liatten  einen  wichtigen  Einflufs  auf  die  Behand- 
lung. Doch  war  es  nicht  immer  der  Fall^  uhd 
oft  lag  die  ganze  fehlerhafte  Wirkung  des  Ner- 
venfjftems  in  atiotnalifcher  Reactiou  (veränder- 
ter Art  seu  .wii;kea^.  Ja  zuweilen  wechfelten 
beyde  Zufifinde»  die  erhöhete  und  verminderte 
Empfindlichkeit»  in  demrelbenSubject -miteinan- 
der ab»  ohne  dafs  lieh  äpfsere  Urfachen  diefer 
Veräuderung  wahrnehmen  liefsen* 


Wts  diefer  Epidemie  gans  eigen  war^  wir 
t$a  caurrhalifcbe  und  rheTmatirche  Befchwer- 
4mi«  die  theiU  vorhergiDgen ,  thetla  die  Krank« 
hmt  begleiteten  :  Reifsen  in  den  Gliedern,  Schniir 
pfen»  Halsweh«  befondert  aber  ein  fehr  fae^ 
fchwerlicher  Haften,  der  mehren theila  irocken 
und  krampfliaft  war»  und  mit  dem  ^enrenfi^ 
ber  ftieg  and  fiel,  leicht  aber  anch  plearitifchf 
Schmersen  und  Lnnge&enufindnng  crregüu  . 

GaflfiCche  Anedgen  waten  nidit  blafii^.  teif 
nigAena  nicht  werentlich  damit  Terbntfden«  ma^  . 
anch  wern  fie  da  waren«  oft  bloa  Tymptomar 
tifcht  Folge  der  dmrcha  Nenrenfieber  «lierirtaif 
gaftrifchen  und  gallichtea  Secretion.  Ja  ich  ($c 
he  Bejrpiele,  wo  da«  gafttiTche  SjOem  Co.  wer 
nig  angegriffen  war,  dah  die  Kranken  ^dunji 
die  ganee  Krankheit  hindarch  siemlichen  Appe* 
iit  bebielMn  und  gut  verdenten.  Doch^knacn 
einzelne  Ffille  vor,  wo  £e  eine  wefentliche  Kopn^ 
.  plication  machten ,  oder  Tielmehr  daa  Fieber  ux^ 
fprüDglich  gaftrifch  war«  and  nur  in  der  Folge 
einen  nervöCen  Karakter  angenommen  hatten 
weil  nur  gafirifche  Aasleerongen  der  Sache  eii^ 
Ende  machten.  •—  Häufiger  aber  war  die  Wi^n|i.« 
complicatiofi ,  fie  machte  d/is  Neryenfieber  i^nf 
gleich  htffti){er,  hartnäckiger«  und  die  Kw  ver« 
Wtckelter. 

gleich 
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'  Die  Dauer  tlst  Fiebers  war  gewöhnlich  hri« 
ger,  aU  Ichs  je  beobachtete,  ja  bis  zn  6 bis  8  Wo- 
chen 1tcmi}te  es  mit  wenig  ▼erniiuilfrttD  acuteB- 
ZofifDen  anhalten.  Und  oft  erfchienen  nnis 
noch  manche  üble  Nacl^folgen^  Metaftafen» 
laJDgwierige  Mattiglteic  a.  dgL  Befondert  war 
eine  grofse  Schnelliglieit  des  Palfes  mevkwür* 
dig,  die  oft  den  Kranken  hoch  mehrere  Mona*> 
ten  nach  der  Krankheit*  eigen  blieb ,  nnd  ein 
deutlicher  BewelTr  war,  dafs  die  in  der  Krank- 
heit eraengte  krinklicheKeiabarkeit  des  Hersene 
und  arterlöfen  SyAMBs»  okuerachtet  der  sUge- 
meinen  Beffemng,  gt^hfam  als  ein  Localubel» 
noch  übrig  geblieben  war,  ein  Fall,  den  man 
hlafiger  noch  beym  Nervenfy&^ns  antri£Fr. 

Die  Progno£s  war,  (0  wie  bejr  allen  Ne«- 
'  VenüisbeTn ,  aufserft  mweiftjUMft.  Es  konnteia 
Schiachsen,  Meteorismai,  ^nfletseader,  angiei« 
eher,  kaum  fühlbarer  Pols f  Ohnmaahten,  F^o- 
ckenlefen ,  gehindertes  ScRIncken ,  nnwillkühi- 
licher  Abgang  des  Urins  nnd  Stuhlgangs  und  an* 
dere  fonft  tödliche  Zeichen  vorhenden  (ejn ,  oh< 
ne  dafs  es  den  Tod  anxeigte,  nnd  zuweilen 
konnte  der  Anfchein  fehr  leidlich  fejn»  und 
dennoch  der  Tod  plötzlich  erfolgen^  —  Auch 
mit  den  Crifen  war  es  fehr  nnbeftimmt;  zuwei- 
len war  bej  der  Befserang,  weder  in  Afaficht  der 
Zeit  noch  der  Ausleerungen  etwas  beSimmtes 
Kritifckes  »n  bemerken ,  wobey  aber  auch  die 

Bef- 


Beffeliilig    mebtcntheilt   :iiavohkonimeii-;  Uki 
mähfam  war;   zuweilen  hingegen  seigton  fidk 
deutlicli  kritifcfae  Tage  und  kritirche  Aosleenm- 
'gCQf  krhircher  Schweifs  und  Urin,  doch  wanä 
die  tinvoUkommenen  Krifen  (Mefaiftareii>  Weit 
liäufiger,    hefond^n  Aphthen  *   FrieM^   Furvii^ 
liebi,  .Aheceile,  auch  einigdttial  BlafenauaiTchlai^ 
Zweynaal  fahe  ich  ktitifche  Diarrhdek      lü  d^ 
gröfaten  Höhe  der  Krankheit  fand  £ch  eitdi  fiin» 
kender  Durchfall  ein ,  und  niit  jedes  Auale^fcjqiag 
hob  fich  der  Pule,  und  fnhke  fich  der  Kr^iiik« 
kräftiger  und  munterer.    Ich  bekuerkte  hicvü^ 
folgende«:  Je  mehr  daa  Fieber  reliiee  Nervtafie^ 
ber  war»  defto  weniger  bemerlite  man  kritifclui 
Phänomene  und  Abfond^mngen  |  je  ineht  «herein 
tte  fcnaterielle  (entwadei  rhevmatifcheodcrgaftri« 
fche)  Komplication  vorhanden  war,  deßo«gewit< 
Ter  konnte  man  darauf  rechtiet^  ^  und  ^ftü  .nSr 
tbiger  waren  iie  zur  Wiederherftelinng;     in  ci^ 
nem  Falle  zeigte  üch  eine  recht  auffallendii-  kip« 
))Ocratifche  Crife..      £in6  Frau«   die   tchon.  sü 
£nile  der  dtitten  Woche  aü  einem  immer  fchliib« 
mer  werdemlen  Nervenfieber  litt,  verfiel  um  d^ 
tiSeuTag  herum  (denn  benimmt  lieft  fich  dieCi 
hiebt  angeben,  da  der  Anfang  dee  Fieberi  nichl 
genau  zu  belUmmeh  war)  in  einen  folckeh  Zu- 
Ilaadfl  daftf  man  hicbis  andeta  als  ihren  hahed 
Tc«d  erwarten  konnte.     BeAäudige  AiÜe  belitiä^ 
-^nfserft  kleiner»    fchAeller  Puls    (140  .bi«   i^ 
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jlkUtgt*  ta  4er  Minnte) »  Plockenkteti «  «Itip&t- 
kübrlicher  Stuhlgang  •  Mauigkeit,  dafa  &e  fick 
sticht  tegen  kennte,  (liegen  den  einen  Abend  sa 
einem  folchen  Grade«  dafa  man  in  der  Nacht  iht 
Ende  entartete«  Aber  eben  diefe  Nacht  ent« 
fcbied  ihre  Krenkheit«  Mit  Vetwanderniag  Ea^ 
ken  wir  dein  andern  Morgen  die  rcblirnrnfteu 
Zaßllie  Terfcbwttnden«  Puls  mid  Kräfte  geh«» 
ben^  die  Haut»  die  bisher  immer  trocken  gewe«. 
fen  war,  gleichförmig  warm  und  feticht,  den 
Vfin,  der  immer  blafa  und  klar  gewefen  wat^ 
trübe  Bnd  mit  töthlicben  Bodenfats  verreheiy 
rund  sugleich  seigten  ficb  in  der  Haut  WaJSier-. 
vblaren  ron  vtfrfchiedener  Qt5fse,  su  denen  ia, 
der  Folge  6ch  noch  Aphthen  gefeilten.  Voa 
diefer  Nadit  datirte  fich  ihre  BelTerungi  die  frey- 
lich langram,  aber  doch  binnen  3  Wochen  völ« 
}ig  erfolgte»  —  Wer  erklärt  uns  tq  ein  Factum 
atia  der  Brownifchen  Reiztheorie*  wo  bejr  dem 
tödlichen  Orade  indirecter  Schwäche  ohne  eineiü 
vueuen  alldiäcbtigen  Heiz  (der  hier  gar  nicht  exi« 
JUrte)  keine  Rettung  iß?  Und  wer  erkennt  biet 
nicht  eine  innere  felbftthätige  Natutkraft^  die 
fich  bey  einen  hoffnutigslöfen  Zufiand  unter  go* 
iRrifsen  Umftflnden  (felbft  Perioden)'  ermannen^ 
und  der  ganzen  Krankheit  eine  neue  Oefiah,  fo 
V9ijb  der  finkenden  Organifation  neues  Leben 
#ln&ötsen  kann? 

Die  Kur  hatte  dtey  Hückfichten  i   Behand« 

lung  des  Nervenfiebers  an  und  für  üch  —   B«!r 

Medio.  JOttm.  yih  Btnd.  x.  StüClu  H  haud« 
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bandtupg  4er  Symptomen  —  '  BeluiäVlhiiig ' 4er 
'C  omplicatioaen. 

I.  Behnndtung  des  t^erwmfiehers. 

Zuerft  mafate  die  GrunäurßBtcHe  (nächß§JJw- 
Jicht)  des  Uebela  behandelt  und  gcbuben  wei^ 
den.  Dlefe  l^eftand  nun  in  Schwache  uxiA  ont* 
malifch^  U^irkuBgsart  des  ganmen  Nerveiirp 
Aems.  Diefa  erfoderlo  den  Gebrauch  teizenäeh 
^ßäfkender^  fchicUich  nährender,  aber  auch  mntif pah 
moäifiiher  und  narcotifclier  MitttL 

Hierbey  aber  wurde  nicht  cmpirirch  sa 
Werke  gegangen»  (ondern  die  Anwendung  nach 
folgenden  Hücklichten  eingerichtet.  >. 

Einige  der  belebenden  Mittel  konnten  und 
muftten  bey  jed^m  Kranken  ohne  Auanahilie  an- 
gewendet werden.  Dahin  gehörte  der  bc händi- 
ge Genufa  einer  gereinigten  «(oft  erneucrteiO 
trocknen  Luft.  (£s  fehlte  una  an  Gelegenheit, 
foud  bin  ich  überaeugt,  dafa  auch  die  küutUi- 
'  che  Beymifchung  van  Oxygene  oder  dephlogißi- 
lirten  Luft  hier  äufserft  heiiram  geweCen  feyn 
würde).  Ferner,  «(i/i'gtf  Wärme  und  dnun.^aa 
öftre  Wafchen  dea  gansen  Körpera»  befondera 
der  Extremitäten»  mit  warmen  Waffer«  dea  mit 
Seife.  Weiut  Brantwein»  auch  wohl  etwa»  Kam- 
pferfplritua ,  vennifcht  war.  Diefa  diente  nivbC 
bloa  sur  Löfnng  dea  Hautkrarapfa«  fondemfuch 
Jiqr  aii^emcinen  Erhebung  der  Kräfte«  in  welchejr 
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rstcir  Afickücht  jedoch  der  Grad  der  relfeenilaii 
ejmirchnng  nich  dem  Terrchiedenen  Oridtf  def 
ch wiche  beftimmt  werden  m.nr«te. 

In  Abficht  der  übrigen  Mittel  mnftte  ibef 
^tgÜStige  Riichficht  auf  den-  zweyfach  verfckUd* 
m  Zufland  der  Schwäche  genommen  werden, 
t>  fie  uefamlich  mit  erhöhetir  oder  verminderter 
eizfäkigkeit  verbanden  war.  Diefa  konnt# 
lan  aber  keineswegs  aus  den  vorhergegangenen 
rfachen  beftimmen,  fondeiii'  nnr  ans  den  ge:» 
mwärügent  r'Erfcheinnngea  und  vorfichtigea 
errücben.  .  Man  bemerkte  s.  Ö« »  dafs  alle  die 
swöhnlichei^  Lebensreise»  Sinneereiae,  Seelenip 
»iare.  u.  dgLifehr  fchnellen  nnd  ftarken  £ffekc 
laten ;  dafr  der  Puls  fchnell  und  leicht  verSn- 
nlich.war;  dafs  der  Wein,  und  andere  hitai^ 
s  Eeizmittel  die  Zufklle  verrdfalimmerten ,  dem 
qIs  und  Athäm  fchneiler  und  die  Deliria  ftix^ 
sr  machten*'r^  Hier  war  die  Schwäche  mit  er« 
5heter  RdsfUiigkeit  Verbunden.  FeUte  dies, 
lg  der  Kranke  gleichgültig,  Aupid  oder  gar  fo* 
Ollis  für  fich  .  hin ,  machte  nichts ,  auch  nicht 
ie  ihm  intenrelTantefte  Ideen  und  Gegenßänd^ 
if  ihn- Eindruck,  brachte  der  Wein  gar  keiaa 
er&ndetimg  Jm  FuUe  hervor,  dann  war  es 
ch  Wächte  mit  vt^'rminderter  Beizfilhigkeit 

.(  Im  eifien  Fall  mufsten  die  fanfteftea  Reift* 
ü tel ,  im  leattti  hingegen  die  kräftigßen  und 
ächtig^m  angewendet  werden,  und  es  ^b 
iebej  gsr  keine  MÜgemeint  BeDimmunf^  Atec 


jSplan.f  man  mußte  im  lezten  FaBe  Co  Inge^ 
(oyrOhl  in  der  Qaantität  der  reiBendeii  MUttl» 
als  in  der  Auswahl  der  immer  fi&rker  reisend^ 
Aeigen«  bis  man  bemerkte»  da f 6  der  Pols  eiä^ 
^nftige  Veränderung  erlitt»  (der  n-langEm^ 
lebhafter»  der  an  fchnelle  qnd  ungleiqhe  raUger 
und  ftärker»  der  Uelnere  voller  and  krlUtiger) 
vrurde«  die  Deliria.«  der  Sopor»  dio  krandpflitt 
te  Zufälle  lieh  verminderten,  wo2a  Buweilen 
BuiTerordentiiche  Mengen  ron  ßcizmitieln  nölhlg 
waren»  fo  dafa  in  einem  Falle  nlcltt  ebtfr  Set 
lerung  erfolgtn«  al«  bis  binnen  24.  Standen  » 
iPiund  guter  Rheinwein »  c  Vfizen  Chintirinde» 
.&.  Skrupel  Campher»  eben  fo  vieHML^fdiiiai^  ontl 
30  Tvop£en  Laudanum  liquidum  confnmir^  nnd 
üDch  überdiels  reisende  Semfpfiaßer  applisirt 
ttrurden.  Der  Fall  ift  au  merkwürdig»  um  ilu 
hier  nicht  ausführlich,  zu  befchfeibeiA*. 

»»Ich.  ward  zn  einem  Kranken,  gemfen,  dar 
von  tiT.atur  ein  fchwächltcher  MenCoh  war»  und 
der  fehon  feit  mehrern  Tagen  an  einem  ftaflKen  ' 
Fieber  gelitten  hatte ,  ohne  etwa«  .  sn  brauchtn* 
Ich  fand  ihn  in  einer  kleinen»  dunftlgen  nnd 
überdies  fürchterlich  geheizten  Stube,  ia  einem 
mit  Vorhängen  umgebenen  Bett,  ;  welche«  ihn 
beftändig  in  einer  ßinkenden  Wolke  (einer  «eig- 
yien  Ausdünnung  erhielt.  Er  lag  in.  4^  ftafser« 
Aen  Ermattung  da,  fein  matter  Blick  war  'ftarr 
auf  einen  Gegenßand  gerichtet»  er  war  fich  ÜU 
'«et  nur  wenig  bewufat  und  delirirte  für  fick 
:  '  hio. 


'liill..  'Def.Fnl«  war  fiufserft  Uahi ,  feblag  ^150 
iskzl  in  titttj  Minute  f)ä  suweiUn  noch  f^hnel«  ' 
Ict»  daft  man  ihn   ktam  zählen  konnte,   illo 
di«de«:jiittafteni  die  Sehnen  suckteti>derAtheni 
«war.ingfilich».  oft  ttitternd^  oft  feuf&end,  er^ 
*«f  if  mit  einem  5Kcfatcn,  übehiecheBden  Schweife 
'bedeckt,  nnd  die  Zan{(e,  die  er  n»  ^it  Mühe 
teransbrlngen  konnte »  wtv  fchwarzbravn  iin^ 
snfgefprimg^n»    Allea  setgle  den  hdchfte»  Grad 
•inea  böaaitigen  Mervenfiebe»;»  unA  ea>  war.  mit 
Gewifaheit  ▼eranaznfeheii»    äkh  er  im  diefem 
2nftand  hOchAena  noch  sweymal  ^/^'S^'^^'^'^ 
leben  kennte,    Allea  kam  biea  deranf  an ,  die  fp 
lehr  geEukMieiii  Kräfte  fchnett  sn  heben,  dabey 
mber  die  äaraere  Hitze  nnd  die  ihn  umgebende 
^verdorbene  Luft  an  entfernen,;  weiche  ohnftrei^' 
tig  jm'diefev  VerCchilmmernng  grolaen  Ahtileit 
liatten«     Ich  lieCs  Togleich  die  Federbetten^  nnd 
BettTorhinge  wegnehmen  und  alte  Fenfter  5£r- 
nen,  Co  dafs  dieLnft  immer  kühl  nnd  re&i -blieb; 
X)abej  Terofrdnete  ich  folgende  Verbindung  der 
luräftigfteii  und  fiiichtigften    Reizmittel:    Red 
f«fr.  Had^  Sevpmtar.  vitgin.  Jß.    Cort.  Chif^  §j. 
infünd^  Ptn;  r/bfum.  opt  Ißiß.  Add.  Camphar,  9j« 
ffi  LupL  anod.  H*  /.  q.  Jolut  Moßk,  or.  gr.  xv. 
Laudam^  liquid.  Syd.  gtt.  xxx.  Syr^  Cort.  Aurant.  §ii. 
M«  D.  S.    Alle  s  Stunden  eine  halbe  bia  ganze 
TaiTe  zu  geben;  Uefa  alle  4  Stunden  ein  Kljßic 
9ron  China  mit  Valeriana  appliciren,  eben  fo  oft 
4ie  Extremitäten  mit  Campferfpiiitna  und  Wein 
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waTclien  uhd  S«hfpfla&er  auf  die  Wtdtii  kgMb 
*tJm  die  Colliquation  und  den  Scbweira'ftu^niCr 
figen,  auch  der  Fafer  mehr  Bindung  su  gelmw 
wurde  das  Elix.  acid.  HoU.  sa  3i.  üglicb  aaBüt 
das. Getränk  verordnet..—  BewnndemawfiaÜf 
war  die  Wirkung'dierer  vereinten  Mittel.  Sclio» 
den  folgenden  Tag  fand  icli  den  fo  fchpcl^ 
Und  ättffierft  Meinen  FnU  auf  90  Schlüge  in  dM 
Minute  surückgebracht  und  betKlchtüch.  ^hö« 
ben»  den  Kopf  freier»  foüabmiich  der.  Krank« 
kannte  und  nicbt  m/ebrirre  redeten»  dae.iSiUieffa 
und  Zucken  der  Sehnen  gehoben  #  die' Haut  v^ 
tprlicb  warm  und  ktitirch  duftend»  dte.rZang< 
feuchter,  und  reiner«  Die  Mittel:  wnMen  a|l# 
fortgefeat;  doch  femehr  4er  Kranke: an  Kiiftfti 
sunahm »  deAom^hr  die  Dofia  der  Aarliet»  B/ümf 
tfiittel  eingefchränkt»  und  bingegeur  did^yToni^ 
rermehrtt  und  (o  war  nach  8  l'^g^n  fclum:dei 
Kranke  völlig  auffer  Gefahr,  der  sach.S  T«g| 
früher  ein  Kind  des  Todes  gew«(tt  war.  «•   / 

im  zweyten  Fall  (ßehwächi  mit  AwminitfM 
Reüfähigkeit)  mufate  hingegen). der  tMljiiiteif 
Grad  von  Reia  gewählt  werden»  «nd  «tor.  I9MI 
oft  die  Beßimmung  der  pafaenden\J)«fe  ituii 
noch  mehr  'die  Anewabl  der  .Mittel.,  noch 
fchwieriger«  weil  fich  da  öftere  noicheinnreignj^ 
Idiofjncrafie  binaugefellte;.  die  nicht  bloa  ddn 
ftärkera  Grad,  (ondern  auch  die  fpeci&foheA 
Qualitäten  t^iner  Menge  Mittel  nicht  ▼ertan^ 
Hier  hätte  eine  Gabe,  wie  die  obengenaÄjuMb  1 

den 
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r.lIrMirea  ,8ufch  Alt  hfeftige  'ReacflitA  •  Ar 
6N«gtr  M^^V'g^tödietf.wao  tnafate  Mo  Sor 
|#:  ich» . Qvf  ntii It  der  '  Micntl .  kenbRimmcn; 
l-^Odi  iimii^r  attdert;.. milder«  waihloo«  fo 
jirmfn  noch  von  den  gfg«)>*nen  Mirteln  «in^ 
Mdg^  ikgiution  def  .FaUea«  ■  vermehre«  D#n 
|t«.;i(i4l9hine,40r  Nervämoi^findUchkeUt  der 
skoBgep»  der  HitMt'def  .«oUiquativen  Anar 
tiagfn  .Terrffüret«.  JDm -  fLea^fisMicben ,  cWir 
a.den  vechttK  Piuikl:-««4;iU«i  rechte -JMiliel 
roflSen  ,  habe »  lipBeiid  jdar|na  •  dah  man  die 
9 :  'Bgegehpw '  ^BiU*  aiclit  bemerkte  i  der 
If  dem^gernnffei^  ZüSttjnß-^nJIfln/K  kam  nn^  fich 
)•  ol^ieva  klinell  oriet  ^rt  iya  werden  »  die  . 
liqaadren-t^naleemngai'  Qpchliefcen^  die 
ht  £n9pfindlichkeit  nnd  MobIKtftt  der  Ner- 
I«  beTpndere  der  SeeU  (die  PeUrie)  fich  mini 
teh,  ge^ng.,mehr  S^nbe  aber  mit  geHSrktet 
ift  fic^,  ^eigie.  .—  Zwiffkfn  dieren  befden 
tremen,  dem  höchften  Grade  der  erhöheten 
is£|higkeit  npd  dem  Stupor,  ga^ea  nn»  eine 
tage  Zwilcheagrade,  die  eben  Co  viele  Modi« 
itieineq  und^Zwifch^ngrade  der  Reizmejthode 
rbig  machten!  welche  man  aber  nach  denfel* 
B  GmndfStBfn  nod  Chi^ionienjen  befUmmen 
nnte.  -^  Hatte  man  anf  diele,  WeiCe  den  An* 
lg  der  Kar  gemacht,  d.  h«  dfnerften  wirkEa« 
•n  Anflofs  su 'einer  kr&ftigern  imd  regelrnftfai^ 
m  Witkramkeit  des  Nervenfy&ema  gegeben, 
muUte  man  in  demfetben  «Ton  fortfahren, 
H  4  Tvxix 
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%m  mit  ämn  Unteifcbledo,  dafs  mm'hefimmmi' 
wo  nun  mit  den  fehMchem  Reisen  lutte  ■n«' 
fangen  nidfsen,  diefelbe  in  demfolben  VerkÜt^ 
sifte  irenuehrta ,  ab  fie  nidit  mehr  wiite»  woIIp 
te  und  die  gedärktere  Kraft  die  an  grofe«  BMif-' 
rmpfilngUchkeit  Terlohr,  da  hingegen,  wo  vAni 
wegen  Unempfindlichkeit  mit  den  ftirlActi  He^ 
Ben  hatte  anfangen  müften»  diefelbe  in  Aemtd* 
ben  Verhaltnifie  rennindene,  alf  die  mit  der 
annehmenden  Kraft  rermehrte  HetsempfiiD^ich- 
heh  ihre  Wirkung  in  heftig  machte«  nnd  eben 
deswegen  dnirch  tchwiebietü  Rififee  die  nefamli«^ 
che  Wirkung  erhalten  "weiden  konnte,  ^^  War 
iiun  die  Kraft  durch  diefe  Methode  fciitm  mdir 
Zweckt,  und  diel  Heisfkliigkeit  dem  OHide  ihrer 
natürlichen  WirktanolKirft  genihert,  unl  dieiixea 
mehr  adßüngirend^n  StStkungsSötfe  irertragea 
JKukSnnen»  dann  mufateii  di^fenüf hinsngefeat 
werdte,  um  die  Kur  «U,  bcOttigM  tmd  %^  Tol- 
lenden, .  • 
Die  Mittel  aur  Erfüllung  diefer  AbBehtei 
beßanden  «u(?f^  nnd  hauptrschlicfr  in  dien  j^Odb» 
Ugen  )R,ei9mittdn  (unter  dem  Namiftn  ^xcitandm 
fliinulaniia,  anahpiioaf  cttrdiacalteiunnt)^  mo^ 
bejr  aber  ihr  Terfchieduer  Relsigrad «  f o  wie  ihre 
fpecifirche  oder  qualiutive  Verfcbiedenheft'feU 
wohl  in  Anfchlag  gebracht  werden  mtifitA 
Man  konnte  die  verfchiedne  Reiawirkung  auf 
doppelte  Art  erhalten «  entweder  durch  die  Ver« 
fohicdeoheit  der  Dpffn,   oder  durch  die  Ver^ 

(oUodm* 


Cclikfltiili^lt  der  Intenfiven  Reitkraft  dea  Mit- 
telt (dbftt  fo  >•  B.  konnte  das  nehmliche  fdiu 
tfH  in  techafaoher  Dofia  einen  fechifacheii  Rei« 
,en«fiki»  und  aladenn  einem  inten&v  fechsfach 
Afirliem  Mittel  gleich  fisju»  (o  wie  hingegen  cliea 
feehafiich  Airhere  Mi^f  wenn  ea  nur  sn  einen 
Sechatheil  einer  beftimniten  Dote  oder  Einheit 
gegeben  wnrdei  Jenem  intenfivfch wichern  Mittet 
ihnUch  wiilite.  Aber  dlefa  galt  doch  nicht  von 
«llen  Mitteln,  denn  ea  giebt  Mittel,  welche  eine 
fo  befondere  intenfiare.Rahskraft  beßtsen«  dafa 
felbß  die  kleinile  DoCa  immernoch  einen  hefii- 
g;em  Angriff  macht ,  ata  eiti  intenfiv«fchwächei 
irea  Mittel  in  der  ftirkßen  6abe,  fo  s.B.  konnte 
die  Meinfte  Dofia  Opium  oder  Spiritus  Vini  nie 
dem  SpifitUT  IdindefeTi  und  ähnlichen  gelinden 
laitteln  TUÜg  gleiohgefiellt  werden.  EinHäüpt- 
anterrchied  diefer  intenfiven  Kraft  liegt  befon- 
dera  anchdarinn,.  darä  manche  daa  Cirdulationa* 
fjßem  mehr,  manöhe  wenige  oder  gar  nicht  rei- 
sen ,  und  folglich  unabhängig  von  der  nerven- 
vetKeuden  Kraft  mehr  öder  weniger  erhitzen« 
Und  lelhft  die  individuelle  Verfchiedenheit  und 
Smj^fiudlichkeit  dea  Subjekts  konnten  manchen! 
Mittel  mehr,  manchem  weniger  Reiskraft  geben« 
£a  Wa^  alfo  durchaus  «u  einer  methodifchenBe* 
Jiandlang  nöthig,  die  Mittel  n^cb  diefen  ver- 
fchiednen  Graden  zix  ordnen,  und  ich  will  hier 
himJi  «Uefcr  Gradation,  fo  dafa  ich  mit  den 
«5  fcbwächv 


f^hwächften  anfange,  dia  vorsöglichten*« 
di0  wir  brauchten :  Spir.  Mindereri^  Ra^^VnlnÜH 
f^Oi.  RfkJ,SeHega'i*)t  l^inum  Aatim<mn  HilxA«  Fli 
2!iiic.  5pir.  Ni/r»  i^ü/c.  FL  Chamom.  ¥ulg*  et  r^fl^Wh 
Ulihth.  CT,  et  pifp  Rad,  AngrUciBad*  Catyoph^k 
f4of»  et  Rad.  Attiic.  Rad.  CelMf.  «ro«.  Serp^uwi 
fitgin^  Afü  foet.  Caflareum^  SHiq».  VaniUae^Vi» 
num  f  Liquor  anfld.  Hofm*  Liquor  C.  C.  (pet  fiUi^fn 
tat^  nicht  per  deßiUat.pafaii$s: SßLjSHecifUi.QUtofft 
iepuit  Campliofa^  Mofchißi  AUaii  volatiiCf  'Q]^fß»9 
Haphtha  VMti&lU  AtcohaiVmu  Bkasphomu  '  jjiupl 
Bcffpiel  will  ich  nur  awey. Formeln,  eitiA^^a 
den  fchwächften«  und  eiine  ^9|a  der  ßirkfhinArf 
itfittheilen..  Im  Fall  alfoi  wo.wi^ii.aa  gcptun 

e])  fiinfga  Anteren ;  befondMi ' dn  Wietier«  hiSMÜ 
fich  immer  det  Namens  PBlygala.  Di«t  gtebt  iW« 
Terwirrimg«  da  dieft  »mr  der  |^cn#tPif<oli9 -Nailie Üj^ 
und  Yfix  noth  eine  andre. .  Sp^ei  •  6kt.Pahf.Bmla 
amara  brauchen  •  die  in  ihren  Wirkungen  fekr  wo» 
fentlich  von  der  Pntygala  Stna^a  veiToIiieden  iHFp 
da  diefe  mehr  äiiflöfende»  fcbWilcher  rei<eiid^,^tAfiI 
^ar  keine  lonifch  ftirkende  Kraft  befisc/  daber'MidÜ 
fie  blbft-  be7  dem  zvrej'ten  Sudio-  enoiaBftttdMf 
Fieber  1  beroiideTt  der  Brnftenufliiduiigen  .air^ 
grofseni  Voitheil  anwendet«  yvo,  die  Polygatam^tm 
fchadet.  Ich  nenne  daher  die  eiqe  immer  Snugm^ 
die  andre  Polygala  amara.  —  Uebrigens  ronts  icK 
erinnern,  dafs  die  Stmega  befondei-s  da  tfefflie6 
parste,  wo  die  Bnift  angtgritfm- war,  wid 
und  C/i-indbrondeiung  ftockte« 
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EmpfiBdlichkeit  nur  der  gelindefte  Oiad  Toa 
liteiaHLDg.jiDsiivrenden  tvjir,  bedienten  wir  oue 
gewöhnlich  folgenden  Mittels :.  Rec.  PnIv«  Roil. 
Vakriftfbh  3ii«  Stmg.  3i.  EhulL  c.  Atpu  fontan» 
f  Y|*  CqU  näd.  Spür.  Minder,  gß.  Vin.  Anilnofu 
ifauft.  gU^  I.X.  ..5i^F.  Corf«  i^uratie.  ^f.  Exfr.- 
M*  D.£.  Alle  0  Standen  fl  EblöAkl  su  nehmen. 
DMm  Mittel  reichu  oft  ellein  hin»  die  gtnse  Kur 
sn  bewir)(en.  —••  Waren  aber  wegen  MuCserfter 
Uiienpfindl&chkeit  die  ftäf^hften  Reize  erfader- 
lisk^ dann  wurd« AiE«  folgende  Formel Terord- 
net:  Rec  Psfo.  Cort  Ckin.  opt.  Jj.  Rad*  Sefpen- 
tor.  Sß;  Jnne.  Stt^  b^md.  Vin*rhenän.  J*  ^ a^/ici 
ginatof.  ffiij.  iMd,  Camp/ior.  ^j.  in  Lt^.  anod. 
foha. Hofchi or. 3L  LoimL liqu.S.  gii.9LXxi  M. D.  S; 
Alle  2  oder  i  Stunde  eine  halbe  Tafle  toII  (nicht. 
.  durchgefeiht)  su  trinken«  Auch  wurden  wohl' 
noch«  wenn  diere. nicht  genng  thatv  6o  bis  Qo 
Tropfen  Tinct  CAm«  Whiftt.  oder  Piaphiha  jin  je- 
der Do(e  gemifcht.  Die  Vanillenfchoten  wurden 
in  awej  Pallien  mit  tingemetnem  Nutaen  alle  a 
Stunden  an  4  bia£< Gran  angewendet,  da  fchon 
lindere  fiarhe  Keine  nicht«  mehr  leineten.  *-  Der 
J^tfo.aber  blieb  ixtUner  einea  der  Haoptmittel» 
«rat  oft  durch  kein  anderes  su  erfetaen  war. 
>..  Der  änfaerlicbe  Gebrauch  diefer  Mittel  was 
TOn  lehr  grofaem  Wertfa.  theila  in  folchcn  Fällen» 
yiro  man  nicht  zn  Aark  reisen  durfte,  odier  wo 
der  Magen  und  die  Jßruft  eine  au  grofse  Em* 
f&ndiichkeh  hatten  (wie  das  bey  )!Lmdttu  mOnX 
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feiten  war);  theilf  In  föloben»  wo  mm  den  in« 
neren  Gebrinah  noch  ▼erßätken^und/  die  ftsc^ä« 
reude  Kraft  aufs  h'öchfte  treiben  mufeiek  Im  er-^ 
ften  Fall,  war  .daB  Öftere  Wafchen  ntiit  einer  ef4 
wärmten  Mifchnng  von  WalTer»  Weio»  Seifar 
und  aromatifchen  Kräutern  ^  oder  Fttfebid«r^ 
oder  auch  ein  ganaea  lauea.Bad  von  lauem  .WaC^ 
fer  mit  Milch,  oder  etwaa  Wein»  oder  ardnaati^ 
fbhen  Kräuteru  gemiCchtv  «ine  berrliühe- Wirk* 
nng9  und  ick- weifs  mehrere  Kinder,  dis.&il 
hlof  durch  folche  fanft  fttrkeode  Bid«r  hti^ 
ftellt  wurden  *  die  sogleich  den  Vorxug  hatteoi^ 
die  Haut  su  offnen  und  9a  Ueleben  •  Bin  \Jm* 
flfand,  der  für  die  Herfteliong  eine  lehr,  gtola^. 
Wichtigkeit  war.  Bey  lehr  empEndlibbea  undt 
•rfchöpften  Sub|ecten  kann  ieh.die  Wirkung  de* 
Tauen  Milchbäder  (ron  i  WalTer  und  f  Milchy 
nicht  genug  rühmen.  ^^  War-  hingegen  dua  fie^ 
dürfnifa  ßärker  reizender  Mittel  vorhanden»  Co 
wnrde  mit  dem  Innern  Gebrauch  auch  die  äuteti* 
re  Anwendnng  der  kräftigften  ReSsmittel  ver«^ 
bunden,  wohin  ich  rechne»  daa  Öftere  Wafchon. 
mit  Wein  und  Kampferfpiritue »  Senfdococtf 
auch  wohl  ein  Zufats  von  Tinct  Cantharidum» 
die  beft&ndige  Umwicklung  der  Extremitkica 
mit  damit  imprägnirten  Tüchern»  Umfchläge 
auf  den  Leib  mit  Hb,  Menth,  pip.  Kacf.  Calem.  QiK 
Flor.  Cham,  rowr»  Lavefidnl,  mit  Wein  gek^chl^ 
Büdcr  mit  Spir.  V.  camphor.  u.  dgU  vetTest. 


i '  JfUibfir  geüSrt  tncb  die  AtMeoinng  der  ni- 
^Jftfäeiwntmmf  Sinapisrnffh  Veficatorien-  Si«  war  nii^: 
-Ichltebar»  und  übertraf  nicht  allein  t>Ft  alle  ah'* 
-4ere  Heisisittel  in  Erwecknng  der  darck  nichte 
lam  erhebenden  Kraft»  fondem  hatte  sugleick 
.  -den  groCsen  Nebeuvortheil »  topiTche  ZuföUe  am 
-jgefichWindefien  dnrch  Gegenreis  abanileiten  und 
«nfaubeben  (woron  ich  unten  mehr  Tagen  wer* 
ide)»  War  die  Abficht  fie  ala  Reiauiittel  au  ge- 
brauche^ 9  fo  wurden  A  auf  die  empfindlichften 
.Stellen,  b.£.  Waden,  eine  Seite  der  Schenkel» 
iFufafohleni  Magengegend  i  Rückgrad  gelegt 
•nicht  bia  anm  Btafeiizqge  liegen  gelaDTen,  und 
4}fterf  wiederholet,  fo  dafa  bey  manchen  Patieu« 
HEen  und  in  einem  fehr  gefilhrlidhen  Zeitpunkt 
de$  Uebela  6  bla  8  Tage  lang  täglich  neue  gelegt 
-wurden.  —  War  hingegen  die  Abficht  ihrer  An- 
%cfndnng  die  Hebui/g  einea  Örtlichen  Uebela,  f« 
anu(atet>  fie  fo  nahe  wie  möglich  dem  leideü* 
An  Theile  gelegt  werden, 

•  'Auch  die  Anwendung  in  KlySiren  war  von 
'groFaem  Werthe,  theile  in  FlUen,  wo  Eigenfinn  dee 
Kranken,  oder  eine  befondere  Empfindlichkeit  dee 
Itfagena»  oder  IdiofyncraCe  deffelben  die  innere 
•Anwendung  nicht  Verßattete,  thella  um  die  allg€h- 
aneine  Summe  der  reisenden  £inwirknngen  %u 
verfiHrken.  Ea  kommt  in  der  That  oft  ausneh^ 
mend  viel  auf  den  Funkt < an,  ^ durch  welchea 
man  reiat,  tind  man  Tergefae  doch  nie,  dafa  dee 
gewbhDlicbe  innere  Gebraueh.  der  'Nl\V\j%\  ^m^ 

Vi» 
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im  ^rtthde  m»A  ificbts  Leiter  ill  i*  ab  131*'  5rtUr 
che  Application  4e§  Mitteia  auf  Vmai  YiiaXt  4^ 
Körpers,  den  'MagenV  der  foeylicb  dadiivch  .A 
.  nto  grdfaea  Vorzug  erh&ie,  dab  er  feht  reiseili» 
^flöglich  und  ein  MittelpunlU  de«  wichtigAen 
N^venconfenfuB  ift.  Aber  bey  Nerrenknuk- 
bäten  üüd'Nerveniiebemt  W6  iftrtliche  Seh  wi- 
chen und  Lähmungen  fe  leicht  ent&ehen«.  kämi 
es  gefchehn»  dafa  gerade  der  Magen  tbpifch  in 
•inen  vreniger  empEncÄchen  Zaftatid«  in  «inft 
Art  Vou^Torpör,  verfiftat  wird«  und  die  Fol|;« ifi^ 
.daFt  die  durch  ibn  angewandten  d..h.  indMlidt 
eingenotunienen  Mittel  wenig  oder  nichta  thoa. 
Hier  brauchen  wir  nur  einen  andern  Ort. anm 
Reiae  M  wählen ,  der  noch  mehr  Reizempfibug* 
liehkeit  hat,  un<l  die  Mittel'  wirken  fogleich  toi- 
trelHich*  Gewifs  ift  nach  dem  Magen  der.  unten 
.Theil  deaDarmkauaU  zu  diefenZweok  amwtdi» 
tigfteo ,  und  daher  die  Anwendung  der  Mittel 
durch  Klytlir«  oft  unendlich  wirkfanl^e^  ala 
durch  Einnehmen ,  wie  mich  davon  die  £r£ah« 
rung.in  unaäbligen •  Fällen  überseugt  hat.  Nu 
müUen  dann  di«  Mittel  fo  gewählt  und  geriiiifcliik 
werden,  dafs  fie  nicht  wegen  tsu  0aiker  örttt» 
4her  Ueiftuag  an  fchnell  wieder  abgehn»  wd« 
•chea  dadurch  erhalten  wird»  wenn  man  nicl|l 
die  2U  heftig  reizenden  wählt»  eine  kleinf  Menr 
.ge  auf.  einmal  (4.  bia  6  Unzen)  aber  oft  (alle  4 
Stunden]  flppUi^irt,  nqd  fchlaimichte  oddr- anoH 
iparcotif ehe  Mittel  bejfügt.    Voraiiglich  J^chiek- 

Uck 


Ijp'h  *>vr«lren  Rad-  Vfäerianm  Ar^goft'AngeKct^^ 
t8dr«ichmen  BU  einem  KlyßirXCorr^Cftka^  (5  bis 
4  J^ncbmeD)  Hb.  Rut,  Mintk..'cr,Fl.  Ö'amwiom. 
ninif^LbStl  W«io,  Mö/ekus,  Cimphofmigt.  it.) 
%$«0i.'5iiiapu  (i  Drachme).  —  Dasu  5  intfii.  Li» 
^/f  Red.  illt/(.,  Effdotier,  nnd  bey  grofaer  Reis*' 
^rhfeit  Extr*  Uyosc,  /.  Nuc.  Vom.  (gn  ii--iv^) 
Laudßtmm  liqu*  gtt.  iv--TJ. 

£me  «wr^  Klaffe  der  au  diefer  Indk^o« 
gehörigen  Mittel  waren  Um  fixitk-oäet  ionifchm 
^täthnngsmittsU        ■    <  ^  .  .    ' 

leb  rechne  dabin  alle  diejenigen,  welche  . 
-nicht  eine  bloa  Forübergehende  Keiaung  (wie 
4ie  vorherganannien  ftüchtig  reiaenden),  fon- 
'4«rn  eine  dauerhafte  firhefaung  der  Kräfte  nicht 
<blas  Vcirmehrnng  der  RrafUufeerungen»  fondern 
.  de'a  Vermdgena  bewirken  • '  denen  folglich  nach 
JEndlgnng  ihrer  Einwirkung  Kein  Aulhören  der 
verjObäriuen  Aeufeemiig,  oder  (was  faey  den 
flüchtig  reisenden  Mitteln  der  gewöhs&iiche  Fall 
ift)  gar  vermehrte  Schwäche  (debilitas  indirecta) 
aiacbfolgt»  fondem  die  vermehrte  Kruft,  auch 
nach  Weglaffhng  dea  Mhiela.  bleibt,  welleeVer- 
mehtfing  dea  Wirhungsvermügeua  nicht  blos 
der  \Vii|iui:g  ift. 

Die  Erlahrung  lehrt  una,  da(a  dieCe  Wir^ 
kqng  bey  den  fixen  0^}er  tonifoben  Siürkungil- 
mittein,  und  bey  den  Nabtungainitteln,  ange- 
(rodTen  wird;  und  der -Uu terrchiad  diefer  von 
den  iluchügen  üeiammelu  mufa  daxinn  g^feat 
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werdaiif  dab  fi«  nidit  wte  diere.  Um  4ie  tfif 
wegmng  (AeaTBening  der  Kraft)  vennehnn^  Cb»» 
dem  der  orgitiiCchtJi  Materie  Celbft  eiwaapofitUaf 
snUdieileA  *)»  itj  ea  nvn  eine  verbdbrfee  dwaii-- 
fche  Mifchafif  oder  mechaoiifcheB  VerhAltBiGi^ 
wodurch  ihre  Lebenacapadtit  und  WurkungN 
▼ermögeu  erhtUit'  und  zugleich  regoUrt  wjnl» 
deun  merkwürdig  ifts»  daÜB  diefe  Mittel  sog^Uch 
di^  Eigenfchaft  befitzen»  die  anemalifchea  R^ 
actionen  und  krankhafte  Jieizbarkeit«  die.  eine 
Folge  der  Schwäche  find »  su  TeimindMra  und 
mn  ihren  natürlichen  Gefetaen  anrückführttu 

Die  hauptßichlichften  su  die(er  Klebe  ge* 
börigen  Mittel  find»  auITer  den  Nahrunganlitteb^  ' 
diejenigen»  welche  einen  adllringirend«it  oder  . 
bittern  Stoff»  oder  hejdea  zugleich  enüialteiii 
Von  den  bittern,  die  ({uaSfia^  IRad.  Gentiana§  n 
Hb.  Trifol.  fibr.  Ittarvub.  dntaur^  «tu.  JbfymUu 
Mtjnha,  Rind*  Columbo;  von  den  adttringifenden» 
^ie  Minefoifäuren  t  berondera  die  J^strfot/oiMV,  der 
Alaun  f  Vüriolum  Blartis  9  Vitriolum  aUmmt  T^ffM 
japonieat  Gummi  Kino  9  Rad^  Biftort.  TorweiililL 
Ferrumf  Jdc  Kalte  i  tob  dem  gemifchten,  edftiin;« 

Sinnd' 


^)  Bey  den  Kahittnp;tmittelli  i&  Idiab  ana 
Zwt'M  unterwoi'fea  ,  abfix  die  Analogie-  ia  dm  ßi^ 
keMdeu  Wiikung  lä&t  Ttrmuthen»  daft  aaok  bej 
den  tonifcbeii  SUrkungsmitteln  irgend  ttw%9§  auf 
fflinei-er  Stoff,  in  um  abergeht»  und  aeirtr  Sri»ftttie 
e%ea  wird. 


l^ifi^d  littern)  Cortex  perutianus  und  feine  ein^ 
heimtfchen  Surrogate^  Cotu  HippocaflShit  FrctxinU 
SaUcis,  jingvfliirae^  Rad.  Caryoph,  Fol,  et 
Co'rt:  G(üercus»  Cort*  CascarilL  Hb.  Scordih  Salvia0 
Rutae^ 

Was  nun  die  Anwendung  diefer  Mittel  bo^^ 
traf»  fo  war  folgendes. hierbey  s&u  merken: 

i;  Im  Gänzen  waren  fie  im  Anfange  des  Fie- 
hexß  weniger  pafseml  9  als  im  Verfolg,  oder  zxi 
Ejnde  delTeLben ,  wo  fie  allemal  nöthig  waren,' 
um  die  'durch  die  flüchtigen  Reizmittel  Verbeflerr 
te  Stimmung  der  Kräfte  zu  fixiren,  und  d«f 
Stärkung  mehr  Dauer  und  Nachhall  zu  geben. 
War  im  Anfang  die  Reizfähigkeit  gi»r  zu  fehr  er^^ 
höht,  fo  erregte  £e  leicht  eine  zu  heftige  und  ad- 
Aringirende  Reizung ,  Strictuten  der  Gefäfse  und 
Krämpfe;  war  hingegen  die  Schwftchemifgtöf«' 
ferer  Unempßndlichkeifr  verbunden,  fo  fehlte  es' 
ihnen  an  dem  flüchtigen  Reiz,  det  hiethöthig 
war,  um  fiur  erft  Empfindung  oder  Perceptioh' 
in  der  halbgelähmten  Fafer  rege  zu  machen.  la" 
beyden  Fällen  war  e«  alfo  uöt^ig,  erft  dnrcfa-ili^ 
flüchtigen^ Reizmittel,  auch  im  erfien  Fall'äuif^' 
ai^tifpasmodifcha  Mittel,  die  Stimmung -'äiSi^l,  :^ 
Reizfähigkeit  hervorzubringen,  dafs  fie  dieui '^-^ 
Mittel  vertragen  konnte;  -*•  In  fbichen  Fälleik^- 
hingegen,  wo  blos  Schwäche  ohne  einen  üu'sge- 
seichneten  örad  von  den  beiden  Hanptfel[ilem 
der  Reizfähigkeit  zugegen '  war,  -  konnte  miti 

Mcdic.  Jouni,  VIX.  Band.  i.  Stück.  I  ■  ÄW.^\x 
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Wj?  Uirfsg.p'^itc  ■  fcM.  fcftt-  All  ^<T  6c1iwIcIm 
verl^i-^cx..  fcü  vüllie  a^x«  f  liLe  Tosira,  die 

sti^leiLh  eia  fiKiiti^eft  ci^er  aihcTUchiem  PriniBip 
ciuhickfi&«  &.  £«  f^^^"-.»^  C^jrLJlQXksc.,  ScsordiniOt 

i^id  BUB  wäUete  aack  eune  f£»lchc  Form  dclEel* 
beiiy  wa.  lianptfichlich  der  ^üfiiügo  SloiT^ 
^vcQiger  der  fix«  (idfiriagiicnd^  oder  biuei«)  loi- 
gesogea  würde,  x.  £.  dae  Infafim  frigidam  (alt 
das  fldchtigße)  oder  aoch  calidum,  welchea  aber 
fcbon  mehr  fixes  entbalc  So  wurde  oft  die  Chi- 
na im  kaliem  Anrufs  wirUam«  da  fie  es  im  De» 
coct  nicht  war.  Aach  war  die  Anwendung  in 
Sabflanx  9  wenn  anders  der  Magen  Kraft  geoog 
hatte  fie  sa  verdauen ,  daza  fahr  gefchickt.  — 
Oder  aber  man  verband  mit  den  tenHchen  Mit- 
teln .flüchtige  Reixmiiteli  wodurch  fie  Coglcich 
wirkfam»  untf  gleichfam  belebt  wurden,  s.  £. 
den  Wein»  den  Liquor,  anod.,  Kampfer,  Ser- 
pentaria,  Spir.  Vini  etc.  Daher  thaten  oft  die 
Cpiritudfen  EIEeiizen  in  folchen  Fällen  nagleich 
ipchr«  ala  die  einfachen  Mittel,  s.  £•  die  TimcL 
^aUm.  JfJtHtt. 

^.fiTai  hingegen  lafserfte  Empfindlichkeit  mit 
ßdfjf[IUhö  veiLu^den,  fo  kpnntn  man  das 
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nfTchail  Mittet  itiinrch  Mrrtgiren,  ilatii  Intil 
itwedtr  die  flüchtigfteH  Btttl  feiiiAen  PrSpara- 
I  s.  £.  den  kalten  Aufgurs  Wählte,  oder  fie  mit 
ennfligenden  nnd  narcoUrcheii  Mitteln  vex« 
indft 

3.  Waren  ÜnvetdaoHctikeiteKi  oder  nnvdf« 
loliche  -  Unreitiigkelten  im  Magen  und  erßeü 
^egen,  fo  bekamen  diefe  Mitiel  niemals ,  fon« 
srn  erft  mufsten  durch  BreCh-  und  andre  Ane- 
«ruiigsmUtel  {end  Materien  WeggetchaFt  wer- 
Bn  *).  &s  bleibt  ilfo  immer  wahr,  dafa  bej^ 
inem  wahren  gaOrifchen  Zufiande  diefe  Mittel 
icht  paraen.  Ja,  yirendet  tnan  ein,  man  giebt 
1  Wien  bey  fehr  belegter  Zunge  die  China  mit 
Intsen.  Diefa  gebe  ich  fahr  gerne  zu,  iind  hä^ 
•  ea  Ungft  Torher  auch  gethan ,  ehe  man  noch 
Itf  iit 

y  Mali  Terfielie  hilcb  wohl«  triebt  jeäe  belegte  ZuA* 
ge  verbot  die  .China  t  fondern  rielmehr  wuide  lii 
dadurch  beym  Nerveufiebcx  oft  angexeigt.  Auch 
faicht  jeiei-  unreine  Stoff  in  den  erfien  We^en  (denn 
manche  konnteii  eben  durch  lUrkendä  Mittel  gebo- 
\^%n  werden )i  fokidern  nut  folcb«  Materien,  WeU 
ehe  tut  di«  Kräfte  des  Magens  ünTetdauIicb  waren^ 
(fie mochten  abrigbnt  durch  Ueberladilng  ron  auflen 
•  oder  durch  Erzeugung  Von  iniien  entßanden  feynji 
und  deren  kngfam^  Verarbeitung  den  Körptt  weit 
Inebr  angegriffen  und  gefcbwäcbt  haben  wOrde,  al» 
Ibre  fcbnelle  Antleeruiig.  —  Autfabrlicbel:  babe  ich 
taich  hierüber  bey  der  3teii  Indication»  ontex  dtt 
gaftriCiheB  Kom|4icatien  erUän» 


h^  Wien  4ardii  dacli^..  Aber  die»  die  daräu 
f chliefsett.  die  ganze  Idee  des  gaftrifchen  Zafian^ 
des  fej  deshalb  ein  Unding »  zeigen  dadnrchj 
dafs  fie.  noch  wenig  Erfahrungj  oder  Jieinen: 
fcharfen  Bebbachtungsgeift  am  Krankenbette 
hatten.  Denn  belegte  Zunge  und  gaftrircher  Zn« 
fiand  ift  ja  nicht  einerley.  Die  Zong^uureinigi 
lieit  ift  nichts  anders  als  eine  fehlerhafte  Secre- 
aipn  der  Zunge  («uweilen  auch  wehl »  obwoU 
Xelten»  ein  Anflug  von  den  Dünften  der  Langst 
o4er  des  Magea^)»  Kann  alfo  durch  die  verfehle* 
denften  Url^gchen  p  die  die  aUgemcineii  Secretio^ 
nen  umändern  t  8«  £•  das  Fieber  an  fich  fchoni 
erzeugt  werden »  ohne  dafs  der  Magen  den  min.- 
deften  Antheil  daran  hat.  Ja  es  hann :  dor  höch-^ 
Ae  Grad  von  fieberhafter  SphwHche«  der  iia- 
Uchte  Zußand  fowohl  als  der  entgegengefezte, 
die  entzündliche  Diathefis»  die  Zunge  unrem 
machen.  Im  erftern  .  FaUe  ift  es  brauner, 
ja  oft  fchwärzlicher  Ueberzugt  eine  blofse  Fol- 
ge der  faulichten  Corruption  der  Säfte,  tind 
Sndizirt  dringend  den  reichlichften  Gebrauch 
der  China,  des  Weins  etc.  Hier  würden  AusW^ 
Tungsmittel  des  Darmkanals  den  Kranken  {öd- 
ten  9  und  China  reijtiigt  wirklich  oft.  zur  Ver« 
wunderung  fchneli  die  Zunge.  Bey  entzüiidll- 
chem  Zuftande  ift  die  Zunge  fahr  oft  niit  einer 
dichten  >  weifsen»  auch  wohl  gelblichen'  Krufle 
überzogen ,  ein  blofses  Produkt  der  hier  {lus- 
Schwitzenden  L;mpha  coagulabilis«  und  ^iefe 
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,  Ünrehfiiglielt    clor  'Zunge,  habe;  ich    mehrmals 
•  durch}  Mitrum  und  Aptipfalogiftlca  gehoben;  ja. 
.ich  eriüfiere  mich  eines   Filis,   wo  4  Stunddu 
.  nach  einem  reichlichen   AderlalTen   die  vorher 
.dick  belegte  Zunge  völlig  rein   wurde.     Diefs 
.  glaube  ieh  wird  hinlänglich  bezeugen,  dafs  ich 
\  keiner  von  denen  .Aerzten  bin,    die  bey  jeder 
unreinen  Zunge  gaßrifche  Sordcs  wittern,   aber 
.eben  fo  fehr  mufs  ich' fagen,- dafs  ich  durch  vie- 
le Erfahrungen  überzeiigt  worden  bin*  dafs  da» 
.  V70  wirkliche  Ui| Verdaulichkeiten  im  Magen  la- 
gen ,  die  China  ibid  alle  ähnliche  Roborantia  to- 
nica  nicht  gut  bekamen,  fondem  Magendrücken«, 
,  Beängftigung,  Magenkrän^pfe,  Verßopfung  oder 
^  Diarrhöe ,     Kopffchmprsen ,    Schwindel  #     ver- 
■  mehrtes  Fieber^ und  Hitze  erzeugten. 

4.  War  eine  catarrhalirche .  oder  rheumati^ 
.  fche  Complication  vorhanden  •  fo  pafsten  diefo 

touifchen  Stärkungsmittel  auch  weniger t  weit 
,  hier  kritifche  Ausleerungen  fcharfer  Stoffe  nö* 
thig  waren»    welche  durch  diefe  Mittel  gehin* 
dert.  wurden. 

5.  Au<:h  konnten  einige  topifche  Affectio^ 
.  nen  ihren  Gebrauch  verhindern;  befonders  ent* 
.  Büudliche  Reizungen  der  Refpirationswerkzeu« 

ge  und  des  Gehirns,  wovon  die  Symptomea 
.  entweder  peripneumonifche  Zufälle  oder  Deliria 

und  Sopor  waren.  Ich  fage  ausdrücklich»  ent- 
,  mündliche  Reizungen  diefer  Organe;  denn  oft 
..  waren    die  nehmlichen  topifchen  Zufälle  blos 

I3  ^A^ 


Folgen  clea  nervbt^n  Zuftandea  iitiA*  jffr  Kcliwl* 
che«  und  dann  wichen  fie  dein  Gebranclie  der 
China  treiHich,  Aber  ^nweilen  war  daa  GegM'^ 
theil,  die  China  Terfchlimnnerte  den  Znlbind, 
nnd  ea  zeigte  ßch  nachher,  dah  ein  peM  $li^ 
igel  oder  fonft  ein  örtliches  Antiphlogiftltisaai 
s.  £.  k^Ite  Umrchläge,  «Iteo  befferten;  W» 
liöre  ich  aiwur  ^bermaU  ipancben  rufen  <  wie  tt 
f  8  mögUcht  dafa  bey  allgemeinem  nenr&ten  Zt« 
ftand  ein  örtlich  entsiindUchev  feyn  liftapei^ 
Aber,  dafa  ea  möglich  ift,  habe  ich  fcliOn  19 
dieTen  Journal  (4.  Band  ^t  St.)  bewiefen;  und  dab 
ea  «n weilen  wirkli(;h  ift,  hat  nna  die  ErlFiih^iuiK 
in  diefer  Epidemie  yon  nenf m  gezeigt;  .  tniik 
davon  nnter  den  CompUcafionen  nn^hr, 

6*  le  gröraer  d|e  ScliwMchp  Vrar;  je  0iekr 
und  )f  länger  Tchwlchende  Urfachen  vorherge- 
gangen waren,  deftomehr  war  der  Gebmaoh  das« 
fer  Mittel  in  den  reichlichften  Gaben  und  lU* 
gleich  mit  den  ftnchti|e^^eiaini||ela  yeirbandea 
fngesieigt, 

7.  $lben  fo,  wenn  fleh  eine  groFä^  fJkKHU 
oder  Neigung  d^r  Materie  9ar  Zerretsnng  (wu 
man  gewöhnlich  coUi<|UKtiven  Zudandi  FldloUii 
pennt)  hlnsugerelUei  d^nn  waren  die  &Ktn  Ro* 
borantia  Hauptmittel^  Hier  fchadet^n  offt  Ai 
Süchtigen  Reizmittel,  Indem  fie  die  coUi^iüti*' 
ven  SchweiCae  und  Slatangen  yermchrten  nnd 
dadurch  mehr  (chwächteni  ata  fie  durch  ihM 
Rei9  l^rlKo«.     Hingegen  Yitriotf4ur«i   JUß^ 
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'Terra  jäpönica,    China   u.  dgl.  wirkten   dann 
trefflich. 

8.  Immer  war  ihr  Gabnuch  snm  Schiufa 
der  Kur  und  zwar  auch  noch  nachher  sn  em» 
pfehlen»  theila  um  die  Stärkung  au  fixiren,- 
iheils  um  Recidive  zu  verhüten  •  die  fehr  hticht 
'  kamen,  wenn  man  die  tonicarobcirantia  vernach* 
läfsigte. 

Die  NahrungsmitteVhiLiten  AenMh^tk  Zweck» 
eine  dauerhafte  Stärkung  zu  bewirken«  doch 
konnten  fie  auch  durch  Eisende  Zufttze  zut 
fchnellen  Reizmitteln  gemacht  wiHen.  Die 
Hauptfache  aber  beSand  darinn,  dafa  der  Magen 
auch  gefchickt  feyn  mufste  zu  verdauen.  War 
er  zu  fehr  gefch wacht  t  oder  verßimmt,  oder 
unrein,  und  man  nöthigte  zumOenufs  der  Nah« 
jrung,  fo  erzeugte  man  nun  KrudiULten,  die  ali« 
'dann  als  accefforifche  Reize  nur  noch  daa  Fie- 
ber und  die  Schwäche  vermehrten.  Zum  OlüA 
litt  bey  vielen  die  Verdauungskraft,  wie  fchou 
gefagt,  fo  wenig,  dafa  fie,  troz  dea  heftigften 
'Fiebera,  dennoch  täglich  et^gras  Speife  zu  ficfa 
nehmen  konnten.  Nicht  fette  Fleifchbrühen  (di^ 
Fleifch  felbft  war  grdfsten theila  zu  fchwer  ver- 
daulich). £ljdottern,  in  Brühe  aufgelötet,  Wur- 
Mlgemüfse,  Saiep,  Sago,  Reifa»  Cacao»  waren 
die  heften  NahrangsmitteU 

ttSch  hmftf  ich  drittens  ein  Wort  von  den 
ttai/npffiilUHdefi  und  naraotifchen  Mitteln  fagen» 
die  Bti  diefer  indication  gehörten.    Ich  verftehe 
J  4  Ävt* 
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^^iSamnter  die  ^liueZ ,  welche  einen  anomalirdiw 
Znftand   der  NerventhäticXelt  nicht  diurch   He- 

^boiigder  entfernten  Ur fache  (Stärl^p,  Schwäche^ 
krankhafter  Reiz),  fondem.darch  eine  vmmi^ 
telbare  Einwirkung  in  die  Nerven  felbft  aafhe^. 
ben«     Sie  ücd  zweyfach: 

1.  Die  Reizmittel»  welche  dnrch  einen  fpa- 
cififchen  Eindruck  oder  Reiz  (Gegenreiz}  einen 
anomalifchen  Zofiand  der  Nerven thätigkeit  aof- 
suheben  Term&gen.  Nickt  alle  ReiznoLiitel  £nd 
krampfOillende  Mittel,   denn    fonft  müfste  dai 

.Guajac,  dl§  Caiithariden,  die  Aloe  fehrtrefflicbe 
Antilpasmodica  fejn.  Auch  ift  es  nicht  dex  Gnd 
•deir  Reizkraft,  der  dies  beftimmt,  denn  dis 
Ichwächften  Reizmittel  übertreffen  oft  an 
krampfftillender  Krift  die  fiärkßen.  Es  liegt* 
folglich  ihre  krampfftillende  Kraft  in  einem  fpe- 
xifiken  (fenfu::Uefh  quaUtativen)  EindcncK  auf  die 
fühlende  Fafer»  wodurch  üe  umgaftifmut  wer- 
den kann.  Und  hier  ift  ein  fehr  wichtiger  prak- 
tifcher  Unterfchied  zu  bemerken;  einige  dieC^r 
Mittel  reizen  nicht  allein  die  Nerven  fondetii 
auch  das  arteriöfe  Sjßem,  vermehren  folglich 
den  Biutumlauf  und  erhitzen,  su  B.  VakrianOt 
MofehuSf  Campfert  Sal  Succini,  Liqi^.  C.  C. 
/ttcc.  etc.,  lie  find  alfo  zugleich  als  Excitantia  zu 
brauchen.  Andere  hingegen  reizen  zwar  die 
^•rven,  ohne  aber  das  £latr7ftem^:|n^,yeiftärkte 
■tigkeit  zu  fetzen  (kühlende  Antir{ijüimodica^ 
der  Zinkkalcht  Wismuikalch»  dk  £rech- 
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il^UcA  ia  kleinen  Dofen^  bcrondera  Tpectcnanha» 
gentig  der  Eckelreiz.  Auch  der  Eindruck  des 
Oels  und  der  Fettigkeiten  gehört  hieher «  die  im. 
Sunde  . find  ySchmersen  und  Krämpfe  Towohl 
■larierliQh  als  innerlich  su  Aillen,  ohne  dar«  man 
ca  eine^r  erhöheten  Reizung  zufclireiben  kann» 
.die  in  der.That  das  Oel  nicht  geben  k^mi. .  Sa 
«nch  (las  laue  WaiTer,  fowohl^  äurserlich  alf 
innerlich  angewendet. 

,..  fi.  Die  Narcotica,  d.  h.folche Mittel,  die  ein 
eignen  na^TCOtifchea  Prin«ip  enthalten»  wodurch 
;|le  fähig. find 9, die- Nerven-«  befoudera  aber  die 
.(SeelenempfinclUchkeit  zu  fchwächen.  Auch  He 
')£nd,  piiictifcji  Bweyfach  verfchieden.  Entweder 
•4aa  Narqotifche  ift  mit  einer  Subftanz,  gewöhn- 
lich einer  refinöfent  verbanden«  die  zugleich  auf 
%^aa  arterlöfe  Syfiem  erhitzend- wirkt  {erhitzendet 
jSTCcitirende  fiarcotica}f  z.B.  das  Opium ^  wo  «der 
«refinöfe  Antheil  die  erhitzend  reizende  Kraft  zu 
enthalten  fcheint.  Oder  ea  ift  keine  folche  £e}^ 
naifchupg  vorhandea»  hier  ift  die  Wirkung  blos 
:^arcoti(ch  l^täubend,  ohne  alle  Excitation  oder 
^Erhitzung,  z.  £.  das  Extr.  liijoscyamit  Nucis  Fo- 
jtßüicaCf  Cicutae,  Siramoniu.  Di§.  erftere  KlaUe 
-  J^ann  zugleicif  ala  Excitans  benuzt  werden,  dio 
iezie  nicht.  ' 

Die  Anwandung  beyder  KlaiTen  von  krantpf- 
fiiüendetk  Mitteln  war  ungemein  wichtig«  und 
t^war  in  folgenden  Abdciuen; 
■  , ,  -  ■  ■  •     ■■■■•'..■ 
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}.  Um  die  Krämpfe,  ^onvulfionen,  ichiäi$^ 
yen,  Delirien  und  andern  Anomalien  del  Nev- 
venTyRema  sü  heben,  d\h  oft  grofee  Ge/ahr,  wü^ 
iiigßena  Befcb werden ,  bringen  knonteii«    ^        * 

9.  Seibft  äU  Radidilmittel,  uni  die  Krtfte  s« 
beben  und  «uregnUren,  hatten  Gegrofaeki  Werih. 
Penn  füra  erRe  waren  ja  alle  Krämpfe  t  Sacknn^ 
gen  etc.t  nh  äbermsraige  Krafunftrenguhgtfn  M 
befrachen,  die  entfetzlich  erfchöpften;  und  allein 
vras  £e  beßnfiigte ,  fparete  fchon  dadurch  dein 
Kranken  Kraft.  £ben  fo  Aiß  Proflnvia»  die  :dft 
tiloa  anoniaUrcbe  Reisiungeh  waren ,  und  durek 
AntifpasmodiGa  am  heften  gehaben  wlwdtai. 
Hieber  mufe  ich  aucl^  befonder$  den  Hiuftkranipf 
rechnen;  fo  l^nge  er  dauerte »  wurde  eiti-'-ftarktor 
Prack  des  Blnta  aufs  Her«  bewirkte  ilbd  da- 
durch mehr  Kraftanßrengtfng  und  ErfchSpfüh^ 
beryorgebracht,  Sobald  dütoh  AniirpasmodiCb 
die  Haut  geöfnet  war.  fühlte  fiich  oft  der  Kratite 
fogleich  frejer  und  Airker. 

3.  Um  befoiidars  hey  üb^rmifAiger  Empfind- 
lichkeit, Ruhe  und  Gletohgewicbt  der  Krifti 
"Und  Bewegungen  wieder  beirfteUen  au  helfen, 
ohn^  iarelchea  denn  doch  keine  Crifia  (W|ddet> 
h^rßelliing  der  Oefundheit)  mißlich  wAv,  inam 
mag  ßch  nun  diefelbcr  als  materiell  odej  ieraHH 
'teri^U  (nach  dem  gewöhnlichen  Anadhtck)  deni» 
•)ien.  Nicht  gar  feiten  aber  WKr  hier  wirkBck 
fin  fehlerhafter  St^ff  vorhanden«  der  eueg'eleM 
Werden  mubte,  wenn  dip  SeiIeTun|  oder  Crifie 

.  TeH. 
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"^llkortimcn  feyn  Toflte  (davon  bey  äen  Com- 
pltciftionen,  befopelers  <)er  rhevinatifchen,  mehr), 
und  hier  wkren  die  Ahdrpastnacflci  '  oft  dis 
'Haaptxnittelder  liriht  indetn  üe  die  krampfhaft 
-veifchlofanö  H^tit  oder  Urinwege  'e^5lFtieten, 
^WMii  denn  oft  gar  keine  reizenden..  fOndern  di« 
-  allerblandefien,  blos  bef^nftig^nden ,  %,  £.  Extr, 
-Hyöac. ,  Rad*  Ipetac^  in  hleincn  Dqf^a  die  heften 

4.  Auch  um  die  Anwendung  der  Mittel  au 

erleichtern  nnid  i^n  regaUren.     War  z«  B.  groTae 

Empfindlichliieil  da«  fo  konnten  alle,  felbft  die 

-gelihdeften   Stärkungsmittel «    zuweilen   als  die 

'heftxgften.lfteize  wirken,   und  anomatifche  Re- 

'  actionen    erregen«    die  ihren    Gebrauch   mehr 

^fchädUch   als   nüt^tlich  machten.      Hier  waren 

Znfätze  TQri  diefer  Klaffe  die  bt^ften  Corrigentia 

toborantia«  «.  B.  Valeriana»  Caftoreum,   Nük 

Vömica,  Hyosc^amusn  Opium  nnit  der  Chin^ 

Terbmpiden«. 

n.  Hekandhmg  der  Sijirptomen^  ' 

Zwar  iß  ea  ein  H^uptgefez  der  rationellen  Me« 

'  jUzin«  fo  wenig  wie  m&gUch  nach  den  Sympto- 

inen  und  Wirkungen  der  Krankheit,    fonderri 

tsafti^er  nach  derUrfache  oder  dem  GrundkaraK« 

W?  d(ir(e)b«n  an  l^andiilni   denn  Ipbatd   die- 


(er  gehoben  wird  f  fallen  ja  die  Wlrknngeir  111^1 
Erfcheinangen  von  felbft  weg.  Und.  .djefiir. 
Grandratas  mufate  um  f o  fetter  bejm  Narve^fif- 
ber  gehalten  werden,  je  mehr-fich  da.  die^Sjmf-* 
tomen  vervielfältigen»  oft  ganz  contiaftirflnd 
ichcioen ,  und  zu  fehr  widerfprechende  Bf hanA* 
lungsweiCe  Gelegenheit  geben  können.  Nichta 
de&o weniger  gab  ea  Fälle»  wo  aucli  dar 
rationelle  Arzt  gcnöthigt  war»  g^gen .  Sjmp« 
tomen  eine  befondere  Behandlung  su  ridhiea» 
ja  wo  es  felbft  zur  Ra.dicalkur  wefentlich  gehör- 
te.   Die  Fälle  waren  folgende : 

1.  Wenn  das  Symptom  einen  folcjxen  Grad 
von  Heftigkeit  erlangte»  dafs  es  durch  die 
Unruhe  und  die  Kraftanfirengungen»  .  die  ff 
erregte ,  eine  beiländige  Erfchöpf ung  der  Kraft 
veianlafste,,  und  alfo  die  fo  nöthige  Stärkung 
ganz  hinderte;  z.  £.  heftiger  Schmerz».  Schlaf« 
loügkeit,  Zuckungen»  Ilafereyen  eta  Hier;wav 
die  fyraptomatirche  Kur  offenbar  ein^Theil  der 
Kadicaikur.  Ein  blofses  fchmerzßillendes  Mit« 
tel  konnte  in  fo  fern  ein  wahres  Stärkungsmit^ 
tel  feyn. 

£.  Wenn  das  Symptom  eine  Ausleerung 
war »  die  nichts  Rritif ches  hatte »  welches  theiU 
ans  den  Eigenfchaften  derfelben  (die  die  S«mio- 
tic  lehrt) »  theils  aus  den  Wirkungen  (offenbare 
Zunahme  der  Schwäche  und  Verfchlimmerung 
'  aller  Zafalle)  erkannt  wurde.  Jede  nicht  kriti- 
fche  und  unnatürliche  Ausleerung  mufs^e  gp« 

hemnit 
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hemmt  werden,  und  um  fo  rchlenmfgtfir/fa  hef- 
tiger fio  war.-  Dahin' gehörten  die  Blutllünse, 
dleDuTf^chfälie»  die  proJfufen  Ansleerusges  de» 
VtSttSi  des  SchweKses. 

Doch  mnf«  ich  hiebey  -  eine  IVücklkht  er«^ 
wlfebeii  9  -die  der  vorßchtige  Fractiker  nie  aüe 
den  Augen  fetsen  durfte.  N^shmlich  es  kojnu« 
Mn  anch  heym  Nervenfieher  kritifche  Abfchei- 
dnngen  erfolgleil'»  wie  ich  Cchon  oben  geseigt 
kabb. '  Die  Hauptfrage  war  nun :  wie  foUte  man 
die  leritifchen  von  den  fymptomatifchen ,  die^ 
^welche  man  befördern  von  denen ,  die  man  hin-' 
der»  tehfste,  uhtevf cheiden  ?  Das  Haoptaei« 
0hen  war  hiebey  immer  die  Wirkung  der  Aus- 
leerung (auf  den  ganzen  Zuftand.  Wurde  der 
Puls  daibey ruhiger»  kräftiger,  gleichförmiger», 
hoben  fich  die  Kräfte,  minderten  ßch  die  Zufälle, 
der  Krankheit,  fo  war  «s-Krife  und  durfte  nicht 
gehemmt  werden.  Verfchlinunerte  Cch  hinge-; 
0en^ie  Krankheit  und  dieKraftloßgkeit:  fo  war 
€s  dringend  n5thig  die 'Ausleerung  fogleich  zvt 
hemmen. 

•  3,  Wenn  das  Symptom  die  Wirkung  der^ 
Hauptkur  ftörete,  z.  £.  eine  zu  grofse  Reizbar-* 
teitr  des  Darmkanals  9  durch  welche  es  gefchah, 
dafs  die  fo  nöthigenStärkungs-  und  Excitatlona^ 
micM' Brechen  und  Diarrh<}e  erregten,  folglich 
Bi<ilit  ftärkten,  'fondern  vielmehr  fchwächten»> 
Hiermufste  man  diefe  kränkliche  Reizbarkeit 
•fff  beben^   um  den  StärkangsmitteliM  Eingang 


an  ^^eifcWfttten.  —  Eben  To  konntte  Unve^f^ig^ 
Reiten  im  Darmkanal  an  und  für  ficUblo«  fymfUff 
Viatirch  teyn  und  keine  berondere  Rückliebt  ▼•IS 
dienen.  Aber  üc  hinderten,  die  Nahrang  ijji^' 
die  Wirkung  der  dem  iVIagcn  a^plisirlon  5cäN 
kuugtmittel.  und  dadurch  wurde  ihre  WegCßhüfe' 
fang  ein  Theil  der  Hauptkur. 

4.  Wenn  das  Tymptomatifche  Ueb6l  eifNrir 
der  einen  Theil  einnahnd«  d^t  wegen  feinet; 
Wichtigkeit  und  Noihwendigkeh  «um  LebeHl 
Xkicht  lange  eine  folche  Affeciion  ertragei^  kotnt^ 
te,  t>hne  dar«  das  Leben  felbft  dabejr  iu  Ge&ht 
kam«  X.  E.  Affection  der  Jßruft»  dea  G^hixeii, 
(hier  konnte  ein  blofser  Ktampfi  der  in  eineift^ 
änfaern  Theilc  ganz  unbedeutend  gewefen  Wlr«. 
ein  (ehr  ivicbtiger»  ]a  tödiifsher  Zufall .  wetf-. 
den)t  eder.  v^eun  es  von  einer  Tolchen  Art  watf. 
dafs  dadurch  das  Leben  gefährdet  wurde»  ü.  S^, 
örtliche  Gangraen ;  fie  konnte  an  einem  nnbi*, 
deutenden  Theil  entSehen»  ttnd  dennoch  eini 
Todesqtielte  fürs  Ganze  werden*  v^  ^ 

Ich  gehe  nun  zur  Beobachtung  der  TOrsiigÄ 
lichften  Symptomen  über«  die  berondre  Rück- 
ficht verdienteii.  T 

1)  CoUiquative  Austeerw^.en  ^  föwoU  I^Olfr 
l)lat«  als  Ton  andern  Säften«  •    /    , 

Die    Blutatuleetungen    Wütden    am    be^M. 

dutch  verßärkten  Gebrauch  der  Vitriolfäure » -de^ 

launs»  dds  Eifenvitriolsi  der  China,  der  TeirrH 

Mkica.  |ehobeu  1  womit  toAu  die  örtliche.  An«; 

wen« 
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f^gngvdicrer  Mittel  TeTbin4iKi.»uf«t«9  wena 
•f\j^  Ort  erifiabtet   z.  B.  hey  blutigen  Stuhl« 
pg,  Kly&ire  von  arabifchepa  Gummi,  Alaua 
94  China.     UnCchätzbar  war  die  WiTkung  de< 
laona  in  foüchen  Fällen  9  doch  war  es  xuMfcilen 
^lig,  die  SU  reitzenden  EigenXcbaften  diereat 
iitlola     und     der    gleich  wirkenden ,     zufamr 
CMOfsIt^henden  Mittel  durch  ZuCätze  von  Guiu- 
imbic.»  EKtr.If70ac..i  NuxVomica,  Opium  au 
j|J[9igen  und  zu  regulireii«  —  Verminderung  det 
f^r^tf  welche  durch  ihre»  daaBlui  auid^hncur 
1)  jiraft  die  Bluiüülae  ananehmend  beorderte«, 
'jir  dabey  immer  nothyr^dig,  fo  wie  auch  eif«- 
lite- Uj»rc^hläge  oder  Io)ectionen  auf  tlcu  Theit 
$a  die  Blutung  erlitt.  —   Die  Petechien,  dic^ 
Lrer  Natur  nach  als'BlntextravafBte  eben  hiebet 
^örcn,,.  verlangten  die  nehmliche  Behandlung« 
.:  Die  Oiavrhöe  erfqderte  immer  erft  genand 
aterfuchung«  ob  fie  wirklich  fchadlich,  edet 
b  fie  kritirch  tej ,  welche  leztere  ich  einigemal 
lil  offenbarer  Erleichterung  des  Kranken  be* 
lerkte«     In  diefem  Fall  waren  RJtabaibct  und 
^aimmindtn  die  paffenßen  Mittel,   He  hemmten 
i» ^wohlthätige  An§leernng  nicht»   und  toben 
$L  dennoch  durch  Entfernaiig  der  fie  crr^enden 
IfiTdipigkeiten./  Ich  liefe  damit  die  China  Und 
fif^rpi  Stürkangsmittel»  fo  wie  auch  Aärkend«^ 
Lljrttire  mit  Gumipi.  ar^blc.   oder  Stärkenmehl 
erfeztf  verbinden.     War  aber  die  Diarrhöe  of-> 
»kbat  cplliiuatir  ji^  JcMdlichf   MKClcbeä  aui 

det 
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ier  hin^lconiUltaden  S^liwSclie/ det-fäüHclMt 
Berchiffenbeit  der  Aualeening^»'  deäi'MeimtiA 
mu9  erHannt  wnrde»  dann  ifar'die  fcbÜunijAil 
Hemmang  derfelbeh  nötbig,- nveleheam '  VellSft 
darch  pulü^  Rad.  Aimicai  ikiit  Oprum,  fowöhl'pWtA 
als  auch  per  anüm  iuKlyßtren  än'giivyetlclet«'  tf^f 
änfserliche  Appliciltion  i^rondatircher  UnerficMfe^ 
g«' mit  Wein  auf  den  Untetlelb  bewirkf-weerdä 
Wollte  dies  noch  nicht  helfen «  fo  war  tmtwMiir 
die  äufberße  Atonie  und  UxiempfindHchlLditr  (1^ 
eine  zn  fehr  vermehrte  Empfindlichkeit  Aet^Ge^ 
därme  Urfach.  Im  erftem  Pill,  wöbejr^'fi^ 
gewöhnlich  auch  Mete'orisiAris'einßriltev  i0#araf 
die  ßirkften  Robotantia  adßringentia  nnd'Ezci» 
tantia  erföderlich/  nAd  hier  that  mir  gifeWölu^^ 
lieh  folgende  Mifchiing  die  b^ßeu  Dienfie:  Reei 
Ptttv,  coYti  peruu.^i:  Coq.  c.  Aq.font.  gJtvL  oSW^ 
mane^iL  sviij.  Volati  adde.  Exhr^  Ten-.japltni  ')ihm» 
crud.  aa.  sHi,  Mucitag.  Gumm.  tira&.  ^ß.  JüünK 
Uquid.  Sydenh,  gtt.  xxx.  Sijr.  cort.  AuranUiU 
M.  D.  S.  Alle  Stunden  2  Efslöilel  2a  nefatetn; 
Die  nemlicheMifchung  würde  in  paffender E\lrd^ 
durch  Klyßire  applicirt»  und  dafo^y  der-gaitee 
Unterleib  mit  warmen  Fomentatlonen^  -woti-Spiri 
inatriccU, ,  faponat.  camphcr.  und  Laud.  liqu^  lie^ 
deckt.  Bey  grofser  Schwache  innfätemk'diefiMJ 
Mitteln  ein  hänfiger  Gebrauch  des  W^ni'tMld^ 
der  ßärkften  Reizmittel  verbunden  werdeh.  "Im 
sweyten  Fall  war  die  Schwäche  mit  fo  «groher 
'eiebarkei^'<lcr  Gedäi^me  verbanden^  däfi'iKer« 

aOein 


idleln  die  heftlf^Re  Diarrhöe  ▼arauhffen  könntt 
und  die  kräftigten  Stürkingsmittel  durch  ihrea 
B.eia  den  Durchfall  vermehrten.  Hier  war  eine 
bloa  reismildernde  Behandlung  die  hefte  Knr# 
MucUitgo  Gwmm.  arab.  mit  Extr.  Nue»  Vomk.  oder 
Opmm  verbunden,  und  alle  s  Standen  KljAire 
▼on  eben  diefer  Mirchnng  thateii  die  betten 
Dienfte. 

Die  coHiquatiüenSchweifse»  welche  anlTer  det 
annehmenden  Verfchlimmernng  und  .  Abnahme 
derHräfte  man  daran  erkennte,»  dafs  fie  klebrigt^ 
öllcht,  oder  wifsrigt  and  ftinkend»  auch  oft 
mit  Friefd  verbqnden  waren«  verlans;ten  snerft 
Verminderung  der  Wärme  (durch  Abkühlung  ^ler 
•  Xuft,  Wegnahme  der  Federbetten  etc),  dfir^a 
xn  ftarker  Grad  oft  die  einzige  Urfacbe  diefee 
Übeln  Symptomg  war;  femer  die  kräftigte  An» 
Wendung  der  Säuren  und  adftringirenden  Star« 
knngsmittel  (wie  bej  den  Hämorrkagien).  -« 
Aber  eine  Bemerkung»  die  jezt  oft  liberfehen 
wird,  darf  ich  nicht  vergeflen;  zuweilen  ent« 
■Aanden  die  heftigßen  Schweifae  durch  Reis  ga«* 
Arifcher  Unreinigkeiten ;  danki  vermehrten  fie 
alle  Stärkungsmittel,  und  f^nerliche  Abführunga;» 
mittel,  vorzüglich  Tamarinden  und  Cremot 
Tartari  minderten  fie.  Daa  nehmliche  gait  von 
Friefel  und  Petechien ,  die  oft  nur  begleitende 
Sjniptomen  diefer  Schweifae  waren, 

s.  Heftige  Delirien  9  Bji3fereiien4 
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Hier  kam  es  viel  auf  dia  verfchieclefien  Vt^' 
ia(  heu  au.  Entweder  &e  waren  blos  die  Folgt 
der  äufserften  Schwäche  mit  verminderter  Eat 
pliucUichkeit»  weiches  man  an  dem  kleiDCOi 
M.*eichen  wnd  gefuukenen  Puls,  und  an  der  man' 
geluden  Keaction  gegen  die  einwirkenden  Reiif 
eikannie.  Hier  vermehrten  fie  hlos  die  InHi 
Cifttion  »ur  excitireuden  Methode«  und  der  filrk* 
An  Gebrauch  des  Weins,  der  Srrptntariap  der 
OiNii,  de»  Camphers ^  der  tiaphtha,  Sinapisma 
liiitl  Vtficatorien  waren  die  einzigen  Heilmiliel 
diefer  lUferey.  In  demfelben  Verhältrvirs  all 
Uch  der  PiiU  hob»  verfcbwand  der  WahnfiuB. 

Oder  lio  wareii  Folge  der  Nervenfchwichi 
mit  erh;\het<rr  Kuipiindiichkeit,  eines-  wirklich 
kiauipHufien  ZuUandes,  welches  >der  kleina^ 
lind  »njjleicli  httrtliche,  mitunter  ungleiche  PuU  ' 
«li«  /u^l^ii'h  gogen  wärt  igen  andern  KrSmpfei 
».  K.  Schnonrpiiugeu»  SchlucMen»  Zittern  ete. 
lind  die  griVUtfro  llei'^fähigkeit,  faefenders  die 
VimIi  liliinminiiu{;  doi  Delirien  durch  Wein  imd 
||ililMiole  llpUinittel  vieigten.  Hier  war  kein 
Mihi»!  In  päintnnU  mif  üöfifius  undOpi^in,  käh> 
In  |)iiililil'i|&i»  «tif  den  Kopf,  laue  FufsbSder; 
ftUfb  HNiiMi»   lUder,      Auch  ExtracU  H^cyami 

liUi  ireMlUlie  Dteuße. 

)illfi    ab«i'  der   Kranke  rarste  mit   wildem 

.  illtlüleii  Augt»n.  ruthen.  an%etrieheiiea 

I    lUiK  puUireuden  Halsadern «'  lag  swi- 

\W^U  ro('iM\>«i  luhr  ^mil  der  Hand  nach 


HB 'Kopf:  Wein  und  ExciuntU  Termehrtm 
Lgenfcheinlich  die  Rafenrey;  dies  seigt«  ent« 
inclltcken  Zußand  im  6ohini ,  and  dann  mufi- 
.dbs  Raferey  dem  gemäfa  behandelt  werden  (8^ 
e  entsnuilliche  Komplication). 

Oder  endlich  der  Patient  deUrirte  mit  ah^ 
echfelndejn  Erröthen  dea  Oefichu«  Zittern  der 
ände,  untern  Kinnlade  und  Lippe,  beftflndl« 
ir  Neigung  die  Maeengegend  %n  berühren^ 
ich  wohl  öftem  Äufftofaen.  Hier  war  ein  gn-' 
iCcher  Reiz  die  Urfachi^  d^e  Delirinina  and  eia 
rtschmittcl»  Abführungen  und  Rlyflire  di# 
auptmitteL  Auch  waren  nicht  feiten  Wurmet 
ie  VeranlalTung« 

'S*  Krämpfe  und  Convutfionen. 
Dahin  gehörte  das  Zittern»  das  Springen 
IT  Sehnen»  Schluchfeut  Erbrechen»  Holik- 
ihmerzen»  Striangurie»  gehindertes  oder  auch 
nwiiikührliches  Urinlaflen»  Verinft  der  Spra* 
lie»  Braßbeklemmung»  Triamua,  ja  feuweilen 
pileptifche  Convulfionen  und  Tetanna»  Ohn« 
lachteif»  nebll  vielen  andern  Krampfzufällen» 
Ie  ich  übergehe. 

Be7  diefen  £rfcheinungen  mufate  man  eben  fo 
}iit  bey  den  Delirien  unterfuchen,  ob  fie  bloa  Wir- 
nng^  der  Kufferfien  Schwächt  waren,  in  welchem 
all  ue  bloa  die  Grundindication  der  ganzen  Kar 
erftSrkten «  und  durch  die  kriftigßen  Reiemit«* 
il»  befondera  den  'Wein,  Campher»  Sinapiamen 
nd  excitii^ende  iunreibangen  am  betten  gcho* 
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Vau.  wunlen ,  <»der  .ob  fie  eine  Fol^  -renneliTtBC 
£aip&Qdlichkeit  uod  eine«  kramp Duiften  allge« 
jueineu  NerTencuSbindc«  waren  t  in  welchem 
]^aUe  Mofchus*  [Opium  und  laue  Bäder  ihre« 
Vorzog  hatten,  oder  ob  emllich  ein'  gaßrifchat 
Heiz,  befondert  Wurmreiz,  die  erregende  Ne- 
keiiurfache  war,  wo  dann  gafirifche  oder  wafa« 
treibende  in  Verbindang  der  kcaixipfßiUsndflii 
angewendet  werden  muCsten« 

'  Befondera  anangenehm  konnte  daa'kniinpt 
Iiafte  Erbrechen  werden ,  da  es  nicht  allein  deo 
ürauken  ungemein  abmattete,  Condern  auch  Aii 
Araoey  wieder  auafiietia  and  dadarch  die  Haap^ 
kur  hinderte.  Entftand  es  von  bu  grofser  Eflft- 
pHndlichkeit  dea  Magens,  To  war  die  PoHaJUtff 
m  mk  reichlichen  Gaben  des  Extr^  Bifoscyami 
und  Mucilago  Gmnmi  arab.t  ja  wenn  der  Zaßand 
einen  entzündlichen  Charakter  annahm,  eins 
«lichte  Emuliaoa  mit  £x^.  Hyosajami,  und  da- 
^7  äufserllche  krampfftillende  Salben,  Umfchll* 
ge  und  Kljßite  die  heften  Mittel«  Zaweiica 
aber  war  dieCer  Zuftand  mit  einer  folchen  Schwl" 
che  des  Magens  verbunden,  dafs  WalTer  und  aa* 
dere  nicht  reizende  Dinge  das  Brechen  erregten» 
hingegen  Wein  und  die  ftärkßen  £xcilantiü 
Mofchust  Opium,  Scrpentaria  das  Brechen  befähig' 
ten.  Hier  heftaud  die  Kur  in  der  ^owendusg 
der  excitirenden  Mittel. 


i>j 
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t;''  *      HL  Bihandlung  de^  CofßipUeattonen, 

:  Sie  hatten  die  xntiße  Schwierigkeit,  iiüd  l/^ 
foflerten  das  ganze  ladiciam  des  Arztes,  weil  (fe 
•«ft  nur  fcheinbar,  oft  aber  wirklich  verrchied*^* 
^e  Zuftände  Tereinigt  waren ,  die  felbft  mit  dem 
•Gmndkarakter  des  NerVcfnfiebers  im  Widerrprü- 
<:he  ftehen  konnten.  Ich  werde  ihnen  dah^ 
•b'efondere  AaCmerkfamkeit  widmen. 

1.    DU  rtuvmiUiJche  mmd  kMf^halifchö    ' 
.  fiamfUcaUonm   . 

Sie  kam  fehr  hSuiig  tot  mad  hatte  fowohl 
auf  die  parftellAng  der  Krankheit/  als'  auch  auf 
jdie  Belumdinng  wefentlichen  Einflufs.    Man  er- 
nannte fiaid^ran  r  dafs  die  Patienten  gewöhnlich 
^chon  vor  dem  Ausbruch  des  Nervenfiebers  an 
.xQiancherley  xhovmatiCchen'tind  taurrhaliCchcti 
OBefchwerden  gelitten  hatten  ;  rdaCs  fich  bey  dem 
^ervex^fieber  (elbft  Hüften:^  Scbnnpfent  Seiten- 
^^cheuy  GiiederfchmetBen  eiiifteüteu,   und  die 
. Jt^fpirationswerkzeuge  oft  fehr  heftig  angegrif- 
fen wurden,   und  dafs  diefelSiifBlle  nicht  dm 
.l)lo(sen  -Nervenmitteln   weiehta^ wollten/  fon- 
dern folche  verlangten ,  die  die  Abfonderung  ei- 
nes feröCen  Stoffs  durch  die  Haut  und  durch  die 
gieren  bewirken  konnten.    Die.  Kur  verlangte 
«alfo   durchaus»   dafs  man  (ich  ^znen  reizenden 
«Krankheitsdoff  hi^rbey  dachte»  su  delTen  Weg- 
fchaffung  zwar  die  allgemeine  Unterßätzung  der 
Kräfte j  folglich  dLs  allgemeina  BEphandlun«;  des 


KerTenfielcrii  fcIir..iiotSwenrlig9  aber  oft  niclit 
hinrtichend  war,  weil  fie  noch  «nsberondre  Fol- 
che  Mittel  forderte,  welche  rpecififch  anf  die 
l^förderung  der  Haut  nud  Niereuabronclemng, 
•der  auch  auf  neue  Wege  derfelben  wirkten« 
Solche  Mittel  waren:  die  Rad.  Seneg.  StiffiU 
Dulcamara  Schwefel,  4ntimoniflUat  Exfr^  Utfoscym- 
mi  und  Aconitit  (/O^/bpra,  Opiiim^  Sjnr.Jflinder*, 
GuajaCi  laue  Bider,'vorztiglich  aber  Veficato- 
rien*,  und  zwat  nitht  blos  siU  Reizmittel;  fon-  • 
dem  aum  Blafenzng  gelegt  tthd  die  £iteTUng  A* 
^pige  Zeit  unterhalten;  -  '  "  '^    ' 

Ich  bin  bej  dieCeT  Gelegenheit  von  nenenH  ■ 
überzeugt  worden,  dafe  bey  den  waht^en  rheir» 
paatifchen  Berch werden  ficher  eid  ferdfer  Bond 
reizender  Krankheiuftoffsnm- Grand  liege,  denn 
lucht  eher  liefsto  die  ZufSlle  nadb,  ata  bia  ehl« 
weder  eiüe  critiCche  AusdtinRnng  de#  Hant,  oder 
ein  Urin  mit  einem  Bodenfalz  erfchien  # '^Kr 
die  fpanifchen  Fliegen  einen  Auaflafa  beWirhtM. 
In  f olchen  Fallen ,  wo  weder  die  Hant  noch  die 
Kieren  eine  Crife  machen  wollten,  waren  (p%'-\ 
nirche  Fliegen  die  Torstiglichden  Hnlhmittel; 
fie  erfeaten,    wenn  man  die   Eiterung   gehörig 
•unterhielt,    jene   natürlichen  Ansleerungawegeft 
und  bewirkten  die  Abfcheidnng  des  Krankhelta* 
ftoffs«    Auller  mehrern  Beyfpielen  erwähne  icl| 
bloe  dellen,   waa  mir  mein  eignea  achtjihrigea 
Kind  darbot,  welchea  fchon  in  die  fechfte  Wa- 
che an  einem  lehr  heftigen  Nerrenfieber  liltf 

w#- 


woliey  d]>. etften  Wege  völlig  rein  waren,  aber 
•in  fortdauernder.  Kcisbunen  mit  abwechfeia- 
den  Bmßfchmersen  bewiefet  (tafs  noch  eipe 
rhevmatirche  Schärfe  im  Hintetgrand  liege,  wel- 
sche fowöhl  darch  Rcianng  des  Nerven fy (lein 5 
iias  Fieber,  als  durch  örtlich«  Beizung  in  dek 
Bruft»  die  Lungenberchwerdeh  unterhieh.  Did 
kräftigften  Nerrenmittel  waren  vergebens  ange- 
Wjtndetr  v^orden,  Togar  verfchlittinneTten  -die  Hxett 
Stirkangsnaittel  die  Zufälle,  welches  mir^ihi« 
mer  ein  Hikn^tbcwtira'^ner  noch  TÜclia§ndigen 
reisenden  Materie  wnr.  Selbft  die  Bäd^^V  ühtt 
andere  'swecfcmirsige  MitVel'  'konnteri  'ktin^ 
gldchföTBifge  OeJBFnuug  deC  itatit  und  Tlier^A 
bewirken;  die  Haut  blieb  trocken  und  der  Urin 
klar  und  wärvricht.  Seufpüaüer  und  fpänilche 
Fliegen  waren  fchon  ver^ebeus«  aber'freylich 
nur  als  Reizmittel angeWtendet  >^orden.  In  diefenfi 
gefährlichen  Zeitpunkt  legte  ich  auf  denOberariA 
ein  Veficatorinna,  liefs  esBlafen  riehen,  und  unter- 
Jiieh  darauf  diefiiterung,  und  katim  hatte  diefeir . 
•  'Abzug  einige  Tage  gedauert ,  fo  Verminderte 
fich  d^  Hußen,  der  befchwerliche  Oth'em»  Ük 
Fieber,  es  erfolgte  allgemeine  Ausdünftung,  der 
*1Jrin  trübte  lieh ,  und  von  diefem  Zeitpunkt  ah 
datirte  ßch  die  Periode  der  BelTörung,'  weicht 
fodann  durch  flärkende  uikl  nihrende  Mittel  be- 
.  feftiget  wurde« 

K4  *n. 
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t.  Die  gaflrifche  KompUeatian.' 

Teil  Torftehe  darunter  den  Zußand  dee  Ner« 
yenfiebers,  wo  kraukhafte  und  heterogene  Mi* 
terien  in  den  erAen  Wegen  lagen,  die  die  Krank- 
heit  verfchllmmerten «  und  wo  alfo  nicht  bloi 
die  allgemeine  Rur  des  Nerirenfiebers  hinreich- 
te, fondern  eine  befondere  Rücklicht  auf  £nt* 
lernung  diefer  Materie  fidthig  war,  nm  die  Kux 
%VL  Tollenden« 

Gaarifche  Unreinigkeiten !  höre  ich  hie 
find  da  rufen.  —  Wie  kann  nur  noch  ein 
vernünftiger  Arzt. davon  reden?  —  Und  gar 
beym  Neryetifieber  gaßrikhe  Aualee^ungeu? 
Pas;  ift  SU  arg, .  das  ifi  ja  wahrer  Widet Cpruh.  -* 
Ja,.ni«ine  Herren»  diefa  alles  fchreckt  mich 
aiicht  nbt  meiner  Ücberx^ugtmg  gemAfs  ra 
fprechent  und  diefen  wichtigen  Gegen- 
ftand  hier  abermals  sur  Sprache  su  bringep« 
Ich  bitte  Sie  nicht  au  vergeffen,  dafs  ich  to^ 
10  Jabien,  wo  alles  noch  am  Gaftricismus  hing 
.iind^  ihn  übertrieb,  einer  der  erßeu  gewefen  bin, 
der  dagegen  fcbrieb»  dafs  ich  folglich  nichu  we- 
niger als  partbeyifch  für  diefe  Meynung  eingtH 
nommen  bin,  aber  ans  eben  dem  Grunde,  d(^ 
mich  damals  leitete«  d,  h.  aas  Wahrheitsliebeff 
fühle  ich  mich  jezt,    wo  man  alles  ihut,   um 

uns 

.  •)  S.    meine  Bemerkung0n  uhtr  dU  Blattern  und  Xin- 
dffrkranhheiten  (wövott  die  3 te  Auflage  eben  erfehie« 
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VfiB  dieCfi  pnctifch  fo  wichiigo  Lfehra  gans  211 
•Kitreifsen»  gedrangeo«  dafür  zu  fcbreibeti.  £• 
ift  alfo  gewiCs  nicht  Vorliebe  für  die  Meynang» 
fondern  Erfahrung  waa  mir  hierbey  die  Feder 
führt,  und  nur  diefe»  aber  lange  und  oft  wie- 
derholte Erfahrung,  leitet  mich»  wenn  ich  fol« 
gendea  behaupte» 

Daa  Factum  wovon  Ich  ausgehe,  ift  folgen* 
des :  ich  habe  nicht  einmal  fondern  mehrerema- 
le  getehn,  dafa  bey  wahfeü  Mervenhebern,  die 
reisenden  und  ftirkenden  Mittel  nichta  halfen^ 
ja*  fogar  verrchlimmcrteii ,  bia  ich  fchicklipho 
Ausleerungen  der  erflen  Wege  veranftaltete.  Zur 
weilen  that  daa  dieMatnr  felbft ,  und  es  entftand 
eine  frej willige  fcritifcha  Diarrhöe.  Nun  ging 
die'  Kur.  leichter  und  Schneller  von  Statten. 
-pieCs  Factum  habe  ich  nicht  allein  in  meiner 
frühem  Praxia  fchen  oft  beftittigt  gefunden, 
lohdem  auc}i  in  der  Epidemie,  wovon  ich  rede, 
«nd  ich  rufe  hierüber  die  rämmtUchen  Herren, 
die  in  der  Zeit  unCer  Rlinifches  InlUtut  befuch- 
Mn^.uim  Zeugen  an* 

Das  Factum  wird  man  nun  wohl  nicht  läug- 
jien,  aber  ich  erwarte  hier  awej  Einwürfe,  die 
die  Erklärung  betreffen,  die  einzigen»  die  man 
jnir  machen  kann. 

1.    Diefb  Ausleerungen  haben  nicht  durch 

Fortrch4ffung  eines  fehlerhaften  Stoffs,  fondern 

durch  öchwSlcbung  gewirkt.     Es  mnfs  alfo  in 

JTelchen  Fallen  ein  mehr  Abenifcher  d-^i.  cntzünc}*  ^ 

K  $  VvOixtt 
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liclier  Zuftand  geweren  fefo.  Hieranf  antWorte 
Ich:  £Tßen8»  ich  hoffe,  naaa  wird  mir  zutrauen» 
dafs  ich  Nervenfieber  vom  «nt^.tindlichen  uuter- 
fcheiden  kann,  und  hier  ift  nicht  die  Hede  von 
der  inflammatorifchen  Komplication,  (wovon 
nachher)  foadem  es  war  ällerdinga  ein  fehr  be- 
trächtlicher Nervenziidand  und  gar  keine  Sthe» 
nie  in  den  anjgtführt^a  Fällen.  Die  ahgeseigten 
Zaßllle,  die  vorhergegangenen  rchwächenden  Ui^- 
(achen  (z.E.  bey  der  alten  Fraa  in  der  folgernden 
Oef  hichte),  die  nachtheilige  Wirhnng  «ndrer 
fchwc  chendenr  Mittel,  •*£.  der  nicht  laxirendea 
JMittelfalze,  b«wieren  diefa  hinreichend.  Fer- 
ner es  waren  Zeichen  von  Unreinigk^iten  der 
crßen  Wege  da,  und  was  das  wichtigfte  ift«.  die' 
durch  die  Ansleeningsmittel  bewirkten  Ausletp 
rangen  waren  fchadhaft -nicht  wSr8rigt,.i^nd' nur 
alsdann  fchafften  diefe  Mittel  NutKen,.aber^w0nn 
fie  wäretige  Ausleerungen  bewirkten,  dann  wirkr 
ten  fie  allerdings  fehr  nachtheilig.  ^Der  dea^ 
'  lichfte  Beweir^ ,  dafs  es  bey  der^WirkangnicliI 
blos  auf  Ausleerung  überhaupt,  fondem^Df  dai 
ankam  •  was  ausgeleret  wurde. 

fi.  Man  hätte  den  nehmlichen  Effekt,  d.  1|. 
die  Aueleerung  eines  gaßrifchen  Krankheitsftoffs, 
wenn  er  wirklich  da'  war,  fchon  dadurch  errei* 
eben  können ,  wenn  man  durch  die  allgemeinen 
Excitantia  die  Thätigkeit  des  Darmkanala  bis  au 
dem  Grad  erhöht  hätte,  der  zur  Beförderung 
itr  Aoileerung  nötbig  war.  . 

Ich 


Ich  tveiFf,   data  rlierR  eine  Aet  heliffVefId» 
Wendungen  der  neiieften  Schuld  Vk ,  nm  fich  det 
Nothwendiglielt  einer  gaftrircfaen  Mp*liode  (di# 
frejlich  die  Natur  zuweilen    211  Unt  fodert)  sot 
•ntsiehn.     (Man  lefe  den  f ungern  Franko  Ma¥* 
CM^  RöfchUmb).    Ich  weife  fo^i^r,  dafs  man  im 
Bimberger  Hofpiral  >vey   den    allert^iringendAett 
Indioationein   snm    Rr^chminel  Kainea  gegeben 
liat«  bloa  nm  den  Riihin(?)  au  haben,  in  einem 
ganzen  Jahre  kein  Brecbrtiiuel  gegeben  zu  ba- 
ten.    Aber  WM  tbat-maii?    ,Man  gab  Te  lau« 
ge  and  fa  fhrli  flüchtige  Reizioiittel  (Liquor  ano- 
djnue,  Wein,  Mofchns  etc.)  bis  endlich  diefe 
#ntweder  Brechen 'oder  PArgiren  erregten,  und 
ainJD  aUo  *«  der  nehmliche  Effekt  hervorgebracht 
wurde*).  «—  Nun  aber  frage  ich,  was  ift  für  ein 
-tlnterfchiewl  darinn,   ob  mün  difs  Brechoa  uiid 
Vuvgiren  durch 'allgemeine  oder  durch   fpezifi- 
•Cch^   Aeixuiittei  (daa  lind   Brech    und  Purgir- 
•aitttel)  erregt?      Ich    fehe  gar  keinen,     denft 
:]üte  ift  die  Bede  von  der  Auglearuiig,  nicht  von 
^em  Mittel,  wodurch  ich  fie  errege«    Die  Auä» 
leernng  ala  Aualeening  fchwächt  ja,  und  wenn 
^diefa  geradezu  beym  NerviBnüeber  fchädlich  ift, 
^  fo 

*)., Wir  findan  in  den  Relationen  jener  a  la  Brcwn  gt- 
»achten   Kuren  häufig;,    dafa   nicht   eher  BelTerung 
erfolgte»  als  bis  die  China  und  escciiirenden  Miiicl 
Brechen  oder  Purgiic^h  erri^-gten.      Auch   weif»  ich^ 
iio«li  »ebr  Belege  dazu  aus  Privatnachxichten, 


ti»-ill  e8*eb«n.  fo  rchäcUich»  die  AusleetuDg'mag 
jarck  Liqiior  anodynas»  oder  durch  Ipecacuan^ 
ba»  oder  durch  den  Finger  im  HaUe  enre|(t 
fryn.  '<— .  Alle  Reismittei  können  ii(' bekannt^ 
lieh  Ausleerungen  des  DarmkanaU  bewirken» 
w€nn  iie  den  bedimmten  Grad  von  Kei2  etregeup 
der  zu  Beförderung  des  Motus  peri&aUicus  nacii 
oben  oder  nach  nnteo  erfoderli^K  ift*  I^r  tlä^ 
terfchied  liegt  blos  dariun«  dafa «  weil  der  Darmf^ 
hanid»  fo  wie  i^des  Organ,,  feine  fpedfifch-ma!» 
diücirte  Eeiaifähigkeil  hat»  gewiCse  £^zmittel 
auch  fpeasififch  auf  djiefe  Relsfähigkeit  wirken» 
und  alfo  fchon  in  geringern  Qahw  dorch^.ihfi 
qualitative  Kraft  die  ßeaction  erregen  kann»  dit 
bey  andern  erft.  durch  die  vermehrte  Qu^intitSC 
desReizea  alfo  durch -flackd  Graben  jenre^t  werden 
kann^  diefa  fpecififchen  B^i/imittel  dee  DArmkii* 
nals  nennen  wir  Brech*  ui^d  .Pargirmittely.Xd 
v^ie  die  fpecififchen  Reismittel  der  Nieren  Dia^ 
tica  etc.  Folglich  Mittelfalze,  Biiabarbfv  Me» 
fowohl»  als  China»  Wein  etc.  find  Reismittdl 
des  Darmkanala>  und  bewirken,. wenn  fie  Pol»- 
giren  erregen ,  diefa  durch  eine  erregte  Reaction 
des  Darmkanala»  und«,  weoit  China  pui^irt« 
dann  ift  fie  nicht  mehr  als  Stärkungsmittel,  fon« 
dem  als  Ausleer  an  gsmittel  au  betrachten ,  ja  ea 
ift  bekannt,  dafs  man  nicht  einmal  ein  W<fbh- 
feißeber  mit  China  kuriren  )sann,  fo  lange  fie 
-"urgirt.  Ein  Arzt  alfo,  der  feine  Kranken  durch 
atleerungen  des  Darmkanala  curirt»  fie  mögen 

'    'übri- 
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übrigens  iurch  Weih  oder  Axirth  CUira  errr |[;i 
feyn,  hat  gaßrifch  Xurirt,  und  es  würde  mir 
^icht  feyn  zu  beweifsen ,  dafs  eben  diejenigen« 
die  jezt  am  meifVen  )iu(  gaßrifcbe  Methode 
fchinipfen,  lehr  häufig  ihie  Kranben  gaftrifch 
kurirt  haben,  ohne  ea  Telbtt  su  wilTen,  wenig- 
Aeu8  ohne  es  Fo  zu  nennen.  Aber  es  wäre  doch 
'Wohl  Zeit,  dafs  Männer  (voransgerezt,  dzh  es 
ihnen  nm  die  Wahrheit,  nicht  um  ihre  Perron 
joder  Secte  zu  thnn  wäre)»^fich  nicht  noichr  um 
Worte  «anbtfn,  Tondern  iiber  die  Sachen  als 
Männer  TerftänJigren. 

A  Nun  aber  kann  ich  nicht  einmal  zageben» 
clafs  etwas  für  den  Kranken  dadurch  gewonnen 
*werde,  wenn  man  ihn  durch  allgemeine  Reize 
nnd  Stärkungsmittel ,  und  nicht  durch  die  fpe« 
cifirchen  Daimausleerungsmittel  evacuirt;  im 
'Gegentheil  er  verliert  dabej,  denn  einmal  erfo- 
üert  diefe  langfame  Verdauung  feiner  eignen 
Unreinigkeiten  weit,  längere  und  anhaltendere 
Reizung,  wodurch  wirklith  der  Kranke  mehr' 
gefchwächt  wird»  als  durch  die  kürzere  Ausleei« 
jTung;  ferner  ift  der  Effect  ungewifser,  Qatt  des 
ftUYveilen  nöthigen  Erbrechens  kann  Fnrgiren 
erfolgen»  welches  fehr  uachtheillg  feyn  kann; 
ferner  wird  die  Keforption  mancher  unreinen 
Materien  ins  Blut  dabey  begündigt,  und  end- 
lich kann ,  wenn  fcbon  entzündliche  Anlage  in 
den  Gedärmen ,  oder  die  gaArifche  Materie  von 
i^ehr  reizender   oder  immobiler  fiefchaffcnheit 
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fm.  E,  verfliSTfcteTKotb)!!!;  dir7"i  fmfiB  rott  t&dh, 
birziger  reizenden  Mitteln  e^oe  topifche  Enf- 
sündaug  diefea  Theils  erregen  (S.  Michaelis  U^ 
obachtung  im  iezten  Stück  des  Journals) ;  nicbt  %n. 
gedenken,  dafa«  wenn  Würmer  den  gaftrifcheik 
Reiz  auamachen«  die£e  nicht  durch  allgenaeind 
•fi!eizmittel»  fondein  dnrch  fpeciüfche  Mittel  (am- 
ihdmintica)  wegaufchaffen  &ud.  ^ ' 

Ueberdiefa  ift  es  ja  bekannt»  dafs  et  TcbwS» 
ebenda  nnd'  nicht  fchwächende  Purgirmitiel 
{oder,  beftinamter  getagt,  folche,  die  »ngleich  die 
Blntcirculation  verftdrken,  und  Talche,  di«  fi'i 
fchwkchen)  giebt:  die  le^tem  find  dielaxirendea 
Mittelfalze  und  Pflansenränren ,  die  man  daher 
«ntiphlogiftifche  Purganaen  nennt,  die  andre 
Klaile  enthält  Bhabarbext  Seneabl&tter,  Calomel^ 
lalappa,  Aloe,  und  alle  reiinöle  Purgirmittel^  ^ 
Dab  die  antiphlogiftifchen  Purgirmittel  ihr» 
Tchwächende  Kraft  blos/ durch  die  Auaieerung  , 
hätten,  iß  falCcht  denn  es  giebt  Mitteiralze,  die 
nicht  purgiren  und  dennoch  fch wachen,  a.  £• 
der  Salmiak,  und  fonft  müfsteu  ja  alle  Purgir- 
mittel,  hl  (o  fern  üe  alle  laxireu,  antiphiogißifch 
feyn,  fondern  wir  miifsen  annehmen,  dafa  die 
antiphlogiftifchen  noch  anfler  der  ausleerendeii 
Wirkung  auch  chemiCch,  (entweder  durch  £nt- 
ftisbang  d^a  VVärmeftoffed  oderMittheiluhgeiiiea 
den  Lebensprozef^  fchwächenden  Stoffs) 
gezeichnet  kühlende  und  fchwHchende 
[yaafa  ganae  filutf^ftem  erhalten;  did 
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.•ffwSniteiiden  hingegen  dorcl^  rien  ISafats  'cIm 
HarsftofiFfl  (der  immer  erhitzend  wirkt)  dasfilur- 
fyftem  in  eiiier  verfiärliten  Reaction  und  £rhi- 
fenng  bringen.  --  Ea  iß  natürlich,  dafs  mati 
bey  NerveuHebern  fo  wie  bey  jeder  Schwäch« 
iiicht  4ie  antiphlogiftifchen »  Tondem  die  erwär- 
menden Mittel  wählt,  von  denen  manche  wirklich 
mls  die  kräftigten  Excitantia  betrachtet  wec 
i4^n  können;  z.£.  Aloe,  durch  die  ich  oft  beffer 
als  durch  China  den  Ton  und  die  Verdauungi!» 
kraft  des  Magens  reftitnirt  habe.  <-  Es  erhellt 
mich  hieraus,  wie  ui^philofophirch  und  anprak- 
üfch  es  ift ,  alle  Pufgirmittel  unter  eine  KlaOa 
i3er  Schwächongsmittel  Bu  werfen. 

Die  nachtheiligen  Ehiflüfsc,  die  diefe  gaftri- 
(che  Kompiiaation  haben  konnte,  waren  folgendet 

1.  Die  Sordes  wirkten  als  Reiz  aufs  Nerven* 
fyftem,  und  vermehrten  dadurch  das  Fieber,  er- 
iregten  Krämpfe,  Delirien,  krankhafte  Secretio». 
nen  und  Pro&uvia  (Schweifse,  Blatflüfse)« 
confenfueUe  Entzündungen.  Selbft  Friefel  and 
Petechien  entliehen  ja  oft  blos  durch  confen» 
fnelle  Reizung  der  Haut  aus  den  erAen  Wegen, 
ii—  Auch,  konnten  ße  topirch  auf  den  Darmkanal 
^wirken,  und  dafelbft  heftige  Krämpfe,  fympto* 
ynttifche  Diarrhöen  (die  oft  fehr  zur  Unzeit  ka* 
tnej^) ,  ja  örtliche  Entzündung  erregen. 

2,  Sie  mifchten  fich  zum  Theil  durch  Re- 
forption  den  Säften  bev,  und  vermehrten  die 
teiawnde  Befchaffenheit ,  noch  mehr  aber,  die 
':  ;    ^.  Wei. 
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Neigniig  devTetben  sar  faulicKten  Zcrfatsnii^ 
Ich  branche  »ar  daran  an  eHnnem«  wio  Tehr  6!m 
Reforption  der  Galle  ins  Blut  bej  Gelbrüchtigeä 
die  Bindung  des  Bluts  rchwächen.und  Neigung 
anr  Colliquation  erzeugen  kann.   ^ 

%.  Sie  unterdrückten  die  Kräfte;  ein  fehr 
wichtiger  Umftand,  den  man  hie  und  da  gani 
JEU  überfehen  fcheint;  Unreinigltei^en  der  erflim 
Wege  find,  als  Schwächende  Potenzen  zu  hetrachten^ 
und  ihre  Wegnahme  ifl  wahre  Stärkung.  Maa 
nehme  den  fiärkflen  und  kraftvoUfien  Menfchen» 
lafse  ihn  iien, Magen  überladen,  and  er  wirf 
fich  träge  und  fchwach  fühlen.  Seine  Lebena- 
liraft  ift  dadurch  nicht  vermindert,  aber 
unterdrückt.  Man  gebe. ihm  ein  Brechmittsl, 
und  er  ift  wieder  fiark,  wie  vorher >).  Eckekff^ 
regende  Mittel  wirken  eben  fo.  Selbft  bey  dec 
Magenentzündung  ift  es  bekannt,  dafe  Schwi* 
che  bis  'ZU  Ohnmacht  ein  pathognomonifchee 
Symptom  iß.  £in  Schlag  auf  den  Magen  kann 
€htu  io  fchrieü  tödlich  werden,  als  ein  Schlag  au| 
defi  Kopf.  At!»  a!lr;m  dem  erhellt,  dafs  eine  un« 
aiigeuehme  Afti^ctiun  der  Magen-  und  Darmner« 
\*^fif  vermöge  des  grofsen  Confenfue  diete 
Thf^ile,  fchwächend  auf  das  ganze  Syftem  wir- 
ktii  kann »  und  die  Sordes  wirken  alfo  hier  auf 


*J  Urbii'owi   fitlirt  iint  dies  auf  eiue  pr«ctirch    Uhx 

vvi.:«.^e    I/iiUf  cüoii ,     die   ich    nächfiens  genauer 

«rOiiiij    wctiSc:    3chwaclie  als  ^ivfcÜcher    MaagA 

Mn  JUeii  uu^  aU  bloC&e  ÖtiiUtiü  neiroü  betracktsqf 


mixkfi  ibnlicli«  An,  datc)i..4ie  Ab<l9tt>fai«bniTeB 
vrie  nnangenehme  GepitUbsjpff^cten  durchs  6c^ 
hira  fcbwächend  aufs  gauzo  N^venryA^m  wir* 
ken.  ."'-..   #... 

Noch.fchliinmer  ift  es  abf^r.,  wenn  die.Sor^ 
|dea  von  fiulicbter  Naiur  find.  Hier  mufa  maa 
fie^Useben  fo  fch wachend  betrachten,  wie  ein 
faulichtes  Cpnti^ium  und  ihre  Entfernung  ift 
.wahre  Stärkung.  . . 

4.  .  Sie  hindern .  die  Anwendung  der  Nah*^ 
nknga.-  und  feibft'der  tonifjcheB  Stärkungsmittel 
die    Verdauung    und    Reftauration     des    Kdr<(^ 
pers.  ,       .     ' 

£s  ifi  hiejr  nicht  d$r  Ort»  die  Urfacbe  diefet 
Sordioni  s^u .  unterfucheu ,  auch  war  es  für  d«%  . 
£ff€|kt  gana  einerley;  die  gartrifche  Mater^a 
mochte  durch  UeberUclaipg  des  Magens  von  aiif« 
Ten,  oder  durch  vermehrte  qnd  verdorbne  Secre« 
tion  des  S<:hleiin8' der  Galle  etc.  von  iiuien  (alfoi 
fymptooiatirch;  entlUnden  feyu,  immer  war  fie 
ala  eine  heterogene,  krankhafte  Materie  zu  bdf  ^ 
trachten,  und  muf8te(w8nn  die  allgenieine  Natur- 
kraft  und  ihre  Erhöhung  da:&u.  nicht  hinreichte,) 
durch  befondere  Mittel  yerbelTert  oder  for^ge*  . 
fcbafft  werden. 

DaSf  worauf  es  uns  hier  ankommt,  ill  di^ 
practifche  Auseinanderfetaung  und  Bezeichnung 
der  Fälle ,  wo  gaßrifche  Methode  beym  Nerven- 
fieber  indizirt  war. 

Mfdic.  Joam.  \U.  Band.  i.8taok,  J^  Dat* 


Bu  «tAe  und  wichtigfte  ift  immer  m  ver» 
initeil,  dftfs  «all  nicht  rchelnbare  Sordes  mit 
wthnn  TerwechMe,  und  im  lestern  Falle  nicht 
folch««  wflcho  falOjS  durch  Auweadnug  der  cx«^ 
ckkenden  Methode  zu  hcbe^i  find,  mitdenen^ 
nwlche  duTchaas  beftimxnte  gaftrifche  Ausleenu«^ 
gen  ^erfodern.     £a  ift  völlig  waht,    dafe   viele 
Stgri'  iordinm  da  f ejn  können,  #hne  dafe  wah* 
le  Darmunreinigheiten   vorhanden  find;    ea  ift 
verehr,   dafa  auch  diefe^    wenn    fie  vorhandeil 
ftod«  zuiweilen  Uoe  thurch  die  allgemein  exciti«- 
timde  Methode  entfernt  werden;  aber  eben  fo 
wahr  ift  ea,  daCs  za weilen  Darmunreinigkeiten  . 
4a  fi»d,  4ie  dnrck  Sio  allgemeinen  Reiunittet 
fi^ethterdinga  gar  nicht,  oder  nur  mit  gaorser 
Mühe  und  Nachtheil  des  Kranken  e«  entfernen 
£nd.    Im  erllern  Fall  ift  die  Anwendung  galh»> 
fcher  Mittel  fcbädltch,   im  sweyten  nnnöthij^ 
nhes  im  dritten  unentbehrlich« 

Die  Frage'  ift  nun :  woran  erkennen  wie 
diefa? 

Dafs  die  b^ofse  Belegung  der  Zunge  keine 
llinlänglichen  Zeichen  der  Unreinigkeit^  in  er« 
llen  Wegen  fej«  ja  oft  aus  gans  andern  Urfa* 
eben  entfteben  könne,  ift  fchon  oben  gezeigt 
worden.  Wenn  fich  aber  mit  dieCem  Zeichen 
noch  ein  Gefühl  von  Druck  und  Voliheit  in  der 
Herzgrube  verband,  oder  Spannung,  6chmer- 
aen ,  krampfhafte  Empündangen  in  diefer  Of* 
geudj  die  öftera  mit  einer  äufeeriichen  Anfge- 

trie^ 
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irlebenlieitVerbtuiden  waren  (man  metke  BtfoA« 
dcrs  auf  eine  fehr  befchwerliche  Angft  IndenPri« 
cordien,  die  der  Kranke  ohne  fchneilen  oderkur* 
aeu  Othem  klagt»  und  einen  gewöhnlich  damit 
verbnndenea  ftacken  Darft  ohne  Spur  von  Eni:* 
'BÜndung  •—  swey  Zeichen, -die  mir  oft  allein 
fchon  hinreichend  waren)»  wenn  der  Kranke. 
£ckel  und  Ueblichkeit  kligte,  oder  öfteres  Auf« 
ftofsen  hatte ;  wenn  die  Gelichtsfarbe  etwas  Gelb- 
liches» befonders  um  Mund  und  Nafe  herum 
Sbelgte ;  wenn  der  Kranke  dabey  Kopffchmemen 
in  der  Stirn  oder  Schvirindel  empfand ;  wenn  dai 
Fiebtr  und  andre  Symptome  der  Krankheit  im 
Verhültnirs  mit  jenen  gaftrifchen  Zeichen  znnab« 
mtii ;  wenn  freiwillige »  oder  auch  durch  Kunft 
erfolgte  Ausleerungen  nach  eben  oder  nach  un*^ 
teu  eini3  fchadhafte  Befcbaffenheit  feisfigten»  und 
Erleichterung  der  Zufälle,  felbft  Erhebung  der 
Kräfte  bewirkten ,  dann  .konnte  man  mit  Becht 
gaßrifche  Unreinigkeiten  annehmen*  Kam  nun  ' 
noch  die  KcnntniCs  einer  direct  darauf  wirkenden 
vorhergegangenen  Urfache  hinzu,  2.  B.  vorher« 
gegangene  Ueberladung  des  Magens ,  unverdau- 
liche Nahrungsmittel,  Aerger»  oder  eine  gt<i 
firifche  Gonftitulion  des  Kranken,  chroutfcha 
Verfchleimungen  der  erAen  Wege,  Würmer 
n»  dgl..»  fo  war  die  Exiftena  der  Unreinigkeiten 
noch  gewiffer  conftatirt,  doch  fchlofs  die  Ab  wo* 
fenheit  diefet  Urfachen  die  Gegenwart  der  Unrei« 
Digkeiten  keiuesweges  aus. 
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Die  erwicfene  Gegenwart  der  VniciiiiglMi^  ^ 
«en  feibß  ift  aber  bejm  Nenrenfieber  noch  nicht 
immer  ein  hinreichender  Grund,  wirkliche  tni-' 
leerende  Mittel  anzuwenden  «  denn  immer  blieb 
der  Haoptfau :  ohne  dringende  Nothwendigheit 
nichts  Schwachendes  so  nntemahmen,  es  kenn» 
ten  felbft  die  Sordes  dnrch  allgemeine  ReiamitV 
tel  nberwnnden  werden .  nnd  es  konnten  wich» 
tigere  RücXfichten  den  Ausleemngsmitteln  im 
Wege  (lehn.  Deswegen  noch  folgende  genauei^ 
Beftimmnngen. 

1.  lo".  Anfange  des  Fiebers«  bey  noch  nicht i 
darch  die  Krankheit  erfchöpften  Kräften,  war 
unter  obigen  Zeichen  ein  Brechmittel ,  und  nach 
Bedürfnits   andere  gafirifche   Mittel  fehr  heil* 
fam. 

s.  In  der  Folge  des  Fiebers»  hej  fchon  Ter» 
minderten  KrSften»  war  es  immer  rathlam»  eift 
durch  verftärkte  Reiz  -  und  Stärkungsmittel  dii 
Verarbeitung  iwd  Entfernung  dier  Unreinigkei« 
ten  2U  verfuchen. 

3.  Vermehrten  (ich  aber  dß^hej  die-  gafiri* 
fchen  Zeichen ,  na^hm  das  Fieber,  die  Hitae»  sät 
erregten  die  ftärkenden  und  excitirenden  Mittel 
Angft,  Beklemmung 9  vermehrtes  Drücken  in 
den  VrlkcoTiiien,  Kopfweh,  Druck  in  der  Stini, 
oder  gar  Uebligkeit  und  Erbrechen  von  fchad« 
'\after  Materie*  dann  war  folgendes  die  belia 
lethode:  Waren  alle  Zeichen  einer  Turgesceu« 
ch  oben  da,  fo  war  ein  Brechmittel  daa  beSe 

Mit. 
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Mittel,  und  ich  empfehle  claEn  i  Slcrapel  tpeca-* 
cuanha  mit  fi  OrAn  Qaßoreum  «lle  Viertelftah- 
den,  bis  hinlänglich  Brechen  erfolgt  (Tart.  ema- 
ticas  fchlug  zn  leicht  durch ,  nad  ohne  Zufats 
eines  krampfftillenden  Mittels  erregte  dtfi  Brech- 
mittel leicht  krampfhafte  Reaciionen,  oder  wirk- 
.te  gar  nicht). '  Waren  keine  beftimmte  Zeichen 
einer  Turgescenz  nach  oben  vorhanden,  Co  wa« 
es  am.  rathramden,  mit  den  Stärkangs-  und 
Reizpngsmitt  .V>  felbft  pafseode  Dlg^ftive-  und 
Abführungsmittel  9U  verbinden,  z/B.  einen  Chi- 
natrank  mit  Salmiak,  öder  Tamarinden,  odor 
Bhabarber. 

-4)    Wenn    fich   gefährliche,    conrenfuelle, 
.  oder^auch  idiopathirche  Zufälle  und  Reizungen 
einfanden,   die  ihren  Grund   offenbar  in  gadri- 
tchen  Reizen  l^atten,  und  durch  krampfftillen- 
'de  und  ftärkende  Mittel   nicht  beffer,    fond^nt 
fchlimmer  wurden.     Dahin  gehörten  hauptfäch- 
lich  pleuritifche  uud  peripuevraoRifche  Bruftzu- 
ftlle  und  Delirien.     Sie  find  fehr  oft  weder  Fol- 
'gen  der  Schwäche  allein,  noch  auch  einer  wah«- 
'ren  Entzündung,  fondern  einer  blc\8  confenfuel* 
'ieh  Reizung,  deren  Grund*  im  Darmkanal  liegt 
und  oft  fchon  fahe  ich,   wenn  weder  Nervint 
noch  Antiph^oglßica  etwas  halfen ,  dafs  ein  eia« 
Biges  Brechmittel,  oder  Purgans,  oder  die  Aue- 
leetang von  Würmern  jene  Afiectionea  fogleich 

L  3  '  holk 


hob  *).     Dillerbc  pLt  ron  Schmcram»  Krim« 
pfien    mmi,   cafizmuttichen   ZoEiLiea   im   Unttr« 


5)  Wenn  die  Kzcitantia  cmd  Raboranlia  gar 
nichta  wirken  wollten  nn<l  dabey  jene  jaflTifchen 
Anseilen  roriunden  waren  •  to  war  kein  belTe- 
res  Mittel  ihnen  Wzr\famkcit  sn  geben  •  als  diA 
Aeinignng  der  crflen  Wege  darch  ein  BrecbnüN 
tel  oder  Pnrgins .  denn  wie  konnten  fene  St2r- 
kmignaitte!  anf  die  Nenren  des  Megcsns  nni 
Darmkanalj  wirken»  wenn  diefe  mit  einem  Ue- 
kenoge  von  nnreinen  Materien  bedeckt  waren? 

6)  Znweflen  trat  noch  in  dem  Zeitrmnm  dei 
Beflemag  die'  Notkwendigkeit  einet  g^BfiTchen 
MitteU  ein.  £e  wollte  nemlkh «  trets  der  fibri« 
gen  Zanahme  der  Kräfte»  kein  Appetit  «nd  kc»* 
ne  Veidannngskraft  wieder  kommen*  die  ftlr* 
kenden  Mittel  thaten  nichu»  nnd  dies  fowobi 
ala  die  vorhandenen  gafirifchen  Zeichen  bewie- 
fen  •  daff  die  Urfache  eine  noch  rorhandcne  gi- 
Arifche  Materie  fey.  Hier  leiftete  ein  Brach« 
oder  Parginnittei  mehr  anr  Wiederherfiellnng 
der  Verdaanxigakraft  und  der  dadurch  mSglicbcn  - 

all- 

#)  Ich  will!  ZDgeben,  daCis  anch  hier  zuweilen  dia 
Brechmittel  zugleich  durch  die  UmftLninai^  des 
krampfliaften  Confenrns  der  Darmnerren  wixfc» 
tß.  Abel  immer  blieb  doch  das  Brechmittal  4m 
einzige  Mittel »  wit  diea  bewirken  konnte» 
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allgemeinen  neßaaratian  der  KrKtt»  aU  ehinä 
tind  tVein. 

7«  War  ein  Telir  hoher  Grad  ron  Schwache 
vorhanden »  fo  war  ee  nie  rathfam  gleich  Anslee^ 
Tungsmittel  anzuwenden,  denn  Be  erregten  enfv 
weder  gar  keine  Reaction,  oder  eine  (o  profafe,' 
daffl  die  Kräfte  dadurch  Fürchterlich  initgenom* 
luen  wurden.'  bi  Tolchen  FfiUen  rathe  ich«  im^ 
moY  erll  Kräftige  Excitaniia  ansuwenden;  der 
3£rfo)g  wird  doppelt  ttjnz  entweder»  die  Zei- 
chen der  Unreinigkeiten  verlieren  fich  wahrend 
des  Gebrauche  diefer  Mittel,  nnd  es  find  nnn 
Jceinc  Auslieernngsmittel  mehr  nöthig»  oder  di» 
Kräfce  werden  wenigftena  gehoben,  nnd  man 
kann  aladann,  wenn  es  noch  nöthig  iß,  die  Ans<2 
leerungsmittel  mit  Snccer»  und  ohne  jene  nach^i' 
tiieilige  Folgen  anwenden. 

Nun  noch  ein  Wort  über  die  Ausleernnge" 
mittel  felbft  und  ihre  befondere  Anwendung. 

Das  Brechmittel  war,  wenn  es  indicirt  war,  '^ 
immer  dem  Pnrgirmittel  vorzuziehen,  aber  ee 
gehörte  dazu,  dafs  man  es  auch  fo  iftiwendete^ 
dafs  es  weder  bu  heftige,  krampfhafte  nnd  an^' 
greifende  Reactionen  erregte,  noch  auch  gane 
ehnö  Wirkung  blieb.  Zur  Vermeidung  des  er« 
flen  Falls  fand  ich  am  heften  Ipecacuanha  %u 
«vUhlen,  und  davon  alle  Viertelftunde  6  biS  lo 
Gran  mit  einem  Zufaiz  von  Caftoreum,  Mofchue 
.oder  einem  andern  Autzfpasm^icum  zu  nehmen,  - 
und  wenn  üch  fchon  vorher  darcb  krampfhafte; 


$c^9i«rsen  In  den  Pr&cprdien  und  andere  krtmpf- 
hafte  Zufälle  viel  Anlage  dazu  erwarten  liefe,  fo 
liefs  ich  krampfßillende  Salben  und  Umfchläge 
auf. die  Magengegend«  em  krampfftillendee  Kljr 
fiir  vorher  anwenden.      Uebler  ift  der   awejte 
Fall,  wenn  das  Brechmittel  gar  nicht  wirkt,,  odev 
welches  noch  fchlimmer  ift.,  eine  fiarke  wäbr 
xicbte  Diarrhöe  erregt ,  die  die  Kräfte  fürchter* 
lieb  erfchöpft.     Die  Urfach  diefer  Unwirkfam- 
keit  liegt  öfters  in  einem  blos  krampfhaften  Zo* 
fkand ,  und  man  verhindert  fie  durch  obige  *Ver* 
hindnng  des  Brechmittels  mit  krampfßillenden 
üditteln.     Ja  ich  habe  einft  gefehen ,    dafs ,   als 
ich  ein  Brechmittel  gana  ohne  Wirkung  gegeben 
hatte,  und  der  Kranke  einige  Stunden  nachher 
ein  Infiif.  VaUtianae  zu  nehmeif  anfing,  das  Bre- 
chen von  felbft  und  mit  grofser  Erleichterung 
•(folgte.     Zuweilen  aber  ift  es  fchou  eine  wahre 
Unempfindlichkeit  der  Magennerven,  ein  paralj- 
thifcher   Zuftand  derfelben ,   ein   Fall ,  der  viel 
Aehnliehes  mit  einer  Vergiftung  von  Opium  und 
i^arcotifchen  Subftanzen  hat.     Hier  befteht  die 
Kunft  darinne ,  durch  flüchtige  Reizmittel,  s.  E. 
Wein,  Campher,  Naphtha,  flüchtige  Salze ,  be- 
fonders  einen  Sinapismus  auf  die  Magengegend, 
die  Reizfähigkeit  des  Magens  zu  erhöhen,  und 
nun  während  das  lestere  Brennen  erregt ,  eine 
'gute  Dofis  Ipecacuanha  mit  Vin.  Antimon.  Huxk. 
auf  einmal  zu  geben.      Zuweilen  ift  eine  fehr 
sähe  Verfchleimung  die  Urfach  der  Unwirkfam- 

keit^ 


k^It»  in  welchem  Fall  einige  Dofen  StlopUk  mit 
Oxym.  f quill,  f  Rad.  Pimpinell^  Calam.  aromat. 
n.  dgl.  die  beßen  Vorbereitungsmittel  zum  Brech- 
mittel find.  Sind  Furgirmittel  nöthig,  fo  find 
Rhabarber 9  Catomel^  Tamarinden  ^  oder  auch  ei« 
iie  Mirchung  von  Magne^a  mit  Crem.  Tart.  im- 
mer die  patteudßen,  immer  aber  in  Verbindung 
mit  excitirendcn  und  krampfftilienden  Mitteln. 
Dabej  aber  ift  beßändige  Rückficht  auf  die'fie* 
fchaßeuheit  der  Ausleer|ing  uäA  der  Kräfte  nö-^ 
thig.  Sobald  die  Ausleerungen  wäfsricht  wer* 
den  oder  die  Kräfte  finken,  fo  mnfs  ihr  Ge* 
brauch  fogleich  eipgefteilt  werden. 

.  Wenn  Würmer  die  gaßrifche  Complication 
ausmachen «  fo  ift '  fre^riich  Tödung.  und  Fort- 
Icha£Fung  derfelben  but  Kur  unentbehrlich,  ujnd 
«8  ift  ohnmögUch  ein  folches  Nerven ficb er  durch 
blofse  Stärkungsmittel  zu  heben»  ohne  Kück* 
ficht  auf  diefe  Complication  zu  nehmen,  die  fiir 
fich  allein  fchon  im  Stande  ift,  einen  allgemei- 
nen krampfhaften  Zufiand  zu  erregen»  und  hier 
um  fo  mehr  den  fchon  vorhandenen  verfchlim* 
mem  und  verlängern  mufs.  Üoch  mufs  ich 
hierhey  fehr  empfehlen,  darauf  Rückticht  sa 
nehnien:  ob  ein  fehr  hoher  Grad  von  Wurm* 
Mizuug  vorhanden  iß,  oder  nicht*  Ift  es  djoc 
•erfte  Fall,  find  heftige  Localzufälle  des  Untere 
leibes  oder  confmnfue^le  Krämpfe,  nebß  grotsar 
Reizbarkeit  vorhanden,  fo  ift  es 'nicht  rathfaiau 
^e  Würmer^  die  hier  fchon  in  groCsend  Aufruhr 


fiiid,  cintch  wurmtreibende  Mittel'  noch  mebr' 
su' reizen,  fondem  man  thnt  am  bellen»  ilurch 
befänftigende  Mittel,  befonders  durch  folche» 
die  zugleich  fchwächend  auf  die  Würmer  wir*' 
ken.  den  gröfsten  Sturm  zu  beruhigen,  nnd  biet 
(cbStze  ich  vor  allen  andern  die  Milch »  und 
die  ölichten  Mittel,  welche  bekanntlich  di« 
Würmer  fchwSchen  und  töden ,,  ihre  Anfaugung 
▼erhindern  und  zugleich  durch  Deckung  der 
empfindUehen  O'^DerfiSchen  die  Perception  des 
Reitzes  mäfsigen.  Man  lalTe  Milch  trinken, 
krampfftillendc  Umrchläge  mit  Miich  gekocht^ 
«nf  den  Leib  legen,  und  Klyßire  von  Milch» 
Oel  and  Zucker  geben ;  man  gebe  dabey  folgen« 
de  £mul(ion  •  Rec  OL  Amygdäl^  dutie.  reeeni.  ex-» 
prejf.  S).  J!qu.  fontan.  ^vj.  Mueilag»  Gimiffii  arab* 
q.  /.  ut  /.  EmutfiOf  adde  Stftujh  entutf.  gj.  Extr. 
Ilijosc.  gr.  viij.  M.  D«  S^  Alle  ü  Stunden  s  E(9^ 
ibffel  voll  zu  nehmen.  Man  kann  damit  den 
Gebrauch  der  Zinkblumen ,  auch  das  Eittr.  Nuc. 
Vomic.  (welches  wurmtödende  Kräfte  hat)  vep-^ 
binden,  auch  das  mit  lebendigem  Queckfilber 
abgekochte  Waffer  zum  Getränk,  ein  ,MitteU 
was  unläugbar  die  Würmer  fchwächt  ohne  %n 
reizen ,  und  daher  bej  Wurmfiebern  v^on  vielem  ' 
Werth  ift.  Bey  hartnäckigen  und  geßihrlichea 
Fällen  habe  ich  im  Oleum  Ricini  die  wirkfam- 
llen  Hülfe  gefunden.  —  Im  «weyten  Falle,  wenn; 
der  krampfhafte  Zuftand  weniger  heftig  und  die 
Reizbarkeit  weniger  erhöht  ift,  kdnneii  Xogletck 

kräf» 
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iLTfifcig^  wütmfreibende  Mittel  angtwcnclet  wer* 
den ,  wozu  ich  am  meiften  das  Semen  Santonicu 
CorU  Geoßreae  futinamenfis  (eines  der  ficherften 
Warmmiitei)  Rat.  Valerian.  und  Merciw.  düUe. 
benuat  habe.  Eine  der  heften  Formeln  war 
folgende;  Rec,  Pulv.  Cort.  peruv.  SJ.  Semin.  5<iiM 
ion^^R  Cort.  Geoffr.Juvinam.S^*  Coq.  c.  Aq.fotit^ 
§xii,  ad  Sviij.  Jüb.  finem  add.  Pulv.  rad.  Valer. 
5ii.  Co/,  adde:  Syrup.  Cott.  Jlurant.  ji.  M.  D^^S. 
Alle  Q  Stunden  s  Erslöffel  voll  su  nehmcin.  Za 
gleicher  Zeit  dienen  KljrlUre  von  öligen  Mitteln« 
und  anhaltend  gebrauchte  warme  Umfchläge  voa 
Herb.  TauaceL  Abßnth»  Menth,  crifp.  und  Flor. 
Chamom.  roman:^  mit  Milch-  gekocht»  auf  dea 
Unterleib,  mit  denen  ich  öfters  bey  Rindern,  die 
nicht  einnehmen  wollten,  die  fchliiamftea 
Wurmaufälle  gehoben  und  die  Würmer  abge^ 
trieben  habe.  Voa  fthnlicher  Wirkung  find  SaN 
1)eu  von  OL  Hyoscyami^  Fetroteump  Fei  Tauri, 
ÖL  Tanacet.t/ohers  in  den  Unterleib  eingerie*- 
.beo. :—  £a  verfteht  lieh,  dah  sugleicher  Zeit 
die  Grondindication  durch  sugleicb  augewende« 
.te  ftärkende  Mittel  erfüllt  wurde. 

Da  diefer  Gegenlkand  £o  wichtig  ift,  fo  er- 
laube man  mir»  ihn  durch  einige  Krankheitft» 
gefchicbten  zu  erläutern  und  anfchanlicher,  bu 
machen.    ^ 

JC»  eine  Frau  von  30  Jahren,  von  zärtlicher 
Conßitution ,  war  vor  14.  Tagen  glücklich  ent- 
banden worden,  und  hatte  Clch  in  der  Zeit  wo^l 

b^- 
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befiin^eä;  anffer,  clafs  Ce  ras  Mangel  derlVIilcIi 
nicht  Itilleti  Jtonnte.  Wahrfcheiniich  durck 
frühzeitige  Erkältung  bekam  fie  nun  ein  Fieber» 
v^elcbes  [ogleich  mit  einem  fieitenftechen  ßch 
▼erband,  es  wurde  ihr  von  einem-  Landbalbiec 
am  Arm  Adergelaffen ,  wodurch  aber  gar  nichts 
gebeffert  wurdt.  Nun  ^ard  ich  gerufen«  leb 
fand  einen,  nicht: eben  kleinen»  aber  .verinder-' 
iichen  und  leicht  2u  comprimirenden  Puls»  be« 
trächtliche  Mattigkeit»  die  Haut  wenig  geöffhe^ 
viel  Dürft»  die  Zunge  wenig  belegt»  den  Kopf 
eingenommen»  des  Nachts  leichte  Deliria,  vor- 
sügUch  aber  ein  fortdaurendes  Stechen  in  der 
Seite,  und  gehinderte  Refpirätion  mit  trocknem 
Reizhufien :  es  war  der  4te  Tag  der  Krankbeit. 
Sowohl  die  vorhergegangenen  als  gegenwärtigen 
Umftände  zeigten  deutlich,  dafs  hier  kein  ent- 
snndlicher»  fondern  nervöfer  Zuftand  vorhan- 
den fey»  nnd  dafs  felbft  die  Lccalaifection  der 
Bruft  nicht  entzündlich. fbyn  könnte,  weil  fonft 
das  Aderlab  fficher  einige  Erleichterung  ver- 
fchafft  haben  wurde.  Ich  verordnete  daher  ein 
Decoct  der  Senega  mit  Valeriana. und  Spiril. 
Minderer.,  Amicathee»  ein  Vcficatorium  auf  die 
leidende  Stelle ,  krampfftillende  Kljftire  undaa- 
tifpasmodiCche  Einreibungen  in. die  Brnft.  Auch 
diefe  Mittel  fchafften.  wenig  Linderung»  der' 
Puls  hob  fichswar»  aber  der  Atheih  wnrde  be* 
klemmten  Ich  konnte  nichts  anders  verfnutben» 
nls  dafs  der  nervöfe  Zuftand  diefe  krampfhefie 
?  Pleu- 
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Plctohis  nnunrhielt«  und  lier»  dfo«  iMten  dek 
obigen    Mitteln   kräftigere  iLnüfpaf nodica   aa*- 

'wenden,  efftMofchns'»  und  kU  d«r  i^ichta  letr 
fiele»  Opium.  Aber  (Uttbeffer  su  werden,  wui^ 
de  es  fchlimmer.    Am  ßebenien  Tage  ^urde  id| 

'pUuiieh  Abends  zu  meiner  Kiianken  gerufeiiy 
wciil  ß«  erßicken... wollte.  Ich-^üind  Jüe  mit  den» 
heftigfien  Seitenßechennnd. ekiöm  fiurserft  be? 
klemmten  Othem »  £o  dät$  fie  nicht  wohl  liegen 
und  nur  abgebrochen  fpreche»  konnte ;  der 
Reizhuften  war  heftig rjand  ohne  Auswurf,  der 
Puls  £chneU  und  -sulammengezogen,  die  Hits« 
itnd  der  Dürft  beträchtlich,  der  Kopf  [chmera.« 
Uaft  und  eingenommen  mit  untermifchten  Deli* 
ntn.  Waa  war  hier  zu  (huu?  Das  Aderlafa 
war  nicht  beftimmt  indicirt,  und  der  Charakter 
der  Krankheit,  (o.wie  das  frühere  unnütze  Ader* 
lafa  rerboten  es.  Die  krampfQillenden  und 
nervenreitzenden  Mittel  waren  erfchöpft  un4 
hatten  nichts  geholfen,  fondern  mehr  noch  ge^ 
fckadet.  Ich  hätte  Ichlechterdinga  nichts  zu 
thun  gewu£Bt,'und  meine  Kranke  wäre  verloh« 
yen  gewefen,  wenn  ich  nicht  awgafirif che  Krank* 
keiten  Und  confenfüelle  Keitzungen  aus  dem 
barmkanal  geglaubt  hätte.  Nur  dicfe  Idee  kona/< 
te  mir  in  diefem  verwickelten  Fall  noch  einen 

.Weg  zur  Hülfe  zeigen,  und  fie  zeigte  mir  den 
richtigen.     Schon  das,  dafs  weder  Entzündung 
nochnervöfer  Zußand  allein  diefen  Brnftzufair 
erregten,  weil  weder  die  ahüphlogißifche  noch 
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«4>*i.  talivta  iiü<.li  «Bf  die  VcraoB^Bag«  4db  kitf 

«••.  {ynnriKilMi  l«Acalr«ix  rarkmdfln 

1«  I.  hivliliic  irMumcr  nach  ud  iamäz  dab 

|ii*ii(iiti  liüiu- .  4*U  ut  iLUweücn  tc 
|i4^i»ii«  l«li«*ii3iiA    %4ir(|uirtc;   4a£t    die  PrtCddiB« 
«liMi.«»  iiiii4*<iaiiili«n  wmron  snd  cSieKiute  iadiei 
In-,   iiiipwii4J    l)T«r\  uni  Afigfi  vcffpnitt«   mi 
•i4iri«  ai<  y.iiiurr  «irwM  mclir,  <riewoM  sodbt  he» 
«iii«iiili«li  lui)r£»i  vir;    <)er  Dmft   felfaft  woidt 
»it.iui  4ii<u«ii«  ürnftMuiltiii  fdr  das  GaftiiCclie  te* 
Mdiiuiiti      UirU  ;.!i<t«i  ftuUnnmm^eDOBiaiflB  ^iH 
Kl.ir.i  All«:!!  J4'<|^li:i(.h  u,n  dem  Brechnuttd«  «d- 
i.lite  bofflaji  )i    durr.h  feine  nnmittelbar  a«£  im 
Bii«n    MMkmiilr  kr«iii]ititiUende  Hratt  Bngcaot 
Im«   M41.     J«.h  iirl»  die  Ijtecacnanha  sm  5  Gna 
lAiii  L.-n«irrüiu  iiiJr  .  Muudr  iiehznen,  nnd  nack 
t  W.i«u    Jiti.iAi  eii^ilfie   reichljuhes   EjttTCf^iem 
1..«.  r.i«.s«  Kic-iifT  cbiijiJiier  IVIuierie,  waraatf  Üb- 
lich »ur  lu:t^irnii4juu£;  der  Ürnit  und  daa  £ei* 
iK4Jic:«ijdii  it:i».Uiirliieii ,  und  aie  Kranke  fick  wiB 
i.;ui£luthiati   lakiie.      Am   fatsren4.:e&   Tag  "mOK 
k;..i£;   >i*u]    mrLT    vuii  üein  Seiten ttechen  trov- 
Lii*4.:r.;i,     ftiaii  i  itrtiei  leiir  zu£:f i«: ,  die  Äoadüa* 
itu:.^   äiu  t«uii£,-r,    uiiu    es   erjmi  le    ein  Ij^inhw 
j»..»..  ..li-     ^Ac  i^&Lm  liUii  ziocii  eiTiii?«  Tace  eia 
L>:.  '»i  i  tJii  >ciic^cu  ix.£i  1axL«H:iD.:e::i  und  JCiael» 
i. ..:...     v*rlt..Licf   ijs!i.i;äxzie   A u&Ieerniii;en   doxck 
mkigMij,^  Mii-^rz ikteii  laxd  üe  TolAea 
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iBtflj^tt.;  Wlre  iin  Anfange  Aift  >toi  Ad^rlaffie» 
in  Bredfimittel*  gereicht  wOTden»  fo  wäre  viel- 
licht die  Krankheit  in  J  Tagen  gehoben  gewa- 
nn, und  hitte  ich  nicht  am  7Mn  Tage  noch  da« 
Irechmitte)  gegeboia ;  fo  w&ie  &e  ficher  nicht  go* 
met  worden. 

H«  •  ein  ättfaerß  fchw&chlicber  und  hjrpjochon- 
rifcher  Mann  von  32  Jahren«  der  fchon  feit  vielen 
ihren  unaufhörlich  mit  Hftmorrhoiden  und  Gicht 
L^mpfte  und  öfterm  Hen^hlepfen,  auch  Anfiilleit 
*on  Dluthnften '  iinterworten  war«  wurde  mit 
inem  Fieber  befallen»  welcbea  anfangs  fehr  un- 
ledentend  fchien»  al^  bald  alle  Zatälle  einet 
lervenfiebera  zeigte»  womit  (ich  Gichtfchmer« 
en  im  linken  Arm  und  Knie  verbanden;  die 
iunge  war  unrein,  £r  bekam  einen  Anfgufa 
:on  Valfviana  mit  Tavtarinden  und  Sal  poluchr. 
It  bekam  darauf  einige  Stühle»  aber  am  folgen- 
len  Tage  war  da$  Fieber  Ilärker,  die  Hitze  be- 
rSthtlich,  der  Othem  etwaa  erfchwert»  und  ee 
Mite  lieh  etwas  filuthußen  und  ein  befchwer« 
ichea  Aufftofsen  ein.  Ich  kannte  feine  I^atur 
okon  lauge  und  wufste»  dafs  er  eine  fehr  reiz» 
lare  Lunge»  grofse  Neigung  zu  Wallungen  dea 
Untes  habe»  und  erhitzende  Mittel  durchaus 
licht  vertrug»  überdiefs  foderten  die  noch  vor- 
landenen  galh  liehen  Uureinigkeiten  fortgefezto 
Lusleerungau ;  zum  Brechmittel  war  keine  be- 
immte  Anzeige  da.   Ich  It^iite  alfo.  die  Valeriana 

ttttl 
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mh  Tattisriufl«!!  fort«  liAfs  Ktyfticf  ''gOta. 
kraropfftilUäde  Stlbeo  einmbcn»  Uxu^cia  .Ve|»> 
catorium  auf  den  leideaden  Fu(a  legon.  Abtendb 
wurde  da»  Auiftofaea  SiClüachaeiiaztig.JUi^'dik 
Angft  heftig,  es. wnxd^  JSfc&rmün^tliee  TeroTtf- 
net.  Den  Tag  darauf  die  vorigen  Zq6U2q»  fbf 
Schluchzen  heftig»  die  Ausleerungen  mäfaig» 
hefchwierli^her  Dthem-und  JLeitztiuften; ;  det 
Gicbtfchmerfl  weniger»  die  AuedüuAang  allgti^ 
mein.  Den  folgcuden  Tag  wurde  der  2uftaii(f  ^ 
bedenklicher;  er  hatte  den  gröfsten  TbeU  im 
N,acht  mit  grofser  Angft  und  heftigen  Schlnfiil» 
aen  stugebracht^'  b^ydes  dauerte  fort  p^d  4#r 
Scblnchzea  wurde  convulfivifch  und  verfe^lp 
jedesmal  den  Athem,  der  PuU  fchlqg  laointl 
lUider  Minute,  und  war  voll,  aber  weicb.  .  JSic 
klagte  Spannen  in  der  Herzgrube,  doch,  wai<  dcgr 
Leib  nicht  aufgetrieben,  der  Kopf  war.fieyt 
doch  der  Geift  zu  lebhaft «  die  Haut  offen^  dff 
Urin  roth,  4ie  Zunge  noch  unrein,  |iber.y?edcr  • 
'  Eclsel  noch  Ueblichkeit,  der  Gichtfchmers  ven* 
fchwunden,  die  Mattigkeit  beprächtlicher.  .Ick  ' 
glaubte  nhu  nicht  länger  mehr  aufileeren  zu  dw(- 
fen,  fondern  der  Unkenden  Nervenkraf^  dunk 
Aärkende,  fo  wie  dem  gefährlichen  Knampfil 
durch  krampfftillende  Mittel  au  Hülfe  kommw 
au  müfsen,  denn  von  £nt9iündung  war  kftiaf 
Spur  vorhanden.  Ich  verordnete  alfs  ein  D^' 
€OCt  von  China  mit  Valericma^  Tamarin^^ 
und  Extr.  Hijoscijamus  t    und  ähnliche  KlyAir^ 


titoft  '^n  khekis  Me  Zufllti?  iiictit  heftt  wiNto^ 
Kofckns  mit  PmIh.  Dövrr.  Abißt  hierauf  «r(o?gtd 
4i6  trivrigfto  Raelit,  die  hefttgl^e  An^f^  und  def 
gawftltfalibße  Schlücbseri ,  und  er  ktai^te  mit 
früh:  dai  SpAtiViaB  iti  der  Herzgrube  fey  To  hef* 
Üg.  als  wenn  et  tnii  eineifi  fe&eti  Bande  »afani« 
flietigerdinärt  WSrei  ai|ch  War  f  nh  ein  frejwil«^ 
Ugea  Etbrechen  von  gallictlter  Materie  fcrfoigh 
Ich  (äh  nnii  Wöfal  ein,  da^s  biet  uiC^ch.  ein  Vet- 
doTbanet  utid  tiicht  Vetdin licbi^f  StolF  iii  deil 
^riicorflien  lag,  det  die  heftige»  BitiAkrltniiM 
illlein  utiterhielt*  iüid  fich  knit  Chiiia  üüd  OpftcfH 
tii^bt  Irertmg:  ich  fcblTtg  eiil  firechitiittel  Tor# 
welchea  aber  der  Krankt»  dütchäaa  iretweigerfej 
ich-  iiefä  atto  (ogleicb  S(U.  miräb*  Gliuh.  jß.  aul 
einmal  itt  WaiTef  nehmen.  £i  erfoigten  tcbiiell 
Atey  gallichte  Stühle,  ütid  iaf  d^  Stelle  wat 
Ahgft  lind  Atifßofaen  gehob^^ti«  ich  Uefa  ünA 
düs  (C^inadecödt  wiedet  fottfetzefi«  Wetcbeä  e» 
Utan  gut  Vertrug«  Oäa  Fieber  toabm  häh  äb| 
'Uiid  ei  betTert^  Scü  klleä^  docb  lahd  ficb  jback 
d  Tagen  ein  tieuer  Aniäli  des  Aufftofsena  tuit 
Attgft  und  gafttifchetl  Zeicheü  eih  •  Weichet  Wiö^ 
dtTölfi  dutcb  <iin  Lajtitihittel  g^bobtfii  Wurd% 
iitid  4df  diefelbe  Weife  war  nach  einigen  1^ ngeil 
ein  drittelt  PutgiLJit  nöthw^ndig.  bütth  dtefil' 
Anialeefiingen  und  d^n  duzwirchett  fott^ereattW  ■ 
Oebraiith  ütt  Chliii  Wttrd«  tf  Vttllig  wiedeir  k6K 
gefteUt;  ^ 

MidieilMmi.ViLaätiiL^Miiu  {^         •    Vv% 
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.^  y«4.«la  Mmfeh  von  34  lahm»  ^  mit  dir. 
tutvti  t^rmwxiiientu  «hd  .  Tchwäcfalichen  KöTpQ 
ein  anbaltenil  fitsendcs  Leben  gefähn  hatten 
auch  fcbon  ofieni  bypochondrifcheii  Befehwet^ 
den  unterworfen  gewef^n  war»  wurda  Von  ei« 
nem  Fieber  befallen «.  wosn  fich  gleicb  Anfang» 
ein  wärdrigtea  Erbrechen  gefeilte.  Das  Ficbec 
dauerte  5  Tage  fort,  ebe  er  Hülfe  verlangte»  uaft 
'  man  Horte  Jalafa«  dafa  er  in  der  Zeit  fehr'über 
den  Kopf  .geklagt,  und  lieh  noch  einigemals 
^er  bloa  .wäf»rier*  erbrochen  habe.  Er  lag  an 
.Ißctt,  war  lehr  entkräftet,  und  bald  klagte  ef' 
über  (ehr  haftiges  Kopfweh  »bald  Terfank  er  ioL 
einen  foporöfen  ZutksniA.  bild  delirirte  er,  w#» 
hey  Foccht  vor  •dem  Tode  und  beftändige  Be« 
Corgnifa»  data  nuin  ihn  ins  Oefangnifa  fiährea 
würde  •  die  Hauptgegenßände  waren.  ~  Der  Pnia 
war  klein ,  .ungleich,  nicht  (ehr  häufig,  die  Hv» 
t^e  Aicht  beti;ächtlicjh^  die  Haut  trocken,  det 
Aihem  ungleftch,  feufs&end,  sitternd,  ttiit  einem 
Gefühl  von  Angd,  der  Blick  fehüchtem ,  ünß&tb 
auD  wellen  witd,  der  Leib  verßopft,  die  Zunge, 
zieuälich  rein ;  er  hatte  foaft  an  Würmern  geli^ 
ten..  Man  konnte  den  nervöfen  Charakte>*!j)ea 
FAebera  nicht  verkennen,  und  felbß  daa  Efbre* 
c^en  fchien  bloa  krampfhafter  Natur  »o  feTO» 
Zwar  konnte  ea  bjn,  dafs  noch  ein  gaftrifcher 
Heiz,  wenigftens  Würmer,  mitwirkend  waren« 
aber  die  gaflrifchen  Zeichen  waren  zu  unbe* . 
ftimmt,  und  ich  wünfchte  auch  felbft  su  feben« 
•-  .     '       '  "    waa 


was  dlebtol  Mdtilreail«  und  Alricettde  Belum^« 
lang  ohne  Rückficht  «uf  dt$  Öaftrirche  leiften 
köiiiiM«    Et  flhiaU  ^itiCB  Aufgura  Ton  $  Dtach'f 
|nen  Vähviana  mit  60  Tropfen  Liq*  änod.»  bin« 
iien  s4  Stunden  su  vethranchen »  ein  erblEhea« 
des  Klyftit«  nnd   Senfpflafier  anf  bejrde  Atme« 
.  Am  folgenden  Tag  war  «a  nicht  heiler,  tt  wtir- 
de  daa  TOTige  Mittel  fortgefext  nnd  noch  mic 
einc^  halben  Unse  Pifli><  Sem*  5cMoif.,  und  so 
Tropfen  Ldicrfä««  Itq.  Syd.  iferftirllt     Den  gtea    ^ 
Tag  (den  ßten  der  Ktanliheit)  hatte  et  eine  feh« 
unruhige   Nacht  gehabt«  üticintetbtochen  deli« 
rirt«    ivelchen  aach  «M   Tag«  fottcfatteTta  •  det 
Pv^B  hatte  fich  etwa«  gehoben«  er  klagte  Angft^ 
tti^d  da#  Würgen  ftellte  fich  einigemal  und  Tehf 
angreifend  ein,  ea  waren  einige btnfalgllnge,  abef 
ohne  Würmer  erfolgt.     £§  wurden  ktafiapfllil» 
lende  8alben  mit  Op^nm  in   die  Mag<^figegenct 
eingerieben  nnd  Umfchlüge  f  onftärkenden  KrSit» 
lern  mit  Wein  gemacht*  die  fotige  Atzney  fort- 
gefeat«   nnd  noch  mit   Aqua  Menth,  piper,  vLn^A 
Laudanufn  verftärkt.      Den  4ten  Tag  hatte  fich 
•  fewar  das  Brechen  gegeben^    aber   der  Krankd 
klagte  noch  über  Angft  nnd  Druck*  in  d^n  Frt-> 
cotdien»  die  Zunge  war  gelblich  belegt,  die  De<^ 
lirien  dauerten  abwechfelnd  fott,  det  Puls  wef 
kleiner  und  krampfhafte,  und  der  Krankd  Hut- 
Cerft  matt  nnd  muthlos.    Ich  glaubte  tiun~  aufletf 
den   exoitirenden  Mitteln   noch  Ilärkere  Robo-« 
tantia  anwenden  asnniüfsen,  und  r^rßärkt«  dai 


—     :>8o     — 

obige  Decoet  noch  mit  China  und  Ead.  AngM^ 
caf  •  lieb  auch  die  Senfpfltßer  wiederholen.    Et 
war  am  folgenden  Tage  ruhiger  «nd  leidlicher« 
*doch  im  Ganzen,    to  wie  auch  in  Abfichl  der 
Delirien«  wie  geflem.    Den  6tenTag  wnrde  der 
Zuffand  beunruhigen  der,  die  Delirien  wäthend, 
und  der  Krauhe   klagte  dringend   über  heftige 
4ngß,  und  dafs  er  etwaa  verrchlucht  habe,  waa 
ihm  fchwer  im  Magen  läge.    £0  war  in  der  That 
lehr  merkwürdig,  dar«  die  Seele  Co  richtig  die 
hier  wirklich  vorhandene  nuterielle  Anhtafung 
im  Magen  fühlte  und  daraus,  gleichfam  um  £ch 
einen  Gruud  davon  anzugeben,  den  Traum  ei- 
net verfchluckten  Körpers  gebildet  hatte   (ein 
Zufall,  den  wir  im  Schlaf  öfterer  erfahren r  wo 
oft    die    dunkle    Ferception    eii^ea    phjfifchea 
Drucks  oder  Uebels  in  einen  Traum ,  oder  eine  . 
Dichtung  der  PhantaCe  eingekleidet  wird).  Die* 
fem  dringenden  Aufruf  desSee^eninftinkta  konn^ 
te  ich  nicht  länger  widerftehn,  und  da  fich  angleicli 
die  Zunge  beträchtlich  belegt  zeigte,  die  Hart* 
näckigkeit  der  übrigen  Zufälle  gegen  die  hrift* 
tigfte   Behandlung   des  Nervenliebers    offenbar 
noch  auf  einen  Localreiz  in  den  erften  Wegen  hin- 
deutete, mir  auch  die  Kettung  meinei  Krenken 
wichtiger  war,  als  dad  Experimentiren  zur  Prüf 
fung  eines  Syftems,  fo  verordnete  ich  ein  Brach* 
mittel  von  Ipecacuanha  und  Tart*  imeL  £r  brach 
hierauf  viermal  viele  d  unkelgrtine  Galle,  nnd  ebei^ 
fo  oft  erfolgten  Hinkende  gaUichte  Stühle.    £e 


erfolgte  tine  ruliigere  Naclit,  die  Daliria  bUe^en 
Ton  dem  Zeitpunkte  an  gSnsisch  weg,  er  fühl« 
te  (ich  munterer  nnd  kräftiger »    der  Pali  hob 
£ch ;  er  bekam  nun  das  Torige  Oecoct  wiedert 
und  er  war  in  2  Tagen  im  Stande»  einige  Stnn* 
den  anfler  Bett  sa  Teyn.   Nnn  HnA  üch  ein  Reis* 
hoAen  und  eine  leichte  Entii&bdüng  dea  Haire# 
ein  9  wahrrcheinliche  Folge  dea  fo  lange  im  Mt* 
0en  zurückgehaltenen  Gallenreisea,  und  ich  b#« 
forgte  noch  Aphthen»  die  fo  gern  bej  gaftriCch*- 
nervöfen  Fiebern ,  wo  die  Aual^rnngsroitti^t  der 
erßen  Wege  YenUchlifaigt  und    dafür   bitsigd 
Reismittel  angewen4et  worden  find»  entftehen. 
£a  wurden  die  Gaben  der  China  verMrkt»  Ta- 
marinden hinsugefest«  ein  Veficatorium  in  deä 
Nacken  gelegt,  und  fvir  das  Localübel  im  Hälfe 
bloa  fchleimige  Gangariataen «-  nnd  ein  Linctua 
mit  Borax  verordnet«    Der  Erfolg  war,  dafa  kei* 
iie  Aphthen  ktmen,  und  bej  einem  noch  14  Ta- 
ge fortgefesten  Gebrauch  diefer  Mittel  die  An^- 
gina»  der  Hüften  und  ÜatB  ganse  Nerveofieber 
.fich  ToUkommen  Terlohreiu 

^^,  eme  Frau  ron  67  Jahren  *),  klagte  feit 

einiger  Zeit  über  bittem  Gefchmack»  Mafigel  an 

,  Ms  Ap- 


*)  Dicfe  Kranke  wurde  von  Herrn  Freyh^,  einem  niei* 
tier  flcifsigfiea  Herren  Zuhörer »  im  Klinitchen  Infti« 
tVLi  bebaadeU  und  bf  rohrieben« 
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Appetit,  Schwer«  und  Mattigkeit  in  den  Glie- 
dern, dabcy  hatte  fie  kein  Fieber;  ihr  Stuhlgang 
war  ordentlich,    eben  fo  der   Urin;    der   Pnü 
ziemlich  foU«  aber  nicht  getehwind.    Sie  nahm 
•in   Brechmittel«    welchea    eber    nicht   wirkte, 
fendem  einigt  wifarige    Stuhle  ersengte,    die 
fie  poch  mehr   Tchwichten,      Den  «ten  Tag, 
Si|i  hatte  diere  Nacht  wenig  gerchlafen,   einige- 
mal gerchwiftt  nnd  war  ein  mal  sn  Stuhle  gtwe- 
Cen,   indeQen  war  fle  etwaa  leidlicher   als  ge* 
0em;  fie  erhielt;    5ptr,  vin.  Camph.  snm  Wa« 
fche^  der  Gliedert     Rec,  Putv.  Rad/ Valmana$ 
Jtij,  EbuU^  c,  Aq^  fönt,  ^iv,     Col.  ad.  Uq.  «nod« 
Vf  SU*    Syrup.  commun.  gi.   M.  D.  S.      Alle  fi 
Stunden  einen  EGslöffel  voll  su  nehmen*    Ree, 
Herh.  TtifoUfibr^  Manrub^  atb*  Menth*  piper.  aa.  gß« 
Jiad,  Uqinr.  ^n.  M.  D.  S.  e  firslölFel  mit  i  Nöfel 
WalTer  aufsubrühen  und  aU  Thee  au  trinken^ 
Den  Sten,     Die   Nacht  etwaa   Ruhe,    ftejerea 
Athemholen,   weicherer  nnd  langramerer  Pnla 
ala  geftern,      Sie    erhielt   die   vorigen  Mittel, 
Den!4ten,     Die  Nacht  kein  Schlaf,  Jost  fi&r-» 
ker  Dürft,   der  Pul#  etwaa  gehoben;  übrigeni 
noch    grobe    Sdh  wiche,    und     Beingßigungt 
Abepda  hatte  fie  Stuhlgang  gehabt«    Den  5ten, 
Die  Nacht  war  wieder  ohne  Schlaf,  ße  ghan« 
tafirte   ftill,    die  Kräfte  Canken  rebr,  der  Fula 
blieb  jedoqh  immer  voller  t  9I5  er  fonft  iu  fol« 
eben    Umßänden    su    feyn    pflegt,    der    G(h 
/phxnapk  bitter^  di«  Zunge  upgkcn«  mit  einem 


vreiMichten  Schleim  belegt;  fle  war  trsurfg  unll 
zweifelte  an  ihrer  Generong  TrocXenheit  im 
-Hüire  plagte  fie  Tehr.  Sie  erhielt :  Rec,  hlv.  Ra^. 
SerpenU  virg.  3M»  Vnlerianae  3iij,  Sach^  atb,  5i.  M. 
divido  in  xii.  Part.acqual.  D.S.  Alle  Q  Stunden 
«in  Pulver  mit  Wein ,  und  so  Tropfen  UqiU 
anod,  zu  nehmen,  clabey  die  vorigen  innern  und 
äufser>u  MitteL  Gegen  die  TrocKenheit  und  ab 
ein  pafsendea  Reßaurationanitte!  erhielt  fie  von 
nun  an  täglich  i|  Drachmen  Satepputver»  mi% 
ÜVIilch  abzuhochea,  welche  ihr  die  Tröckenbeh 
im  Hälfe  am  beßen  linderte,  und  ihr  auch  im 
übrigen  trefflich  belcam.  Es  wurden  Senfpflaft«^ 
gelegt;  Denkten.,  Die  Nacht  etwas  Schlaf,  der 
Dürft  und  bittere  Gefchmack  gemindert,  über* 
liäuptim  Gänsen  baffer,  doch  noch  Angft  und 
Betäubung,  Der  Puls  «her  noch  fehr  ungleich, 
3m  Urin  eine  kleine  Wolke.  Sie  entdeckte,  dafs 
' Ae  vor  Ausbruch  der  Krankkeit  einen  Grindaue- 
fchlag  im  tffackeu  gehabt  habe,  der  feitdem  ver« 
Ich  wunden  fej.  Sie  bekam :  Rec.  Aximg.  forCm 
tSij.  Pulv,  Cantharid,  '^u  D.  &  Salbe  In  den 
Nacken  tMglich  eine  Bohne  grot^  einaureibeil, 
-Heute  gegen  Abend  war  He  beflef ,  .der  Puls 
-etwas  voller  und  langfamer;  fene  Pulver  mft 
'IVcln  genommen,  bekamen  fehr  gtit,  es  erfolg- 
te  darauf  eine  gelinde  Ansdänftong  andern  obern 
^Körper,  Diefen  Morgen  verlohr  fie  einige  Trö- 
ffen, Blat  aus  der  Nafe  mit  Erleichternitg;  die 
M4  Ntt- 


{VabecnU  im  Urin  hatte  ficb  sa  Bojen  gefenkti 
pnd    iin    im    Anfang    der    Kr^Dkheit    kqrück* 
getretner  Aatfchlag  4m   Kopf  erfchien  wieder, 
p-'n    7ten.     Sinjpiamen  -  nnd    Canthafridenfal- 
le  hatten  wenig  gewirkt.     Die  Nacht  erfolgt« 
e^waa  Schlaf«  der  P  ila  war  etwas  gefchwinderi 
nicht  hlnn.     Schwache  Pelirien  und  Angft  wa- 
fen  noch  da.    Sie  feste  die  YOrigen  Mittel  nn4 
4en  Wein  fort       Pen  S^n^    Di^   Nacht   kein 
Schlaf,  ftarker  Sehweib,  worauf  fip  m^l  war, 
fi»  hatte  ein|i|tl  Stuhlgang  gehabt,    aber   hart 
und   w^nigi    4ef    pnls   war    weicbii    iangfam« 
klein,     die    Zange    wenig    belegt    nnd    etwa« 
feucht,    der  Purft  ft^ker,       &  wnrde   noch 
Chin«    Sil    4en    excitireiiden    Mitteln    gefeat, 
Pen  9ten.      Pie    Nach|    etwaa    Schlaf«    aber 
grorse    Enthräftang«    gänzliche    IVIathloßgkeit^ 
pichte  ala  Todeag^danken ;  der  Stuhlgang  fehlten 
der  Pula  wtr  klein ,  weich.     Sie  feste   obige 
Mittel  forf «  nber  da  «Uea  nichta  heffem  wollte^ 
und   Ge    vom   Anfang  an  noch  je«t  eino   b9* 
lländlge  B^ängftignng  and  Pmücken  in  der  Frii* 
cordlalg^geqc)   Magt^t     «aoh    der    hittern    Ge«* 
fchrqach  fie  nicht  Terliefa,   (q  erhi^U  Qe  nDch 
8  Dr^chm^n   Crem^  Tailarii  wovon  die  Hälft« 
in  einem  Qlah   Wi^ffer  %^    nehmen*     Hent« 
r    ^"fiUMg    erfolgte    ein«    ftcoleute    Analee- 
worauf  ihr   fehr    wohl   wnrde«      Den 
Oto  N«Qbt  Imuo  £9  Sqbl>f  und  Au«-. 


ftniig^      Paa   llcApd««    beflTcr    »la  gefterq, 
Aiigft  verlobr  ficli,  der  Palf  wurde  gleich^ 
tiiger,   der^Gerchii]|(c)i  weniger  bitter.     5i« 
e  die  übrigen  Mittal  upd  dea  CrBmar  Täte, 
,    Den  Mtep«  DieNilcht  w«r  rabig«  und  da« 
qdeh  beller.   ^  Di«    Ceotbanclenfall^e  hatte 
'aa  gebogen  •  6e  bekam  EmpL  citrin.  zum 
band,    Uebrigena  wurde  eUee  fortgeCesit  wi« 
ein,     Jfachniitttga   erCcbiea    gewöbnliche? 
blgang,    Pen  ifiten.  pie  Natbt  ftwai  Scblafi 
Mqrgen    geHaA^r   Scbweiff  i:  äa$    Befinden 
K^licb  wobi«  Sie  bekam  wieder  Toriga  Miiteli 
\fk  dem  Crtmor  Tare«    So  auch  den  folgenden 
;«    Den  iStan-    Di«  Kacht  etwaa  Si^hUf,  ge 
f  Morgen  Scbweira;  Mattigkeit^   wenig  Apr 
it;    bräimlicb    belegte    Zupge;    langramer« 
inUch  voller  Pule;  geftern  Nachmittag  hatte 
harte  ^Stuhlgänge,  üe  bekam  wieder,  vorige 
ttel,  und  der  C^emor  Tiirt.  wurde  vern&ikt. 
Q  Y4ten.     Pia  Nacht  guter   Schlaf;    gegen 
irgen  etwaa  Schweila«  daa  Befimlen  jast  fehr 
ihlf     Sie  bekam  no^b  einige  Gran  Campher 
den  obigen  Mitteln,     Vom}  i5ten  bis  igten 
Tg  ep  mit  jedem    Tage  heiler.      Pen  .igten 
onte   fie  einige    Stunden   aulTer  Bette  (eyn« 
d  fo  erholte  fie  fich  nach  und  nach  völlig. 
B  noch  Burügkbleibenda  Schweifee  hob  der 
ibej'trapk« 

x:.  MS  Nach. 
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Machfolgender  Fallt  deffeo  IfaitnScltig^eitt 
OefaKr,  and  nur  durch  Verbindung  der  Wurm* 
ynitiel  mit  den  Nerven  mit  teln  mögliche  Kar  (cht 
merkwürdig  und,  ift  von  Hrn.  Or.  Elias  Si^old 
(j«2C  Lehrer  der  Hebanoinienknnft  atx  Würzbnrg) 
in  unferm  Inftitut  behandelt  und  befchrieben» 
und  ich  freue  mich«  hier  diefem,  meiireii  ehe« 
maligeo  ZnhArer  und  unvergefalichen  Mitarbeit 
ter  in  nnferm  fnftitiit»  ein  öffentlichea  Zeugnib 
feines  roiifterbaften  Fieir§ea,  feiner  Talente,  und 
feiner  uncrmüHeteo  Thätigkeit  amKraakenbftte 
geben  su  könnest 

5«  i  »In  Mädchen  vob  61  Iaht  kanm  den  iStm 
Jan.  in  nnfre  Kar;  fie  leidet fchos  feit g Tagen 
an  einer  heftigen  Diarrhöe«  die  ihren  Körper 
Mafaerll  fchwScht,  die  Stuhlgänge  find  wifsrlctt 
und  fahr  frequent,  doch  feit  geftern  gelinder; 
in  der  Oegend  dei  Nabels  fühlt  fie  befondera  ei- 
nen ftarken  Schmerae,  der  Oefchmack  ift  Geht 
litter»  die  Zunge  ftark  belegt,  fi^  hat  keinen 
Appetit,  ein  Verlangen  nach  fauem  Dingen 
dauert  fort,  befondera  nach  Efaig;  in  der  Ge- 
gend der  Stime  klagt  fie  befondera  über  Schmef- 
nen .  feit  einigen  Tagen  gefeilen  fich  Deliria  hitf- 
nu»  die  fich  aber  feiten  äufsern;  die  Hitne  Ift 
brennend,  fowohi  an  Wangen,  ala  an  Hindej. 
Die  Patientin  ift  äufaerft  fchwach,  idsr  Pule  fire- 
qt  und  klein,  fie  litt  Torbex  aach  an  Wtir- 
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znern.  JSU  erhielt  ein  Breelimittel  nnd :  Rec  Putv» 
S^nt.  faiiton.  Jiij.  Coq.  c\  Aq,  fonU  Jvf.  Subfin. 
Cod.  add,  Pulv.  Rad.  Vater.  Sh  Colattir,  add.  Sal 
Ammoniae,  pur.  9ij.  Sifv^  comwt.  3vj,  Spir.  Nifr, 
dulc.  gU.  XT,  M.  D.  S.  Alle  d  Standen  einen  £fa« 
löffel  voU  sm  nehmen.  Rec,  Flor  Chamr>m.  Flor. 
Sctmbuc.  na.  f[ß.  Hfr.  Hyoscn  Bh.  Abfifnth.  aa,  3ii}» 
C.  M.  D.  S,  Mit  Milch  aum  Umfchlag  an  ko* 
^hen.  Reo.  Fhr.  Chamom,  vutg. »  Ftar.  Verbasci 
«^^^.  3»]-  Rad.  Atih.  5'ß«  C  C09.  c.  Aq,  fönt.  Jvj, 
ai  §Hifi.  Coiat:add.Putv.  ßmgti  3ij.  0/.  //nt  fß. 
'M.  IX  S,  sum  Klyflir.  Abends.  Fat.  erbrach 
fich  anf  daa  Emeticam  xweyroal «  ca  wnrde  meid 
Schleim  und  Galle  ausgeworfen ,  der  Kop^- 
fchmerB  nnd  bittre  Geichmack  haben  fich  ver* 
lohreA,  der  PuU  war  firequent  nnd  etwaa  vollt 
ler  betrug  105-6  Schläge  in  der  Minate,  es  ging 
-«in  grefaer  Wurm  mit  dem  Stuhlgang  ab.  Den 
^6ten.  Patientin  fchlief  die  Nacht  ziemlich 
irnhig«  Delirien  ftellten  fleh  nichf  ein,  die  Hitze 
ift  beträchtlich  vermindert,  der  Pnla  ift  noch 
Tehv  firequent  nud  härtlich,  er  beträgt  iio--iid 
Schläge,  die  Zunge  ift  noch  ßarh  belegt,  der 
Gerchmacli  bitter,  Patientin  hat  noch  immev 
grofaea  Verlangen  nach  Tauern  Dingen,  die  Stuhl- 
:^8nge  find  noch  wäfaricht,  dio  Aechenden 
Schmerzen  in  der  I9abe)gegend  ftellten  fich  zu* 
'  weilen  noch  ein ,  zu  dem  Klyftlre  harnen  nooh 
PK(t^,  V0kr.jghißr.  S^ij.  Dea  Abendt  gingPatien« 
'  ^  ■  '  tin 


tin  wied«r  ein  Warm  ab,  die  Znnge  ift  wenig 
belehrt»  der  hUtre  Gefcbmack  h«t  fich  gans  tci^ 
lobren.  der  Scbmers  in  der  Nabelgegend  ift  bloi 
pocb  periodifji,    der  Puls  frequent  und  MeiDt 
die  Hitze  nUfiig^  ße  fest  die  neinlichen  Mittel 
fort  and  erbält  noch :  Hec.  5f/r.  comm.  Aq.  foni.  oe» 
3i|.  Eiix.  acid.  Haller.  gtL  lx,  M.  D.  S.    6o  Tro* 
pfen  nnter  ein  Glas  Waller  %n  n^ifchen  nnd  öf* 
teri  dayon  za  trinken.    Den  i7teo  früh.  Patien- 
tin Tcblief  die  Nacbt  mbig;  die  Zunge  ift  wenig 
belegt,  der  Gerchvnacfc  noch  etwaa  bitter«  die 
Bitse  geipiiidert«  der  Fola  noch  frequeni  nnd 
Klein.  HO  Schläge,     Per  üiiterleib  ift  bey  der 
Beruhruag  t  beronder«  ifi  'der  Nübelg^gend  em- 
pKndlich ;  die  Stuhlgiiigd  fangen  wieder  an  fil- 
Itulent  BU  werdep.    Pen  igten,  Pie  Nacht  war 
inhigi  die  Schmereen  in  der  Nabelgegend  htbea 
gana  nachgelalTen ,  die  Hitve  hält  noph  an «  Pa- 
tientin befindet  Qcb  beffert    Pea  Ähenda  bekem 
Vatientiii  wieder  heftigen  Schmer«  im  Unt^lei- 
be,  er  war  aufgetrieben  nnd  gerpannt,  ße  buBet 
»uivpUeni  bat  Jucken  en  4er  Nafe»  die  Qitne  ift 
verinebri«  der  VüU  noch  frequent  nnd  klein, 
et  wuiden  heute  au  dem  Santaniifum  noch.AcIe. 
^itf^.  ('/nn,  ^\i.  gefeat,  ea  wurde  folgende  SaH|e 
iHffl  |(.iMietbeii  verordnet:  Q,ec«  Ung.  4^  4lth,^. 
Gfmyhm  ^^.     Peffol.  3U    M,  D,  S.   snm 
4|ieii.      Pen  igten.    Patientin  fchlief  die 
gifmUi^h  ruhig«  heute  früh  fteilten  £ch 

wie. 


\ 
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wieder  KopfTcbmcrseti  ein,  Ae  Sehitierift«d  iteil 
Unterleibet  haben  fich  gemindetti  der  Üiiterleib 
ift  noch  infgetrieben ,  die  Zunge  etWai  belegt^ 
die  Stnhlginge  find  wieder  etwaa  w&rericht  Pt- 
tienttn  fühlt  fich  Tehr  (chwach,  die  Eefplration 
ift  errchwert,  an  weilen  Hellt  fich  Hüften  eirti 
fiehat  aftera  Jacken  an  derNafe,  der  VvAb  hat 
noch  110  Schläge,  ift  krampfhaft,  hftrtlich,  Ap- 
petit  fehlt  gann»  Zn  dem  Decoct  Ton  Stm.  5a»» 
tenic.  wnrde  noch  Hb.  TanMet4  3ij«  und  £jtK. 
Huic.  1/0191.^4  vüj...gerefet>  Bttgleich  erhielt  Pa» 
tientin  Klyßird  tnlt  Milch»  nnd  auch  Milch  iiia 
trinken«  Hec«  Mere.  inV.  depuri  ^j.  Coq4  c«  Aq* 
fonU  %\*  in  Vaf*  terr*  elauf*  per  qHadrant.  hör* 
D.S.,  die  Hälfte  anm  Rlyftier  Au  btauchedi 
die  andere  mit  Milch  i^nm  Getränk,  Abende 
befindet  fich  Patientin  noch,  wie  A^orgena,  ea 
find  keine  Würmer  abgegangen«  Den  aoßen« 
Eine  rnfaige  Nacht t  .nur  ftellte  fich  Zuckert 
«ml  krampfbaftea  ZurammeusAieheii  der  Hän- 
de ein,  Patientin  ift  f^hr  zürn  Schlafe  g^*- 
neigt,  der  Hopf  fcheint  überhaupt  fehr  ^inge- 
Bomuien  BU_re7n,  über  Schmerzen  dea  Unter- 
'Itibea  klagt  fie  nicht,  in  der  Gegend  dea  Mabeli 
ift  ea  noch  fehr  aufgetrieben  und  be^  der  Beruh- 
vang  empfindlich,  mit  dem  Stuhlgang  ging  heu- 
te bin  Wurm  ab.  Die  Zunge  iß  wieder  etwaa 
belegt«  Appetit  ßellt  fich  noch  gar  nicht  ein« 
der  Pula  ift  itoch  fehr  frequent,  klein,  krampf- 
luff,    daa   Mercurialwafler   num   Clyima  ttncl 


0#tflak6  werden  fortg^fest,  die  Arsnejrea  blei- 
ben UidÜBlbtii.  Abends  bat  die  Eingenomuien« 
beit  des  Kopfi  ctwaa  tiacbgelaJreQ,  die  Stnbl« 
ginge  find  noch  wifarichtt  dieren  lUttag  ging 
wiedemm  ein  Wnrm  ab«  deir  PnU  ift  noch  im^ 
mer  £reqnent.  Den  si Aen  früh*  Die  Nacbt  wat 
rnhig»  Bnweilen  ftellten  fich  Zuckungen  ein« 
Die  wärmchten  Durchfillle  find  Teitener • :  det 
Leib  immer  noch  eiwaa  gefpannt  und  empfind* 
Uch»  die  Patientin  fieht  heute  munterer«  deK 
Kopf  fcheint  gar  nicht  eingenommen  nu  fejrnt 
der  Puls  aber  noch  frei|uent  nnd  krampfba^ 
aber  nicht  klein.  Die  Mittel  blieben  dieCelbep» 
nur  wurde  su  den  UmrchlSgen  Sij«  Tanactt.fiö* 
fejit»  die  China  ward  bis  su^ß.  vermehrt»  ancl«^^ 
mit  dem  Santonic.  abgekocht.  Den  Qten  früh^ 
Die  Stuhlgänge  find  feltener  und  nicht  mehr 
wäfscicht;  der  Leib  weniger  anfgetrieben  •  ea 
gingen  keine  Würmer  ab»  der  Puls  ift  noch  im«, 
mer  änberft  frequent  und  lilein»  die  HitaiL 
wenig.  Patientin  bekamt  Rec. Ftor.  Zincf  gr«  j« 
Sacch.  (üb.  9ß.  M.  f.  Pulv.  difp.  Dot  vi.  D.  S« 
früh  und  Abends  eins«  Den  ssften  früh«  f  fti^ 
tieotin  befindet  fich  merklich  befl'er.  Dae. 
Ziehen  in  den  Schenkein  und  die  £iDgeaott« 
menheit  des  KopFes  hat  fad  gans  nachgelafien«. 
Patientin  hat  heute  Appetit«  der  P^iis  hat  nur. 
<)3  Schläge I  mit  den  StiihlgSngen  ging  wieder 
ein  Wurm  ab ,  ich  erlaubte  ihr  Fleirchbrühe  )iit 
eniefsen;  die  Mediain  ward  wiederholt»  Dea 
p.  fl^Sea 


ten.''  Patientin  befindet  ßcb  Unte  fcblim« 
r»  der  Leib  ift  wieder  mehr  aufgetrieben  nnd 
pfindlich  •  der  Pula  wieder  fehr  frequent  und 
mpfhaft.  Urrache  war  allein  die  Vernach« 
Mgung  der  Medisin.  und  ein  Diätfehler.  Viel* 
;ht  rührt  abet  der  Slarm  auch  von  Würmern 

,  denn  ich  bjemerkte. immer  Tchon,  dafs  je« 
mal  kurs  Tor  dem  Abgange  eines  Wurme  alle 
fälle  fich  vermehrten ,  fogleich  aber  nach* 
seq  wie  der  Wurm  crfchien.  Die  Verord« 
agen  blieben  dierelben,  der  Gebranch  det 
diftin  wurde  dringend  anempfohlen.  Deni 
ten.  Der  Leib  iß  wieder  mehr  au  feetr leben 
1  bey  der  Beröhrung   änfeerft   rchmerzhafc» 

DurchfÜUe  und  äufaerft  freqnent  und  wäfa- 
Itt  Würmer  gehen  nicht  ab,  die  Hitze  ift 
richtlich,  die  Haut  fehr  trocken  und  bren- 
idi  unangenehm  heifs«  die  Lippen  blafs»  dio 
[Ige  fehr  trocken  und  braun  belegt  und  wii'd 
:  vieler  Mühe  nur  aus  dem  Munde  gedeckt, 
r  Puls  fehr  frequenti  klein,  krampfhaft»  un- 
ich*  Zuckungen  in  den  Händen  und  Fingern 
fden  auffallend  ftärker.  Sie  erhiolt;  Rec. 
fch.  Orient  gr.  ij.    Flor.   Zinz.  gr.  iß.    Sach^ 

9ß.  M.  f.  Pulu.  difp.  Dof.  vi.  D.  S.  Früh 
I  Abends  eins  sn  nehmen.  Nächfidem  waX" 
L Senfumfchläge  auf  die  Wahlen  gelegt,  die 
•ige  Behandlung  blieb  diefelbe«,  Abends. 
ietitin  lag  in  einem  ßarken  Sopor,  die  Hitz« 
räcbilicht    der    fala   kleui   und   (ichwach« 


He  DarchfilHe  htUen  linmef  noth  i« «  äU  !Sit(§^ 
tunfchläga  wartD  vergerMB  worden,  ttufiMA 
abernan  in  tneinerGogeuwattrogleicfa  anfrtwM* 
imt  werdetii  Den  s^ttoi.  Die  Nacht  ftelltea  Gcft 
Verrchieclenilich  Delim  bland«  laciturna  mini 
der  Sot>or  hat  nacbg^lalbti  •  Parientin  ift  mitnl»* 
Irer,  die  Mirae  noch  beträchtlich,  tier  iPiiU- hat 
tioch  130  Schläge,  der  Leib  hej  der  fictühnifif 
immer  noch  emp&iiJlich»  MlttJ^fl.  £e  Wit 
2eit  der  Aemiffion,  die  Hlfcjfce  war  gering,  det 
Pult  frequetit,  die  ttaat  trocken.  Abends« 
Dat  Fieber  nahm  febr  za,  es  fand  (ich  Sofiol 
und  ßeltten  fich  fiarke  Zuckungen  ein  ntUt 
grofaa  Unruhe,  Üeiiria;  eaift  su  bemetkatit  dafir 
dai  Fieber  awey  Exacttbatiouen  täglich  haf{i 
Prüh  und  Abend«  lallten  fie  lieh  eiiii  ütitr- 
alle  Zufälle  nahmen  au.  Des  Vormhragi  btf 
gegen  Abend  und  dea  Nathta  Witt  HemiÜioil: 
sii  bemerken.  Den  ligften«  Di«  t'atientili' 
fchlief  die  Nacht,  Deiitia  nnd  DntiShfdtt.  hä« 
boa  nachgeluflen,  dert*uia  ift  rtitod^r  fire^Mntr 
aber  doch  immer  noch  lio  ijo  Schläg^\  Dlt^ 
tliUt  i\k  geringer«  die  Haut  mehr  gflOffinl^t«' 
Abendfi  Der  Val%  iväf  fchuellet»  der  Sd'poi 
fiatk,  £lmpBodung  und  Bewe^nf  febf  «f-^ 
tchwert,  die  Augen  konnte  Patienten  dtircltiltlt'' 
flicht  öffnen«  das  OehOt  ivat  äufser(k  fchwtiff^^ 
Und  e»  war  kein  Zeichen  von  £mpfindütig[  M 
emerken,  dio  Uitae  nahm  fahr  überhand«  dlf'^ 
tli  war  gana  trook^n«    £a  wozden  Setktüm/^. 

fdüä|t 


Scheu  die' Schdltcrn ,  das  Warcheii  mit  dem  S/w« 
Viik  eamfhorat  and  lauwanfieti    yfatttt  waid 
Ürlägend  dtnpfolilen«  in  dm  Unierleib  ward  gt4 
Yiebent    Rac*  i^inint.  tfoHK  $\i}.    OL  duuph.  3f« 
Lauiäfi^iUquid.  S^denh.  %R.  VI.  Zum  KlyRir  \  Re«. 
Ftor»  C/taiMOffi:  j^om.  )ß.     Cof.  c.  il^.  /bnt.  Jis« 
arf  ^v,    /;i6  /!«»  ()^c^  odif^  Fu/v.  Rar/.  Valifia%\m 
fnm.  3ii:     Pii{i>.  Roff*  iftntc.  ^|.     CeUivit^    aidt 
Cafnplior  gh  iv.  Utud.  UqUid»  Si/dtnh.  gtt.  X.'   Za 
TOriger  Mixtur  wurden  noch  L^fUL/f^urf/.  gtt.\iif« 
gele'i^u     Dia  Setifumfcbklge  lagen  nicht  linga^' 
Co  liefs  der  Scipornach«  Patientin   kam  ati  fith^-  • 
miar  aber  am  ganzen  Körper  äufeerft  etbpfindlicfa^ 
befondera  der  Unterleib  •  baid  gefeilten  lieh  Zu«' 
ofciingen,  mitunter  Delirien  hixi^auv  Hitsf»  wtch« 
feite  mit  Froft  ab,  der  Puls  war  Itlein ,^ fr^^nent/ 
-^ligleich»     Diefe  Zriflllc  dauertön  bis  gegen-  ift' 
Vhvr  WO  ich  Patientin   Tchlafend    hüd.      Den' 
S9(teo  frühi^    Patientin  w^t  leidlicher,' ganftbejT' 
Ach »  kannte  die'  Umftehenden «  und  klagte  blöa - 
über  Schmerzen  des  Unterleibes^  bej  jeder  Bia^^ 
kiihnuig  üeflelben»  er  ift  gefpannt  aiisufnhleo«* 
die  Hitze  war  nicht  bettiohtlich^  die  Harn  äuC<->- 
Cerft  trocken  •  der  Puls  war  klein  und  iingleicli^^ 
«r  betMgt  ioo  -  lo^  Schläge*    Stahlgange  habeü"^^ 
fi^h  Teitgeaeni  nicht  eingeftellt;  MU  dem  Di^fed^' 
.  %otk  Santonic.  xtnd  Chma  Wntde  noth  Sfnlh.  fHH* 
d^eri  §ß.   and  gtt  riij«    tMUd.  UqM.  SjfdHih* 
geCest^'    .ObcngeiiaBntaa   'Pol;ref  von  Morohno' 


ubA  i$M  WaCche;!  dß^  Glieder  war  fartgebib 
Sie  erhielt  wieder  ein  EljBir.  Den  Tag  fiber 
fMG^relte  Sopor  und  gelinde  DeUri^n  mit  Zu* 
dLODgen  der  Hände,  ttm  den  Mand  bildeten  fieh 
Bläsgen,  die  aufplestea  und  der  Patientia  Ukt 
empfindlich  warep.  Nach  dem  Klyftir  Calgta 
fij^mal  Oeffnung«  der  Leib  war  ctwae  wanigeC 
gerpannt«  die  Hitze  wechfelte  mit  Frpi  ab»  dia 
Hanf  ift  immer  noch  Tehr  trocken*  Der  Pida 
war  dea  Abends  änCierft  Tchwach  und  wigleidi# 
die  Rerpiration  ift  röchelnd ,  auweilen  lldlt  fich 
Hußen  ein.  MitUga  wurden  halte  Umrchliga 
mit  Salmiak  nnd  EMg  auf  den  Hopf  ▼erordnet;» 
D^i Abende  wurden  wieder  SenfumfchUga  auf 
die  Waden  gelegt  nnd  ein  Veficatorintt  tktdämk 
Apayr..  Nachts  ii  Ul»r.  -  Patientin  Wurda  Irmk 
d^.Brennen  des  Senfpflafiera  gänalich  aiU  ihm 
rem '  Schlummer  geAört,"fie  .war  änrserft  auk^. 
jjfiodlicb  und  unruhig«  die  SeufümfchUge  Wüiw 
d^  abgenommen ,  die  Hitze  war  tehr  btaiinendl^'- 
4er:Sopor  geringer,  das  Athmen  frejretiittd 'nicht 
mßhr  röchelnd,  der  Puls  ift  fchnelli  kleiub 
krampfhaft.  Den. soften  früh»  Dach  Mitterü. 
nacht  üeL  die  Patientin,  wieder  iu  ainetk  Schlnaa- 
iner;,'Zuckuivgen,.  Unruhe*  Angft^  AoAduM. 
im  Bette  ftelUen  fich.abwechfetnd  aki«  .\iümmm 
gf^^en  der  Lappen  wMJten  anhakend v  4ta  Baut' 
jkei^y.ebea  lo.die  Lippen  und  Zunge;  da»' 
(pfir.finibe,  derKört>er  ift  To  tehretoapfind«^ 
tl  Paijemia  dorehaae  kein»  Barühnug 

^jl'  ....... 
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"iaielirettngiftB  will,  dieRefpiration  ift  weit  mebr 

TÖcheInA,    d^  Pals   blieb   ohne  VerSiiderung. 

ber  Gebn^th  der  Arxfieyen  ward  fo  dringendt 

iili  mSglich  abempfohlen;    beronders  das  Wa« 
Tchen,  nftchft  dem  erhiielt  l^iüentin  .RbeinweifL 

,  !fen  trinken.      Mitiagt.  '   Patientin   befand   fich 
iDoch  in  demfelbenZnftande;  wie  heute  früh»  der 
jPdle  iarserft  fchwach  und    Mein;    der  Wein 
^ard    wenig    und    ungern   genommen.      Den 
Abend  wurden  tron  neuem  SenfumfchlUge  Ter« 
brdnet  und  ekn  Veficatorium  auf    den    linken 
Arm.     Den  Abend  wat  die  Angft  und  Unruho 
unbefchr^ibfieh  heftig,  die  Refpiration  wartehr 
wich  wert,  jeden  Augenblick  war  eine  andere 
iLage,  Be  waifdaa  Bett  immex  von  fich,  der  Pule 
tchien  fich  etwaa  bu  heben ,  fie  bekam  fegleicli 
tjündan.  liquid,  gtt.  viij.    mit  etwaa  Wein,  und 
4bin  Pulver  aus  Xofch.  Orient,  gt.üj.  Hov^.Zinz. 
Ipr.'iß.'  Sach.  ätb:  gr.  ij.    Früh  und  Abends  ein 
Pulver.    Den  iften  Jul.    Patientin  fchlief,  Unv 
ftehende  verficherten:  dafs  fie  einen  allgemeinen 
Schyrcib  gehabt  habe,  der  aber  aufierordentlich 
fauer  gerochen  habe«      Die  Zunge  war  feucht^ 
die  Hitve  gans  gemSfeigt»  und  fie  klagte  über 
FroR;  der  Kdrper  war  weniger  empfindlich,  fie 
fpiach  surammetihftngeud  und  vernünftig.    In 
d'eir  Nacht  fiellten  fich  d  Stuhlgänge  ein,  der  Un- 
terleib war  indefs  weniger  gefpannt  und  nicht 
mehr  fo  empfindUeh«    Die  Blafen  um  den  Mund 
N  s  haben 
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luben  iich  rerloliren,  äcr  FaU  ill  weich«  nicht 
rcfavrach,  aod  hat  nur  106*- iio  Schläge  .Ich 
Vcrerdnete  eia  Cli/snu  analtft.9  uod  feste  nodt 
C;.*ifi.  3ij.  hiuzn  und  Camph  |nr.  i. «.  ehen  Co  ward 
der  Wein  forfgeCezfc»  wie  sUe  übrige  Medisia. 
Jlbenils.  Patientin  hat  wieder  ßärker  Fieber» 
Sopor«  krampfhafte  Zufälle«  wechfelnder  Froft 
and  Hitse,  auch  dea  Taga  über  seigtea  Cch  ei* 
»ige  Stühle»  die  fehr  wabricht  waren.  £a  ward 
«in  Kljfiir  verordnet  Den  £ten  Jul«  Der  Za- 
fiaii't  blieb  noch  immer  derfelbe;  ea  Aellte  ficb 
Sarkea  Zittern  derExtrensitäten  ein»  Znckungeop 
JbliDpfe,  befondera  dea  Oefopbagat,  Schweifae^ 
i3ie  nicht  lange  dauerten.  Diefdben  Mittel  wai^ 
den  fortgefezt.  Den  Jten  Jul.  Die  Nacht  über 
tcbllef  Patientin  etwaa,  der  S.o^Qr  IrecUellf 
noch  immer  mit  Auffahren,  die  Hitye  war  nichc 
betrlchtlich,  die  Haut  war  geöffner »  der  Paü 
ISO  Schläge»  die  Mittel  wurden  wieder^ 
iioht  befondera  die  halten  UmfchlSgie'  eaf 
den  Leib,  daa  Baden  und  Wafcheu,  wieldioa 
oben  angegeben.  Abends  baue  Patientin  Wie* 
der  ßärkere  Hitze,  der  Leib  war  mehr  aufge- 
trieben»  als  je.  £s  fanden  lieh  einige  Stühle^ 
worauf  Efsigklydlre  Verordnet  wurden,  auffer**' 
dem  ward  folgendes  genommen  :  Ilec  Spir.  VifU 
Camph. ,  Spir.  Vuu  fapnnat.  aa.  3|iv.  M»  D-  S.  «um 
Aufrcblagen  auf  den  Unterleib.  Denkten.  Pt-s 
ticntiu  hatte  des  Nachts  häufige  Stühle»  der  Laib 
r  weniger   gefpannt   und   empfindlich»   die 

Hitze 


Hifse  filAt '  nfian^enetiin  öder  «nfferordent^ 
libh/  der  Pills  hart  und  tclipell  ii:o  Schlitgc» 
'an  d^r  eineii  S^ite  des  Mundes  bat  £ch  die  £p^- 
äerrols  abgerchSlt,  der*  Oefopbagus  ift  »nileror- 
dehtlich  'empfindlich,  ^e  ftellten fich  theila  biey m 
Gennrae  der  Arznejen«  thella  aach  frei^mni^ 
krampfhaft^  ZüFammeAfcbnürnngen  ciu.  Der  $'<> 
jior  ha(  fich  tehr  gemindert ;  die  Arzneycn  blT^r 
beh  dierelben«  Abenda^  fehlet  Sppox,  Pataeüiii^ 
befindet  fich  tvelFer,  es  selgt  ficb  gFofsa  Schwerer 
h&TigXehp  welche  Patientin  felbd  die  (birr&'ftä 
Stimxneh- sn  vernehmen  htndert,.  d£a  Wgrapiä 
israr  mittirKcb;  der  Pala  nicht  mehV  fo  freq^ueiii:^ 
^a  wnrde  virMder  ein  iPuWer  ana  MoCchns  gege^ 
btti.  Den  5ten  Frah.  Die  Nacht  'war  aiemlicfat 
nhig»  die  Httze  gemSFaigt,  der  Puls  um  ip-^i^ 
Seblägie  vermindert  und  ea  erfolgte  die  Nacht  übet 
Idjl  eitisigefr  Stuhl,  der  Leib 'ift  aber  wieder  b^ 
atSchtfiek'  gespannt;  ea  ward!  eki  Efaigl^I^fibf 
w^htinett  die  Stimme  wurde  gegen  Abend  fehf 
htifei^.'^  Den  6fteiiJ  Die  Nacht  war  pnrnhig  ge- 
wtfeii»  ingftlich'es  Stöhnen  und  Klagen  über 
den  Leib,  der  Fehr  gefpannt  war;  ea  erfolgte^ 
einige  Stuhle,  der  Pula  ift  aufferordentllch 
fchiiett,  mehr  hart«  Der  Schnurz  im  Unttelei« 
be  hielt  den  T^g  über  in.  Es  wurde  alles  fort- 
gefeet,  und  nach  Oleum  Ricini  täglich  zwejmiT 
mu  i  EfalüfiPel  verordnet,  auch  zum  GetränK  But- 
termilch erlaubt.  Den  S^^n.  Die  Nacht  war 
i^br  «nruhig,  der  Schmerz  im  Unterleibe  war 
N3  U\« 
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fehr  heftig»  der  Pult  war  klein,  fehl  igrequen^ 
obiges  Klyftir  wird  wiederholt«    Den'gteo.  Di« 
19acht  war  rahig,  frdh  Heilte  lieh  von  neim 
Schmerz  des  Leibea,  mit  Anftreibung  verbunden» 
ein »  es  ward  obiges  Kljrßir  gegeben.  Den  lOien. 
Ver  Leib  blieb  fehr  empfindlich,  der  Pale  luitn 
iinr  noch  loo  SchlSge,  die  Hitso  war  gem&bigtt 
die  Hant  trocken«     Die  Mittel  wurden  wieder^ 
holt«    Den  Uten.    Diefe  Nacht  folgten  3  Stfih« 
ke  von  natürlicher  Confißena  mit  Spuren  verwe* 
feter  Wurmer;  der  Pnla  ift  klein,  weich,  etwa« 
freqnent.    Von  1  iten  bis  i4ten.    Ea  üehhn  hlot 
noch  an  RrSften,  Fieherparoiüamen  und  KrSn- 
pfe  hatten    aufgehört,    der  PuU  war  sS**^oa 
SchUge,  fie  bekam  n&hvendo  und  Airkenda  Mit- 
tel •  Salep  mit  Fleifchbrühe  gekocht» .  Sa  boQiQrte 
£ch  Patientin  tiglich  mehr.  Krtfte.i|nd  Spxsch» 
fanden  fich  allmihlicht   eben  fo  ,der.  Appetit, 
kein  Fieber,  guter  Schlaf;  dio  nähveotf^m  nnd. 
Aärkeuden  Mittel  mit  OL  Ricini  werden  fbeigie- 
fest     Den  fi7aeu.    Die  Krifte  finden  ficli  Ina« 
mer  mehr  ein,  der  Pule  bleibt  noch  freqvaoU 
befonders  des  Abends,  fie  bekommt  nahrhafho 
DiSt,    China.    SafUonkwm    SaUp.    Fofsr.    Spir. 
Mind.  und   OL  Eicini.     Allmihiich.  wurde  Pa- 
tientin gänalich  hergeftelit  nnd  aus  der  Kur  ena* 
^in. 
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fl  Di§  Bntzündtiche  Comptkatian. 

Sie  war  di«  reltmfia,  aber  der  auflnerkfa^ 
ina  Unit  nicht  durch  Voruriheile  geblendet^ 
PvacUker  konnta  fia  suweilan  nicht  Tcrkenncn. 
Man  war  saweilen  durchaoa  gandthigt,  ein  ört^ 
lichea  oder  nUgamainaa  Adarlart  an  unternahm 
inan.  antiphlogiAifche  mit  den  Stirknngsmittelir 
sufTarbinden.t  und  die  #rhltsenden  Reismittel^ 
^nauf ehrinkaa.  Nachdam^  Hi^.  Prof.  Kreyfsig  ivi 
V^ittentafTg^  imd  Hr.  Gandfonamedicua  Michae- 
Us  im  laaian  Stack  daa  Jo^rn^lii  dicren  Gegend 
ftand  fchon  Jo  gMindlieh  abgehandelt  haben/ 
kann  ieh  miph  kariar  bStm^  und  nur  dasjeniget 
was  mir  dnrcih  Erfahmligap  in  nnfrer  Epideml«' 
beMtigt  worda,  fo  wie  die  Berichtigung  der 
<3nii|4b9griffa  mkthailen,  ■ 

Pia  CompUcatlon  konnte  sweyfach  feyn, 
cntt^ed^r  aUgemein  oder  artlkh. 

VntwrAQfMgefßeinen  yerftehaichi  wenn  ent- 
sündlicher  oder  ToUblütiger  Zuftand  mit  dena 
Nervenfinber  verbunden  war.  Dia  Exiftena  die- 
Teir Verbindung  drangt  fichuns  Tphon  in  gewöbn« 
lichen  Fällen  anf.  Wi^  oft  Tehn  wir  nicht  Men  • 
fchen  9  Acta  äuftem  AnFehn  nach  blühend  nnd 
ftarky  die  dennoch  ein  äufaerft  gefchwächtea 
Nerrenryftem  haben ;  Menfchen ,  die  die  flärkßa 
Muskularkraft  haben  und  Meilen  wait  ohne  Er**^ 
müdung  au  Fufa  gehen  können»  und  die  den« 
V  4  ü^chi 


tiocil  Sufserft  hypoctiondrircb  •  empfin<1Uc1i»  ner» 
▼cinfchwach,  }a  oft  mit  «pileptiCchen  uuS  zmimt^    , 
CchUmiiien.    NtrTCoktaiy^Kkeiicn    behaftet    find. 
Wi€  oft  finden  wir  nicht  Menfchen«  da  durck  . 
^üfüiggaiig    o.er    nbermäfaiga    Reicaim    ihfeit. 
Fh^niaiie  und  £mpfuidnngen,  ode|r  darch  Ont<» 
iii«  nnd  Anafch weifung  in.Venere  ihre  Nerveav 
lufaerfi  gefchwächt  haben,  dabey  aber  eine  fa 
yeichliche  und  nahrhafte  Diät  fähren  •  dafa  ihre: 
Blutgefafae  reichlich  mit  Blut  b^kden  find  und  di*. 
sun  um  to  leichter  .Ton  der  Menge  und  dem  Druck 
diefea  Blou  leiden  können «  je  mehr.ea  an  Kraft, 
^ehlti  eafort  au  bewfgen«    Wer  da  weiFa,  dafa 
4aa  NervenCyttem  ein  eigm^a  Syftem  ift^  daa  ror«; 
«löge  feiaer  Innern  Structur  und  Mifdiung  auc^ 
Cfine  gana  eigen  modificirtefitaft  und  Wirkungaart 
bat.  fo  wie  daa  Herz  und  arteriöCa  SyAöfn.  eiA  iHit 
diafer  Rücltficht  aben  fo  gut  eign^a  utt4  für  fich. 
belbehendea  Syftem  iß,  desgleichen«  dafs  die  Aeuf* 
ferungen  und  Gefetse  der  Nervenkraft  {Senfibi^ 
lUät)    fehr  wefentliche   Vertchiedenheiten    vou 
den  Aeufaerungen  und  Gesetzen  der  Muakelkraft. 
iLritcibiiiaui)%  die  doch  aunachß  die  Wirkungea, 
des  Heraena  und  Oeßiraryftema  beßimmt.  haben  £; 
der  wird  einrehen«   dafa   diefe  Syßieme    wedea 
▼on  den  einwirkenden  Potenzen  dijp  nehmlicheti' 
Affectionen  au  erleiden«  noch  auch  fich  gegenfea« 
tig  ihren  Zuftand  allemal,  ui^d  unbedingt  miiant- 
thfilan  brauchen,  und  dafa  folglich  daä  Nerven« 
\  Ij^to  luiiff »  obn^  da(a  ebm  uubi^ingi. 

«ud 
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«hdlnvAemrelben  Grad  clii  ^TtcrUSTr^yftekn  mit' 
]ei.f«n'  luüfBe ;  welches  -gewife  am  anfGhauIibh- 
ßen  cUdarck  dargethan  wird«  dafs  wir  ]a,  wie 
bckaiiBt;  an  einxelneii  Theilen  die  ftärkAeti  Ner- 
TenUhmniigen  beobachten,  ohae  dafa  die  äne*' 
ridfe  KrkfK  dlefea  Theiia  and  die  davon  abhän- 
genden Wirkungen I  Pula»  Wanne,  £rn&kTttog' 

.  etc.  leiden. 

£a  waren  swej  Vermbffnngen  die  diefe' 
Verbindung  xu  erxeugen  Termecbten:  einmal' 
wenn  bey  einem  tibrigena  nervenfehwachen 
MenCcken  gewohnte  BInttürae  unterdrückt  wor-, 

.den  waren,  and  dann  wenn  ein  tibrigena  gefon- 
d^r,  Aarker,  Tollbliitiger  Menfch  durch  das 
Gontagiumtdea  Nervenfiebera  angefteckt  würde. 
Hier  konnte  ea  in  den  er&en  Tagen,  als  Reis- 
wirkend,  bejr  der  Tehr  entsündlichen  Anlage  dea 
fianseu  Körpera  eine  entzündliche  Heaction  er«' 
«engen  •  die  aber  frejrllch  bald  in  den  nervöreo: 
ZnAand  überging  oder  ihn  wenigdens  dentlicl^ 

.  aiit  lieh  Terband.  -^  Auch  konnte,  bej  einfa- 
cken  Nervenfiebem  durck  eine  gar  na  weit  ge* 
triebene  erhitzende  Behandlung  eine  releheCom* 
plication  noch  erregt  werden. 

Die  Zeichen  diefer  allgemeinen  Complica«^ 
tioh  beßanden  darinne:  der  Pula  war  voller«' 
ftärkcr  und  hSIrter  ala  bey  gewöhnlichen  Nerven«^ 
fiebern ,  und ,  was  ich  ala  ein  Hauptzeichen  an- 
fehe,  er  liefe  fleh  nicht  leicht  fenrammendrü'« 
Gkeoa  v^nd  <U«(o  £igeurchaft€in  hatte  er  nichts 

N5  W%%. 


bloa  StmdealkBf«  fondem  httan8igt  der  PaU 
ftwd  ferner  mit  der  Hitse,  mit  der  ELerpitatioiv 
mid  üSkit  den  Kopfbetekwerdeo  im  directen  Ver^ 
Ultaifae^  d.  h.  |emehr  «ler  Pals  an  Stftrke  -imd 
litebhifUgl^eit  sanahm  •  deftomehr  flieg  di^  Hh 
tM»  dtr  knne  Athem  und  die  Kopfzafille«  Do»« 
liria  V.  dgl^,  dt  wir  hingegen  bejr  dem  reinen 
Nervenfieber    die  Gegentheil  bemerken«    dare 
nemlick  mit  Termekrter    Särke  und    I<9bbaf' 
tigMit  de«  PoUee  die  HibM,  die|Berchv7erdei| 
.  det    Athema»     4io    Delirien    abqelimen»    hin«^ 
gegen  mit  snnekmender  Kleinheit  und  Schwi^ 
eke  dea   Pulfet   fick   vermehren.     Be(o.ndeim' 
Ichtint  mir  die  Disproportion   s^vifchei^  'fuU' 
und  Atkemholen  Ton  groraer  Wichtigkeitr  dp-' 
tck  Immer  bepierkt  habe»  dab»  jemehr  eia  Fior 
her  entmündli^er  Natur  lA«  deiomehr  auch' die* 
Schnelligkeit  des  Pairea  immer  auch  einen  Ter«: 
kiltniftmärsig  fchnellem  Athem  nach  fleh  niehi^ 
jemehr  es  aber  Nervenfidier  ift»  deftowenigee^ 
d^ffei  difttcte  Verh^ltnifa  su  bemerken  ift,  und« 
n\4i|i  bey  fehir  (chnellemPols  eine  (ehr  wenig  bo»* 
rohleumigteRerpiratlon,  ja  öfters  einen  Tehr  lang« 
(amen  pnd  Teufzenden  Athem  findet.   Der  Dürft; 
war  Immer  Aärker  als  er  beym  Nervenfieber  s« 
fryn  pAegt.    Die  reizenden  Mittel,  wenigflena^ 
die  erhitaendreiaenden  vermehrten  die  Znfäile^ 
nders  die  fierchwerden  der  Braft  und  die 
a.    Haupträchlich  aber  rnnfste  auf  die  vor- 
igeden    obengeaanaten   VeranlalTungen 

und 
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«uUI  auf  die  Cmiftiiaiion  dM  Kfinkm 
Aimmnag  der  Diagnoiii  Riickfichi  genommen 
werden«  und  endlich  kpnntei  wen»  alle  Um* 
fUnde  ei  yerfttttetent  ein  Torficlitigea  Prob«« 
aderUfi  von  etwa  4  Urnen  angefteUt  iverdent 
deflen  £rfolg  den  beften  AnOcUnra  gtb.  Be- 
^irKte  et  Beilenuig  und  wnrde  der  PuU  nicht 
eufiiiUend  kleiner  dadurch«  war  dae  £lat  fob«' 
ftaotiöa«  leicht  gerinnbar  und  ieft,  oder  inch. 
wohl  mit  einer  Enuftndnngehaat  bedeckt;  tm 
war  ea  inflammatoriCche  GompUcation ;  erfolgte 
VeirGhUmmcruog  der  ZnfiUle  und  grorne  Sin» 
ken  dea  Pulfea  yen  dem  kleinen  Blatyerlal^  fo 
wer  diefe  CompUcation  nnr  tcheinban  Ich 
nanfa  aber  hierbejF  nochmala  erinnern»  dara  wo- 
g-en  der  grorien  VertnderUchkcit  der  Symptome 
b«tjm  Nervenfieber  n  welche  die  hauptrachliche 
CharakteriftiK  derfelbea  anamacht,  mm  £cli 
TeUr  hüten  mofa«: 7014.  einem  Befncbe  dea  Kra«« 
keu  daa  entCgbetdende  Urtheil  au  aliftrahiim, 
indt^m  man  snweUen  nach  q  Stunden  den  Pide 
lehr  klein  und  matt  finden  kennt  der  knm  v^^ 
▼or  \veU  nnd  fiark  war«  und  für  enteündlich  g^ 
luiltenv  werden  konnte.  Zur  £xiQens  dea  enlti 
sflndli  eben  Zußands  gehört  durchaua  gleiohfito* 
»ige  Fortdauer  der  legten  Pulaartt  und  fiekauilf 
daher  n  ur  nach  wiederholten  BcCuchen  dea  Aru« . 
tee^befti  mmt  werden. 

^  Die    Behandlung   beftand  dartnue»   durcb^ 
(ehickliche  antiphloglOiCehe  Mil|$dL4ie.  inftam- 
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nBilonfdheStImmnDg  i03'GetiMyRem§  •*«§  fftf^^ 
Aofügen«  sngltich  aber  dem  Nerrenfyftem  'd'Hri^ 
'  flarkende  und  geiindreisende   Mittel  su  'ITüfFä' 
so  kommen.    Ein  Adertaf«  war  hier  allerdKifggV 
äBwetlen  angezeigt,  aber  es  miir9te  mit  gr(>reet- 
Vorlicht  und  nie  in  grofser  Menge  angewendet' 
werden.    Sicherer  war  immer  die  Verminileraa^' 
der  Blotmeage  dnrch  topifcbe  Aderläfiei  oder/- 
beSimmter  zu  reden«   dardi  Blutläfee  ans  den 
kleinem  Geßrien  (Schröpfen  und  Blmigei)  •  ht'^ 
fonders  daa  erftevet  webey  man  weit  "wefriger 
<lie     Kraft    At^    Hercent   «nd  *  ^errenfyOemt' 
fchwacht,  als  bef  <lem  Togetoannten  allgehiel<^' 
nen  d.  h.  aua  giörsern  Adern  air^efteUten »  Ader^' 
liiffen.     Waren  Blutnagen  vorber' unterdrückt 
worden,  To  war  03  am  heilfiimfieä ,  die  8t«tigel- 
an  den  Theil   ananlegeii^^  •  iM  savor  geb&ihiff 
hatte.    Ztt  gleicher  Zeit  wnrdeh  «citfphlogiitfc>*' 
Salse,  Säuren  und  kleine  Gaben  deft  firechifrein-- 
fteina  oder  det  Spiebglaawelni  (ehr  heiiram  V^ 
fanden«  wenn  fie  ungleich  mit  Ner^enkiitt/^' 
verbunden    wurden,    die  nicht    au   erhitficad- 
wirkten,  a.  E.  einem  Anfgurs  der  VoXtruxwi*i^- 
Ihr»  Zine.  Visc  «jarra.  Rad*  Seneg,  Spir.  MmHer:- 
fieaffürabider  und  Senfumrchläge.     D4»r  W-eüt- 
titi4  «IIa  lerhitzende  Nervenmittel  waren    tchsd^'v 
lieb«    Jamefar  aber  die  entatindlicke  BeCrfhatfHi«* 
(ich  verlohr«  deßomehr  konnte  man  mü-i^^ 
higsmitlelii  übergehen  i  es  w-ar  abe  r^ofimer 
UrüxdbfiilekaffglimUtei,  China  it.ctgLa«T 

wib- 
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Mihlmt  alf  die  üüchiißen  nni  UtBigen  Bet^" 
anittcl:  ananwendeo  f  «lie  bey  clUfor  CompHci- 
-tiovy  jinch  nach  gehobener  Entsfindungi  immet 
jAifaUch  waren «  den  einzigen^  Fall-  anagcnoitt^ 
anen,  wenn,  man  durch  au  weit  ^elriebtnM 
AderlaOTen  und  andere  Schwachangannittel  dia 
KrSfte  gar  ati . fehrar  Mi  öpft  hatMb  -»'Nochmala 
aiber  wiederhole  ich  für  meine  itungern  HarM 
CoUegeh  die  Warnung  in  Abficht  det^-Aderlaifea^ 
lieh  ja  nicht  durch  den  Schein  alnea  autaiiudli* 
eben  Za(Uudea  tftafchen  au  laüSeii;  fiie  au  vexv 
geilen ,  daCs  dei  Gruadcharahter  der  Krauhheit 
Nerven rchwficheill,  und  in  äweifelbaf ren . Fil» 
len  überaeugtsn  feyn,  dafa  daa  untcrlaiFeua 
Aderlafs  weniger  Gefahr  bringt«  ala  daa  ang» 
ftellte»  da  wo  ea  nicht  nbtbig  war.  •  » 

Aber  ich  gehe  nun  zur  ContpiicatUm  dea  Ner# 
-  TCnfiabera  mit  örtlichen  Entzündungen  ober»  wel* 
che  weit  häutiger  ift^  ala.  die  arfta. 

Hier  ilt  iinmer  erft  die  Hauptfaehe  au  nntett 
{neben :  ob  dicfa  -eatzündlicbfcheiaeaden  -Lo^ 
ctfauf&lle  wahre  aaive  Entsuntiang  oder  nur 
lurampfhafte  Affeciion  oder  pariii:e.  Entäüiiduu» 
gen  und,  weil  davon  die  ganze  Behandlung  ab^ 
hJuigt.  Ich'Weib  awar,  daf#  man  iMoerdinga 
hat  behaupten  wollen :  die  an .  einam  Nerven«, 
kranken  fich  gefcllendcn  Entaündnngf n' feyeii^ 
^lemal  auch  parjüver  Art«  und  niüfaen  durcK 
eben  die  Ueiamittel  gehoben  werden«  ivle  dait 
Nervenfieber;  aber  ich  halta.dicüenSata  fürebeg, 

Co 
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1*  «BrSchlSf  jb  ggäkriiek.    tte 

hfitcmter»  in  ■><■•  Zcitea  am  wiätüg,  alt  Ui 

kh  uiK  sieiK  «hw  »—fiihritchf  Eiiitei—^  iri*> 

MB  dkuw.  w^  ick  kaoa  die£c  nickt 

aU  iadc«  idi  nf  diaCnadkcgrile  vom . 

WkBcnMB  «iaca  Thcil  cnUiindM. 
•r  roth»  hciCt,  tckmcrshaft  und  aagerdiwoIlM 
ift.  Dieb  ift  an  bef  labm  Tkcllen  felir  Icictt 
so  crlMWMa«  md  da  kaon  über  die  E»iftenm  «fe 
»er  EoutedoBg  keia  ZwdFel  (ejm.    Bej  innem 
aber  Eft  diele  aaden.    Hier  foUt  iiaf  dieZeichea 
der  &öthe,  dee  Gefckwolftei,  eolTer  de»  wo  d^ 
'  Theil  nehe  an  der  Oberfläche  und  mit  weichctt 
Bedeckangüi  amgeben  ift.    Auch  die  Hitae  dei 
Theilfl  können  wir  oft  gar  nicht,  oder  nar  enti 
lernt  benrcheilen  a.  £•  bej  LoDgenentaündna* 
gen  ana  der  Bitae  dea  Athema.     Der  Schmenr 
ift  bej  der  bekannten  fpexifirchen  £nipfindlacKj 
Itchkeit  der  innem  Eingeweyde  ein  Tehr  unga» 
wibea  Sjrtnptom »  kann  auweilen  ganz  -  feblein^ 
asan  weifa  wie  oft  Lnngen«  Gehirn,  Abdominal' 
aingewejde  ohne  allen  Schmera  Xurserft  etitaüa-^ 
det  gefunden  wntden »    oder  er  kann  da  feja» 
nnd  leinen  Orbad  in  etwta  gana  anderm  ala'£nt«^ 
aiadang  habin.    •   Wir  haben  daher  die  bafon^ 
^erlelttongen  nnd  Stdmngen  der  Fnnttien 
rheUa*    die  Fein  entatlndlicher  Znftand 
Mrlagt»  ala  Kennaeichen  deffdben  benuau 
mm  find  die  in0rlchiedeaea  diagaollirciiea' 

Be- 
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JBollimmtmgeii'  dcf  inaarn  EntiflnditBJgeii  Ml-» 
Atndä,  dU  jad«tTheil  für  fich  hat.  Aber  rock 
diefe  Stönuig  kann  dorch  Krämpfe  «ml -andr« 
-aifilit  «maündiiche  UrCicheis  entßfehen«  daher 
attdk  in.  diebr  Rückficfat- manche  Tinrchtuagen» 
«L  h..  foheinbaire '£ntftiindangen  enUlehea  Ulli* 

Y^hen  wir  tinn  auf  die  Urraiifaen  tind  ilti 
Ibloi  davon  abhängenden  \vefentlichen-  VerfchiA- 
denheilM  der  Entzündungen  fenrütk  •  fo  findea 
%irir,  därs  die  Lötalaffectiont  die  wir  £ntftän« 
dnng  nennen,  nnd  deren  empirircbe  Beftiafli« 
mnng  wir  eben  gegeben  haben ,  zunächft  durch 
-  )ibwtdy  gans  entgegeng^feste  Urfaciien  eraengt 
^  W^en  kann.»  entweder  durth  eine  ftufaerft  er« 
^  ^öhtfe  liebensthUtigVeit  der  GefäTse«  o^r  dnrch 
.  Mangel  derfelben»  iSeyäea  eraengi  eine  Yer-% 
tnebrte!  filnlanhäcifung  in  der  Subfian«  der 
Thdla;  .die  eigemlk^eUrrache  der  R&(Jw>  des: 
9chnierfetia^  der  Hhat^«ttil  des  Gerehwulßs,  genuy 
deli.SjItoptonieni' die' nne  berechtigen»  denn* 
Theii  el»tiündet  i^  neniiien.  —  Wenn  wir  die 
Srrdiisinnngen  teil  dem  Verßande  ttheii»  fo 
-würden  wir  freylich  gl^eich  Tehen  >  dafe  beydee 
ein  gjfln%  Terfchiedner^  j»^  fich  gane  enlge^nge*- 
laüter  Zußand  ift ;  da  wir  aber  nur  finnlich  die 
Binjge  wahrnehmen»  und  beydes  fich  durch  gier- - 
dieErfcheinungta  darßellt»  To  pennen  wir  bey« 
dea  Entzündung»  und  Tuchen  dann  erft  durch 
Reflexion^   durch  Yergleichiang  dec.  .Vdkchen 

uaA 


Uni  KelMtfMiiftftnfle  sn  ttrforrclimr/'iratt'lirdL- 
jßber  Art  dtefelbe  Iß^    Wir  nennen  dio  erte  Mtl> 
ve«  dlmwwf'te  palEve  Entzüadnog«    Di*-.-Wi^ 
«nliffemden  Urr«<.hen  dii  acthtn  önliclien  £ai» 
fiüudung  find   «ntweder  dllgemskie  eutniMidlb 
che  DjiM^efi»!  oder  eine  örütcbe  Beiung,  wo», 
bey  aber  der  wichrige  Unterfchied  nicht  ii.n  übet» 
leben  ift,  d^fe  die  Uiifach»  diefer  Rehroof  bald 
in  dem  entsändcten  Tbett  felfaft,   bald  iber  tÄ 
einenk  andern  fejrn»  und  bk)i  pei:  coufenlam  difl 
£ntsündung  erregen  kann;  dabes  die  Eintheif» 
lang  d^r  Entrundung  in  idiopathifche  mid  ccm» 
fenCuelle*     Et  kann  alfo  ohne  allgemetne  enfe« 
BÜudiiehe  Befcbafferheit  hlos  durch  einen  -hin« 
lätiglicb  ftarheu  Grad  ürdicher  Eeiaang  eine  l^ru 
liehe  £ntsiüpdung  erseugt  Werden«   je  e»  kana  . 
fogar  bay,  einer  allgemeinem  Schwäche. d^a  Ne»i 
Tenry Herne  t  alfo.  auch  beym  Nervenfinbert  ein» 
active  ilrdiche  Entaündnng  emengt  wärden  •  di 
eat  wie  icbCS.Janm.d.prAGt.Heüh.  B»iy«St,i.> 
gezeige. habe»  uiigteicbej  Venheilougen  Aw  LiM 
benslsr^ft  und  Reiz.bftrjk#it.giehtt  und  d»  Üncli 
örtrt<;bjO «(innere  und  äLir«r0yre)    ReisM:  .befoaileii   ' 
Heftig  auf  einen  Theil  ivirkent  und  ibn»..malK 
häugig  vom  Ganzen«  tt|t^iMiden  kSnnen '*)«;  i«». 

■  .  .  lAit 

.   -.      •■? 

*J  Wer  fich  noch  immar  fiicht  a  prtotl  (lairott  AtMfr, 

zeugen  kaitn ,  dtei*  fehc  doch  nur  eine  Rubere  Entf 

sdnciang,  die  (ich  zu  einena  Nei-^enÄebei'^  x,t,-'ton 

einu  VVuade*  .eiuea  fiiiMipiniiiM  n.  dgl.«  geMle* '-^ 

SM 
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l^^ffv9  KnUundnnf  t(V  cntwtder  wrprflng^ 
:h  oder  fecancUir.«  Im  erftern  Fall  id  lie  cnC« 
•der  die  Folge  einer  tllgemeinen  fieberhiFMii 
::hwäcbe«  daher  iie  fich  bey  Nerven  vnd  Faul«« 
sbern  fa  leichl  einlieilt,  oder  lie  entReht  vou 
ner  önlich«n  betrSciitlichen  Schwichurg  «.  B» 
ner  heftigen  Quetfcbung,  Erfchüttetiiog  a.dgl, 
n  sweyten  FüUo  ift  üe  oft  die  Folze  einer  actl- 
^n  Entzündung,  wenn  nehnalich  die  Lebeni« 
raft  de»  entzün  ^eten  TheiU  durch  die  Rnfetih«  • 
ang  felbd  fo  erfchlipft  wird«  dafa  dadurch  eifi 
&mg  entgegengefevter  Zdf^aud  hervoi^grbra*chc 
r'irdß  D\ei»  kann  gefchehn,  wenn  die  Helsung 
ihjt  beflig  ift  und  fich  felbft  ujberlaflen  bleibt» 
ier  wenn  eine  ^ar  sii  fchw&chende  Meihode 
Bge wendet  wurde,  oder  endlich»  wenn  ^§t 
onrath  von  Lebenahraft  nicht  betrichtllch  und 
Ifio  leichter  zu  erfchöpfen  war.  Diefa  Ift  nun 
ar  Fall  be^m  Nervenfieber;  die  active  örtUchf 
jitzündnng  konnte  fchon  nach  einem  unbe« 
rAchtUchen  Grad  von  Höhe  ».und  nach  kurier 
Immi  in  einen  fstt&vcn  ZuAend  fibergebes»  und 


..  2ttweilen  numnt  Ca  freilich  gkicfi  eineii  paffivf« 
Xakiakur  an ,  tind  niuü  mit  reiztndto  Unfclil^ctt 
Ton  Uhiaa,  Wein  eu.  beLandelt  w«^rd6n  Zuwei« 
IcB  aber  bleibt  fie  aciiv,  wird  durch  lUi^mHtal 
wrickUAiniert,  maJ  nur  durch  iLahieada,  Blaynsa* 
tel  mc   geliciit. 

ioiaii.  VJÜLnao^i.ailiak,;  Q 
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••  Ift  mir  fahr  wahrrcheinlich ,  dats  die  ir.««iftopi 
.vorkommenden  paffiv^en  £nt2tinduugen  erll 
i^arch  eine  active  Reiamig,  die  freylich  oft  fehr 
•kan  ond  unbemerkt  feyn  konnte ,  in  den  paTfi* 
▼en^Zuftand  übergegangen  waren. 

-  Bey  der  Behandlang  kam  ntin  aUea  darauf 
an  •  die  verfchiedeue  Fälle  in   der  Erfcheinong 
»n  nnterfcheiden  •  well  davon  allein  die  richti- 
ge Behandlung  abhing»  und  diefa  waren  drcyt 
die  tUe  die  Phänomene  einer  inneni  Entzündung 
jdar Kellten  konnten.    Die  blos  krampfhafte  odelr 
Scheinbare  Entzündung   (wo  blofae  Nervenrei- 
«ung  eines  Tfaeils  entaühdungaähnliche  Lpcal-  * 
zufalle  erregte»   ohne  dafa  jedoch   die  Oefilfst 
delTelben  in  entzündlichen  Zußand  verfest»  und 
jener  Grad  von  Blutanhäufung  und  Congeftion 
da  war»  den  wir  ah  wefentliche  Bedingung  ei- 
ner Entzündung    betrachten    müTsen  ««»    eine 
(cheinbare  Entzündung,    die  freylich  nur  bey 
iune^n  Theilen  möglich  ift,  da  bey  einenn  Saf« 
fern  Theil  die   Abwefenheit  der  Röthe,    Hitze 
und  Gefchwnlft  uns   fehr  btfld  zeigen    wurden    ' 
dafa     hier    keine     Entzündung,     fondern    nnr 
krampfhafter   Zuftand   vorhanden    ift.    —    Die 
zweyte,    die  wahre  active^   und  die  dritte,,  die 
wahre  pajjiüe  Localentzündung ;    in.  beyden  ift 
örtliche  Blutcongeftion,  mit  ihren  Folgen  ver; 
mehrte  Hitze,  Röthe,  Gefchwulß  etc.,  aber  im 
erdern  Falle   vermehrte  Kraft  und  Tfaltigkeit, 
im  zweyten  verminderte  dea  Thcila«    ' 
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2aerft  die  blos  fcheinbare  lS.ntt^iiHdung  %  O^er 
i|ie  krampfhafte  Affectinn  eines  intnn  ThriU  *)• 
Sie  Voutite  in  fedem  Theil  ihren  Sitz  haben.  *  In 
der  Brnßy  dt  entftand  der  heftigfte  plearltKcha 
Schmers,  beklommener  Othf>m,  rrocliner  KrampC- 
huften,  die  heftigfteAngft  oft  bis  snr  Erßickung. 
Ina  UntnrleiK^,  da  eAiftanden  topifche,  fixe«  oft 
ffafseTd  heftige  Schmereen ,  mit  denen  Cch  su* 
weilen'  Brechen«  auch  wohl  VerfVopfung  dee 
.  Stuhlgaug!)  verband;,  die  Schmerzen  konnten  fo 
heftig  werden,  dafs  man  fie  leirhr  fiir  Entziin* 
düng  der  Leber,  dcrGedSrme«  de»  Magens  tind 
.     O  ü  derglel^ 

^'     *)  Man  Wird  mich  TieTleickt  tadebi «  daf»  ich  ein«!! 
-  io  gar  niclit  erty.findUclien  Zußand  unter  der  Rubrik 

'.  Enuiuidufig  auftahte.  Schriebe  ich  eii^e  Theorie  d«r 
Krankheit,  dann  wdre  ich  allerdings  eu  udeliu 
Aber  ich  fchreibe  eine  practifche  Dar^ellung  und 
Anleitung ,  und  da  iR  der  Fall  ganz  umgekehrt.  Dt 
Biufa  man  Ton  den  Erfckeinungen  anfangen  und  auf 
die  Urracbe  zurackgehen.  So  wie  fich  die  Natur 
ttns  darßelt  >.  in  denfelben Standpunkt  muft  fieb  auch 
der  Commentator  feteen.  Und  dann  ifl  es  Pfiirjit 
und  Verdienft  >  die  Zufiindd »  die  lieh  in  den  Et* 
fcbeinongen  gleichen  (gefezt  aucli  ile  wären  ibcer 
Natur  nach  ganc  Terfcbieden)  >  nebeneinander  za 
Aelleti ,  und  nun  die  ÜnterfcheidnnghKeichen ,  und 
endlich  die  Yerfchiedeiien  Urfacbra  derfelben  snaiu 
geben,  Di<b  allein  fcheiiu  tkiir  der  W^*  da«.. 
noch  nicht  geübten  Practiker  für  Trrthuai^n  ztt 
iichern,  nnd  uiefß  allein  das  Auszeichnende  sinM 
prACtifchen  VoitragSt 
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dergleichen  halten  konnte.  Im  Kopfe;  cU  ent- 
flanilen  die  hefugden  Ropffchmerzen »  DeUria^ 
Hafereyen,  die  .ganz  phrenitikh  fchlenen.  — 
Piefe  [iOCalzufälle  hatten  nun  wirklich  In  ihrer 
!Er(cbeinung  äufaerft  viel  Aehnlicbes  mit  wahren 
l4Qcalentzündungen »  aber  wehe  dem  Aczt^  der 
£ch  darch  (olche  Erfcheinungen  täuCchen  und- 
Axxm  Aderlafa.  verleiteu  läfst.  Die  Zufalle  neh«* 
men  fürchterlich  au»  der  fLrampf  wird  ii^icl^ 
und  ^r  bringt  feinen  K-ranhen  um. 

AUcta  liam  ^iarauf  an«  die  krampßialte  Na- 
ftxr  diefer  Zufälle  zu  unterfcheiden ,  und  die  Zei« 
chen  waren  folgende:  der  Puls  war  zu  gleicher 
Zeit  klein  9  zufammengezogen »  auch  ungleich» 
Aie  Exüremitätea  nicht  erhizt«  fond^rn  mehr 
kühl,  auch  wohl  kühl  fchwitzend«  >die  Hant 
krampfhaft  sufammeng^zogen »  der^-Uriii  hell,^ 
wfifsT^gt,  und  öfters  mit  Drängen  gelaffen,  der 
Patient  kleinlich»  s>ngftlich  und  muthlos»  auch 
gewöhnlich  andere  Krampf  zufalle,  z.  £.  Schluch- 
fen»  Weinen,  Seufzten,  Zittern ,  Sehnenhüpfen» 
Zufammenfchnürung  de«  Hai  feg  damit  verbun- 
den, und,  der  Hauptpunkt,  in  den  fcheinbar 
entzündeten  Theilen  iaicht  die  geringSe  Spür 
einer  topifchen  Hitze  odet  Blutanhäufung.  So 
z.  B.  bey  der  heftigßen  Bruftbekleipmung  und 
fcfaeinbaren  'Bruftentzündung  der  Athem  kühl 
oder  ganz  natürlich  (was  aliein  fchon  hinreiv 
chend  ift  die  Nichtexiftenz  einer  Entzündung  in 
der  Lunge  zu  be weifen),    bejr  dem  heftigften 

phre- 


plir6ttirifcb«n'  DeKrien  und  AnfcBem  dn«r  G^ 
hirncntzündung  da5^  GeficBt  nicht  roih,  die 
jStirn  kühl,  die  Augeii  nicht  eihizt.  Waren,  al- 
le diefe  ümliändie  noch  nicht  zur  Enlfcheidüng 
liinfeichcnd ,  to  konnte  ein  kleiner  Verfuch  mit 
Reagentien  n:is  Ccher  aus  dem  Itrihum  TeiCaen. 
Man  verfu^hte ,  einige  erhitzende  ReizmitieT» 
(z.  E.  Opium,  Wein  ,  CaftoTenm,)  und,  war  es 
blofeer  Krampf,  To  konnte  man  vetfichert  fey»» 
daft;  drefe  fogleich  Beiferang  bewirkten» 

Die  ganze  Kur  diefes  Falls  beßand  in 
hrampfftirienden  I^fitteln  (Opium,  Valvriava,  Hr;- 
oscyamus ,  ihofchus  etc.) ,  denen  zxigleich  liey 
grofser  Schwäche  die  ßärkfien  £xcitatitla,  Wein,. 
Naphtha  u.  dgl,  beygefügt  werden  mufsten  9.  m 
krampfftillcmiien  Salben  irad  Umfchlägen  auf 
den  leidenden  Theil,  kramp fftillen den  Kiyftiren^ 
lauen  Bädern,  und  haupträcblich  AppHcatiorv 
eines  Blafenptlailets  uümittcftar  auf  dien  leiden« 
den  Theil,.  z.  £.  bey  topifchen  Schmerzen  der 
Bruft  und  des  Unterleibes  unmittelbar  auf  die 
Stelle,  bey  heftigen  Delitien  in  den  Nacken* 
Zugleich  aber  war  zu  unterfucheut  ob  nicht  ein 
materieller  Keia  exiftrrte,  der  entweder  unmit- 
telbar oder  confenruell  d^efe  krampfhafte  Rei- 
amng  erregte,  und  war  diefs  ,  fo  mufeten  noch 
Mittel  angewendet  werden ,  die  diefen  entfernen 
konnten.  Oft  war  es  ein  gaftrifcherileiz,  und  da 
konnte  ein  Brechmittel  oft  unglaublich  fchnelldie 
liOcalreiaung,  befanders  wenti  fie  die  Brufi  und 
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YrlcoHien  betraf«  oder.Klyftire^  wenn  iie  i^eb 
im  Dannkanal  ihren  Siu  httte',  aufheben;  oft 
war  #0  ein  rheviDatifcher  Heiz ,  and  da  mnfatm 
«nterhaltne  Exiitoricn  und  andre  fpesi&fche  An« 
tirhevmatica  mit  den  obengenannten  Antifpae« 
modiria  verbunden  werden. 

Der  zwetfte  FaU  war  der,  wenn  eine  wakn 
Active  Emtzüfkiung  fich  snm  Nerrenfieber  gefcU» 
le.     Die  Kcunaeichen  beftandep »  anfler  den  be- 
kannten Zeichen  der  örtlichen  innem  Entann* 
duiigen»    darinne«    dafa  der  PuU  eine  gewifa« 
Birte«  wenn  gleich  nicht  immer  VoUhelt;  an- 
nahm»   Die  Hitie  im  Ganzen  ftieg,  befondera 
aber  in  dem  afficirten  Theil  äuf»erten  .fich  tat* 
ker^  Hitan  and  Blatanhäafungen,  und  die  reisen«- 
den  Nervenmittel,  die  im  erftem  Falle  fo  fchneUe 
BelTerung  bewirkten»    Terfchlimmerten    dieCon 
Zufall.      Auch  war  die  Unterfnchong  der  be- 
(oiidem  Urfachen  und  dea  Sabjecta  sor  befon* 
dern  Eikeniitnifa  fehr  wichtig.    Wenn  a.  B.  eia 
tibermAfaiger  Genufa  ron  Wein  and  hitsigen 
Oaiiinken  beym  Nervenfieber«  oder  eine  piöts-. 
lieb  eiatT^tendf  Art  nge  mite  mit  Oft-  oderNord* 
oUwindi    die   berondera  auf  die  Langen  aach 
(eltilk  im  Zimmer  ala ein  Localreia  wirken,  nndfie 
(elbft  beym  NervenAeber  actiT  entanndlich  ftun* 
«leu  kann ,  dit  Urrachen  der  Enuöndong  wftv 
s  oder  dio  Unterdfückang  einea  gewohnten 
Ruheai  die   Unterlaflong  einea  gewohntea 
Ubi«   Qdof   woim  mao   hörte ,  dafa  det 


Krsnlcc  fohon  mehr  dergleichen  Zttflille  crlitttQ 

und  (ich.  immer  durch  ein  Aderlafs  geholfen  ha- 
be»  dann  konnte  mau  auf  active  Enijuindnng 
fchliefaeo»  Betraf  G  die  Langen,  fo  mnfsw 
nvan  um  fo  aufioaerkfamer  feyn  •  jemehr  diefelbe 
fchon  Kennseichen  von  Localfehiem  odee 
Schwindfuchtaanlage  vorher  gegeben  hatte«  weil 
«ladann  (ehr  leicht  die  Eutsündaug  Eiterung« 
und  hernach  Langen fucht  eraeugte.  Das  rath* 
famße  blieb  immer,  folche  entzündliche  ZnfkUm 
beym  Nervenfieber  im  Anfang  für  pafüv  oder 
nervo«  au  halten  und  fie  mit  reisen«U?n  und 
krampflUlienden  Nervenmitteln  (wie  im  erften 
Falle)  genug  als  Symptom  dea  Nerveufieber«  su 
bihandefn,  und  nur  erft  dann,  wenn  anf  diefa 
Methode  Verrchlimmerang  des  örtlichen  ZuAan« 
des  erfolgte ,  au  der  Idee  der)  activen  Entsün- 
dung  überzugchen. 

Bej  der  Behandlung  mnfste  die  Hanptidea 
diefe  fejn;  den  örtlichen  Zußand  antipltlogi« 
Aifch  ^u  behandeln,' d.  h.  die  örtliche  Blutan^ 
bftufung  und  Activität  der  GefäCse  au  mindenif 
nngleich  aber  die  Kraft  ded-Nervenfyftemä  im 
Gänsen«  durch  paffende  Nervenmittel  an  unter« 
nützen,  welche  jedoch  fo  gewählt  werden  mufa- 
ten ,  dafs  üe  nicht  zu  erhitzend  auf  das  Blutfy* 
Aem  wirkten.  Die  erße  Abficht  wurde  durch 
topifche  BlatUfse,  als:  Blntigel,  Schröpfköpfe» 
welche  die  örtliche  Anhiufung  verminderten» 
ohne  das  ganze  Syftem  au  fch wachen»  durch 
O  4  \%* 


VeC<iatorieti,  ableitende  nodgegenreitenctc  Appli- 
ciüonen  erreicbt,  und  dtmit  zo  £rreicfauiig  der 
sweyten  Abticht  der  Oehranch  dtr  Paleriana  Flares 
amicae,  Sentga  (mitSälxniuc  verfezt)  verbanden. 

Die  £ntzündang  entiland  am  b&ttfigllen'  in 
der  Bnift  und  im  Kopfe.     Im  erften  Falle  thaten 
Blutigel  y  an  die  Bruft  gelegt  i    die   berrlicbßen 
Wirkungen;  docb  mufate  bey  s  Kranken  felbft 
ftum    Atierlaft    am    Arme    gefchritten  ^  werden. 
(Bey  ie  waren  Tcbon  durcb  peripnenmonifcben 
Zuiland  an  den  Rand  des  Grabes  gerathen  •  und 
bey  dem  einen  batte  der  Arzt«  der  bloa  an  der 
Idee   des    NervenAebers  -.  hing ,    die  Reizmittel 
immer  vermehrt,    ohueracht  der  entzündliche 
Lungenzuftand  immer  mehr  zunahm«    Der  Pida 
hatte  noch  Starke  und  HSrte  genug«  um  ein  Ader- 
lafs  zu  vertragen.    £s  gerchah,  und  äugen  blick- 
lieh    hatte   der   Kranke   wieder  freyen    Alhem^ 
woran  er  fchon  8  Tage  grofsen  Mangel  litt;  ich 
Jiefs  nun  noch  Senega  und  Valeriana  dabey  neh* 
men »  und  die  Krankheit  wurde  glücklich  über- 
wunden.) —  Nach  den  örtlichen  AderlaCse  liefe 
ich  Veficatorien  auf  die  Bruft  (auf  die  Stelle»  wo 
der  Kranke  die  meiften  Befehwerden  empfand) 
legen,  die  gänse  Bruft  mit  ftarken  Linimentnm 
volatile    camphoratum  und    Titccf.    thebaica  ein- 
reiben,   auch     bey    fortdauernder    krampfhaf* 
'    *^r  Engbrüßigkeit«  erweichende  Fomentatioueti 

I  Milch  mit   FL  Sambuci  Hjjoscifamus  CiaM 
lUo  JBroft  legen  s  Inhalationen  von  Pect.  Fk 
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Sarnfmc.  mit  Waffer  und  etwas  Weinefsig  ms* 
chen,  nnAAmhey Senegat  Valeriana ^  Arnica^' Sid' 
pkur  Antimqnm  mrat.t  Spir^  Minderer,  u.  dgl. 
AehmeD. 

Seftner  als  in  der  Braft  entOand  im  Gehirn 
ein  activ  •  entzäüdlicher  ZullänJ.  Die  heftigßen 
Deliria»  ja  Rafereyen  (die  fogenannte  iMireniiis) 
waten  gewöhnlich  Mos  fpasraoititche  Gehirnrei- 
sangen  der  erden  Klaffe «  nicht  Entzündungen, 
tind  federten  die  da  genannten  Mittel.  Zuwei- 
len aber  entftand  anch  hierein  wahrer  aciir-  ent- 
zündlicher  Znftaad,  niid  folgendes  waren  die 
hier  fo  wichtigen  Unterfcheidungs2eichen/  Di« 
Ddiria  wurden  heftig«  mitunter  raCend,  zwi- 
fchendurch  lag  der  Kranlie  Iopor($s^ ,  die  Slirn 
war  heifs»  das  Geficht  roth,  zuweilen  aufgednn- 
fen»  die  Blotgefäfse  der  Augen  roiher  und  ficht* 
barer,  der  Blick  feurig»  die  Hals-  und  Schlag- 
pnlsadern  klopften  gevvaltfam  und  waren  aufge- 
trieben ,  die  hitzigen  £xcitantia »  z*  £•  Wein» 
Kampfer,  Opium  vermehrten  die  Rafereyen.  — - 
Hier  war  nichts  fo  nöthig,  als  8-10  Blutigel 
an  die  Schläfe,  hinter  die  Ohren ,  an  den  Nachen 
»a  appliairen ,  oder  eben  fo  viel  Schröpfköpfe 
auf  dicfe  Stellen  zu  fetzjpn,  hierauf  die  Haare 
abzufcheeren  und  den  Kopf  mit  eiskalten  Um* 
Schlägen  zu  bedecken,  und  ins  Genicke  ein  grof- 
fes  Veücatorium,  auf  die  Waden  Sinapismen  zu 
Ibgen  ,  reizende  Klyilire  anzuwenden,  und  übri- 
gens innerliche  antifpasmodifche,  doch  nicht  %n 
O  6  U\k\. 
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fehr  erhitzende  Nervenmittel  ananwecvden.-Half 
(liefs  noch  nicht,  (o  wurde  über  den  Abgafchor*: 
nen  Kopf  ein  Velicatori^im  gelegt,  und  die  £ip 
terung  unterhalten« 

Bey  diefen  actiyen  £ntzüit^^'£eh  i|Aafe  ich 
aber  noch  «we^  wichtige  BeiSJ^iiagea  bej^ 
fügen.  ;       '         .,  • 

Zuerft:  £s  konnte  gefchehn,  dafe  dief^  icti^^ 
ve  LocalentiAÜndung  auf  die  Anwendang  •dmr. 
5rtlichen  antiphlogiiiifcbeii  Mittel  a^war  anfange 
erleichiert  wurde,  aber  dann  wieder  zunahm 
und  hartnäckig  wurde.  Oiers  war  ein  Zeichen^ 
daft  ßo  ii|  p^Jfioe  Entzündung  übergegangen 
war»  und  dann  mufste  die  Behandlung  fogUich 
SU  den  kräftigften  Reiz-  and  Stärkungamitidn 
Übergehen ,  wie  ich  gleich  aeigen  werde.  —  B«* 
fondera  gebührte  dann  dem  Kampfer  üein  Loht 
der  gewifs,  wenn  er  als  groUee  entzündungaviri* 
drigea  Mittel  gerühmt  wird,  nur  fdlche  Inflam* 
mation  gehoben  hat,  die  entweder  gleich  aa- 
fanga  pafftv  oder  durch  rorhergehendea  reichli* 
ches  Aderlafs  dazu  gemacht  waren.  —  äo  konn<^ 
te  auch  Opium ,  MoCchua ,  u.  dgl.  bey  anfange 
entzündlicher  Phrenitit  nnd  Peripuenmonieb 
dann  mit  grofaemSuccefs  gegeben  werden^^  wenn 
vorher  topifcbe  Blutläfse  angeßellt  worden  wa« 
ren,  Ea  wäre  eben  fo  fchfidlich  gewefen,  fie  vor^ 
her  anzuwenden,  ale  fie  nachher  au  unt^rlaflent 
und  iie  wa  ea  unentbehrlich,  den  Ueberrell  cler 
entaundlichen  Sioctiung,   die  nun  bloa  durch 

Ato- 


Atöoü    «nttrKaUen    «rarde«    iroUandt  tu  str<r 
^heilen; 

Die  sweyte  Btmerlinnj:.  ,  Auch  hier  mtiret« 

min  ein  forgfeUige»  Angenmefk^aaf  die  confen« 

fuelle  gaftrifche  Entftehung  der  Localentsündun* 

.  gen,  and  auf  die  Entfernung  der  Materialkrank- 

heiureize  haben,  und  da  ihat  oft  ein  Brechrait* 

te,  AbTtthnmgen  und  Klyfkire  das  beüe  su  ihres. 

^£ntfemang  (S.  die  gaftrifche  Komplication). 

Der  dritte  Fall:  die  paffive  EntzUndung. 

Sie  konnte  örtKch   die  nemlicben   Zofalle 

•rregen »  die  die  aOlve  hervorbrachte ,  felbft  die. . 

örtliche  Hitse  und  Röthe  nicht  aaegenommen» 

da  auch  hier  eine  örtliche  Blatanhäufung  ßatt 

£uid;-  dech  konnte  naan  Tie  an  folgenden  Uin- 

.    ftänden  unterf cheiden :  Der  Pult  war  klein.. und 

"Weich  und  leicht  sufammensadTÜcken,  die  Mat- 

'.  tigkeit  fehr    grofa«    kein  Verhäitnifa   zwifchen 

clem  PuUfchlag.und  dem  Athem«    fo  data  det 

Athem   fehr   wenig   befchleunigt  fejn  konnte, 

•hnerachtet  der  Pula  fehr  gelchwind'  war  (wel- 

chea  überhaupt  einer  der  gewifseften  Beweife  iß« 

iafa  der  befchleunigte  Pula  keine  Wirkung  einer 

ictivvermehrten     Circujation »     fondera     einer 

.  4ttrcb  Schwäche  verminderten  ift ;}  *)  dai  Misrer- 

hältnifa 

^J  Eft  ift  bekannt,  daftdie  aufloTordentlichfteG^fchwin* 
digkcit  uttd  Häufigkeit  des  Palfeg  ein  Symptom  dt$ 
Faulfiebers,  ja  felbft  des  Sterbens,  alfo  der  «ulser«'' 
fien  $«kw8ciia,  zu  f^jn  pflegt,    Dieb  entfteht  blos 


ÄSl&ICi  nTT-b-r.  &=  T^T.s  ti=i  den  Zafillcn' 
i£sr  £ürTic..:i^r.  T:-  cfiij.  ;»  ü-incr  ncd  fchwi- 
chrr  ^Tz  V^lLs  rr.-rie.  ds5o  hchcr  die  Znrälle 
der  Enr-Tin-l-zsr  liifZM.  fcasptfiduicb  aber  die 
WiTVrrzci^rMhte!,  Ja  te.iilicb  die  erhitzenden 
E-iii.intld  and  Roboranüi  die  Entziindcns  kei- 
nes^^irep  verirslirtec«  (ondem  vielmehr  ▼encxu« 
der*»:,  falcsezen  allss,  was  fchwächend  war,  der- 
feisea  Tensskrts^ 

Jet!er  Theü  konnte  der  Sitz  diefer  pafCvea 
Entzöc^his^  ffTn.  Sie  konnte  alfo  bald  uniec 
der  GcSalt  von  Phrenitis ,  baM  von  Langenent« 
aündnng.  bald  von  Leber-  Darm  -  und  Magenent* 
mündong  erfcbeinen. 

Die  Knr  beßand*  darinne,  dafs  man  alle. 
Ideen  von  Entstlndnng  vergafs»  und  den  Zufall 
blos  als  das  lUrkße  Sfdiptoni  des  NervenfieberSt 
als  den  höchften  Grad  von  Locairchwäche ,  be»' 
trachtete»  der  fcbon  fehr  nahe  an  gäiizlicbe 
Abfterhung,  d.  b.  Gangrän ,  grenzte.  Man* 
ttiufste  alfo  im  verdoppelten  Grade  die  krSftig- 

fteü' 

daher »  weil  das  ITerz  fchon  fo  fcbwacU  ift »    dafs  M 

nie  eine  ToUkommne  Contraction  und  EntleinraiiE 

von   lUiit  bewirken  kann ,  es  bleibt  alfo  nach  jeder 

ßyitole  RiiitveiK  im  Herzen  zurück,  der  es  zn  einer 

neuen  Syftole    zwingt.     Das  Herz  fueht  gleidilam 

^orcti  die  oft  wiederholte  ZaTatdmenziehufigen  4as 

Bifec/en .  was  es  durch  die  inun&ve  Kraft  eiaar 

%  bewirken  kann,  nnd  der  Umlauf  des  Blats  ift 

,  tros  des  fcbnellea  Ft&Ifes«  nicht  Temehr^-foD- 

Yermlnderc. 
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fl<in  StSrkiitiigs*  uaä  fieizangsmittel  anwenden* 
vini»  wo  möglich»  noch  den  Grad  ▼on  Lebent- 
rcaciion  in  'dem  cntsftiindetenTheil  hervorzubrin- 
gen, der  SU  Verhütung  des  Brandes  und  zu  Zer- 
theilung  der  enuündlicben  Stociiunj;  erforder* 
lieh  war.  Die  ftärkücn  Gaben  de»  V^einsi  de» 
Camphera,  Mofr^ua*  Opiums  Serpentaric^  iy- 
fitca»  in  Verbindung  der  China  erfüllten  dieCo 
Abücht»  zugleich  aber  mufste  einc^  ahrAliche  to- 
pili>he.  Behandlung  daoiit  verbunden  werden^ 
■ivohin  bey  Innern  Entzündungen  dieApplic^itioa 
Tun  SiiiApismen  und  VcfiGatorient  ßarts.  reizenden 
Salben  und  Umfchiägen,  kalte  UmCchHige»  f^- 
(eitit/euiie  ülyßire,  ^enn  cUe  Entzündung  den 
Vuterleib  betraf»  gehörte.  Auch  waren  djie  aro- 
matircben  und  Aärkenden  Bäder  von  grofsec 
Wirkung.  So  bald  xxian  aber  durqh  die  Anwen- 
dung der  fiärkßeu  Reiiftmittel »  die  Lebenakraft 
in  dem  paf&ventzündeten  Tbeil  wieder  verßdrkt 
hatte 9  oder»  welches  eben  diefs  hiefs,  fo  bald 
die  entzündlichen  Zufälle  abzunehmen  anfingen» 
fp  mufste.  man  auch  mit  der  Anwiendung  der 
.Reizmittel  abnehmen  9  weil  der  Grad  von  Heiz, 
der  Anfangs  nöthig  war,  bey  der  zunehmen- 
(A^n  Hrait  des  Organs  fcbädlich  werden  konnte; 

4.  Dfe  faulkhu  Complication. 

Ich  unterfcheide  dcn-'.faulichten  von  dem 
hios  nervöfen  Znfund  dadurch  ^  dafs  in  diefem 
blüs  Schvyächc  und  Nervenafiection ,,  hef  jenen. 

ah« 
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aber  zugleich  eine  anfangende  Entmifchnng  und 
Aa&öfang  der  orgaiiifchen  Materie,  genug  eine 
Auniherung  derfelben  snr  chemifchen  Fäalnifa» 
inroweit  diefeibe  im  Lebenden  möglich  iß,  v6u 
banden  ilk.  Ohngeachtes'  diefer  S^uftand»  eben, 
fo  gut  wie  der  nervöfe  •  Schwäche  suin  Onind» 
character  hat^  fo  darf  er  dech  «licht  für  einerlej 
gehalten  werden ,  denn  man  kann  Monate  lang^ 
das  beftigfte  Nervenfieber  haben,  man  kann 
daran  fterben ,  ohne  ein  Faulfieber  gehabt  sa 
haben;  auch  bey  uns,  wo  die  Nervenfiebet  fehr 
häufig  waren ,  harnen  doch  dia  wahren  Fanlfit» 
her  ftiemlich  feiten  vor. 

Mau  konnte,  alfo  das  Nervenfieber  nur  ali> 
dann  Faulüeber  nennen,    wenn  fich   deutliche 
Zeichen  einer    Verderbnifa   und   Aiifiöfung  der 
Materie  zeigten  ^und  diefe  waren  folgende:  der 
Puls  wi^de  änfserft  klein  und  weit  fchneller»  alt 
er  beym  einfachen  Nervenfieber  zu  feyn  piftegt^ 
und  die  Disproportion  zwifchen  der  Hitze,  dem 
Krankheitsfymptom  und  dem  Piilfe  immer  auf*  ■ 
ialleuder.  dieHitse  war  brennend  oder  beiflendf 
fo  dafa  fie  ein  äufeerft  unangenehmes  Gefühl  in 
der  Hand  des  Berührenden  suräckliefa»  die  Haut 
war  mit  klebrichten  und  häufigen  Schweifs  bd» 
docktN«    der  Stuhlgang  fiüfsig  und   häufig,   der 
tiriu  trübe  und  faturirt,  und  alle  diefe  Aaalee« 
;6d,    fo  wie  auch  der  Athem  des  Kranken« 
^  einen    faiilicht   f^lnkem^en  Geruch,    di« 
[Vir  braun  oder  fchwars  und  anfgefpraa- 

gesf 


gen,  €0  ftellten  fich  Blatflüfie  doTch  die  Nare» 
die  Gedärme,  die  Niieren  u.  f.  w.  ein»  und  dai 
ausgeleerte  Blut  war  fehr  dutikel  und  nicht  gc* 
riiinbar;  auch  kamen  Petechien»  die  Folgeu  ei- 
ner fthnlichen  Extravaration  des  Blata»  ntiter  der 

'-  -Oberhaut  zum  Vorfchein  :  fehr  Iticht  entßaoden 
drtliabe  Brandfiellen,  wozYi  fchon  die  Entzün- 
dung von  einem  Vedcatoriam»  oder  der  Druck 
Von  Anfliegen  hinreichte. 

/  Zwar  konnte  (chon  der  höchße  Grad  von 

Lebenafchwäche »  alf»  des  Nerv^nfiebers,  der 
organifchen  Materie  diefen  Character  geben^ 
aber  mehr  noch  gefchahe  diefs,  wenn  Urfacben 
auf  den  Körper  wirkten«  welche  unmitieibav 
und  chemifchvdie  Putrescibilitdt  der  Materie  ver* 
mehrten:  dahin  gehört»  wenn  die  Materie  eine 
fbfaon  putrescible  Anlage»  die  fogenannte  fcor- 
batifche  Diathelis ,  hatte»  oder  wenn  fsisj  dem 
Fieber  putrescible  Snbftanzen  dem  Körper  bey* 
gefugt  wurden»  wohin  ich  Fieifcfafj^eiren » 
die  picht  verdaut  wurden »  und  verdorbene  ani- 
ahalifirte  Luft,  fo.wie  alle  Unreinlichkeit,  Jrech- 
hif%  oder  wenn  putrescible  Subßanzen  im  Kör- 
per felbft.  zurückgehalten  wurden»  wohin  die 
AnhSufung  der   Galle  und   anderer   gaßrifchen 

..  Unreinigkeiten  gehört»  wenn  die  nOthigen  Aus*» 
leerniigsmittel  verfäumt  wurden»  oder  wenif 
durch  zu- heftige  äufsere  oder  innere  Erhitzung 
ein  SU  hoher  Wärmegrad  des  Körpers  unterhal* 
ten  wurde»   der  nicht  blas  fchwächt»  foudern 
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anch  cbemifch  die  Materie  au   einev  leichter« 
ZerfeUung  nnd  Auilöfuiig  disponirt« 

Die  Kur  beßand  darikin«  daUman  die  Kk3I£- 
te  aufs  mögUchfie  zu  erheben  und  kii  ftärkea 
fuchie«  zugleich  aber  auch  folche  Mittel  auwea» 
dete,  welche  die  Biiiduiie;  und  Cohäfion  dcrMa* 
terie  verqaehren  und  auch  ch^milch 'ihr«ii  pn* 
trebcibleu  Character  verbeilern  konnten«  welch« 
theila  im  aligemeinen',  theils  und  befond^re  an 
den  Orten  ajipUcirt  werden  roufsten»  wo  ficb 
eine  örtliche  Fäulnifs  zeigte.  Die  nemlichctt 
Mittel  folglich,  die  das  NervenfiebjMr' erfodtert«^ 
Excitantia  und  Bjoborar.tia^  und  die  nemllche« 
Kegeln  der  Anwendung  waren  anch  hier  paC« 
(end,  auilerdem  abex  noch  einige  Mittel»  vieh 
che  daa  Nervenilebor  9^9  Nervenfieber  nicht «*<. 
foderte.  ja  oft  nicht  vertrug»  aemlich  dkl 
Anwendung  der  Kälte,  der  ßärkften  MineraU 
fßuern  und  der  adfiringircnden  Subftanssea  (Ff* 
triülfciure$  AtUun^  Eifonvitriol  ^  Terra  japom^ 
Cort,  Q^uercus,  Raih  TormentiUaet  Bifiortas^)  Wat 
die  FäulniU  befonders  im  Darmkanal  merklichg 
fo  tbaten,  auIEer  dem  innern  Gebrauch,  lUyfli«) 
re  von  folchen  Subßanzen  die  be&e  Wirknngr 
zeigte  lie  iic.h  mehr  äiiraerlich  ala  Gangra^naeb 
fo  oiufsteu  j&ufsere   Umfchlage  davon   geiMchl' 


It 
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Nenigloeiten.'  -' 

.:.:    .'.  -         "    l  .1  !  J.-i'-  :■:    »iJMiit 

?•■'  ■..,—  ■        ..■  -tilop,;.;     ■  ■;.'■     i.J^- 

EnuLeckane.   ,'  ,   ^ 

^jBfiverflienfi volle  Hr  Piof^fiXcS^r  äh  KieV  W 

^Jim  tln,  lafA^rfk  rcrcFulöre»  Kadaver  auf  ^ie  Aii& 

pimie.   ^' Er  fand  die  Hiladrüfeiiii  hignitiat^r^|l^ 

ipikrßrädriifen^     taocreasr  geuug  alle  drufi^fea 

^eile  in  einem  fo  gefchwaHeijen  und  veriiaft^ji*- 

i-äiuftande,' d^fa  er  fich'iiictftS  ähnlicl^es  W« 

Yfhn-  zu  haben  eTinneite,  '  u'^d  die  vorzii Jülich,- 

l^cn  aU  .Mufler  eiüTea  fciofnlöfeti    Zu  Fla n de«  anE" 

"i^ahebea    beCchlof^-^     feie   verhärteten    Dnff^ 

watden  alfo  in  Spiritus  VW  gelhan.     Aber^wio 

^ftaunte  er  nach  einiger  Zeit,  ala  «r  diefe  PV^-^ 

jDJiräie  mit  Kleinen    fpiefftigenKr)^ Italien   befäfft 

JUlit,  irp  clafs  So  völlig  wie' candlft  aiisfeben.   EÜr 

[pjiliijBn'fie^li^aui»  ßrich  djf|'*JKLrjtffänen  alj/ünd 

.ÜP^^a  ünterfüchen,  6b  eile f6  itryftaflen  PAzipU 

Utci  aus  dem  Weingeifl:  oder  wirklich  AuBfchwi- 

tsangen    aus   den    Drüfenverhftrttingen   wären, 

hing  er  (ie  in  ganz  frifchen  Waingeift^  und  in 

den  vorigen  that  er  ein  yandereft*  nicht  tcröfulö- 

les,  Präparat.  Aber  nach  einigen  Wochen  waren 

die  erßem  eben  fo  wieder  mit  Kry (lallen  über- 

Ilftet  wie  das  erßemal,  und  auf  dem  andern  Prä- 

Mtaio.lottni.yiL  Band.  1.  Stück.   .   .  B  -|g%X%l 


patat  war  mehr  eine  J^par  TOn  KrySaOen.'  tr  ' 
lainiiilete  fie  abermala,  und  aach  einher  Zeit 
scigte  fich  xiim  drittenixiale,  obwoU  weit 
Ich  wacher,  diefer  krjftallifche  Uebcrsag,  wo« 
TOn  ich  felbft  noch  bcj  meiner  Apwefeiiheit  ia 
Kiel  Spuren  entdeckte»  '-^  Ein  gefchickter  Che« 
xniker  nnterfachte  diefe  Krjrftallen,  nnd  fand» 
ßUh  be-M  gaüz  an»  Zuckerniar«  bekiideiK 

£s  ift  diefi  eia  xieiicr  Bsweif« ,  was  für 
wichtige  Veränderangen  nnd  ganz  nene  Erxeng- 
aiifae  in  der  cheimfchen  BeCchaffenheit  nnreret 
Materien  durch  krankhafte  Veränderungen  det 
Kraftänfseraugen  hervorgebracht  werden  können» 
nnd  data  wir  gewifa  hoiTen  duifen»  ^  durch  di6 
-r«r«&ilgten  Uüternkclktitig^n  dter^AafcWkuiiirart- 
kenbette  (Anwendung  der  Reägentien  auf  die  le^ 
Jbppde  organifche- Materiie)  iiud  die  .chemiC^fafi 
Jbjaljriä  d^r  todten«  fjber  yiete  t\r3£iXheUeji  hc* 
Itimmtcrc  Ketihtnifäe  ibrer  mälc^LeUon  N^titt  ±^ 
jithaUen ,  Alt  audk  def  l^raxls  grcifte-  kx\f{ch\üUh 
hnd  WchügerelTeUwe^^  •n  *lie  ffind  gelufa  We^ 
'Jtjtn  *i-  2ägicl"c1i  eeigt'^D^^  dlcfe  äeobacH^ 

ilftiß  deutlich,  waff  icl^  fchon  In  meluem   Buch 
_fibcr  <tie  Scrofe|n';^$a'Schiütscn^  uii^  jui'ctircheft 
"jfrfalifungein  Fejftgerezt"%äbe ^  d^üp^j  (1en>SiCfo- 
'^^In  eine  ej£cne  VerderbniTB  der  L^^pKc,  unA 
i^at    von    faarer  Satur,  ■exilUTt,   die,    ob   ßo 
jlelch    l^röduct    der.  fehlerhaften  'AVirküngeaA 
Ui    Lyinpbrjliema   (aU  der  Crui^dorracfie  dA 
lirankhSit}  ift,.  dennoch  eine  iieue  wi'chd|jg6  Drfi^« 
che  vieler  auä  idfer  erVen  GruhduffacKe  un&rkte^<4 
,'//  ...       .   _,      ■  ^^'<^ 

■'*.■*■*'■•■     .     ,    '  •  ^ 

^)  IcL  freue  mhify  daher  Lrev  in  Journal  nennen  nnd 

empfelilcn  zii  können  >  waa  die  neueßen  Entdeckung 

gen  aiitlitndifcrier  iind  inläf^ciitcher  'Chemiker,  ftiidi 

>>        in  der  animalifchdn  Gli)Binic,    fehr  rollIUndig.  tiJid 

.;i>ronit  initthcik,  .und  dab^i*  auch  iodem  Atzt,   dir 

/'    .feine  Kunit  als  Wifl'enfchafc  behaqde|t.   iuterelTaat 

'  fcyii  maii:    Alt  gemeines  Journal  der  Öiciiäh »' ittf'* 


% 


]t|ndlgen^  iCpral^riAik  4^r  Kraj;iOkheit  gehdr^» 
ui^d  zugleicii  die  xiacli  alfen  Erfabrangen  U^Xf 
V^irkfame  ^lafee  der  abforbirenden  und  atcali* 
(dben  Mittel  ^ndizirt  un^  ihre  Wirkung  erUkrt. 

■■"■"     ^*  ^* 


^i:era''8  in?  U|i4  ^afseiliclie  Qaed^beXanwendung^ '  ^ 

Ich  freue  mich,  die  UraHüh  fö,  Tehr'  tmL 
tiTigUmpfte  me^kwurtUge' Beobachtur^g  ^ts'Wntm 
^rera  *)  die  ab Wechrelnd  innere  und  Snfaere  Ajtf- 
Wendung  d^8  ^ueckfilberi  zur  DSmpfailg-iniA 
Verhütiirtg^dea  SpTeichelfliifaea  betirefFeml ;  iNllN 
hommeh  beftätigen  zu  kdnnen.  .Vorziigliefc'^  ääP« 
fallend  beft5tigte'fi«li  diefe  Benfkerliting'  ki  ihnik 
lehr  hartnäckig^sn «  mit  Sereftln'  €Otej>li£irfek 
^enerifch^n  Krankheit,  v^o  die^t^ingfte  ixliiWib 
QabtB  Otieokiilbet  fogleich  elftto' ßarketi 'l5|pef« 
'AelflnU  Mervoi%racbte;V'-;^e^fer  wurde  Judli 
wenigen  Stündet  fi(fher^g8Ki^in«^t»  Tobald  mA 
einige  Scrupel  einer  Queckfilber^alba^eing^ii^- 
ben  hattiB.  Wenn  nun  nach  einigen  Tasen  wie« 
detuih  ein  neuer  fipeiclbetf^tfrif  ebultnd;  Tu  v/tar^ 
de  ex  durch  dei;i  Innern. Gebra'ui^'  des  Moskati" 
fchen  Kalkes  eben  fo  ficher  Wi<Hl>r  gdlUlt.  l  Ich 
kann  dieCer  Bemerkung  :jaoda  eine  nbu^  hitiza« 
fusen.  Wenp  liämlich  iter"  S|feiph9l9tif8  Ovftwe« 
aür  dur^h  <1i6' i^n^ri;  yderyättföi^f^ 
desQqecbrilbers  entfianäen  ift^^^nd  mäii  aenrel- 
ben  ein  paar  Tage  nngeßört  gehen  lärst«  fo  kann 
man  ihn  durch  die  nun  wieder  apgefangepe  An- 
wendung eben  "dcffelbeii 'Mitteli  9  wodiurch  er 
P  2  her- 

*)  S.  Commentari  medici  di  Brugnt^HU ,  ^  fir^ß  7*  Z» 
p.  I.      • 


.hervorgebraclit  wdTde,  rogIaicb"tnf  atiiige  Zeit- 
wieder  hemmen,    (von  Hrn.  l)r«  Consbruch  sn 
Bielfeld.)'' 

3- 
Hahnemanns  Mercnrias  folubilit. 

Schon  ehe  Hr.  Knackßedt  (med.  chlr.  Beo« 
bachtongen)  die  Bemeiknng  bekannt  machte^ 
dafi  das  HeAnemannfche  anfiöfaliche  Queckfilber 
suT  gründlichen  Heilnng  eingewarselter  veneri* 
XcherUebel  unsareichend  fey,  hatte  ich  darüber 
fchon  mehrere  unangenehme  Beobachtung^  %n 
naachen  Gelegenheit  gehabt.  In  leichteren  noch 
«licht  veraluten  Fällien  mag  ei  vielleicht  hinrei- 
chen  ;  und  auch  bey  hartnäckigen  Uebeln  wirkt 
.M  fchnell,  und  beruhigt  den  Arst  und  Kranken 
bald;  aber  nach  3  bia  4  Wochen  erCcheint  daa  . 
Uibel  mit  der  vorigen  und  oft  noch  griraerer  ^ 
-Heftigkeit  vrieder.  Seitdem  hin  ich  gegen  die- 
JEaa^päparat  mifattauiTch  gewi»den,imid  habe 
>  AaU  deflen  mit  mehrerer  Zufriedenheit  den  JIoi*' 
ceti/cAM  Queckfiibcfkelk  angewandt,  (xon  £&»- 

*^  Ick  kann  ditf«m  ürthail  aickt  b«TipAicktcB.  Dtv 
Mmcitrims  folnh.  beik  «bea  fo  grünaiich  wie  aaden 
Moicuxialpräparatd ,  wean  er  nur  lange  finiag  fort- 
g«r«at  wird »  ab«r  er  heilt  viel  febiieller  du«  5>iDpco- 
me  ab  die  Krukhäc«  nad  aun  kaaajdaksr  bej  die- 
£en  Mittel  ieickter  «Is  bej  iigcBd  «iBcm  ajidmKn  d^ 
fviil|llonMÜrcb»  Cur  fOr  die  Kadiodkar  heltea.  vä. 
IDA  «icht  lange  |;enu^  anwendcB« 

d«  ^» 


T^-.1..U 


2tf9  -r 


In  nhaltt 


t*  Ton  der  grofsen  Wirkung  einer  etnceatrirten 
Zimmttinktur  bey  laiig  anhaltendem  Gebffaucha 
in  einer  veralteten  Nerven rchwiche ,  von  Hrn. 
Joh  Fr,  Krilgelßein  ,  .?h jfikut  der  Sudt  Ohrdrof  S«  3 

II.  A«€ih  tin'Beftri^  aur  Diagnofük,  von  Hrn.  Th.  • 
Fielitz  d.  j.  zu  Lukau  12 

^jri^Eini^  neuere  Erfahrungen  über  den  Nutsen  de»  . 
Wafiei'fencheU  in  der  Schwindfucht ,  von  Hrn. 

...^  Du  Selig  zu  Plauen,  uebft  einem  Zulatz  des  Her* 

ansgöhers  22 

Tfm  Einige  Bemerkungen  über  die  convuUivifche 
Ki*ankheit  hey  Kindern  und  jungen  Ferfonea 
swiCchen 'dem  yten  uud  i6ten  Jahre ,  von- Dr. 
SeUg  •  ^  S7 

y.  Heilung  einer  chronifchen  ruhrartigen  Diarrhöe 
•inet  neugebohrnen  Kindes ,  von  Hrn.  Dr.  ^«n- 
delfiadt,  Phyfikus  der  Sude  WezUr  '  6l 

Tl.  Gefchichte  einer  mit  dem  fchwarzen  Suare  rev* 
bundenen  Bleykolik,  von  Hrn.  Hofmedious  Zin* 
ken  •  genannt  Sommer,  zu  Braunfchweig  jS 

yir.  Befchreibung  eines  Tragebettes,   welches  zur 
bequemen  Wegtragung  folcher  Perfonen«  die  mif 
'ofFener  Stralse  yeruuglackten,  dienen  kann«  voa 
Hrn.  Dr.  Thilow»  prakt,  Arat.xu  Erfuit  93 

VI«, 


Vni.  ForlgeCem  NaehnclitaB  ymrn  ^ev  BMimuiiftk 

ChivurgiCchen  Knnkeouifimk  zu  Jen« ,  und  de^ 
dafelbft  beobachteten  Kraukheitev ,  info^derheit 
dem  NexTen&eber,  von  Michael  1796  bU  Mi- 
chael 1798.  Tom  Herausgeber  Sw  loft 

1.  Behandlung  des  N^rvenfiebert  114 
It.  Behandlung  der  Symptomen  139 
III.  Behandlung  der  Complicationen  149 

1.  Die  rhevmatifche  und  katarrhalifche-  Conpli- 

cutioA  .  i^d^ 
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3«  Die  ex\ttündliche  CompU^tioix  ^99. 
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Schon  Isngft  rahen  Aerxte  ttlid  Gebnrtsliclfkt  iat 
^OTlfetzung  der  Abbandlaug  meines  feligen  firiidtrt 
'(^tievrg  Chrifioph  Siehötd%  des  ehiemaligen  Lehrer!  der 
Arzneykimde  und  Geburuhfllfie  auf  der  hieGgen  Jalius«  ^ 
Unilreriitftt j  Über  Alt  Gehurtsßuhle  und  Gehnrtshftteit ' 
encgeigen  •  Welche  d'erfelbe  im  Jahr  17^  eu  Göttingea 
all  iuaufiural  -  Dilfei  tatign  Teitheidigte,  und  welche  alt 
iBin  nicht  imwichtiger  B'eyuag  zur  Gefchichte  der  Ge«- 
^rtshüire  allgeinein  gut  aufgenommen  wurde.  Der  erÜ6 
Theil  diefer  AbhündTung  enthält  in  zwey  Abfchnittea 
i^  Allgemeine,  was  (ich  über  die  Lage  zur  Gebart» 
Und  fiber  die  Gefchichte  und  Eintheililng  der  bis  jezt 
lArfündenen  nkid  gebräuchlichen  Geburtsftühle  und  Ge^ 
fciittsbett'en  Tagen  läfst.     In  der  FortTetzung»  an  det«n 

Sierausgabe  d^r  'V^f.  Theils  durcfa  feine  veifchiedena 
Lehiätoter ,  Theils  durch  praktifche  G«rnhäft«  verhindere 
Wurde ,  wollte  er  eenaue  Befchreibungea  und  Abbildung 
feen  jienet  Geburtsitahle  und  Geburtibetteki  liefern  i  aU 
E«i'n  fein,  leider,  zu  früh  erfolgter  Tod  machte  endlich 
der  Hoffnung  zur  wirklich«»  Fortfetzung  diefet  Werke» 
gai;  ein  Ende. 

Die  öfteren  Nachlirageil  titod  telbft  Öffentlicheti  Aoßi 

Forderungen  gelehrter   und   berühmter  Ati'zte  und  Qrf> 

^nrt^heller   an    meinen  Celigen  Bruder  zur  Fortfetzung 

>cüs  eium«!  angefangenen  Werkes  And   BeWeifse  g^nuk 

^Tür  die  Güte  jener  Abhandlung  und  für  die  Wichtigkeit 

'des  zum  Theile  abgehandelten^ Gegenftandes.     Ich  Tiabd 

^aher  den  EntfchiuTs  gefafst,  die  ichon  fertig  geworde« 

nen  ZeiK;hnüngeu   und  K'upferpiatten  aus  der  gelehrten 

lünterlalTenfchdft  meines  feiigen   Bruders   zu  Tammehi, 

'das  allerneueße  über    diefen    Gegenfiand  aus  den  Fort- 

Tchritten    der   Geburtshflife,   nebU  einer  kiritifchtn  Ba- 

ic'uchtung  beyzttfil^en »  trad  auf  diefa  Wn£»  die  Vollevtii 

dui\4 


j 

Jung  liefet  Werket  fiber  mich  sn  nelmien»  wodarck 
ich  eelehrten  Acriten  unil  G&bortthel£mi  Irinai  ubui- 
gouehvieii  Dicnft  zu  erweifen  |[Uabe^  Sollte  ich  eines 
oder  ^diiJAiMmi  N«ch(ngeifTO«  ilt»nai,  ahc«  nahi  alU 

Semein  bekannten»  6der  auch  Aer  allerneueftmt  &fia» 
unf:en  benöthigt  Xivn ;  fo\vehiie  ich  bef  folchenNach- 
fra{;en  auf  freund fchaftliche  Bereitwilligkeit  und  Will- 
fahrung meiner  Bitten,  ^  Zu  Ceincr  Zeit  werde  ich  du« 
Verlagsbuchhandlung.- wie  ««uch  die  Erfcheinung  diafcc 
F«rtretsung  bekannt  machen.  Warzbnrg  den  I4teii  No- 
Tembtr  ifM«  .-»'w    — 

A,  Elims  SUhold, 
der  Arzney«  und  Wundarzneyknnde 
/  '  Doctor^und  Priyatdocent. 


.1. 


^■■,1.;    IV»    '?^*     ..  r     .      ■,  .    •       •   '-'J 
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.  Ankünd'^Hngmi 

Von  der  italUnifehen  tttlfdicinifcn  -  chrrur^i/cnen  BU 
hliö^ek%  pder  UeherJfitzuTig^H  uitd  Auszüge  aus  den  neu&rri 
Schriften  italienifchcr  Aerittf  und  Pj  undurzts ,  herausge^ 
gelufn  von  Dr.  C  PF  ei  gif  L  ^  ili  dts  ten  Bandes  ij  tos  Stück' 
nun  bey  uns  erfchien«  u  ;  dei  Prvis  iii  ig  gr.  e%  enthalt: 
X)  Franz  Soavie^i  Bf^traclitiing' h  ober  den  (Milane ßfcUeä 
Nachtwandler,  2y  Beifier künden  über  die  Kakerlaken,^ 
Von  Franz  Buzzi:  5}  Uebei  die  Wiikfamiieit  der  Datis«^ 
.4mi  cannabina  gegen  VVVchfeliieber ,  ron  Pet,  Ruhini  4) 
Joh,  Bapt,  Fattetta*s  Veiluche  mit  den  Eideclifen  geeeii 
Kiebft  und  fctofulöfö  Gefcbwöre.  5)  Jof,  Batonlo  Ober 
die  yVic4ei^i'zen£ung  der  ActaHesTehne.  6^  Ueber  ani- 
ilialiiTsfae  ,  iklectriciiät  tind  Scblaefinni^  votb  Grafani 
Jah.  Rin.  Carli,  yj  Kr«nklieitsg;e{cnir.hte  nnd  Lnichen- 
Wnung  einer  perton.,  die  die.genoPsenen  Nahrun£smit-' 
iei  wieder  aushtiltete,  von  Joh  Eherh.  Zeülani  o)  Be- 
4>bachtnngen  fiber  die  Scirrben  in  den  Bni/len  und  dtd 
Sruftkrebs,  von.  J.B  PalUttm  9)  Beobaichtdogen  über 
die  SchlagadergefchwulA,  von  Ebendemf.  10)  Jac,  Pe^^ 
ii^dß'f  Beobacliturigen  der  epidemifchen  Conftitutiön  int 
PadoTa  in  den  Jahrert*i7g^  89-  99  iO  JL,ud.  ViaUU 
Beobachtung«!!  Aber  den  Gliedfchwailnin.  \2)  Joh.  TU 
Uollis  Boobiichtungen  einet  geheilten  Pemphigus  i^JI 
l|eoluichtnngen  einer  heftigen  Uaehiorrbagia  TubTingttabü 
^pA  Dir.  JLor  Marii  14)  Ueber  Auitn  zurückgebrachten^ 
iVteh  Miitteit'orlaii .  Tou /.  B,  PaUetia.  i^jTödlickir 
Wanerfcueu  ohne  BiTswiinde»  von  Ebondetnf  16)  H«i« 
'  iuiic  einet  «ingeklMimten  Bruchs »  Ton  Ebendemf.  17) 
T<iUAindeirtes  .^chling^n  niqh  einer  yerwunduii|;  aeü 
tilchten  Wange,  von  Eh'endemf  Ig)  Heilfame W»i'kt<i^- 
4tß$  Queeiüäibers  gege«  nid  fipiiepß^^ei    yon  D,  Jfperm 


10 )  Fr.  MatahßlU  I&iterrachii«g  iles  Urint  ein«  Gelb* 
fücLti|[eti  und  des  ticec  laieliUitFcii  Bodenf^iset«  dca 
«iiaii  im  Urine  gewifsrr  Kranken  findet  20)  Gefcliichte 
einur  K»nkliclc»  in  welcher  eine  Menge  kleiner  Kno* 
dien  aus  den  Lun|^en  getvorfen  wurde,  Ton  Ant  Stmrwu 
ai^  BeobAchtungeii  über  alte  Fuffe^tchwfire .  Ton  Xnd. 
hraiik  22;  ßjiuclivraflerfucbt  mit  Gebirmvtlei'bceiide 
beCch rieben,  Ton  D.  Ant  Mar  Hipamoiuü  25  Uebec 
die  nftuliche  Anwendung  des  MoScatifchen  auflöslickea 
i^iiocKÜiberfly  Tnn  D.  L.  Frank,  34'  CJeber  den  Nnc«en 
einiger  (^uecklilberprä parate  und  eine  neue  Methode  lid 
•ii/.uvT^nden  •  von  JLud  Br&ra  2$)  £twas  Aber  den  Ge- 
brauch det  Taxus  ,  von  Ebendrmf.  16  j  f^al.  Lud  &#• 
ra »  Abhandlung  Ober  die  i^rürtere  Wirkfanokeit  tfini^cc 
mit  Speichel  und  andern  eingerieben^  ArzneynitteUu 

Leipzig  im  Au§.  1799^ 

MüllfTfche  Bachhindlang» 


Noch  vor  einigen  Poftta||en  bin  ich  gefin^tt  wovidea» 
ob  die  Herausffabe  der  von  mir  angektndigten  giftigen 
IlAansen  su  Stande  bekommen  fey.  Zur  eligemeinen 
Antwort  dient  nun.  oafi  fich  nicht  fo  viele  SuDferibea*- 
ten  meldeten,  um  weiteihin  Hand  tn  des  Weik  M 
legen. 

Da£ecen  aber  zotge  ich  Aerzten,   ApolheUra  m4 
Materialitten  die  Heraniaabe  einer  Sammlung  der  Tkejllf ' 
derPilanaen  an,  die  mit  einigen  officinellenGewieliächel»* 
len  v^rwechfelt  weiden  können     Die  ganze  Semminng 
von  Wurzein,   Blättern   und  Krintem ,   Blifm«n«  Bl«!  , 
nientheilen  und  Saainen ,  wird  etwa  go  bii  pb  Exemblat 
enthalten,  und  foil  mit  einer  gedruckten  Befcbwibüng    ■ 
der  Theile  begleitet  werden ,  welche  datfn  irorkoannton 
mögen.      Um  in  den   Reßts  diefer  Sararolung  s«  I^Oqi^ 
meu,  Cchlanre  ich  den  Weg  der  bia  au  Bnde  des  fblge«. 
den  Monate  Februar  oCFenbleibenden  Pränumeration  ein ' 
«nd  erbiete  mich»  jede  Sammians  tu  i  DukaUiu  iu  GoM«' 
■  ffrkflea, 
*  ■• 

IM» 


Ändet ,  ifl  Jeider !  Wahrheit  geworden  Auch  in  raei« 
nev  Pr^xn  lind  outer  andern  fewe^  F^He  vorgekcunmen, 
4ia  wichtig  waren»  und  aii(  die  Kranken  und  Fort* 
fehriue  in  der  Arzneywinenfcbtfft  gewifs  keinen  andern 
tls  r^br  nachtbeili^en  fiinfluFs  haben  kennten.  Niclt  blot 
die  ErCihriing  imicier,  fondern  auch  eiecne  Erfahrung 
•ifo  hat  naich  fibcrzeugt ,  dafs  et  froyli<m  nidit  gletcb- 
gOlug  Üb,  was  der  Apottieker  dem  Kranken  reicht. 

Mir  ift  eine,  nicht  wvit  von  hier  •nt&rrtte  Stadt 
bekannt,  in  welcher  der  Arst  kaiillE  i>ei£en kraut  (^von 
fapoiu  officin,  L.)  verfchreilbt  Der  Apotheker  abti: 
diipenfirec  dies  Kraut  nicht»  (bndern  dat.  was  er  hat^ 
und-  ihm  fein  Kräntennaan  a«Aarc  Seifenkitut  zn  Tei- 
|(aufea  f Aegt.  Natürlich »  daCi  fiolche  VMwechfetungen 
wenigitens  in  den  meiflen  Filiea  nachtbeili^  aiitlallen» 
und  der  Patient  ^ni  di»  Wi/Teufohaft  darunt«  Uideta 
luOfsen« 

Ich  denke  alCb .  daf«  die  Hcraatpb«  jener  Sannt* 
lone;  eine  nützliche  und  wohlthitig«  Abficnt  hat»  luid 
lio£te  daher»  daCi  Torsüglich. Aerste  nad  Apotheker  mein 
Vorhaben  möelichtt  unterftütaen  werden,  indem  beyde 
Kch  dadurch  ucher  Hellen»  erftere  fie  ancfa  beym  Viüti» 
ren  Ihrer  ApotheiiMi  gebrauchen»  und  leatere  die  Apo- 
theker ihren  Lehrlineen  die  Merkmale  der  so  verwe«!!- 
feinden  Gewichstheili  ia  dm  natürlichen  Geftah  /vor2«i* 
gen  können. 

IM«»'  ^frftkhe  die  Gflte  haben»  auch  ohne  mein« 
■  Bitte  Prinnmeration  zu  faromlen,  erhalten  ebenfalls  das 
-dreysehnte  Exemplar  frey;  wer  fcchs  Prilnumeranten 
fefammlet  hat»  eiliält  ein  halbes  frey  Mann  kann  lieh 
ftbrigens  wegen  der  Prinnmeratilfn  in  völlig  poßfrgjen 
Briefen  auch  an  mich  felbft  wenden »  nnd  jeder  Theil* 
haber  darf  darauf  rechnen »  dafii  er  Martini  des  nächfteo 
Jährt  dat  erhalt»  was  ich  zvl  liefern  (chtildig  bin»  ' 

M«iib«rg  im  Llppifchen  »  31  Octbr.  179g. 

Picpenhring  t  ^    .; 

Dbctor  uiid  Apotheker  dafelbifl* 


Mait 


An  das  medizinische  Puftfroiiil, 

Mtn  hat  To  ofie  nnd  dringend  nach  D.  BotKs  Aap. 
Uitung  3^ur   Kenntnifs    der  heßen  auserUftn   Bücher  M^ 
fUtin    Theilen    der   Arznerwijfenfthafi ,    gefragt        Di^lM 
ift  Jem  Verf.   fihiDcicheliialt  und  mir  aufimuntcrno»    aii 
.  Druck   und  Papier   niclis  %\\  fparen.     Dahe?  halte  ich 
iincb  verbunden,  hiermii  anzu/.^igen     dafs  diefe«  fchoa 
feit  vielen  Jahren  bearbeit^'te  und  ifnehrmals  längft  jnjw- 
kilndigte  SV«ik  nun  vtiikÜch  in*  meinem   Verlage .^viel- 
leichi  noch  in  dieUm  Jalirei   eiTcheiiiet,   indem  hfrelt^ 
daran    geunickt  wird       Der  Verf    nennt  an?^  allen   den 
Aisi  betrefFenüen  Fächern  die  heften  au^viefen^Jti  ScbriC; 
fen  mit  be%tfefer.ieii   Vwlaijsuit.  Jahrzahl,  Ladenpreilt.' 
per  Verf  giebt  Nuchriahten  von  <*cr  Schri|tftell«:Lftb«« 
pnd    übiiaen    Schrihen.     Er  fügt  hey  tein  CJrcHbil   oeT* 
|>emerkt  den    Inhalt  und    WertTi   der  Bacher. '  So  rid» 
Reoe.nßonen   ex  au/Fand,    fchrl^b   er  jedenrr   Öiiche  Ber; 
Kurz  er  leiftete,  was  einem  Manne  nur  möglich  ift.    Stk 
ht^Re  ich  denn  ein  Werk  /\\  liefern,  -vvas  wahres  Bedürf* 
nift  ift,  laat  gewiinfbht  und  ^efucht  ward.  '  JLoder,  Selr 
U,    Buehholz»    Hehenfireit,    JLeonhardi  u.a.* haben  dat 
^nze  Unternehmen  eebiUiget.    Der  Verf  hat  hier  noöht 
tirials   im    Beiits    mehrerer    Hfllfsmittel  das'  Mänufcript 
£prgfiUi{;ft  ani^sefeilec      Wer  fich  vor  Erfcheinunjj  d* 
Werkes  an  mtch  wendet «  erhllt  et  etwas  yfofaJfeiUr,  al% 
^chher  im  Buichhandei. 

Leipzig  im  Septoah.  179S. 

fQVi  Klet Mdif^h«  gt^flhhandln.i^ 


I^y  i;nitwird  ein  Oä^fifehes  Lexieon  a3ez|tkfli^ 

nti^h  .  piaktifcher  Unterricht  über  NahrunjRsmiU«!» 
Yerdanune,  Eirnährnng,  Srhaltung  dei;  GeLUDdbfti^ 
Krankenpflege,  Kranke^düt,  Kochkiinft,  Getränk«  et«» 
£i^  Familienbuch  et«,  von  Herrn  Doctos  L,  Vogtk 
lierauskommen ,  welches  die  Stelle  einer  du&jtetifche^ 
Bibliothek  verüreten  foll ,  indem  es  fieti  Ikmmtliche^^ 
Vorrnth  diätetUcher  \Verke  möslichft  beiiust  uii4.  4^ 
]iexn  4o3:fe^«n  coneentrirt  «nthij^. 


XieVbibM  könii«n  aeslialb  rfn  wclflliiftigef  Ayww 
tifrement  «ebÄ  Proben  eini§:*r  ans^Mibeiuier  Aitikel  ix» 
f llen  Buchüandlnugen  gitttiv  b^Komqien  ^nd  dar^^ol  fubp 
jf^biven« 

feyfot. 


Da  Ich  fo   hSiiEs;   <lic  peg;rrindeU  Kla^e  hftt«  *    dar« 
4ic  Kenntnirft  fcUweciircher   6«hrÜ'i*ii ,     und    befondert    • 
fcbwedifcber   DiÖei  uiionen  (ehr    iehwex    zu    erUngen 
(•7  >  fo  habe  ich  mir  vor^^enoniinen  zu  veirriicben «  eb 
ich   diefem    Mangel  einige tmaflen'  abhelfen  kann      fcK 
^ill  hftmlicl^  nnt^'  dam  Titel :    fckw^äifehe  Jnnai^n  der 
JVleditin  und  Naturgef^hichtß  %  ^Ühilioh ,  je  nachdem  ich 
fitfaterialie^  habe,    ei^ea  b&i  awey  I leite  Lefausgebeku 
Vrorin  ich  aus  denjenigen,  fcbw^diCQhen  Schriften »  wel- 
che etwas  Neues  aus  der  Medicin ,  od^r  aus  den  mit  ihr 
sunächft  in   Verbindung  lieheuden  Theiien  der  Natur- 
ÄerchichUf.  enthalten,  diefes  ^•ue  in  einem  gsdrln^teix 
^usKUge  liefern,  von  den  Abrigeu  Bdchei-n  und  DiOer- 
taiioncn  aber  nur   eine  kur^^'O  Anzeige   machen  werde» 
Da  die  hiefige  akadcmifche  Bibliothek ,  von  allem  >  wan 
in  Schweden  gedruckt  wird»  ein  £xerapiar  erhält,  kann, 
ich  vei;(precheii  >    eine  ziemlipl|t  yoUXländige  Ueberhcht 
^vi  geben;  und  da,  ich  mit  mehreren  fchwedifchen   Na-. 
^uttorfchern  im  Bfiefwecnfel  liehe ,   kann  ich  auch  früh 
genug  von  dem  EiTcheinen  einer  Schritt  benachrichtige 
werden ,  im  Faljl  he  hier  etwas  fp&t  ankäme. 

Ich  bin   in  Stockbplra  geboren ,  und  werde  daher 
(chon  aus  Anhänglichkeit  au  mein  eigentliches  Vaterland 
^Ues  thun,  um  diefen  Annalen  die  Vollkommenheit  su, 
Teifchaifen ,  die  mir  zu  erreichen  'möglich  iih     Mit  der  . 
firtngEen     Unpariheylichkeit    werde    icli    die    Bücher 
^urchgehei^,     und    mich   nicht    nach  ihrer  Bogenzahl»  ' 
*  '(ondern  nach  ihrem  G(^halc  richten ;  mich  dahfr  länger 
^)ey  einer  ic  lein  eil  Didcrtation  verweilen  ,  wie  bey  eii^em 
diokleibigeii  ßuciie.     D^ta  ich  die  hieher  gehörigen.  Ab- 
handlungen ,  aus  den  Auoalen  der  KönigL  Akademie  ^ei» 
Wifl'enrchafien   zu  Scockhoin\  mit  durchgehet    verÜthc 
^cjx  Von  felbft^     Die   yör  1797  erfchienencn  Schriften^ 
Ueeen  swa^;  eifenttich  aivUei;  oae^e^?.  Plan»  doqh  möchtat 


iek  vUlleidit  iSiiig«  üicar^llkiii»  uni  wt al^  MkUrnt» 
^handlan^en  rem  t79tf  nachliokto, 

GtfUliwald  •  im  Nor.  vfft, . 

t>.  K.  4.  JUadphL 

Von  t>bi{eii  Annalen  nrch^iiic  das  trft«  Heft  iti  gnt§ 
Octav«  mit  idteinirchen  Let)6rn  g^dtntkU  sur;Oftariiftdb. 
'I?99  in  mainem  VerUgd. 

Berlin»  im  Not.  ly^g. 


^ii  eben  jft  b«y  fiQnnumxL  in  Bt^rlirt  erfcliienen  :  Gtü» 
fer-  Roth  an  Mütter  über  die  laicht igjien  Foakte  dm-  "phf^ 
ßffhtp  Eruehung  tUr  Kinder  in  d^n  erfien  Jahren  9  YOp 
U  C.  M  Hufeland,  gö  3.  a 
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tJeber   die  Wafferfucht  det  Himhöläi^ 

insbefondere  bey  Kindern  unter  ei« 

nem  Jahre^ 


1     -    ■    '    '     ,  ?ri 

JDß  ohne  ifwtltel  yitU  Kißift  an  ih^tt  Sxßn%4 
^heit  Aethtn  f  Qhn9  A%{a  man,  die  JErankhch  er«< 
Jkannt  hati.adet  fie  «n Tpät  eil^nnti  le.bejii;!!«}« 
fjft  ich  mich  befenderdf  bey  .dififeni;  ^  An{(fl«je 
loiichu  2tt  übergehen»  was  unr  A^^l^rung  dcf^ 
yprzügliGh  in  det  erfien  Periode  4#r  HirnwaUcif« 
fuchtt  oft  fehr  dunkeln  Diagnofis. üiencuakann« 
pie  mehrelten  Beobachtungen  übet  dieCe  Krank« 
heit  hat  man  von  Kindern  über  ein  lahr  alt  ai4^ 
gezeichnet»  fehr  wenige  nur  von  half)  •  oder  ^^ey«' 
^yierteljähTigeu»  Da  aber  bejr  diefen  die  fm|büO 
DiagnoGs  ungleich  fchwerer  ift^  -  und  bey  dfur 
Heilung  alle»  aqf  die  frühe  Diagnoüs  ajukomnu:  v 
fo|  kann  gewifa  alles»  was.^u  ihrer  Aufklärung 
hilft»  oder  wenigßens  die  Aerate  auf  das  yer- 
ßeckte  Uebel  aufmerkEamer  n(\a^t^  aur  Rettung 
vieler  Rinder .  d^c^nep  ^  eslej  dUan»  dafs  mwi 
die  Therapie  im  Stiche  läfst«  v      . 

A0  "       .     Mala 


Mein  von  Geburt  an  gefuncles»   iniinfeTeft 
fchünes,    fiebenmonatlichet    IVIädchen    fing   An- 
fangs   Märu   an»    faß   täglich    ein  bis    dr«ymal 
Ichleimicbie   Milch    leicht    aubzii brechen«    wac. 
dabcy  mifttlaunig,    fchrie    des  Nachrs  mehr  alt 
fonfl»     hnHete    etwas;     fehlen   Schleim   in    dec 
fij^n&>  2u  h4Lejp  »r.hutie  immer -eine  mit  Schleim 
helegte  Zange  rrnd  zuweilen  etwas  fieberhafte 
Hitze  gegen  Abenif  und  des  Nachts;  dabey  nahni 
das  KiitJ  jei^uch  wenig  odet  gar  nicht  ab.     Bejf 
der  dam  «Hgen  allgemeinen  rhtvmatifchen  Con* 
flitution    hielt   ich  das  Hebel   für  rhivmatiCdh^ 
*tind''gebr«i^thl«  Öftere   lanllche  Bftäer,  g«lih&« 
AliChnoliialia«    SpMtua    Minderer!,    MagntfAkt 
ideim  Brech-  nni  'Abfühningsuiittel'ohne  tön* 
^deVli6htn  Erfolg.    Auch  die  ^efunää  Mu^MYtlu 
•KihdMV  wcK^e'es  felbft  ftillte,  nahm  auflöfen* 
'ÄtI  Mittel«  Magneßa«    hielt  Diät  ü.  f.  w.     Ak 
Bt^n  mid  9reA  April  fchien  das  Kind  etwas  krSn* 
her  an  den  beiraumen  Befch werden ,  und  legt« 
dto  Ktspf  aii»  wenn  es  auf  dem  Arme  getragen 
'^trii^dts.    Aiti  iotiJn%  «inem  fchönen  warmen  Ta* 
ge,   wo  iie  iScti  wieder  belTer  befand,    wurde 
-fle  alff  Stündctiem  'Wpgs  ausgetragen.   -*-  Bis  fo 
•weit«  die  erfle  Pmode  der  Krankheit:  von  der 
ich  aber  nachhei^  manchea  Wichtige  nachholen 
will. 

ZwixjteV&rioit:  Man  ahndete  nichts,  als  fle 

'^uf  einmal  deffelben  Abends  nm  8  Uhr,  Rill  nnd 

hig  auf  der  Mutter  Schoofs  mit  dem  Unken 

/Fola« 


|*;)/«e  an  za  :^ttem  fing  und  eine  Vierttlflundi^ 
,  darauf  in  faeftige^Qonvultlonen  ,fiel,  die.  allei^ 
an  gewandten  Mittel  ungeacktet,  liij.  balbeine  anr 
hielten;  das  Rind  sackte  daba>  ^it  feinen ,*Ge<» 
ißehtsniuakeln,  hatte  ^arrcin  Blick  mit  Teiuei^ 
fcbönen  groraen  blauen  Augen;  Kopf,  Hala^ 
der  linket. Arm  und  Bein  waren  in  bjtftändigei^ 
Beyregung,  snweUen  aach  der  ganse  kleine  Köt^ 
^er  lo  fehr, .  dafa  die  »ärtlicbcL  J^Iuttet «  der  ee^ 
immer  auf  dem  Schoofae  Iag,,.dayo/i  erfchütterf 
vrurde ;  Daangben  und  Fingef  lyüren  feft  eii^g^ 
fcni£Fen;  Schaom.k^m  oft  yqr  Mund  und  NaCef 
Einige  MinuteHi  lang  waren  d^e  Convi^ßo^eii^ 
des  Kopfea  heftiger.  Zum  Gluck  <f nideckte  iolfi 
dafa  das  Rind  auf  feinem  liv^ken  Arme  lag»  und 
^la  ich  folqhw  hefre^ete,  minderten  fich  wieder 
j|ene  heftigeren  KopfconvulAonen.  Etwa  zweyg^ 
mal  fchieii  dii?.  Heftigkeit  der  Zuckungen  in  dei| 
Tier  Stünden  eine  Minute  lang  na^chaulalTen ,  kU 
lein  fie  fingen  dann  nur  dejflQ  l^ärker  wieder  an> 
§ogleich  beym  Eintritt  der  Zucjiu.ngen  wurden 
die  £x,tremitäten  uqd^d^r  IJnterleib  nait  warmej^ 
leichten  Riffen  erwärmt»  RJjfAire  von  Chanriil^ 
len  und  Af^  foetida  gegeben,  jei|^  Catajplaam^ 
snit  lezterer  verfest,  auf  den  Uiuterleil^j  wie  auch 
jela  Vefioatorium  ^uf  die  S/Ia^engegend  gelegt 
Zwii^b^ln,.in  $ch,ei]i^en  gofc^nitten».  jwaren  unt^jr 
^yie  Fufafohlen,  gcbiixidcr^;:,,ein  lij^ftOB  jHalbbad  , 
yff^n  lO.Miiinten;  Ai^^n fiy ^n^  ^j^i.^^xt/ßCt.Hyos^ 
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Tvf.  nKf.  (Mittd.  dSe  kli  eben  be^ 
Arr  Hjna  hatte)  fpie  du  Kind  Uk  alle  wiedcnr" 
sss.  Die  Kl^fiie  gincea  erft  nach  etwa  Atey 
Stvmden.  mhtdm  ab«  ohne  etwa«  mitiiinebinen,' 
Fnttlirh  pb  icb  gecea  balb  i  Uhr  on  Kljftii 
Bit  Afä  fottidm  «nd  i»  Tropfen  Ofnw  tercor, 
ftr  diUq.  9  anch  wmdcn  TOn  leatcrem  6  Tropfen 
jBit  etwas  Chamillenthee  reifdihidtt.  Anf  der 
Stdle  Ikrwn  die  heftigen  Zndnngen  nach,  daa 
Bind  (ah  lieh  wiedcSr  naa,  obwohl  mit  gtobeü 
Jbnen  Angen,  nnd  holte  tiefe  Seofeer,  nnd  die 
Ehern  rergoben  nun.  Satt  Tlrinen  der  Lei*> 
den,  Thfinen  der  Frend«,  Der  biaher  ver*« 
fchwnndene  Pob  war  nnn  wieder  da. 

Die  Nacht  hindurch  lag  das  Kind  mehien^ 
theüa  mit  oSmen  Aogen,  anweilen  fchlommer- 
te  et  mit  halbgerchloibnen,  (o  data  das  Wdbo 
Öder  die  Homhant  an  fehen  war,'  nnd  hatte,  auf- 
fer  vielen  Senfaein,  anweilen  gana  hleinea  Sil? 
cken  in  den  Extremititen. 

Am  Uten  Terhiclt  fich  daa  Kind  efien  fo 

iMrte  in  der  Nacht;  es  war  fchwach,  wie  welk^ 

der  Kopf  ohne  Haltung;  das  Weifse  der  Ahgmi 

enthielt  rothe  Adern  von  der  geftrigen  heftigen 

Congeßion  anm Kopfe;  die  Augen  fchielten  ftart 

jiach  der  rechten  Seite«      Die  fpanifche  Fliegt 

«nf  der  Magengegend,    die  kaum   eine  halbe 

nde  gelegen ,  hatte  ftark  geaogen.    Das  Kind 

s  nnd  weinte  gar  nicht,  nnd  lag  gann  vi* 

4fiifr  die  Btn&  guu  gerut  nnd  fehien 


dmi  tafHini  Anblm  naeh  iriehtt  SeltmimllaflMi 
«a  leideo.  Der  FaU  gerchwind  und  klein.  Hek«. 
te  einigr  ^yftire  mit  Ah  foetida  Valeriana»  und 
10  Tropien  OL  tart.  per  deliq.  Innerliek  die 
▼orhergenannten  Mittel.  ]£inige  fchleimichta  , 
Stühle. 

VAm  1  fiten  noeh  eben  fo.  In  Ermangelung 
der  Blatigel,  drey  blutige  Scbröpfköpfe  an  da« 
Hinterhaupt»  die  etwa  anderthalb  Uüsen  Blut 
ausleereten;  {ene  Klyftire;  fchleimichte  grüne 
Stühle;  innerlleh  Manna  aiit  Magnefia/Und  Exii 
iract.  HyoaoiamL 

Am  istehfah  das  Kind  swar  mehr  mit  den 
Augen  umher»  allein  die  Pupillen  waren  feit 
geftern  etwaa  widernatürlich  erweitert »  jedoch 
Isüeweglich  gegen  das  Licht»  und  die  AugapM 
Mrie  heruntergedrückt»  Co  dafa  man  mehr  voi^ 
der  Obern  Hälfte  derfelben  fah;  auch  gaben  fie» 
vor:&üglich  das  linke»  viel  zähen  dicken  Schleim» 
Heute  fing  das  Kind  wieder  an  mit  den  linken 
Extremitäten  willkührliche  Bewegungen  xn  ma- 
chen, Uebrigens  lag  und  fehlummerte  es  wie  . 
Torher.  Ich  bähete  den  Kopf  eine  halbe  Stan* 
de  lang  mit' kalten  CompreOen ;  während  dtefem 
Bähen  fühlte  man  faft  keinen  Puls»  der  aber 
gleich  nachher  wieder  gefchwind  und  klein  er-  - 
fehlen»  sttgleich  waren  die  Arme  roth  marmo* 
:)rirt  und  die  Nägel  blau,  Grüne  rchleimichtd 
Stühle.  Die  Bruft»  welche  fie  begierig  nahm, 
^urde  abfichtlich  feiten  gereicht.  Ich  Termu^ 
*    '  A  4  ^öräXä  , 


ibAi^  Wafler  In  itn  Uitnktmtbfittf.  Ein«  fpant* 
Xche>  Fliege  an  das  Hinterhaupt.  Gegea  AbenÄ 
Tartar.  tfni^l»  wonach  «inmaligcs  firbre^beü  er« 
folgu» 

i4ter  April.  JTochi  eban  To.  Daa  Kind 
wurde  bey  warmem  Sonnenfehein  einen  Angan* 
bück  in  den  Qancn  hinter  dem  HauCe  getrageOi 
wo  ea  ftarr  in  die  Sonne  (ah,  Pie  Augen  nicht 
mehr  roiht  aber  ni^cb  wi«  herantergefailen ;  det 
pi)li  mifßigt  gelchwind  und  Main;  H^ine  Pia* 
berhitxe;  das  iUnd  bewegt  die  Kutremitäten  vielii 
aber  nur  wie  e^  muntere  Kinder  aU  thun  pAe< 
^en,  ohn^atwa«  CouTplfirifchaa ;  mit  der  rech- 
ten Hand  tcheint  ei  auweilen  nach  dem  Kopfa 
greifen  bu  woUen;  ^ie  Bruft  nimnn  es  noch 
gern,  Pi^  (panifoha  FUege  am  Htnterh»npta 
hat  gut  gesogen ,  und  da«  Kind  fcheint  nicfata 
davon  911  leiden.  Henta  wurden  iiuch  %wey 
Uaine  S^ugpSaßer  hinter  die  Ohren  galegt  und 
daa  Kopfbad  nur  eine  Viertalftnnde  angewen- 
det Rd^r  SaHs  tßrtßvi  puriff.  9ii,  Aact^  fquitliL 
%R.  Aceu  viiif  q^  /«  ßd  Jatu/raU  add$  Mann.  taMatk 
3ii.  Cafoffi,  optf  gr«  v.  ^qme  b^n$d.  Rntand.  9u 
SifY.  dti  Sfin.  cervin.  §i»  M,  D.  S*  AUe  3  Standern 
einen  Kaffeelöffel  voU  ym  nehmeut 

i5Ur  AptU,  In  der  vorigen  liacht»  «wej 
copiöfei  fchleimichte 9  grüne,  Ainb^ncie Stühle; 
aus  den  Ohrenpfiaßern  läuft  viel  hellea  Waflers 
öfterer  kurser  Hüften  den  Vormittag  hindurcliy 
der  aber  liachmituga  faft  gana  nKchllafa.  ..ISs 

Ccheint 
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t^Mnt  ftfk  litiite,  $U.yr€nn  die  Ave'J^er  Aogm 
fi«tar}i(;}i^  Wftire;  die  FupUle  ift  aber  noch  ein« 
mal  fo  grof«  crwoUfrt«  «U  iip  naturlichqu  Zu» 
fiand«.  aac]bL  fammlet  ficb  in  den  Augen  viel  «ä« 
her  SoUeim«  Htnti  nimmi  da«  Kiüd  dj«'  Braft 
jniqhtap.  ]$eftÜmiptü  Fiel^r  merk^  man  nicbt; 
der  Pnla  wie  biebeVf  mitlelmataig ,  ^fcbwinct 
mid  klein,  und  (o  ff ht  igb  darauf  achtete« 
könnt'  iQh.do«}i  keine  deolUcbe  Irregulantät  be^ 
merken.  Gegen  Abend,  wurde  dae  Hind  müde 
und  {chUfi(  bie  an  Xef et.  Anbntck  alemUcJi  feft^ 
to  wie  ea  in. feiner  Kjrankbeit  gar  nicki  (jefcbU* 
fen  haftet.  eUein  der  Atbem  leate  aiiemal  nach 
Tier  Atbem^itigen  fo  Ung^  Seit  au^,  aU  au  drej 
lAfcbemsügen  geh&rl.  Pie  ge&rige  Arene^  wot» 
de  foTtgefeat»  wonach  einmal  ein  leichiea  £i^ 
hrecheu  erfelgte.  i^  Minuten  ein  läulichee 
Halbbad. 

}6ter  April.  In.der  Nacht  hatte  daa  Kind 
^omügUch  am  Hinterkopfe  ftarfc  gefchwiat* 
jMlotgens  am  6  Uhr  kündigten  fich  auf  einmal 
die.  Zuckungen  mit  einem  Verdrehen  der  übri- 
f  ena  ftanen  Augen  und  mit  leichtem  Zducken  det 
Hände  und  Füf^e  wieder  an.  So  febr  ich  dat- 
«äber  erfcbrack«  fo  gab  mit  doch  die  Hoffnung^ 
die  ich  auf  daa  OU  tgrtär^  per  dcHq^  feste»  Muth; 
allein  diefer  diente  nur  au  meiner'eigenen  aa> 
4^blickiichen  Aufrijcbtung«  denn  das  Mitteli 
nebft  krampfßilianden  Ki^JUren  9  einem  Halbb4* 
de,  iUeinpa  Dofen  ipeucuiHAha  u«  f^iv«.  teifagui 
.    -  A  5  \^tx 
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4hßi^  Wafler  in  dta  Hirokammdri»;  Ein«  fpanU 
Xche*  Fliege  an  das  Hinterhaupt.  Gegen  Abend 
Tintar.  tfüi^l»  wonach  einmaliges  firbre^beii  tt* 
folgte» 

i4ter  April.  JNocIi  eb«n  fo.  Daa  Kinil 
wurde  bey  warmem  Sonnenfehein  einen  Angnn 
bück  in  den  Qartcn  hinter  dem  Haufe  getragen» 
wo  ea  ftarr  in  die  Sonne  (ah,  Pie  Augen  reicht 
mehr  roiht  aber  ni^cb  wi«  heruutergefaUen ;  det 
PilU  mif^ig,  gelchwind  und  klein;  Heine  Fie* 
berhitxe;  das  iUnd  bewegt  die  Kutremitäten  v^ieli 
abejr  nur  wie  e^  muntere  Kinder  att  thun  pfle« 
^en»  ohne  etwa«  Conr^lfirifchea;  mit  der  rech- 
ten Hand  tcheint  ei  auweilen  nach  dem  &op£e 
greifen  so  wollen ;  41e  Bruft  nimnn  es  noch 
gern,  Pi^  fpanifphe  Fliege  am  Htnterh»npt« 
hat  gut:  gesogen  t :  Und  das  Kind  fcheint  aich^ 
davon  aii  leiden.  Heute  wurden  i'iuch  a^wey 
lLl#ine  ZugpOaßer  hinter  die  Ohren  gelegt  und 
das  Kopfbad  nur  eine  Viertelftunde  angewen- 
det fld^r  SaHs  tt^ßri  furiff.  9ii,  Aü^U  SqiMÜiL, 
Sß«  Aceu  viiif  q^  /«  ßd  JafuraU  o>dd$  DHann^  taüUatk 
^ii.  Calonif  OfU  gr,  y,  Aqme  b^n$d.  Rutond.  9i. 
Syr.  de  Sffin.  cervin»  §it  M*  D.  S*  Alle  3  Standern 
einen  KafFeeiöffel  voll  3(u  nehnoeUf 

i5Ur  April,  In  der  vorigen  tiaoht»  «wej 
copiöfe»  fchleimichte  •  grüne,  Ainksncie Stühle; 
aus  den  Ohrenpfiaßern.  Ittuft  viel  helles  Waflers 
öfterer  kurser  Hüften  den  Vormittag  hiodurchf 
der  Mber  Nachmitugs  faft  gana  niiohllefa.    .Sa 

(cheint 
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f^lmbit  fok  litate,  iU  jvcnn  die  Axb  iti  Aogta 
fl•ttu^}i(;lMp^  wftire;  die  FupUle  ift  aber  noch  ein« 
mal  fo  grofa  cvwoUirt«  aU  iip  naturlichqu  Zut 
fiand««  aac]bL  fammJet  lieb  in  den  Augen  viel  aä« 
Jier.ScUfiiin,  Htuttnimmi  da«  Kiud  diA^Bruft 
ni^tap.  ]$«ft{b»ptt«  Fi#)^r  merk^  mao  nicbt; 
der  Pols  wie  biabert  mitltlmataig,  ^fchwind 
im^^Üieiaf  «ad  (o  fehr  igh  darauf  achtete« 
könnt'  iQh.do«}i  keine  detuUcbe  Irregulatität  be« 
merken.  ,  Gegen  Abend  wurde  dae  Kind  mnd% 
und  Schlief  bie  am  Xefee  Anbrucb  elemlicdi  feft^ 
to  wie  ea  in.feiaer.KjranUieil  04r  nicbl  (jefcbia* 
fen  hauet.  eUein  der  Athen»  leate  allemal  nach 
Tier  Athemi^ügen  fo  Ung6  Seit  au^ ,  aU  au  drej 
lAfchemsügen  geh&rl.  Pie  ge&rige  Arenef  war» 
'  de  foTtgefeat,  wonach  einmal  ein  leichiea  £i^ 
tirecheu  erfelgte.  i^  Minuten  ein  lauUchee 
Halbbad. 

}6ter  Aptil,  In. der  Nacht  hatte  daa  Kind 
-^omügUch  am  Hinterkopfe  ftarfc  gefchwian 
Motgeps  am  6  Uhr  kündigten  fich  auf  einmal 
die.  Zuckungen  mit  einem  Verdrehen  der  übri- 
f  ena  ftanen  Augen  und  mit  leichtem  Zducken  der 
Höxide  iind  Fühe  wieder  an.  So  febr  ich  dat- 
«ber  erfcbrack«  fo  gab  mit  doch  die  HoSnwag^ 
die  ich  auf  daa  OU  tg/rUbr^  pw  dtUq,  festei  Muth; 
allein  diefer  diente  nur  zu  meiner'eigenen  aa> 
4^blickiichen  Au^ijcbtungt  denn  das  Mitteli 
nebft  krampfßilUnden  liiyiUren  9  einem  llalbb4* 
de»  kleinen  Oofen  i^epacnanha  u«  icin.-  teifagta 

,:  -■  ■  A  5  \^i\ 


—      lO      — 

ftu  gans  dtn  Dienft;  dm  Znckinga*  det  Uil^ 
9«  TciidneD  Eötpcrs  wanlen  die  CdmcklicUtaip 
die  ich  je  gefehen,  mid  wikrten,  nebft  dem  5f» 
lern  leaten  Stöhnen  und  SchoaichcB,  his  in  den 
nach  Tier  StondMi  erfolgenden  Tod«  0e  nedi 
der  einmal  heftig  eingetietenen  Ecclampfie,  dii' 
Kinnladen i^wibnicht  ohneZerhrechnngna  ftff- 
nen  waten  und  dasRind  nichts  fchliicktab  Ib  aieglt 
Seh  auch  den  Mofchoa  nicht  mehr  Teifncliea* 

So  IduiMrsUch  mir  die  Zeriegmsg  meiner 
tigeoea  geliebten  Kindee  war,  fe  hielt  mich 
doch  meine  Wibbegiefde  nicht  ab,  am  andere 
Morgei»  daan  an  Tchreiien«  Das  Kind  gab^  ohn* 
eraeht  der  warmen  Witterong  vnd  der  24  Stirn« 
den,  die  lichon  nach  Cainam  Tode  verlaaCen  w»* 
reo , '  nicht  den  geringften  fibkn  Gemch  ▼•» 
fich;'  der  Leib  war  gar  nicht  aufgetrieben;  an 
den  Beinen  einaelne  blaue  Flecke.  Nach  eidS* 
neter  Uirnfchaale  erfchieneiv  die  Blntgeftfae  dee 
Hinihiate  lehr  ftrots^end ;  in  den  groEsea  Blut* 
hahaltern  derfelben  war  hingegen  faft  gar  heia 
Blut;  die HimfubOans  felbft zeigte beym Durchs 
fchnaiden  TialrotheBlntpnncte^  und  in  den  auii^ 
gadobnten  Hirokammem  waren  über  awej  Ua» 
•efi  klares  Wafler,  Von  diefer  Krankheiunrfadi 
hinlänglich  überaeugt»  UeCi  ich  dif  flbsige»  Gan  ' 
fluten  uneröffnet* 

Jeac  bin  ich  überaeugti  dafa  die  dem  iitena 
rll  vorhergegangeue  fecbswöcheiitUGhe  Ui|- 
aUdikeit  dea  JKiades,   insbefondere  das^.im- 

.  'verin- 
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^tfderliclie  Erbrechen,  der  Hüften«  nnd  di# 
;tns  verlohrene  Manterkeit«  (chen  toh  Awt 
Ilimwairerfiicht  herrührten ;  man  weife  jii ,  wl# 
eicht  folche  ZuflUe  bej.  Kuidem  gemeiniglich 
vi  heben  find»  wenn  fie  in  ErMltung  oder  Un' 
Mhigheiten  der  erften  Wege  be&ehen ;  meineii 
hshältenden  wirhfamen  Mitteln  widerßandea' 
\6  aber  nndniufiiten  folglich  einen  wichtigeren 
Dehler  ssum'  (jmnde  haben,  Hfttte  ich  in  des 
Seit,  die  ich  die  erfte  Periode  genannt  habe^ 
r^end  etwas  Verdächtigee  an  den  Angen  bemerkt^ 
ii^elchel  ich  iliich  nie  erinnere»  To  -würd*  ich 
lucb  gewira'frfiher  Argwohn  gefchöpft  haben; 
m  'Gegentheil  habe  ich  mich  immer  fiber  di« 
'ehSnen  Angen  de»  Kindea  gefrenet.  Nach  £v- 
'dieinnng  der  erften  Zucknngen  am  i  iten  April 
[die  aw^jte  Periode)  erkundigte  ich  mich  bejr 
deiner  Frau :  ob  Ge  bisher  ein  Schielen  *)  oder 
Idnft  etwas  Widematürlicfieaan  den  Angen  dee 
t(inde9  bemerkt  habe)   welches  fie  verneinte« 

Abef 

..P)  Indern  i4li  mich  ao  die  wichtige  femiotifcli«  Bee« 
bachtnng  des  Herrn  Hofr.  Hsrx  ia  diefem  Joarn^ 
JII  B«  Su  59^.  erinnerte.  -^  Uebrigens  bin  icli  get 
Ifeigt  zn  gltnben  •  dafi  auch  diefet  pldtzHphe  fiduei 
]en  in  den  mehreftea  F&lien  von  WalTcr  in  denHinto 
holen  enlAehen  9>ag«  und  wArdf  in  folchen  Fällef^ 

r  Rieben  4e«  Blutigeln«  ^ucli  (pani^cbe  FUegen  an  da| 
Pinterbanpt ,  kaltes  KopfwaücUen «  CAlomel  u^  f.  w« 
eawenden«  gewiCi  ohne  xu  fchaden«  wenn  iel^ 
Pliplt  «neb  in  der  Vrü^clt  de«  SSobllt  inetft 


Aber  jezt  nack  dem  Tode  des  Hinkte  eiin;|iett^. 
fie  üch,  zuweilen  and  awardea^l^locgeru^b^ia. 
£t wachen  9  die  Pupillen  .eine  ]uir;&e  Zeit  nnge-/^ 
ipöbnlich  groffi  gelehen  zu  haben»-  £e  fchaitrit' 
mich»  in  der  erüen  Periode  der  Krankheit»  in, 
der  Diagnoüa.  gefehlt  aa  babeuf  allein,  yf^n^, 
-man  die  aufgeaeichnetea  fieobachtungeü  ^filie^ 
diefe  Krankheit  ^achlieret«  Iß  hndc^t  man  i^ehii 
brthümer «  wenn  auch  die.  PiagHpfia  nioht  (% 
dunkel  war;  dazu  lionimt»  dafe  ich  in  meiQiB^ 
eigenen  Familie»  als  aärtlicher  Vater  und-  ffUln 
lender ^rst* 'ein  Tchlecbter  ArM  büif  uqd«  ermur; 
det  von  &tadt-  und  Landpraxis«  die  wenigi^'  ' 
Srhohlungsftunden  liebie/  im  angenehmen  C^kd 
meiner  FamiUe  und  in  der  Studirftube  aubriii^ 
ge«  als  mit  Kraukbeitsuuterfuchung  meiuer  lieb) 
llen  Gegenftände*  hs  gab  damals  fo  Tiel«  ii«^ 
ften»  Schnupfen  und  Flufßtiebert  c^fs  igh  fol**. 
che  Zufälle  bejr  -einem  Kinde,  wekhes  vor  iu 
I^uft  gar  nicht  gehütet  wurde,  auch  für  nichts 
anderes  als  catärrhalirch  hielt. 

Man  hat  mehrmaU  bey  der  HirnwalTerfacht 
die  Pupillen  nicht  erweitert  gereheii ;  — ^  Hoaper^ 
fflemöirs  of  thp  medical  Society  of'  Lond.  Vol.  L 
^737.  Art.  VIII.  und  (ein  üeceaCeot  in  der  Sala- 
burg.  med.  chirurg.  Zeitang.i^go^.L  £.  149&  -^ 
Die  Abwefenheit  diefes  örtlichen  Symptoms  er- 
fchweret  übrigens  die  Diagnods  aufferordentlicb» 

In  der  erßen  Periode  dei;  Kraiikheit  hielt  fie 
das  linke  fieiu  im  Knie.iiad$chenkelgelenl^em 

Cebfh 
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^'^»Bogf^ifli  t  trftiye'  flilfe  Ich  fn  den  GeTtoieti  wel« 
^W  etwas  WtiTerrratürliclice  b«n]Ct\en  könnte. ' 

Ich  habe  nie  bemerkt •  dar?  dem  Kinde  daii 
"■fcÄ-ht'ttheTtrSglifch  Wir,  Vfle  3och  vielp  andero 

Beobachter   wahrgenommen    haher.      Aber  die 

j^inen  Stüflte  und  den  die  WAFche  braiinroth* 
'nt^b^nden   mtd    Rinkenden   tMrt  bemerkte  ic^ 

Aiit  ihnen  flsd|^eicll ' in  be)^ den' Periöden;  gemA- 
'iniglirh  wareii'ntir  dW'Stiihle,  welclie  dee'NachU 
'Äpfol^ten/efftri.'  Der  Urin  mnfs  Vine  befoftdett 
-»Schärfe  gehabth^ben,  denä' lAifuef^cht  des  ttfg« 
'liehen  Warchens  mft  kiihletiÜ  WiifTef  utid  Mi 
'  Beftretk^ns  mit  Sti'iiD.  l^copod.  Waf^ocfi  diav  Kinü 
^'ft  hnmer  swildi^hen  den  feeltieti'iiJrtiid^  und  ein 

Wiegenkifsen  vöift'  newenl  t)rell  wiinle' ^wejrmäl 
-^^ctLerich»  welches  bey  andefki  'Kindern  nie  r^* 

fchih.         "  ^ 

*'       Am  Kopfe  thaten  Wir  nie  eine  auftalletiff« 

Hitise  bemerkt.  .  ' 

'         Die  Dfagnofis  ift  in  def  trßen  Periode  df j- 

'fer  Krankheit  vorzüglich   dunkel  bey  Kindern 

'lint)er  einem  Jähre,  die  ihre  'krankhaften  GeftiÜ« 

*lehidht  befchreibeii  können /Sind 'die  mehrefteh 

Beobachtongen   über   die  Hirnwailerfncht   find 

von  Siteren  Kindern  aufgezeichnet,     dlejenigea 

iCinder,  welche  initer  ein  Jahr  alt  datan  ftarbcii, 

find  bisher  häufig  auf  Rechnung  der  Zuckungent 

efaxie  weiter  bey  dem  Worte  was    zu   denken» 

der  Krankheiten  der  erßen  Wege»  nnd  des  Zah- 

Bens  gekommen»  indem  es  fich  gar  leicVt  zn- 

tragjea 
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tragen  ittm^  «lab  daa  Kind  miig|«icli  mit  dem 
Zahuen  bcrclütftigt  ift  —  ond  widtnut&rlicha 
A£Fecte  der  erften  Wege,  Erbrechen,  grüne  Stnln 
le  find  ja  immer  mit  der  Hirn wafleif acht. vcr^ 
Dnnden« 

Wahrrcheinlich  macht  dieCo  Krankheit  bef 
to  jangen  Kindern-  einen  weit  kiirseren  Verka^ 
ela  bej  ilteren»  nnd  dämm  ündec  man  bej  je« 
nen  nie  (o  fehr  viel  WaHtr  in  den  HimbfilcB» 
all  es  oft  bey  dieten  gefchehn  iß;  et  koma^ii 
in  dem  aüirten  Alter  su  bald  Zackjongen  hinaa, 
ond  diefe  töden  apoplectirch  und  (nffocatiyifch» 
ehe  noch  eine  langwierige,  mit  ihren  mehr.  Sil* 
liehen  Symptomen  erft  deutliche  dritte  PeriQda, 
der  Krankheit  eintritt.  £a  kömmt  aifo  bej  iliC 
.fieilnng  alles  aa{  die  Diagnofia  im  er^en  Stadimp 
fm  •  nnd  ohne  Zweifel  würde  fie  bej  to  jungoa 
.Kindern ,  wo  die  Einfaugung  weit  lebhafter  iS» 
ftfter  gelingen,  alt  bey  älteren  Kindern.  Maa 
aaüftte  nur  die  ableitenden  und  analeerendan 
Mittel  immer  mit  kram  pfftillen  den  rerbindeBf 
um  die«  in  dem  «arten  Alter  su  leicht  hinsa- 
kommenden »  Zuckungen  mögUchft  im  vo^ 
hüten. 

Ich  vertpreche  mir  anch  vielen  Mutsen  von 

den  kalten  Bähungen  des  Kopfes »  die  ich  antat 

vielen   Schriftftellern  tiur  einmal  von  dem  litr- 

^mugeber  der  Samml.  für  pract.  Aerzte  B.  V.  S*.  57a* 

der  Anmerkung«  als  beilfam  angeführt  fin4o» 

igftena .  laflen  iich  gewifa  mehr  Krftfte  auf 


v 


—    16    — 

i 

iRMOTUig  def  Itoforbtion  ftocktndtr  Si^-da« 
»iif;tr9vartcn,  als  Ton  dem  Einrtiben  flüchti- 
Kt. Sachen»  ^      .; 

. .  ISuu  ndch  ein  Wort  ü\fft  die  wahrfcheiii^ 
;he  Veranlailang  su  der  'KranHheU  meinei 
isdea, .  Die  Mutter  hatte  fchon  siwey  noch  iei 
mde  gefande  Kinder  gebohren  nnd  felbft  ge- 
Uf  t  dMren  Zahngerthift  ohne  alle  BeCqhwer- 
m  Tornbergegangen  war,  und  die«  auffer  Catat- 
lel  r  und  einigen  Verf utterungskrankbeitenr rtchft 
»CUnd  gelebt  haben«  Unrere  Familie  ift  firejr 
pn  allen  fpecüifchen»  rachitifchen «  fcrofnlö- 
m  IB.  i.  w«  Scharfen«  Nur  swo  Urrachen  biet« 
an  mjt  übrig,  woTon  ich  nicht  gewife  weiCa, 
reiche  es  ift.  Die  eine  ift ,  öftere  kleine  Erkäl- 
lUgen;:  die  W&rterin  hat  nemlich,  wiewohl 
ik  es  oft  ttuterfagte ,  öfters  mit  dem  Kinde  die* 
m  gelinden  Winter  hindurch  (97-*^98)  vor  der 
[auaihfir  geCefien,  wo  nur  die  Abendfonna 
Infcheint  und  viel  Zugluft  ift.  Die  andere 
mtbmaCaliche  Urfach  ift  ein  Fall  des  Kindee 
om  Stuhle  auf  den  Fufaboden  vor  etvi^a  sween 
fonaten,  wobej  die  Eltern  aber  nicht  gegen« 
rättig  waren»  nnd  worüber  ich  nicht  gewife 
jTtheilen  kann,  da  die  W&rterin  behauptet:  dafe 
Ai  Kind  nicht  auf  d^n  Kopf,  fondem  mit  den 
'üfaen  smerft  auf  ein  nnterliegendea  Kifaen  ge« 
lUen  fej,  und  man  nachher  keine  unmittelbare 
*olgen  bemerkte«  Data  indeifen  beydea  häufige 
Irfachen  der  mmwalTerfaclit  find»  findet  fich 

hey 
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W/  den  Scliri(tfte)lern  dentlicli  geft«qgf  S«&~aJh 
unr»  dab  die  Warteriuned«  nm  Vorwürfe  m  ve(? 
meiden ,  die  den  Kindern  widerfahrnen  6*will- 
thitlgMiten  -hartn^iektg  au  Tetfcliweigen  odiic 
ftb«nliu^e»i  pflegen,  da  tnati  fonft  mit  seidg 
fngewetideten  Icaltett  AnffchlSgen  dem  tMM 
^Qrbettfjen  könnte* 

'  Wilirend  der  efften  Periode  der  Knokbeil 
bekam  daa  Kind  einige  Zahne»  ohne  dafe  mtm  , 
In  dem  Befinden  «liie  Aenderang  bemerkt^  «id  *  \ 
•war  am  Tage  des^Au8br4aehe  der  erfteii  On^  J 
irblfimnAn  war  ein  -  unterer  Verderufa*  diiirckgf- 
brocheo»  De  aber  die  Zncknngea  nach -der  Sf< 
JckelnUftig des  Zahns  eintraten,  de  fick  mn  dam 
ZalmHeitche  nicht  die-gerlogAeenteündet«  eder 
fchmenthafte  SteUe  befand  i  und  ßch  dtfi^Hkid 
gerade  en  dem  Tage^  wo  der  Zahn  durcbbrack« 
am  bellen  befand :  fo  glaube  ich  ^icht;  defadSe 
Dentition  Urfache  der  Krankheit  war»  su*  ge- 
fchweii^n  der  vom  Herm  Leibarst  ^fcAmiwfi  ia 
fejrjer  Diügiidftik  angegebeneu  Gtündd»  wonua 
ich  aue  eigener  UeberEeugung  voDkommen 
glaube. 

EiAdf  Tieileicht  nicht  gleichgültlgea  Um« 
ftandea  mufs  ich  neöh  erv^hnen:  diefee  Kiflri 
hatte'  gar  nicht  fo  wie  andere  Kinder  gefpeichek 
(gegeifert).  Diefe  bef  den  mehrefteu  Kittdem 
ohne  Zweifel  wohlthatigeAualeeTung  kann  wahr« 
fcheinlich  %nt  Verhütung  einer  wäfarlchteu  Aft* 
(ammlung  im  Kopfe  Welee  beybragen^ 

Audi 


-  An^  Wir  hty  dlefetn  Kinäe  itte  der  Köpft 
ttiif  dem  diinneti  Schm/z  liberzogen,  wie  er 
fich'Oft  bey  meinen  andern  Kindern«  ohnerach- 
tet  aller  Reinlichkeit,  vorfand.  Sollte  auch  die- 
fer  Umßand,  der  eine  geringere  AnsdiinRung 
dea  Kopfe«  anzeigt,  einer  Aufmerkfamkeit  werth 

Auä  cUefer  mir  fchmerzhaften  Erf8hrnn£  ah* 
ftr^hire  ich  mir  übrigens  die  Regel,  dafs  maxi 
eine  Hirnwafferfucht  beRirchten  darf,  wenn  ein 
KintU  es  fey  von  welchem  Alter ^a  wolle,  feitio 
Munterkeit  und  ruhigen  Schlaf  verliert,  Öfieree 
leichtes  £r brechen,  Hüften,  nebft  grünen  fiin* 
Kenden  Stuhlen  und  ßinkendeii  Urin  bekömmt^ 
der  das  Kind  imriier  wand  machte  und  die  Wü- 
J[che  biauureth  färbt,  ja  die  Kiffen  serfiifst«  un4 
"wenn  diefe  Zufälle  nach  den  gewöhnlichen  Mit- 
teln und  erfüllten  Indicationen  nicht  vergehen; 
kommen  erH  die  mehr  örtlichen  Symptome  an 
^^en  Augen  u.  L  w»  liiasa«  fo  bleibt  kein  Zwei* 
lil  mehr  übrige 

.      Dn  G.  C.  Conrait 
•u  Nordhtim«! 


JMÜQ.  Sonm.  nu  Band«  a.  ttüdu  B  U,« 
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Vermifclite  practifcheBeobacIitaDgeniiiil 
Bemerkaiigen , 

Toa 

D.     CoMsbruch 
zu  Bielfeld. 
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Gefchkhte  einer  Vergiftung  durch  VitrioUil^  nehß 
der  Leichenöffnung. 

£in  Bäüerburrche  von  lo  Jahren  hatte  dnrch 
•Inen  Inrthnm  Aatt  Magentropfen  60  Treten  OL 
Vitrioli  eingenommen.  Er  klagte  bald  darauf 
über  unerträglich«  brennende  Schmerzen  im 
Magen ,  im  Schlünde  und  in  der  ganzen  Mund« 
hole.  Man  argwohnte  bald  das  fchrechliche 
.Verfehent  Hefa  einen  Arzt  rufen,  der  ihn  auf 
die  awechmäfsige  Aji  .  vergebens  behandelte. 
Er  ßarb  am  fiebenten  Tage.  Von  feiner  Kvank« 
heitsgefchichte  id  mir  nur  foviel  bekannt »  dafa 
"»r  zuweilen  l^utige  Subftanzen  ausgebrochen 
be«    Ich  verrichtete»  nebft  einem  meiner  Col« 

4egen 
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legen  nnd  mebreren  Wundärzten  die  gerichtU^ 
che  Obduction ,  wobey  fich  folgeniles  fand : 

.  Äeuherlich  bemerkte  man  am  Körper  nichti 
ungewöhnliches  in  Abficht  der  Farbe  und  Lage« 
auffer  einigen  blauen  Flecken  in  der  Gegend  des 
ScUüfaelbeinB.  Haare  und  Nägel  waren  feft; 
»die  Glieder  gehörig  biegram«,  die  Hände  ein  we- 
jgiig  krampfhaft  verfchlofaen. 
'  f  Datf  Gehirn  war  in  allem  Betracht  ganx  volI«i 
-kommen  gefund, 

<  Die  Membran  der  Innern  Mundhöle  wax 
;.iangewöhnlich  weifa  und  hart»  und  an  verfchie'« 
.denen  Stellen,  (o  wie  die  Zunget  beträchtlich  ex- 

coriirt  Indem  der  in  Verbindung  mit  dem  Ma-  , 
*gen  herauagen.ommene  Schlund  der  Länge  nach 
»geöffnet  wurde,  fiel  die  gan^  zottigte  Haut  dee 
'Schlundes  heraus*,  welche  fieh  bis  an  den  Mä- 
jgen  fo  rein  abgelöfst  hatte,  dafs  man  auf  der 
;  entblöfsten  Tunica  nervea  kleine  Spur  davon  be-. 

merkte. 

Im  M^gon  fanden  fich  hpch  beträchtliche 

Stücken  der  Zottenhant*    die  von   der   innem 

.Fläche  des  Magens  felbft  abgelöfst  waren.     Ue« 

.hrigens  war  der  Magen  und  das  Duodenum  ftaadc 

itatzündet. 

Die  Befchaffenheit  der  übrigen  Eingeweide 

übergehe  ich,  weil  Ce  auf  das  Corpus  delicti 

fü  keinen  Bexug  hat, 

Be  ^ 
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fi. 

^Morbus  ffiacutofus  haemorrhagicus. 

Sritdcm  Hr.  Wichmann  die  Aerrte  von  neacv 
«nf  diere  Krankheit  aufraerkram  gemacht»  und 
ihre   VerfchiedeDbeit  von  Petechien   und  8c«r* 
bat  mit  der  ihm  fo  eignen  Genauigkeit  beftiaiat 
hat»  werden   ohne  Zweifel  viele  meiner  AmU* 
brüder  eben  fo  gut,  als  ich,  diefelbe  beobaciitft 
haben,'  denn  nach  meiner  Erfahrung  ift  ße,  wt* 
r&igftena  hier  in  Unfertr  Gegend«  fo  feiten  nicH 
wie  Hr.  Wichmann  glaubt«     ich  finde  in  meiseM 
Tagehuche  hin  und  wieder  Kranke  mit  fieberlo* 

-fen  Flecken  und  blutigen  Speichel,  unter  der  Rft- 
bric  von  Scorbut  aufgezeichnet,  die  bej  nick- 

-her  angeftellter  genauer  Vergleichung  %nit' der 
Wichmannfehen  Befchreibmig  ohnftreitig  'unter 
die  Rubric  iUor^iej  MacuIq/«5  gehörten ,  obgleieh 
fie  alle  mit  antifcorbutifchen  Mitteln  behandeh 
und  auch  bald  geheilt  wurden*     Ich  ziehe  hiir 

:^eine  diefer  Krankheiten  aus ,  wovon  ich  die  Ba- 

fchreibung  am  genaueften  aufgezeichnet  findt. 

Der  Kranke  war  ein  i3jähriger,  ftarker,  pte- 

thorifcher,  und  immer   gefunder   Knabe,      b 

bekam    plötzlich,    ohne  vorhergegangene  Uli« 

'  päfdlichkeit,  auf  der  Bruft ,  den  Armen  und  Bei- 
nen ,  theila  kleine  in  einzelnen  Partheien  fteheft* 
de,  den  Petechien  ähnlichie,  rothe  und  fchwif- 

^Sse  Flecken;  theils  grofse  unförmliche  wie  ein 
GxoTtlienllück  grofae«  dunkelblaue  t  faftfchwar^ 
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%Bf   hin  uml  wieder  etwas  harte  Stellen»   uikI 
auf  d^m   Uiiterleihe    eiiieu  einer   halben    H^rid 
grofaen,  gelbgrünc^«  ins  Blane  fpieleiiden  FlecH. 
£r  warf  dabej  befiündig  einen  mehr  oder  min* 
<l«r  dunkelgefärbtan  «blutigen  Speichel  aus.     Auf 
der  Zange,  befanden  (ich  5  bia  &  dunkalrotht^ 
«nd  anter  der  Zunge  einige  Stellen  *  weiche  deift 
Ukufcheüie  nach   excoriirt  waren »    und  woraua 
•beßändig  Blut  fipperte.     Am  ZahnÜeifche  nnü 
«wifchen    den   Zähnen   hatten  (ich    Kliixnpgejn 
geronnenes  Blut  gefezt.      Uebrigens  befand  ev 
£ch  in  den  erßen  4  Tagen  ToUkommen  wohl, 
-ohne  alle  Sparen  Ton  Fieber,  vielmehr  fchlog 
ifiein  Puls  ungemein  langfam«    auch   bemerket 
<«ian  nicht    den   mindeften   üblen  Geruch   aus 
dem  Munde,    Am  fünften  Tage  gefeilte  (ich  ein 
anhaltendes    Nafeubluten    eines    hellröthli^en 
•dünnen  Blutes«  nebft  einem  beträchtlichen  Fie- 
ber hinsu,  wobey  der  Kranke  blafs  und  matt 
-wurde. 

Ich  hielt  das  Uebel  damals  für  eine  Ccorbu- 
•tifche  Auäöfsung  der  Säfte,  und  dies  um  fp 
mehr«  da  ich  keine  andre  Urfache.  als  ein  fehr 
feuchtes  Schlafaimmer  und  eine  ohnlängft  durch 
Achmierereyen  zurückgetriebene  langwierige 
;I£rätze  entdecken  konnte.  £r  genafs  innerhalb 
.  14  Tagen  bty  dem  Gebrauch  eines  Färberrötheu- 
«Decoctes  mit  Calmus,  und  des  verdünnten  Vi- 
^triolfpiritusi  nebß  einer  an tifcorbutiCcheU  Diät. 

•  B3  V 
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rerjckbtdtttr  Kmffer^fmmsg  ^  mad  die  danmf  fair 
gcnd^m  ZujolU^ 

Diele  Emifcheingefchichte  nag  so 
Bejrpide  djcDen,  wie  leicht  der  Aimt 
kaon,  wcno  er  eioer.  eoch  nock  (o 
den  luul  wahTfcheinlicIien  Krankheitsaifache  «■ 
lurtnickig  anhaogt,  und  wie  £ehr  et  ^dalier  nd* 
thig  fej,  aaf  andie  mögliche  U  riachen  swcdK; 
Siäfsige  Rdcklicht  sa  nehmen.  Zoglttch  ab« 
diene  fie  sa  einem  Beweibe»  daEt  xn weilen  cia 
nnfiUiiger,  oft  fehr  geringer  änfaeier  Reis,  an- 
tiere  cie£  verflecki  liegende»  TieUeichi  lonft  weid 
gar  nie  erwachte  Reise  nnd  Reactionen  imKte- 
per  rege  machen  könne. 

£in  Knabe  von  3  Jahren,  der  in  dein  eiftcn 
lahre  feine»  Leben^  mehrere  Monate  lang  an  ei< 
ner  —  in  feiner  Famlie  faft  erblichen  —  Cmfta 
ferpiginofa  gelitten  hatte ,  die  damals  theila  mit 
abführenden  t  theiU  mit  andern  Hausmitteln  be« 
handelt»  ▼oratigUch  aber  von  einem  Qnacklai" 
her  dnrch  Salben  nnd  Umfchläge  bald  gehaik 
ifvar»  und  nach  der  Zeit  Ach  gana  ToUkonmum 
wohl  befand »  fchluckte  beym  Spiel  einen  grofr 
fen  Knpferpfennig  nieder.  £r  eraählte  diea  den 
Eltern ,  die  mich  in  voller  Angft  rufen  liebep. 
Der  Knabe  erzählte  mir  feine  Tbat  mit  einer 
fliehen  Miene,  und  klagte  über  nichts«  loh 
iieih  daher  fogleich  zu  einem  ftark  reisenden 

Kly. 
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KlylUra;  Imd  gab  innerlicli  foviel  lUkiiitM&i; 
dafs  mehrmalige  Oeffnung  cUranf  erfolgte«  wo«. 
bey  ich  deir  £ltern  die  genauelle  Unterfnchung; 
der  £xcremflnte  empfahl«  Am  folgenden  Tag« 
ging  nna  der  Knpferpfennig  ohne  die  mindeftea^ 
üblen  Znfiilla  und  ohne  die  geriagße  Spur  voa 
AnfrelTang  oder  Grünrpan  wieder  fort«  ' 

Statt  dafs^r  Knäbt  bis  dahin  nianter  und 
froh  gewefen  war,    fingci»  nun  am  folgendeiL 
Tage  an,  über  Leibfchmerjben  tn  klagen,  onA 
bekam  heftigee  Fieber.t.   Gan»  taatürlich  fchob 
ich.di^  I;ipih(c]gmejmtn  eof  Htchnong  dea  KuH 
pferpfenuiga,  Termuthete.beld  .etwa«  zurückg«« 
bliebenen  Grlinfpan,  bald  irgend  eine  Verletzung 
innerer'TheUe;'dann  ab^jr,   ala  ich  naoh'meh« 
■teren  Tagen  -.mM^  von  d^  Irrigkeit  meiiier  Vor« 
•muthong  übersougter  »rgwohd^te  ich  Würmer^ 
^Schleim,    Sioiev  kury  ich-duicefalief  das  ganM 
Keich  der  Wahrfcheinlic^hkeiten;  hoffte  von  je- 
•dem  neuen  MitieLeine  emljcbeidende  Wirkung, 
.und  Cah: mich  immer  b^tirog«n%    Der.  vorher  fei« 
fte,  kugelrunde.;  muntre  Knabe,  war  nach  4  Wo- 
chen ein  auagedörrtea:  Goripfe  und  fein  tägliches 
hectifchet  Fieber  mit  anhalteirien  colüquativoi 
.▲ntleernngen  Uefa  mir  .und  den  Elfiern  faß  ke^ 
nen   Schimmer  von  Hoffnung  fiir   fein  Leben 
^iibrig.    Erft  jezt  fing  ich  un.  mit  den  lauen  Bä- 
dern, diq  ich  ichon  eine  Zeitlang  halte  gebrau- 
chen laden,   den  Innern  Gebrauch  des  Weines 
und  andrer  flüchtiger  Mittel  zu  verbinden,  und 
.»..  B  4  U^Ct 
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Uefi  iäfatrii'ch  tuf  die  Hengrnbe  hnd  dm  Vn« 
tefieib  eine  ftark«  Aaflbfung  von  Brechweinfteia 
mit  fpanifcher  Fiiegcntiiictar  cinreibcii,  weil 
ich  die  WirXranikcii  diefea  MitteU  mnr  Hervor* 
bringuDg  einea  HaaUusrchlages  fcbon  ofter&hren 
battt.  Schon  am  folgendei.  Tage  kam  über  den 
ganzen  Körper  ein  Meiner*  fehr  }ac1i^nder  Haat- 
äasfcblag  hervor»  und  von  diefem  Tage  an  bel- 
ferte fich  allea.  Ich  richtete  nun  meine  gauaa  . 
Animerkfamheil  anf  den  Aaafchlag,  den  ich 
nachher  durch  intoere'Spiefsgiaamiitel  gründlich 
heilte,  und  hatte  die  Fteude,  dm  Knaben  tooi 
-nahen  Tode  »u  Tetten. 

Ich  kann  mit  dlefe  fonderbare  Znrammen- 
treffiing  der  Zutille  nicht  andere  erklären,  ala 
entweder,  dafa  ich  fie  htoTa  dem  blinden Ohnge- 
fähr  snfchreibe,  oder  dab  ich  annehme,  dafa 
der  Reis  du  Pfenniga,  vielleicht  auch  die  Bar- 
ken AaBleemngamittel  daa  verborgen -liegende 
Auarchlaga  Mtaama  mehr  entwickelt  und  in  Tht« 
tigkeit  gefeet  haben.  ^  fre)'lich  wird  diefe  Ef 
kUrungaarl  den  Feiaden  der  Hnmotalpathologie 
nicht  gefallen;  ich  geflehe  indcfffeo  gern,  dafa 
ich ,  bey  aller  meiner  Vorliebe  für  daa  9olidar* 
fyftem,  mich  doch  au  weilen  geiaöthigt  fehe,  in 

Mnmoraipaihologie  AufTchlüfse  su  (uchei^ 
r  Jenea  nicht  befriedigend  gebeä  konnte. 


4.  fie* 
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BefiaHgier  t^iitzek  der  Garttnfchneden^ 

.  Ich  macht«  iim.  öften  Stück  des  Joiirnalet  t'f't 
KTfindnng.,  Theor«  und  WidcrfpTüche  die  An* 
wendang  der  rotben  Garten  (chnecken  b^y  (cro^ 
lolörenGekhwdtentekannt,  und  hatte  das  Ver» 
gnügen»  iaeine  Beobachtungen  ^urchden  Hm» 
Hofchir«  Dotzauet  iu  Hüdburghattfen  im  Journal 
d,  pract.  Heilkunde  Jften  Bandes  iftes  St.  beftä«. 
tigt  Bu  fehen«  Ich  hvhe  nach  dieCpr  Zeit  mehret 
re  glückliche  Verfnche  mit  dielem  Mittel  ge* 
nacht  t  und  kann  daher  jest  mit  ZuTerlMfsigkeit 
▼eriichem«  dafs  dies  Mittel  der  Anfmerkramkeit 
•Ines  jeden  practifchen  Arztes  und  Wundaratea 
*-in  einem  hohen  Orade  verdient»  und  dies  um 
lo  mehr«  je  häufiger  jene  Uebel,  gegen  die  es 
liier  empfohlen  wird»  in  der  Klaffe  folcherMen- 
Ichen  angetroffen  werden,  die  entweder  aus 
«Vorurtheil  oder  aus  Armuth  feiten  v-emünftigen 
JRath  fuchen»  fondern  fich  edtvreder  mit  aller- 
hand, oft  fehr  gefährlichen,  Qnackfalbereyen  be- 
helfen,  oder  fich  der  guten  Mutter  Natur  in  die 
JLrme  werfen ,  die  dann  doch  bey  Schäden  die« 
{er  Art,  vorsüglich  wtaa  fie  fchon  weit  um 
fich  gegriffen  haben,  das  Heilgefchäft  fchwer- 
.  lieh  ohne  Hülfe  der  Knnft  Tollkommen  »u  Sun« 
de  bringt.  Ich  hebe  hier  den  merkwürdigfteti 
Fall ,  den  ich  im  yrtj&obtaaen  Somnscr  beobach« 
tete,  aua«)  ...    . 

Bu  lövt 
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Der  Kranke  war  ein  Knabe  Von  6  Jahrest 
der  fckon  Ceit  anderthalb  Jahren  immer,,  gakrftn^ 
kelt  hatte.  Er  war  in  frühem  Jahren  ein  fehr 
nluntiiet  und  gefundea  Kind  mit  lebhaften  br^ti« . 
neTi  Augen,  einem  fchöncn,  etwas  brftunlichtn 
Teint,  fch Warzen  Haaren,  einem  regelmtfeigen: 
GUederban*  und  voller  Fpuer.  DieCe  Lefahaf*« 
tigkeit  erlofch  allmählich »  und  aus  dem  feuti« 
gen  Knahen  ^urde  eint  wahre  Sdhlafmütme» 
Weil  er  indeffen  über  nichts  klagte,  tindtordent« 
lieh  afa  ui(d  trank,  fo  wurde  diefe.Veränderung 
den  Eitern  nicht  eher  verdächtig  ^.'  alis  bis  feia 
Bauch  hoch  und  hart»  fein  Stuhlgang  und  Ap* 
peät  unregelmäfsig ,  und  feine  Oberlippe  dick 
wurde.  Ich  kannte  den  Knaben  kaum, ^ alt  ich 
ihn  lest  wieder  fah,  f e  f ehr  war  er  feit  einpaai 
Jahren  entftellt.  .         ;     ! 

Ueber  das  Wefen  feiner  Krankheit  und  die 
«neuwendende  Heilmethode  blieb  ich  nuni  firey^ 
lieh  nicht  lange  in  Zweifel,  und  hatte  das  Vev^ 
gn'ügen,  nach  Verlauf  von  einigen  Monaten 
durch  Queckfilber-,  Spiefsglafs^  langenhafte 
und  ßärkende  Mittel  den  Jungen  wieder  fo  ziem* 
lieh  in  feine  ehemalig  Form  xu  bringen «  und 
auch  feine  diiefem  Alter  angemelTene  Heiterkeit 
siurückkehren  au  fehen« 

Einige  Zeit  nachher  bekam  der  Knabe  an 
bejden  Oberarmen  inwendig  neben  dem  I>eltoi« 
deus  eine  harte  unfchmerahafte  Gefchwulft  von 
der  Gröfse  eines  Taubeueyes,  und  einige.  Alm- 

Ucke 
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lielie«  jedock  kleinere  Verhirningeii  an  denBe}^ 
jien.  Ich  rerfuckte  alles  mögliche  zur  Zenhei«» 
lang«  rergebens;  liofarachen  an  mehreren  Stellen 
nnf»  und  nun  wurde  ein  guter  Wundarat  hinan- 
gerufen, der  bey  allem  Fleifa»  und  bey  dem 
fortgefezten  Qebrauch  innerer  zwecKmäfsiger 
Mittel ,' doch  wenig  oder  .nichts  üb^r  die  Ge» 
fchwüre  gewann.  Vielmehr  blieb  die  Härte  unS 
eine  blaue  Röthe  rund  um  die  Gelchwure  ohnis 
die  mittdefte  Veränderung,  ea  bildeten  fich  hin 
und  wieder  beträchtliche  Gänge,  der  £yter  war 
und  blieb  theiU  gauchicht,  theilt  kräzanig,  und 
dabey  fing  nun  der  Hnabe  an  eiend  nnd  mager 
«uw^rden. 

Bis  dahin  waren  noch  keine  Schnecken  zu 
liaben ;  Tobald«  üe  zu  finden  waren ,  lieCs  ich» 
um  den  Verfuch  ganz  rein  zu  haben,  alle  bis 
dahin  angewandte  innere  und  äufsere  Mittel 
nusfetzen,  undauf  jedea  Gefchwür  alle  Morgen- 
und  Abend  eine  lebendige  rothe  Gartenfchnecke 
aufbinden.  Schon  am  dritten  Tage  zeigte  fich 
leine  heträchtliche  Veränderung,  Die  bla,ue  ilü« 
the  um  die  'Gefchwüre  verwandelte  fioh_  in  ei* 
.  ne  natürliche  Faxbe. der; Haut,  und  was  noch 
auffallender  waK#  die  knorpelartige  Härte  wurde 
w^ich,  der  fiyter  gelb  und  dick»  und  die  inn«^ 
~  re  Fläche  der  Gefchwüre  rein  und  roth«  Diefe 
fo  fchncUe  Veränderung  übenmC^meine  nnd  dea 
Wundarztes  Erwartung  weit.  Nach  g  Tagen 
war  alle  Härte-vdllig  verfchmoUen » «und^^Ua 
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Oefch^^üre  bejnah  geheilt.  Innerlialb  3  Wo^" 
€hen  war  die  ganze  Har  v-ollendet,  und  derKna^ 
be  ift  noch  jest  naeh  Veriaiü  eines  halben  Jaht 
T$9  TöUig  gefand. 


^      Kaphtha  Vitrioli  bey  eingefperrtem  Bruche* 

Der  Wundarzt  Hughes  machte  im  7ten  Bande 
▼•n  Duncan's  medicat  Cömentaries  1792  einen 
wichtigen  Fall  Ton  einem  eingeklemmten  Bm^ 
ehe  bekannt,  wobey  alle  die  gewöhnlichen  Mit^ 
telt  Aderlaffent  Opium,  warme  und  kalte  Airf«' 
fchläge,  Tabaksraachklyßire  eic,  vergeblich  ve» 
facht  waren,  und  man  fchon  snr  Opefatihn 
fehreiten  wollte.  Endlich  fiel  er  noch  auf  deä 
«Gedanken,  den  Inraerlichen  Gebrauch  der  Vi» 
iriolnaphu  sn  verfnchen,  weil  diefe  Naphu  nnr 
«er  allen  Fliifdigkeiten  die  gröfate  Kälte  w&hrend 
ihrea  Verdampfena  verurracht.  Diefor  Verruch 
gläckte  fo  fchnell,  dafa  durch  einen  gelinden 
Druck  deif  Darm  innerhalb  einer  halben  Stande 
surückgebracht  war. 

Mit  demfelben  gliickUolien  Erfolge  habe 
ich  nnter  gleichen  Uraftftndea  die  treffliche  Wie* 
kung  diefea  Mittelf  bef  einem  alten  fchwichU» 
eben  Manne  erfahren,  bejr.dem  fchen  S  Tago- 
lang  alle  mögliche  Verfuche  snr  Refrofition  des 
Bruches  vergeblich  waren*  Bej-  fefar  heftigen 
chmerzen  im  BruchEacke  erbrach  er  ficb  be- 

Aäu- 
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iÜndig;  nnA  da  er  (ich  wegen  feiiiet  Alters  und 
4eine§  ohnedem  fehr  rchwächlicheii  Körpers  der 
Operation  nicht  unterwerfen  wollte,  fo  Tah^'' 
lAian  feinem  gewifeen  Tode  eutgegen.  Non  er« 
'itinerte  ich  mich  dea  eben  angeführten  Fallea 
-des  Hrn.  Hughes  ^  und  licfs  fogleich  von  Zeit  s&u 
"Zeit  VitrL'-lnapbta  auHben  Bauch  und  die  be- 
nachbarten Theile  giefsen  •  und  dabey  die  Ilt« 
-pofHionaTerrnche  gelinde  fortfetaen.  Der  Kran- 
ke empfand  dabe3F  eine  wohlthätige Kuhle,  man 
TpÜTte  einige  Bewegungen'  im  Siroehracke  ui^d 
ein  deutliches  knarrendes  Gerittfch;  und  nach 
filier  Stunde  war  der  ganseDarm  glücklich  bej- 
"gebracht,  ^ach  diefer  Zeit  ift  der  Kranke,  un- 
ter der  gehörigen  Voriicht,  bia  jest  von  einecfr 
ihnlichdn  Zufalle  g&nallch  verfchont  gtbliebenf. 

6- 

Juch  ein  Perkinismus» 

Aber  nicht  ein  fo  koftbarer  und  geheimnifa^ 
voller,  wie  der  dea  Amerifcanirchen  Wunder 
mannea,  obgleich  vielleicht  eben  fo  w^rkfam, 
'und  dabey  ohne  grofseBefch werden  anwendbar. 
Auch  ift  mein  Perkinismus  keine  neue  EtHut 
düng  irgend  eines  pra hier if chen '  B ritten,  oder 
•eines  windigen  Fransofen,  fondem  yteüeicht 
,*ein  uraltes,  einfältiges,  deutfches  Hausmittel» 
'Das  gau^e  Rezept  dazu  ift  folgendes : 
j  . .    _       .  .c    ,         ■      • 
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•  ^  Man  zerSofse  ein  Stück  fchtechtet  .Gläg  im 
Mörfer»  und  fchütte  das  Füller  in  ein  SäcKg^ 
yon  nicht  gar  zu  dichtaF  ^einwand.    ,  > 

Das  Mittel  ift  hier  durch  einen  Soldaten  JbcH 
j&annt  geworden,  der  ea  einer  alten  Frau» .  dia 
^n  einer  hartnäckigen  lymphatifchen  Kniege- 
fchwulf^  litte  r  rieth.  Sie  legte  ein  D^chea  Slkckm 
gen  mit  serftofaeneip  Glaa  auf  die  Ger^hwulA^ 
Qnd  wurde  l^ald^gänzlicl^  von  ihrem  Uel)el  b«- 

^  Im  Augull  jdiefes  Xahrea  )satte  ich  Gelegen« 
jbeitff  den  Verfuf^h  an  wiederholen.  Die  fcho« 
])ejahrt&  Frau  einea  Tifchlera  bekam  gerade  apf 
4er  Kniefcheibe.  eine  anfanga  kleine ,  ^  langEai^ 
wachfende»  unCchmerzhafte »  weifse  und  (elv^ 
elaftifche  Gefchwulft.  die  fie  mir  erft  vier  Woh 
chen  nach  ihrer  Entßehung  zeigte,  weil  fie  eino 
beträchtliche  Steifheit  Im  Knie  empfand,  und 
ihr  das  Gehen  fehr  befchwerlich  zu  werden  an-* 
fing.  Acht  Tage  lang  verruchte  ich  Einreibun- 
gen des  flüchtigen  Liniments ,  das  0/.  C\  C  /oe- 
tid.  die  Tincfur  Galban  u.  dgl-  ohne  Nutzen,  und 
nun  rieth  ich,  einen  Verfuch  mit  dem  Glafe  za 
machen,  um  doch  wenigft^ns  zu  fehen,  waa 
dies  Mittel  vermögte.  JDie  ^ute  Frau  lächelto 
über  meinen  Einfall  und  hielt  ihn  anfangUcfar 
für  Scherz,  und  hätte  ich  meinen  Vvorfchlag 
nicht  fo  ernßhafc  und  dringend  wiederholt,  tfX 
würde  man  wahrfcheinlich  das  Mittel  gar  nid^t 
angewandt   haben,  «««•    Diefex   Fall  gehört,,  im 

Vor- 
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Vptbiygüitxi  getagt»  nnter  diejenigen,  wo  dem 
Arste  wohl  allenfallB  eine  kleine  Charlataueri# 
erlaubt  fejn  mögte,  und  wo  wenigftens  die  me- 
dicinifcbe  Politik  eine  Geheimnifskrämerey  ent« 
fchuldigt.  —      -     ■  •   .  -r 

Kurz  mein  Mittel  wnrde  auf  die  Gefchwulft 
-geliunden ;  ^.e  Kranke  klagte  über  ein  nnange« 
•l^ehmea  Sttihen»  wie  Ton  feinen  Nadelfpitsen. 
49ach  4  Tagen  bemerkte  ich  rchon  eine  aufiE^t- 
«lende  Verminderung  der  Gefchwulil,  und  die 
-üninke  (onnte  beller  gehen.  Innerhalb  qo  Ta- 
^n  iH^ar  keine  Spur  von  Gefchwulft  und  von 
Steifigkeit  mehr  übrig. 

'  Dfta*  war  dann  ein  Perkiniamus  ohne  Me- 

ttUnadeln;    ohne  Electricität,    ohhe>  Magnetie- 

'xnJDi^^-ohne-Galvamsmua,  fondem  ein  ganx  ein^ 

^dheä  inechanifchea  fi^eiamittel,    welchea  ohn« 

'ihreitig  mittelft  der  feinen  Glaafpitsen ,  die  durch 

«die  Leintvand  beßlndig  die  Haut  anhaltend  und 

;glc&thm&f8ig  reitzen »  und  deren  Wirkung  vi  l«' 

•leicht  durch  die  Wärme  des  Sackgena  unterftüzt 

vnrd»  fo  grofse  Dinge  thut.     Ich  mache  dlefee 

'Mittel  hier  zu.  ferneren  Verfu eben  bekannt,  und 

vrenn  mehrere  den  hier  angeführten  gleiche  K^m 

fultate   von  andern  Aersten    darüber    bekannt 

werden  foUten ,    fo  wollen   wir  es  dem  Herrn 

Perkins  danken ,  dafs  er  und  DentCche  auf  diefe 

■Art  mechaniCcher  Reize  aufmerkfamer  gemacht 

hat»  aber  mit  feinen  theuren  geheimnifavollen 

Me- 
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MeUUon'leln  mag  er  ui^j;;^];  ^(ehieii  Landil^Rmeii 
f^ia  Glück  macÜMi. 


Eine  fiimpathetiß.he  Kuf\,  * 

Das  swe>  jährige  MMdgcH  «ines  BüTgem  kak 

ta  an    den    Schaamtheileu    einen    einer  halbea 

Hand  grorscn    dunkelbraunen  Fleck,    der  iic)l 

liber  einen  Theil  der  Schaaqalippen  erlirecfciii 

mit  sur  Weit  gebracht.     Die  Eltern  hieliei^  ap 

für  das»  was  ea  wirklich  war,  nemiich  ein  £a^ 

genannte«   Maal,    und  waren  dabey  unbef^prgti 

JDüTch  dtpen ,  in  dieCem  Alter  rächt  ungeviröbn« 

lieben  Zufall»  hatte  da«  übrigens  gans  g%taniß 

üind  feit  mehreren  Tagen   ein    berchwerliclMi 

4Jrinbrennen,  und  ala  Folge  der  gröfaerMi  S^ib 

.fe  dea  Hama  waren  an  den  Sohaamlippen  einigt 

Kleine   rchmerxhafte   Excoriationen  entftanden, 

Ein  hinzngerufener   Chirurgna   hielt  daa  Ding 

fiir    einen    krebahaften   Schaden»    nnd    woUl» 

Jchlecüterdinga  operiren*     Die  geängQigten  £!• 

fern  era&hlten  mir  diefe   Gefchichte»    worüber 

-ich  fie  aber  bald  beruhigte»  und  auch  daa  Kind 

durch   einige   fäurewidrige«    demulcirende  und 

äultferlich  milil^r.'ide  und  austrocknende  Mittel 

^in  wenig  Tagen  völlig  heilte. 

.  Der  alten  Grofsmutter  diefes  Kindes  war  ta 
ifen  fehr  anflörsig,  dafs  das  Mädchen  gera* 
ji  diefem  Fleck  £o  gezeichnet  fe/.     Sie  un- 

teraaiu» 
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bmahm  datier  beimlich',  TpIM^  ölme  Vomilfea 
der  Eltern»  eine  fjmpatlietirche  K*ir.  auf  Hie  fid 
ihr  ganaes  Vertrauen  feste.  Das  Kiud'mafstd 
hemlich  tod  eitler  treuen  Magd/  der  daa  Ger 
lieimnira  gans  allein  entdeckt  war,  au  einena^ 
Todten  getragen,  und  Von  der  Hand  des  Tod* 
ten  dreymal  ah  der  bezeichneten  SteÜe  bertihrC 
vrerden*  le.loch  d  irfte  die  Magd  fo  wenig  beytyjk 
Mingeben  als  beym  Zurückkommen  mit  NiemaA« 
don,  der  ihr  begegnete,  aucH  felbft  mit  demKin^ 
de  kein  Wort  reden.  DieCe'^  Operation  mufatd 
bey  drey  rerfchied^nen  Todteii  auf  diefelbe  Art 
Vic<^^i''iol^  werden.  Die  Sache  ward  gläckUchr 
'üach  allen  dabey'  sa  beooachtehden  Regeln  aua« 
'geführt. 

Ein  lahr'  darauf  erzählte  mir  die  i^lte  fntt 
einem  relbftgefüUigen  Lächeln :  dafa  dedaa  Kin4 
^OB  dem  mir  bekannten  häfalichen  Maale  auf 
die  eben  angeführte  Art  geheilt  habe«  und  an 
meiner  nicht  geringen  Verwunderung  fiind  ich 
beym  Augenfchein  die  Sache  TÖllig  richtig, 
und  keine  Spur  von  dem  grofaen  braonaia 
Maale  mehr« 


Vielteiclit  wird  manchet  lickelü  übet  dÜ 
Wundergefchichten  4  die  ich  hiet  anftifcha^ 
und  vielleicht  könnte  ich  auch  wohl  gar  bey 
Ifaanchem  in  den  Verdacht  einer  albernen  Leicht« 
gläubigkeit  geratk^n«  Ich  katin  j^sdoch  vei> 
ailci(io.Jeiini.VII.]Unca»8taA  C  fi&Vk«in^ 
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fifihera^.iiars  ich  ohn,e  aUc  Vanurtheile  bia«  vnd 
yerbÜTge  micli  für  die  Wahrheit  meiner  £T»ähp 
luDgen. 

Aber  man  erlaube  mir,  hier  noch  einige 
kVme  Beuierhungen  über  die  drej  lezten  angc^ 
lEjühiten  Fälle  hinzuzufi\gen«  , 

V  £q  iftThatrache,  da fs  die  lebendigen  Schne- 
clcen  fcTofulöCe  GefchwülRe  und  Gefchwiire; 
Thatfdclie,  dafa  zerftofaeneaGlae  eine  Ijmphatt 
/che  Gerchwaia»,Thatrache,  dafs  die  kalte  H(i»4 
eines  Tadten  ^in  beträchtliche^  Muttermaal 
bellte. 

.  Vnd  in  allen.  3  Fällen «  was  war  wohl  da» 
heilei^de  Prinzip?  —  Gewifs  nichts  andara«  alf- 
ein  Sufserer  Reiz»  der  jedoch  im  Stande  war« 
grofse  jiinere  Kräfte  zur  3ezwingting  hartnlcU« 
ger  Uebel  rege  zu  machen* 

Warum  heilt  die  lodte  Schnecke «  oder  die 
daraus  bereitete  Gallerte  keine  fcrofulöfe  Schi* 
den»  wie  ich  aus  den  Verfuchen  eines  Wund* 
arztea  gewifs  weifs? 

Ich  erkläre  mir  die  Sache  fo:  die  lebendige 
Schnecke  erregt  durch  ihre  krümmende  and 
windende  Bewegung  an  der  leidenden  Stelle» 
wo  fie  feftgebtmdeB  ift»  einen  zwar  nicht  fchmerz« 
haften »  aber  doch  fehr  widrigen  Beizet  .wobey 
fich,  vorzüglich  bey  Kindern»  die  ganze  fenfo» 
rlelle  Kraft  auf  diefen  Punkt  anhaltend  cpncen« 
trirt,  und  die  leidenden  Organe  zu  einer  unge- 
wöhnlichen Thätigkeit  reizt» 
r         .  Eben 
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^IUmu.  la  mU\kf  die  kalt*  Hind  des  Tddtm 
auf  das  Muttermaal  des  üDgeführten  Kindes; 
und  um  diefe  Wirkung  deftö  ficherer  zn  leißent 
'war es  gut»  dafs  der  Dietißmdgd  verboten  wur- 
de* fich  wfiktend  der  4ttf Führung  ihtes  Gefchäf« 
tes  mit  irgend  leilnand  in  ein  GeCpräch  einauUC« 
,  fen/um  die  gereifte  Einbildungskraft»  und  die  . 
lluTch  die  kaUe  Todtenhand  knt  einen  Fleck  ge4 
waltig  hingeteitete  retiforielle  Kraft  des  Kindee 
tiicht  2U  tserftrenen.  Ich  glaube  fchwerlicht 
d^fs  bey  einem  unbefangenen  k;iltbl'itigen  £r- 
wachfenen«  ödeir  wohl  gar  bey  einem  Ungläuht- 
gen  eine  fulche  r>  mpathelirche  Kur  anrchlagett 
würde« 

Demohnerachtet  ab«r  bleibt  doch  ein  toU 
ches  Mittel  für  die  KlalTe  von  Menfchen«  wo  "A 
}>af8t»  immer,  nicht  gans  unwichtig,  und  ick 
hin  sweifeihafti  ob  U  dem  wahren  vernünftig 
gen  Arzte  unter  alten  Ümfländen  Schande  mach^ 
tolches  beyStibjeCten  aiu&awendcn,  die  er,  auck 
hey  dem  heften  Willen,  voA  ihren  tief  eingd« 
Wurzelten  Vorurtkeileti  ua|i  Aberglauben  nidtt 
keilen  würd#» 


Ca  IXL 
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Jüeber  Entzündung,  Eiterung  un^Ver- 
.    bartung  der  Brüfte,  vorsügliciii  der 

,  •  'Wöchnerinnen,] 

•        i  ■         ■. 

yn 

ft*  C     W.    Sponitzer 
ml  COÜiiii. 


Vidleicht  Fülire  ich  durch  dieft  Bemerkiingvi 

und  dereu  Belege  die  Behandlung  diefet  Gegen- 

ftSnde  auf  einfache.  Anlichten  zurück»  die  nach 

meiner  Erfahrung    weder  den  grofaen  Adjparaf 

der  Ideen  noch  der  Hülfamittel  zur  Kux  hedür^ 

• 

fen;  fchmeichdlhaft  für  mich«  wenn  iie  nur  «i« 
Äigen  Bejfall  erlangen  follten.  '^ 

Gewöhnlich  ift  diefe  Aubrik  der  Weiber^ 
krankhfBiten,  leider!  den Ausfpicien  der  Hebam« 
men,  alten  Frauen,  der  Hirten,  Scharfrichtet 
u.  f.  w. ;  dann  in  zwey ter  Inßans  den  gewöhn«« 
liehen  Chirurgen  anvei;traut :  nur  feiten  werdeii 
gefchickte  Wundärzte  zur  Kur  derfelben  bero- 
fen.  Alles  dies  aus  den  herrfchenden,  uns  allen 
bekannten  Schwachheiten  und  Vorurtheilen  det 
.  Y  -"■'  '      Wti- 
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W^i^htr»  woräber  Jaremiadfivlufr  aomnCshiell! 
lichßea.Ofte  feyn  v/üy4«|U  .    ...i;,'.    r 

Sehen  nur  ward  mir  das  Qtäck  zu  Theil» 
kranke  BräAe  Tom '  Anfang*  aa  sa  behandahi; 
icliJolUt  auabeilern,  .W9a  Tcrdoib«n  war/  und 
doch  l^äufig  am  finde  Zeuge  dea  Terixieintliche% 
Triumphs  (IjBi;  alten  Frauen  'feyn«  die  «in  der 
LapgraiQkeit'der  Kur«  ihre  Oeberkgenheit^  edeii 
ivelchea  ein«  iSk »  die  Unhei]lhac|Mit  dcia  lJe\^  ' 
üpu  erblicken  JhoSten ,  und  wel^ei^  iswn  mi  :relT 
ten  begr^ifiUh  macheu. Aani^vn-^aTa  die^  KnaQi 
kcipe  Wunder  thuD  känoe.  „',.»7  \..  -.i.      -.  ;  y\'z 

Am  zauelQep  koipmeii  b5£»r]trulle  iii^  .Wr«t 
chenbettOj»  oder  «ach  deiii(elb^i.«voji(»  uudi  tufA 
in  der  Kegel  leichter  ccutetis  pg^ikm  V^S^I^.  ^^f 
fachheit  der. Urlach,  fchwerer  wenn  ße  langfani 
fich^eiitfponuen  und  vocher  befanden ,  Cchott 
yerfchiedener  J^or  unterworfen  waren »  %» .b»^ 
handeln«  Aber  ioinieK  ia  der  Regel  macht  ver«^, 
kehrte  und  fchlechte  odqr  verfäiunte  Kai  da« 
Uebel»  daa  im.  Anfang  fa  leicht  2U  heben  war« 
fo  b56  und  hartnackig»  Kgnnte  mau  dea  lo  ab 
Körper,.  Geift  und  Ersiehung  vttrnachUraigtea 
Weibern  mehr  ächtea  Zutrauen  sui  Kuaft  und 
ünferm  Gefchlecht,  meJic  Beharrlichkeit  und 
Vemiinft  bejbiingen»  fo  hätte  man  der  Beo^ 
tiachtungen  über  Monftra  yon  böfen'  Brüßeu 
und  der  Scandate  der  W«  A.  Kunft»  derea 
WegräomuDg  fpätem  Zeiten  vorbehalten  iil^ 
fireylich  weniges »  wosu  Tielleicht  Hrn.  D^.  KUn 
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fc1i<t(iifiAb1mcnaii;  (HberweibticheBrüße*  Frahllf, 
•  iVl^iia«  «tt  Aufl,  179S1')  beitragen  wird» 


Wenn  Stockungen  in  den  Lymfiligeßrteit 
Ü9f  Brülle  durch  mancherlej  Urracben,  ge« 
If^ftbuiich  dnrth  hjfterifche  Anlage,  Leciiirei 
liiixas,  beirnlichen  LiebesKitzel  -  Unfug  etrwor^ 
IrM  find,  to  Miefaen  die  Schnütbrüfte  (die  noch 
iJicht  To  gahsQT'^nigftena  noch  picht  ftl  lango 
•11«  der  Mode 'find,'  dafa  nnfere  Weiber  nichc 
noch  an  ihren  Wirkungen  kränken  folUen)  bef 
fftffiender  I^ebeinaaH,  f chlechter  Dlit,  Verkaltnng, 
Utitf  Fahlarn  im -Unterleib  als  Fölgeti  tlaä  Com« 
irlementum  daiati«  Unbemerkt  (chMcben  Ca 
fleh  ein,  erreget' tiiii' die  Zeit  dea  monatUcbea 
Feriodeneintritta  unangenehme  Empfindungeii 
in  den  Bräften»  (chwellen  ftärker  tUt  werden 
aber  gewöhnlich  nicht  eher  geachtet,  bia  die 
Miichabfondernng  vor  fich  gehen  foU.  Dann 
cntßeht  wegen  Unwegramkeit  der  Gefärse  An- 
fchwellnngs  Schmem,  Entzündung  u,  f.  w. 
und  findf  wie  häufig  der  Fall,  die  Warben  un« 
tanglicht  auch  nicht  vorher  yerbelFert  wordent 
To  kann  die  Milch  nicht  auagefauget  werden» 
daa  Kind  beifset  verge blich  darin n,  fie  entaüq« 
den  fich,  fetzen  durch  ihre  Empfindlichkeit  die 
ganze  Bruft  in  ConfenfuQ ,  befondera  wenn  die 
Mutter  fehr  irritabel  ift;  dieBrüfte  werden  roth, 
/^reiBg,  iala^rft  fchmerabaft«  and  nwi  ift  oft 

4M 
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AfiAustaagen  gar  nicht  m^hr,  tiäclb  Wtnigct 
das  Stillen  möglich«  nnd  endlich  muh  dasKin^ 
4och  eine  Amme  bekommen.  Nun  werden  ge- 
v^öhnlich  allerlej  Salben  ange wandt j  wel- 
che die  Entzündqng  vermehren  müfsen«  und 
da  man  Torgfältig  den  Plah  der  Lochien  in  df  9 
erften  Tagen  durch  heifaea  Verhalten  Und  "Mit- 
tel  »u  hemmen  fucht;  fo  fti&mt  die  Mafae  der 
Säfte  zu  dchi  Bruften  noch  mehr  bu  und.  ver- 
mehrt daa  Cebel.  Wenn  die  dummen  Hebam- 
'^tien,  deren  medicinircheRuntt  alten thaittfnun- 
gebeten  nur  hey  üch  felbtt  nie  %v^  Haufe  ift,  und 
*'die  gemeiiaigUch  ohne  Silduiig  und  oft  ohno 
die  nothwendigRen  eintachllen  Begriffe^  ihres 
«igentlich'en  GeCchäftea  find ,  tiipr  nur  in  Zrite^ 
Sachkundige  au  itälFe  iruften«  /6  ItSnnte  min 
fad  immer  die  Üntaündiing  ^^rtheilen,  feiten 
^vrürde  ße  in  £iternng,  nocli' weniger  in  Verhär- 
tung übergehe;)«  Noch'  thetirt  wüira^n  nur  die 
Kinder  in'erllen  Tagen  gleicH  angelegt,  fo  wür- 
den in  gefunden  Körpern  feUen  jene  Uebel'  en'l^ 
'fiehen. 

Häufig  find  die  Wöchnerinnen  Gemüthabe« 
Wegungen»  Zorn»  voräü glich  dem  Schreck,  Er- 
kälten und  Fehlern  im  Ellen  und  Trinken«  dem 
'  Einflufa  der  epidemifcheri  Conftitationen  (hier- 
Ton  nnten  Beyfpiele)  auägefezt.     Hiervon  ent-^ 
fiehen  Reize  auf  die  Brüße,  welche  ge wohnlich 
'  mehr  oder  weniger  gaftrifch »  auch  bloa  nur  ala 
Wirkungen  dea   gereizten  Nervenfyftema   (mit 
C  4  Kw»vixi-^ 
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jre/;pndtircr  Hinwirliang  auf  den  Unterleib)  a»* 
^ufeben,  an  der  tofenartigen  *  gläDzetideo,  klo- 
pfenden, prallen,  wenig  empfindlichen  Ge- 
fchwalft  sa  erkennen  find,  und  obige  U-ebal 
flie  tieffit^ende  £nta.ündung  vermehten,  und 
suweilen  su  wichtigen  Folgen  Gelegenheit  go- 

Oeftera  fiaS  tticli  andere  gichtirche,  rhen- 
matircbt,  flechtenartigtReixe,  i^trabilarircbeVar« 
ftopfungen  n«  f*  w.  im  Spiel,  und  vermehrea 
diefe  Uebel,  worauf  man  hier  forgfältig  achten 
mufa.  Diere  CompUcationen  können  daa  Uebel 
SU  einem  gewiTaen  Grid  dea  VerAeckten,  Chrö« 
nircben  bringen^  fcbon  iTorhcr  GeCchwülIle, 
Verhärtungen  hervorgebracht  haben,  die. man 
siicbt  achtete.  Dlea  und  eine  verkehrte,  Tchlech- 
te«  reisende  Behandlung  können  daa  Anfehen 
krebabafttr,  böaartiger  Uebel  darftellen,  und 
doch  ift  von  dem  AUen  gewöhnlich  nichta  sugfl« 
gen.  Hierdurch  werden  felbft  erfahrne  Minner« 
welche  den  Verlauf  dea  Uebela  niclft  vom  Anfang 
beobachteten,  getäuCchet,  nnd  «u  fr^chtlo^aea 
Kuren  verleitet,  die  wohl  gar  au  ihrer  Verwan- 
derung  daa  Uebel  noch  ärger  machen,  da  danA 
die  ultima  ratio  der  Wundärate  die  Exftirpatioiif 
(welche  in  Fällen ,  wo  fie  angezeigt  iß ,  die  erfto 
feyn  foUte)  eintritt,  wo  doch  gar  nicht  did 
Hede  davon  feyn  dürfte,  wozu  bloa  der  Schein 
i:ind  die  feQe  Jdee  vom  veiborgenen  Kreba«>ge* 
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^iizt  anf  -feUgerchlagent  lYiTkanf  unsweek- 
mäfeiger  Mittel,  verleitete« 

Freylich  können  Uebel  cler  An  von  ver- 
v^ickelten  Ur fachen  und  fo  böfen  Anfehen  leichl 
9;u  falCclien  Maairegaln  Terleiten.  Die  entznn 
dete  Gercbwulft  ift  hart  garpannt.von  allerley 
Farben«  braun,  gelb^  fchwar«»  fchmerzhaftt 
bej  der  Berührung  unbeweglich.  Ift  Eiter  dar- 
inn  entuanden»  (o  ift  er  fchlccht^  ßinkend,  fa<* 
ziiöB—  Die  aufgebrochenen  eder  geöffoeten  Ge- 
fchwüre  find  entaündet,  treten  hortror»  feben 
xniffifarbig  au9f  wobu  doch  grdftentheils  die  Be^ 
liandlung«  welche  eine  innere  Torssüglich  hätte 
fejrn  Tollen,  die  Anwendung  reitender  Fflafter 
und  Salben,  unCchickliche  £(nfchnitt<9  in  harte 
entzündete  Stellen  mit  Rümpfen  Meflern  oder 
Seheereui  die  verräumte  Würdigung  oder  falfche  . 
Annahme  von  Urfachen ,  aus  Vorsweifelnng  er- 
griffene Methoden,  »u  thätJge  Anwendung  der 
Mittel ,  Beforgcutg  durch  ^iele  Hände  u.  f,  w, 
Ver^nlalTang  war«  Ein  Nadelftich j^  ein  Stofa, 
Pruck  kann,  bej  gehörig  TQrliand^nen  ähnli- 
chen Urfachen  f  ein  Uebel  }n  einer  folchen  Ge- 
llalt darfteilen,  wovoä  ich  unten  «in  ßeyfpiel  * 
lieben  werde^ 

£a  kömmt  nun  darauf  an ,  ob,  und  welch« 
Ton  |enen  Urfachen ,  nnd  welche  Behaadlunga- 
«rt  und  Verhalten  vorhergegangen  And ,  um  dif 
Art  des  Ausgangs  der  Entzündung  zu  beßin^* 
me^«    Ift*  die  Kar  fehr  reizen^l»  i^nd  heir^e  Um** 
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fchlSgo  ihgeVendet  worden  9  hat  fie  fchon  latfg 
beftanden,  ill  die  Anläge  rchla£F,  haben  ScbdrTen 
die  Säfte  verdorben;  oder  ift  fie  iji  andern  Falle 
gut,  find  rij^ine  Safte  vorhanden  ü.  f.  w.  fo  v/lri 
Eiterung,  and  zwar  nach  Umftanden,  fchlechtt 
oder  giHe,  tiefe  Hölungen,  Callua  n.  f.  w, 
Entliehen  9  und  hiernach  auch  die  Heilang 
iicb  richten.  Viele  SchriftÜleller  fprec^^n  voa 
imfntr  böfen  Gefch wären  der  Brüftef  fchlech» 
^m  Eiter  u.  f.  w.;  aber  dlee  ift  nur  der  fall  bej 
galligter,  flechteaartiger ,  fcrophulöter  Befchaf* 
fenheit  u«  dgl.  •  oder  nach  einer  fehr  reisenden 
^^ehaadlung  mil;  fettigen»  fcharfen  Salben,  iil«' 
ÄerlicherVerrinmaiig»  und  doch  Kann  diaKünll 
bier  viel  verbelFern.  Nimmt  die  £i\erung  über* 
kand,  oder  iß  ße  fehr  fq^arfi  fö  ierftött  fia  oft» 
bahnt  fibh  Holen  und  maclit  Sicke,  welche  an 
verfchiedeiieti  Stellen  aufbrechen »  und  die  &a[« 
Cere  Hatitbedcckan|;eii  »erftören. 

Sowohl  von  dem  Reis  der  lang  gedauarten 
Entzündung,  dem  Mangel  an  Ernährung^  der 
;B.erorbtion  des  Eiters ,  aU  auch  der  Mitwirkung 
anderer  verborgenen  Urfichen  entflohen  Fieber- 
bewegungen ,verfchiedeuer  Art  nach  der  Befchaf- 
fenheit  jener  und  der  bsfendern  Anlage  des 
Körpers.  Sie  find  von  verfchiednen  Tjpuä. 
X4icht  gemildert  bringen  fie  Auamergelnng  mit 
C^ren  Nachtfchweifaen ,  Hautauarchlftgen ,  Ab* 
tetznn^  nach  der  Lange,  dtber  trockener  Hu* 
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feilt  iBcMammting,  Blatrpejta«  EittvaM warft 
Laogeafnchi^  und  Todt, 

Ift  dieEntsündanglaDgWfcilger  Art  und  fap* 
mimirend  behandelt  worden»  find  fclion  Verhär • 
fangeu  und  Gefchwulft  vorher  da  gewefen,  ift 
iJie  Anlage  des  Körpera  phlegmatifch»  erfchlaf 
fende  Diät  vorhergegangen,  fo  g«ht  6f  dann  in^ 
Verbäitung«  den,  gewöhnlich  Towohl  der  Folgeu 
«Ib  auch  der  Hartnäckigkeit  nach  wichtigßen  Za- 
jüand«  über,  Man  fubU  deutlich  diefe  knot{- 
|;en  Stränge  oder  nach  umfcbriebcnen  Gcfcbwül- 
•  ße.  (Seltener  wird  aua  der  ganaen  Bruß  in  die- 
fem  Fall  eine  einzige  Oefcbwnift.)  Sie  gehen 
bia  zur  Aohfelhble  fort*  mit  Anfchwellung  det 
i)Türen  nnd  Bedeckungen  am  Halt*«  der  l^den* 
den  Seite,  und  nehmen  wohl  gar  daa  Anfehen, 
eher  doch  nigh  tdie  Natur  eine«  wahren  Scirrhuf 
an,  Pabejr  fliefet  aber  oft  Milch  oder  eine 
ihr  ähnliche  Feuchtigkeit  periodifch  aua  den 
Briißen ;  je  nachdem  durch  die  innere  Thätig- 
keir  einige  Gefiirse  gangbar  werden,  oder  Acb 
nieder  verhärteii« 


£0  ift  von  dem  gröfsten  Nut^&ent  wenn  01911 
gegen  die  Niederkunft  die  Milchgefäfae  gangbar 
%u  machen,  und  die  in  ihnen  Torhandenen  Sto* 
ekungen  »n  a^erthe ilen  fi^^ht.  Einige  vernünftig« 


Weiber,  deren  Bruße  durch  Schnürleiher  und 
iiioere  Urracbeii  Verhirtuugen  erlitten»  folgtea 
meinen}  Kath ,  und  bedienten  fich  einig«  Wochen 
TOr  der  Nicilerkunft  warmer  Chamillen  und  Ha* 
fergrütsibrey  Umfchlige  mit  dem  ghiddichften 
Er'^ilg  des  iirigehlnderteii  Einfirümenf  dcsMilch- 
fattes  in  nungefundeBrüSe,  welche  fünft  indem 
TOiigen  Wochenbette  fich  entzflndeten,  und  fio 
am  Säugen  hinderten.  —  Ift  bereits  aber  An* 
fchwelluiig.' Schmerz»  gelinde Eutzündang  ver- 
handen»  to  ift  ein  Sufpenroriom  von  Hand*' 
füchem  vorzüglich  nÖthig,  fo  dafs  die  Brüftt 
völlig  darinn  ruhen.  Dica  fchafft  augenblicMio 
che  £r}eichten)iig9  und  wird  doch  von  (o  man* 
chen,  felbft  picht  i|n^erchickt6n  Wundärzten  über- 
jTehen»  von  den  uawiiTendeo  Hebammen  aber 
nicht  angewendet,  weil  iie  den  Nutzen  dieree 
HülfsmitteU  nicht  begreifea  liönnen,  nur  im* 
mer  glauben,  mit  mechanifcher  Aufklebung  von 
l^flafter  und  Salben  fey  alles  ausgerichtet.  Hi9» 
4urch  bringt  man  mit  Hülfe  von  Dampfbädern» 
Chamillen-  und  FliedcrblumenumrchUgen  es  oft 
dahin,  dafs,  wenn  vorübergehende  leicht«  Ur- 
fachen,  als  Verkältung,  Verßopfung  des  Leibes 
u.  f.  w.  zufällige  Stockungen  erregt  hatten ,  daa 
Kind  bald  angelegt«  und  fo  weitere  Uebel  ver- 
hütet werden  konnten«  In  alle^  den  FälleOf  wo 
picht  die  Warzen  fehr  leiden,  oder  gar  unbraach» 
bar  find,  ift  das  flciföige  Ausfaugen  das  vorzüg* 
fichüe  Mittel.    Doch  ^ft  «•  fehr  gut,  die  Warzen 

durch 
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(fnrph  die  TOn  tirn.  Prof.  Ofiauäer  'bekannt  gi^r 
machten  Brufihütchen  aus  Refina  elaftica  in  Z«i« 
ten  d'asa  vorzubereiten;  bey  irgend  einem  bt^ 
trächtlicben  Grade  der  Entzündung  abetmüfsen 
^lle  fcbarfe  Suffere  Reize«  befondera  wenn  iune« 
re  Urfächen  mit  im  Spiel  find »  vermieden  wer- 
den. Daher  Cämphor  aut  Baumwolle,  Raach 
iron  geßofaenem  Zucker,  felb(i  die  Zuggläfer  hier 
fch&^^.ich  find.  Am  fchädlichßen  aber  lind  Pfla; 
tter,  leizende  Salben  von  Harzen»  Wailratb. 
Bleypräparaten ,  Brandwiin  •  Umfchläge  mit 
Camphor  u.  dgl.  Die  Kleber  reizen  die  Milch« 
gefähe,  t^ef  irdern  Anfch wellung,  £iterung  u.  f.  w. 
Eben  fo  ift  heftiges  Binden  der  BrüÜe»  wenn 
Xchon  Spur  der  Entzündung  zugegen  ift,  und 
überhaupt  wegen  des  Zurückpreilens  der  Säfte 
fchädlich»  woraus  leicht  Beäugfiiguugen^  Ohn* 
joaacKteiiy  Schwindel  cutßehen.  Hier  würde 
das  Anlegen  des  Kindes  iür  Mutter  und  Kind« 
für  erßere  ^urch  den  Rei^  und  Vermehrung  der 
Gefchwolft  und  Entzündung,  für  lezteres  durch 
die  fchlechte  verdorbene  Milch  fchädlich  wer* 
äen,  daher  Durchfälle»  Fieber»  Ausfchläge» 
Krämpfe»  entßebenJ 

Vorzüglich  fucht  man  die  befondere  UrCa« 
€lie  aufzufuchen.  Brechmittel  thun  treffliche 
Dienße;  und  eben  fo  Mittel ,  welche  den  Darm« 
Itanal  ausleeren,  überhaupt  fchon  wegen  des  ab* 
leitendeh  und  ausleerenden  Reizes  dann  vorzüg« 
Kch»   wenbigaftrifc&e  Urüchen»  entweder  von 
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Qtmüthsbeweg^ttiigen  oder  andern  fiinflüfsea  et^ 
fteugt  wurdeük  Man  Facb^  ferner  durch  die  aa«' 
tiphlogißitche  tnehr  oder  weniger  iiaoh  de* 
Vmftäuden  ßreuge  Methode»  dem  TjmfzlX' 
rcbeti  Entiündungsfieb^r  entgegen  %n  gehen; 
vorzüglich  aber  den  Ueber&nfa  der  Milch  aui 
dem  Körper  zu  fchaffen.  Dies  bewirken  nnA 
Ausleerungen  überhatipt«  befondera  aber  d{f 
Beförderung  der  Lochien.  Directe  nicht  fpMrohl^ 
als  vielmehr  durch  Wegräumung  der.  'Hindet* 
tiirse^  welche  Ce  unterdrückten,  ill  hier  au  hau» 
dein;  Klyßire»  Umfchläge «/Salben *  krampfftil« 
lende  Umfchläge  auf  den  Unterleib,  und  ihnli» 
che»  de^  DarmHänal  leerende,  Mittel  bewif* 
ken  diefe  Abfichteu*  An  eigentlich  fpeeihfch» 
milchvertreibende  Mittel  wird  wohl  Niemand 
glauben* 

Auf  die  Brüfte  felhft  legt  man »  wenn  dal 
Selbftftilleti  nicht  meh/  möglich  noch  thunlich 
ift,  am  fchieklicflen  die  fireyumfchläge  von  Cba* 
millen  nnd  Hafergrütze  recht  warm  über»,  diei 
iß  ein  vortrefäichea  Mittel  mit  zugleich  ange^ 
wandten  Aufftreichen  der  AHhäa- Salbe  mit  Lai»» 
danum.  Nur  fchade,  dafa  üch  die  Weiber  darck 
Irifpiration  der  überklugen  Hebammen  fo  fehf 
der  Anwendung  der  Breju^fchläge,  auch  we« 
gen  dee  U^nangenehmen  derfelhen»  widetfetkjsnft  - 
.  Dies  Mittel  hat  vorzüglich  den  Nutzen,  data 
es  (keinesweged  wie  jer  :  zufar^menziebiende  «in« 
rücktreibende  Mitteh   ^reiche  die  £niaündung 
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crAick^s  I.  ahcit  rach.  die  MilcbgefUte  icerhärten) 
die  Gefaf^e  gangbar  erhält« 

$icd  die  Stockungen  aber  fchon  alt ;  iß  die 
jEntzöndung  nicbt  mehr  mit  Wiederaufnahme 
dea  Stockenden  %n  sertheilen ;  fo  mufs  man  rei* 
sencfe  Breyumfchiäge  anwenden,  und  voT2üg« 
Irch  ift  hiezu  daa  Pulv,  pro  CaidpL  emoUienL 
Z).  B«  in  Milch  gekocht.  —  Eiterung  ift  eine  Art 
der  Refolotiont  und  geht  dabej  eine  Tolutio 
continui  vpr  ficb*  .  Man  mnfd  nicht  hartnäckig 
dicfe  geradezu  beföidem  wollen«  immer  an  all- 
gemeine Zertheilung  denken«  und  fo  wird  ein 
Theii  der  zeriezten  und  verSnderteu  Lymphe 
wieder  in  die  Maile  der  Säfte  au^enommeni 
nnd  4lurch  die  zwejten  Wege  ausgefcbieden; 
ein  anderer  durch  natütliche  oder  küußiicbe 
Oeffnnng  tna  dem  Körper  gehen.  Man  muf* 
eher  mit  diefer  nicht  'zu  fehr  eilen»  doch  aber 
auclr  dem  Eiter  nicht  Zeit  lalTen,  fich  Höled 
und  Wege  in  der  Tiefe  der  Bruft  zu  bahnen* 
obfchot>er  am  beßen  die  Härten  fchmelzen  hUft^ 
und  durch  die  bekannten  Zeichen  feinen  Aue- 
weg  verlangt.  Jedea  vorübergehende  Klopfea, 
und  Ziehen  u.  f*  w«  darf  man  aber  nicht  immet 
für  ein  Zeichen  des  verborgenen  Eitera«  oft. 
nur  für  krampfigte  Bewegungen  in  den  Oefäfsen 
li^alten.  Man  räth  auch,  die  den  Aufbruch  dro* 
heuden  Stellen  •  wenn  ue  fich  in  Härten  befinv 
den,  mit  Goulardfchem  Wallet  zu  belegen  •  und' 
ienen  dadurch  zu  verhüteui  bis  die^jBlärten  filmt* 
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licli  gerchmölzen  find.  Aber  die«  ift  tctkW(tt  m 
veriiüten.  Wn  fich  folche  Mcioe  fiiterheerde  Itt 
grofsen  VerhärtUDgeh  findeii»  dft  ift  Tchlcchtp 
•Behandlang  voran g<?^^ii gen,  Qfid  man  tbat 
^obl,  fich  an  diefe  Sioll'-ü  >-•  ^  i  zn  Iccliren»  fia 
mnfttteu  denn  in  der  Nähe  der  W'«ruC  fe)  n.  All* 
gemr'inti  Sx;bn"elzi:rg,  AuRördnng,  Verininde» 
rnng  der  Spannung  ift  hier  die  Hanptfacbe,  ond 
hebt  mau  diefe  i  fo  heilen  die  Gefchwüre  daufi 
und  doch  nicht  ther^  von  TelbR. 

Die  abhängige  Stelle  veirchafft  dem  Ettet 
£war  den  bedeh  Ausflnff«  aber  man  kann  fid 
nicht  immer  wählen ,.  doch  wird  Ach  in  der  Re« 
gel  die  Eiterungfammlung  immer  in  einem  fol- 
chen  Orte  bilden»  Ift  die  tlmrchla^amafle  ta 
ungleich  heira«  fo  iß  fie  Urfache»  dafa  eineStel« 
le  eher  und  gewöhnlich  an  einer  unrchiclclicheii 
Steile  in  Eiterung  übergeht.  Pilafter»  Salben 
(die  Altbäefalbe  und  ähnliche  antfgenommen) 
Auspfropfuug  mit  Wicken,  Carpie  ift  to  fchSd- 
licb,  als  überhaupt  unnütz  der  Verband.  E$ 
gl&ht  dies  2u  call^fen  Rändern  und  Gängen  Ge* 
legenhelt.  Fortgefezte  ächmelzung  der  Entsun« 
duiigshärte,  frejer  Abflufa  dee  Eitere»  und  in« 
neie,  aaeieercnde,  ableitende»  den  übrigen  Ur« 
fachen  angemelTene  Mittel  find  hinreichend; 
man  hat  dann  weder  jene  Uebel  noch  ihre  Fol- 
gen  zu  furchten.  Beobachtet  man  im  Gegen« 
theil  diefe  Innern  Urfachen  nicht  zugleich»  fo 
kömmt  man  bey  alier  äufaeu  Kur  doch  xttit 

der 
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^  l^eiinng  nicht  vorwSrti.  £a  ift  thStlcli^ 
ürciia  iViindärzte  gewöhnÜkheni  ScÜlages  folchi" 
Ocffhungen  mit  ein^in  grofsen  relzendeni  Vfli« 
^er ,  gewöhiilkh  mit  dem  EwpU  DiachtjL  comp. 
bedecken,  das  hier  viel  zu  reiseud  iß,  dadnrcU 
.den  Anatiufe  Hliiciefn,  ciieAiZBdürißiing  desTheill 
£iemmcn ;  und  zu  Stockungen  und  bberflächli« 
chen  Ödemaiöfeb  JElhtzundungen  Oetegenheit  g«« 
ieh.  t)äs  rcbwatmmige  lockere  Gewebe  der 
Briifle  remHgt  folcbe  Reize  nicht,  und  ebent' 
teine  eigene  Condruction  ift  Vrtach  der  giücKli«^ 
eben  fciinelion  Heilung  ohne •di«>fe  Dinge.  (Def 
^eJinkenlofe  Schieiidriän  ift  weit  nachtheiüget 
cWtleilung.  ala  die  anfclieinendfieu  hartnäcfcig- 
llen'Umftände.  !^ehr  Zutrauen  zu  den  KrSfrent 
•iriee  einfachen,  au^örundnitze  geftiiaten  Verfah«« 
yene,  wtifde  der  Natur  manclie  Hinderiiiret  bej  det 
j^ eilung  eifpafen).  Fallen  heue  Löcher  in  die 
itruft.  entgehen  neue  Entzün^uxigfißellen.  fo  muri 
inan  gew'ühhlicb  verffecIct'en^tolI'amhänfigßeniiBt 
Ünterieibe  auffticheh.  Der  foftgefezte  Gebrauch 
der  gerättigteh  lÜittelfalz^  Aufiöfaungeö  in  Aqi 
i/if-nth.  mit  Meiläg.  GrdiH.i  Täratäci  vittemi;  m 
liiti  Torzugiicli  kriftig; 

Bey  ^emi  zu  h^aägen'  AuaflnTa  äei  diU« 
ien  Liters  tej  allgemeiner '  ächlaffh'eiii  UaT^ 
Ifeh,  empfindlichen,  weihen  Üandern^  Fie-  - 
herbe  weguhgen,  Schweiralettii.  Uw.  dienen  geling 
de,  zu^ammehziehendef,  herbe»  täuerliche  Mfi^ 
iet  Cortext    Spir.  t^iir.  dütc:  Ü.  t  w.   beV  n&li^' 
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rpnder  Koft  nnil  ZaCaU  Ton  Efsig  sa  den  meht 
kühlen  BrcTiimrchlilgen.  Die  Narben  vemnftal- 
ten  die  Brülle  nar  dann  fehr,  wenn  snraznmen- 
ziehende  äsende  Mittel  auf  harte  entzündeteStel« 
len  gebracht  werden »  wenn  HSrten  überbleiben» 
Bejr  guter  Behandlung  folgt  das  Gegen theil,- und 
die  Narbe  verliert  fich  doch  sum  Theil  bey  tQI- 
llger  Wiederher ftellnng  in  guten,  faftvollent 
«nergirchen  Körpern ;  oft  bleibt  nur  ein  weiCser 
Streifen  übrig. 

Aechte  rcirrhöfe  Verhärtungen  entfiehea 
feiten  aut  Milchknoten.  Lextere  werden  bey 
Einfachheit  der  Urfache  (blos  aus  Unthfttig- 
keit  dea  lymphatifchen  Syftema,  oder  als.  Wir- 
kungen ftarker  Entzündungen)  wenn  fie  auch 
gans  knorpelicht  fcheinen»  doch  durch  gelin» 
dea  Reiben,  Streichen,  bey  gänzlicher  Abwe- 
fenheit  yerßeckter  Entzündlichkeit  durch  Emfk 
Mttilot.  camph.  ammon.  Japon.  Barth  c.  Camph. 
gänzlich  zertheilet  Warme  reizende  Umfchli- 
ge*  befonders  wenn  die  Knoten  fchon  lang  be* 
Händen  haben,  find  nicht  fo  zwcckmlfaig ,  ofi 
fchädlich,  fo  fehr  fie  auch  empfohlen  werden» 
Diefe  Art  Knoten  vertragen  den  Reis  der  War* 
me  nud  reizenden  Salben  nicht  wohl,  die  feften 
Theile  werden  zu  fehr.  verdorben  ,  gehen  woh) 
gar  in  Eiterung  dadurch  über,  und  At^mufaen 
natürlich  böfae  Gefchwüre  entOehen.  Der  Reis 
jener  Pflaßer  wirkt  laqgfam)9r,  nnd  wenn  auch 
Monate  hingehen;  t^  wirkei^  fie  4och  ficherer* 
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Oeften  entReht  hier  ein  frierehrtlger  Atisfchlag^ 
der  nicht  aU  Wirkung  einer  innern  Schärfe»  fon« 
dem  ans  Terhinderter  Aiudünfinng  und  Reis 
der  Mittel  entftanden,  bald  wieder  v^rfchwin«  , 
det,  ireylicfa  aber  ungelegen  die  Anwendung 
wirkfamer  Mittel  auf  einige  Zeit  verbietet.  — •  . 
UmfchMge  von  Leinfaainen  eifchlaffen  «u*fehr« 
— ^  Ein  neues  Wochenbette«  Zuflufs  von  Satten^ 
f^hicMiche  Diät,  Bewegung«  und  ein  lebhaftef 
Temperament  erregenden  Nervenreia  sur  Zevi 
theilungam  thätigften«  ymd  mnfeen  durch  Car^ 
diaca  robJorßfUiii  nnterftüat  werden«  «-*  Die  böaar« 
tigen  krehaartigeaGefcbwtU&e  gehören  nicht  aa 
meinem  Zweck«  —  Hier  nun  noch  einige  Kran«  < 
kengefcbicliten  als  Belege  des  Vorgetrageneu 
^mit  Uebergehung  andrer  unwichtiger«  durch 
Befoiution  geheilter  Fälle)  -«  wobey  ich-  mich 
jedoch  aller  Sen:ierkiU3|;en.  dttr-  JELuzae  wegei^ 
enthalte^ 

:    ;  ■'•[       Erfte  Gefdhkhti^ 

Afma  Muhtm^-  eine  fio|Shiige  Köchin  ^  toh 
trSgemi»  aber  linniichen  Temperament«,  weiter 
mit  keinen  Kraokheiien  als  mit  böfen  Kofif  id 
ihren  jungea  Jahren  behaftet«  ordenilicfa  immer 
menftruirt  und.  mit  grotseti«  fonft- ^gefuiMlem 
Brüden  begäbet,  verwnndefte  die  linke  Bruft  « 
beym  Anaieh^  AnfiingS'  l^oviember  ^788- 
mk  «inem  etwas  defon  Nadellliclfc«  ^omada. 
Da  4^- 
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C^chwnltl,  £i]t2fiudut}g  tttid  Scfame^s  in  derCelr 
htn  entftarjd*  £•  wurden  verrchiedene,  befon- 
i^r§  reizeiH^e  Hanamittel  ^ber  mit  Verrclilimmc- 
rang  des  UebeU  angewendet.  Man  conruiirt» 
auch  verfchiedene  Wandarxte,  welche  in  Aet 
Idee  eines  bösartigen  Scirrbus  verrcbiedenilich 
arafammenziebende  Breyarafcfaläge,  unter  an- 
dern auch  Bleyzucker  mit  Efsig»  Schierling, 
Belladonna  n.  H  w.  anwendeten.  Das  Uebet 
nahm  aber  tägHcb  zu,  und  es  ward  dieExßirpa* 
fion  der  ßru(i  befchlorseu*  Weil  fich  das  Mäd«i 
then  faiesu  nicht  eher  entfcbliersen  wollte«  bif 
ich  vorher  darum  noch  befragt  wurde,  fo  wur* 
deich  den  igten  Febr.  1739  nach  15  wöchcnt* 
iither  Dauer  des  Uebels^hinsugerufen« 

Ich  fand  die  Brnft  ßeinhart;  noch  einmal 
fo  grofs  als  dio  gerunde «  in  einem  Umfange  Ten  ^ 
ireiiigßen«  5  geTonden  Mannsfäuäen.,  braun, 
-blau,  dunkelrotheii  Anfehens,  fehr  fchmefahaü 
an  ▼erfchiedenen  Stellen  beym  Berühren^  .An 
einigen  Orten  und  in  der  Mitte  waren  theils  auf* 
gebrochene,  theils  geöffnete  Stellen,  worinn 
Bburdönnet^  (leckten»  und  worauf  eui  häfaliches 
Hinkendes  £iter  quoll,  welches  die  njdien  Thei«, 
ie  entatindete;  theils  fia%  in  der  Tiefe  Eiter, 
welche^  min  fchan  Aus  den  tiefgehenden 
Schmerlen  abnehmen  konnte.  -*<  Die  Drufen 
der  linken  Achfel  lagen  grofs  und  hart  wie  Fe- 
derkiele ^  und  fchmersten  beym.  Betühteuii  Pa* 
licnrin  fieberte  dabe^t  befonder«  gegen  Abend» 
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Jlark.  Der  PtiU  wsr  klelo»  tchntlU  Üiri;  N^idVt- 
fchweir^e,  trod^ner  Hnßen  und.  gr^fio  Ab« 
nähme  des  Fleifches  augegen.  Ich  ftimmte  nioht 
für  die  £xßirp2[tiou  der  BvuA,  welche  waker 
dicfen  Uraßänden  wohl  v(m  keinem Nnisemttfu 

.  konnte,  fondern  llefa  dieWiecken  and  den  Yet- 
"band  abnehmen.  Die  Spec.  nrndL  XX  £L.  mit 
IVljlch  gekocht,*  oft  werm -ubeffchlageii«  nnd 
innerlich  gab  ich  ein  ftavkea  Dec^  Cort*  PifrUv». 
Ana  ; Stunden  2  Efslöffek  Vidi,  iartdd»bfjr5ift(p^% 
Antimon.  aurat.An  kleinen  Gaben-     Den  fliften 

.  fand  ich  den  Umfang  de»  Bsull^'^reicher  f  unct 
die  Schmerzen  geringer,  die  PerCon  munteorer 
und  den  Pala  v^eit  langfamer.^  Den  fififlen  hat- 
te fich  der  Umfang  der  Gerchwolft  beträchtlich 
Termin dert.  Fieber  war  gänslich  fek  2  Tagen, 
ausgeblieben,  nnd  der  Pule  war  kingOim  And 
Toil,  der  Schuf  gut :  Mittel  diefelbAo»  Ä91  ifiea 
iMferz.  Seit  heute  Tas^übergehende  Schnveriiexii 
tief  in  der  firuft,  GefckwUlft-noeh  mehr  ner* ' 
mindert,  onr  Härte  n6ck  lEiel  im  OrHi^de,  wid 
#ine  Indigeftion.  sugegen.:  Hec  SaUmwr.Gt.^U 
Tart.  emßtici.  gr.  iiij\  M.  D.  Si  Alte  sStcmdeaiei- 
»en  Theelöffel  toII.  Den  roten»  Die  £Etrte~ 
und  Urning  verminderi,  kern  Schmer«,  ihmtu« 
liiger  Sckkil  Den  isten«  Dte*  Hähe  der^^Ge« 
fchwalft  nach  der  Achfel  «|i  bleibt»  «nweilen 
Ickwilh  dier  Bruft  gegen  AbeiiA  ftäiker  a&,^  und 
ftlk  dea  Morgen«  zufaniitieia';  Status. gaßrififis: 
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Sat,  mir.  }{•  M.  D.  S.  Alle  2  Stunden  einen  Eff- 
löfFel  TolK  Den  i5ten.  Zuweilen  Schmers  jir 
der  Brnft,  öfters  Unordnnng  in  den  Verdaannga- 
werkzeagen  nnd  Verftopfang  des  Leibes.  Za 
den  Mitteln  vom  isten  noch  Tan,  tmeüc»  gr.  iij. 
Den  i6ten.  Viele  Galle  nnd  Schleim  heftig  er- 
brochen, viele  Stühle  mit  fichtbarer  Abnahme 
-des  Brnftnm&uges,  der  Härte  nnd  grofseir  Er- 
leichterung, nebft  Verminderung  des  AnsAnfsef* 
Zange  von  neuem  unrein:  Mittel  vom  i5(en 
Febr.  Am  Jißen.  Die  harte  GefchwuUI  war 
noch  einer- kleinen  Fauft  grofs,  und  die  Bmft 
faft  kleiner  als  natürlich;  um  die  Warse  lier«m 
»och  einige  Härte«  .Unter  der  Achfel  hatte -fie 
fich  Cehr  verringert.  Die  Perfon  hatte  täglich 
«inige  Sedes  und  befand  fich  wohl.  Den  7ien 
ApriL  Ordern  ein  heftiger  Aerger:  viel  Schmers 
in  der  Bruft,  und  ftarkes  Auffchweilen  und  K5- 
f he -^rfelben ,  befonders  der  Oe£Fnungen  der 
Gefchwüre.  —  Wieder  ähnliche  Mittel  als  obi- 
rge»  und  die  Gefchwulft»  Härte,  nebft  dem  Aue« 
finfs-  nahmen  wieder  ab.  Das  Mädchen  begab 
fich 4iieraui  auf  das  Land»  und  genas  bej  dem 
ISebrauch  auflöfenderi  bitterer,  üalsiger  Miiul 
und  den  Breyumfchlägen  fo  vollkommen  ^  dafs 
ich  fie  ohngefähr  Anfangs  May  deHelben  Jahres 
gSnalich  heTgeftellt  mit  einer  gefunden  Btnft 
wieder  fah,  ob  (chon  bey  Oemüthsbewegungeiif 
Mkgenverderbnifsen  u.  f.  w.  suweilen  unaoge*^ 
inie  Gefühle  in  der  Bruft.  veifpüret  wurden. 

Zwttfi» 
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Zwetfte  G»f6hicktim 
« 
Frtn  tlegierangsrSthiii  F— n»    dj  Jahr  alt» 

ein  ohngefehrs  Monat*  altea  Kind  längend »  ftU- 

lar,  Tanfter   Gemütlisart ,  fünft  gernnd»  ktankte 

'  an  einer  ans  Schrecken  im  Becember  1708  Im 

Wochenbette  mit  Fieber  nnd  Verhaltung  dee 

,  Milchaufifluraea  entftandenen  Verhärtung  in  der 

''  linken  Biruft.     Ein   alter  Arzt  nahm  die  Sadie 

leicht  I   verordnete  Alterantia»  Kräntemmfchlä- 

ge  u.  dgl.     Die  Verhärtung  nahm  aber  zu,  und 

ea  eutßanden  Eilerbläachen  «u£  ^r  Oberfläche 

der  fimft,   dqch  mit  wenigem   Schmerz,   nnd 

die  Verhärtung  blieb  chronifch.    Am  3ten  Febr. 

entftand  plötzlich    aua   unbekannten  Urfachen 

ein  Brennen  in  der  kranken  Bruft  mit  hänfijgbnt 

gefchwinden»    harten    Puls;    Verftopfnng    3ee 

Leibea  u.  dgl. :    Rec.  Nitr.  Oxymel  SaL  mir.  etc. 

Am  4ten  Febr.'  ward  noch  SaU  ammon,  hinzuge- 

fezt :  häufige  Sedea.    Fieber  hatte  nachgelaffen, 

' «  nnd  der  Umfang  der  Verhärtung  war  geringer. 

Am  5teH  exacerbirte  in  der  Nacht  d^a   Fieber 

mit  kurzem  Athem«  Beklemmung.  Stichen«  be- 

fondera  einem  fixen  Schmerz   in  der  kranken 

Bruft.     Fuls  rchnell,  häufig,  klein,  hart.    t)ie 

*    Blätterchen  auf  der  Bruft  waren  rerfchwunden. 

Abeiidä  Vermehrung  der  Zufälle.  F.  5.  ffij.BTut: 

die  nemliche  Mittel.    Am  *6ten.    Cru&  inflim- 

matoria ,  Verminderung  der  Härte,  Milch  1h\ler 

kranken  Bruft,  Ueberflufa  in  der  gefunden»  wel- 

b  4  A% 
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r1hd  aQfgefogflJi  wntde«  AU»  librige  Zafelli; 
Ijibr  gering»  nii^  bey  BewegTing  flea  l^örpcr« 
Schmerz»  eipigeS^dts:  Mittel  diefelbep;  dpch 
,  Celteiier  Gebrauch.  Am  7ten.  Gut  ^efchlaffin» 
,  fegen  bend  gelinde  Fieberbcwt;ngen,  die  Bruft 
lad  natürlich«  l^einp  Spur  Ton  VerlfärtifpH 
inehr.  Am  9ten  pahin  di^  Milch  ab«  In  i^epi- 
cen  T^g^l^  bej  dem  Gebrauch  ftärkeader  t^^\A 
^ar  die  Frau  ^nilich  hergeftellt 

^riH8  QefchkUt^ 

Ma^am  5*  s4?Abr  alt,  p^legipatifch  -  melan* 
pIloUrcherCopftiiutioD,  Mutter  eipes  au  Rri^mpfea 
yerßarbenen  Kindei ,  bekam  im  Nbrcmb«  1789 
im  Kindbett  fel^ft  fugend  #    di^rch   Zorp  und 

.  Schreph^p  eine  Verhärtung  in  derrephten  JBruft» 
^urch  alte  W^b^r  tn^t  reizenden  ^auemittelni 
liacbber  tox^  einem  Wundarzt  m^  erweichende« 
Salben  und  Leinfaanienumrchlägen  behandelt. 
Verfcbiedene  Eiterheerde  und  Holen  wurden  dt 
fers  ohne  Hinficht  auf  Verhärtung  geöffnet,  ^m 

^  7tea  Jan.  1*^99  fand  ich  beym  erften.Befuch  die 
Bruft  im  ganzep  Uinfkiiige  hart  9  aufgetiiel^n» 
Tpn  ^unkclgelber  ^tauner  Farb^,  y^^^S,  (^^'Qf^** 
Iiaf^»  aufge.trieb9nf  |v(nphati[fl^e  Achfelhölepgt- 
ftfae»    Peftera.  FrSfteln,  Hitze ,  abendliche  Vet* 

.^   Schummerung  t  NachtrchweiCfie»  kleiner»  fcliwa- 
9r«  lehr  häofigtr  Fuiat  die  linke  Bruft  gefnn4 


'-pnH  ytM  MOcV    ^^^  Kranlkis  Sclil^ppt»  AiH 

.|nuhC«eIig  heTiim*  und  «bi  Kind  faugio  üie  w^- 

.  '^pige  veTdotbcoe  Milch  tu#  dei^  krai^lieii  Bvdib. 

~Hec.    CatapU  §fnoU.  niit   Milcht    5si^<:nJ(m.;ffi, 

'  Sai.  w^d.  r.  Tar^  $mtt.    8  ^^n?  ^  Httafiger  Am^ 

"fluffl  wf  den  finnöfen  Gefohwüfcn,  find  auch 

'  üxu  der  gefundro  firuft.     Schleio^icbte»  Erbte« 

'fhen»    einige   Sed^s  •  ttitt   Erleichterung«    kein 

Schmers.      Am^ten.    Guter  SchUf,    häufiger 

reicher  Puls.    Vorgeftem  Abetod  ein  (larHerFie- 

,   beranfall,  heute  Mitug  ein  neuer;  die  OefTnun- 

geh  eitern  fehr»     Am  iqten.    pie  Itraphe  Braft 

fällt  fehr  zufemmen»  gelinder  FleberiinfaU  heute 

BAittag*    Am  ijten.    Abendliche  m&faige  Fieber- 

Bewegung,  fehr  ftarker  Schweifs;  fehr  Kleiner^ 

ftufserä  häufiger  Futs,  viel  Schmersi  in  derBruft, 

die*Kranke  fehr  rerdrüfsfiph»    Am  qbern  Thcll 

der  Bruft  ein  neuer  £iterfack  mit  trieljem  flinken- 

^en  Eiter  und  delTei^  Holen  rnit  den  beyclen  aii  • 

,  fSern  im  ^l'ufammenhapg  0«)iiden  •  4Q>  data  man 

ipit  der  3Qnde  unten  hinein,    ui^d  am   obern 

Theii  der  ¥fru(l  wieder  berausHommen  Honn* 

fe.    .  2)fcoc^    Sago,    c.  Spir..Nitr.    dulc.     Alle 

£  Ständen  |  Theekopf  yoU;  fchws^che  Fleifch* 

1>ruhe.      Nach    Oeffnung    de^   Eiterfacks    Be> 

:pahigun||  und  Milderung   der  Zniiüt^     Eini-«. 

ge  StQnde^  Schlaf»  beträchtliche  y^nx^indernnj^ 

;   4^  Gefchwnlfte*     Am  i4ten.    Pqle  war  nicht 

fo  häufig  und  fpbnell;  kein  Schweife.  Am  i6ten. 

^.fkat  gftfishlafeni^  firey  von  Fiebef  Ufid  Schweift* 
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Decoet^  €•  Vemv.  c.  Xfacf«  temAv.  D.  B*  -anl 
Sfir.  Nitr.  duk*  öfters  ein  halber  Theekopf  voll 
Am  soften*  Die  noch  übrigen  Verlülctiuifea 
fchmelzen  ellm9hlich*  die  Holen  fallen  lieh  olh 
ne  Verband»  Eiteraasflab  milder  nnd  weniger; 
Krähe  nehmen  sa.  Nonmehrq  EmpLSap.  Bawb. 
c.  Camph.  Anfangt  Mars»  Die.Oeffnung  ift  oh* 
»e  Verband  gffchloraen»  die  Härten,  gänslich 
aertheilt»  keine  Spor»  bie  anf  die  Narben«  nnd 
einige  Verkleinerung  der  Bmft. 


*  1 
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IV, 


Bedenken  über  die  Nichtexiftenz,  und 
ITerfuch  einer  genauen  Beßironmng  und 
.    Behandlung  des  f chweren  Zalinens » 


▼  on 


D.    G.  C   W.  Sfoniizmt 
zu  -Cofbin. 


,Sq  gern  ein  jeder  denkende  Arzt  mit  Hrn.  D. 
Cofirodi  im  V  Bd.  4.  St.  diefes  lehrreichen  Jour* 

neU  über  Herrn  Leibmedicuf  Wichmanns  gerech- 
tes Verdienß  nm  nnfere  Konft  einig  fejrn 
wird«  fo  kann  doch  eben  fo  wenig  dierem  grof- 
len  Arzte  unbedingtes  Nachbeien  (einer  Aus« 
fprüche  angenehm. fejn»  weil  das  vernünftige 
Zweifeln  an  den  Mejnnngen  grofser  Aerzte  su- 
lezt  Ueberzengung  gewährt»  in  keinem  Fall 
ihre  Mirsbiliigang  erregen  kann.  Selbft  Herr 
Jfichmmnn  längnet^  wie  man  bey  genauer  Dnrch* 
lefungi^ner  merkwürdigen  Abhandlung  im  fiten 
Bande  der  Diagnoftik  findet»  das  fchwere  Zahnen 

-  nicht  ganz»  er  fchxänket  nur  die  Häufigkeit  def- 

Celbon .  ein,»     Der   Ausdruck  Nichtexiftenz  foll 

eUÖL.wobl  nur  das  feltene.  des  Fälle  anzeigen» 

.1  ^^"1^ 


~     6o    — 

Qiicl  nan  niiirs  der  grorite  Theil  der  practifcli* 
ftenkendea  Aerzte  fchun  uäher  dem  Hrn.  Wich* 
Itrann  feyn.  Allgeoieinheit  der  Bßhauptäng  in 
nnf^rer  ErfahtDugvkanft  iä  übrigens  fo  nnücheTv 
dafs  man  imjuer  furchren  mufst.iiiüu  wßrdQD^jpie 
Bläuer  im  Buch  der  Natnr  aafilecken»  worauf 
Etwas  gerchrieben  fteht»  waa  niehc  in  Aeib  x/nd 
Glied  der  alt«n  Beobachtong  parsc,  ob  gleich 
kein  Blau  das  andere  widerlegen  kann.  Ich 
üi'ül  au»  meinen  Tagebüchern  hier  einen  auffil- 
leudeu  Fall  darlegen •  woraua  hofieniUch  eip  ga« 
rin^r^r  Bir'jtrag  aur  Berichtigung  über  diefe  Arei«> 
tige  Materie  erwachfen  wird. 

Der  ein-  und  ein  halb  Jahr  alle  Sohn  dea 
Alühlcnmeifter  /ftefen/AeJi  hiefelbtt,  gefönter 
Coulliimion  •  hatte  im  Angnft  diefea  Jainrea  die 
Blattero,  und  hnra  darauf  die^theiq.  erltefO 
mit  (Sachrchwärnng  wegen  verfäumter  Aoalee« 
Tungeu »  die  zweiten  wegen  plötslichen  £inach- 
men  fehr  kalter  Luh  und  übler  Diät  mic  Gefahr 
eines  heftigen  Steekänfaea  und  Erfiickuifg  über- 
llanden*  uud  ward  hierauf  Auaganga  Oktober 
1795  n^tt  Erbrechen  und  Durchfall  ohne  Fieber- 
bew^gungen  befallen.  Am  sten  Nov.  ward  ich 
gerufen;  das  Kind  brach  nichte  als  Speifea  ans. 
Das  Zahnfleifch  war  roth.  heifs»  und  «Ea  hefti» 
ger  Haftoa  und  ftarker  Speichelflnfa*  sngegen. 
IRec.  Aq.  CkamomiU.t  Menth,  arifp^  S.  V.  Mk^j. 
simI.  tiqd.  Sifd.  gtt.  xr.  Amm.  Khei  9ij.  Umgtuß 
» Miür,  gr.  xr\.  M.  D,  Ei.  Alle  9  Stimdeii  eiaen 
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TKedöSel  tMI.    Am  .^tcnl    Nictihrs  &ct  tntÜ^ 
le  nur  einmal  EYbrecben.     Am  4ten,    lleftigetf 
Birbrechcn    tind    viel«    i^äforige'  Stühle,,  viel 
'Dürft t^  häuSget  fcbnelier   PuU»    trübe.  Augen^    - 
abwecMelnde  HiUe,  hdrt  anfgetriebener  Unter- 
leib, heftiger  troclicoer  Hößen.     Mitte);  öfrerd 
Einreibung  des  Unterlelbea  mit  Vngti  Aldi,  fij^ 
kaudi  tiqd.  Sgdh.  ^ß.    Camph.  gr.  x.   Spir.  baU 
amnton.  tioU  Sj-    Klyßire  von  Hafergrntze.    Am 
5ieu.    Klyflire  bleiben  aittröeh,  awejmaligca  Er- 
brecht!, geringe  Hitze^    wenig  Hüften,     6ieu. 
und  7ten  wenig   Erhrecheti,    d^n  gteri  gr^het 
Dürft  nnd  gleich  Erbrechen  t  fo  faalH  der  Krafi- 
lie'  Etwas  trank.     Unterleib  welch  und  anfam« 
I  iuci)geEaHen,  nach  vorhergegangenen  fehr  wäfa- 
Tl^n  und  häaiigen  Stühlen.     Zahnfieifch  und 
Gaumen  ^aren  wenig  gefchwollen ,   und  drey 
Schneidezähne  ragten  mit  den  Spitzen  hervor; 
%v9ty  andere  konnte  mart  detklich  fühlen»  uocl 
das  Kind  fchrie  jedesmal  heftig,  wenn  man  die« 
le  Stellen  berührte;  die^  Augen  fehr  gläfern  und 
trübe,    fehr  kleiner,    weicher,   fcbnellsr,   und 
faft  nnfülilbarer  Puls,*  ftarhe  brennende* Hitse: 
Jlec*  Aq.  Chamomitl.  Menth.  S^  V.  aa^  %U    Nitn 
defmr^Magn.Sal.afnaruy».'^}.  MaUcom^^i  Laudi 
tiqd^  Sijihi  gtt.  xviii.  M.  D.  S.     Alle  s  Stundet» 
einen  Theelöffel  voll«      Den  grteii.     Erbtecfaeu 
und  Dtitft  feiten,    zvtrey  fefte  Stühle,    einige 
Stunden  Schlaf,  und  fo  ftarkes  Speicheln  wih* 
-aend  deffelbea^  dafs  ein  grofees  Tuch  gan^ineCe 
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daron  war.  Kleiner ,  geringer,  feltener  Polib 
Kälte  det  .Gliedmafben:  Mittel  diefefben.  Den' 
Uten.  Erbrechen  and  Darft,  am  Mitternacht 
amftSrkften;  viele  wäfarige  Stähle«  abwechtelA« 
der  Schlaf  Unterleib  weich.  Den  i3ten.  Groft«  - 
Unrahe  geßem  and  heate»  ein  Augeusahn  war 
wieder  dnrchgebrochen ,  kein  Erbrechen,  *ber 
Tiel  grüner  Abgang  durch  den  Annm.  Die  Aä« 
gen  thränen  und  eitern  fehr:  Mittel  dieCelben* 
Wegen  Abhaltungen  fahe  ich  das  Kind  am  i7teii 
erft  wieder.  Seit  dem  i5ten  ein  ftarkes  Otdem» 
des  Gefichis  und  Kopfs  ^  dafa  die  Augen  gans  ge- 
fchlofaen  waren.  Brennen  dea  Gefichta»  keine 
Röthe.  •  Man  fahe  nun  auch  den  5ten  (ea  war 
aach  ein  Hundes  Zahn)  durchgebrochen.  Eini- 
ge harteStühie,  Pula  fiift  natürlich.  Speidicln. 
nicht  mehr  fo  ftark;  Gefchwulft  be3rder  Füfse; 
gelinde  Ansdnnftung,  aber  heftiger  Haften  •  nnft 
▼iele  gVüne  Materie  flofs  ans  der  Nafe.  Keine 
Fieberanfölle:  Rec.  Aq.  ChamomilU  Menth.  S.  ¥• 
aa.  ^j.  Kooh.  ^unip.  9j,  Sat.  mir.  GL  3ß.  Liq.  m 
fii.  H.  gtt.xiii.  Syr.  e  Cichoreo £.  RheoSU  M. D.S. 
Alle  3  Stunden  einen  LöfFel  voll.  Am  stften  wa^ 
ren  alle  Zufälle  verfchwunden ,  und  die  Ge«' 
fchwulft  dea  Gefichta  war  ifiur  noch  geringe;  Hb 
tae  im  Munde  und  Speicheln  war  nicht  mehr» 
täglich  zwey  feße  Sedea.  Da8  Kind  verlangte 
ich  Speifen;  fo  belTerte  es  fich  täglich«  und 
le  dea  Novembera  land  ich  es  £ans  bergen 
*■'■-.■ 
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Miin  ^ird  hoSentUch  nicht  In  Abrede  (eyn.  . 
ükts  in  diefem  Fall,  «nffor  den  anehmbaren  ga- 
Arirchen   und    vielleicht   einen   rhenmatifchen« 
oder  anch »  wenn  man  fehr  genau  gehen  woll« 
te,  noch  möglich  iibriggebiiebener  Blattern*  oder 

>  Kothein rchSrfe»  ,wovan  doch  aber  nichts  mehr 
bey  Entftehung  diefer  Krankheit  zu  fpnren  war» 
«in  Reiz  in  dem  Gaumen  vorhanden  war«  der 
fowehl  idiopathifch  oder  durch  Mitleidenheit 
^fyntpathifch}  die  vorßehenden  ZuflÜle  diefer 
Krankheit  bewirkte«  und  hier  ift  gewifa.ein  Shn- 
Ücher  Fall«  von  dem  Hr.  Wichmann. im  n  Band 
S.  SS.  Teiner  Diagnoßik«  nachdem  er  fich  über 
das  befonders  tfnffallende  fichtbare  und  fühlbare 
am  GeCchte  und  Kiefer   gelufsert  hat^    Tagtr 

\  «'«dann  erfb  in  fo  feltnen  Fällen  nehme  man  eiiie 
grofse  Zahnarbeit  oder  wirkliche  Krankheit  en.^ 
.  Änch  hier  waren  Augenzlhne  mit  Im  Spiel,  von 
welchen  Itr«  Wichmann  änfseft,  daff ,  wenn  die 
herrfchende  Pathologie  gegründet  fejn  Tollte^ 
rnaii  die  Röthe  u.  f.  w.  an  ihnen  vorzüglich  h^ 

'  merken  müfste.  Ich  mufa  irej  gefteheii,  daf« 
ich  dies  nicht  feiten  beobachtet  habe;  «bcfr  über« 
haupt  ift  mir  nie  ein  Fall  To  auffallend  gewefen« 
als  der  hier  mitgelheilte«  Das  Befählen  war  dem 
Kinde  äuTserft  unangenehm^  to  daTe  «s  dnrck 
Gefchrey  Schmerz  iDifserte«  und  Scher  würde 
hs  äea  Ort  delFelbea  angezeigt  haben  ^  hätte  «a 
nur  fich  vor Oändlich  machen  lifonen.  Es  i& 
flbrigens  richtige  data  öftere  fnehiere  Zähne  su^ 
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gteicH  «lisbrecben «  onnö  difa  umii  fonderllchÜ 
Zeichen  dea  AntLrucbs »  noch. Unruhe»  Fieber^ 
Hitze  im  Munde  n«  f.  w.  hemerKte,  oder  nur  im  g^ 
ringen  Grad;  DerUnterfchied  dieTee  Terfchiedenea 
Verhalteni  liegt  in  mancherlei  Ui  fachen,  weicht, 
Hr.  Prof;  Bueker  im  iften  ^tück  ded  Arthira  für 
pathologifche  Anatomie  S.  loo.  fehr  gut  angegebcfis 
hat;  und  Ccher  ift  ca»  dafi^  wenn  keine  entfern- 
ten oder  gelegentlichen  krankmachenden  Ürfa- 
ohen  auf  die   Zahnnerveä    Wirken ».  man,  deiä - 
Zabnanabrnch gelinder  beobachten  wird.  Krank« 
heitanrfachen  aber  wirken  ftjwpaikifch  änt  diefjBi'- 
(6  einfache  Natnreutwicklungaferch&ftt  und  ver^ 
Ündetn  ea.^Adürch  stur  Krankheit  durth  krank 
hafte  Afficirung  der  Senfibllität  und  ImtabiliilQ 
eben  fo  Wi6  daa  einfache  und  gahä  nnci  gar  nicht , 
.  tla  Krankheit  ausufehende  Gefcbält  dtr  mönat« 
Koben  Blutausleerung  der  Welbet«    to  bald  H 
nicht  durch  auITerordentliche  Reiae  gedöft  ode^ 
nbge'atidertv  fo  einfach  imd  ohne  alle  ^j^ufiilie  %4' 
Staiida  gebracht  wird»    <^afa  gefunde   i^ädcheii 
üch  nicht  übler  alä  gefunde  Kinder  bejm  Stahn« 
aufrbtttclf   befinden«,  und  fo  wie  im   Gegenfiii 
bey  beydeu,'  Welche  mehr  oder  weniger  dabef 
leiden  ^krankhafte  Irriubilität  nird  StofibUitSrf 
mit  im  Spiel  ift.* 

Im  Gründe  ift  diea  defch&ft  weit  ein&cWj| 
ttii  ßch  viele  AnatoiAen  yorfieilen,  und  die  öe< 
ßahkolM  der  £T£cheinangen  ift  bekuoint  fenagiK- 

'  an 
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Dte  Xäeh\  Ast$  j^r  Zahn  das  Zahnfleirdi  serreifa^ 
Und  alFo  eine  wideTiiatürliche  Oeffnung  mache» 
in  wenig'  gegrünilet.  Wenn  ein  Zahn  znm  Vor« 
Tchein  Hoiiimen  foll,  To  entfiöht  in  dem  Älveo* 
Ina»  worinn  er  eir.g^rchachtelt  ift,  ein  ftSrkeref 
Zuflur«  von  dem  Reiz  tiarh  der  ReOiihmnrg^ 
dlefea  OtganentwicKeturig^gerchüfts  lUf  Kin* 
der.  .  Die  SäfU  dehnen  daher  die  ZahnhöleÜ 
ttiii.  Hat  dies  Teine  höchften  Stufen  errei- 
chet« to  geben  fich  die  Wände  der  Holen  kneht 
inseinauder «  die^  aber  nicht  eher,  ala  bis  aÜd 
etitzündiiche  Spannung  nichgeläffeti  hat.  Öal 
um 'den  AltrtSülaa  befindliche  Zahnfleifch  wird 
ebenfalls  entwickelt,  fenkt  fickza  beyden  Seiteik 
des  Zahns/  fö,  dafs  diefer  nttii  «zttm  Vortcheiü 
hömmt.  Es  ift  daher  ein  irriget  Schlufs  aoä  obi« 
gen  Erfcheliiutigen .  wenn  man  annimmt,  det 
Zahn  dürchbdre  das  S^ahnfleirch.  EigentlicÜ 
renkt  es  fich  nur»  titid  fo  Tcheinet  der  Zahn  litt« 
ger  2Q  werdeUi 

tm  nicht  kränklichen  ZuAand  ift  da^  Zahtt* 
fieifch  wenig  empfindlich;  denn  richtig  fagt  Hr* 
Hofmed*  Wichfnännt  dafs  die  Kinder  darauf  bei^ 
fen ,  ohne  GeflLhl  itu  &ursem  tt.  f.  w.  Wirkett 
tlbeti  wie  in  obiger  Gefchichte  S.  ^.  beträchtli- 
ehe  bekannte  Oder  unbekannte  Reize  darauf«  fd 
Klrird  es  in  einen  gewifsen  Zuftand  ^on  Span- 
nung und  ^ntfcündüBg  verfemt  (wie  hey  flech» 
tenartigen  fitinten «  welche  im  gefunden  Zuftatt« 
dtf 'gar  keine   Ampfindlichkeit»    wohl  aber  ttn 

fllcditt.  lotttju  ML  Büid.  i.  StadU  ^  ^^^ 
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.  tntgtgevigeIc<LUn  t  Sufeern)  und  nun  entftalieif 
iie  ry^ipsiihiCchen,  Wirkungen  auf  nahe  und  ent- 
fernte Theile,  welche  fene  bekannten  gehörig 
2u  würdigenden,  nie  ganz  bu  länguendea 
pder  SU  verwerfenden  Symptome  hervorbrin* 
geUf  die  aber  frejlich  nicht  immer  Tom  Zah* 
nen  herrühren.  £0  kömmt  hier  gana  auf 
die  Erkeuntnifa  der  Urfachen  in  individuel- 
len Fällen  an .  und  hiernach  fcheinet  Herr 
Wichtnann  z}i  weit  zu  gehen»  wenn  er  4^a^  Spei* 
cheln  y.  f.  w.  immer. andern  Urfachen  und  nie 
deim  Zahnreiz  zufchreiben  will.  (Giebt  ee  nicht 
Wurmzurälle  ohne  Würmer»  aber  wer  wird  dei* 
halb  wohLdie  Kegel  der  bellimmten,  fo  oit'be* 
fiätigtep»  Wurmzufälle  und  die.eigenen  Zeichen^ 
der  Exiftenz  der  Würmer  iäugnen  ?)  Im  fiH 
pxm  mehrere,  befondera  ilunda  •  und  Backtozäh« 
JDie  in  ihrem  natürlichen  Entwickelungsgefchlift 
begriffen  find,  und  nun  durch  Krankheitsnr«* 
fachen  die  Nerven  diefer  Zähne  adScirt  wer« 
d^n ,  muta  diea  nicht  die  beträcbllichfiei^  Yfiu 
kungen  und  ein  grofaea  Zahnleiden'  Ij^ervorbriiH 
gen?  —  Und  müfaen  nicht  wichtige  auffailende. 
Erfcheinungen  in  entfernten  und  nahegelegeneu 
Theileri  daher  entßehen?  —  Immer  find  dieüe 
Zufälle  nicht  die  nemlichen;  diea  rührt  von  be». 
fondern ,  in  der  eigenen  Anlage  dea  Kindea  gi?, 
gründeten  Urfachen  her,  welche  wir  {q  dcrThat 
nicht  kennen,  aber  eine  oder  mehrere  derfelb^a^ 
find  gevvifa  dann  immer  vorhandequ     J«zt  9ty 

babe 


iäiilbd  'fiiid  nfir  Qie  Zufälle  da«  fcli waren  ZaJi« 
netia  Und  ihre  Urfacheii  zu  Tvürdigen ,  und  deai 
Verrucb»  den  Zafammenbang  derfelben»'  nebll 
dem  Antheil  der  elg^^ntlichen  Zahnarb£it  deutr 
heb  SU  macben; 


ich  bin  vbrsuglicb  deir  ^ejhpng,  dafs  did 
Zabnarbeit  unter  den  fympätbircben,  vörzügllcb 
dü^rcb  Abdöminalreize  erfcbweret,  und  nacb  ib- 
ter   Wicbtiglieit   oder   deir    gr&reern    Empfind« 
licbkeli:     des     Kinder     aucb  '  födlicb    werdeii* 
kann.    £in^  andere  Miturracbe  ift  der  Einfiura 
Aet  epidewiifchen  Tcbleimigten  galllgteh  und  ent« 
dsütidlicbeii  Confiitiitian.       Beyde  erböben»   bü-^ 
fondera  bey  übler  Bebandldng  und  Vermebrung 
der  Unterleibanfr^ ibbeh,  durch  Tcfalecbte  Diättdiei 
gröfaete  Senfibilität  ded  ganzen  Nerven rjftemä, 
und  alles  -Vrirkt  dabin,  den  Reiz  zu  vermebren; 
dabet  ein  gaiizes  Heer  tbeils  idiopathifcher,  tkeiU 
Jympathifcher  -und  ftflnptomdtifcher  Zufälle;     DU 
€onftitntioB  des  Körpers  ändert  die  Befcbaffexf- 
beit  der  Zufälle  ab.    Scblaffe  Körper  ieiäeh  da-, 
ber  nicbt  (6  febt  in  der  Regel  als  fiifüSe  irritable^ 
Viele  Kinder  kommet  dafaeiF  tebr   leicht  bloli 
mit  rothen  Augen ,  geringetn  Durchfall  u.  f;  W; 
flardn* 

In  det  oben  efzehlteh  öefchichte  war  datf 
iüftige  Erbfechm  f^mpatbifch'vom  Zäbnreiz  auf, 
Aen' Magen  entBanden»  Sefonders  weil  nietrettl 


Zihne  zugleUh  heTvoibrec^n  wollten^  Im  An» 
faiig  ward  zwar  etv^as  Galle  and  ScUeitn  auager 
warfen,  aber  viel  zu  unbedeutend»  nm  ea  aU 
Uirfache  annehmcfn  zn  1i5nnen.  Di^Verflopfytng 
des  Leibes  dabey  war  bli»8  Wirhung.  des  unog«^ 
kehrten  motus  perifldttic'us.  Der  Nervenreis  hat- 
te den^Magen  fo  irritabel  geaiacbt»  dafs  felbft 
das  Getränk  aUbald  wieder  ausgeftofsen  wurde, 
pea  Morgens  war  das  Erbrechen ,  und  swar  oh* 
^e  Anfirengung,  am  häuHgRen.  au«  dem  oft 
wiederholten  Reiz  zu. erklären!  '^  Warum,  aber 
eigentlich  diefer  |  Confenfus  der  Zähno  mit 
dem  Magen  und  Unterleib  am  au£Eallendßep  ift» 
I^fst  lieh  aus  der  gröfsern  Nerven  menge  ein«, 
fehen.  Dafs  auch  das  Gehirn'  ftark  angegrif» 
fen  wurde«  lieht  man  aus  dem.  entAellten». 
trüben»  gl^fernen»  nicht  wohl  au  befcbmi«, 
benden  Auge»  und  die  Wirkung  di^fes  Sjmp- 
tbma  fjmptomatum  war  die  vermehrte  Ab-i 
fonderuAg  der  Tbränendrüfen.  Die  Sympa* 
thie  Kwifcben  Gehirn  und  Magen  rwar  wechfel 
feitig,  und  hieraus  gehet  die  Heftigkeil  äes  Rei» 
ses  hervor»  delTen  Wirkung  die  faft  den  gansen 
Verlauf  hindurch  dauernde  Agrypnie.  (Nicht 
am  unrechten  Ort  vielleicht  hier  die  Frag< :  war« 
um  kam  su  diefem  heftigen  Unterleibsr^is  npd. 
Erbrechen  kein  Singutius?  ^  was  hier  fofift  (o 
gewöhnlich  iß.  Höchftwahrfcheinlich  daher« 
weil  dtr  Magen  fjmpatitch  nicht  idiopatifch 
durch  Krampf  oder  Inflammation  hi^v  adficirt 

wurde ; 
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marämi;  .'einen    rienen    Omnd    äer  jlifwefenk'eit 
wichtiger  Localreize  des  tTuterleibs.) 

Der  faft  nnauftlöfchllohe  Dürft  trieb  dat  Rind 
nn»  mehrere  Maafs  Waffer  den  Tag.  über  üü'  ^6.t« 
fchlücken;.  in  Hin  licht  feines  IjLärpera  und  Af- 
ters eine  nngevvöbnliche  Metige:  ein  klaver  B4- 
3weif6  des  heftigen  Nervenleidens»  des  leicht  ent- 
akündeten  Zoftandes  der  innern  Fläche  des 
Schltmdestnnd  Magenmundest  woraus  dawK^te 
Vorftellang  von  Anfeaohuixig  sum  ErEatt^  AÜt 
verlohfnen' Feuchtigkeiten  ^ncil^bt.  , 

.  ,  DiäSpttinfttag  des  UntCMftöibs  ht)b  ddrDf«rdi- 
fall 9  wedntch.flwar  ud'erften'uüdeweylen  Ta- 
ge Schleim  alr  Wirkniai)^  ukiv^daueter  Stoffe, 
'weil  nian  daeJiUidutifchtekUchnach  kurs  übet« 
ßandenen  Rjötheln   entwöhnt  'hatte »  aber  do6K 
{;leich  .darauf  durch  deiri  Rei«.  hin  gelockt,  yrei- 
•äni\ent'^i(sl9  wafsrige  Feüehtigkeit  rukrarti^zn^- 
geleert  wttcde,:vwoiiio^  dic^gt^e  Farbe  der  Ter- 
ränderten  BlafeDgalle  au  cf kllhreü  ift.    Nfeht  im* 
.mer  folgen  Krftfti^fe  auf  diefe  Befchaffeuheit  der 
/Galle»  aber  der DiifthfaH  l^Än erfcharpfend  wev- 
^deu»  weun  er«n  lange  denert. 
K        Aus  der  ikediUcben  allg^meitien  Urfaöhe  des 
-Eeines-ianch  der  ftisitii^  harte t**($Stunzäktbafe,  \iey 
snaehniendcr  Entkräftungabcf»  weiche»  fchwa- 
^idier»  und  in  manchen  Fällen,  wohl  gar  Seltene 
Puls.    Der  Erfte  selgt  die  Allgemeinheit  der  Hef- 
tigkeit des  Reimes  des  Herzens  und  der  Arterien; 
.  der  Andere  die  anfangende  Unterdrückung  der 

E  3  ^vt- 


.Ncrvenrerrichtungen  dea  Gehirns,  vtni  oltde« 
nahen  NervenfclUagf  befondert  wenn  kalte  £x? 
tremitäten  und  VenQiiiderung  des'Eihp&ndtinga- 
vcrmögena  hinzukommen »  und  die  Unordnupg 
ini  Kfervenfyfteip  ift  um  Ca  gröraer»  je  mehr  der 
ßchlag  der  Arterien  ausretzend  und  auf  alle  Art. 
fchleunlg  verändert  wird.  Es  ifL  i|ber  nur  ii| 
Betraöh^  upd  CorrefpandeuB  der  übrigen  Zoftl- 
le  merkwürdig,  yrena  alles  übrige  aber  gatill, 
liichy  immer  gefährlich.         .     /. 

Der  Abgang  des  wäfsrigen  i;^'«r.warnalür* 

lieh  aui;  der  grorsen  Menge  dee  Getränke,  Tq 

wie,  infoferne  die  Flöfsigkeii  fäft  t^nauQult- 

fem  unwillkübilich   (ineontinentU)'  ansflofs» 

¥011   einer   te^mpiereUeti   Lähmiing'  der   Blafe 

Iin4  der  Musl^e]^.  iterfelben  entftaQdea,  fo  wie 

iiherhanpt  der  ganse  Vorgang  keigte,  wie  feh^ 

(olche  9eise  Secretionea  Aäreng-  wenn  es  an  der 

nöthigen  J^nhe  iß  d^  Organen  fehlt.     Gefeilt 

ILch  noch  eis^  heftiger  Bußen  hin»a,  fo  müfsea 

.alle  Zi^iUle  um  fei  fchlimmof  dadurch  werden. 

.  Der  trockene  l|ufte|i  seigte  hier  an-,  daCs  auch 

hier  kein  grober  SfQff  in  den  liungen  noch  ini 

Magill  Tprhandfn  war^    weil  etr  fqmft  gewife 

.  durch  die  hSiiM^gfn  Ausl^erungeii  würda  gehdr 

.  ben^wprden  fejii.    Am  Abend  in  den  Fieberver- 

fchlimmerungen  yrsir  er  am  heftigften;  und  oft 

habe  ich  ihn  bej  zu  langer  Dauer  und  ungernQ« 

.  dert  in  Steckflufa  als. eine  Folge  des  gelähmten, 

^luch  die  lange  DfiHer  des  Reizea  erti^dteiea* 

Herren* 
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NtTvenTertn5gens  d«rBruRgeftfte  mit  ZnQ^hmif 
der  HindeTnifse  im  Reforbtionngefckäfte  und  iiei 
üaher  erfolgten  Anhäufung  der  S^e»  alfo  m 
Erßiclcang  ausarten  gefehen«  ' 

Das  ftarke  Speicheln  9,  welches  »us^dem  an* 
haltenden  und  lang  fortgefbxten  Reiz  auf  die 
Speicheldrüfen  Von  diefer  mechanifchen  Urfach 
theils  ans  dem  Nervenreiz  refultirt,.  niüFa  icÜ 
hier  etwas  näher  betrachten»  weil  e'üx  beruh miet 
Schrif  tlleller;  Hr«  Prof.  Hecket  in  Erfurt,  daräujs  die 
Torzüglichen  heftigen  Zufälle  der  Zahnkrankheii 
hergeleiter  hat.  (Archiv  für  pathologische  Andtö^ 
mie  i  Heft  S.  104.  u.  f.)  Hr.  H.  behauptet,  »k» 
manchen  pathologifcfaen  analogifchen  firfinden,. 
'vorzüglich  'BUS  der  Anfteckangsf&higk«tt  nnd 
lüer  giftartigen  Eigentchaih  deaSpefcb^Is-böjr  Aei 
^Hydrophobie«  welche  man  iiüchgar  oft  bej  derd 
fchweren  Zähnen  bemerket  habe:  dafa  ddr  Spei^ 
chel  hierin  efne  thierifche  giftartfge  Fiatlitig^' 
heit  verwaAdeh  werde;' uiid  leitet  aus  Öiem  Ver- 
Ychlnckön  deÜdben  den  Hüften«  das  Kftcheiii» 
die;  AnfaxlEikkihlti^  des'  Schleims  auf  der  Bl^^aft^ 
Erßickung,  thtirchfal!«  Huhr»'  'Epilepfie,  £ht^ 
kündang  det  Harnröhre»  Tiipper  'ft.  f.  w.  her. 
So  fehr  aber  auch  immer  dielSk  gifuriige  JEigm-' 
fchaft  des  Speichels  durch-  anderweitige  Erfchei« 
'nnngen  beftätigt  ift,  fo  fcheint  mir  d:ach  der 
/Z^bnreiz'knch  das  Seinige  vorzüglich  als  fympft- 
ihifche  Wirkung'  dimcte  auf  dit  verfchiedene 
Theile^  das  tneifte  zu  thun ;  denn  es  glebt  Fälle, 
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yifo  man  diefen  heftigen  Speiche^fiab  bej  ührir 
j^eps  wichtijgen  Zahnkraiikheitszufällcn  nicbt  be* 
inerkt«  and  lUefer  Mangel  (cbeint  dann»  weni| 
der  Reia  heftig  ift«   vüa  kramptigter  inflaromaf 
forifcher  Befcbaffenbeit  der  Speicheldrüfenaua« 
gSnge  herzurübren ;  daher  denn  au^b.  im  Nachr 
lafa  der  Inflamiuationaper-ode  der  Speichel  defia 
ftärker.   gewifs  mit  Erleichteniug  alier  -Zufälle 
Hua  Nachlafa  ihrer  allgemeinen  Ur fach  «a  fliafaen 
pflegt;   welche  £rf^h^inang  abfr  Hr,JE{.  nicht 
(ler  Vermind^rang  d^f  krampfigteit  qnd  inflam? 
inatorUcben  •  fondern  dem  grofacn  Abgang  dea 
Speichelflufsea,  dei»  nachbct  der  Durchiail  un4 
das    Erbrechen    mjlUl^rft,     sufchreibt,      Diefef 
6peicl^i.lflufa  ift  al(Q  ^9  Sjmptonui  fjmptomar 
tum  ananfeben,  und  (o  wie  ^Qhi^^  Hunter  mit 
Ilifbt,behaupi9t;  daf«  die  au^fliefaende  Materie 
dea  venerifchen  Reizes  nichts  mehr  aur  AnAe* 
<;kung  auf  bereits  ad^<^ine  Theili»  wUkei)  könnsy 
fo  ift  es  auch  der  Fall  •  dafs  der  Speichel  wenig* 
ftens  die  Theile  des  Mundes  nicbl  mehr  reizen 
werd^r  pbgUiPb  dies  im   Darmkaniil  nicht  au 
läugnen  fft«  — ^  Pif  A^hnlicbkeit  mit  der  Hydro- 
phobie ift  gana^  richtig!  aber  die  Hydrophobie 
fponunea,  weiche  bey  dem  Zahnen  entßeht»  ift 
fben  fo  gut  Nerveqzufall,  als  ea  die.  £pi)epüe 
n.  f.  w-  iftt   ^6^7  der   Symptomatica  rührt  da« 
'  bei  Yon  einem  fpecißfcben,  in  dem  K5rper  des 
idest  wo  nicht  erzeugten»  doch  ausgearbeV 
i  Anft€ckung«äoJPF  her«  uncl  fe^t  aUo  immer 

eine 
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#lna  UrCacb  ^ron  auffen  sum  vorans«  wdchf 
•uf  die  giftartiga  Eigenfcbaft  des  Speichels  beyni 
jSafanm  nicht  ^ig^ntüch  paföt.  Die  Ero&onea 
4e9  Panukanalfii  bcy  der  %Seciion  der  am  Zahnea 
pnd  an  der  Huiidswiiih  verßoibenen  Menfchea 
und  Thiere  iiäen  ßch  ebenfalls  vom  Nüivenreis 
vrid  dem  fcbarfge wordenen  Liquor  gaftricus  un4 
•ntericu^  erkoren ,  ohne  dafs  man  diefem  Safie 
deswegen  eine  ^iftanige  ILigenfchaft  bcylcgea 
4aTf,  und  ea  iß;  leicht,  aus  obigen  Gefagten, 
liiber  die  Heftigkeit  de^  Infiammationasufiandef 
dem  Machlais  und  Correfpondenz  mit  der  ver* 
jpehfteii  oder  unterdrückten  Excretioxi«  den  Vor* 
ipng  der  G^fch^ft«  su  erUärent 

Das  auffallend  mer-kwürdige  Symptom  way 
As^tOede^a  des  Kopfes»  das  fich  «uleat  von  oben 
^u  den  Fufiien  und  dem  ganzen  Körper  bin  er- 
Jthreckte«  als  fplitere  Wirkung  der  nun  faft  ganx 
verfchwnndenen  übrigen  Symptome,  taefondera 
der  heftigen  Ausleerungen,  nameiiiUch  deaSpei- 
jchels ;  und  die  Schwäche  des  lymphatirphen  Syi- 
fien^s*  und  neue  Anfaminlung  von  Lymphe  i|b 
aus  dem  enormeju  AusÖufa  lynaphatifcher  S^fte 
fehlt  erkUrbar ;  (o  wie  dieCes  Oedema  e9  vor%üg* 
lieh  l^ar  macht,  dafe  ^i  heftiger  B^el^  in  deu 
Jjlerven,  des  Kopfs  ft«tt  gehabt  haben  müfae,  und 
'  ich  glaube,  dafs  es  blos.aus  Mangelau  AufmerV 
lamkeit  oder  Geringfchätzung  nich(  befchrieben 
^ird.  Diefe  teurporelle  Lähmung  der  lymphati- 
(eben  Gefäfs^  cifftreckt  lich  auch  auf  die  V^nev^ 
E  5  ^^v^ 
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«nd  es  ift  Im  Orund  hier  der  nemliche  Fall,  wia 
nach  heftigen  rheuxnatifchen  ZshnfchmeTzen» 
wo  Gefchwulß  der  Bachen  und  des  Z^hnäei^ 
fches,  und  nach  arthrlfchen  Gelen kfchmerzen 
'  lind  nheumatismeQ  ohne  .lufserüche  inflansmi- 
toilfche  GefchwulQ  nicht  feiten  Oedenia  entßa» 
hen.'  sHes  WStkung  einer  und  eben  derfelhen 
Vrrach/nnr  in  verfchiedenen  Theiien«  und  dei 
allgemninen  oder  pcirticUsn  Nervenleidens, 

Die  Sehriftfteller  haben  imlTetdem  noch  ein« 
Menge  Symptome  beobachtet«  darnnter  einigt 
geringet»  andere  wichtiger ,  f ämtliche /aber  nicht 
aus  der  Acht  za  la/Ten  Gnd.'  In  wiefinm  fie  in 
befoudern  Fällen  Witkung  der  Zahnarbeit  lin^ 
oder  nicht  find»  mufs  fickaus  deni  Zufantmen* 
hang  der  Krankheitsgetchichte  /  u\id  dem  Vep> 
häUnifs  der  Symptomen  untereinander  ergebem 
Findet  man  daher,  dafs  Kinder  oft  die  Hand  in 
den  Mund  ftecken,  Röthe  dei^  Wangen,  Begier« 
de  auf  harte  Körper,  und  die  Bruftwarsen  sd 
beifsen,  was  6e  fonft  nicht  thnn,  und  fia  plAtis^ 
lieh  wieder  &hren  lalTen ;  dafs  fie  im  Schlaf  oft 
anffchrecken ;  dafs  grüne  Excremente  abgelieff» 
Halsdrüfen  und  Mandeln  anfchwellen^  Zuckntfi 
gen ,  fchlagftufsige  Zußllle  u.  (•  w«  hinankom^ 
xneo ,  fo  zeigt  hier  zwar  jedes  einzelne  Sjrtn^ 
tom  nicht  auf  fchweres  ZahneMt  aber  "doch  ift 
die  Wahrfcheinlichkeit  dafür  fehr  größi,  wenn 
l^cb  die  meiden  oder  alle  Zufälle  hier  vereini« 
rp  ^  qnd  ich  fehe  keinen  triftigen  Grand ,  hier 

an 
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tn  etwas^ Inder»  denken  %n  wollen»  mnn  mam 
fiberdem  naph  unsübligen  Be#bachtnngen  doch 
gcYadezn  auf  eine  Krankheit  geführt  wird»  de* 
yen  Synoptoinen  man  fchweriich  in  tiirfer\  Ver- 
bindung  andersu)Ot    nnd  von   andern  Urfachen 

"'anffinden  möchte,  Wie  Tollte' man  die  Krank* 
heit  benennen;  welche  dies  Gefolge  und  dieTea 
ilCttrammenhang  diefer  Symptomen  bcy  (ich  ffih* 

-Yet?  Ich  weifa  keinen  andern  Namen»  als  Zahn* 
krankhejt  dafür.    Würmer,  rhermatifche  SchSr* 

•  fe  u.  L  w.  können  manche  diefer  Zufälle  erregeil, 
aber  anch  fie  fo  im  Zafammenhang  hervorbrin* 
gen  ?  daran  zweifle  ich. 

Ueberhanpt  IflCst  (ich  fchweriich  andern  im* 
inet  der  zureichende  Grund  angeben»  noch  we« 

•  yiiger  fchriftlich  darlegen ,  warunw  unf  practifche 
Gefühle  und  eigen  erworbene  Ideen  bewegen, 
uns'  für  diefe  und  keine  andere  Utfach  und 
Krankheit  im  tndividugHen  Fall  au  bcftimmen« 
weil  die  practifohe  Selbftetkenntnifa  Xo  oft 
puf  dunkeln  Vorftellungen  beruht,  welche 
inan  nicht  weiter  entzifiBsrn  kann ,  die  aber 
f är  den  Beobachter  oft  fo  triftig  find »  daff 
fr  nicht  davon  abgehen  mag.  (Hieraus»'  beyUu« 
fig  gefagt»  Ufst  fich  auch  die  häufige  Uneinig* 
keit  bey  Gonfultalionen  erklären »  wenn  ein  J6« 

-  4er  ehrlich  su  Werke  geht.  Dies  liegt  in  der 
Matur  der  Kunft  und  im  denkenden  Subjecti^ 
pn4  wird  fchweriich  ^  anders  werden.) 
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Diagnotlifcb  deaUu^io  Zeichen,  die.  gcge« 
lllleu  ^Viclerfpruch  gciichert  waren«  giebt  es 
i/LhevM  nicht«  und  ift  irgend  wo. Glaubensfrey  b«^t 
>l0  Vorzug  des  Arztes  fchäzbar,  Co  iil  es  jiift  ip 
folchen  Falien*  .       , 

N^ich  meiner  Ueberzengimg  halte  ich  alfp 
die  obige  vorgelegte  und  beleuchtete  Gerchichto 
für  ein  fchweres  Zahnen;  mir  fcheinfc  diei#.  hat* 
tnonifch  daraus,  To.weit  die  Betrachtung  sia  jnty 
jiem  Zweck  dient,  hervorzugehen.  Die  Zafä^ 
liefsen  nach  dem  Durchbruch  der  Zähn^  pach, 
und  vMoren  üch  allmählich »  ohne  «lafs  eu^e 
weitere  Krankheitsur fache  zum  Vorfcheki  \mv^% 
und  dje  liur»,  von  der  ich  nachher  fprechen 
werde ».beftätigte  dies  alles.  Nicht  immer  aber 
wird  eine  heftige  Zahnarbeit  fo  gut  ablanfe^i 
luid  fo  wahr  es  auch  ift»  wenn  Hr.  f^fa/iflPKMM 
behauptet:  da Cs  man  oft  die  wahre  Urfach^  äber- 
fehe«  und  im  üblen  Ausgangsfall  alles  auf  dra 
picht  hcrausgel^ommenen^ahnfchiehe*  (o  luiva 
man  doch  in  vielen  Fällen  wirklich  oft.  keiqe 
andere  Urfache  des  Todes,  nicht  Cowohl.die  des 
nicht  erfolgten  Durchbruches ,  Condern  vielmel^r, 
di^  Heftigkeit  des  allgemeinen  Nervenreise»  auf 
die  ganze  Alafchine  und  den  NervenCchiag,  a|i. 
Wirkung  davon  auffinden,  Eben  fo  wenig  Icf* 
(en  fich  die  üblen»  obgleich  fcltenen»  oft  «nhcU« 
baren  Folgen  diefes  Reizes,  als  Bliiidheit,  Ti|«b- 
Jieit,  Eitergefchwüre  und  Zerftörting  der  Gaa- 
fpen  läugnen.     Um  fo  eher  mufs  dies  eintreten, 

wenn 
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wenn  andera  wlcbiiße  CotnpHcfttion^n  singleich 
TOrkaiickn  find;*  als    Vollöliiligkeit,    fehr  em- 
püncüiches  Nenrenfyßem»  Tiel  fcharfer  Unrath 
in.  den  er ftim  Wegen,  vorhergegangene  and  noch 
gegenwärtige    Kranl^heUen,    als   ^plattem,    R5- 
abeln«  Scharlachfieber  n.  dgl.     Der  Todt  erfolgt 
unter  Zackongen  alt  niichlle  Wirkufig  dee  hef- 
tifin  Reizes,    und  5^>U  behauptet  fogar:    dafa 
Zwe^drittel  der  Kinder  am    fchweren    Zahnen' 
A'erben«  welches  abet  wohl  zu  übtrtriebeh  iß. 
1.      Dafs  das  Uebel.  tödlich  fejn  werde,    Iftfst 
fich  fcbUefsen  ans    t)  der  hing  uhunt^rbroche-^ 
aen  Dauer  der  Zufälle ,  2)  wenn  viele  Zähne  su- 
gleich  hervorbrechen,  und  die  Kräfte  dem  Üeis 
anterllegen.     3)  Aus   deren  Verminderting  und 
beträchtlichen    Abnahme    der    thieiifchcn    Ver^ 
richfungen,  der  Erfchöpfung^  befouders  der  be- 
AändigeuSchlaflofigkeit.  4)  Wenn  andere  Kr ank» 
heiten  z.  B.  Wnrnueiz,    daa  tfebel  vermehren^ 
aus  den  eigenen  Zeichen  z.  B.  der  grofsen  Er- 
weiterung und  Lähmung,  der  Pupille.    5)  Aus 
der  Abnahme   der   Lebensverrichtungen,    dem 
fch wachen,    felteneh,    oder  fehr   gefch winden 
ariisfetzenden  Pulf ,  den  ftarkenSchwelfsen,  der 
Lähmung  der  Exttemitäten ,   den(i  unwilikühr« 
liehen  Abgang  der'Excrementen,  des  Urins»  alt 
Zeichen  der  allgemeinen  Auflöfang« 


Bejr 
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ßej  der  Knr  kommt  ee  lalierhäiipi  tnf  Stit& 
lung  des  Rsises  an»  nnd  swar  iicmUch  1}  aaf 
Entfemune  der  gelegen lli eben  Urfacben»  ^tlcha 
den  Heia  unterhalten,*  oder  vermehren  3)  aui 
directe  Beränftigung  des  Nervenf^ßem?. 

xDio  erße  Indicatidn  ifl  oft  die  vorzüglichfiö 
tind  involvirt  gemeiniglich  die  andere,  ihfoCem 
dadurch  Spaiintingen  rerminclert»  dzä  Dnrchw 
brechen  der  Zühne  erleichtert  wtrd^  nnd  et  iH 
iiicht  fo  fehr  auf  Oefänftigung  de«)  KerTenleldeoi 
an  rechnen  9  fo  lange  die  gelegeuilichd  UrEacIi 
bleibt.  Oft«  wie  auch  in  dem  obigen  FaU  (•fcht* 
hen  mnfete,  ift  die  Verbindnng  bejrdec  MdlhiH 
dan  heillam*    Alan  facht  demnach 

all  1.  a)  die  gelegentlichen  Reiae  dda  tiarliii 
liftuala. 
V)  die  Entatindnngsahiage 
c)  den  Andrang  nach  den   leidtadeil 
-    Theileh 
di  fi.  d)  die   grofae  Nerv6ntmpfindlichkei( 
2a  heben. 

ad  ai  1)  BrechmitteL  Allea  koneimt  daraof 
an«  den  StoiF  ans  den  erften  Wegen  lobald  ala 
Thöglich  zu  entfernen.  Im  FaU  er  nach  oben 
^ängt,  find  diefe  Mittel  am  Torsdglichften  and' 
^chiiellilen  wirkfara,  nur  da»  wie  in  obiger  Ga- 
lichte  der  Fall  war»  fchädlich,  wo  ,fchon  eU 
\g^§  Erbrechen  ffatt  hat^    Ea.giefat  keine  ge« 

ftkrlh 


ßhrUcliere  Regel»  als:  Brecben.wirddurcti  Er- 
jbrcchen  geftilU.  Gewöhnlich  ift  auch  il|ts  idlo* 
patifche  Erbrechen  unbedeutend;  dem  iympä- 
t^chexf  miifB  Im  Gegentheil^  uiogllcbll  entgegen« 
gegangen  werden,  da  hier  ein  blos  nervo fer  Kei« 
finf  die  Wände  äts  Magens  flatt  hat,  und  das 
Gehirn  fo  fehr  leidet.  Es  entlirüfier  ausnt^h« 
jnendj,  und  Icann  plötzliche  Apoplexien  hervor« 
jl^iingen,    Beffet  find 

£>  Klyftire.  Sie  belärdem  den  StoflF  nacU 
unten,  befänftigen  und  leeren  den  Darmicanal 
Ulis,  beronders  erweichende»  Im^  Fall  auch 
Aicht  der  grüne  Abgang  primitive  Uifach  hjn 
foll'te,'fo  wirkt  er  doch  als  Reiz,  und  feine 
lE^ntfernnng.  mufs  gelinde  bewirkt  werden.  £a 
ieuixxKxj^  hier  gan;p  auf  die  Heftigkeit  d^a  Reizes 
an«  Der  Abgang  rerändert  die  Farbe  oft  alt 
Wivkong  des  verfcbiedentlich  mödificitten  Zahn^ 
r^iaes  auf  deb  Darmkanal,  und  die  Gallen-  und 
Lebergefafse.  Hiernach  und  nach  den  Leib« 
tchmerzen,  Verftopfung^  Krämpfen  richtet  fich 
;9uch.  die  Wiederholung  derfelbeu« 

S)  Gelinde,  ausleerende,  verbeffernde,  krampf« 
ftiUeudef  einwickelnde,  küliiende^  den  Sto^ 
amch  nnten^  befördernde  innerliche  iüi/i^/;  iillee 
Reizende,  fchavf  zufammenzieheiide  mufs  tr er- 
mieden werden.  Die  angegebene  Formeln' im 
obigen  Fall  ausl^^.aj^Viit^^r.CicÄof.  c.  TtÜitö:etC4^ 
lind' hier  fehr  heilfam,  weil  fie  mehrere  Indic^i- 
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tientn  ertuWein  ♦).  Hier  f^^s^  alfr»  l^fioe  «(W 
barber  in  SiibOanz.  keine  J^ljj'pe  u.  f.  \s\  Diefa 
Oifer  ähnliche  Miiiel  Inn^^en  den  ganzen  Verlauf 
der  Kraiirth^it  hiiuiarch  f<tr;^^fetzet  wetdeil^ 
livenn  man  Grund  hat»  vielen  heimlichen   ver^ 

fteökte« 

*)  Dirs  ift  fieyllch  MarcTiptn  Vict  zii  ünrammengefest 
gewirkt;  aliPi*  die  ßetrac!itiit)(*  der  Vei-bindiing  voik 
Ziifdllen  iiiul  tiei'  vei  fcl.iedc-iieii  Abfichteiia  V7elch# 
hier  erreichet  werden  Tollen »  rechtfertigen  die  Zn* 
fammmifrtrnit'c;  der  Mittel.  liier  eint  oder  hdch- 
Bens  zwey  Miiiel  ^thtn ,  hiefse  ohne  Gnind  eigMto 
fiiipig  fryn,  und  «iie  Krankheit  vernacliläraigen»  Ich 
bin  diher  mit  llin.IIahnemann  nicht  einerley Mejr* 
nung,  Vercinfachniig  kann  auch  äbertiieben  wer- 
den. Man  Tagt  zwar:  die  Natur  verfahrt  einfaclii 
und  der  Arzt  innfs  nachahmend  ihr  ztir  Beförderung 
ihrer  Zweck«  bchillflich  feyn  ^  (le  erreicht  mit  We» 
Sfiigem  ihren  Zweck  u.  f  w  Aber  fie  gew&hrt  andl 
fo  verfchiedene  Refultatc  in  ihren  Wirkudgeiii 
wirkt  gewöhnlich  nicht  immer  nach  tinferer  ?'ot*  - 
ßelliing  vom  Einfachen ,  befonders  in  Verzärteltetl 
VerAinimreu  Körpern.  Hier  kann  ihre  NVitkungt« 
art  ^  nicht  immer  einfach  feyn.  Ueberbanpt  find 
folche  abftiacte  oft  mifs verstandene  oder  flbel  ange« 
wendete  Tdcen  von  gar  keiner  Bedentting  im  -wirkli« 
chen  Handeln.  Der  Arzt  ttiufs  auch  die  (ogetianntft 
Kutur  rerftehen.  -  Will  und  mufs  fie  xoehrere  Mit«- 
.  fei  zur  Eri-eichung  ihre^*  Zwecke  anwende» «- ÜA 
'^nnüu  wir  nichu  dawider  haben.  Dpx  Arzt  mnb 
H.  oh  kln^cr  feyn,  als  die  mifsverftaudene  Suhl» 
'  Kiitiir  niuucher  Lehrer>  fonß  zerÜürt  et« 


N 

Atckten  Stoff  9VL  vemmthen.  D^rs  dies  Hat 
Fall  fey,  lehret  die  Natar  des  continairend  ■  rar 
mittirenden»  oft  intermittirenden  Fiebera  (und 
did  Geringheit  der  Apyrexien)  das  hier  befoii'» 
dera  von  der  ßehenden  Conditution  bewirkt 
und  unterhalten  wird  *).  Die  Verl^umung  die* 
fcr  Haapttnomente  und  des  Verlaufes  macht» 
dafa  fo    viele  Zahnarbciten   fo  hartnackig  und 

'    tddlich  werden.     Alle  angewendete  Mittel  hei* 
fen  niclits,  wenn  man  nicht  auf  die  gelegentU* 

*  che  Miturfache  des  Fiebers  Rückficht  nimmt« 

Selbft  die  beftigfte  Zahnriihr  wird  anfäug« 

'     lieb  gewifs  noch  von  rohen  Stoffen  unterhalten# 

der  fo  leicht  bey  Kindern»  durch  fchlechte  Diät 

erzeugt,  lange  verborgen  bleiben  können ;   wird 

■  hierauf  nicht  geachtet,  wenigftens  nicht  auf  tSg« 

liehe  Leibesöffnung  gefehen,  fo  gelit  dies  Fieber 

Bulezt 

4>)  £s  giebt  fchwerllcli  Gegenclen,  Holland,  Thnäerti 
tind  Italien  ausgenommen  >  in  Europa ,  wo  das  In* 
termittirHeber  gröfseie  Hollen  mit  feinen  Verwand* 
fchaften  f^^ielt,  als  hier  in  C/z/fri/i,  und  den  umlie- 
genden Gebenden;  und  i<;h  könnte  Anfiehten  tind 
Verwickelungen  darfielleu«  wie  man  fie  woUt 
fchwerlich  auf  deutfchem  Boden  beobachtet  hati 
Die  UrCach  hieiiron  ift  die  hefondsr»  Lage  des  Ort»# 
Von  zwey  grofien .  Strömen  der  Werthe  «nJ  Odet 
von  der  einen,  und  von  der  andern  Seite  durch Ka^ 
näle.  Graben  und  Moräße  unigäbeti.  Worauf  imnfet 
im  Frühjahr  und  zuweilen  im  Uerbft  grofse  Uebov« 
fchwemmungcn  .tntftehen« 

iledio.  Joom.  VII.  Band.  s.  Stütk.  P 
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mn\fzt  in  ein  rdileicbendes  nufzebrendef  und 
Mu^Keliifchvcicdexi  über«  -viobej  denn  oft  viel 
TOii  Nerveoz^bsfieber  und  fpecj&fcber  Scliir* 
fe  n.  f.  w.  gefiirochec,  Tergebllch  China,  ii- 
Is^odircfae«  M006,  Salep,  Simaroube,  bej  dem 
xclezt  biiizii)(omiDeDdeii  coIiquatiTzfcben  Di- 
arrLueD,  aU  Wirkung  der  Läbmang  des  Darm-- 
kaualt,  und  de«  nan  herTorbrecbecden  &11- 
leo  Unrathes«  gegeben  wird»  und  wo  dann 
salest  frejlich  der  Nerrenfchlag  nicht  anafalei- 
ben'  kann.  Den  Brownianeru  wird  daa  aller» 
dingt  nicht  einleuchten  •  aber  ficber  werden  die 
wehrenden  Schweifset  die  brennende  Hitse»  ifer 
heftige  Dürft  u.f.w.  bej  der  eifaitzendeo  Teisen» 
den  Methode,  welche  gans  die  AaeleernngeB 
▼errSomt,  den  JKranJicn  fchnell  feinem  £ndo 
nShern.  Man  hat  fchon  vitl  gewonnen,  wenn 
man  dies  anbalteiide  remittirende  Fieber  in  ein 
Intermittirfieber  verwaFidelr,  und  dafs  dies  bejm 
Zahnreia  gefchehen  koune,  hab  ich  oft  beobach- 
tet, fo  dafs  nicht  eher  als  nach  Hebung  dee  ge- 
legentlichen Stoffs  bey  Verfchwindung:  der  übri- 
gen Zufälle,  der  Ausbruch  zu  Staude  kam« 

Geht  wirklich  Blut  durch  den  Ma^darm  ab» 
fo  rührt  dies  von  heftigen  Reizen  her,  und 
"hier  ift  nichts  befler  als  Hafergrütze  mit  Honig 
und  etwas  Opium,  iind  äufserlich  befänftigen« 
de  krampfftillende  Umfchläge  und  Einreibangen. 
Der  blutige  Abgang  verliehrt  (ich  im  Verlaaf  der 
irankheit,  und  macht  kein  für  fich  beflehendea 

Uebel 
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Vebel  au^«  Nnr  tinterrcheide  man  forgfältlg 
den  Fall,  wenn  etwa  hey  herrrchender  Ruhr- 
'epidemie  ßch  dieree  Uebel  hinzugefellt,  wo  dann 
das  Uebel  oft  tödtlich  wird»  und  denn  die  be- 
JTänftigendiB  Kürmethode  im  ganzen  Umfange  et* 
JFordern 

lEtd  b.  Bey  Entzunäungsänlaget  und 

ad  c.  dein  Drang  der  Säfte  nach  dem  Kopf« 

Schlägt  taan  Blutigel,  Schröpfköpfe  hinter  die 
Ohren  I  anch  fogar  V^  S.  vor.  Erftere  wären 
auch  'oft  hejiram ,  nur  bey  Kindern  dergleichen 
'Operationen  nicht  wohl  ausaiuftihren.  In  wie 
fern  fremde  Reize  diefen  Andrang  fimnliren,  find 
diefe  Ausleerungen  eben  to  unnütz»  als  bey  der 
falfchen  Plethora  das  Aclerlallen.  Ja  ßlutigel 
am  Zahnfleifch  vermehren  bey  grof&er  Empftnd- 
lichkeit  utid  heftiger  Entzündung  den  Reis 
noch  mehr,  und  ich  zwel&e  gar  fehr,  dafs  man 
lie  wirklich  oft  fo  wenig  als  Aderläfse  angewen- 
det hat  Schröpfküpfe  involviren  diefelbe  Unbe* 
quemlichkeit«  und  können  zu  fchwach  den  Reis 
nicht  aufheben.  Blajenpflafler  find  den  Andrang 
abzuleiten  in  Hinficht  der  innern  Urfache  auch 
feiten  von  Nutzen,  und  nur  bey  rheUmatirchen 
Complicationen  könnten  fie  nutzen*  Sind  fie 
sn  greis»  fo  kann  ihr  Reiz  »leicht  nachtheilig 
werden.  BelFer  wirkt  man  durch  Kt{//hV^  krampf« 
ftillortde  Ümfchtäge  um  die  untern  Extremitäten« 
AvLch  Senfpflaßgr  Haben  nur  felteä  viel  geleiftet, 
F  a  ÖL^tok 
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itenn  iHr  R«is  iK  nicbt  im  Stande  anf  die  ratwe« 
der  innerliche  vorhandene  gelegentliche,  oder 
doch  auf  den  su  weit  entfernten  Reiz  sa  wii^ 
ken.  Das  Kapitel  von  den  Ableitungen  in  der 
ellgemeinen  Therapie  bedarf  überhaupt  grofser 
Einfchränlinngen»  und  ift  irgendwo  Theorie  und 
Praxis  noit  fichuneina,  (o  ift  es  bey  den  gewöhn« 
liehen  Lehren  dlefer  GegenASnde ,  wonach  man- 
che Ideen  unftatthaft  und  gai- nicht  auf  Erfah- 
rung gegründet  teyn  möchten.  Man  kommt  mit 
allgemein  kühlenden  Mitteln  und  oft  mit  deni 
Temporifiren  am  weiteften,  denn  jene  Zufälle 
find  Wirkungen  allgemeiner  BefchafiFenheit,  und 
verlieren  fich  bey  Hebung  der  allgemeinen  Stim- 
mung. 

ad  d.  Die  Nervenempfindtfchkeitf  und  entzünd« 
liehe  krampfigfe  Anlagen  betreuend ;  ift 

i)  vorzüglich  bey  zugleich  vorhandener,  ge- 
ringer, inüammatcTifcher  Anlage  ein  warmes Badf 
öfters  wiederholt,  heilfam.  Es  wirkt  auf  den 
ganzen  Körper,  befänftiget  den  Nervenreiz,  er« 
fchlafft  allgemein  und  befördert  die  Ausdünftung. 
Ifur  müfsen  Bäder  früh  angewendet  werden» 
weil  fie  im  fpätern  Verlauf,  wenn  derZuftand 
fchan  mehr  dem  auszehrenden  lieh  nähert,  An- 
lage zu  Harken  SchweiCscD  vorhaaden  ift  u.f.w. 
die  Schwäche  ausnehmend  vermebreti«  wäfsrige 
Aufammlungen  im  Unterleibe,  und  den  untera 
Extremitäten  aU  Wirkung  de«  grofsen  Nei^ven- 

leidenä» 


.  .   ^    Ö5    -^' 

leidens»  bet^niers' Ai»  wo  dio  Kar  Tchon  früB; 
SU  erfcUiffend  war»  befördern.  ' 

s)  Vom  LÄud.  liqd.  Syd.  habe  ich,  Towohl  in- 
nerlich als  aufserlich  adplicirt,  grofsen  Nutzen 
gefehen;  dies  ipSTsigt  den  heftigen  Durchfall  und 
äia  Leibfchmerzen»  befonclers  wenn  man  war- 
ine  ChamiUep-  und  Fliederblameuumfchläge  zu 
Hälfe  nimmt;  auch  hej  VerhaUuug  des  Urins, 
der  Blafengegend  adpllcirt,  iß  es  dienlich.  Mit 
direcUn  diuretifchen  Mitteln  vermehrt  man  den 
Reiz.  .  Nur  die  nicht  angemefsene  Gabe  des  Mit- 
tels fchadet;  daher  kommt  es  hier  auf  Hüclißcht 
der  Conftitution «  des  Atters  u.  f.  w.  an.  Eino 
kleine  Gabe  mildert  Fchon  die  Spannungen,  und 
es  ift  dies  hier  das  fipherft«  Mittel  zum  Beweifs» 
dafs  zuweilen  purer  Nervenreiz  hauptßchlich 
das  Uebel  aufmache.  Man  fehe  aber  (dies  ift 
fehr  wichtig)  auf  die  Art  der  Beymifchung  in 
den  Apotbekeii,  damit  nicht  aus  Sorglofigkeit 
mehr  zugetröpfelt  werde,  als  verfchrieben  wur« 
de,  wovon  d^ii  die  fchlimmftea  Folgen  entfto« 
hen.  Pas  Laudanum  hevstml  auch  nicht  düa 
Ausleerungen  in  Verbindung  liilt  andern  fchick- 
liehen  Mitteln ,  mäfsigt  fie'nur.  Die  practifche 
BeurthaHong  verficht  i|ber,  nicl^t  mthx  als  oS« 
thig  ift,  9U  geben;  daher  visrwirfen  Viele  Schrift^ 
lleller  mit  Unrecht  das  Opium  gänzlich. 

S)  Die  Anwendung  tarfsertr  hühUndit  Mittet 
XixynLil  nitrum  auf  das  Süahnfleirch,  ift  von  gerin-' 
«HtlaMcii,  Pas  jDttrcfc/cAnfidffi  delTelben  aber 
FS  w* 
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suT  Beßnffigung  der  Spannungep  Ton  zweifei« 
haften  Erfolg.  Die  Ränder  fchwellenan«  bea« 
gen  ficb  um,  und  entzünden  von  neneai;  nnd 
ebenfo  dieDrüfen  der  nabgelegenen  Theile,  nnd 
man  bewirkt  dadurcb  nicbte.  zu  dem»  da  die 
widernatiirlicb  gpfpaltenen  Ränder  fich  wieder 
SU fammen fügen«  und  fo  den  Durchbruch  dec 
Zähne  erfch^veTen«  gefchweige«  dafs  im  Fall 
mehrere  zugleich  durchbrechen  wollen,  wegen 
Heftigkeit  dea  Reizea  dies  Mittel  gar  nicht  an- 
wendbar iß* 

4)  ^ulezt  facht  vi^n  durch  gelindßärhende 
Mittel  und  endlich  durch  halte  Bäder  das  Ner- 
Tenfjßem  zu  befeßigen.  Daa  bemerkte  Oedema 
Tcrfch windet  beydemQebraqchderCelben.  Doch 
fehe  man  auf  die  Rüchßände  der  geringen  Spu* 
ren  des  öfters  wiederkehrten  heimlichen  Fiebers, 
das  bey  ähnlicher  wieder  auflebenden  Witter- 
ungsconßitution  fich,  obgleich  ro/c/zu;ac/i,  zu  Suf- 
lern  pflegt,  dafs  man  es  gewöhxUich  überfieht. 
Hieran  iß  bloa  grofse  Dispofition  caeteris  paribua 
Schuld,  welches  man  am  beßen  daraus  abnimmt, 
dafs  die  meißen  Symptome  fehleu^  nur  Frößeln 
2»  B.  vorhanden  iß..  Hier  dient  dann  C^rtez  und 
Liehen  Island.,  mit  Land,  bey  gnter  Diit^.  Bewe*» 
gong,  und  Reinlichkeit  dea  Körpers.  . 


V. 
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V. 

lieber  die  epidemifche  Conftitution  zu 

Kiel,  vorzüglich  über  die  doriige  Fiohr- 

epidemie,  im  Jahr  1798» 


D.  C.  F.  HargenSf 
Adjunct.  der  mtdix,  Facultät  za  Kiel  ttc* 


XLahrepidemien  gehören  hier  in  Kiel,  wie  in 
inehrern  Gegenden  Holfteins»  fo  fehr  xu  den 
feltneren  überhaupt,  dafa  oft  mehrere  Dezennien 
vergehen,  ehe  es  zu  einer  wirklichen  Ruhrepi- 
clemie  hommt.  Um  fo  eher  vef dient  vielleiQht 
die  Rnhr,  die  unfere  Stadt  iiud  die  uipliegendd 
Gegend  während  des  vergangenen  Späifommere 
heimgefucht  hat,  einige  Erwähnung»  befondere 
da  fie  auswärts  mehr  als  gewöhnliche  Senfatioa 
erregt  sn  haben  fcheint.  Wirklich  wüthete  die- 
le Epidemie'  eine^ geraume  Zeit  hindurch  mit  ei- 
ner Heftigkeit,  dergleichen  fich  die  AlteftenLeu« 
te  nicht  erinnern  konnten ,  fowöhl  was  die  Zahl 
.und  Menge  der  von  der  Kjrankheit  ergrüBFenent 
als  w|s  die  ungewöhnlich«  M«ligiiität  depUebäs 

F4  feV\i«L^ 
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Telbft  betrift;  indelTen  Co  übel,  als  Tielleiclit 
auswärtige,  nicht  wenig  übertriebene  Gerüchte 
niifere  Lage  gefchik)ert  haben,  (indem  fie  gerne 
ein  Nofdifches  Gegendück  zur  Levantifchen  PeS 
und  zum  WeHhidirchen  gelben  Fieber  daratu 
gedichtet  hätten,)  ftand  ee  doch  noph  nicht  mil 
uns. 

Schon  im  vorigen  Herbfte  1797  hatten  wh^ 
da  wir   (feit  beyuahe  40  Jahren  glücklich  ver- 
Cchopt)  nichts  von  Ruhr  fürchteten,  gleichfam 
ein  leichtes  Vorzeichen  von  dem   wahrgenom* 
men,   was  über  uns  in  diefem  Jahr  fo  fchwet 
verhängt  war.     £s  äufflerten  (ich  neailiG|&  rchoA 
damals,  fo  wohl  in  der  Stadt,  als  auf  dem  Lan* 
de,  nicht  wenig  Ruhren,  die  frejliqh  darch  d(9 
allgemein  rheumatifche  Conftitution  des  ganaeA 
Jahrs  1797  nur  zu  fehr  begünßigt  und  gleichfam 
herbeygeführt  woiden  waren.    Der  Winter  vom 
1796  auf  97  war  feucht,  im  Ganzen  nicht  kal^ 
und  gleichwohl  durch  viele  nordweftliche  Stür* 
me  für  das  Gefühl   fehr  empfindlich  gewefen. 
Ihm  folgte  ein  nafikalter  Frühling  mit  häufigen 
Nebeln ;  auch  der  Anfang  des  Sommers  war  im 
Aligemeinen  mehr  kühl  als  warm,  und  ingleich 
mehrecj^heils  feucht.     Durch  diefe  LuftbefchaC- 
fenhelt  und/coucurrlrenden  Umflände  überhaupt 
hatte  üch  allgemeine  rheumalifish  -  catarrhalifche 
€onftitution,  und  zwar  häufig  mit  fehr  zähefe 
Verlchleimung  und  einem  entfchiedenen  Hange 
•um  Nervölen»  erzeugt ,  welcher  zum  Theil  die 

hart* 
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liaitnScIligRra  Krankheiten  faervOTLracIitt«    £• 
heTirchten  z.  B.  in  den  Wintermonaten  «vielen 
fehr  böaartige«  fchleimig - nei vöfe  Fieber,  (znn^  * 
Theil  von  der  acuteften  Art)  fairche  rheuniati* 
fcfte  Pleurefien»    chronifche   Augenentzündan* 
gen»  nicht  feiten  auch  die  bekannte  Ophthalmia 
neonatorum,    und    häufige    Gliederfchmeraen x 
fpäterhin    im    Frühling     mancherley    Brtißbe- 
fchwerden,  Krampfaßhmen»  Krampfhuften  u.  f.  w. 
Unter  einer  ungewöhnlichen  Menge  you  Kin^ 
^erkranXhatten  aller  Art  in  diefeni  lahr,  vor- 
aüglich  aber  exanthema.tif eher,    catarrhalifcher 
und  rpasmodifcher  Art,  seicbnete  iich  befonder§ 
eine  fehr  ausgebreitete,  Sehte,  Keichhuftenefide'- 
fffiie  au8 ,   welche ,  nachdem  &e  uns  feit  6  bis  J 
Jahren  verfchont  hatte,  -jleat  mit  ihrer  ganzen« 
bekannten  Hartnückigkeit  und  MalignitSt,   falt 
ein  volles  halbes  Jahr  anhielt  #  und  Kinder  von 
jedem  Alter »  felbft  bia  aum  iften  Jahr  hinauf» 
ergri£F.    Dia  %ej  Kindern  hier  befonders  häufig 
vorhandenen  zähen  Schlebnanhlinfungent  mit 
harten,  dicken  Leibe  und  Atrophie,  die  faft  en« 
demifchen  Wnrmvorräthe,  häufige  fcrophulöM 
Anlage,  groffte  Dispofitiou  äfl|An[8fchlägeii  n.f.  w. 
tragen  nicht  wenig  d^aii  btjr »  diefe  Slpideniie» 
vrenigften«  in  der  Zeit    ihter  Höhe,    aiemlich 
bösartig  au  machen.    Wq  dlefer  Hüften  einmal 
xecht  gefaxt  hatte,  wich  er  iaft  nie  nnier  8  l^i* 
10  Wochen«  un4  gewöhnlich  noch  langfanitr» 
Co  dafs  leider  nm  au  oft  dl^.Bei|lti|an|  ebiwt 
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hier  curfironden  Volksmeynung  eintraf»  dafii 
nemllch  der  Keichhuflen  9 -Wochen  annebme 
\iTid  9  Wiichen  lang  wieder  abnehme.  SäugUi^« 
ge  befiel  er  nnr  feiten;  am  melften  Kiniler  awl- 
fchen  dem  erften  und  fünften  Jahr;  weibUAi 
im  Ganzen  mehr,  als  die  männlichen;  jüngere 
(befonders  während  der  Zahnen^  Wickelung) 
fchlimmer  als  ältere  Kinder.  —  Brechmittel  wa« 
reu  vom  gröfsten  Niitzen;  £e  erhielten  fich  yölf 
lig  in  ihrem  alten  Credjt«  Frühe  gegebeoi 
konnten  üe  oft  die  Krankheit  im  erften  JEntfte? 
ben,  find  gleichfam  mit  der  Wurzel  ausrotten; 
^wenfigftens  ward  durch  frühes  und  inehrmaU 
wiederholtes  künftüches  Erbrechen  die  ganaa 
Kraifkheit  immer  merklich  sum  Guten  umge* 
fiimmt,  fowohl  was  die  Quantität«  als  was  die 
Qualität  derVaroxysmen  betrilFt,  Verftäudigere 
Kin<ier  freuten  iicb  nicht  feiten  zur  Wiederho- 
lung des  Brechmittels»  indeni  ÜQ  ßch  dadurcb[ 
merklicher  leichter,  f üb! ten ;  die  Kleineren  fah 
naan  oft  iinwUlkührlich  das  Händchen  in  den 
Mund  bringen»  um  lieh  das  Erbr^fihen  im  Pa« 
.  roxysmus  sei  befQjrdern.  Brechmittel  fchienen 
auch  die  heften  Frafervativmittel »  we|in  es  de- 
ren eigentlich  jemals  gegen  diefen  fo  fein  fich 
^infchleichendei^  Hüften  geben  könnte;  wenig- 
Ae^s  nuzten  fie»  besonders  mit  etwas  China 
SV  Wein»  mit  wollenen  Binden  um  den  blofr 
7|atefleib»  Verhütung  der  kühlen  Abeifdluft 
yve^mj^bügo?  m^  nnterftüslt.»  ungleich 
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'mehr,  als  alle  die  bekaBnten  Amulete  aaa  Mq^ 
fchus,  Kampfer,  Afand  und  andern  ftark  dan« 
fienden  Ingredienzen  ^    denen  bey  Kindern  die 

mächtige  Zugabe  der  .  Einbildungskraft  man- 
gelt. — •  In  derZwir(;henzeit,  während  der  mehr* 
mala  wiederholten  Brechmittel,  leifteien  fchleiniw 
löfende,  fanftevacairende  Mittel,  ziemlich  ai|- 
haltend  fortgefezt^  die  aiisgezeichnetllen  Dien« 
ße/und  b^fonders  unter  diefen  das  verfüfste 
Queckfilber,  wie  auch  die  falzfaiire  Sch^ererde» 
(welche  beyde  auf  die  häufigen  Würmer  und 
Verfchleimvingen  äufeerft  vortheilhaft  wirkten;) 
auch  der  Goldfchwefel  (befondera  der  flüfeige)« 
der  Brech weinßeiu  in  (ehr  kleinen  Dofen  u,  f.  W^ 
allea  mehr  oder  weniger  nach  den  Un^ftäpd^ii 
mit  abforbirenden  Mitteln  und  HlyfUren  yerbunt 
den.  — '  Späterhin,  ;m  eigentlichen  Krampffta« 
dium  .der  Krankheit  i,  £(;hieneq  lieh  unter  dea 
gewöhnlichen  Antifpasmodlcia  folgende  am  mei« 
flen  auszuzeichnen:  der  künßliche  JVIpfchus  (ii( 
di^fer  Epidemie  faft  wirkfamer  als  der  natürli- 
che, befondera  Iq  Hervorl^ringung  /  leichtes 
Schweifse,  und  pft  auch  eines  erleichtemdeii 
friefelartigen  Ausrchlags) ,  das  Bilfenkrautextract« 
der  Safran»  die  Afa  foetida  (doch  konnte  diefe 
wegen  ihres  widrigen  Gefchmacka  meiftena  nu$ 
in  Klyßiren  eingebracht  werden),  Bnd  in  drii^^ 
genden  Fällen ,  wo  di^  übrigen  Mittel  lieh  Qf% 
fruchtlos  zeigten,  auch  kleine  Gaben  vomMp|(||9 
faft;  doch  ohne  Noth  den  leatem  immez  U^bn 
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HUT  äufeerHcb,  befonderi  in  Salben  und  VlUf 
Hern  auf  die  Herzgrube  und  um  die  ZwergfelU- 
gegenil.  UaivirKfam  hingegen    zeigten  ficb; 

der  Schierling ,  die  Zinkblnpoien «  der  Wiamnth- 
niederfchlag ,  die  Ipecacaanh^  in  Meinen  Dofen« 
4er  Baldrian,  das  Caßureum,  Minderera  Geift 
IL  f .  w.  —  Eben  fo  vielen  Nutzen,  und  faft 
noch  mehr  9  aU  die  eigentlichen  antifpaamodi- 
fchen  Mittel»  ieifteten  in  diefer  £pideinje  di^ 
ableitenden  Mittel  und  die  Gegenreize;  nnd 
9&war  befonders  unter  diefen,  vermittelft  finet 
Derivation  durch  die  Harnwege,  die  Canthari« 
dentinctur,  täglich  (nach  Verfchiedinheit  des 
Alters  und  der  übrigen  Umftände  überhaupt) 
inehrnialf  zu  einigen  Tropfen  mit  etwas  Schlei? 
inigen  upd  allmählig  Aeigend  gegeben,  bis  fich 
pacb  Tehr  vermehrten  und  tri^be^  Urinabgange 
ein  leichtes  3rf  nnen  in  der  Harnröhre  zu  äa(9en| 
anfing,  welches  dann  einzuhalten  gebot.  Bcj 
gehöriger  Vorficht  hat  fie  niemals  irgend  einiger 
Nachtheil,  weder  topifch,  noch  im  Ailgemei* 
hen  geKufsert,  Di^  Wirkung  der  übrigen  Mit- 
tel ward  nicht  wenig  diirch  ihren  Zufatz  erhöht, 
befonders  da  fie  auch  fchleimlöfei^d  und  zugleich 
analeptifch  zu  wirken  fcheint.  --  Als  Ableitun- 
gen verfagten  auch  Veficatorien ,  Sinapismien  aa 
die  Füfse,  Einreibung  von  Cantharidentinciuv 
In  die  Iterzgrube,  laue  Bäder,  beränftigendq 
Kljiftire  11.  r.  w.  ihre  bekannten  Dienfte  nicht«  -^ 
/in  lezl^n>8t<dhuQ»  dem  Zeitraum  derSchwäehsb 
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^lerlfiagnetd  iie  China,  allmählig  Aen  obigea 
jMittelQ  hiiisugefügt  und  fubdituirt ,  ihren  heil« 
fattien  Charakter  nicht«  —  Zur  völligen  Reflau«  . 
Tation  nüzten  vorzüglich  der  Schleim  des  islän* 
difchen  Moofes,  der 'Salepfchleim  (befonders 
snit  etwas  Liquiritienfaft  oder  frifchem  Roob 
Dauci),  der  Eichelkaffee,  märsiger  Gebrauch 
des  Weins,  befonders  des  MaUgaweins •  nähr« 
hafte  Diät,  2«  B.  iFleifchbrühen ,  weichgefotteuo 
'  £yer»  Chocolade  u.  f.  w. 

Im  Jalius  1797  trat  eine  ungewöhnlich  ßar^. 
he,  trockne,  Hiize  ein,  die  mehrere  Woche^ 
anhielt,  plötzlich  aber,  nach  einigen  Gewittern^ 
gegen  das  Ende  des  Monats #  iich,in  eine  ziem» 
lieh  empündliche,  ieuchte  Kühlung  Verwände!« 
te.  Gleich  im  Auguft  äufserten  fich  die  Folget^ 
diefer  fchnellen  Veränderung;  nemlich  der  vor« 
hin  fchon  merkliche  rheumatifch  -  catarrhalifcho 
Character  zeigte  üch  allenthalben  noch  deutli* 
eher;  es  herrfchten  z.  B.  reifsend«  Glieder« 
fchmerzen,  Hals- und  Angenentzündun gen,  Oh^^ 
renfaufen  und  Ohrenfchmerzen,  oft  mit  einem 
übelriechenden  Ausflufs  aus  den  Ohren  verbun- 
den, felbft  auch  fchon  einige  rheumatifche  Ko» 
liken  und  Diarrhöen,  welche  indelTen  noch, 
nichts  Kuhrartiges  an  fich  hatten ,  und  gewöhn« 
lieh  einer  blofsen  zeitig  erregfen  Diaphorefis 
wichen*  AUniählig  aber  gingen  diefe  leztern« 
gegen  Ende  Augußs  hin,  in  wirkliche  B^uhrea. 
vbeXf  die  üch  zuerft  nur  einzeln  in  der  Stadt^ ' 
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Vorzüglich  in  den  geringqrn  Klaffen  fiafeeiteüli 
weiterhin  abeV  ordentlich  epidemifch»  fowoU 
in  der  Stadt»  als  in  der  umliegenden  Gegend 
verbreiteten.  Der  Character  diefer  £pidemie 
war  deutlich  theumatirch»  und  im  Ganzen 
siemlich  gutartig,  obgleich  fiph  auch  fchon  da* 
mala  hin  und  wieder»  befonders  in  einigen  Dbü 
fern  umher,  ein  üngünftigbrer,  nervöfeir  Chi- 
tahter  einftellte.  Indeffen  fo  wenig  jin  Qualitili^ 
was  die  Malignität  der  Krankheit  im  Allgemein 
nen  betrlft,  als  an  Quantität  der' befallenen  Kran« 
ken,  kann  die fe  Riihrepidemie  von  1797  mit  der 
vom  folgenden  Jahre  verglichen  wef den ;  fid 
war  nur  der  Prolog  zu  dem  gröfsern  Drama.  Jnl 
October  erreichte  fie  fchon  ihre  höchfte  Stufe; 
«llmähjig  abnehmend  djkuette  ße  bia  tief  in  den 
Dezenflier.  Diefe  nicht  ganz  kurze  Dauer  wa^ 
nm  fo  natürlicher,  da  der  Wiiiler  von  1797  -9g 
wiederum  fehr  lau  und  feutht  war,  und  wirk« 
lieh  einem  italienifchen  Winter  ziemlich  gleich 
gekotnmen  wäre,  wenn  nicht  einige  fpäte  Stöfse 
aus  Norden  und  Nördweft  uns  fühlbar  genüg  ail 
unfer  rauheres  cimbrifches  Klima  erinnert  hat* 
teni  denn  erft  im  May  brachten  nun  füdöftlicha 
Winde  einen  anhaltend  an\nuthigen  Frühling« 
Scharlachfieber I  Priefel  und  Blattern  herrfchten 
diefen  Winter,  und  das  Frühjahr  hindurch  epi« 
demifch,  'dauern  auch  ztim  Theii  noch  jezt  fort 
(iitl  Novetuber  1793.)  ßefonders  nahmen  die 
»tem  im  Frühlinge  fehr  überhand«  Ihr«  Im- 
pfung 
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^fane  hat  Ia  vtirerer  Stadt  und  der  Gegend  nin& 
her  den  gfinlligRen  Succefs,  und  ina  Ganzen  ein 
febr  gerechtes  Zutrauen  gefunden.     Unter  meh- 
rem  hundert  Geimpften  in  deV  Stadt,  ifti  foviel  ' 
Jch  weifs,   Kein  einziger  geßorben»      Auch  diö 
natürlichen  Blattern  waren  ini  Ganzen  ziemlich 
^uter  Art^  freilich,  dem  gewöhiiliehen    Gange 
der  Epidemiieen  nach,  Anfangs  am  meiden;  wei- 
terhin in  der  Mitte  der  Epidemie,  da  bereits  ii4 
ü^Sfmiere  Witterung  eintrat,  fchon  etwas  malig- 
her,   doch  nicht  mit  irgend  grofser  Mortalität 
öder  auffallend   üblen  Folgen;    und  gegen   did 
Zeit  ihrer  Abnahme»  wiederuift  an  fich  gutarti- 
ger ^    [wenn  man  die  üih   diefe  Zeit  häufigerem 
'  üblen  Complicätioneti  niit  rheamatifcheh  Durch« 
fallen^   mit  Ruhr,    Scharlach   und   Friefel  aus- 
nirhmt.  Neben  diefen  Epidemieen  und  vielerley 
andern    fporadifchen   Krankheiten,    vorzüglich 
gadrifch- fchleimigen  Fieberii*   hau  nicht  getin- 
ger  Tendenz  zum  Nervöfeh ,  vielen  W^chfclfi«« 
bern  (die  hier  überhaupt fehr  häufig  und),  man« 
chetley  chronifchen  Exanthemen,  Bruftbefchwer« 
den^    lilutaus würfen,   Seiten ßichen ,   Catarrhal- 
huften  (Seh  wind  Tüchtige  und  alte  mit  Afthmen 
behaftete  Leute  litten  fehr  in  diefem  Frühjahr), 
Augenentztindungen,  Halsgefichwülflen  (leztera 
befonders   bey    Kindern    und   jungen    Leuten)  9' 
fianden,  fowohl  den  Winter  als  das  ganze  Früh« 
jähr  hindurch»  immer  vheiimatifche  und  gichtifche 
Befchwerden    an    der    Tagesordnung«      Dlefo 
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[duintm  uberbinpti  oft  nnter  ftUerkj  Oefialtta 
larTirt  UDd  vielfach  modifiaiit»  in  nnferer  Stadt 
wie  endemifch  »n  herrfchen,  nm  fo  mdir»  dt 
die  eigeothämliche  Lage  der  Stadt  auch  nicht 
vreiiig  eine  folche  Conftitation  begiuiftigt.  Sie 
wird  nemlich  in  einem  halben  Zirkel  tob  einem 
Bnfen  der  OftTee  umgeben  (mehrere  andere  be-, 
nachbarte  Ge wiiTer  nicht  sn  rechnen) ,  mid  ift 
durch  ihre  flache  Lage  £aft*allen  Winden,  befon» 
dera  aber  denen«  die  rauh  und  halt  und  mit  Tie* 
len  Nebeltheilchen  gebliwängert  über  die  offene 
See  herftreicheo,  anagefest.  Wie  in  den  m^' 
ften  nördlichen  Seeftidten  äufaern  fich  auch  bejf 
una  die  WechCel  der  Witterung  fchneller  und 
empfindlicher»  ab  weiter  landein  wärt«.  — «AU« 
mählig  gegen  den  Sommer  hin  fehlen  die  allenC« 
halben  merkliche  rhenmatifche  Conftitution,  die 
lieh  bis  dabin  mehr  für  die  Bruft  und  die  obera 
Theile  tchädlich  gezeigt  hatte,  mehr  Neigung 
mn  infsern ,  lieh  auf  den  Darmkanal  deponiren 
ftu  wollen.  £9  zeigten  fich  hin  und  wieder  Ko- 
liken, Flatulenzen,  auch  fchon  wäfsrige  Durch- 
fälle, gewöhnlich  mehr  oder  weniger  deutlich 
ala  Folgen  vorhergegangener  Erkältungen.  .  Alle 
diefe  Umftände  nun  •  fo  wie  die  nachfolgenden^ 
lieferten  natürlich  ein  gutes  Terrain  für  die  K«fcf# 
die  fich  (diesmal  ungewöhnlich  früh)  fchon  in 
der  erßen  Hälfte  des  Junius,  bin  und  wieder^ 
frejlicb  immer  nur  noch  einzeln  zu  äufaern  an* 
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tau  Wimtralig  war  fchon  gTdcli  tlk  tiäU» 
ttng  und  im. Anfange  diefes  Sommers  iTnhaltendt 
warm  nnd  trocken  gewefen ;  die  Winde  bUefe^ 
lau  und  TchWacb,  meiftens  aus  Süden  üiid  Wei- 
ßen.    Am  7ttn  Jiinins  Anterbracb  ein  Gewittet 
plöslich  diere  heitere  Wärme,   und  kühite  dii 
Luft  To  metkiich  ab»  dafa  (ich  in  der  Nacht  vom 
MSteti  au£  den  lüteu  Jun.  fogar  Reif  feben  Uefa; 
der- Wind  wehte  nun  einige  Zeit  unfreniidücli 
aus  Norden  und  Nordwefteü.     Nach  dem  i5teit 
^  lun.  ward  die  Witterung  alimühlig  wieder  Warni 
And  trocken,  indem'  der  Wind  fich  wieder  nacit 
.Süden  und  Südweßen  kehrte;  die  Nächte  hia« 
gegen  wurden  ungewöhnlich  halt  und  augleicil 
feuchte     Die  Wärme  der  Tage  flieg  den  ganzen 
Julius  hindurch  bis  tief  in  den  Auguft  au  einem 
Grade,   den   ße  feit  mebreVeti  Jahren  nicht  er«. 
Reicht  hatte;   fd  Aand  der  Thermometer  ■•  'A4  * 
am  4ten  Auguft,  fchon  des  Morgeüa  um  7  Vhat 
auf  19  Grad  nach  der  Reaumürfcheti  Skaltf,  tind 
gegen  Mittag  fchon  auf  t?  6tad  (oder  auf  95  Oii 
nach  Fahrenheit)^  und  blieb  wälnrend  d6t  erfted 
ftwey  Drittheile  des  Angofimonata,  mit  geringef 
Abweichung,  meiftena  auf  diefer  Höhe  üeheOif 
Die  Barometerfäulci  Rand  um  4teir  Ang.  auf  s^'^ 
1^'  nach  det  Parifer  Skale  ^  und  hielt  fich  in  die^ 
ferZeit  rtieiftens  awifchen  »8"  ♦"bis  au  f7  '  6'V 
lierab*     Sanfte  Winde  aus  Süden  und  SädweB 
tdicffen  nur  fo  teife,  dafs  oft  eine  völlige  Wiad^' 
ftille  herrfcbte.     Leichte  Gdwhter»^  die  fick  meliC 
jgMba  Iran.  vii^Bnia.a^8t&«k«.         ■      Q    '         U^ 
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•In  der  Entfernung  zeigten ,  als  zum  wirMichen 
Jkusbrnch  kamen »  unterbrachen  diefe  übet  uni 
Schwebende»  immer  den  Ausbruch  drohende» 
höchft  fchwüle  Gewitterluft  nur  fehr  knra  und 
utimer&lich«  Die  aufiPallend  kalten  Nächte  con- 
traßirten  gegen  diefe  ßeigende  Wärme  der  Tage 
nur  noch  fühlbarer.  Der  Thermometer»  der  am 
Morgen  auf  iR  oder  19  Gr.  nach  Reaumar  ftind, 
war  des  Abends  um  9  Uhr  auf  11  —  13  Gr.  ge« 
funken.  Diefe  nächtliche  Kälte  war  felbft  dem 
Thierreich  fo  empfindlich»  dafs  viele  Schwal« 
ben»  die  fonft  fpäter  wegzugehen  pflegen,  jeit 
fchon  im  Anfang  des  Augufts  fortgezogen  Icyn 
Xollen »  um  (ich  ein  gemäfsigteres  Klima  im  Sü- 
den zu  fuchen»  und  dafs  viel  Gewürme,  wel- 
ches fonft  erft  vom  Herbftreif  getödtet  zu  werden 
pflegt»  fchon  in  diefen  Nächten  feinen  Unter- 
gang gefunden  haben  fpll.  Erft  am  fi4ften  An- 
guft  fehlen  ßch  ein  grofser  Theil  diefer  fchwe* 
ren»  höchftdrückenden  Gewitterluft,  unter  ftar« 
ken  Kegengüfsen  und  kalten  ößlichen  Stürmen, 
feines  lange  aufgehäuften  electrifchen  Sto£Fs  zu 
«ntladen.  Das  Wetter  änderte  fich  an  diefem 
Tage  fo  auffallend,  dafs  die  QueckßlberDlttle 
des  Thermometers ,  die  am  Vormittag  noch  attf 
lg  Gr.  nach  Reaumnr  ftand,  am  Abend  um  10 
Uhr  bis  auf  9  Gr.  herabgefunken  war.  Am  S5ften 
i^uguft  ftand  er  Vormittags  auf  10  Gt.  Reaum. 
und  ftieg  nachher  nur  feiten  über  13  Gr.  Eine 
iinbeftändige»    mit   Wärme  und  Kälte  fchnell 
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wecbrelaAB  (oft  melirmtU  an  6in«in  Tage) ,  iih 
Ganzen  ziemlich  jranhe.regnichte  oder  neblich« 
te   Witterung»     mit  häufigen    Nordwcftwinden 
'  und  niedrigem   Barometerfiande«    dauerte   nun 
bis  zu  Anfang  dea>  Septembers  fort.     Ihr  folgte, 
den  ganzen  September  hindurch,  eine  freylich 
lauere,   doch  immer  noch  unbeftändige  Witte- 
.  rung.    meiftens  mit  weßlichen    und    füdlichen 
'  Winden.     Im  October  ward  das  Wetter  merk« 
lieh  herbftiicher;  anhaltender  Oftwind,  nur  fei- 
lten mit   iiieinen    Seitenabweichungen,    machte 
die  Tage  in  fish  felbft  kälter,  nnd.doch  zugleich 
im  Ganzen  trocken  und  heiter;  der  Contraft  in 
der  Temperatur  der  Nächte  gegen  die  Tage  hör- 
te auf. 

Im  Junius  blieb  die  Ruhr  immer  nur  fehr 
einzeln ;  fie  verdiente  noch  kaum  den  Namen 
einer  Epidemie.  IVanut  woher  f  wie  und  wo  fie 
suerft  in  unferer  Stadt  entßand,  alle  diefe  Funk- 
te werden  wohl  fchwerlich  jemals  mit  Sicher- 
heit ausgemacht  werden  können.  Dafs  einige 
.  des  zur  Lxercierzeit  am  lezten  Maj  hier  einge- 
.  kommenen  Nationalmilitairs  uns  diefe  Krankheit 
foliten  zugebracht  haben  (wie  man  hier  anfangs 
ziemlich  allgemein  annehmen  zu  wolleii  fehlen), 
iß  eben  fo  wenig  nöthig  anzunehmen,  als  fo 
inanche  andre  vorgebliche  Gelegenheitsurfache, 
auch  überhaupt  nicht  fehr  wahrfcheinlich ,  da 
durch  den  oben  befchriebenen,  ganz  ungewöhn« 
liehen,  und  überhaupt  ausgezeichnet  nngünOi- 
'6  d  gen 
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gen  WItteningezußand,  die  dadurch  entSmndene 
hOchnnachtheilige    Luftbercbaffenheit   und.  dii 
'Torhandene  epidemifche  KranXheitacoDftilutum 
übeihaupt»  hier  fo  wie  in  anrtern  Gegenden»  vro 
ungefähr    ähnliche    Umflände     eintraten»    eine 
inehr  als  hinreichende  Dispoiition  für  dieCe  unl 
Ihnliche    Krankheiten   vprhanden   war;    wenn 
auch  hier  im  Militair  fich  wohl  die  erden  Spa- 
rren von  Rahr  haben  blichen  lallen.     Schon  am 
i^ten  Junius  bemerkte  ich  eine  recht  ächte  Ruhr« 
^it  'allen   ihren   characterißifchen    Merkmalen« 
nnd  Bwar  in  fehr  hohem  Grade;  in  einer  TOm 
Krankenhanfe  des  Militair s  fchr  entfernten  nnd 
überhaupt  entlegenen  Gegend  der  Stadt  (nem- 
licK  in  der  fogenannten    Brunswyk)  ain  einem 
alten  Manne»  der  dmrchans  k^ine  Cnmmnnict- 
iion  mit  dem  Militair  gehabt  hatte.    Bald  dar- 
auf äufserte  fie  fich  fchon  an  mehreren  Orten 
der  Stadt  zugleich.    Im  Julius  ßieg  die  Krank« 
faeit»  die  nun  fchon  zu  einer  förmlichen  Epide- 
mie geworden  war,    immer  mehr  und   mehr; 
Cchon  in  allen  Gaffen  fanden  fich  Kranke.     Im- 
mer zunehmend  ßieg  die  Epidemie  nun  höhet 
'  und  höhen    Ungefähr  in  der  Mitte  des  AuguAs 
erreichte  fie  ihren  höchften  Gipfel«  von  der  fie 
nur  langfam  und  allmählig  erflt  im  Septemhet 
berabßieg«  bis  fie  fich  in  ddr  lezten  Hälfte  des 
Octobers«  gegen  November  hin«  gSnzUch  ver* 
lor,  und  höchßens  "nur  einzelne  noch,  erkraiik- 
ten*    In  der  uinliegenden  Gegend  fing  die  £pi* 
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kernte  etwas  fpäter»  und  zwar  erll  im.  Jaliut» 
an,  dauerte  aber  auch  defto  Ungar«  bia  ztt  Au- 
fange  des  Novembers. 

Dafa  die  diesiährige  Epidemie   in.  unferet 
Stadt  einen  fo  furchtbar  hohen   Grad  erreichtet 
und  verh&ltnirsmärsig  weit  ftärker  und  TlchneUef 
um  lieh  griff»  als  in  manchen  andern  Städten« 
die  übrigens  gleichfalls  iu  diefem  Jahr  von  det 
Ruhr  heimgeCucht  worden   find,    dazu  mögen 
wohl,  neben  jenen  bereits  angegebenen«  gerada 
hier  fo  fehr  begünftigenden  Veraulaffungeu  vou  . 
Seiten  des  Witterungazuftandea  u.  f.  w.«  auch 
manche   individuelle  Loccüurfachen ^    befondera. 
heyni  gemeinen  Mann»  4äa  ihrige  beygetragjBUi 
haben,  von  denen  ich  nur  folgende  anfühxeü 
will:  ein  äufserft  enges  und  gedrängtes  ßeyram- 
menwobnen  der  hiefigen  Einwohner  überhaupt« 
vorzüglich  der  niedern  Stände«  welches  fowohl 
in  der  Stadt  felhft«  als  noch,  mehr  in  einer  nicht 
unbeträchtlichen   Vorftadt«     der    Kuhborg   ge- 
nannt« Aer  Fall  iß.    Unfere  Stadt  mag  reichliche 
gooo  bia  an  900Q  Einwohner  fafleua  die  insge- 
fammt  auf  einem«    verhältnifsmärsig  für  ein« 
fokhe  Volhsmenge«  zu  kleinen  Areal  i  eng  hejr« 
;  bmmeQwohnen ,  wodurch«  auITet  andern  Ilach* 
theilen«  fchon  allein  wegen  Seltenheit  und  Theu« 
Tung  der  Wohnungen  (wenigReus  der  geräumi-  ^ 
gen  und  bequemen)»  die  weniger  wohlhabenden 
lUaQen  ßch  in  kleine«  oft  niedrige  und  undicht« 
Stttbchen «  und  befondera  häuf\|i  ui  teoäcLV^  ^^r 
G5  \^x^^ 
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lerwohnnngen  rerdrängt  feben.  Ueberdies  find 
die  Strafsen  sam  Tbeil  eng»  nnd  die  Häafer 
meiftens  febr  bocb,  uud  ganz  dicbt,  obne  ZvrU  « 
fcbengänge,  aneinander  gebaat,  fo  dafa  der 
Luftzug«  fowobl  in  den  Strafsen,  als  zwifcben 
den  einzelnen  Häufern ,  ziemlicb'  eingefcbränkk  , 
ift.  —  Der  Umftand,  dafs  um  die  Stadt  ond  in 
ibrer  Nabe,  mebrere  ßebende»  zum  Tbeil  fnm- 
pfige»  Gewäller  befindlicb  find;  obgleich  eines 
Von  ibnen ,  nnd  zwar  das  bedeutendfte »  der  fo- 
genannte  kleine  Kiel,  in  diefem  Jabre  nicbt  je- 
nen  garftigen  bepatifcben  Gerucb  verbreitet  bat» 
den  er  wobl  fonft  ia  heifsen  Sommern  and  hej 
häufigem  lauen  Wefi winde  in  einem  fo  boben^ 
Grade  zu  entwickeln  und  zu  exbaliren  pflegt, 
dafs  das  Waffer  in  ibm  eine  trübe ,  milchweifse 
Farbe  annimmt ,  und  in  eine  Art  von  Gäbrung 
übergeht,  dafs  die  Fifcbe  in  die  Höbe  und  ans 
Ufer  kommen  und  fierben ,  alles  Metall  in  den 
nahe  daran  liegenden  Strafsen  fchwarz  anläuft 
u.  f»  w. ,  kurz ,  eine  fo  febr  mit  Scbwefelleber- 
luft  imprägnirte  Atmosphäre  in  einigen  Gegen- 
den der  Stadt  fich  bildet,  dafs  böchftena  nur 
Lungenfücbtige  und  vielleicht  auch  Hämorrbpi* 
dalkranke  fich  gut  dabey  fiehen  mögeri.  —  In 
diefem  Jahre  blieben  unfere  gewöhnlichen  Ott* 
winde  aus,  die  fonft  im  Sommer  uns  dio  Luß 
trefilich  zu  reinigen  pflegen,  und  unfere  Stadt 
überhaupt  zu  einer  fo  gefunden  machen»  als 
man  üch  nur  wüulcheu  \2Liiv\.  —  li\ft  biet  bejm 
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fcmetnen  Mann  faft  allgemein  eiugefahrie»  Im 
Ganzen  «iemlich  fchwer   Terdauliche,    wenig* 
fiens  für  die  jetzigen  Zeiten  nachtheilige  Koft» 
s.  B.  die  häufigen  fetten   Speifen ,  ^  die  derben» 
vngegohrnen  Mehirpeifen»  die  vielen  Kartoffeln 
(eueren  zu  frühzeitiger,  unreifer  Genufs,  ehe  fie 
»och  ausgeblüht  haben ,  der  hier  fo  übermäfsig 
häufig  ift,  immer  das  feinige  zur  Frädispofition 
und  dadurch   gewifsermafsen  zur  weitern  Ver- 
breitung der   Krankheit   mag  bejgetragen   ha- 
ben) ,  die  faft  täglich  in  Menge  und  kalt  genofse- 
_zien  Milcharten,  befondera  die  Buttermilch  und 
die  geronnene  Milch;    zum  gewöhnlichen  Ge- 
tränk ein  fchwaches ,  nicht  immer  rorgfältig  ge- 
brautes» nicht  völlig  ausgegohrnesBier  (welches 
befonders  um  diefe  Zeit  durch  die  heifse  Witte« 
rung  häufig  in  eine  faure  Gährung  übergegan« 
gen,  oder  auch  noch  zn  frifch  war,  und  dana 
theils  an  fich  felbft  fchoa »  tbeils  wenn  es  neben» 
oder  nach  faurer  Milch,  unrbifem  Obft  etc.   Act 
Hitze  wegen  in  Menge  genofsen  ward,  grofsen, 
eff  augetiblicklichen ,  Schaden  anrichtete) ,  oder 
auch  ein  nicht  immer  reines  Trink wafTer,  ftber^ 
mäfsige  Gewohnheit  an  ftarke  geißige  iGretränker 
u.  r.  w.  Das  Obft  hatte  diesmal»  im  Ganzen, 'ge^ 
,wifs  nicht  die  meifie  Schuld  zu  irageil,  denn 
theils  trat  die  Epidemie  viel  früher  ein;  uls  über- 
hanpt  vom  Obfigenufs  d|,e  Rede  feyn  konnte, 
theils  ift  hier  das  Obft  überhaupt,  feines 'nicht 
häufigen  Anbaues  und  ziemlich  theuren  Vrelt» 
G  4  ^t^xL^ 


WCgto»  {dt  den  gemeinen  Mann  eine  anr  feltot 
Koftf    nnd  diefen   traf  doch'  am  frühfteB  die 
firanliheit.  —  GroffC  Sorglofigkeit  bej  fo  vielen 
Leaten »  trots  aller  Ermahnungen ,  fich  tot  den 
pm  diefe  Zeit  leicht  erfolgenden  £rkältangcn«m 
hütep ,  2.  I).  bey  den  auffallend  kälteren  Aben« 
den  nnd  Nichten  Qch  etwas  wärmer  aa  Kleideai 
iiicht  Tpät  Abends  lange  vor  den  Hausthtiren  an 
£tz^Q  t  welchen  Punkt  jnnge  Leate »  oft  in  den 
lüftigßen  Modeirachtent    nicht  feiten  ea«  G** 
wohnheit  zn  übertreten  pflegten  #  da  im  Gege<l« 
fheilfolche,  die  wollene  Hemden,  oder  wenig- 
ßens  wollene  finden  nm  den  blofsen  Unterleib 
tmgent  z^emliph  geficheTt  eiphergingent  —  Milh 
liraupli  rermeimlicher,  aber  oft  f cbädUcher  Frft« 
ferv«4inmittfll,  %*  B«  4^9  Branlweina,  dea  rothea 
HVeinf,  der  Gewürzet  der  ßopfenden   Speifea 
f  d(|r  l\9ittel|  der  ^urgeqzep  u.  f.Mj?.'  —  Sehr  bäii« 
ßge  Verf&iimmigt  Ach  bey  Zeiten ,  gleich  beym 
(trfteii  Eqtßefaefi  d^  flrankheit,  ^weckmäfaige 
llülff  an  faehen.  --•    Eine  oS%  nnreraeihliche 
Vnfolgbmkeit  ip    ordei^tliicher  Befolgung   der 
Vorfohriften»    (owohl  der  diStetifcben   ^le  der 
nadlainiCcbf Q.    Diefer  «ft  qnbeawingUche  Unf 
geliQfflim  tial  pi^ht  wenigen  das  Lieben  gekQ* 
ftet.  -*  VoruTtheile  mapcheiley  An  —   Vernach? 
Ufsignng  der  Reinlichkeit  niid  der  fe  i^oihweii* 
digen  Reiiiigari^  d^r  Atme^ph&re  r^m  die  Rran* 
ken  ber,  wie  es  denn  bey  den  Aermern»  nnd 


üuhrllTinkm  tin  tlnsigcs  cngcft»  viiedrigiell  ZtiHI» 
.«ufercl^en  9a  eintr  wtbren  opaca  inephitid  nm« 
Cchafften  •  leider  pur  zq  oft  der  Fall  war«    Zu 
diefem  Punlit  gehört  auch  die  öftere  NjqhUröig« 
l(eit  io  trifler  eiligen  Entfernang  der  Excreaaeit*'- 
i^.  «<p>  Die  abfardeßen  Haasrpiitei  und  abfcbeu« 
lichftei»  QaacXfalbereyen  aller  Art ,  die  in  dielet  - 
Epidemie  bcym  gemeinen  Mann  ihr  böCes  8|>iel 
recht  if^  TolIem  MaaCae  fpielten  ,  und  deren  Na* 
ipen  («egion  iß,   z.  H.  (um  nur  einige  vttnlgt 
aruBzciheben)  die  2a  früh  ßopfenden  Mittel  glekh . 
im  Anfang  der  Krankheit,  z*  E.  ftein harte  BuChi- 
weizenHlöfae  mt  gebratepem  Speck  oder  Harn* 
sneltalg,  heifageuofeen.    der  dickfte  IVIehlbrey,^ 
.4ie  hitzigßep,  oft  bia  zur  tQpifchen  KnC^ündncg 
Teizenden  Mittel,  Pfeffer  mit  firanntweini  Mtila* 
katennufa  upd  andere -Gewürzd»  n^it  rothem  W^. 
\u  grofaen Quantität^«  allerley  fpiritudfa  ElTini-, 
sen»  fogarTl^eer  tind  Schsufm^^  piUBfanntw^ia 
u.  f.  w.  -^  Die  während  dei^  ^it  der  l\uhr«(>i« 
^emie  auch  (onß  noch  epideuxifch  h^rrfchenden» 
«um  Tbeil  febr  höfen  KK^r^kheitcn »  z^  B.  Sch'ar>) 
lach,   Friefel,  Blatterp  n^  f.  w,    Späleifhin  wat 
der  aUg^pieinc  Schi^ec^ep  felblt,  upd  di^  faß  .^a^ 
nifche  Furcht  vor  der  Krankheit»  eine  der- vor-: 
^ügUphßen^»  ppd  noch^  dazu  eix^e  dermaligneßeri 
]ßef5rdemngauTfa[chen  d^  JElpid^n^ue^     Daa  tä(;*  ' 
lioh  piit  der^pidemAd  fdhft  a^upehmende»  picjlit 
vrenig  übertriebene  Gerede  liber  die  Kraxsfcf,^ 
W4  £ieg^r?T:iCj|e^  (de^ja  d^r  ?.«ftanÄ  d#r  I^aifwkc 
G  5  V^"^ 


—     io6    —     / 

lieit  w.'tr  damals  in  allen  Unterhaltungen  gleich- 
Tam  a  Vordre  du  jonr),  die  Ifolirnng  der  Sudc 
durch  viele  partielle  Sperrungen  in  den  benach- 
barten  Ortfchaften,   und  die  Behandlung «    wie 
eines  von  der  Peft  heimgefuchten  Orts  •  Ton  Sei- 
ten <ier  Nachbarn  und  Fremden,    das   häufige 
Emif'p'iren  der  Einwohner  und  der  Studinenden« 
einp  msrldiche  Stockung  und  Öde  Stille  in  allem 
Ciev/er  }Q,  im  Verkehr,  im  Handel  und  Wandel, 
r^ie  dadurch  bey  fo  vielen  bewirkte  Noth  und 
Beliüaamermfs,   felhft  manche,   übrigens  noth- 
wenciige,   ö£Fentliche  Vorfichtsmaarsregeln,  tru« 
gfu  insgefaramt  nicht  wenig  dazu  bey,  eine  ge* 
wi'{  e  allgemeine  Aehgrtlichkeit  und  Nieder fchla- 
'  gei'.heit  zu  verbreiten ,  die  leider  nur  zu  fehr  zu 
de:c  Krankheit  felbß  prädifponirte.      Man  kann 
virohl  Tagen,    nicht  wenige  bekamen  die  Ruhr 
hlo9  aus  Furcht.     Auch  auf  die  Pflege  undWar- 
tur  g  hatte  dlefer  Um  Hand  einen  fehr  üblen  Ein* 
flofs.  Wärter  und  Wärterinnen  waren  fo  fchwer, 
nn  d  nur  um  fo  beträchtlich  erhöhte  Preife  zu 
bekommen,    dafs  der   minder  Begüterte  noth- 
w^ndig  aufs  empfindlichfte  darunter  leiden,  nndf 
in  diefem  höchft  wichtigen  Punkte  nicht  wenig 
ontbehi^en  mufste. 

Der   Charakter  unferer   Epidemie   war   im 

Ganzen  ueutlich  rheumatifch,  wenn  man  allem, 

w.)S  dqrch  unterdrückte  Ausdünßung  und  ge» 

Hörte  Hau  tthätigkeit  auf  irgend  eine  Veranlagung 

erzsugt  wird,   diefe  Beneivuung  hey legen  will; 
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man  konnte  fid  alfo,    wenigftena  anfangs  (bis 
snm  Augnft  ungefähr)  eine  einfache  Ruhr  nenr 
nen,  die'.nnr  durch  veränderte  und  heterogene 
Vmßände  mancherley  Complicationen  annahm. 
So  war  8.  JB.    gaftrifche    oder  gallichte  Bej^i- 
fchung  mehr  sufälJig  und  accelTorifch ,  aU  wo* 
fentlich  mit  ihr  verbunden.    Wo  lie  fich  blicken 
liefs,  da  war  es  gewöhnlich  nur  im  erden  An* 
.  fange   d^r   Krankheit  (fo  dafs   üe  nicht   feiten 
Ichou  dem  erßen  Brechmittel  wich) ,  man  möcb* 
te  denn  su  den  gallrifchen  Complicationen  auch  i 
die  Würmer  hinzixt  rechnen,  welche  frejlich  die 
ganze  Dauer  der  £pidemie  hindurch»  eine  fo- 
wichtige  als   bedenkliche  Rolle,  befonders  bey 
Kindern,  fpiehen.     Weiterhin,  im  Auguft,  bey 
annehmender  Hitze,  nahm  die  Epidemie  nach 
und   nach  häufig  einen   maligneren,   nervöfeu,' 
oder  fogenannten  fauligen  Charakter  an;  wenn^ 
auch  nicht  allgemein,  \venigftens  doch  bey  fehr 
vielen   einzelnen   Kranken ,   vorzüglich  in  den* 
Vorßädten  (dem  Kuhberge  und  der  Brunswyk). 
und  einigen  Dörfern  in  der  Nachbarfchaft ;  und 
2war  oft  in  einem  fo  hohen  Grade,  dafs  ßch  ein 
förmlicher  Typhus,  mit  Petechien  ü.  f.  w.  dar- 
aus entfpann.     Gegen  das   Ende  diefes  Mdnats 
mochte  wohl  auch  die  Zahl  der  Kranken  anfa 
höchfte  geftiegen  feyn.     Im  September  trat  wie- 
der nach  und  nach,  nöit  einer  fchon  merklichen  Ab« 
nähme  der  Epidemie  an  Zahl  der  Kranken,  der  eiii- 
fache rhtomätifche Charakter  ein;  der,  gegendea 
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October  bin,  nm  fo  deutlicher  wnrde,  |e  melit 
Heb  die  Epidemie  ihrem  £nde  nahte,  die  Witte* 
jung  überhaupt  hüiiler  und  berbftlichar  wurde 
und  die  ailgeaielne  FurcbtTamkeit  Uck  allmähiig 
legte,  und  daduich  auch  die  grofae  Empfäng^- 
lichkeit  für  das  Uebel  gemindert  wurde.  Aecbt 
eiit2Ündlicb#  Complicatiouen  haben  fich  wahr* 
Tcheinlich  gar  nicht,  oder  wenigllens  höchft  fei* 
ten,  gcäufaert,  da  auch  alle  vorhergegangenen 
und  gegenwärtigen  Urnftände,  der  Wicterungs- 
suftand  UtJ".  w.  gar  nicht  fondeilich  dazu  dlfpo* 
üirUn.  Einige,  zum  Theil  verborgene,  top!« 
fche  Abdominalentzündungen,  die  iich,  frej- 
Uch  auch  nur  feiten,  bin  und  wieder  acceÜo* 
Yifch,  ald  Folge  des  übermäfsigen  Reizree,  in  der 
Höhe, der  Krankheit  zeigten,  waren  nicht  hin- 
I  eichende  Dau,  um  eine  eigentlich  ept^ßÜQdliche 
Iluhr  harvorzubringen. 

Anfangt  fcbiien  figb  die  Epidendie  meifteäs 
auf  die  n^edcrii  Stände  einzufcbränken;  iix^  fer* 
zieren  Verläufe  aber  verfcbonte  iie  keit^en  Stand, 
keine Conftttutian •  kein  Alter,  kein  Gefchlecht. 
{I0  w^r  eine  Zeit,  in  der  wenige  Hätt(er  in  der 
Stadt  von  irgend  einer  AettCgeruiig  der  Krankheit 
Terfchont  waren. .  Bey  der  Zt^nahme  der  JB^ide- 
xnio  g^tig  die  Krankheit  überlxaupt  gaus  den 
Gang  einer,  durcheil  gewifses  Contagiuau  en« 
Reckenden ,  ui^d  n$ch  und  nach  um  Ach  gteifen* 
den  Krankheit.    Voi^  der  Sts^dt  fchien  fie  aw«a- 
^^b^^f  ^^i  fich  yqq  hier  eua  zuer(i  auf  di#  su* 
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cäclift  gelegenen  Dörfer»^  dann  in  die  cntfernU- 
ren  zu  verbreiten.    'Wo  einer  in  einem  Häuf« 
fönnUch  an  der  KranKheit  darnii*(!er  lag,  theil- 
fe  ÜB  fich  g^rne  auch  «ilen  übrigen  Bew«hn#m 
nach  nnd  nach  mit»   vo^ztiglich  denen«  die  in 
tiumittelbareni   genauerem  Umgänge   mit   dem 
-Kranhen  fich  befanden,  oder  ihm  zur  Wartung 
dienten*  obgleich  auch  manche  mit  d^m  Uebel 
befielen ,  die  nie  in  ein  Hana  gekommen  wareöt 
v^onn  ein  RuhrkranlKer  lag,  niemals^^cinem  fol- 
chen  Kranken  nur  einigermafsen  nahe  gewefen 
waren,  fich  in  Kleidung,  Nahrung  u.  f.  w.  viel- 
leicht nur  zu  forgfältig  in  Acht 'nahmen;  ja  tQ* 
gar  die  ganze  Z^it  über,   andern  llrUchen  we- 
gen,    nicht  aus  dem  Bette  gekommen    waren« 
wovon   mir  einige  merkwürcTige  Deyfpiele  be« 
kannt  find.  —    In  der  ganzen  Gemeine  unCercr 
Stadt,  welche  mit  der  eingepfarrten  Landgemei« 
ne  und   der  Garnifongemeine  ungefähr    ii  bis 
12000  Seelen  enthalten  kann,  mögen  nach  einer 
ungefähren  Berechnung,  fo  fchwer  bey  folchen^ 
Gelegenheiten  fich  arich  etwas  mit  einiger  Ge* 
wifeheit  über  diefen  Punkt  befiimmen  läftit ,  na- 
he an  400Ö,  wenigfiens  an  SSoöMenfchen,  mehi! 
ödeti  Weniger,  heftig  vom  Strudel  der  Epidexnie 
ergriffen  worden  feyn  *) ;  von  denen  tlngefäht 

400 

*)  t^e  übrige  umÜ^enit«»  at>er  aictit  feingepfarrt«, 
Oeg^id,  auf  trtfehrere  Mcileh  uinTiei«  in  welcher  di« 
EpideiaM  «ban  U  arg»  und  ia  mandi^K  JJf&iUxn  fall 


IIQ       

400  als  Opfer  ihrer  Verheerung  weggerafft  wor« 
den  findp    obgleich   fich  auch  hierüber    uichti 
ganz  Sicheres  feftretzen  lärst*  da  die  Todtenliften 
nicht  zugleich  die  Art  des  Todes  mit  angebieiit 
jUnii  nach  den  gewöhnlichen  Gefetzen  der  Mor-' 
talität  auch  in  dieferZeit  viele  an  andern  Krank« 
heiteut    an   Altersfchwäche  u.  f.  w.   geftorben 
.find.     Die  Todtenliften  der  gefammien  Gemei- 
ne   (nemlich     Hauptgemeine  9     GarniEoii    und 
Landgemeine),  geben  in  den  fünf  Monaten,  in 
-welchen  die  Ruhr* hier  wüthete»   nemlich  Jan«» 
JuL,  Aug.«   Sept.  und  Octob.  in  allem  555  Bc- 
.grabeue  an.     Zieht  man  von  diererSummii  die- 
jenigen ab«  die  auch  fonft  nach  der  gewöhnli* 
eben  Ordnung  der  Dinge  geftorben  wären  (wel- 
ches (ich,  nach  einer  aus  mehreren  Jahren  geso- 
genen Mittelzahl«  im  Durchfchnitt  ungeß&hr  auf 
S4  bis  «5  in  jedem  Monat  beläuft),    fo  blieben 
etwa  4.30  bis  435  ein  Opfer  der  Epidemie.     Im 
Auguft   war    die    Mortalität    am    ßärkßen ;    es 
ftarben   allein   in  diefem  Monat  223»    nemlich 
i6fi  aus  der  Hauptgemeine»  51  aus  der  Landge- 

meinSi 

noch  bösartiger  wflthete  ,  ift  hiebey  nicht  mit  in 
An fclilag  gebracht,  da  jede,  auch  niu*  ungefähre^ 
Berechiiiiug  hi^r  noch  weit  unficherer  ausfallen 
würde.  Gewifs  aber  mag  lieh  di6  Zahl  der  Er« 
krankten,  binnen  2  Meilen  um  die  Stadt,  aulfer  de- 
nen in  unferm  Kirchrpiel«  auf  nicht  wenig  Taufende 
belaufen« 
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meine»  nnl  .10  von  der  Garhirongem^idr.  Nichft 
dem  Angufjb  war  die  MortaliUt  am  frc:qu(diii&en 
im  September,  in  dem  iie  befonders  auf  dem 
Lande  ftark  wüihete;  es  ßarben  in  Mam  191  in 
diefem  Monat,  nemlich  105  ans  der  Stadtgemei- 
ne,  s  von  dar  Garnifon  und  84  "^^^  ^^^  Land« 
gemeine.  Im  Julius  und  im  October  war  fich 
die  Mortalität  beynahe  gleich ;  in  erRerem  Bar- 
ben'in  der  gefammten  Gemeine  nur  52,  in  les- 
teremnur54;  in  jeuem  graffirte  die  Krankheit 
Aärker  in  der  Stadt,  in  dem  leztcren  (im  Oct.) 
veThältnifimäfsig  mehr  in  den  Dörfern  umher. 
Im  Junius  ftarben  nur  35  im  Ganzen.  ^ 

Dae  weibliche  Gefchlecht  Vurde  bey  wei- 
tem mehr  von  der  Epidemie,  znm^l  in  der  er 
.ften  Hälfte  dierfelben,  ergriffen,  als  das  männli- 
che, und  fo  die  alte  Bemerkung  Sfo/iV  auch  hier 
beftätigt;  vorzüglich  fehlen  das  jugendliche  AI* 
ter  unter  dem  weiblichen  Gefchlecht,  etw^  un- 
-ter  dem  35ften  Jahr,  der  Krankheit  ausgefezt 
a^VL  feyn.  Nicht  wenig  junge  Mädchen  in  der 
Blüthe  ihres  Alters,  und  junge  Frauen,  fonft  vom 
gefundenen  Anfehn ,  ßnd  ein  Raub  der  £piJe- 
mie  geworden,  fo  dafs  diele  <nach  ihreni  Abzü- 
ge, ungleich  mehr  Wittwer  als  Wittwen  hinter«^ 
lalTen  hat,  und  jezt,  nach  überftandnem  Uebel, 
für  'Sie  zurückgebliebenen  Mädchen  das  Heyra- 
then  deßo  rafcher  von  ftatten  geht.  Auch  eine 
«nverhältnifsmäfsig  grofie  Anzahl  von  Kindern 
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U  )td«m  Alter  wAtd  hib weggerafft*  fo  dsifl  relck'^ 
lieb  ein  Drittheil  der  Geflor bereu  das  Techa« 
sehnte  Jahr  nicht  erreicht  hat;  felbft  die  Karte- 
llen Säuglinge,  die  fonß  To  hSiifig  unter  der  Ab- 
gide  der  Vorfehung  gefichert  flehen,  wnrcieA 
toicfat  verrcbont.  f)a8  feuere  Alter  über  40  Jah- 
re hinaiiB,  vorzüglich  bey  Männern,  fchieil 
poch  am  wenigften  der  Gefahr,  von  der  Krank* 
heit  ergriCFen  zu  werden  *  ausgefeat  au  feyo« 
Manche  Hautkranbbeiten»  fowobl  chronifcbi^ 
•U  auch  grade  jest  zufällig  cntflandene,  fchienen 
biaweilen  (fo  wie  auch  ein  regclmäraigei  Foda^J 
gra)  noch  einigermafBen  vor  dem  gröfaem  Uebel 
der  Ruhr  zu  fchützen;  auch  fchienen  Hjpo* 
cbondrißen,  berondera  wenn  fie  Anlage  %u  rdc 
gelmäfsigea  Hämorrhoiden  hatten,  fo  wie  hp 
fterifche  Frauenzimmer  einigermafsen  durch  ih* 
re  alte  permanentqn&lende  chrobtfche  Plage  rat 
diefer  neuen  acuten  gefichert  zu  feyn.  -^  Voü 
den  Aerzten  ift,  fo  viel  ich  weifa,  keiner  ef« 
krankt,  obnleich  fie  diefe  ganze  Zeit  hindurch 
fafl:  unataagefezt  in  der  Atmosphäre  von  Ruhr^ 
kranken  leben  und  weben  muCsten ,  und  gewib 
die  wenigßen  von  ihnen  irgend  ein  andrea  pri* 
fervativt  als  Farcbtlofsigkeit,  guten  Muth«  und 
eine  zwecbmäfaige  Diät  angewandt  haben. 
.^  Von  den  Krankenwärtern  und  WArterio« 
n^n  läfst  Geh  diefea  Frejbleibea  nicht  fo  allge- 
mein behaupten,  indefa«  da  ihre  Ansahl  febtf 
beträchtlich  war«  bleibt  daa  Verhältnis»  der  Et* 

knnk« 
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krankten  unter  ihnen»  zum  Ganzen  immer  nut 
geringe. 

Die  Krankheit  befiel  nicht  alle  anf  einerley 
Art  und  Weife.     Einige  bekamen  fie  plötalich 

-in  unverkennbarer  Geßalt,  und  zwar  meiftena 
.  des  Nachts«  unter  heftigen  Schmerzen  im  yn« 
terleibe ,  gleich  anfangs  mit  einer  beträchtlichtn 
Menge  von  fchleimig- blutigen  Stühlen,  öftera 
auch  mit  Uebelkeit  und  felbfl  mit  Frey  willigem 
ftarken  Erbrechen«  wobey  denn  auch  gewöhn- 
lich fchon  frühe  ein  nicht  ganz  un beträch tllchea 
remittirendes    Fieber   fich   einfand,   —    Andere« 

-und  zwbf  wohi  die  meißen«  befielen  erft  nach 
und  nach«  fühlten  Ach  mehrere  Tage  vorher  un« 

>behaglich«  fchwer  in  den  Gliedern«  befondera 
in  den  Beinen«  matt  und. müde  niit  drücken- 
dem   Kopffchmerz«     Ziehen   im    IVücken    und 

-'Kreuz*,     öfteren   Schauder«    unruhigen  Schlaf« 

.  wurden  bisweilen  acch  mit  mancherlei  reifaen- 
den  rheumatifchen    Gliederfchmerzen   und  oa- 

•  tarrhalifchen  Zufällen  geplagt«  vorloren  iiltEfß* 
-luft,  und  empfanden  häufig  etwas  Kneipen  im 
I  Unterleibe  mit  öfterem  leeren  Drange  zum  Stuhl- 
•gehen.      Allmählich   ftelUen   fich    dann,  einige 

.•^^^t^hlgänga-mehr  und  weicher  als  gewöhnlich 
-'ein  (übrigena'ROch  völlig  diarrhöartig).«  bis  dieTe 

•  ii«bh««aigeti  Tagen,  an  Quantität  und  Qualität 
i)ingieich  mit-denrLerbfchmjarzdn  üi>d  dem  Stuhl« 

•  sWaltge'verMTkt;  tech  und  nach'  ih- wirklieha  • 
Buhr^LbargiftgtiU  '4110 '^Zosige' war  dabey  mei- 
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•  Aent  imr  mit  einem  leichten  fcfaTeimigen  Ceber« 
suge  belegt»  aber  trocken;  der  Gefchmatk  fatie, 

-  aber  nicht  bitler;  Druck  in  Präcordiie,  AnfßuC* 
fen,  und  Uebelkeit  fand  fich  nicht  bey  allen  ein; 
auch  fehlten  hej  folchen  gewöhnlich  alle  fiärKe- 
ren  Fieberbewegnngen,  oder  kamen  wenigbeus 
crft  nach  mehreren  Tagen  hinzu«  Einiget  vor* 
BÜßUch  derbe  Landleute»  litten  fo  wenig  am 
Magen»  dafs  fie»  bey  übrigena  nicht  gans  fchwi- 
chem  Giade  der  Krankheit»  fewohl  vorher»  all 
während  derfelbent  den  beßea  Appetit  behial' 
ten« 

Waa  die  einzelnen  Symptom9  der  Ktankhait 
betrift,  fo  hatte  fie  in  diefem  Pnnkt  grade  nicht 

'  Cahr  viel  Auageaeichnetea»  undEigenthttmlichti» 
nur  dafa  fie  bej  den  meifien  Kranken  alle,  fo- 
wohl  die  characterißifchen »  ala  die  übrigen  ge* 
wohnlichen  Zufälle»  sum  TheU  in  ihrem  Sirk- 
ften  Grade»  äufeerte«  —  Die  Zahl  der  StAhle» 
welche  freylich  fehr  verfchieden  war»  nnd  fibii- 
gen«  nicht  immer  in  genanem  Verhältkiifae  sa 

•  der  Gefahr  überhaupt  zu  Aehen  fchieu »  fiieg 
bey  nicht  wenigen  auf  mehrere  hundertmal  ia 
e4  Stunden »  fe  dafa  manche  Kranke  fall,  perma- 
nent auf  dem  Becken  bleiben  mnfaten;  dalalrey^ 
lieh  immer  nur  wenig  auf  einmal  erfolgte «  be- 
darf, ala  gewöhnlich ,  keiner  firwlUiniuig.  Bla-' 
tig  waren  fie  faft  bey  allen  (uad  diea  vennelirte 
eben  nicht  die  Gefahr),  dabey  im  Aafaaig  mU 
Acne  lehr  foUeimig,  faft  ebne  Faeoeät  and.ohne 

.    ..  *  feo- 


loti^ieli  üblen  Gernchi    U  eher  fie  fraenletat 

riii^ulr<leii|  defto  gtinftigeir  wit  der  fernere  Verlauf 

der  Kfiilkhtoit      fiej  tiääncketi  Waren  fi«  graä<- 

.grtitt»  üait  heilrothen  filniftteifen  gemitcht  ün^ 

x^Von  fehf  fauligem  Öetncb ;  diere^  Abgang  erfoiS 

denn  iinitoer  eiii<B  ganz  berondetö  AufmerkCani- 

jkeii«  weil  er«  wo  et  frube  eintrat ^  gewöhnltck 

Aoch  auf  einige  wegaurüuisiende  JEleße  Ton  Tchav- 

£eu  gaftrtfcben  Unreinigkciten  i   ödef  änf.Stturi 

in  den  ^rften  Wegen  deutete;  weiin  er  aber  lan- 

fe  obne  £rt^kbterung  anhielt^  6der  die  übrigeä, 

Kebeniimftäude   jend  gaßrlfche  Deutiing  .nicht 

^ftatlvilenrlief^  ein  fotchet  Abgang  melftehä  auf 

'tine  geWifse  nervöreTendena  fcbiiefaen«  totiaÜi 

-oft  fchon  daduttb  allein  die  f  rognaie  titigün* 

.fttg  autfallen  tttirste.      In  leatereni  Fall  {>fiegt^ 

der  Abgang  sügleich  atich  eine  folchä  Sch&rfii 

in  lieb  au  haben,    dafa  er  die  Öegend  im  ki* 

:Mr8  snir  groften  ßelaftignng  der  Kranköü  Hichi 

felteci  excoriirtei  Öle  läftigeil.'fornaina  bÜ^ 

ben  feiten  aus  •  betoüdefä  -qaäiten  fi^  diie  liraMh 

ken  im  Anfange  der  tErankheit  fahr  heftig«  tiiid 

•üwar  bejr  tnanchen  fo  ftark»  daCi  ^e  keinen  kxiis 

genbiick  äusgeftreckt  wud  tohig  in  derfelben  Li* 

|e  bleibeil  könnten«  welchea  dettn  Wettigfteui 

oft  tottiatenen  Erkftltting^  Atilafa  atc«  ||abi     t4^ 

«ldrdiali#ig€kgdnd  waren  did  Schnoieiteeki  giWtthii* 

lieh  am  ftärktten.  -^  i^aft  noch  liAiget  aber'  fiel 

;den  meiÖen  det  höchäjtinpfindttche'Sttikliiwits|b 

;iet  matiöhe  Ktinintti  fiöttAantanf  #  «M«e*lN»Xfaiil& 
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digbm  Drücken»'  auf  dem  Becken  fohsnfetzea 
hötliigte.  Je  wäfaeriger  die  Stähle  waren ,  defto 
qa&iender  lief«  er  fich  fühlen ;  fo  wie  jene  fae« 
iculearer' wurden«  pflegte  i^nch  er  fich  irerh&U« 
flibmäfaig  zu  Terlieren.  £r  fehlen  fo  weContlich 
um-6anxeu  su  gehören»  dafs  am  Ende  det  Epi- 
jdemie  fich  hey  vielen  das  Uebel  blos  attf  TeneM 
mtta'und  Torinlna  einfchränkte»  ohne  dafa  ee 
«u  ^gentlich  ruhrartigen  Stahlgängen  nachher 
gekommen  wäre.  Atn  häufigßen  Seilte  fich  daa 
Dtängen  und  der  Stuhlzwang  hey  Himotrhoi* 
-dariia  und  befondera  bey  Kindern  ein ,  hej  de» 
nea.ec^durch  den  meißenä  Torhandenen  Wdrtfi- 
«^is '  (vorzüglich  durch  Askariden)  nicht  wenig 
begünftigt  wurde,  auch  gewöhnlich  ein,  nadn 
'her  fchwer  zu  hebendes  Austreten  des ;  Maß« 
darms'.aur.  Folge  hatte;  —  Ueberhanpt  fpiehen 
die  Würmer  aller  Art,  die  hier  fäft  wie  ende- 
jnifoh  find«  während  der  ganzen  Epidemie  eine 
hJStt  &0JUe.  Es  war  kein  Symptom,  was  fie, 
wenn  £e  einmal  da  waren«  nicht  verfchlim- 
tadert  hätten ;  befondets  häufig  erregten  fie  allere 
ley  Nervenzufälle,  auch  -bisweilen  die  heftig« 
Aen  iixirten  Schmerzen  im  Unterleiber  die  de- 
jaeiCbej  einer  verborgenen  Entzündung  völlig 
gleich  kjjimen ;  und  wohl  gar  eine  DurchfrcAnng 
des  Darmkanals  befürchten .  liefsen.-  .  WhlHifil 
len  leerte  gleich  daa'  erfte  Brechmittel  niehrer« 
Spulwürmer  auSi  —  ^  Dag  Fieber  war  bey  ^en 
mei&VL  üranken  •  wenfi  du  «Krankheit«  weht 
■^  Ion« 
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f6ii(IerHch  ron  der  gew5linltclien  B^bfi  ibwich» 
nicht  febr  beträchtlich ;  übrigena  zeigte  et  fich» 
dem  Grade  lind  den  UmßSndien  nach,  fehr  ver- 
fchieden  modificirt.  Gegen  Abdnd  trat,  mit  ei- 
ner oft  fehr  merklichen  Zanahme  der  Schmer* 
sen,  der  Stühle  und  der  übrigen  Zufllle,  mei* 
fiena  eitfe  dentliche  Exacerbation  des  Fiebere 
ein»  die  bisweilen  fogar  bis  zum  heftigen  Deli« 
riren  anwuehs.  Je  reizbarer  die  Conftitntion; 
deßo  Äärker  war  auch,  derRegel  nach*  das  Fi6- 
her;  daher  war  es  bey  Midcben  und  Kindern 
gewöhnlich  nicht  fchwach;  auch  pAegtees'deßo  ' 
ßfirker  xn  feyn,  je  plötzlicher  die  Krankheit  eiti- 
getreten  war.  Im  Ganzen  ftand  das  Fieber  nur 
feiten  mit  den  übrigen  Ruhrzufällen  in  richti« 
gem  Verliältnifs.  —  lieber  brennenden  Dürft, 
der  um  fo  empfindlicher  war»  je  weniger  ihn 
ohne  Nachtheil  die  Kranken  recht  nach  Wunfch' 
mit  kühlen»  labenden  Getränken  befriedigeiA 
durften»  To  wie  über  Trockenheit  dee  HalCea; 
die  oft -in  wahres  Halsweh  überging,  klagten 
faft  alle»  als  über  fehr  peinigende  Symgtdmel. 
**'Die  Haut  war  bey  den  meiOen  iin  Anfang, 
und  während  des  acnteften  Zuftandes  der  Kraifik* 
heit  trocken »  hart  und  heife ;  fo  wie  eiiie  Er«* 
'  leichterang  der  Krankheit  erfolgte»  pflegte  fie 
.  weicher  und  feucht  zn  werden ;  bey  einigen  in* 
'  defs  fand  man  fie  ^eich  Anfangs  feucht»  ohne 
'.  ^afs  übrigens  daduTch  der  Zußand  im  Öancen' 
beifer  gewefen  wäre;  im' Gegen thelii  «tiefer Um» 
H  5  V'^v^ 


9tnd  fclüeii  aladann  nur  naf  grabt  ScIiwSehfi 
ya  deuten,  npd  gab  ohuehiu  lercht  si|  Ueineii 
^rkäUni^gen  Antafa.   ~    ^n  den  liftig&«a  ZtiGA- 
len,  die  auch  meißeiia  nichia  Gutea  Torhade«« 
teten«    gehörten    die    häufigen    (chmermbufteii 
flarnbefcliwerden ,  die  felbft  biaweileq  in  wahre 
ICchurien  tibergingen.       Qar  picht  Telteii  liefe "^ 
inancher  llrauke  in  36  bia  4Q  Stünden  und  dnh 
her,  nicht  fein  Wafler ;  mid  dann  nur  (nntsh  Tto^ 
lern   Drängeq  qpd   unter    heftig   fchneideudeit  ' 
Schmerseii ,  yoraugUch  ii|  der  Gegend  dea  Bla^ 
(^hairea).  elpa  ^^hx  gtnuga«  gegen  daia  Getrqii- 
l^ene  unTerhftltniftmiraigeii  Meng^  einea  danh«^ ; 
|en,   trfiben  Urina.     D^a  unlnnliche  Oefchlecht  . 
fchieii  d|e(eiq  Zu£tl(  hey  weitem  mehir  nuter«^ 
WOffra«  ala  dM  weibliche;  und  9war  Utten  ao^ 
(Heißen  (olche  Leute   daran,    die  fchon   langQ 
Torher   Anlage    sti    Himeinhoidalbefcliwerdefi 
gehabt  hatten..    Auch  Kinder  litten  gewöhnUch 
daran  nicht  wenig,  tiey  welchen  dann  die  Wür« 
iner  diefen  Zufall  unterhatten  mochten.     £1» 
deutlicher   Confenfue   diefer    Urinbefcli^ werden 
mit  dem  ^tuhlawange  war  nicht  zu  Tcrl^enneni 
WO  der  eine  Zufall  heftig  war,  da  war  ea  auch 
der  andere  n  fp  wie  fich  mi|  deni  einen  auch  def 
andere  au  lindern  pÜegte.  -»  We  die  Krankhell 
einen  guten  Aosgs^ng  nahm ,  da  wurden  die  Se« 
des  fnih^  fa^culent,  nnd  feltener;  die  Schmer» 
sen  lieften  dem  Kranken  einige  Ruhe;  der  heC* 
$ige  Dürft  Uefa  frühe  imchi,    daa  Fieber  blieb 

^i^wa^b^ 


febwieh«  diaH^ut  ward  {rahaweiek  nad  wtnB# 
der  Appetit  ßellta  (ich  atwai  wiedtir  ein«  und 
der  Kranka  bliab  bey  gutam  Mutb»  f^  Wo 
aber  dia  Krankheit  einen  nervöfen  Anftricb^  odet 
übarbaapt  aiuf  üble  Wendung  anaonehmea 
drohte»  Seilte  ßcb  gewöhnlich »  neben  den  obi- 
gen  Zttfilllen  (die  fich  dann  meißent  inigerammt 
im  A&rkften  Orado  lafeerten) »  f chon  frühe  eino 
«om  Ganaen  unTerh&iinifsnnäraige »  allgemeine 
Schwiche  und  eine  auffallende  Mutblorslgkeit^ 
mit  heftigeiem  und  anhaltenderem  Fieber  biN 
gleitete«  ein.  Mit  diefem  ▼erbenden  ficji  dann 
gerne  im  Sanieren  Oecarfus  dea  Uebel«  eino 
grofae  Empfindlichkeit  gegen  die  geringften  Ein- 
drücke, eine  gewifae  innere  Unruhe«  eine  öC« 
tera  widerkehrende  Beklemmung  und  Belngfti* 
gung^ (welche  von  jenen»  duroh  Blfbnngen  ¥0?- 
urfachtert  fehr  ▼erfbhieden  war),  (o  dafa  der  . 
Kranke  nicht  lange  an  einem  Orte  ftill  liegen . 
konnte«  leichte,  tranfitorifche  Delirien»  eine, 
trockne,  brennende  Hitze  im  Geficht»  und  in 
der  inwendigen  Fläche  der  Hinde»  ein  grofaer* 
Hang  aum  Schlummern»  ohne  eigentlichen- 
Scblaf;  fehr  oft  auch  ein  anhaltendea»  heftigea» 
fehr  quälendea  Erbrechen  und  Würgen»  ohne, 
al^  gaftrifche  Unreinigkeiten »  nicht  bloa  nach 
jeder  genommenen  Araenef,  fondem  nach  dem  . 
geringften  unfchuldigAen  Tröpfchen»  daa  nur  in 
den  Magen  kam,  und  Celbft  oft  ohne  diea»  wo- 
key  dann  gewöhnlich  nur  ein  wenig  Schleisqtmi^ 
H  4  %v«^ 
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etwas  grasgTÜtieT  Materie  (in  einigen  feltocii  Flh 
len  fogar  mit  Biotftreifeu  gemircht)»  aaagebrö* 
eben    wurde..     Diefea    angreifende    Erbiechenp 
welches  nar  (ehr  fchwierig  zu  Bilien  war»  und 
durch  Brechmittel  oder  etwas  Aehnliches  nur  Ter* 
fchlimmert  worden  wäre,  deutete  meiftens  auf 
einen  rchlimmen  lAusgang.     £ey  diefem  Znftai^ 
de  war  die  Zunge  gewöhnlich  mit  einem,  (cbma* 
tsig- brauneu  Uebera&uge  belegt,  bisweilen  Cogar 
mit  Schwämmchen  bedeckt,  überhaupt  trocken 
und  auf  ihrer  Oberfläche  wie  mitRüIen  beaeich* 
net.    Auch  Schlucken  fand  ficb  dabey  in. vielen 
Fällen  fehr  frühe  ein ;   obgleich  diefer  übrigens . 
für  fich  allein,  ohne  jene  begleitenden  Umftän- 
de,   nicht  fo  bedenklich,    als  wohl  in  andern 
Krankheiren  war;  er  konnte  bisweilen  bloa  von 
Magenfchwäche ,    Ueberladung  mit  Schieiment 
hyfterifcher  Anlage  u.  U  w.  entliehen.  —  Wenn 
diefer   Zufiand    fortdauernd   aur^  Verfchlimme- 
rung  inclinirte,  fo  gefeilten  Geh  zu  diefen  Zu-- 
fällen    fehr  bald  eine  kühle    Haut  mit   kalten 
Schweifsen ,  vorzüglich  auf  der  Aückfläche  der 
Hände  und  an  der  Stirn  (ein  Zeichen,  welches 
faft  nie  ausblieb ,  und  fchon  allqin  1  ür  fictt  Ton 
der   übelften  Vorbedeutung  war),    ein  kleiner, 
fch wacher,  auffallend- fchneller,' zitternder»  oft 
gar    intermittirender  ^uls,    kurzer,    fchnellec. 
Athem;  ein  merklich  verändertes,. eingefallenet 
Geficht r  ein  Zittern,  ein  Beben  der  fchmutzlg- 
bräunlichen  Zunge  (die  auch  bisweilen  gelähmt 

wur- 
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wiirde)»  Aphthen,  no'wiUliühTUch  abgehend^ 
Stuhlgänge  Ton  wäftrlger«  höchft  fauligftinken« 
der  Art»  eine  Lähmung  des  SchliefsmuskeU  am 
After»  und  eine  gewifse  Relaxation  deg  Maft« 
darma»  fo  dafs  diefer  weit  o£Fen  fiand,  ein  un- 
aufhörlicher heftiger  SinguUua»  mehrere  Ner« 
Teneufälle  (bey  Kindern  »eisten  fich  fehr  vor« 

.  wglich  häufig  Zuckungen)»  öftere  Ohnmächten» 
ein  fortdauernd  CoporöferZnftand  mithalboifnen 
Augen »  oder  wenigßena  eine  mm  Ganzen  nicht 
harmonirende  Stille  und  Ruhe  des  Kranken »  ei« 

^  ne  gewibe  YetgelTenheit  und  Gleichgültigkeit 
gegen  alles»  dann  und  wann  von  Ailleii  Deliriia 
unterbrochen.  Der  Ausgang  eines  folchen  Zu- 
ftandes  war  leider  nur  au  gewöhnlich  der  Tod. 
£s  war  erfchütternd »  wenn  der  eiskalte  Händ.^* 
druek  der  Kranken  (nicht  feiten  bej  übrigen« 
noch  erträglichen  Kräften)  dem  Arz^el^hou  dea^ 

.  fiebern ,  wenn  auch  erft  nach  einigen  Tagen  er- 
folgenden, Tod  dee  Kranken  anzeigte»  während 
dieler»  bey  noch  guter  Hoffnung»  diefen  kalten 
Schweifs  oft  nur  für  eine  Folge  von  Erkältung 
hielt.  üUCs  fich  oft  bey  den  mifslichfien  Um^ 
Randen  die  IVIuskulärkräfte  vieler  Kranken  ver*. 
liältniCsmäfsig  noch  fa  lange  erhielten»  war 
wirklich  nicht  wenig  auffallend;  manche  Kran- 
ke» die  fchon  am  Abend  nicht  mehr  wareii». 
konnten  fich  noch  am  IMlorgen  diefes  Tages  oh- 
ne viel  Mühe  felbft  zu  dem  untergefchobenen 
Becken   aufrichte^.     iDer  Zuftand   4er  |(räfte 
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fehlen  überhaupt  in  dlerer  Epidemid  nicht  fO' 
fehr  von  der  gröfsera  Heftigkeit  einseiner 
Symptome  t  z.  B.  von  den  mehreren  oilec  weni* 
gercn  Auileerungeu  u.  f,  w..  abzuhängen,  ale 
man  es  hätte  erwarten  follen«  Die  Krifte  tan« 
Ken  oft  fchon  auf«  tieffte  herab,  wenn  die  Krank- 
heit  erft  eben  angefangen  hatte  und  die  Zahl  der 
Stähle  noch  gar  nicht  beträchtlich  gew^fen  weif; 
pnd  wiederum  hielten  fie  fich  oft  sum  Bewun* 
dem  lange,  bey  der  gröfsten  Menge  und  dei 
übelften  BefchaflEenheit  der  Aueleerungen,  bie  fie- 
dann  plötzlich  kura  vor  dem  Tode,  feft  in  den 
Tod  Celbft,  hinfanken.  —  Je  früher  ein  Xölehec 
maligner  Znftand  eintrat,  defto  ungünftiger  mhla* 
\B  iinch  fchon  gleich  Anfanga  die  Prognofe  laa* 
^n.  —  Bej  manchen  gefeilte  fich  ein  förmlicher 
Typhus  lutt  Petechien  u.  f.  w.  hinzu«  in  fol* 
chem  Grad^t  dafs  die  Ruhr  dann  fiur  ala  ein 
h5chft  (chlimmos«  coUiquativea  Symptom  enge» 
(eben  werden  konnte. 

Eintretende  Menftruation,  die  auch  ^me 
üuffer  der  Ordnung,-  uud  felbft  bey  folcheo» 
welche  fonft  nur  fchvrer  and  fparfam,  oder,  gar 
uberhanpt noch  nicht,  menftruirt  hatten»  wäh- 
rend des  acuteften  Znftandea  der  Krankh^t  fich 
einsuftellen  pflegte,  verfchlimnqierta  m^ftene  die ' 
Krankheit  (hefondere  in  den  lesterenFäU^),  1q. 
merklich,  di^fa  fchon  allgemein  unter  den  weib- 
lichen Kranken  eine  nicht  geringe  Furcht  TOf 

<m  Un^ftande  herrfchte,  -«  Sehr  gefkhrlich 


war  <<I4  HMo^lioit  lür  $eliwtiig«ve]    maifehtf^ 
Abörtttf  ward  dnreh  die  flpidtniie  bewiikt,  b«- 
Cond«r8  in  ^en^Uen  FSUent  wo  ein  anhalten* 
de§  Würgen  Qnd  £rbtecben   fich  einf^elhe.   ««» 
Eikrilnllti}  Mütter  oder  Ammen«  welche  S^ng« 
Unga  m  dvr  Bnift  trugen »  rerloren  die  Milch 
gewöhaUch  fehr  fchi[ielli  und  Tchoii  durch  dieff 
plötiUehf  V«r$nderaRg  d^r  Nahrung  ward  ancl| 
4er  sartf  $ttigling  zu  Ihniichen   Krankheiten 
prMisponirt^  ^   jede  Cotnplicatlon  mit  irgend 
^iner  ^ndfrn  l^rankfaait«  9.  B4  mit  den  immer 
noch  gfirArenden  Blattern«,  mit  SchatUchfiebev 
nder  Friefeln    mit  (chwia>rigeT  Zahnarheit»  mit 
'Würmern  IL,  f»  w.«  oder  mit  irgend  einer»  tot* 
her  fclion  im  Körper  vorhandenen,  (ögenann^ 
UiySQhlr(et  9*  fi-  der  rcfofuldfent  rhachitifchen 
^^ey  Hindern^  der  venerifchen«  fcorbutifchen  ete. 
bejr  firwaehCanen»  liefe  Imnier  einen  fcli^weren' 
Stand  der  Krankheit  erwarten;  und  leide?  wa? 
l»erondera  ein  venerjifcher  Zuncter  nicht  feiten*  — ^ 
Aach  für  folche»  die  fich  ebeili  erft  von  einer  an« 
dern,  feil  kurzem  überftandenen »  Krankheit  er^ 
hofalten  t  oder  auch  fonft  aua  irgend,  einer  Urfa-^ 
che  urfcbttpft  waren,  lautete  hnmer  die  Proignoi- 
le  fehr  miCalich.  ^  Eine  liefondere  PrädUpofi- 
tion  au  det  Huht  (chienen  diejenigen  an  habend, 
die  eben  daa  $chaTlac]|lieber  nn4  Friefel  über- 
handen hatten ,,  oder  vorher  häufig  mit  cler  Rofe^ 
geplagt  waren  ,1  wie  anqh  folche«  die  vorher  5fv 
teri'Än  aUerlej  catarrbaUfchen  und  rh^nmati-. 
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I<;hen  Zofällen  gekiüakelt  hatten  *  ohne  diele  je^ 
mala  eniRlich  beobachtet  oder  bekämpfe  au  ha* 
ben«  und  wäre  es  auch  nur  durch  ein  wollenei 
Hemde  gewefeh. 

Vit  Dauer  der  Krankheit  nnd  ihr  gtinftiger 
oder  ungnnßiger  Avsgang  war  (ehr  ▼erfchieden» 
da  #8  hiebey  natürlich  fowohl  aui  die  ludividnif- 
lität  und  fubjective  Befcha^Fenheit  dea  Kranken» 
leine  Conftitatioir,  fein  Alter,  feinen  Oenaätba^- 
üand»  feine  Lage,  feine  Verhältnifae,  fein  Ba- 
nehmen,  feine  FolgUmkeit  u.  f.  w.,  ala  anch 
auf  den  Grad  der  Ki-ankheit,  ihre  Complication» 
ihre  Behandlungsait  u.  f.  w.  (wobejr  auch  die 
ÖTv^re  Verfäumnifs  im  Anfange  der  Krankheit 
mit  in  Anfchlag  gebracht  werden  muCite),  an£ 
die  Witterung  und  fo  viele  andere  Umftände  an» 
kam.  Unter  14  Tagen  wurden  wohl  nnr- weni- 
ge vollkommen  geheilt;  viele  weit  langfamer..— 
Hecidive  waren  leider  fchr  häufig  und  meiftens 
gefährlicher,  als  die  erfte  Krankheit. 

Die  Erholung  nach  überftandener  Kranikbeit; 
wo  diefe  nemlich  in  vollem  Maafse  fich  geSnf* 
leu  hatte,  ging  gewöhnlich  nur  einen  fehr  laitg- 
famen  Schritt.  £s  dauerte  o£t"an  5  6if  6  Wo- 
chen,'und  felbft  länger,  ehe  die  Kranken  ihre 
vorigen  Kräfte  und  jenes  behagiiche  Gefühl  (der 
Gefundheit  wieder  erlangt  hatten.  —  Von  den 
mancherley  Nachübeln,  die  fich  mitunter  ein« 
Hellten,  und  oft  nur  %vl  fühlbar  das  überlUn« 

dene 
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d«ne  Haiiptiilbel  im  Andenlieii  ethielten,  V^ird 
Mreiter  nnteb  die  Rede  feyn. 

Die  Behafidlüng  war  itH  Ganzen»  wenn  die 
Krankheit  nicht  weit  von  ihrem  gewöhnlichen 
Gange  abwich,  aiernlich  einfach*     Wo  nemiich 
der  einfache  rheumatirche  Charakter  der  Krank- 
heit durch  keine  Compllcation    geßön  wnrd^» 
da  bliel)  freylich   immer  der  Hauptzweck,  defti 
heftig,  und  faft  convülüvifch  gereizteh  Zußand 
-des  Darmkanals  zu  tilgen,   odet  wenigfiens  aift 
.kefänftigen,    zugleich  abet   auch   mufste   mah 
flachten  den  Trieb  der  Säfte  (fit  venia  verbol) 
vom  Darmkanäl  ab  nach  der  Haut  ^fgurück  zu 
leiten.     Nebenher  mufste  man  auch  nothwea* 
idig  die  dringendften  Symptome,  fo  viel  es  fich 
ohne  Störung  de§  Ganzen  thun  liefs»  zu  lindem 
Und  zu  heben  fuchen ,  ,und  zugleich  mit  beftän- 
•diger  Hinficht  auf  etwa  vorhandene  Complica- 
tiohen    tihd  acceüorifche  Reize,    alle  nöthigtn 
.  Modiiicätiönen  in  der  Behandlung  des  Ganzen 
SU  treffen  bedacht  feyn.     Diefer  leztere  Punkt 
-wurde  befonders  damals  höchft  wichtig  und  we« 
'  .fentlich,  als  in  der  Höhe  det  Epidemie  bey  fo 
vielen  Kranken  fich  ein  äufserft  bösartiger »  ner- 
möfer  Anfttich  äufserte,   der  die  kräftigte  und 
fchnellße  Uiittrftütznng  der  Kräfte,  fo  wie  man« 
.che  andere- Modificätionen  in   deir  Behandlung 
;eTfordertei .  . 

Brechmüteti  fo  frühzeitig  ala^  möglich  gege« 
Mtif  leiiieten,  wie  in  fo  mancher  Ruhrepidemie, 


jiuch  hiet  iit  audgeseUhttdiftdH  Dianfte.  Dhb 
mächtigen,  £rrchüttfitttng»in(uoi.  Im  rtchtigieii 
Augenblick  asgewattcltfe  wtren  oFt.fchoki  allein 
im  Sumld«  dutch  ihttn  Qegtntelz  aai  einen. dat 
wicbtigften  Theild  tinfrer  Organ iration«  diä 
kioch  im  Enlftehen  und  im  Herannahen  begri^ 
fentf  Kranlihrit  umauftimmen »  webigftena  ihr 
frohe  eine  günftigete  Wöndnng  tu  gebeki ;  attch 
bey  der  trockenßen  Haut  btachteü  üA  gewöhn-' 
licht  dnrch  Mebnng  dea  Hautkraittpfa »  einfn 
tehr  «rwünrchten  allgemeinen  Schweife  hervor} 
nicht  tn  gedenken »  dafa  fie  auch  an  fich  fchon 
die  fad  ^^nvbiavifch  irennehrte  pcrifteltitcbe 
Bewegung  dea  Datrmkanilli  durch  eine  gtade  ent- 
f  egengefeate  Bewegung  minderteii«  ttikd  sogleich 
alle  anfällig  •  oder  etwa  acCelTorifcK  Totlialide« 
Hen  Unrainigkeiten  dea  Mägena  (vielleicht  äoch 
einen  Theil  dea  Contagiuma »  wenn  man  diefel 
ftatuiren  wollcr) ,  aa£  dem  kürzetteii  Vftgfi  fort« 
aufchafiFen  im  Sunde  waren.  Sie  nüsten  felbft 
da  aufa  trefHichfte,  wo  fie  frühaeitig  ohu6  ditf 
gewöhnlichen  eigentlichen  Zeichen  ton  Unrat' 
nigkeiten  in  den  crften  Wegen  gegeben  wordeii» 
Ein  verfänmtea  Brechmittel^  wo  ea  nöth.ig  ge» 
wefen  wäre,  erfchwerte  nicht  wenig  die  fom«|€ 
Kur,  und  gab  dem  gansien  Verlauf  der  Krank* 
hctt  eine  IVIalignität»  die  fie  fouft  nicht  erlangt 
haben  würde.  Nat  die  IpecnuManhii  dmrlttf  stial 
Brechmittel  gewählt  werden«  in  vielen  flUen 
fehlen  durch  einen  kleinen  Zufata  irosi  Stirke« 

inehli 
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•  mthi  CAmytum)  ihre  Wirkung  nicht  vrttfjg  b»- 
fördert  und  felbft  virbeffert  su  werden  «  fo  daC» 

-dadurch  Tchon  eine  geringere  Gabe  det  Brech- 

'  Wurzel  hinreichend  und  zugleich  fanfter  wirkie, 

welches  dann  hty  L&iten  von  fehr  reiftharev» 

•  und  gleichfam  leicht  beweglichem  Magen »  oder 
wo  fonft  Umß^ntle  eintraten,  die  litit  ein  fehr 
leicht  wiffkendee  Brechmittel  erforderten*»  gut 
ma  Qatteu  kam.  Alle  Jntimonialbreckmittel  vcnr-  g 
fehlten  nicht  allein  nieiftena  ihre  Witiiung,  in*  • 
4em  fie  nach  unten  durchfchlugen ,  fondern  fie 
seigten  fich  aach  übrigens  für  jenen  höchftem* 
ptindlichen  Zuft^nd  des  Darmkanals  viel  zu  rei- 
send; fie  continuirten  ihre  Wirkung  viel  lu  tief 
in  den  Darmkanal  hinein»  ftatt  lieh  auf  feinen 
obern  Theil  eiuzufchränken.  Sie  wirkten  «iahet 
fall  die  ganze  Epidemie  hindurch  höchft  fchäd- 
lichi  wie  man  es  hin  und  wieder  an  manchen» 
ohne  Raih  des  Arztes  •  genommenen  Mitteln  def 

.  Art»  8.  B.  dem  Brechwein,   leider  deutlich  ge* 

*nug  bemerkte.  —    Bey  folcben,  wo  die  Krank* 

heit^urchVerfäuroung  u.  f.  yy.  fchon  einige  Zeit 

gedauert  hatte,    bey  fchwächlichen   und   alten 

Leuten,    wie  auch   folchen,  die  fchon  vorher 

kachektifch^  oder  aus  irgend  einer  UrCache  er« 

.  fchöpft,  oder  irgend  eines  inveterirten,  dieSäf- 

.  te   verderbenden»    Krankheitsftoffs    verdächtig 

fchienen  (».  B.  des  venerirchen),  oder  folchen, 

•  die  eine  entrchiedene  (oft  durch  üble  Erfahnin- 
.  gen  bewährtt)  Idiolynktfafie  gegen  Brechmittel 


fiberhaupt  berafsen«  durfteh  indellen  die  Vomi- 
tive nur  im  äufeerften  Noihfall  und  nur  bey  der 
deutlxchften   Indication  jrereicht   werden*     Mei- 
Aens  mufete  man  folchen  gleich  anfangs  reistil« 
g^nde  rind  einhüllende  Mittel  geben ,  die  dann 
oft  fchon  allein  hinreichten »  die  ganze  Krank- 
heit zu  he'ben«  oder  wenigßens  ein  in  Air  f^olge 
'  dnrrhana  nöthig  werdendes  Erbrechen  fehr  et*^ 
leich retten,  indem  nun  did  übergroTse  Reizbar« 
keit  des  Magens  etwas  äbgeftumpft  worden  Wan 
zumal  wenn  auch  dem  Brechmittel  ein  knmpf- 
Aillender  Znfatz  beygeiügt  wurde,  z.  B*  Toh^t^ 
was  Opium ,  Caftorenm  u.  U  w.  —  Wo  fich  im 
ferneren  Verlauf  der  Krankheit  noch  neue  deut« 
liehe  Zeichen    von   gaftrifchen    Unreinigkeitea 
äufserten  oder  accefforifch  hinzutraten ,  vorztig'> 
lieh  ein  beängftigender  Druck  in  der  Herzgrube, 
eine  fortdauernde  Uebelkeit  mit  belegter  Zunge, 
bitterem  Aufftofsen,    dumpfen   Druck   vor  der 
Stirne  u.  f.  w. ,   da  ward  eine  Wiederholung  des 
Brechmittels  nichjt  feiten  nöthig  und. vom  heil« 
famften  Effect,  W9zu  djsnu  gewöhnlich  einofeh^ 
geringe  Gabe  hinreichte.      IndeÜen  mufste  na- 
türlich über  diefen  Funkt  der  jedesmalige  Zu- 
ftand  der  Kräfte  überhaupt  zu  Rathe  geaogan 
und  fehr  genau  individualifirt  werden,  denn  alle 
diefe  Zufälle  konnten  auch  blos  durch  eine  -übeip- 
^ig  erhöhte  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit 
Magens   hervorgebracht'   werden,    welche 
des  Verluftea  an  Kräften  nicht  einmal  an 

^eden- 


fiiffcniienV  ^in  wlederbohei  ilfaciilfhittci  MÜ 
hoch  vermehrt  habipn  würde,  ftttt  dafe  ein  fol« 
fcher  Ziiftand  tiiyr  eio^fa  verft' irkten  •  allenfalli 
etwas  veränriehen,  Gebrälüch.  teiatilgeiider  Mit- 
tel erforderte:  auch  fand  ei*  iich  weit  hiuHget 
iicy  tcbwächiichen,  reizharevi  Cönftitntidneii^ 
il.  B.  Fradiensimniem,  Kindetri,  St&dtem  a.L#* 
ah  bej^  tohuH^^en  und  Weniger  irritablen;  '^ 
immeir  war  ^s  r<lilimm,  weiiii  die  firechmittld 
ihre  eii^artete  "Wifk^mg  ir^rfthlteii.  Im  Aii-i 
^airg^  der  Epidetnle  bedurfte  hiati  der  geWöH'nlt» 
th<  ri  l^oiiexi  Gah^,  üih  Breöh^h  ati  erregen ;  wel« 
^rhin,  ^cegeii  die  Höbe  d«r  £pitteniie^  l^aretl 
iveit  geringste  Üoretl^bh  fchön  5  bis  lö  Gmtt 
der  tpe.cäcüahba;  hinteicheiid ;  für  firwachfeirii 
fein  binlängiiche^  £rbrech6ii  hett-or^ubtingetl,» 
Bef  der  Abnabttle  der  Ejiidetiiie  ü^ütden  wie- 
der aÜinäblig  gtörs^rö  Gaben,  ik.  B;  IS  hÜ 
50  Gr^ti  tiötbig;  nm  hinreitbehdö  iVirkiing  ztBk 
krreg6iu  --Eine  der  (lati|iti^itkiiti^M  dekBracHw 
icittels,  die  ^ertüehtt«  TräHlpiratiön i  tnilfälü 
iiothwehdig^  tixii  eitlen  i^öllftSndig  guteti  8ilt6dfi 
avL  eilangeti,  fölit  tdrgflBiti^  befördert  wb^dM^ 
llaä  Vöiiiiiiv  müMe  d^het  ittiitler  ItH  U^^m  gi^ 
iiornmea  werden! ;  inch  ümfeie  dfer^Krähke  dadj^ 
3em  Erbrecheil,  (ö  wie  in  det  Folge  wibrenii 
flei  gah%eti  K^abUi^itt  wehd  fiö  eined  irgend 
bftrJIchtlicheti.  Grad  erreichte^  tnhlg  daa  Bett 
ilüten;  felbft  tvenri  auch  eine  m#maiitafie  £te 
jUichte^ting  ihn  hlitä  »rerfehrietil  köniubü«  nnfttiaik 
«Üküo.  iäar^yii.lUnii.4  stiuil  i  UbUU 
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Sdia.  Durch  warmes  Zudecken  vnA  Mnflgqi 
l«ae»  Getränk  mufste  unisittelbar  dem  hcUfamcn 
Schweifee  fanft  nachgeholfen  werden.  —  SelbS 
feiner  Notfadarft  wegen  durfte  der  Kranke  nicht 
aas  deiki  Bette  kommen ;  es  war  darchaoa  notk« 
wen  Hg,  gleich  anfangs  für  ein  bequemca  Oe- 
fchirr  xn  forgen,  welches  ihm  im  Bette»  ohne 
dafa  er  feine  warme  Lage  fonderlich  sa  verin» 
4ern  brauchte,  die  ganae  Krankheit  hlndarch» 
nntergiefchoben  werden  konnte.  Das  Mangel- 
liafie  in  diefem  Punkt,  z.  B.  bey  Armen  und  auf 
dem  Lan>*e,  niftete  nicht  wenig  NachtheiL 

Bald  nach  dem  Biedien  war,  nllchft  der  Be^ 
Ahrderangdar  Hanlanadünftang,  die  Einhüllung 
uni  ümwickelung  dt  reisenden  Schärfe  im  Darm* 
lumai  das  NothwendigDe.  Der  SatepfchUim 
neichnete  fich  in  unterer  Epidemie  als  dea  fchick* 
iichfte  Mittel  im  Ganxen  hiezu  aus.  Als  reiner 
vegetabilifcher  Schleim  fehlen,  er  aaller  demein« 
Itüllenden  Prinzip,  noch  etwas  fanft  nahrhaftaa 
und  «eftaiuirendes  zu  bafitzen ;  auch  widerftand 
das  Hindernifs '  eines  theuren  Preifes  feiner  ant- 
gebreiteten  Anwendung  nicht.  £^  mag  eine  un- 
geheure Menge  diefe^  Schleims  während  "der 
ganzen  Dauer  der  Epidemie  cpnfumirt  wordien 
feyn.  Der  gemeine  Mann,  der  ihn  nur  sn  guC 
Cchon  dem  iufsern  Anfehn  nach  kennen  lerntet 
pflegte  ihn  nur  mit  dem  Namen:  „der  grofsen, 
weifsen  Mixtur  i,  zu  benennen«  Untere  gewShn^ 
c]ie  of^inelte  Propoxitott  be^wd  aua  2  Drieh« 


liAn  det 'Sftleppnlver  sn  einem  fefauj«  bleuet 
Schleima»  wodarch  diefer  leine  hinreichend  dick'» 
Uche»  und  im  Oanaen  Tehr  palTende  Conflften« 
bekam.    Von  diefem  Schleim  murste   (freyiick 
den  Umftänden  nach  verrchiedentlicb)  ungeClkff 
•in    Ebiöffel  voll  alle  Stunden«    anch   öitefer,| 
genommen  werden»    In  manchen  Fällen«,  in  de* 
ifen  er  überhaupt  nitht  recht  bekommen  wollte^ 
wo  er  den  Magen  sa  befchweren  fehlen,  wo  er' 
öfters  wieder  auegebrochen  wurde,  wo  ein  nn« ' 
J^eswinglicher  Widerwille   (oft  aus  Vorurtheil) 
gegen  dies  iVIlittel  enrflabd«  mnfste  map  ihn  ent««' 
^eder  mit  an f^em  Mitrein  der  Art  renaafchen, - 
st;  B.  dem  Schleim  des  atabifchen  Gummi /denä 
Tragacantfchleim  u«  f.  w.^  oder  ihn  anch  durch  * 
•inen  fchwachen  Ziifat2  TOn  PfefFermünsWaffer« 
▼ön  einigen  Tropfen  verfüffttet  Salzi^ure,  ödet  ' 
einiger  weniger  Tropfen  Laudanum  (nach  Be< 
(ehaffenheit  der  Umßäude),  für  den  Magen  ^m^** 
pf^nglicher,   und  zugleich  für  den  Gefthmack ' 
eder  das  Auge  des  Kranken  irerändert  und  ver«  ' 
ßeckt  2u  ;nachen  fuchen«    Bisweilen  bekam  er 
auchs  dann  fchon   heuer,   wenn  man  ihn  bloe" 
mehr  verdünnt  und  in  kleineren  Dofen  gab    —  '^ 
Unter  den  übrigen  fchleimigen  Mitteln  i  welche 
diefe  Indicetion  «u  erfüllen  angewandt  wurden»  *' 
zeichnete  fleh  der  Schleim  des  isländijchen  Moofeg 
lefonders  vortheilhaft  aus.    Durch  feine  Bittei^  * 
keit,  wodurch  er  fichvoir  den  Übrigen  gefchmack«  *• 
l^laea  ScJUeiwen.  ntfi   defio   pi^uenter  Vielet 


1(nnlaa- empfahl,  Infscrt«  er  ineh  eine  Cdur 
wohltiiätige,  fanfiaärkcnde  EigenUhaft,  wie- 
wohl oft  (wonigftena  im  Anfange  der  Hrank]beit) 
ffhr  zutriglich -war ,  durch  AbgiefbCi^  idcr  crfien 
leichten  Aufkochung  des  ifiländifcbeo  MeoCe^ 
feine  ßarkQe  Bitterkeit  etwas  zu  fckwächen.  la 
ferneren  Verlaufe  der  Krankheit  war  dieferUm* 
flaud  nicht  mehr  nothigy  und  grade  hier  wurde, 
er  andern  woliith?.tigßen,  re&aurirendften  lAitr 
fei.  -  DaU  zugleich  nebenher«  auch  ale  Oe» 
ti(äuk«  mancherlej  dünne  Schleime «  a.  B.  voo 
Hafer,  Graupen,  Reis,  Sago»  Wcizenbrod  a.(.w. 
genofflen  wurden ,  und  alfo  auch  cor  Erfällong 
diefer  Indication  dienten,  bedarf  wohl  keiner 
EtTwähtiung. 

Bey  einem  leichten  Grade  der  Krankheil^ 
und  namentlich  wo  fich  der  Kranke  gleich  bej 
den  erßen  Spuren  dea  Uebela  gemeldet  hat*^ 
te  (weichet  frey  lich  leider  oft  nicht  der  Fall  war),- 
fconnte  mau  nicht  feiten  bloa  mit  diefer  einCa-, 
ch<)n  Behandlung,  wenn  iie  duich  eine  gehöri«! 
gf.Dijitt  im  weiteften  Sinne  des  Worta,  unter- 
ßSst  wurde,  auskommen,  und  die  Krankheit 
gUicklich  heilen. 

Aenfserten  lieh,    nach  gehöriger  Wir^udg 
des  Brechmittels ,  noch  einige  ünreinigkeiten  der 
€tfien  IVege0   to  war  in  den  meiSen  Fällen  iiß 
Natur  allein  g  welcher  man  durch  die  obige  Be-  * 
bandluug  durchaus   keine  Hindernifse  in  .den. 
Weg  legte«  fehon  durch  deii  eigentknmlichea 

w-v.   ■  6"f' 


8n^.  ^erKtaiiliheit  felbft«  kfnreicliencl  im  StaflA 

de»   diefen  fremdtnigeii  Stoff  allmählig  all•s1l^ 

führen«     Selten  brknchte  min  disrem  Nimrg^ 

fchSft  känftlich  nacHznhelfen.   Wo  indeffen  bey 

noch  gatem  Zußtnde  der  KrSfte,   wegep  einek 

SU  deutlichen  Votratfai  voh  Uuieiniglieiten  (def 

fich  felbft  überlairen^   den  Gang  der  Krankheft      ' 

wenigdena  verlängert ,   oder  gaV  Terfchlimmert 

haben  würde,    befondera  wenn   durch    völlijs 

"warsTige  Stühle  nicfau  fchadli'chdto  und  faeculati- 

tea  ausgeleert  wurde),  iin  fölchea  Künßlichdli 

Nachhelfen   durchaua  nöthwendig  wcirde^    da 

quaUHzirte  lieh  hieran  eine  reine»  friCclie ,  'nfeKt 

ransige  Odanna,  vermöge  ihrea  fchleimigeh,  nd? 

fehr  fanft  reizenden  PriuBipa,    am  fchicMich- 

fien.    Dafa  die  Gabe  nach  den  Uinftindeh  vet- 

fchieden,  immer  aber  iiüt  getinge^,  (eyn  itiufatif 

'braucht  wohl  kaum  erinnert  su  werden«    Efai 

Zuratz  von  einigen  Tröpfen  veifüfater  Salifänto 

'  henahmen  ihr  daa  Widerliche ,  und  zugleicfi  ä- 

te  oft  hlahende  Eigenfchaf^.  *-     Auch  Kl^ftir^ 

von  milder,    involvirender   Art  erfüllten   den 

Zweck  einer   Tauften  Aualecfttkig  vorhattdener 

Unreinigkeiteii    fehr  gut«    —    Die  Bhabärhern 

'  die  fich  in  manchen  Ruhren,  aber  von  andrer, 

^  TOnBÜglich  höchft  gaßrifcher  Art,    mit  Recht 

feit    alten   Zelten    her  berühmt  gemacht   hartt 

fehlen,  der  Regel  nach,  in,  unfrpr  diesjihvigen 

Epidemie    niöht    gut    bekommen    am   wollen. 

'  Dmch  ihten»  verhältntfamäfeig  au  fturkeai,  ^^^ 

I  3  \v\ö^%«A 
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tolgften»  M  Iing«  anhaltmclen  f  wa  tief  wirlbm- 
den  litiz  vermehTte  &%  gewöhulich  nickt  w«» 
Big  die  höchftbefcbwerlichen  faft  nie  fchlcnd«B 
Tormina«  und  den  ohnebin  fchon  fo  läDigen 
Stublswang,  obne  docb  die  Stublgänge  faecv- 
lenter  xu  machen»  oder  an  Zahl  merklich  xa 
mitidern ;  eher  wurden  diefe  nur  noch  verlUrkr. 
Vfü  hingegen  die  ZubUe  einer  biof^en  Diarrbde 
gleich  kamen«  wenig  Leibfchmerxen ,  wenig 
Teueamaa  und  überhanpt  wenig  Acnffemngen 
•rhöhter  Heilbarkeit  Turbanden  waren,  wohl 
aber  mit  deutlichen  Zeicl&en  von  gaßrUchen« 
nach  anten  tnrgeecirenden  Unreinigheiten  •  eine 
gewifie*  oft  babimelle»  und  lange  aafgeCau^mel- 
te  Verfclileimnng  der  Verdaanngaweikaeagei 
und  eine  gewifae  Tendern  sur  Siare'fich  ver- 
mmiheu  liefa ,  da  war  die  Rhabarber  Tchon  yfeii 
•npalTender;  eher  auch  hiev  wirkte  die  (aniterp 
Rbabarbertinctart  oder  dt«  wäffrigp  £xtract^ 
mit  Tchleimigen  Mitteln  yerbonden«  ungleich 
heiler  aU  dat»  immer  noch  an  ftarfc  reieenUa 
l'oUer.  Nicht  wenige«  die  gleich  4m  An&nge 
dea  Uebele  (obne  weitere  Uuterfcbeidnng»  ob  ea 
hier  auch  paffend  hj)  t  wie  bej  einer  gewöhnli« 
eben  Diarrhöe,  eine  gute  Oofie  AhabarbeirpiU^ 
▼er,  aue  eignem  Antriebe,  genotnmea  hatten« 
um  4urch  aeitigea  Nachhelfen  denlTnterUib  vowi 
-  reiaenden  Schärfe»  wie  de  ea  nannten •  ao 
ayeoi  haben  fich  ihren  ZnAand  merklich  da> 
.f«l(cblinmert,  «nd  afi  den  Gnuul ««  ainee 


l^na&koninieadeii  MalignkSt  dadarch  gcltgU<*«t; 
Solcheu,  die  au  Hämprrhoidiflzufälleii  geneigt 
waren,  eder  lang  invetei irte  -  lijpoeliandtirGha 
Stockungen  and  InfaTcms  längft  mit  fich  herum.'f 
getragen  bauen,  vorsägUch  alten,  trockneor 
Leatcu,  bekamen  kleine  Dofen  Toa  Schwefet^ 
mikh  (S  bis  A  6ran),.tiglich  einigemal  mit  vi^ 
lern  Schleim  gegeben,  nngleich  belEor  ali  Rha» 
barbermittel,  wenn  nemlich  fich  noch,  einig« 
Anzeigen  su  einer  gelinden  Aualeerong  bejt  ihf 
nen  äufaerten.  Ip  Fällen,  wo  ▼orbandeae  blisi< 
de  Uämenrhoiden  während  der  h&uägen »  (char* 
fen  Ausleerungen  den  Kranken  gar  au  arg  pei« 
»igten,  wurden  aar  Linderung  einige  Blaügek 
£o  fchwer  lae  auch  anfügen,  ertotdert;  oder^ 
wenn  der  Stuhlawang.iind  die  Mbrigen  Umflto» 
de  ihre  Anlegung  unmöglick  machten  t  wardtii^ 
einige  leichte  Scari&calioiähen  nothwendign  «<-^ 
Salmi(A  und Spiefsglanzmitfßl  durfte»,  als  gaf  am 
ivifiend,  in  antigaftait^r  Hiaikht»  nicht  aag«N 
(Wandt  werden,  To  wenig  wie  TcmißrituUn  umA^ 
andre  Säuren.  ^  Den  Zweck»  gaftrtfcl^ett  Stoff 
Jfanft  weganfchaffea,  erfaUtfa  auch  mit'dem  lia* 
ften  Erfolg  öftere^  fehr  kleine  Dofen  Ipecncftmluit 
^.  B.  i  Oran,  mit  inyolvirendea  Mitteh^'gega^ 
ben;  indem  fie  augleich  ihre  bekannte  kramp£» 
AiUeiiie,  beruhigende  Wirkung  auch  hier  nicht 
irerfagte ;  und  gleichwohl  nmfste  diea  (anftwir* 
■kende  Mittel  p  weil  esr  der  öfteren  übergrefsen. 
Smpfiadlichkeit  wegen,  }ener  nabadentendea 
14  .  %Ä« 


0nbi  nngetcbiet,  dennoch  bitweiira  frino  mllif 
periftaliifche  Wirkang  xuftark  SureiBiM  nnd  suf 
llnseit  Brechen  erregte,  nicht  fehen  auagereif 
werden.  Ätich  das  Ricinusöl^  in  Tch wachen 
Doren,  mit  einer  bittem  Maudelemulfion  •  w<^ 
durch  et  weniger  widerlich  wuxie»  gegebeui  ; 
fehlen  eine  leichte  Ansleening  vorhandener  Un« 
reinigkeiten  fehr  sweckmäfsig  .zu  bewirkcBt 
feibB  wenn  auch  Torrnina  nrid  Stuhlzwang  d^ 
uraren;  berondera  aber  pafsce  e«  dann,  wenn 
Würmer  den  gereisten  Zuttand  unterhielten  und 
Terfchliro inerten. —  Einigen  ftiuderii,  wo  hSn« 
fig  abgehende  Würmer  und  ein  zäher  Schleiii| 
In  den  Stuhlgängen,  nebft  den  übrigen  gewöhn- 
lichen Zeichen  auf  noch  mehrere  ahnliche  Reize 
und  gröraere  VerFchleimnng  deutlich  Frhliefb«! 
machten tf  bekam.,  nach  eines  Khktirrs  Rath,  ein 
lialber  oder  ein  vierte^  Gran  Cßlomtrt^  nach 
Maaragabe  dei  Älter«,  der  Conftitntion  nnd  def 
tibrigen  Uinftände«  dee  Abends  gegeben ,  neben 
den  übrigens  angezeigten  einhüllenden  und  rei» 
tilgenden  Mitteln*,  i|ber  alle  Erwartung  heilfam* 
Auf  die  rtnftefte  und  iaft  iinmerklichde  Art  leer» 
te  diea  MitielUnreinigkeiten ,  Schleim  und  Wur- 
mer  aus ,  ohne  dio  Schmerzen ;  den  Tenesmus 
und  den  gereiften  Zufiand  überhaqpt  nur  im 
mindeften  na  vermeiiren  oder  von  neueiA  regt 
zu  machen. 

in  den  meiden  Fällen  indefs  reicht«  Mdet 
dieh  ebeobekhnebeHe  Behaaidluxig  nieiir  hin; 


«iMi  Fall  fielt  g95P(C1if|lich  gf^&tlfcigt,  sii  }fn<M   : 
•frdfHichem  Rif ittel  in  der  Hand  des  Torfichtigel| 
Arzte«,  welches  tchon  i^  Fo  mancheii  verheerex^^   . 
^en  -Ruhrepldemiee:^  faß  lU  ein  wnndtrwitl^ei^«  - . 
da«  Specificnm  ^h  auszeiphnete«  dei^  Mohnfyft 
feine  ZnHucK^t  su  nebmei^.     £r  verläugnete  a^cl^ 
Jli'unferer  Epidemie  feinen  mächtig  hülfreichei| 
Character  Cp  wfsnigt  dafa  man  wohl  mit  ]^ech| 
fagen  Xann,    Ipecacnanhai    Salap   an^    Opiaii| 
>faren   die  drey  (fauptmittel    der  dieaiShrigefi . 
Epidemie.  —   Mit  der  Anwtmdmig  dfs  Afpbtf?    . 
fafb  durfte  nicht  an  lange  geeögeit  werden«  be«» 
(ondera  wenn  ohne  Erleichterang  nach  röUeii'* 
d«ter  Wirliang  des  Brechmittel«,  di«  Tormini| 
und  derStuhlawang»  sagteich  np^it  der  Zahl  und 
einer  üblen  Quantität  der  Stahlgänger:  merkUcI^ 
susaiiehmeii  fchienen*.    Mit  einhüllenden  Mit^ 
fein  yerbunrlen,  pBegte  er  febr  bald  den  beftii^. 
ften  Ghid  der  Sc)imeraen  nnd  des  Tenesinns  m\\ 
lindern»  wie  ancli  nicht  blos  iti  der  übermibfg 
häufigen.  Zahl  der  Stiilile«  fpndem  auch  in  ihrtip 
Pefchaffenheit  eine  gündige  Aen^ilerahg  &u  h^« 
wirken.    Ein  harter«  gefpannrtejr  Pols  wafd  gfi* 
wohnlich  nicht  lange  -nach  diSr  Anwendung  dei^ 
Opiäms  weich  nnd  ^leichfiam  gefchmeid|g ,  die 
Hent  fühlte  fich  gleichförmig  wariU^«  weich  nnd\ 
^twas  fetNsbt  an,'  und  ^t  ward  fqgar  bald  e^ 
wohlthäiiger  Schweif«  dadurch  bewirbt.     Kturft;« 
^on  der  guten  und  f  chnellen  ^V^rkung  defiyioha- 
faft«  hing  nicht  feiten  die  fe^eie  Progn€)(o  £fti( 
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«Ut.Ganzeab.—  Die  gewöhnliche  ArtdaeOpimm 
sn  geben ,  war  entweder  eine  Mifchang  der  The» 
baifchen  Tinctnr  oder  dee  Sydenhamfchen  Lau» 
danums  mit  irgend  einem  Schleim,  und  mwat 
gewöhnlich  SaUpfchleim,  s.  B.  i  bis  i|  Drach* 
men  su  einem  Piuude  des  Schleims ,  und  davon 
Erwachfenen  alle  a  Stunden  einen  Efalöffel  toU^ 
oder,    welches  manchen   angemeilener  fchien^ 
man  gab  jede  aweyte  oder  dritte  Staude  6  bi» 
12  Tropfen  für  lieh  mit  Thee,  und  liefs  die  in» 
▼olTicenden   Mittel    nebenher,    gleichfalle  for 
fich^  nur  defto  öfterer,  nehmen.     Dals  die  Ga^ 
be  nnd  die  Proportion  des  MohnCafta  übrigene 
Immer  relativ  nach  der  individuelleo  Verfcbie»» 
deuheit  de«  Alters,  der  Conftitation,  des  Gradet 
ondder  Dauer  def  KTanktieit,  der  dringendeii 
Symptome  und  der  übrigen  Umftäade  üb«f haupf 
•itigerichtet  werden  muCBte,  bedarf  keiner  £rin* 
Beiuiig,  da  fich  hier  fo  wenig  als  in  der  Dofie 
anderer  Mittel  etwas  Abfolutei  beftimmen  lib^ 
Diejenige  Gabe  (von  unten  auf  angefangoi)  waf 
immer  die  richtige,  die  am  heften  dem  Torge- 
fezten  Zweck  entTprach»    ät  mochte  nan  dem 
Entemble  der  Krankheit,  oder  einaelnen  dria* 
genden  Symptomen  abhelfen  follei}»      Mir  der 
Abnahme  der  Zufälle  mufste  natürlich  auch  mh 
der  Anwendung  der  Mittel  dagegen,  uod  Co  anch 
des  Mohnfafcs,  allmählig  nachgelaifea  werden  t 
'  nur  nicht  9a  plötalich,  da  fonft  leicht  AeddiTn 
fidi  einftclUen»  welche  dann  CchlinuiMr  warem' 

ab 
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tl»  Um  arS«  Kmliheit,  odtr  avcli  langwierig« 
I^achübel«  «•  B.  DiarrhBtta,  Licnurien  u.  f.  vr^ 

r 

leichter  autückblieben«  —  Mancbea  bekam  es 
«m  befien ,  wenn  ibinen  der  Mohnraf t  ia  Sub^ 
ftan»,  und  jcwar.dann  nur  feiten«  aber  in  einer 
«twae  grofaern  Oofia  auf  einmal  gegeben  wurde« 
».  fi.  tigiich  drey  bia  viermal  ein  Gran.  £a 
fchien,  dafs  er,  auf  diefe  Art  gegeben«  nicht  fo 
leicht  Congeßionen  nach  dem  Kopfe  nnd  d«r 
JBruft  erregte»  und  überhaupt  feine  primaire  rei* 
sende,  dena  Anfchein  nach  hitaende  Wirkung 
nicht  fo  merklich  iufaerte;  kurs  daa  Brownl« 
fche:  Opium  9  mihercU^  non  fetht!  traf  dann 
nicht  fo  häufig  «in.  Für  manche  fohlen  ein 
kleiner  ZaCatB  von  Ipecacuanha  au  dem  Opinnt 
lehr  palbnd  su  fejn.  Wo  lUe  ZufilUe  überhaupt 
nicht  fehr  dringend,  oder  wenigftena  am  Tage, 
•hne  dafi  die  gi^wöhnliche  Abendexacerbation  eii^- 
trat,  ertrigllch  waren,  Migta  fich  eine  aiaaige 
Dofie  vom  Opium»  dea  Abends  genommen, 
ibinreichend ,  die  gewöhnliche  Zunahme  d^ 
Symptome  im  Zaum  sa  halten  t  und  dadurch 
•ine  ziemlich  ruhige  Nacht  «u  bewirken;  am 
Tage  wurden  8ann  bloa  die  einhüilendfn  Mittel 
fortgefeat«  r->  Auch  da,  wo  aua  übermSfiig  er- 
Köhter  Reiabarkeit  dea  Magens,  ohne  Zeichen 
▼on  Unreini^keiten  der  erAen  Wege,  nach  toI« 
leikUter  Wirkung  des  Brechmittels,  fortdauernd, 
oft  mabrfre  Tage  lang«  allea  Ge^ofseaa ,  falliA 

aaa 
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dl«    OerhigRe«    wieder*  ansg'ebtocheh ' 'wurdt^ 
#hne  daff  übrigent  die  Umßände  eine  Wieder- 
Jiolaag  de«  Brechmittel«  nöthig  geint^fat  hStten, 
Viren y   aar  Stillntig  diefe«  üblen  Zufalls,  eini- 
ge Tropfen  Liudmum  f  gleich  anfinge  gegeben» 
4if  wirkfamfte  Mittel,  beronder«  wenn  man  ih^ 
lien   noch  einige   Tropfen,  verfüfsten  Silsgeift 
ndd  etwa«  Pfeffermnnzwaffer  znCeste.     Die  fixe 
Luft,  au«  Riviert^s.    Vogler^s  oder  Hutme^s  Mi- 
schung,   oder   ans   Selterfer-  oder    Wfldangef^ 
ly^ffer  im^ Magen  entwickelt,  nüzte  zwar  a«ch 
hip  and  wieder  für  diefen  Zufall,  durfte  aber» 
tregen   ihrer  fchon    zu  reizenden,    die  Stühle 
vermehrenden '  £igenfchaft  und  de«  na<;hher  ge- 
tlMeten  Neutralfaize«  wegen,     fchon   wenige« 
angewandt  werden.      Rührte'  die«    Erbrechen 
Ton  blofter  Magen ßure  her,   wie  e«  bisweileii 
der  Fall  war,  fo  waren  f Suretilgende  Mittel  aih 
|)6ften'  inrr  Stande  eszu  heben;  wovon  weiter 
finten  die  Rede  ttjn  wird,  r-  Kindern,  die  g6« 
wohnlich  neben  ihrer  Verfchleimung  auch  grof« 
Cen  Vorrath  von  Säure  hatten ,  bekaito  ein  Mei- 
ner Znfatz  von  Rhabarherfifrup  oder  von  Rhi- 
barbertixictur    zu   fener    Mifghung  an«    Salap« 
fchleim  mit  Laudanum»    nach  Maaffgabe  de« 
j(Llter«  etc.  eingerichtet!   ganz  ▼erzügiich  gnt: 
f.  S).  MuciU  rad.  Salap  Unc.  ij.  Stpr.  de  Cictu  c« 
ri.  Unc.  dim.  Laud.  Hqn.  S.   gtt.  xf,   M.  D.  S« 
^  6timd^  einen  Theelöffel  ¥011  fur'ciirlUiid 

ires 


fm  eWi^  3  %  4  Jtlfreni  -^  'Attuh  tat  ISxwBt^^ 
t^ßm  ^Prb^^^inam  Xehr.holijGn  Grade  der  Kraiik* 
^U«  und*  (ehr  gQ^eiztent  ZiiAtiide  >  üb#thaiipt^ 
4fi>!^0cJk  VeTdAc;ht  auf  verborgaue^tJDreii^igfcei« 
ten  ßatt  faii4f  o^etJ^VM^  fo^^^M»  ^i^  an  eluerVct« 
fturung  in  dein  erfien  Wegen  litten;  und  eici 
kachektifches  Anfehn  liatfeen»  war  eine  Verbia» 
dang  von  etvtat  tUiatiarbi^tinttilr  mit  Opinm 
lubcrft  awecKm&ftig«  zu  denen,  alt  involvi- 
rendea  Adjuvana ,  der  Schleim  des  bländirchen 
Moofee  am  fchicklichßen  hinzukam^  —  Wo  dl4 
Tormina  und  der  Stuhlxwang  zu  heftig  and  zu 
anhaltend  warelii  liin  bloa  dem  Mohnfaft  iii 
Verbindung  mit  Schleiln^u  zu  welcheh.«  odet 
wo  gar  Verdacht  auf  Wiirmreiz  ftatt  fatid,  da 
zeigten  ßch  ölige  EmulJiQneni  befonders  eiiaiA 
bittere  Mandelmilch,  als  das  belle»  beruhigend« 
Ae  Vehikel  für  den  Mdhnfaft^  delTen  Gabea 
man  alsdann  auöh  verAärken  mufste.  -—  Sol^t 
chen ,  die  fich  fefat  merklich  auf  einen  reichlicii 
erfolgten  Schweifs  nach  dem  Brechmittel  beOei 
befunden  hatten  (Irrelches  gerne  bej  E^öüten  de|r 
Fall  war»  die  lange  rother  an  deutlichen  rheii« 
matifchen«  caurrhalifchen  and  felbft  gichti« 
fchen  Befch werden  gelitten  hatten),  bellam,  be'* 
fonders  wenn  die  Krankheit  fchon  etwas  iid 
Abnehmen,  und  der  gerei^tefte  Zufland  fcho4 
gehoben  war,  der  Minder arifJie  Geiß  (frifch  be* 
teilet^    and  ja  fehr  genau  falorut^    ohn  allo 

■fr,  üm^ 
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llbfrrchurflige  Säure)r»  in  relcfiUchen  Dafittii  ak 
dem  Opium  ood  rcbleinügen  Mitteln  Teibon- 
den,  kaherft  wohlthftdg.  Für  ßch  allein  abetf 
fo  wie  überhaupt  im  Allgemeinen,  wirkte  tf 
fchon  au  reizend  auf  den  Darmkanal« 


(Di«L.Ferftfeutu^  iolgf^ 


^vmäft- 


y« 
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Vorfjchlag  »u  %iner  neuen  Anwendtmg«- 

<u:t  der  Elektrizität.    '  FneumatiXche 

Elektrizität 


.Tücher  kommt  es  wohl,  da^s  die  kniX^xt  der 
Elektrizität«  mit  verfchiedenen  Gasarten  itboli 
niemanden  verleitet  hat ,  fie  anf  eine  ähnliche 
Art  durch  daa  Einathmen  anaiiwende|a  ?  IcK 
habe  in  diefec  Rückficht  fo  Tieles  gelefen ,  waj 
ims  Britten  und  Gallier  über  die  medizinifchil 
Elektrizität  darbieten',  noch  weniger  vergafa  ich 
die  Schriften  meiner  Laudaleute,  deren  Verdien-^ 
Ae  wir  nur  allzugewöhnlich  dann  überfehen^ 
wenn  wir  uns  der  eigenen  Augeüsu  bedieneai 
fchämen;  aber  nirgends  fand  ich  eine  Spur  die« 
fer  Anwendnngaart  der  Elektrizität.  Verfchie^ 
dene Bemerkungen«  die  ich  theila  über  deoEm« 
-fiufa  der  Lüftelek^izitätf  theils  bey  dem  medi« 
.  ftinifchen  Gebrauehe  der  Elektrizität  an  verfchie« 
denen  Kranken  und  unter  rerfchiedenen  Umr> 
ftänden  auzudeüen  Gelegenheit  hatte«  ftihitea 
die  Idee  l^rbry,  ob'mna  wohl  die  Elisktrizitfti^  , 
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jinm  Cinaikmen ,  ivie  die  verfctiif-rJeneh  Omü» 
ien  bebutaen  ki^nnte«  Diefe  Idee  gewatin  «i.;rch 
ferhere  £eobacliiuugeu»  an'^lo^iiche  Verolei- 
^hängen  Und  einige  Verfuf hc»  hrnirr  nulir 
Wahjrfcheinliciikeit  iind  gewii^ciinarseu  i'^r:-:|> 
keit. 

\Vtr  kennen  ,9^9  Verwand fcliaft  äei  kleki^ 
flitSt.mit  der  thierifclien  Materie»  ihre  Wurkac^ 
auf  die  Reisbarkfeit.  Bekanutlicb  ift  Ce  in  deif 
Atniotphäre  fteta  gegenwärtig,  mid  t^ringt  hac6 
der  Menge,  in  der  Ce  £ch  in  dein  nnhfikr^i»  aü- 
hiuhv  und  häch  der  Reixfäljigkeit  der  Orgaiii 
saekr- öder  weniger  aufteilende  Veräirdcroiigtt 
in  denoi  mentchiicben  Körper  heiFöK 

Bey  Anwendung  Aeä  ^lektfitcbeh  Btcles  bir 
imeirken  Wir  Veiinekrte  Kefpiration«  V^rüiefarteii 
i^latlauf»  fiärkere  Abtöiitlerüiigeii  iind  Antfoü- 
detüngen,  iebkaitei-h  Appetit,  litid  üblsrkaiipi 
^ine  grüfaere  Thätigkdt  in  allen  Organen  und 
Sy  (lernen.  iÜchteh  wir  deii  Einflüra  der  k\%ik^ 
iviziiät  vorzüglich  auf  ein  einzelne»  Örgaii«  ti 
iivird  die  Reizbarkeit  deiTelbeh  meiklich  erkßhts 
vud  wir  bemerken  in  diefem  einzelnen  Organa 
eben  dicjeiiigen  Verähd^rüngeÜ^  die  im  Ailge^ 
xneinen  von  dein  elektrifcheii  Bade  an  deiii  gaii^ 
sen  Svßeoi  üicb  ^Breighen.  Dürck  die  ^rtliehl 
Anwendung  der  EJektrizität  gelingt  bb^-die  ilei« 
"  long  der  Lähmung  einzelner  Glieder ,  ihdeiii 
die£e  belebende  Kraft. in  den  einzelnen  Orgi^ 
4[6ä  die  gelieiämtiü  Reisbärktitj;  d(^  iUiteidr£of - 


Mta'&itiAiifj^ile«  Leheuspritizips  hetgeflellt  nndi 
frey  macht.*  Warum  hat  man  nicht,  darch  fo 
viele  glückliche  Ffille  diefer  Art  aufgemnntertf 
die  Elehuiaität  bey  örtlichen  Krankheiten  der 
Lunge  angewendet,  um  ße  yors^iiglich  auf  dia« 
fes  wichtige  Organ  xu  leiten?  Sollte  fie  nicht 
nuch  hier  unter  der  gehörigen  Verlieht  gebraucht 
nach  dem  Beyfpiel  der  künClUchen  Luftarten^ 
ihre  wohUhätige  Kraft  äursern^  Noch  meht 
werden  wir  in  diefer  Vermuthnng  beftStiget# 
'wenn  wir  ilfre  Aehnlichkeit  mit  dem  Sauerßoflf 
vnd  dem  azotifchen  Gaa  erwägen,  Nach  %llen 
Eigenfchaften  und  Wirkungen  der  £iektrijBitä1^ 
KU  fchliefsen,  hat  ße  in  ihrer  Mifchung  eineifc 
vorzüglichen  Theil  diefer  Stoffe^  .  . 

Der  Sauerl^off  (Lebenslult)  tcheint  böy  Wei- 
tem  denbeträchtlichften  Theil  dea  elektrifchön 
Prinaipa  auszumachen ,  wie  fohon  der  faure  Gen 
Xchmack  fowohl  bey  dem  an  die,  Zunge  gcleiteii 
ten  Hauche,  als  bey  den  Galvanifchen  Verfia« 
eben  mit  der  fogenannten  thierifchen  Elehtrisi« 
tat  zu  erkennen  giebt.  Noch  mehr  wird  diefd 
Meynung  durch  die  gleichmäfaigen  .Wirkungen 
beyddr  Subßanzen  nnterftüzt;  beyJe  befördern 
die  £htwickelung  Jer  Organe;  beyde  erhöhen 
die  Reizbarkeit,  die  Thätigkeit  aller  VerrUk* 
tungen«  befördern  Refpiration.  Kreialanf^  Di-^ 
geßion  und  Secretion  etc.;  beyde  haben  eina 
grofse  Anneigung  zur  Lebenskraft  lelbQ;  einft 
Verwandfcha£tt  mit  der  Wärme;  beyde  habta 
aicdic.  Jauni^  Vlh  Bind,  fl^  Btiiak,  ^  ^^ 
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iick  den  Namen  Pabulum  vitae  erworben'*}; 
beyde  werden  oft  mit  einander*  TerwechEelL 
Sollte  die  Elektrizität  allein  ihrer  Wirlinng  nach 
anf  das  Lungenfjftein  von  der  Lebenekraft  ab- 
tveichen?  — 

Lebenskraft  und  Elektrizität  finden  wir  in 
der  Atmosphäre  vereiniget»  der  gemein fchaftK- 
•eben  Wirkung  ift  die  Empfindung  sasarchiei« 
ben«  die  man  auf  hohen  Bergen  bat;  ron  bej- 
den  hängt  es  wahrfcheinlicb  ab»  dafs  Krankst 
bey  denen  an  ficb  fchon  die  KeiAarkeic  unge- 
mein erhöbt  ift»  und  die  in  der  MiCcbang  ihrir 
Safte  einen  beträchtlichen  Theil  von  Sauerfioff 
haben»  nicht  geheilt  yverden  können,  wenn 
iie  nicht  die  Gebirgsgegend,  die  für  jQie  allzu* 
reine  Luft  verlaffen. 

£lu  anderer  fehr  beträchtlicher  Tbeil  der 
Elektrizität  ift  das  ^zote  (Brennftoft);  er  ift  ans 
der  Wärme,  die  die  Elektrizität  erregt  und  aas 
der  durch  fie  erfolgenden  Entzündung  der  brenn- 
baren Luft  zu  erfehen.  Von  diefem  BeAand- 
theil  läfst  lieh  die  reizende  Wiikung  der  £ltl^ 
tvlaitttt  herleiten ,  und  es  wird  foicher  am  mci- 
Aeii  eilt  wickelt,  wenn  die  Elektrizität  in  einem 
liefiigeii  Ürade  augewendet  wird,  wie  bejm 
Vnnhtfu  ziehen. 

Walitri:heinlicb   find   nach  der  BelchaAn- 
lU  der  Votouzen ,  mit  denen  die  Eiektriaität  in 


')  HritUrg  itt  lUUers  Pbyßologie  S.  17&  f. 350.^ 
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•ine  gewibe  Verbindung  der  gegenreidgen  Ein* 
Wirkung  tritt t  diefe  Beftaniltheile  verfchieden 
gemifcht»  fo  dafs  ainweilen  mehr  Oxygen»  su* 
weilen  metir  Azote  in  der  £lektrisität  vorbaa« 
den» 

^  Der  Analogie  diefer  Gasärten  nnd  der  ailn 
gemeinen  Wirkung  der  Eiektrisität  auf  die 
Organe  aufolge»  kann  man  auf  ihre  fpeciellea 
1/Virkungen  (cbliefsen,  die  .^fie  auf  die  Lungea  ■., 
lieben  würde ,  wenn  man  fie  hefondera  auf  die^ 
£ea  Organ  leitete  >  nebmlich  erhöhte  Reixbarkeitt 
vermehrten  Kreidilauf,  nnd  noch  mehr  eine  an* 
mittelbare  Mi^iheUung  der  Elektrizität  in  dab 

£e  läfst  fich  ferner  dartna  ioJgem,  bej  wel« 
i:hem  Zußande  der  Lunge  fie  anwendbar  oder 
Ichädlicb  fejn  dürf ta#  * /AnwendbUr  wäre 'Be  in 
den  fogen^nnten  unäcbten  LungenCucbten»  bejr 
Jer  metaßatifcben  oder  pituitöfen  Schwind FucIiLt» 
bej  manchen  catarrhaUfchen  Zufällen,  wobejr 
daa  SjUem  an  Atonie  und  an  Mangel  der  Heiss« 
barkeit  leidet ,  wo  alle  Spur  der  Entzündung 
gänzlich  entfernt  iß.  Nachtheilig  wurde  die 
pneumatifche  Elektrizität  aber  in  wahren*^  LnH* 

.  .geuruchteü  und  Schwindfüchten  bej  entzändlt^^ 
eher  Anlfige»  bey  grofaer  Reizbarkeit  feyn»^ 
Sollte  fie  auch  in  idiefem  Zuftande  im  Anfang» 

.  den  Kranken  su  erleichtern  fcheineü,  fo  wird 
fie  doch  gewifa  i  wie  die  Lebenaluft^  (eine  Auf* 

"^  löfung  befchlennigeD» 
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Nicht  nnr  Bnnichft  anf  ^as  SjBem  dn 
Ath«mh^ent  und  des  Kreislaafs  ha1>eii  mr  von 
der  pfieanaatifchen  Elektrizität  ettraa  za  erwir* 
tea,  fofern  ße  snoäch')  auf  flas  LTingenfyftein 
geleitet  wir&l,  foii^erri  ihre  Wirkung  wird  ficli 
auf  rtae  Syftem  iiberhan|it  seigen.  So  würde 
fie  in  denleoigen  K ranX heilen ,  wo  es  an  ThS- 
tigkeit  der  Lebetfislcraft  fehlt,  karz'»  wo  man 
ficb  bisher  der  LebeiK^luft  befHente,  anwendbar 
Cijrn ,  alfo  in  folrbeti  Flillen  •  wo'  eine  reisende 
Knrart  ßatt  findet.  Nocb  noebr  Itefse  fich  fiber 
ihre  örtliche  pneumatifcbe  Anwendbarkeit  am 
den  Beobachtungen  über  Ihre  Wirkung  bejm, 
elektrirchen  Bade,  oder  bejm  Einfirömen  aftf 
Vtfberd  Theile  dta  KOrpers  ableiten« 

Der  Scheintod  dankt  mir  hlerbey  eine  tot^ 
•ügllche  Hüchficht  zu  verdie^ien.  Sollte  man 
nicht  ein  wlrkrames  Mittel  zur  Herßeliiaag  des 
vnterdriickten  Athemholens  haben,  wenn  man 
den  elektrifcben  Hauch  dem  Kranken  in  den 
Mund  ftröme^  liefse,  und  fo  die  unterdrückte 
Thätigkeic  derRefpiratiunswerkeeugefrey  nach- 
te? Sollte  dadurch  nicht  eben  das  bewirkt 
werden,  was  man  durch  das  Kinblafen  der  Lc^ 
benslnft  zu  erlangen  hofft?  Und  wolit#  man 
auch  nicht  auf  die  rpecielleri  Beftandthelle  des 
elektrifchen  Fluidnms  Rückficht  nehmen,  (o 
-vürde  ßc  fchou  durch  ihre  reizende  Kraft  ufita- 
h  ie/n.    Von  dem  ßeia^  d«€  Einbiaf^is  rech* 

^      Mt 


nfit  min>  |a  ^dit  hadpfraehÜchae  Wirkoiig  des 
Einblar<xsa*der'atmo8phkrircben.Lttft»  oder  dtM 
Atbieto$\iej  ;Scbeintodteiu  :£g  dürfte  ntcbÄ 
fchv^er  i  TeTn,  VorerR;  Vevfudbecio  Thieren^  mit 
'xnachen,  befondera  an  von  Koblendaxnpf  er« 
filckten« 

Die  Anwendungsart  der  pneainatircheiii 
Elektrizität  hat  keine  greifte  Schwierigkeit. 
Der  Kranke  wird  irolirt«  Nach  Befchaffenheit 
der  Umßände  bringt  mau  ihmWne  mit  dem 
Leiter  verbundene  Metaltfpitse  gegen  dea 
Mond,  und  läfiBt  ihn  den  elek^ifchen  Haoclb 
einziehen.  Man  ßrömt  entweder  die  elektri- 
fcbe  Materie  in  den  Mund  des  ifoUrten  Krau* 
ken»  oder  verbindet  den  Kranken  mit  dem  ei« 
nen  LeiterV  und  fir&mt  ihm  mit  einer  mit  dem 
andern  Leiter  verbundenen  Spitae  die  £lektrizi^ 
tat  ein.  Um  den  £inßrömer  defto  näher  an 
den  Mund  zxf,  bringen«  kann  man  die  Metall« 
fpitze  mit  einer  Dmfaffnng  von  Gla$  umgeben. 
Mehrere  Ver  fache  werden  über  die  An  wen* 
dung^art  noch  manches  belUmmen.         . 

Die  Mafchine  mufs  hinlänglich  fiark  ttjn; 
je  [mehr  iUektrizität  fich  auf  diefe  Art  entwi- 
ckelt, defto  wirkfamer  ift  ea.  Auch  kann  man 
das  Einathmen  mit  dem  elektrifcheia  Bade  ver« 
binden,  und  abwechfeln«    - 

Sollten  Aerzte  diefe  Idee  einiger  Aufmerke 

fanokeit  werth  halten,  um.Verfuche  %vl  mitev- 

K  3  ^  neh* 
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fttbrnes;  to  w&rden  Be  midi  üriir 
wenn  £e  mir  ihre  Aeraltite  miUhrilteB  ;  fo  wi« 
ich  nichts  nnterlaUJeD  werde,  um  diele  Idee 
durch  noch  mehrere  Veilache  m  prü&n. 


VII. 
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VIF- 

Beobachtung  einer  lionigartigeu   Ham* 
rühr  (Diabetes  mellitus)»  . 


D.  Herlzogf 
Arzt    zu    Köthen* 


Die  honigartige  Harnnihrift  theils  an  fioh  eiafl 
feltene  Krankheit,  theito  f^or  Frank,  Rollo  u.  a. 
nicht  aus  dam  rechten  Gefichtepunkte' betrach- 
tet. Sie  hat  in  Anfehnng  ihrer  Natur  noch  vifl 
Dunkles.  Ift  £e  Krankheit  tli|r  fefl.en  oder  flüfsf« 
gen  Theile?  Ift  fie  Knintiheit  des  harnahron« 
dernden  Syftems»  oder  der  Sanguification »  und' 
der  Abgang  durch  die  Harnwegei  nur  Wirkung 

,  diefer  Krankheit?  Was  ift  die  ifrlacli  der  yer* 
lezten  6angui|ication,.imd  wo  if^  fie  bej  diefem 
In^eitläufigen  Frocefs  sai-  fuchen»  in  de|i  Verdau» 
nngswegen»    den    Milchg^jFsrse&t    dem   Blute«. 

L den  Lungen?  ][n  yr^lphem  V^rUltnifse.  ßeht 
die  Rerpiration»  das  SaugadficfjfUm,  das  Etfen 
im  Blüte,    die  Natur  der  A^isdünftungsmateiie 

"der  Haut  tti^d  der  Longen  mit  dcyiC^ben^  Wanun  -. 
*  ^  R4  \^ 


in  Ce  fo  hartnäcliig?  Kommt  fie  ancK  tranlBto- 
^ifch  in  übrigens  gefunden  Menfcb^n»  nach 
Diätfehletn,  bej  hyßerifchen  Anfällen  vor?  Iß 
Jie  nicht  oft  die  verlcaiinte  Urfache  fogenannter 
trockner  Aiiasebrungen?  Iß  iie  endlich  nicht 
ein  nnleugbarer  Beweifs,  dafs  Tiele  nnferer 
Krankheiten  in  einer  rerlesteu  Normalmifchnng 
und  Form  ihren  Grund  haben?  Aus  diefen  Ur« 
fachen  verdient  ein  jeder  beobachteter  Fall  die- 
fer  Krankheit  es»  bekannt  gemacht  %n  werden» 
damit  von  diefen  gefammeiten  £rfahningctt  all- 
gemeine Refaltate  entlehnt  werden  kennen. 

Ein  Mann  von  ohngefähr  36  Jahren»  hageren 
K5rperbauea,  fanguinif oben  Temperamente,  hat- 
te von  der  Pcibertit  an  in  der  Liebe  anage«- 
-fehweift,  durch  Onanie  nnd  fiejfcklaf,  und  ia 
feinern  kurxen  Eheflande  fie  täglich  bii  sam  I7e- 
bermaa»  genefsen.  Im  Winter  1797  reifte  er  ei< 
nige  Meilen  weit  über  Land«  in  eine  benachbar- 
te Stadt»  afa  und  trank  am  Abend  in  einer  mnof 
tern  Oefellfchafft  viel,  bekam  in  der  Nacht  Ko^ 
likund  Durchfall,  ging  erhist  und  fchwitsend^ 
ohne  Kleidung,  auf  ein  entlegenea  Gemach ,  wo 
er  fleh  durchaus  erkSltate.  Am  Morgen  waf 
er  ftelf  an  allen  Gliedern;  dock  reifte  ef  noch 
den  nemlichen  Tag  aurück*  Er  klagte  über 
.1[*rlgheit,  Schwere  und  heftige  Schmersen  in 
%Uen  Gliedern,  über  Kopffchmers  und  Mangel 
ia  Appetite.  Der  Pule,  die  Aua-  und  Abfon- 
ttiigm  Wiirea  Ihrer  N^rniafeegel  femif««    loh 
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ftbltimDigefiitre»  mid  nach  d«r  Wieddrkehr  de« 
Appeiiu  apttrheumatirclie  Miitel.  Seia  Zaßand 
verbelTert«  figä  zixm  Theil;  doch  kamen  bey  ^ 
kleinen  Veranlallüngen  die  Glied  er  rcb  merzen  sur 
rück«  Ich  liera  TiUnon ,  Kräuterfüfte,  Seifenn 
bädetf  und  nachher  Schwefelbäder  anwemten« 
Die  Krankheit  war,  befonder^  darch  die  Schwe- 
felbäder r  fafi  gehoben«  als  beym  Aufbruche  ei-' 
laes  Feuers  in  der  Nacht  eine  neue  und  heftige 
flrkälcung  erfolgte;  Die  votigen  Zufälle  fiellten 
fjkck  rerfidrki  wieder  eiQi  tin.d  neben  depf^b^n 
«leue« 

V04  einem  angeblichen  Tritt  eines  Kindes 
fsnti^ündete  Ach  die  VorhaaU  Der  Kranke  legte 
iCitronenCaft  auf  i  allein  die  £ntflrttndasg ,  H^rtd 
und  PhymQfis  dauerten  viele  Monate  lang  fort 
rtad  blieben  bis  ans  Ende  feines  Lebens.  Die 
Vorhaut  war  an  der  inftern  flächt,  gana  weifs» 
«nd  hatte  das  Anfehen  eines  fpeckig:ten  Os^« 
IchwüTs^  Allein  dies  Anfehen  entüaud  von  ei« 
ner  Kinde  einer  chyUfen  Materie »  die  alle  Mor« 
gen  weggenommen  wurde  ;^  unter  derfelben  wair 
die  Haut  gf  fund.  Ich  habp  es  nachher  für  eio 
Prlcipitä^  aus  dem  Vrin  gehalten« . 

Von  diefer  Zielt  an  wiuden  die  Zufälle  dor- 
honigaitigen  Harnruhr  deutlich;  Der  Kranke 
klagte  ül>er  einen  widrlgfüCsen-^efchmack;  fein 
Athem  roch  eben  fo;  auch  der  Geruch  der  Haut- 
nusdünfiung  war  unangenehm*  Der  Mund  war 
trocken.  Der  Duift  (o wohl  als  der  AppetjU  wa- 
K  5  WÄ. 
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Ten  angehener  ftark ;  er  afs  und  trank  vom  Mor« 
gen  bis  zum  Abend,  vcFrdaute  gut»  nnd  g^b  ge^- 
kochte  Excremente  Won  fich.  £rft  s4  Stunden 
vor  feinem  £nde  verliefa  ihn  der  Appetit,  und 
nnu  nahm  anch  die  £ntkräftnng  fo  rafck  mvif 
dafe  er  bald'^arb. 

Einige  Monate  ror  dem  Tode  bekam  er  ei« 
iie  Sqhleimfchwindfucht  mit  ftarken  Auswurf 
und  Gefäfefieber;  er  magerte  aufehende  :.ab; 
die  fühe  Tchwollen  an ,  auch  im  Ge&chte  nnd 
an  den  Händen  entftanden  röfenartige  Oedemeb 
die  meiftens  von  fahr  kurzer  Dauer  waren*  JKur« 
vor  dem  Tode  entftanden  noch  mUcfaartige 
Schwämme»  wie  man  fie  bey  neugebohrnen  Kik» 
dem,  bald  nach  dem-Genufa  der  Mattermilc{ii 
findet.  Der  Tod  erfolgte  fanft,  durch  ein  all- 
tnähliges  Schwinden  aller  Kräfte.  In  der  gan- 
zen Krankh^t  hatte  er  keinen  Bejfchiaf  gepflegt» 
auch  weder  Luft  noch  Kraft  dazu  gehabt. 

Der  Kranke  lief«  täglich  mehr  Urin»  als  er 
trank,  ohngefähr  20  bis  30  Pfund.  Der  Urin 
war  bald  walTerheli,  bald  trübe  und  .milchicht» 
wie  Molke,  füfs  von  Getchmack;  färbte  die 
blauen  Pflanzenfäfte  roth,  und  ging  in  fanre 
Gährung'  über.  £in  Pfund  ^deffelben  Uefa  nach 
einer  fanften  Abdampfung  2  Loth  einer»  dem 
eingedickten  Honig,  an  Anfehen,  Geruch  .nnd 
Gefchmack  vollkommen  ähnlichen  Materie  sn« 
rück.  Mit  so  Pfund  Urin  ging  aifo  in  94  Stnn- 
deu  4.0  Loth  diefes  Stoffs  abk    Ewey  Loth  def- 

telben 


—     155    — 

felben  wurden  in  rancbender  Salpetefnnre  auf- 
gelöftt  Qn3  fo  lange  in  einer  Retorte  erhizt»  als 
gelbe  Dämpfe  übergingen,  DerRticlißand  wur- 
^e  snr  Kryftallifation  hingefeat  nnd  gab  AoGran 
SanerUeefalz. 

.  Der  Kranke  nahm  China,  Myrrhen»  FSr- 
berröthe,  Canthariden,  Eifen,  Kupfer,  Brand* 
wein  u.  f.  w.;  aber  alles  ohne  die  geringße  Ver« 
indernng  feiner  Krankheit. 

Die  OefPnnng  der  Leiche  gab  nichts  befoa- 
ders.  '  Alk!  Theile  waren  Welk^  ohne  Fett;  die 
Lungen  ohne  Gefchwiire;  das  HamfyAem,  die 
Nieren,  Harnleiter,  Blaf e- fchlaflp  nn 4  erweitert. 
Das  Qneckfiiber  drang  ans  deiha  Brnftkanai  und 
dem  Milchbehälter  niöht  rückwärts  in  das  Nie- 
renbecken; aliein,  in  die  Milchgefäfse  einge» 
fprüMi  ging  ein  Tbeil  delTelben  in  die  Hohl- 
uAd  Pfortader  über.' 


«       \ 


■S\Ä. 
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vm 

Flüchtige    Rexfebemerkuxigeii' 
im  Sommer  1798. 


Ich  machte  in  dlefea  Sommer  meii^er  OeljmJlV 
heit  wegen  eine  Reife  durch  einen  beträchtlicheft 
l'heil  vom  nördlichen  and  weftlichea  Temfclv 
land.  Ich  (ah  mehrere  Bäder  t  Tprach  viöle  wot» 
tireiRiche  Aerzle»  deren  Bekanuirchafft  and  Uff« 
(erhaltung  mir  noch  jeait  in  der  firinaernng 
manchen  (chlinen  Gennfa  gewährt«  und  mir  die 
frohe  Ueberzengnng  befeftigt  hat«  dafa  fs  mit 
nnfrer  practifchen  Medizin  wahrhaftig  nicht  Co 
fchlimm  hefteUt  ift,  als  unfre  neuen  medisi« 
nifehen  Rerolutionalra  der  Welt  gern  glauben 
machen  wollten,  im  Gegeiithell,  ilafii  der  Geift 
tiitioneller  Medizin,  vernfinftige  (aber  prattitoh 
brauchbare)  Grnndfätze,  ßeftreben  zur  Venroll- 
kommung«  Fleifs«  and  Benutzung  der  Lectfire 
nnd  Erfahrung,  ja  felbft  zunehmende  Hantumi* 
tlt  in  den  gegenfeitigen  Verhlltnifeen  der  Aente 
untereinander,  ungemein  zugenommen  habe«, 
und  im  Durchfchnitt  auszeichnende  Eifenfchaf- 
len  unfrer  teutfchen  Aer^te  find*. 

Bey 


•  ■ 

BfiJ  einet  (ölchen  Gelegenlitfit  macht  mßn 
«ioe  Menge  Bemerkungen  9  erhält  manche  practi» 
IchelVöti^en,  die,  wenn  fie  gleich  ihrer  Entfle- 
liung  nach  nicht  anders  als  flüchtig  feyn  köuneo« 
dennoch  nicht  ohne  InterelTe  und  Brauchharheit 
Und,  ni)d  die  Ich  um  Eriaubnirs  bitte »  den  Le* 
fetn  des  Journals,  eben  fo  flüchtig  und  zerftrent» 
als  fie  mir  vorkamen  •  mitznthcilen.  Ich  werde  ' 
aber;  um  auf  keine  Weife,  felbft  durch  Lob 
nicht ,  die  Discretion  zu  rerlelfteiti^  fo  wehig  als 
möglich  Namen  nennien ,  da  es  hier  blos  auf  Sa- 
chen« nicht  auf  Perfonen  ankommt. 

Auf  der  lufel  Rügen ,  einem  überhaupt  in 
Abficht  foinerNaturfch5nheit,  des  überall  durch«, 
blickenden  teutfchen  Alterthnms,  der  biedera* 
und  originellen  Menfchheit,  änfserft  interelTJiiten 
und  ehrwürdigen  Funkte  TeutfchJands»  war  ea 
mir  eine  angenehme  Ueberrafchung  |n  Sargärd^ 
auf  der  Halbinfel  ^asmund^  eine  neue  Trink« 
und  Badeanflalt  a&u  finden,  die  den  würdigen 
Pred^r  kon  Wülkh^  einen  Bruder  des  rühmllchft 
bekannten  Arztes  gleiches  Namens  zu  Bergen  in 
Kügen  (der  auch  zugleich  Braiiuenarst  iff-)  r.um' 
Stifter  hatv  Der  Quell  ill«  nach  dem  limriltched 
Qnalitätefn  zutirtheilen,  eifenhaltig,  und  erbilt 
dadurch  einen  grofsen  Vorzug,  dafs  die  Nach« 
barfchaft  der  See  Oelegeinheit  zu  Seebädern  giebt» 
die  in  Verbindung  jenes  Innern  Gebrauchs  eind 
fehr  wrikfaiue  Kur^ausmachen  müfsen;  Nur  ifk 
es  zu  bedauern^  dafs  noch  bis  je%t  die.  firlauh^ 


nifs  zu- einer  öfiFentlichep  Badeanfiglt  an  dff  na* 
he  liegenden  Seeküfte  fehlt»  welche  aber  wohl 
von  der  Humanität  des  Befitssers  erwartet  wer*» 
den  kann.  —  Als  eine  pfychölogirche  Merkwür* 
digkeit  mufs  .ich  noch  bej^fügen ,  dafs  bey  Bü- 
gen« eine^kleme  Infel  von  etwa. 700  Ein wohnerot 
Namens  Mönchgat,  liegt,  anf  der  feit  Menfchea 
Gedenken  kein  Dieb^  kein  Mörder,  kein  un» 
ehelich  Kind  y  und  kein  Bettler  exiftirt  hat. 

In  Doberan  fah  ich  mit  Vergnügen  die  Be- 
Aatignng  von  alle  dem,  was  uns  Hr.  Hofrath 
Vogel  über  die  Kräfte  und  Einrichtungen  diefer 
treulichen  Badeanftalt  mitgetheilt  hat.  £s  ift  zum 
Bewundern ,  zu  welcher  Vollkommenheit  diefea 
Ixiftitut  in  den  3  Jahren  ^  feitdem  es  angefangen 
wurde,  gelaugt  ift,  und  es  bringt  dies  der  grofs- 
müthigen  Unterilützung  des  Herzogs,  und  dem 
unermüdeten  Eifer  der  Directoren  (ohne  welches 
eine  lo  Ichnellß  neue  Schöpfung  unmöglich  ge- 
wefen  wäre)  unendliche  Ehre.  Die  Zahl  der  Bä- 
der, die  ich  fchon  bey  meinem  erUen  fiefuche 
lo  zweckmäfsig  fand,  iß  feitdem  vermehrt,  es' 
lind  noch  Douchbäder  von  verfchiedener  Art 
angelegt  worden ,  durch  eine  neuerrichtete  Ffer« 
4emühle  ;&um-  Auspumpen  des  Wallers:  aus  der 
See  ift  di^  Verforgung  der  Bäder  mit  Wailer  ver- 
mehrt und  erleichtert,  die  Wohnungen  in  Do* 
heran  find  vermebit,  die  Anlagen  zur  Frome» 
nade  verfchönert  worden.  Wenn  nur  eiwaa  m 
%vüofchca  noth  übrig  bliebe»  fo  wäre  es  dies^ 


»5*;  i^i.^'.^«r-c.    _^.    ^ _ 

Ö»  »Ul  JU.*v>.  «^    ..^..       

httnn  Ußv-  **v.-M..     ,.  . 

hier  Lit»*  üiCfc  c«a  ..  i^,  . 
SittiicLkeit  lo-t  oi::  a^vw^v^.  '^t...*.' 
giiügen.  angeben,  t.;uu  '.u  ^i^ü^.i.  ^^^  ^.  ^^^ 
»ichlalliicaen  Mifchun^  iL«  ^u^t^^uu^U  O.c-v;, 
heil  itt  Ui»urluatttiig.  Stoüliü^Mma  uu^  J^i^i^ 


« 
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gtniilj.    Stlhtk  die  Oegenw^tt  dd»  tienögß  §in 

dies  nicht,  fondern  befötderle  dl  aucfa  diesindi 

ganz  ficlithar,  da  ihm  jedet  Zwang  TerhAfat  tfl^ 

und  er  durch  feine  perrSnltche  AnnebmlichlKelft 

und    Heiterkeit   die  gan-«e    Gefeiircbaft   belebt» 

Um  nur  einen  fcheinbar   nnbedeutetiden»   abef 

in  der  That  ancb<fuT  andere  Bätler  empfefaliuigaÄ 

iverthen  Umftand  anauf^hren,  fo  ifk  es  hier  g»» 

(etzmäfeig  verboten,  den  Hath  nicht  vor  einaiU 

der  zn  ziehen »  und  der  Herzog  ifk  der  erfte,  def 

dies  von  niemand  erlaubt»  und  mit  guten  Em 

•mpel  Torgebi.  —   Was  die  dieBJährigen  inedi« 

sinirchen  Wirkungen   betrifft,   fo  üi>erlaffo  icll 

.  dies  dem  würdigen  Voget  ausführlicher  an  meU 

den.    Ich  erwähne  nur  zweier  Fälle»  die  mif 

VoraiigUc}i  merkwürdig  fchienen,  und  die  Kraft 

fiiefes  Bads  auffallend  ins  Licht  ßellen»      £in 

Mann,  der  fchnn  viele  Jahre  lang  an  epiteptt* 

fchen  Zufällen  gelitten ,  tii>d  dagegen  vergebens  . 

die  kräftigten  Arznejmittel ,   desgleichen    Pjnt^ 

tnonter  und  andere  mineralifche  Waffer  a»  der 

Quelle  gebraucht  hatte»  hat  fchon  feit  Q  Jahi«!!« 

tro  er  das  Seebad  zu  brauchen  anfing»  die(^  An««. 

£Uie  völlig  verlohren»  nnd  war  jezt  zum  drii« 

ten  male  hier.  «^   £xn  anderer,  deren  Nerruii* 

fchwindfucht  dem  Tode  nahe  gekommen  vmrt 

iRTurde    durch   das    Seebad    zuj    Bei^^demng 

fchnell   wieder   hergeffellt.       Ich  feibft   befand  ' 

mich    iu    Betreff   einer    Schwäche    des*  ainen 

A^g^f   we6>vegea  ich  hiehcsr  kam»   durch  dia 


^W^nduAg  des  kühleu  S^fibada  (14^16  Ofad>, 
lÜLBti  dor  Douche  von  SeewalTer«  ungemaiu  g«« 
belTerC»  Uebcrbaiipt  f/cheini  gerade  diefer  mitt* 
lere  Giäd  der  Reizung  t  V^btthden  mit  den  qua« 
licativen  £igeäheiten  des  Mineiralalcaiis  und' der 
^al^are  die  er  bat  •  für  inancbe  Arten  der  Ner* 
ypnCi^bvHlchd  und  kränklieben  Reizbarkeit  weit 
ffilTeniier  und  wobltbätigeir  zu  wirken,  als  di«  . 
nngieicb  ftarkere  Kräit  der  eifeilbältigen  luftUii- 
ien  Waß'er; 

in  Straifund  freute  ipb  micb  febr;    eineii 
iieuen  Beweifs  zu  finden»  dafs  die  Humanit&i 
lind   liberale  Denkart  Jiuch  unter  den  Aerzten 
Äuninimt.     £s  exlftirt  bier  ein«  Eiiiricbtung,  dii 
überall,  uächgeäbint  werden  (Qlite  (für  jezt  weiCi 
icb  nur  nocb  AlLnburg   j&u  neniien)j    und  dili 
den  Stiftern  lowobl»  als  dein: j«z|  ^afum  beroiii^ 
ders  verdienten  Hm:  AStS,ot ^Uttken  grofa«  fjir» 
inacbl;,   dne  medizinijche  PHyatgßJeltfiihafil     Sii 
vuirde  durcb  die  Herreh  Deneke;  U$lwig;  KtaU 
.und  Ha/ptfr^eUiftet,  und  bat  iicb  nun  fifi  «^^br» 
lang  eji^baUen,  welcbsf  irej;liöb  nichi'  fagen  wi^; 
alö  dab  ßje  gefti&et  würde.    Sie  rei^fammlet  fictt 
einmal  in  der  Wo^be»  ibr  Hauptzweck  ift;  üch^ 
init  d^r^^eueßen  Litexaturder  Medizin  und  Vhj^ 
^k  bekaiu^t  ifSt^iai)acjie^    daza.iivua  Bücher  nni 
j'oyicnale.axi^j^aff^^  eine  aii- 

^iebnUcfa^  JUbUofebq^^e^  ,  Äuifät»^ 

voi^fittlefen  und  ficb  coUe^ÜBobi  sii'  nnterhaUea; 
ichkwn  den  a(i^j-4i^i.:f^bÜ 


nicht  beibf  fchtldem»  als  wenn  ich  den  Schlolii 
einer  Schrift  dee  Hrn.  Afleffor  Haken  (äher  di$ 
Entßehungp  Einrichtung  und  den  Fortgamg  dew 
medizinifchen  Privatgefellfchaft  zu  Stndfund  i798t 
Wefinn  nun  die  genauere  Befchreibnng  findet) 
lierfetae.  „  [«tflen  Sie  nne  heute  den  Band  er- 
neuem »  den  Sie  mit  Ihren  verewigten  Freunden 
•fchloben ,  -  und  lallen  Sie  uns  vereint  immer 
den  grorsen  Zweck  erfüllen,  Menfchen  glücUiek 
XU  machen t  damit,  wenn  einft  am  Abend  unfrer 
Vage  der  AUbegIftcker  uns  an  höhern  Beftim« 
aiiungen  abruft»  wir  froh  una  fagen  dürfen :  jptr 
haben  gelebt.  9t 

In  Kiel  fah  Ich  mit  vielem  Vergndgen  du 
Krankenhaus  und  Krankeninßitut,  welches 
Uos  der  unermüdeten  Thätigkeit  des  würdigen 
Srofefler  .IT^ft^r  feine  Entftehung  verdankt.  Oh« 
ae  allen  Fond  unternahm  er  diieFe  wohlthfltlge 
Anilalt  für  Arme,  wurde  aber  nach  und  nach 
idnrch  fo  «ichliche  Bey träge  des  hiefigenPubü- 
ipums  unterftüst  (welches  diefem  zugleich  fehl 
grofse  £hre  bringt) t  dafs  die  Anlbllt  nun  14 
lahr  befteht,  ein  fehr  anfehnliches  und  woU« 
isitigerichtetes  Krankenhaus  vot  deir  Sudt  mit 
.Oarten,  Badeanftalt  etc;  befistt  und  nun  theQa 
jdurch  Heilung  .fu^  vieler  UnglttckUcbien ,  th#ib 
4nrch  UsiMEvtcht  der  Stibdirendell' feiirr  ^i^t'Git-* 
.iffiB  geftiftet  wird.  Zum  Bekg  fahre  ich  die 
Dehnung  vom  Jahr  1797  an.  DietUmmtKclMEiii« 
ftiim#  An  Anlkali  bettag  156a  iElthl.,  Wöbey  i<^ 
üiu  •*  M A/-^  A.  ......  .^:^  um 


ii«r1>enierKe»  ädth  die  BeytrSge  des  "PnUicnint 
560  RthL  betragen  haben.  "Der  Koftenaufwand 
betrugt 269 Rthl.t  woTon  7iiRthl.  fürArsneyen 
aufgingen«  Davon  wurden  behandelt  34.3  Kran- 
ke; von  dlefen  ftarben  46,  5  wurden  entlaffeiit 
£ig  ▼Mlig  hergeßellty  und  72  verblieben  in  der 
Kur.  '*  i 

Einer  der  vorzüglichßen  AugenSrzte  Tentfch« 
lande  theilte  mir  folgende  intereiTante  Bemei^ 
kungen  mit:  er  hat  die  Amaurofis  einft  durch 
die  Application  des  verftärkten  Sonnenlichte 
mitteift  eineaBrennglafee  ina  Auge»  geheilt  (mein 
Vater  heilte  einß  diefe  Krankheit  dadurch,  dafa 
er  den  Kranken  täglich  einige  Zeit,  in  die  Sonn« 
feheu  Uefa) ;  auch  bedient  er  fich.  des  Brenngia- 
f es ,  um  bey  tiefliegendei^ Augenkrankheiten  die 
hintern  Octgenden  des  Au^es  völlig  zu  erhellei^ 
um  aiies  deutlich  zu  fehen  (natürlich  mufs  maA 
fich  dabey  hüten,  dafs  nicht  der  concentrirt^fte 
Focns  diefe  Theile  trüFt).  —  Auch  macht  er  eine 
febr  linnreiche  Benutaung  des  Galvanismus^  um 
die  Gegenwart  der  völligen  Amaurofis  an  entde* 
cken,  welche^  zuweilen  z.  £.  bey  zugleicbvor« 
han denen  Cataracta  nicht  leicht  ifi«  £r  app^iairt 
Silber-oder  Gold  ans  Auge«  und  Zinn  an  die 
'Zungenfpitaei«  und  bringt  beyde  Belegungen 
in  Bierfibrun^;  fieht  dabey  der  Patient  den  be- 
kannten Bnta  nicht,  fo  ift  es  voUkommne 
Ainaurofis«  ,^,  ...  . 
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Efn, wegen  Teiner  gluclLHcben  Behendlmig 
dei  W  ihrifinnigen  lieröhjiiter  Ant.  v^ficherte 
»ich:  dafs  er  fein^  voraüglichdea  Raren  mil 
BellehofffS  Ptger  gemiiciit  habe,  dafs  aber  ellea 
darauf  ankomme,  ihn  nicht  Terf^lfcht  aa  erhat 
ten;  er  beiiede  ßch  blos  iler  Waraelt  welche 
beyin  Bruch  eir»  Krenzgen  zeige. 

Ueber  Pyrniont  (wo  ich  4  Wocheo  blieb) 
noch  etwaa  zu  fasen.  finde  ich  nach  dem»  wal 
ttti^rcard  *)  in  feinem  Metftarwerke  darüber  ge* 
fagt  hat  fehr  viberflüraig^  Ich  habe  mich  dtirch 
den  At^tfnfchein  und  Setbßgebraach  übersengt^ 
dafa  diefer  herrliche  Quell  immer  unter  den 
-tentfchen  Wallern  einen  der  erßen  PiStae  be« 
hant>ten0  undfich,  auch  wenn  16  anderi  Mo* 
den  kommen^  und  ih|vl  alle  Empfehlntigen  fehv 
Jen  rollten,  in  £wigkeit  felbH  empfehlen  und  er» 
halten  wird.  Vorzüglich  fcheint  er  bej  dem 
fiOphilent  Grade  der  Nervettfchwäche^  bey  ner« 

▼öfer 


e)  EiMXB  Buche«  was  flbrigenf  niclit  blos  als  tfo- 
fchreibung  von  Pyriii«nt,  fonderir  noch  w«t  mefllr 
als  oioe  von  denf  wenigen  klaffifshen  Werken  aber 
ehronifcbe  Krankheiten,  insbefondecef  flbäirdi«  wiob- 
tige  (.ehrel  von  den  chronifcheit  ^InfcfiEookungen 
im  Untei'leibe»  gelefen  und  Üudlrc  wardea  föUta» 
Wir  haben  nichts  fo  gründliches  ünil  präctUch  vor- 
trelÜiches  über  diefen  Gegenüand«  üi^d  dberhsupt 
gehört  dies  Buch  tvL  den  wehigen,  die'  ti^  wtitaa 
•   Aiahr  enthakaii «  tU  roant  daiiiu^a  fu^« 
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ip5rer'H7^öchondri6  and  Hjrßarie»  h9j  Anlagen 
sn  HimoTrhoideo  •  pafiivvn  Blutfiüfsen  und 
Gicht  em.aolTerordenUicbeA  Mittel  sa  reyn.« 
M^rkwtitilig  ift  «8v  dafs-er.  b«j  Epilepfien  nicht 
kilft,  fondern  ofl  TchadeL  ~*  Ich  Tah  ein  Mid^ 
gta  TOn  lg  Jahren ,  weichet  ^or  6  Jahren  durch- 
Schrecken  an  Armen  und  Beinen  vöUig  geläbml^ 
worden  war y  nnd  feit  4  Jahren,  wo  fie  jedeo^ 
Sommer  ^as  Pyrmonter  Waier.  an  der  Qoellf 
brauchte,  mit  jedem  Jahre  befler»  und  }ßt^i  tg^ 
▼oUkontoieu  hergeftefllt  war»  data  fie  völlig  frej 
beramgefaen  iind  mit  den  Hibad^n  alle  GeCchäftt 
▼errichten  konnte. 

Die  merhWrirdige'  DunAqnella  iß  bekannt  ^ 
Jie  Menge  der  lieh  hier  eutwickeindjen  L^fifäurf 
x(t  auüerord entlich»  und  ea  wundert  mich »  daf# 
man  htet  niciii  fchon  ein ö  Einrichtung  aqf  Be« 
nnt»uDg  dieies  wichtigen  Medicaments  suiH  ßin-r 
athniet),.iüiuauchen,  Injicicen  etc.*  gemacht  hßj^ 
£a  gäbe  di«£a  eine  neue ,  in  ihrisjr  Art  gan^.^ein? 
^ig^«  und  gewifa  für  manche  Krankbeit^Q 
höchft  wirkfame,  Küranftalt.  Stau  Heffen  ift 
Ae  mehr  als  eine  To JesanAalt  bendzt  worden  ; 
Tor  Q  Jahren  tödete  üch  da  ein.  Jude  bloa  darchar 
Heineinlegcin ;  eine  ganz  nette»  und  wahrfchitin< 
lieh  fehr  Tanfte  Todesart.  ^ 
»  Ich  fehe  es  für  eine  Cchätzbare  Acijntßtj^ii 
▼on  PyriBoiit  an.,.  . da Cs  die \40 tilge  Salzquelle 
durch,  die  Bemühungen  /liee'  Hm,  6eh.  Äattii 
Trampelimekit  im  Gebvaofib  ^[eikainmen  ad.    Ea 

Lj  iSk. 
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ift'eln  bloff  miiTiatircKafl^affer»  was  aber  dvrch 
die  Verbindang  mit  fixcf  Laft  viele  Nachtheile 
derblofs^n  Salawafler  Verliert ,  und  weniger  da& 
Magen  und  den  Ton  der  Fafer  rcbwäch«,  däbM 
es  fehr  nütalicb  bey  Skrofeln,  cbroniTdien  Vter-' 
fcbleimungen  nnd  Verftopfangen ,  gbnug  in  EU- 
tsB,  wo  das  £irenwaff(;rnicbt  paffen  würde«  ge*« 
braucht  wird ,  aäcb  in  manchen  Fällen  zur  Vor« 
'  bereitnng  auf*  den  eifenhaltigen  Quell  kennst 
Werden  kann«  - 

Leider  hfaiderte  mich  ein  Fieber»  die  nahe 

liegenden  wichtigen  Bäder ,  Driburgs  Nenndorffi 

'   Meyenberg  zu  befuchen.     Doch  hörde  ieh  viel 

'  von  der  grofsen  Menge  der  diesjährigen  Knrgl* 

ftot  und  den:  trefflichen  Wirkungen  des  Waffera 

%utienndorff.-<\^ 

Einen  merkwürdigen  nnd  höchß  traurigen 
pathologifchen  Fall  mufv  ich  hier  noch  erwäh-r 
nen:  £ine  lieben« würdige  Dame  wird,  fo  oft 
fie  fchwanger  wird»  wahnfinnig,  und  oft  bis  zur 
Kaferej,  und  dies  hört  nicht  eher,  aber  alsdenxk 
auch  fogleich  auf,  wenn  üe  entbunden  ift. 
«  "Es  i(l  bekannt,  dafs  bey  manchen.  Übeln 
Kachfolgen  fohhell  unterdrückter  Wechfelfieber 
kein  b'elTeres  Mittel  ift,  als  Wiederherftellubg 
des  Fiebers ,  aber  dafs  dies  oft  fehr  fchwer  hSjit. 
Ddrch  falzigte  Laxinnittel ,  Digeftivpulver.  von  • 
Mngnefia  nnd  Cremor  tart^  habe  ich  einigemal 
diefen  Zweck  erreicht,  aber  nicht  immer.  Ein 
eiter  bewährter  Sr^cHker  erzählte  mir,  dafa^ 
i.:    .  veini- 
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«iangemal  dM  Fieber  daroli  Cart.  Mezerei  wieder 
hergeßellt  habe»  indem  er  denfelben  auf  beyde 
'Arme,  bc^de  Seiten  des  Unterleibs  und  die 
Schenkel  sogleich  auflegte.  Es  ift  bekannt^ 
dafs  bey  der  Wirkung  des  Seidelbafts  leicht 
Schauer  und  Fieberbeweguogen  entgehen.     .  . 

•     Ä.  H. 
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Em  paar  Worte  über  die  Kur  derHaraor« 
rhoidalkolik* 


£lin  Leinwändweber  von  50  Jahren  litt  fept  ei*. 
Iniger  Zeiten  öfteren  Koliken,  Rückenrchnaer^ 
Ben  und  Leibesverftopfungen.     Der  abgehende 
Koth  war  mehrenthells  fehr  liart  tfnd  dnnkel- 
brann,  nnterweiien  aber  mit  einer  weifaen»  mit 
BlutOriemchen  gefärbten  Schleimdecke  übersp- 
gen;     1794  den  igten  Dezember  6ekam  er  aber« 
mala  einen  heftigen  Kolikaufall,  wogegen  er* 
weichende  Klyfiire,   lauwarme  Umfchlage  auf- 
den  Unterleib,  und  innerlich  Ho£Fmanna  Tro- 
pfen von  einem  Wundarzte  angewendet  wurden« 
Weil  fich  die  Schmerzen  hierauf  nicht  minder- 
ten,  fo  wurde  ich  am  fiiften  d.  M.  zu  Hülfe  ge- 
rufen.   Der  Kranke  klagte  noch  über  die  heftig« 
fien  Schmerzen  des  Unterleibea;  der  Bauch  war 
äüfserfl  dünn  und  zurückgezegen ,  das  Geficht 
blafe,  eingefallen,  hippokratifch,  der  Puls  klein« 
gefpannt  und  gefchwind,  die  Wärme  des  Kör- 
pers eher  verringert  als  vermehrt.    Seit  geßern^ 
WOllto  det  Urin  tchon  nicht  mehr  gehörig  ab*. 

*UCteiu 


flleHien.    Aiif  die^,  von  dem  Wand^rzt«  be^gtr 
brachten  Kl^^dire  war  weniger  harter  Kqthi  ab- 
gegarrgeh.     Die  Fran  dee  Kranken  erzählte  mir: 
ilafs  der  Patient  ein  paar  Tage  ssiuyor  verftopft 
gewefen  nnd  über  fei6e  gewöhnlichen  Racken- 
fchmerzen  geklagt  habe. '    Ich  verordnete  föU 
gende  PaUer:   ttec.  tloi\  Suljfh.  gr.  xv.    ArcaiU 
duplictit.  drß.   M.  F.  Pülv,  p.  Do/,  dent.  taU  Nföt 
^ij.  S.     Alle  anderthalb  Stunden  ein  Pulver  zti 
siehnaen,  big  Bwej  oder  drey  Oe£Fnangen  erfolgt 
find.     Während  der  heftigßen  Schmersen  mufa- 
tc  er  so  bis  25  TiOpfen  Laudan*  Uquid.  Sgitnfu 
nehmen.    Hierbej  liefa  ich  lauwarftie  Umfctflä^- 
ge  von  Cicuta  und  Hyasbiamus  auf  den  Übterlelb 
nachen  und  erweichende  filyftire  fetsen. 

Am  fioften  waren  die  Sdhmerzen  nutV6nlg 
gelindert.  Der  Kranke  hatte  nur  eine  breyichte 
ÖefFnung  gehabt.  Ich  vlerfchrieb:  Rec.  #/oA 
Sulphur.  gr.  xv.  Majgnef.  atb.  rfrß.  Ol/d.^kr. 
gtt.  j.  M.  F.  Pufi;.  p.  DoJ.  dent.  Do  f.  tat.  Nro.xlf. 
S.  Alle  c  Stunden  ein  Pulver  zu  nehmen  —  -*- 
tieft  die  krampf&iilenden  Umfchläge  und  erwei- 
chenden Klyftiie  (•rtfetzen,  den  Gebrauch  des 
Mohnfaftes  aber  ansftellen.  «->  Gegen  Abend  wa- 
ren die  Schmerzen  merklich  vermindert;  der 
KranXe  hatte  einen  weichen ,  mit  vieieni  Schlei- 
me gemifchten  Stuhl  gehabt»  und  konnte  nun 
•nch  den  Urin  wieder  beUer  laiTen.  —  per  Ge» 
brauch  der  Pulver  wurde  fortgefezt.  ^ 
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tei^  "i^*  KTMike  war  antfijfir  aad  ham 

km  y<r»fiiiMte  auap  frignntte  Anapcy :  B0C.J3or. 

«/.  p.  Tüj.  JL  F.  PmliLf. D»/.  ^/p.  DotT-  i»iL 
Sn».  uj«  S.  Mcrrgeu  aadi  dem  FräUackc^ 
«Bd  HB  ic^  Ukr«  SadiTnifTagi  um  4  ükr. 
AheodB  htjm  SchlafMg^hco  ein  Pulver  mm  \ 
wktmt  —  Es  wurde  Uerbef  dam.  Kn&keB  eisfe- 
IdüHtz  daf»,  weno  er  bcjm  Gebnache  dieCer 
PoJvertiglicbBelBraijswej,  oderhorhltMudicy 
breyichte  Stühle  habe»  (oUse,  er  dielelba  fpai- 
famer  braocben  nüfae*  —  Durch  eioen  die^wd- 
cbcotlicheri  Gebrauch  dieCer  PalTer  wmdo  er 
von  feuien  alten  Anckenfchmersen»  Verftopfioa- 
gta  and  noch  ekligen  andern  Befchweiden» 
worüber  er  feit  mehrem  Jahren  geklagt  ketten 
dergeftalt  befrejet,  dafa  bla  jest  noch  ketne 
Spur  von  dem  alten  Uebel  sornckgekom« 
men  ift. 

Bemerkungen.    Data  der  Schwefel  wider  mU 

lerhand  Gebrechen,  welche  von  Hämorrhoidea 

•raeagl  werden  •  eine  gana  vorzüglich  wirkfame 

Kraft,  befitse»  nnd  in  diefer  Hiniicht  als  Specifi- 

dkaeinorrhoidalet  >renn  ich  mich  fo  auf« 

darf»  angefehen  werden  könne»  ift  ei« 

tnng«  die  anf  eine  fo  zahlreiche  Men* 

MCktongen  nnd  Verfachen,  beruhet» 

:  irgSe  Zweifler  dagegen  nichu  voti 

Er- 
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ErhtbUchlceit  anfftellen  kann.  So  atugemadit 
richtig  dierer  £rfahnuigtfats  at)eT  auch  immev 
fejn  mag,  To  wenig  fijid  wir  doch  bis  jest  mit 
dtr  eigentlichen  Kraft,  wie  der  Schwefel  ihciter 
angeführten  Rücklicht  wirket,  bekannt.  Ein» 
Srklfirnng  der  Wirkungaart  des  Schwefelet  w^ 
che  gans  jülein  auf  die  Gefetse  der  Phjfik*  xuaA 
Chemie  fdbet,  hat  Hr.  Geh.  Rath  C:L.Uoßmam 
.  geliefert.  Der  Schwefel ,  fagt  er ,  wird  erft.  oAn^ 
doch  nur  Toraüglich  in  den  dicken  Dirmen  auf* 
gelöfat  nnd.  in  .Dünfte  verwandelt.  DMt  vh 
«fiolfäuren  .Dünfte  .  befitzen  einen  hojien  Gnd 
von  «Antifepticiiät^»  wodurch  die.Verderbnifa  deo 
Hämorrhoidalblatea  and .  6i&%  Kothee .  vetbeJEart 
wird.  Weil  aber  alle  oder  doch  die  meiftea 
nachtheillgen  Folgen  der  Hämorrhoiden  von  die» 
fem.  verdorbenen  BUite  hervorgebracht  werden» 
und  deriKoth  die  Verderbnile  dee  Hämorrhoidal« 
blutet  befördert;  fo  leuchtet  mir  ein,  wie  dojrch 
die  antifeptifcben  Schwefeldünße  die  Hämor- 
tbeidalbefchwetden  gehoben  und  getilgt  wec^ 
den.  —  .    . .  , 

Ehedem  hielt  ich  diefe  Erklärung  fiir  die 
wahrfcheiulichfie,  und  habe  auch  im  (aweyten 
Theile  meiner  Beobachtungen  und  Scblüfae  aua 
der  praktifchen  ArsDeywillenrchaft  einige  Fol- 
gerungen darauf  gebauet :  feitdem  ich  aber  mei- 
ne Begriffe  von  Verderbnifa  im  lebendigen  thie« 
4EKchea  Körper  und  von  der  Wirkung  der  foge* 
.naui^ten  antifeptifchen  Mittel  nach  den  Lehr^ 
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\ft0r  iienem  Pathologio  sn  berichtigen  gefacht 
habe,  kann  ich  diefer  Erklärung  nicht  mehr  To 
gUps  bejAiminen.  Es  würde  den  ifiaam«  wel« 
ihir  ffir  praktirche  Gegenft&nde  bettiainit  ill,  sa 
tßht  beengen  •  wenn  ich  dein  prüfenden  LeCee 
nfine  i^ründe  hier  fimAändiich  entwickehi  wolK 
fef  davon  aifo  bej  einer  andern  Gelegenheit« 
Kur  noch  ein  :paar  Worte  erlaube  man^  muhm 
fiedanken  über  die  Wirkungsart  "dea  SckweCeli» 
äh|  jwftihaeinorrhoidaie  ansuaeigen.  Man  kann 
eeiii«h*'laagnen,  dafa  der  Schwefel. vorxügUch 
$usk  in  den  dicken  Olriaen  in  Oünfte  ati%e^ 
löfst.  werde«  Wer  nnr  einmal  die  garßigeli  FhM 
tuä^-.  weiche  be^m  Gebrauche  des  Schwefiela  ab^ 
gehest  gerochen  hat»  tind  dabej  weifst-dafa 
die  Kactue  demnngeachtet  keinen  befondert 
Übeln  Gefchmack  eu  haben  pflegen^  der  wird 
dtefoe^  nicht  läugtien.  Hrn.  Hoffmann  bleibt  daa 
Veriiienllt  die  Aerate  hierauf  auarft  aufnaerkfani 
gemacht  bu  haben.  Dicfe  Dünfte  befiizen  eine 
fohr  reisende  Kraft.  Wie  erßickt  (kid  nicht  di# 
Dijitifte  des  angezündeten  Schwefels  und  HCsc 
üjh  diefes  wohl  von  einer  andern»  alis  ihr#r  rei* 
»imden  Eigenfchaft  ableiten  ?  Vermöge  diisfet 
r^lKS>nden  Kraft  mbfsen  iie  alfo  die  auegeilehn* 
tcn  Uämorrhoidalgefäfse  %xt  einer  ftSrkern  Ae^ 
actian  bewegen,  und  nun  hierdui^h  dieStocknnft» 
-gEm  und  £ntmirchungen  Aler  Sifte  im'  ElSm«)«* 
yh^d^^fjf^em  heben.  Die  Wahrheit  diefer  <Be^ 
lg  leuchtet  aus  -der  Beobaohtwig  ^n» 

dafa 
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i^tfii  ii» -HlmotrhoMaUiboI  be^  einigen  Perfti- 
Hen  durck  den  Getfnmch  dlet  Schwefels  Ter- 
fchUttiineTt  wird.  Nach  den^  voThin  vorgetrtP 
genen  Gimndtlktzen  der  Humoralpathologie  ift 
diefei  nnerkürbar;  wenn  man  aber  «nnimitiC^ 
,  dafa  der  Schwefel  hier  bioa  durch  feine  topifcbb 
Eeiaiang  i^irket;  fo  fpringt  in  die  Augeri,  wfie 
•rnnn  bey  Perfoiieh,  welche  ein  aafeerft  r^issbar 
res  Gefäfaryßeni  haben ,  in  den  Hämorrhoid^« 
gefäfsen  Krämpfe  erregen  nnd  die  Stockung  Bis«  ^ 
fbrdern  kcihnei;  ^^  Diefe  Berichtigung  glaubt« 
ich  den  Lefern  meines  fiuchea:  Beobachtfutgm 
und  Schlüjse  eta  fchuldig  aü  feyn  lAid  kehrö 
ftu  den  praktirchen  Anxnerhungen  «uräck.^ 

Schon  mehretemale  habe'ich  ^ie  Bemerkung 
gemacht»  daCa  der  Schwefel^  den  man»  wi^  ge-« 
fSigt»  aU  ein  fpeCififches  Mittel  wirler- allerhand 
Hämorrhoidaibefch werden  betrachten  käpn^  eht^ 
weder  aliein  für  iicfa»  oder  in  Verbin dutijg' rirJee 
gelindabführenden  IVlittelfalaieS  in  der  HämorrHoi' 
datkolik  bej  weitem  fo  wirkfam  nicht  ift,  äs  inL 
Gefelifchaft  der  Magnefia.-  Oiefes  lestere  Mittel 
fcheint  hier  vor:iügUch  durch  feine  iabforbiren- 
de  Kraft  y  wodurch  ei  die,  im  Darmkauale  llcfai 
aufhaltenden'  Schärfen,  welche  an  der  EhiOe* 
hrung  deir  Hämgrrhoidalkolife  Jedeämai  gevgiti 
Tiel  Antheii  huben,  figiret  und  tuüwirkiiU 
mächt  •  SU  fiaiun  att  koniuinMw    ' 


Dai  Mynhencfxtnet  pflege  ich  b«|r  lamelier- 
lejr  Himorrhoidalberchwei^den  aue  dem  Grande 
4ein  Schwefel  saaufetsen,  theili,  um  dadurch 
der  Verdauung  sn  Hülfe  au  kommen,  theib» 
nm  durch  die  f eisende  Kraft  deffelben  den'Um^ 
trieb  der  SSfte  dea  Unterleibs  au  befördern,  und 
alfo  dadnrch  su  langfame  Bewegungen  und  £nt- 
mifchungen  der  Säfte  im  Uämorrhoidal-  und 
Pfortaderfjftem  au  heben  und  zu  verhüten.  Ana 
Reicher  Abficht,  und  wenn  ändert  keine  Gegen- 

.  anaeigen  folcbes  verbieten,  wähle  ich  auch  wohl 
fiatt  deilen  die  £ifenfeile. 

Wenn  man  Ferronen,  welche  an  SSure  in 
den  ertfen  Wegen  leiden,  die  Schwefelblumen 

^Terordnen  will,  Co  rathe  ich  diefe  suvor  abwe- 
ichen mtL  laflen;    damit  die,  den  Schwefelblu* 

.men  gewöhnlich  noch  anklebende  fireje  Säure 
kein  Sodbrennen,  Magendrücken  oder  andere 
Magenbefch werden  errege,  wie  ich  et  eih 
paarmal  bey  einem  Hypochondrifien ,  der  eine 
chronifche  Säure  in  den  erfien. Wegen  hatte, 
und  verfchiedenilich  bey  Ferfonen,  die  einen  . 
fehr  empfindlichen  Magen  haben ,  vom  Gebrau- 
che der  unabgewafchenen  Schwefelblumen  ge« 

.  fehen  habe. 

Das  Opium  leiftet  bey  Hämorrhoidalkoli- 
ken  feiten  wefentlichen  Nutzen ;  weil  es  Ver- 
ftopfnng  verurrafibt  und  dadurch  die  Stockung 
in  den  Hämorrhoidalgefäfsen  befördert.      Nur 

dann. 
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dann  •  wenn  dit  Schmerzen  änröerft  heftig  find 
und  lang  dauern,  ift  der  Gebrauch  dieres  Mit- 
tels noth^wendig,  nm  dadurch  die  exaltirten 
Lebenskräfte  herabzuftimmen,  und  künftige 
Entxiindangen  vorzubeugen. 

AUxßndeit  Rave,  M.  D. 


i 
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kurze   NacHrichtea   und    xnediziiiifcluj 
Nöuigki^iteii 


Wirkfamkeit  der  wai'meh  £inreibnngcn  mit  Olirnioi 
bejib  Scheintod  und  Alter fcIi wiche«  ~ 

£)er  Eogiircke,  sii  Alexandria  in  Ägypten  refi^ 
dirende  öeiieralköurnl  Mr,  Baläwini  em  tiefclen« 
kender  Menrcbeiifraund  tind  Erhtider  des  neuen 
Mittels  gegen  die  Pöß.  hat  vor  meiner  ^nXanft 
in  Egypten  feinen  mthr  als  ßebeuzigjahigem 
Tre'^Mdt  Mr.  Wilth,  in  feinem  Haus  zn  Äicxandriii 
iiifgenommen ;  welcher  von  Bombay  aus  Oftin« 
dien  nach  Suez  am  rothen  Meer  einen  fehr  Har- 
ken BiutAufä  durch  deii  After  mitbrachte,  un^ 
lialbtodt  von  dannen  nach  Kairo,  Rorette  unit 
Alexandria  in  das  Haus  des  Mr;  BaUwin  über« 
bracht  wurde.  .  Dort  hat  er  täglich  ^ine  fchreck» 
liehe  Menge  Blut  verl(»hren,  bis  er  eudlich  todt 
SU  feyn  fchieii.  in  diefem  Zulland  des  Scbeih* 
todes  fand  man  Mr.  Willis,  ohne  ^eigentii^H 
au  wifsen,  wie  lang  felber  fchön  gedauert  hatte; 
Oenog!  er  war  ohne  Athem,  ohne  Puls,  eifs» 
jtalt,  lleif,  und  ohne  die  geriogfle  merklich« 
Bewegung.  Sobald  dlefe  Umfiände  Mr.  Baldwifi 
cemelilet  wurden,  eilte  er  den  Scheintodten  au 
'eben,  und  hielt  ihn  anfänglich  für  todt;  . AI- 
/einö  £rfahruneen  bey  der  feft  gabeiil  ihool 
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den  Geidniren  efn  sn  Terrnch«!!;  nb  Reibnngm 
mit  erwärmten  Olivenöl  nicht  im  Stande  wäreik 
den  Leb'eosfiinXen,  wenn  er  noch  nicht  gana 
crlofchen  wSre»  äu  erhalten»  und  nach  und 
nach  die  nöthige  Lebenswärme  «a  erwecheOf 
Sogleich  wurde  reines  Olivenöl'  warm  gemach^ 
VLiid  Batdtvin  9  ohne  lang  auf  Flanell  sn  wanen, 
fchnitt  von  feinem,  mit  einem 'Wollflofip  über« 
ftOgenen.  Div2n  ein  Stiick  ab,  und  fing  an  di^ 
Brnflu  den  Magen»  den  Bauch,  die  Handilächea 
und  die  Faffironlen  i^e$  Srheinbartüdten  asßing^ 
-lieh  gelinde,  fcx^ann  aber  ßä>ker  zu  reiben.  Bald 
darauf  gab  Mr.  ir:!lis  fchwache  Zeichen  dea  Lor 
bena:  er  athmete  ein  wenig,  der  Pula  ßellte  IxcJfL 
fehr  fchwach  wieder  ein  etc. 

Da  man  aber  mit  den  Einreibungen  dea  titA 
wärmten  OJiveiöJa  'fortfuhr  und  fie  verßärkte^ 
wurde  auch  der  Pula  immer  ßjirher,  und  des 
lUr.  If^illis  kam  zur  n n au ffp rechlichen  Freudd 
feinea  FreunHes  gäücltrh  zu  tich.  Demunge* 
jichtet  wurden  die  Reibungen  mit  warm  gemach« 
fen  Olivenöl  uorh  immer  fortgefezt»  und  dem 
Puls  UiU^de  endlich  fo  flark  •  als  ob  der  Pazitnt  $in 
hitziges  Fit^har  hättel  Ala  Mr.  BaMwtn  fall,,  dafi; 
Mr.  Willis  voll  Leben  war,  i^ng  er  vergnügt  sa  ^ 
Bette,  und  befahl,  den  Paaienten  anfa  beße  sia 
fiefurgen  und  warm  zu  halten.  Jedoch  sum  Un- 
glück wurde  diefer  Befehl  nicht  voUaogen;  def: 
E'ofaen  Zimmcrhitse  wegen ,  fo  durch  die  Koh« 
n  zum  Oel wärmen  noch  vermehrt  und  unef«» 
trägUch  wnrde,  machten  die  Krankenwärter  das 
Feußer  auf;  der  Patient  fcblief  ruhig  ein;  eim 
kühlte'  ß'dh,  und  dea  Morgeua  fand  man  ihn 
wirklieb  toiL 

Diefe  merkwürdige  Begebenheit  Terleitst 
naich,  zu  wünGcheh,  dafs  man  die  IVwkfO'inkei^ 
der .  Reibungen  mit  reinum  und  efipärmten  Olivenöl 
teu,  jetiem  Scheihbdttodten^   mif  die  Probe  fieUem 

audio.  Imini.  VII.  Band.  a.  acihch»  M.  ^^^ 
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TTficb  et  WS«  ninrt  Icli  bejfdgtm«  Ib;  BaUt- 
win  iä  ein  Mann  von  beyläafig  lechzig  JahTea« 
mild  hal  darch  reinen  langen  AofenihaU  ia  war- 
nen  Läuderu  nnd  darch  feine  fitzende  Lebc&ir 
art  ejT.c-n  groFsen  Theil  feiner  voraoaligen  He^- 
lalifchsii  StärK^  verloreu.  So  aft  er  aber  ein 
laues  Bid  nimmt,  und  eine  Kaffeefchaale  reinee 
Olivenöl  in  die  Badwanne  gitTst,  fo  lühlet.^f 
§U:h  allgemein  geftärki»  nud  latt  fo  kraitvoU  Wie 
In  feiner  Jagend.  IVärt  es  nick-  ansuratkem^  d'jfi 
Per  fönen  9  heif  wilch^n  älter  und  Schwae»*^  herM^ 
nahen  ^  alle  tt^nchen  fi.i  ndtr  zwfymal  dem  Bet/fpid 
des  i/..  baliuin  »aJi/ •i/ikc'**  mJckten?  (Vom  Hra. 
Graten  TOn  Berchtoid  suitgetheilt.) 


9. 

tftCcliichta  tinet  LaberTerfiorfnng  und  darauf  erfblgnr 

OalbfucLt. 

Der  Rafchraacher  B.,  5?  Jahr  alt»  kachekp 

ttfcht  cOTtfiilirte  mich  im  Monat  October   1795. 

Vor  länger  ala  einem  halben  Jahre  wurde  er  ei- 

iies  Tages  canz  nnverrouthet«  während  der  Ar- 

brit,  von  itarkem,  wohl  eine  Stande  lang  daa- 

^nden    Fitberfrofte«     welchem    mäfalge   Hiu« 

falgtf«  befallen.    Von  nan  an  nahm  nicht  allein 

Her  Appetit  sam  fiflen   abt   fondern  er  fpnrte 

ehch  Sinken  der  körperlichen  Kräfte,  unruhig« 

Bewegungen  im  Unterleibe,  fchla&ofae  Nächte« 

£a  liam  ihm  awifchen  die  Schultern ,  gab  Stiche 

ins  Herz ,  machte  den  Odem  beUommen ;  von 

der  Brnft  20g  e«  weg  unter  den  Nabel»  wo  cf 

■eein  Klampen  liegen  blieb,  und  webey  der 

verleib  au/getrieben  wurde.     Bald  war  es,  alf 

in  ihm  Stiche  mit  einein  MeHer,  bald  aber 

•^  mit  der  iFauft  geg'^ben   würden.     Obiga 

Wtrdaii  wurden  jedeamal  btj  nicht  Gelten 

cin^ 
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^trelMdbr  Verftöpfatig  dei  StoKb  iritilielitl 
£b  fand  fich  Fiihfsefchwulft  ein;  iHe  Geüchtf- 
farbe'%ratd«  Xchmtttsig  atid  fahl»  der Koth  afch^ 
grao» 

£itl  sti  Ratlie  l^^ftngetier  Chtf  uttf  nannt«  dl# 
Krankheit  eine  AasBehrnn^^  tmd  verortneie  de^ 
gegen  allerley  Kräuter«  Dei  hleiranf  conrulirM 
Arst  fand  die  Umftinde  To  Tonietbat,  dafe  er  An 
ein  miralifchfs  tiiebrrl^  hetitelte. 

Be)r  nieinetn  ef ften  Befuche  klagte  Sex  Kratu 
%B  Toraügiich  i.fer  kardi.'il^irche  Befcb werden» 
ßarke  Aiiigetriebeniii^Lt  des  Üuterleibeii,  Angft» 
Ma^sendnw  Kern  islr  meytite  t  en  (ey  .  als  ob  £ck 
etwas  leben  iscb  in  feinem  Leibe  bewege;  von 
der  rerhten  Weiche  viehe  es  nach  c^er  Broft  und 
von  Ja  nach  dem'  Nabel  eu.  So  bald  es  wieder 
iuf  da»  a]te  Fleck  in  die  rechte  Weiche  gekonk^ 
tnen  iry,  fpure  er  Rniie.     Seir  einiger  Zcitennf» 

?)H:ide  er  dann  nnd  wann  Rücken  Feh  metmen  und 
ncken  am  Maftdarm.  £r  habe  mebr  Dnrft  ali 
Hunger,  auch  zeit  her.  dann  nnd  wann  leichlt 
Fieber hewegT.r. gen  bemerkt.  Die  .Zange  fand 
ich  waiFsrchleiniigt  belegt,  d«n  Pnla  etwaa  gttn 
rei'^t.  Äla  ich  daa  anfg<'triebene  Ahdomeb  nua 
ierruchte,  £and  ich  die  Lebet  beträchtlich,  hiti^ 
fo  daFa  ich  ihren  obem  Hand»  nebft  einem  Their 
le  dea  Seitenrandea,  deutlich  tinterfcheidett 
konnte.  Ich  verordnete  für  hettte  einige  Taflet 
enn('pa6m<iJirchen  Thee«  tuid  Einreibndg  eine# 
der^tairhen  Ungnenta»  worauf  fich-anch  dh$ 
Cardialge  bald  verlor«  Am  folgenden l'age galr 
ich  Visceralpillen  mit  textr.  Cheiidon*  maf.  Znl 
die  Stelle  def  Verhärtung  liefi  ich  ein  tefolf faea« 
dea  PflaOer  legen. 

Nach  «twa  achttägigem  Öehtäticli  diefit 
Mittel  bekam  Patient  ein  gallichiea  Fieber  mit 
heftigen  Rücken  Tchmetzen«  Daa  Fieber  dauert* 
8  Tage.  Am  dritten  Tage  wurden  die  Rücken«; 
lihttMrMUe  tm  heftig  t  datv  ich  eine  Adet  am  Fn(k 
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ASnen  h^tuL*mn^6tßt  woranf  fie  {«gleich  vet- 
Cchvi-ancleQ.  Am  Tierten  Tage  war  fönnltche 
Oelbfucht  da.  Daa  WeiCte  der  Augen  und  der 
canr.e  Kbrper  seigte  fich  gelb  tingirt.  Der  Uvia 
hatre  die  gröfaefte  Aehnlichkeit  mit  heUem  bran«* 
nei  Blere,  liefs  ein  ftarkea  granea  Sediment  ftl- 
len .  und  firbte  Leinwand  gelb»  Die  Zunge  war 
Mal  den  Seiten  gelb  nnd  weiffUch,  in  der  Miita 
^boT  braanlich  belegt;  der Gcrichtoack  bitter,  der 
Afpetit  fchlecht;  dann  und  wann  mufete  der 
Kranke  anfrülpren,  welches  ihm  ^ebr  wohJtbat; 
die  unruhigen  Bewegnngen  im  Ünterleibe  waren 
nur  noch  matt  und  l^hwach. 

Ich  liefs  Pulver  ans  CrijßaV,.  Tartar.  Magnef. 
al6.  Nur,  def.  und  einigen  Granen  Roil.  ip#cii* 
citaffA.  nehmen ,  das  Abdomen  mit  einem  Cata- 
plasm  aus  H^rft.  Uijos'.ijam.  Flor.  Verhasc.  Chawui- 
mill.  und  Leinkuchen  in  IVlilch  gekocht,  warm 
bedeckcBl  f&uerliches  WaEer  und  aiitiCpaeroodi* 
fcbeu  Thee  trinken.  Nach  eini|;en  Tagen  gab 
ich  frfth  nnd  Abende  Pillen  ans  Gwmmi  omiRO- 
miac>  Sapon^  VeneU  Ala§  und  Rhabarber.  Uit 
unter  trank  der  Kranke  Hanfmilch  nnd  Battcr* 
milch.  Die  Pillen  bewirkten  tigllch  mehrere 
Abführungen,  nnd  der  Roth  ward  nach  und 
nach  gelblich«  der  Urin  immer  gelber.  Gegen 
Abend  fanden  fich  leichte  Fieberbewegungen  eini 
Der  Appetit,  blieb  fchlecht. 

Unter  dem  Oebrauch  diefer  Medicamentn 
war  die  Gelbfucbt  nach  Tierftehn  Tagen  faß  ganti. 
^er[chwnnden  und  die  Ueberverhärtung  voUendif 
aufgelöfst.  lat  gab  ich  wegen  des  immer  noch 
fortdauenjren  Mangele  an  Efslnft  ein  Brechmit- 
tel aujB  drittbalb  Granen  Tartar.  emei.  nnd  einem 
Scrupel  CryfialL  Taart*^  ala  aber  nach  einigen 
Stunden  hierauf  kein  Brechen  erfolgt  war.  wiit> 
den  nach  und  na^ch  noch  drej  Gran  Tort-  fiHi^m 
pgeben.  Aber  auch  hierauf  aeigte  fich  fceiiift 
irechen^  foudern  bloa  »wey  Tage  lang  amhrciai 

Visiten- 
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laxlrencle  Stühle,  v^ährend  fleoen  der  Appetit 
vriederkebrte,  und  die  Gelbfücbt  völlig  vet- 
fchwaud.  Zum  Berchiufa  d^r  Knr  gab  ich  Lr« 
^uor  anodiffu  tL  mit  etwas^Tmr^  t/it frtfic.  vettott 
(von  Hm-.  D»  Vogel  in  Stadt  lim.) 


5. 

Matterblutflnfs  mit  Kfttnpher  gebeile. 

Vor  obngeföhr  einem  halben  Jahre  wurde 
ich  zu  einer  f  rau »  die  vor  fünf  Wochen  bereite 
ein  gefundes  und  voUkommen  ßtrkea  Miidchen 
gebühren  hatte,  gerufen.  .Oaa  Schreyen  ihrer 
Kioder  und  die  i/lenge  Menfcben,  die  ich  bcf 
ixieiner  Ankunft  fand,  fei^e  mich  in  dn  nicht 
geringes  Erßanneu,  welchea  durch  eine  Men« 
ge  au  die  Erde  gelaufenes  BleitB  um  ein  groüe^ 
yeinnebrc  wurde..  In  dem  Bette»  welohfes  eincfm 
Blutbade  lehr  ähnelte«:  f^nd  ich  eine  abgeaehrre# 
}(leine  Frau,  in  eine  entfetstlic  he  Menge  Beiteri. 
eingehüllt,  liegen,  die  mehr  einer  todten #  de 
lebendigen  rerfon  glich..  ^Nach  näherer  Unter* 
fuchnng  .und  Befragung  erfahr  ich  deiin>  daf#- 
iie  daa,  in  der  neben  ihren»  Bette  Oebenden 
Wiege,  liegende  Kind,  vor  fünf  Wochen  ge^ 
1>ohren9  die  Geburt  aber,  nach  Auaf^gmig  der 
Hebamme,  gut  und  ohne  befondere  ZnfäUo  vcms 
Ratten  gegangen  wäre,  die  Lochien  auch  geh&»- 
vig  gehabt  und  in  der  dritten  Woche  verlohren 
habe,  äibrigena  gefund  gewefcn  und  daa  Kind 
lelbll  iäugete«  D*e  Kranke  felbft  konnte  tov 
Mattigkeit,  wegei^  dea  heftig  erlittenen  Blotver- 
luftes  nicht  fprechen,  beftAtigte  mir  eher  doch 
ilaa  Ansgefagte  durch  ein  Koptnicken  *  ale  wahr. 

Nachdem  ich  die  überhäufien  Bitten  hatt« 
iNregnehmen,    die  Kranke  felbft  in  eine,    dea 
Kopf  evaiedrigte  and  daa  Kreu  M«f  1»  fiVTihx* 
SI 5  ^^<^ 
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If^g«  aa  brinsren  befohlen  hatte,  TiDterhchte  icli 
dcu  Miiuermund,  mit  den  zuvor  in  O-^l  eet-iicg- 
fen  Fingern,  den  ich  znCammengevosen  fand, 
^nd  tnifemte  2q^lekh  das  geronnene,  in  der 
]^liJttcrfcheide  beändlicbe  Blut.  Nun  licls  icfi 
•inen  Tampon»  der  mit  einer  wäfsrigten  Alaan« 
auflöfung  war  angefeuchtet  wor-^en  in  die  Mut* 
terfcheide  bringen«  verordnete  Umrchla^e  ana 
Ef^ig  und  Wap^er  su  gleichen  Theilen  auf  die 
Schaamgeigffnd  sa  legen,  und  befahl  zugleich 
die  Beine  in  etwas  «u  erhöhen  und  die, Schenkel 
vbeiehnander  so  sieben.  Pa  ihr  Pula  fehr  klein 
«nd  Mfanhent  Ae  übrigens  nicht  ToUblfltig  und 
fo  fchon  fehr  entkräftet  war,  liefa  ich  ihr  keins 
Ader  öffnen,  be£shl  ihr  übrigens  Rsh^  nnd  aia 
litihlea  Verhalten. 

Pa  ich  sinige  2ieit  zvLWOt  eine  Shnliche  Ft- 
tientiu  sn  behandeln  hatte,  wo  mir  der  liempheY 
(olche  treuliche  Wirkupg  geletAet  hatte,  fo  trag 
ich  kein  Bedenken,  Ihn  anch  in  diefena  Tatle 
•nsawenden^  Ich  Teffchrieb  ihr  daher  folgende 
J^ulver:  Rec»  NitrideptAnati^lh  Cempftorae  gr.  ▼}; 
fUsce  exactiffime^  divid.  in  fex  partes  aeqüaUsi 
▼on  welchen  ich  ihr  anfänglich  alle  «wey  Stun- 
den t(n  folchea  Vnlrpx  m  Wtfflper,  in  der  Folge 
•ber  nur  alle  drej  Stunden  eine  nehmen  liefs« 
hl  den  Zwitcheqaeiten  liefs  ich  ihr  alle^  Stunden 
swej  £fslöffel  vop  ein«m  kaUeu  Chinaaafgnfse 

{eben.  Nach  der  Gabe  des  dritten  Pulvers  be* 
am  fie  einen  fanften  Schlaf  nnd  gelinde  &ui* 
dünßnne,  während  welchen  fich  ihr  Pule  uni 
ein  Orofaes  gehoben  hatte,  und  fie  fich  nach 
dem  Erwachen  gejlärkt  fühlte.  Tu  dafa  fie  nun 
4aa  alles  (elbft  Tagen  konntet  v?as  mif  suvot  dii 
'  ^ehmutter  angeführt  hatte. 

Ihr  Blatflufs    verminderte   fich  nun    (ehf, 

^od  am  fünften  Tage  nach  dem  Gebranch  der 

^ampherpnlver,  flefs  kein  Blut  mehT,  fon^leni 

'f  flllt^^fniBge  I4en|e  fi)ii«Mr«lbr%    Wihfedd 
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dierer  fiinf  'fage  hat  fie  xwÜf  Kampharpulrer 
bekommen. 

Da  mich  4a8  gering  flieraenJe  BlutwalTer 
nun  ▼ermiitbcm  liefs,  dars  der  Blatflula  TÖllig 
gehoben  tej\  gab  ich  ihrem  Bittta  nach  nnd 
liefs  den  Tampon  und  die  Palver  weg;  die  Una« 
fchlfige  aber  wurden  noch  einige  Tajee  lang  Fort- 
gelesi.  Von  dem  erwShtiten  Chineaufgufs  nahm 
fie  nun  alle  swey  Stunden  eine  TheetalTe  volU 
welchen  Re  vier  Wochen  lang,  ala  bifliur  tÖIU* 
gen  Genefung  noch  fortbraucate. 

Sie  war  43  Jahr  alt,  war  bey  den  vorgehab? 
ten  7  Kindern  nie  krank  gewefeOf  und  hatte  Ad 
alle  felbft  gefäugt«  mm  welchexi  awch  nur  swejf 
an  Pocken  geftorben  vratoi.  ^  Vor  fünf  JahreA 
war  fie  da^lestemal  fch wanger  gewefen. 

Man  sihlt  «war  den  nampher  mit  Recht 
unter  die  medicamenta  emmenagoga;  allein, 
auch  im  Gegentheii,  da,  wo  eine  allgemefiiiil 
Schwftohe  und  Atonie  UrfacUe  des  Bluttluraeft 
ift,  und  wie  es  im  «ngefohrten  Falle  war»  leifl^ 
€r  als  Lebenskräfte  erhöhendes  Mittel  die  hettk 
Wirkung.  Dah  der  Kampher  sogleich  kühlen- 
de Wirkungen  befitse,  erhellet»  meines  Erabh- 
tens,  aus  angeluhrtea  Fälle  dTeiaUicli»  ^^roh  HM- 
D.  EttmMer.) 


Vsbtr  die  XAlte  disfes  Winters  und  ihflsn  Bildliirs  aoff 
dia  Gsfundilieit. 

Wir  haben  diefen  Winter  eine  KMt«  tnsg^- 
halten,  die  fowohl  an  Intenfion,  noch  meht 
aberanExtenllon,  nur  wenige  ihres  gleichen  hat. 
'Es  Aod  nun  is  Wochen  Terflorsen,  wo  in  nil- 
ifeia  Gebenden -der- Froft  enhalteiad  gedänerthit, 
*  wenige  Tage  toBgenommen  wo  9»  gelinder  war» 

M  4  atrer 
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SA^  ni«  cum  Tf^iligen  Aafrliancn  kam»  und  ia 
iie^'pr  «a^a^n  Z<.i  hat  äa*  rfr'rm^ Bieter  gröC»- 
ten'heiU  to-  i-;Gra^anrer  N  til  li.'Taans.,  nod 
da«  l^arorneter  ur.er  ^^  Zoü  jse^ia^.deii :  «ica  f26(len 
Dec^mber  kair«  et  ait  ftj  Gra/i,  den  Q-eo  Febr. 
snf  14  ^yrad  iiAter  N'jU.  wotie>  {««.c^oial  das 
Barometar  eine  Höhe  vori  23  Zoll  6  Linie» 
batu. 

Ea  war  sa  erwarten,  dafa  eine  fo  Rarlco 
«ffid  anhaltende  VVinterkälte,  deren  wir  feit  5 
fahren  mitwohnt  worden  waren  •  einen  hadea« 
fanden  £influfa  anf  die  epidemifche  Conftitotioa 
haben  mafate,  und  er  ill  nicht  anffen  geblieben. 
Die  Menge  der  Nervenücber  and  NerrensafäJle, 
die  hofon'lara  im  leaten  Winter  fo  blnfig  waren» 
liat  fleh  betrichilich  vermindert,  wir  bemerken 
weit  mehr  einfache  (gaftrifche,  fheanoaüfcha, 
#xantbemattrche  entaündliche)  Fieber,  da  vpr* 
her  ein  |edea  Fieber»  ea  mochte  entQehea  wohec 
•a  wollidi  fehr  bald  einen  nervöfen  CharaktaT 
annahm«  Die  rhevmatifcheu  Fieber  nnd  ZofkUe 
lind  die  entafiudliche  Affection  dea  Halfaa  uud 
der  Lniigen  And  die  berrfchendeu  Krankheiten 

teworden  •  befondera  Seitenftechen »  auch  Blut* 
ullen.  Jeder»  der  eine  reiabare  Lunge  oder  örfe- 
lichen  Fehler  derfelben  bat»  leide(  mehr  odac 
weniger  TOn  dem  Eindruck  der  K&lte.  Daa 
Aderlafa  wird  hie  und  da  wieder  nötbi^.  da  ea 
in  dem  lenteu  AVintec  bey  acuten  Krankheiten 
fall  aunftr  Cicbranrh  gekommen  war«  Ich  habe 
während  der  ftrengieu  Kulte  einige  Blalterin»* 
cnlaiionen  vorgenommeni  welche  infaerft  glvck- 
lieh  ab^laufen  find,  nnd  ohneiachtct  fchom 
vorher  die  natüilichen  Blattern  biaber.  g;ebrackt 
WurJ.en»  fn  hat  tich  doch  die  Anfiecknng  nicht 
weiter  rerbreitet«  welchea  wahifchetnlick  anck 
|r  Kilte  auxafchreiben  ift.  £a  aeigie  fick  alte 
,beft)iü||i«  daUvaineniidttMkBaKiaaa 
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«Ur  Atmospliire  dan'nArvSfta  und  fanlichtm 
Charakter  der  Conßitniion  dampfen,  nnd  einen 
einfacbern,  Telbft  mehr  cnUtLndlicben  Charakter 
dor  Fieber  hervorbrhigen  kann.  Di«B  iU  nua 
frejlich  ein  Rätbfel  (jir  diejenigen .  die  fich  fkla« 
Ti[ch  an  den  Ausdiuck  ibrea  'Mr^ifters:  Kalte 
Schwächt^  binden»  und  lieber  ailur  T.rfjhrung 
trov  bieten, -als  einen  Sais  aufjgeben,  der  oJffen- 
bar  nur  r^slative  Wahrheit  hat;' aber  eben  diefea 
ift  einer  der  fiSrkilen  Beweirce,  wie  uachtheilig 
folche  einfeitige  Axiome  für  die  Beurtiieilnng 
der  organifchen  Natur  und  ihrer  Vera ndernn gen 
und,  d^ren  Wefen  in  Mannigfaltigkeit  und  Viel " 
leitigkeit  befteht,  und -man  erlaube  mir,  diefea 
durch  folgende  fietrachtungea  au  erläutern : 

Wir  fehen^  dtirchgängtg,  dafa  anhaltende 
feuchte  K&lte  tchwäichende  Wirkungen  herTor» 
bringt  und  Nervenkrankheiten  begunftigt,  frock» 
n«  Kille  hingegen  die  Fafer  (Urkt  und  entzünde 
liehen  Charakter  hervorbringt.  Diefer  merk* 
"wÜTdige  Unterfchied  eeigt  febon,  dafa  die  Wir» 
kong  der  Kälte,  ala  KSiite  aliein,  noch  vielwef" 
»iger  die  einfeitige  Beftimmung  derfeibent  *lä 
^fchwichend,  sftur  Erklärung  hinreicht,  Condeca 
alafa  ea  fehr  darauf  ankommt,  ia  welcher  Ver* 
Undong  von  Nebenumftlnd^n  und  Medien  YMtm 
anC  ana  wirkt,  nnd  daf8,ea  fehr  verfchieden  ift, 
ob  kalte  Luft  oder  kaltea  WalTer  auf  vna  wirken. 

I  '  i)  Ift  die  Luft  trocken,  kalt,  fo  fleht  auch 
Immer  dae  Barometer  hoch,  die  filektrislt&t  ift 
ftark,  daa'  Feuer  brennt  ftfirker  und  lebhafter, 
die  Atdioaphftre  ift  reich  an  Sauerftoff.  £iae  fol« 
iche  Yerbindnag  reisender,  oder  vielmehr  deü 
XdbenaprocelaeThöliMder,  Qnalititen  mnfe  dock 
■IRTOhl  einor  Xolchen  Atmoepkftre,  tty  fte  auch 
IMek  lo  k«3it»  oinoAirfcendeKraft  g«bf».  Daeift 
MS  ^ 
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•her  unm^JiAich  l  rnft  der  9cht«  BrAwsiivcr,  d«r 
ich  um   die  che«:ifchen  Wirk^mseii  nicht  be* 
Ibommert«  lieno  e*  16  ein  F-i&^ameAtaifats,  ilaCe 
Biite«    d-  h.     EDtsiehsfig    de«    WirmefeUce 
(ch^9cht;  Htrt  ß'Mardt  hat  felbft  in  RafdUnd 
l^erveiifiebdr  berrfchecd  geCehen.   und  was  des 
An  BeweKse  lAehr  Cod.     Aber  wie  gat  wir«  ce» 
wenn    mau.     fiatt    (olcher    Machtlpräch« .    et- 
wa» mehr    Chtini^.    nnd   die    manc^&ld^eii« 
anft    Leben   wirkenden    Potenaen»    dÜa   durch 
cfaeniifche  Proceffe  möglich  werden  (woaa  inj* 
lieb    die    Brof^nifcho    ScaU    nicht    hiaratcfac)^ 
fitiriirte.       K^lce  Lnfc  entxieht  allerding«   4#fla 
labenden  Körper  einen  Theil  feinee  entwickel- 
ten Witrmeftoffa.    aber  weif«  man  denn  nldil« 
dtff  der  Wärmeßoff  in  einem  frejen  und  anck 
in  einen   gebundenen    ZuSand  exiAiren   kann« 
dafs  die  kältere  Lnfi  fehr  reich  ;an  mit  Saner- 
Hoff  gebundenen  Warmeftoff  (SaaerSoSgaa)  lajA 
kann «  der  (ich  beym  Athemholen  In  der  Lang» 
serfeat  und  frey  wird,    nnd  dab  folglich  der 
infeere  Verla ft  der  frejen  Wärme  dkrch.En^ 
fttebung,  reichlich  durch  diefe  irinere  £ntwlck»> 
lung  der   Wärme  erfest ,    ja   noch  überßiesgea 
werden  kann  ?    Die  reine  trockne  Kälte  der  At* 
■soaphäre  -Tcheint   allemal  diefen  Üeberflnr«  a« 
gebundenen  Wärmeftoff  mit  (ich  su  fähren»  und 
«ben  fo  den  elektrifchen  Stoff  su  conoentfirettto 
und  wird  älfo  mittelbar  ein  fehr  ftärkendee  Mi»> 
tel  für  das  animalifche  Leben«     Auch  vergelTe 
flsan  nicht«  dab«  da  offenbar  der  GehäfioDagrad 
der  Materie  auf  die  Lebenainfterungen  derfemh 
l^intlttfe  hat«  trockne  Kälte  auch  dadureh  denelit 
welobf  SU  fchwache  Cnhkfioii  haben  •  Lebwa«- 
•ftärke  geben  kann  ^  dafe  ea  den  Beftandth«ilmi 
«ehr  Annäherung  und  Dichtigkeit  giebtf  w«l» 
^diM  fiue  durchaui  nothwendige  phyAbhe  Wir- 
kmig  der  lUlU  Cotiohl  im  todm  idi'tebeBdeB 
liMdiflU  _ 
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Nocli  TOTirs  ich  eines  VmRande  crwilineii/ 
^er  b«7  folchcn  Wintern  gewifs  viel  zur  mehre- 
reo  eiir«ündUchen   Anlage  beytrSgt:   der  öftere 
fchnelle  tiod  betrlchtUche  Wechfel  der  T*»nr)p€Tä  ■ 
tnr.  Es  ift  ganz  einerley :  obmanfichnsHanB  det 
Hitce  in  die  Kalte«    oder  eng  der  Kalte  in  die 
Hir^e  liber^eht;  Im  eiRern  Fall  wirkt  der  fchnel- 
leXindriicli  der  Kälte«  im  andern  der  fcbnellt 
JCindrack  der  Httse«  als  Reis  auf  nufere Nerven« 
denn  {ede   pl^rzliche  Umänderung  der  äuf^ern 
Temperatar  ift  ab  ein   fenrucller  nnd   relativer 
Reis  zu  betrachten ,  cf aber  auch  die  Lnng«,  die 
in«ere  Flache  de»  Halfes,  nnd  die  Augen«   di«f 
Theile  die  mit  ihrer  innnern  Obertilche  der  Ein- 
Wlrkturg  ider  fiursern  Lhft  ausgefezt  find,  in  toi* 
xhen   Fillen  am  melften  an  topifchen  Entzün- 
dungen leiden.        Auch  i}arf  man  nicht  vergeC- 
fen  •  dafi  ein  beträchtlicher  Örad  von  Kälte  we- 
nigftepa  auf  eine  Zelt  lang  eine  kfiixflliche  innere 
TSlblütigkeit  erseogen   kann«    welche  efnem- 
Kichtvollblülitfen   daf    Gefühl    von   Wohlfeyn 
tind  Stirke;  einem  TdUblütigen  aber  heddkrkli- 
che  Biotcongeftionen  and  enfzündKehe  Anlage 
geben  kann.    Die  Kälte  pemliiih  conflrtnglrl  die 
tufsere  Oberfläche  und  die  Haiitgeffifse.     piea 
wollen  (redlich  die}enige)a»  die  nichts |a;!a  Schwf- 
ehong  TOn   .der  Kllte  feheh«    nicht   zugeben, 
und  ^e  dürfeb  nicht  wenn  ihr  Sjßem  beftehn 
folli  fte  behaupten  t  die  Verkleinerung«  daa  Zn- 
famVbenfalleu «   das  Blafawerden « '  was  die  Kälte 
MWirkt.   fey  bles  Folge  der  Schwächa^gi  nnd 
filhreü'nna   sn   einem   Toden  hip,     w[0  man 
die  tiemllchen  Etgenfchaften  wahrnehme;  aber 
ach  frage  fie;  ob  fie  je  hif  elnenr  Tödeti  die  fö- 
genannte   GSnfehant  bemerkt   haben  #    die  die 
Kalte  tinTv^rbringt  und  die  bekanntlich  niehte 
endera  ift«  als  eine  krampfhafte  Zufammenfghuü* 
|wg  der  Mändimgea  derHantgefV««  md  Haut« 
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dtoSen»  folglich  ein  zoüver  Zuftjnd«  die  Wir- 
kung einer  RciztiDg,  Dem  fey  aber  wie  ihm 
woi'ie,  eise  Kälte  mag  dcrch  Heizung  oder 
Schwächung  e0  bewirken,  genug«  ße  bringt  gc- 
binJerce  An^dtiiiSung  ond  Fortbewegung  der 
Säfte  in  den  äuf^ern  Gefirsen  hervor;  die  noth- 
wendi^e  Folge  davon  iß,  dafs  das  Biat  ftirker 
iuden  innern  Gefafsen,  Ln  der  Lunge  and  Im  Her- 
ren anhäuft«  da»  Hers  folglich  feinen  (kärkOea 
Keiz,  den  BlutreiSi  in  gröfcerer  Menge  er- 
hält, der  dadurch  noch  vermehrt  wird,  Jafe  ee 
oiebr  Wicferßand  findet  ihn  fortzubewegen,  wo« 
durch  denn  nothwendig  eine  Aarkere  Keektlon. 
delTelbsn,  und  alfo  ein  mehr  flhenxfcherZaßaodr 
dc8  arteriüfen  Syftema  hervorgebracht  weiden 
mufiP. 

s)  Ift  freylich  die  Atmosphäre  nabkell« 
ilann  wird  der  Fall  ganz  anders  hjn.  Hier 
wirkt  die  Luft  blos  all  Entaiehungsmittel  de« 
Wärmeftoffs,  welches  ße  in  doppelten.  GradB 
thut,  da  fie  feucht  und  folglich  eii^defto  ftärke* 
res  Leiter  <!er  Wärme  ift.  Dagegen  enthält  lie 
weit  weniger  Saoerftoifgas  und  gebundenen  Wir« 
nicftöCFund  kann  den  Verluß  durch  innere  £nt- 
Wickelung  der  Wilrme  nicht  etfetzen»  Die  noth« 
wendige  Folge  muTs  folglich  Verminderiing  dec 
animaUfchen  Wärme«  und  eben  dadurch  auch 
der  Lebeusäufserung  feyn ,  wobey  das  nicht  we- 

Eig  In  Betracht  2U  aiehn  ift«  data  eine  feochta 
luft  immer  auch  die  Ausdünftung  hemmt  und 
hierdurch  alfo  auch  das  Retnigungsgefch&ft  doe 
Körpers  gehindert  wird,  wovon  Laben  imd  6«w 
fuudheit  fo  fehr  abhängen« 
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^V/^^S*     l^^^ifis  B$ytrage  zur  ausühendcn  Ayt^ 
uetfwijfef^iikaft.  h  lU  Bßnd^  1 793* 

Meine  EsppfehluDg  Wurde  2u  fpSt  kotnaiea 
bey  einem  Buche«  wa»  fchbu  in  aller  Händen 
iß,  undbejr  einem  VerfalTer ,  deffenName  alleia 
fchon  Empfehlung  genug  ift.  Genug,  wer  acht 
practifche  Medi^cin  kennen  lernen  will»  der  lef^ 
und  fludire  L£ntuis  Schriften.  Pie  nene  Auflage 
hat  beträchtliche  Zufätae  und  gana  neue  Arti- 
kel erhalten. 


Wettfenfets  und  Leipzig:  Bec^chtungen  ühn  du 
t^atur,  und  Behandlungsart  der  KachitiSt  von 
jlnton  Portal.  Aus  dem  Franzöfijchen  übet' 
fezt  und  mit  Anmerkungen  verjehen  von  ei- 
n^n  ausübender^  teutfcheu  Arzt  in  Paris.  i79{{. 
fic6  S. 

Bey  dem  noch  immer  exißirenden  Mangel 
hefriedigender  Schriften  über  diefe  Krankheit^' 
ift  diet'e  gewifa  Gehr  erwünrcht.  Sic  enthält  eina 
Alenge  Ichälzbare  Erfahrungen  des  berühmten 
Yerf.j  Ulli  durch  die  Anmerkungen  dea  lieber- 
fetztera  mehr  aualändlfche»  inabefondere  teuttcbie 
l4teratur,  ala  man  fouft  gewohnt  iA. 

Dartmumd^  VMfiäniige  phtjfikalifch  -  medivAn^fdie 
Abbdndiung  über  die  wcLvnittnMineraitjtiellen  und 
Bäder  zu  Aachen  und  huydfehnd  i  von  D,  C.  G. 
T.  Ko}t^my 

Wit'hatren  blahor  iiher  cie  theila  durch  ihr 
Alter  ehrwütd^n^  .iheila  dosd», iki»,  vo^xox*. 


AtntliclieHeilkrtf^  nnfchAtzbiten  AtcIiCttttl^ael«^ 
'  leo  noch  k^ine  hefriedifende «  nnd  nach  neoani 
Grondntsen  abgefaTste  fierchreibaiig.  Hr.  Kar» 
tum  rardient  datier  den  D^rik  aHer  Aersta,  ilafo 
er  diaCss  Bedärfblfs  auf  eina  Fo  vorsüglirh^ 
yrah  erfülU  hat  Man  erhält  hier  fow^hl  äb^ 
die  phyfikalirch  -  chemirche.  Befchatfenhcit  ali 
über  die  Heilkraft  nnd  prac'ifche  Anwendung 
diefetf'  gruffien  Schwefel waflers  (die  der  Verf.  au# 
langer  Erfahrung  kenn^»'  Belehrong  nnd  Auf*' 
Cchltifs» 

Berlin  betj  Rottmann:  BenMfHngin  thet  du  iti^ 
tüfrlichm  Ulla  inocidirten  Blattern  ^  verfchiedemlf 

•  KinderkrankhHten  •  itnd  fowohl  medizinifche  alt 
diatettfche  Beluindlung  der  Kinder  ^  ro«  JD.  C.  t^ 
ÜHfeland.  DrUte  Jithr  vermehrte  Außage^  ^?98p 
f  e4  S.  Q. 

Man  erlaube  mir»  jinch  diefe  nene  Auflag* 
ineinea  Bucha  hier  bekannt  zu  naachipn,  da  ich 
hoSttn  darf«  dafe  es  ala  We£ weifer  bey  dem  kri- 
tifcben  Gefcbäft  der  Behandlung  natürlichar  und 
küfiftlicber  BUttern  ,  und  als  Anleitung  aur  Be- 
handlung derKinderkratjKheiten  überhaupt  eini* 
^en  Nutzen  für  den  Practiker  haben  kann,  ^r 
Unter  mehreren  Znfätzen  und  Verbeflemngan 
wird  man  auch  ein  gans' neues  Kapitel  übet 
die  Nachkrankheiten  und  Metaftafen  der  in'octt* 
Itften  Blattern  finden* 

WUn :  Üthev  Krankheiten  der  Gefängmfse  und  Af^ 
menhäufer;  eine  von  der  Londner  faed.  Gefeit^ 
jfchfift  gekrönte  Preisfchriftp  oms  dem  Englifchgii 
des  §4  Gaod  üherftzt  und  mit  AnmerkuMgen 
begleitet  (von  Hm.  Grafen  L*  %>*  Uarrich^  ^798* 
190  S.  g. ) 

£ine  trcMiche  fut  A  erste  •'  Oefundhiettapci- 
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lleb^rfetsere  (der  die  Medizin  nicht  \^o%  T^häsU 
fondefrn'grfitidäch  ftadiit  hut}»  insWronileTi 
Aio/JBekhreihuDg  der  Wienuer  Straf  uiu)  Bef^ 
£nrai|g8ai».ftalten  (wo  man  mit  Vergnügea 
fleblf  dffb  fin  der  Wairenanfialt  binpen  la  Jah« 
T^jH  TOir  16470  aiur  303  Kioder  Aarbea)'  viel 
gewonnen  hat.  ^ 

\4Itfn&»Y'g« .  Xßämnifche    Naticmalzettung  ßut 
Tmtfchtawi.    Jahrgang  1798-  i799-  4*     ' 

^  Mit  Vergnügen  Tehe  ich^^en  Fortgaisg  die« 
CejB  Unternehmena  •  waa  gewifa^Bur.  VerhreiiQlig 
iMitsIicher  literärifcher  tmd  practifcher  Notizen 
im  medlvsinircbeii  Fublikam  viel  beytrageti  wird'^ 
nnd' eben  fowohl  dem  unermüdeteo  .JFleifft  ale 
4er  GeiehrfamKeit  dea  würdigen  HeraoageDeri 
nur  EJbre  gejreitht«  ....../ 


ac 


AuT^tfüi^ 
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IntthulU 

t^  TJtheK  die  WaflerfiicliK  d«r  Ihxjohglm^    iaite- 

foodere  bey  Kiudera  uiitex  «icem  Jahre«  Tos 
Hrn.   Dr.  O.    C.   Conradi  .-.u  Nordhcim    '  S.    S* 

II,  Veimilchtt:    praciiPclifr   Heobuclitune;ea   bbcI    B«^        « 
ineVAUii^en,  vun  Hrn.  ih-.  Consbruch  za  BielMii     I^ 
1.  OefclAkchie  einer    Ver^iUuiig  duxck  VitTJotöit 

nt:bit  üer  LeicU'^noÜiiiii:^  ibid)? 

^.  Müroi.5  inaculiifus  luemoiThagicus  '  29 

3    YcilcliiuCKicr   Kiipiei|)t'eunig»    und  die  danaf 

iolgenuen  Zufdild  .     2% 

4.  Bclbitigier  ^inuea  der  Gartenrchnccken  -3$ 

5   ^iAphUlA  V'iiiinii  bey  cixigef^item.  ümeh*  at 

ö    AiicU  ein  Peikinuniut  Sf 

7.  Eine  rympatheulche  Knr  JS 

lieber  «..iLziiiid|iig,  Eiterung  fmd  VerblrtiiB^ 
der  Briiite,  vonfijjich  der  VN^cbnerinnen,  TOm 
Hin.  Or.  G.  C.  ^'.  Spomtzer  lu  Ca&iin  .    36 

lY.  Bedenken  über  die  Nichcexiiteuz  »und  Verfuch 
einer  genahten  ßeßixnniiuig  und  Behandlung  d«s 
fehweren  Zahnens ,  rom,  Hrn.  Dr.  C  GL  W» 
sSptmUzür  XU  Cüttrin  ffl 

V»  lJt:ber  die  epiueniircbeGonftitutloB ta  Kiel»  TOE> 
zü^lich  Ober  die  dortige  Kuiirepidemie»  imjalur 
1798*  Ton   Hin.   Dt    C,  ¥  hurgens  %x\lLui'         tf 

^fl,  Vorlciila»  su  einer  neutin  Anwendungsert  der 
Eiekuixiuc.  PneumatircLe  £iekuixiut,  Ton 
lirn,  Jj.  Struvä  in  Oüriiz  S.  143 

yil,  BeoLacbiun^  einer  honigartigen  llararnhr 
(Di^iücie»  lucUiiu»^«  von  lliu.  1).  Hertiog  su 
KötlK-n  I5ft 

yill    1' tüchtige  Reirebemerkungen im  Sommer  1798« 

yota  Herausgeber  ■  •       *  .  1^ 

JX«  £i>i  P<^«>^  Woiie  riber  die  Kur  der  Himorrhoi* 
daiki'lik»  von  Hin  i},  Alex  üave  za  Ramsdorff 
im  Miit  Iteilchcn  xd$ 

3C.    Kurze   Nathriciitcn    und    medizinifche    Neuig- 
keiten 17^ 
j,    Wiikfamkeit  der   warmen    Einreibungen  mit 

Olivenöl  beym  Scheintod  Uüd  AlteiTcü wache  ibid. 

2.  GolVx'. lichte  einer  i .cberverüopfuug  und  oareuf 

ctt'i linier  Gelbiuciit  17g 

3.  Mm teibhuAiifs  mit  Kam{>fer  gebeilt  181 

4.  LJ'rber  die  K.tUe  dicres  VViuieis  und  iliren  Bin- 

iiu  s  auf  d;e  C/efuiidheit  I83 
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Uffeüi 
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tu  WeiibjEirg. 


tiantitbeSäiidtheil  ddr  mtifteü  Mltietalvi^Iter^ 
ift  flifit  hiiferet  beliabtcSta  AtzMjttoitXiAi,  Ai$ 
iSglicb^  Btiiü  innctUchdh  6«biraucli  in  itüiticfcM^' 
Uj  Kriuhbeit^h»  gögeü  ttüßeH  ufid  fchki4 
inige  Sc&iPlrindfüöiit^  g«lt^ii  V^rAdtifiiiig  det.  ttd- 
iiätlidbeii  Rdmigütig  tttid  ÜäAMirrhdidM,  |igett 
Cach^xio^  Bldiebtabbt  üü4  GelbCdtb^i  |;^^ 
SodbrAiiücü  iiild  beftf göi  Ertlröchto»  ge^Wiif'» ' 
tacTj  gägM  0«lleti^  tindFiülfiefbeti  gä(^8tdi&- 
^ufälle  und  attdctii  KradlUi^tHfil  det  itflitta  tttkiL 
t^iti  gegw  tikfliial»g«M  iiiitl  kud^llelilf  Varel« 
ietnogeii«  g6gM  Aa«r«kU((t;  SeotBait  Gtidub 
jlbetmuitiimttt    itc;    vttoxitktt    wird«      Mail  . 
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IcdftTbi  ibr  tir;.c  z3S3f«sr:t[e .  rttiunnnie,  er« 
cj[r.ende,  rein  igen ds,  aLfüLrecJe,  hamtreibca- 
de»  beleben ds,  erqaickecdsy  fialniljwidng« 
Kraft  za .  nnd  manDigfaltize  Erfafamixgea  wer« 
dexi  zur  Ikftätigang  derfelben  angefahren 

UiJter  den  practircb^n  Aerzten  gehen  5  Me- 
thoden iic  Schwange»  den  Kranken  £xe  Xnft 
btfjrzaLrlngen.  Man  verfchrelbt  £e  i)ini  Rir^- 
rifchen  Tränkcktn,  fl)  nach  Ihtl^.iyAtr  Art»  3)  in 
Ninerali'aßernf  4)  in  einem  Filier  aiu  Weinfiem^ 
Jaure  und  luftßurer  SUgK^Cf  5)  in  meinem  P;il> 
i;fyf  aerophnto. 

Das  Riverijche  Trdnlsken  ifl  eine  Vermifchnng 
dea  Wermuthralzea  mit  Citronenfaft  oder  Eftig« 
idie  man  während  des  Anfbraufens  nehmen  läTst. 
Sehr   nnrecht  verfetzen   einige  diefe  Mifchiyig 
noch  mit  einem  defiillirten  Waffer  abd  andern 
IVIedicamenten  9  und  lauen  fie  die  Kranken  nach' 
ai^d  nach  einnehmen.     BcIEer  ifi'a,  ftatt  dea  Wcr- 
zr:athraUe£9    ein  reinei  aufgelöfstca'WeinSeia« 
faiz   oder  VoiUktcho  zu  dipfem  Mittel  an  aeh«' 
meu^  da  diefe  wohlfeilere  alkalifche  Salxe  find, 
al^a  d^  Wermnthfalz;^    Jft  lezterier  fogar  nach 
I>/^j;iciiiirchar  Art  in  der  Apotheke  beseitet,  d.h. 
mit  8|?nwefel  calcinirt  worden »  waa^  nicht  feiten 
dec  FaU.iA;.ro  kann  ea  »nm  RiFeriFcbaK TrSnk- 
cben  gar,sfcht  gebraucht  werden;    dlenn  ea  ift 
*>UQ.  nichl  mehr  luftfaurei^.  fondern  fchwc&Ui 
j|ei  Cev|r2ph«laage&(altf« 
u.     .V.        .    -.  ■     ■  "  .      ■  -/     : 


Die  Hülmifihe  MMöäei-ixeLnh  tihMich 
anzafeendte«  befteht  daria,  cUfs  tnan  15- Grite 
gereuiigtas  WeinfteinraU  oder  Pottafche,  in  3—4. 
Unzen  WalTeraufgelöret,  Viermal  des  Tags  triii- 
Icen  l&Ut»  und  jedesmal  gleich  hinterher  3 — 4 
Unaen  Wafför  mit  fio  Tropfen  Vitriolgeift  ▼«Är- 
mikht»  oder  loviel»  als  die  Sättigiing  d«t  {jaa- 
genfalzea  erfordert.  Auf  diefe  An  -geht  keiBe 
fixe  Luft  T0r  dem  Einnehmen-  verlehren  f  denn  ■  . 
das  Aufbraufen  entßeht  erft  im  M^gen »  wo  Säue- 
re und  Alhali  einander  begegnen.  S,  Nova  tiia 
facilisque  methodus9cnfWuti  calcutuiHf  ßorbutttnif 
fodagram  .etc.  iprapofita  aHathanaeit  Hutmfi'tfid^ 
Latina  fehnone  donata  a  ^o^Ingenliowiz  etc.  L^gd* 
Bat.  1778» 

Die  .Ißineratwaffer  enthaHen    mehr^nthefle 

•inegrofacf  Menge  ii^e  Luft.    Dies  ift'dhr  vor« 

.nehmßer  und   wirkfarnfter    Beßandthei).      Am 

häufigfteü.und  gewöhnlichßen  bedient  mate  ^eh 

in  Deuifchland  des  Selterwaflets  und  Fachinger 

WalTera  in  Abficht  der  fixen^  Luf^.  ^  DocK  lalTen 

iich  auch  andere  Mineralwalbr«  die  wenig  oder 

..Keinen   Eifengehalt   haben «    in  folcher  Abficht . 

.  gebrauchen.    Jedem  Ghe  MineralwalTer.  von  et« 

wa  -l/oder  i  Schoppen,  fest  man  etwas  zerftofse- 

.  x^n  weifsen jacher  ui^d  Wein»  oder  einen  Aar- 

'  Ken  The^löffejl  voll  von  einem  Pulver  aua  Wein«- 

.fteincryftallen  und  Zucker  gemifcht»  nach  Um- 

D;änden  zu  ».und  läfst  es  während  dem  Aufbrau-. 

fen  gefchvrind>iKi0tiiaken«     Ein  folche«  2\SLbx*& 

As  ^«^- 


TfriMlm  dai  Aufbnmfen  betrichtlidi»  nnd  tv^b| 
ilM  fixe  («aft  rchnell  und  in  grOrteier  Mpngf 
«aa  dtm  Waff«r.  Wo  Seiter  oder  Fachinger^ 
WelTer,  oder  ein  ander  wenig  oder  nicht  ^en> 
luliigee  Mineraiwaffer  leicht  and  wohlfeil  sä 
haben  ^nd,  ill  diea  allerdings  eine  fehv  «nge- 
ncliine,  beqaeme  nnd  Toraüglich  gnte  £^xt^  dia 
fEranken  fixe  Luft  brauc)ieii  an  laden.  . 

Ven  dem  Pulvn  aiu  l/^einfieinfame  imC  tmjk 
fimrer  Magnefict  welchea  in  Abftchi  4ef  &Mb 
Luft  bej  Kranken  angeweiidei  wirdf  And  qiia 
inelirere  Formeln  bekannt  worden  t  ontef  4^nm 
folgende,  in  Anrehong  dea  YerliiltiiiCsee  ihrir 
Ingfediensient  di9  ricbtigfte  und  heft«  jftf 
liac  Cryfiall.  Tuftar,  opi.  Scvuf.  iv.  /,  AcUU  Tmtf 
fof.  ejfcn^.  Setup,  ij.  Magnef,  SM$  amar.  •pt* 
$crup.^  iL  M.  terantwr  in  pulv^fm  Jukdlißl  Sign^ 
Alle  2  \iU  3  Stunden  einen  TheelOffel  toU  ini| 
i  Tafli^  reinen  WaJIera  anauipühien,  n^d  fchneU 
jährend  ^§m  Anfbranren  einannehmen. 

^eitt  Pulvis  aerophorus  ana  Weinftemßianii 
M^neralalkali  und  Zacker,  den  ich  (choii  in  der 
f  wejten  Aaagabe  meiner  Pharmacor.  fetect^  178& 
mitgetheilt  habe,  ift  in  gewifaem  Betracht  an- 
ftreitig  das  be^uemfie,  wöhlfeil&e  un4  vorang« 
Uchfte  Mittel ,  Kranken  fiis^e  Lnft  bejxabringea. 
Yon  Aeraten  Tcheint  daHelbe  noch  wenig  ge^ 
hannt  nnd  benuzt  werden  ^a  fejn«  Deip  Herr 
llofr.  Mimch  an  Marburg  hat  folchet  einer  YOf- 
^nägUchen  Aufm«i>UmX«\V  ^m^iMlitf a   WmI  In 
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sr  BWf Tten  tueid  drilte n  Auflage  feiner  fyfiimaii* 
teil  Lghn  VOM  den  gebräuchtichfien  einfachen  uHd 
ifannnengejezten  ArzneymMeln,    liflarburg  1790« 
fitj.  and  1795.  S.  S5i.  mit  Beyfall  acgefuhret. 
ie  Formel  darüber  findet  man  in  der  Aweyteh 
wo]^»  als  dritten  Anagalie  meiner  PHarmaeot. 
ecU  vom  gahr  179t.  S.  ist.    In  der  künftigen 
itten  Anegabe  wird  fie  mit  einer  UeineA  Ver« 
ITemng  folgendermaraen  erfqheinen :   Heb.  <Sa- 
akalimineralispuriffimi^  ßccit  puiverulenii  9  ei 
^afua  cfyßaitifationis  arbati  drachm.  ii.  Cfyfiai* 
.  Tartari  opt  drachm.  vi.   Sacch.  atb.  opt.  unc* 
nidram»    Primum  Cryftalli  Tartar.  in  JnbtiUffh 
m  pülverem  terantuVf   dein  Sat  cUeati  mineräte 
Saccharum  terendo  admiseeanttir*      Mit  Vor« 
U    nimmt  man    hierza   die    im  Oeftreichi* 
en,  und  zwar  zu  Wien«,  deigleichen  anch  zu 
nkfart  am  Mayn  ganz  rein  und  wohlfeil  knl 
)ende  ungarifche  Soda  (Sal  atcati  minerhte  /• 
la  hungarica  depurata)^  die  nickt  mehfi«>aiis 
feent   fcbönen,  feuchten  Cryfiallen  befteht^ 
dem  trocken  gemacht»  in  ein  Pnlvet  sertal- 
,    und  von  ihrem  Ci7lUllifationswairer  be- . 
't  feyn  mufs.    Denn  auch  diea  wenige  Wa£tet 
n  bewirken,    dafa  etwaa  fixe  Luft  frej  ge* 
:ht  wird ,  und  vor  dem  Einnehmen  Verloh- 
gehet.  .  Von  diefer  Mifchnng  wirft  man  nun 
2 »  3  <><l<er  4  Stunden  einen  Theelöffel  voll 
tliche  Unzen  reines  WalEer,  rührt  fie  um» 
.iifit  fie  die  Kranken  w&hrend  dem  Aufbrau« 
k^  Vau 


fen  gefchwin^  «aitrinken.     Sie  branfst  lebhaft 
im  WaiTer,  Tobald  Ce  nur  dalTslbe  berührt,  ill 
anflöfsbaTer ,    und   giebt  getcbwinder,   anch  in 
gröreerer  Menge  die  fixe  Luft  von  lieh ,  ala  die 
a|U8  Weinfteinränre  und  liiftraurer  Magnefie  be- 
Aebende.     Das  RiveTifche  und  Hulmifche  Mit- 
tel hat  die    Schwierigkeit  und    Unbecjuemlich- 
keit,  dafa  man.  hej  Verordnung^  defTelben.  sa^ 
vor  jedesmal  das  erforderliche  Verhältnifa    der 
Säure  zum  alkalifchen  Salz  durch  Verfache  ane- 
findig  machen  mufs^     Daa  SelteTfer,  Fachingev 
und  andere  MineralwalFer  find  an  manchen  Ov- 
en entweder  gar  nicht  zu  haben,   oder  ^a  rat 
pnd  ;in  theuer;    und  es  kann  daher  hria  Ge«' 
brauch  davon,  befondera  bej  armen  Kranl^en« 
gemacht  werden.  *  Von  allen  diefen  Fehlern  ift 
p[iein  Pulvis  aqrophorra   frejr,    nnd  erhält  da- 
durch vpr  allen  übrigen  Mittel.A  diefer  Art  ge« 
wifae  Vorzüge.  — 

Die  mciftenAerzte  find  —  wie  der  feel.  Hr« 
Zimmevmann  in  feinem  Werk  von  4er.  Erfahrung 
in  der  Arzneykunß  fagt  —  gewohnt,  die  bejahen- 
i^e  Seite  der  Dinge  zu  entdecken,  die  verneinen^ 
de  zu  verbergen.  Dies  ift  der  Fall  auch  init  der 
fixen  Luft.  Ueberall,  wo  ron  den  Heilkräften 
derfelben  die  Rede  ift,  befondera  in  Abhandlun- 
gen von  MineralwalTeru,  findet  man  faß  nichta, 
ala  Lobeserhebungen;  —  von  ihren  heillofen 
Schädlichen  Wirkungen  dagegen ,  nnd  den  Gaü* 
'eUn  beym  Gebrauch  derfelben ,  v?enig  oder  gar 

i^vdLtii 


V—.      O      — * 

i^chts,  (o  nötliig  und  nützlich.auf h  diefe  K|ini^,|- 
iaits  ift.  £8  fey  mir  dah^r  erlaubt,  dies.  Mittel 
auch  Von  dicfer  Seile  aus  meiner, £r fahr une  hiev 
etwas  bekannter  ZU  machen^      ^.  ..  , 

So  heilfam  d\efe  Luft  im .  Magen  und  jQe- 
därmen  ift»  fo  rch^ädlich^ift  &e  in  den  I^angen^ 
Alle  warmblütigen  Thiere  ßerbe^  fchnell'  ds^rin^ 
indem  aller  Reiz  und.l4et)en6kraft  ihres  Körpera 
fogleich  davon  vernichtet  wird^  Wie  kann  alfc^ 
diefe  zum  Athemholen  ganz  untaugliche »  und 
doch  von  Percivall^  WJiitering  und  Ewart  em?- 
pFohiene  Luft  in  der  Lungenfuchty.wp  eine  rei*- 
neLuft  Arzney  ift»  anders;'  als  i^it Schaden  wir« 
ken»  wenn  fie  in  Menge  eineeatbmet  wiir'dl 

Sie  ift  fchädlich  im  Blntfpejren«  Jbevni  "Sz* 
Tenbluten%  Biutbrecheui  bejr  der  allzuft^rkeu 
monatlichen  Reinigung »  bey  ftarken  Hflmorrhoi- 
dal-  und  Mntterblutflüfsen^  Wo  Dirpofitioa 
und  t^eiguDg  hierzu  vorhanden  ift.  und  Kranl^ 
etwa  dergleichen  Blutfliifse  vorhin  fchön  gehaht 
haben»  mufs  dies  notorifcE  bluttreibende  Mit- 
tel entweder  ganz  wegbleiben»  oder  do^H 
mit  BehutfamkeU  und  Yorficht  angewendet 
werden. 

Wenn  fie  daher  Schwangeren  gegen  heftigea 
Erbrechen  verordnet  wird.,  hat  man  fich  wohl 
yorzufehen,  daCs  Ge  keinen  Mutterblut&ufs  und 
IVIifsfall  hervorbringe. 

Mit  Schauder  fah  fch  einft. einen  Arzt  mit 
Fjmnonter  Waüer  eine  Mola   abtreiben  t    und 
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die  Praa'  dtTön  CcÜ  walterliiclitig  und  antmdi- 
iriBiid  bluten  ^  auch  «ioen  jaogen  Mtnn  an  dar 
Liingenfncht  fterben;  dtiietn  aafgeblarienert 
£ch  fthr  gelehrt  und  weife  dünkender  Arzt 
mitten  in  einem  heftigen  filutrpejen  fixe  Lafi 
in  duplo,  daa  Riverlfche  Triakchea  nSnüich 
tod  SelterferwalTer,  sogleich  hatte  trinkeq  laflTeo» 

Als  ein  Abfahrmittel  ift  die  fixe  Luft  fernes 
JTchidlich  bej  Rahren  nndDarchfUIen  ,  hey  den 
<jnlliquativiCchen  Darchfillen  der  AufKehreadea^ 
l^ey  fjiiiptomatirchen  DarchfftUen  in  den  FanK 
"tferven-  nnd  hitaigen  firaftfiebem  etc» 

^07  grnf^T  Flamlensg  bey  Schlagftftraea 
nnd  firudwaSertachten  mnh  fie  ebeofalle  ve^ 
mieden  Werden«  Üurch  ihre  Anadehnnng  ioa 
Magen  nnd  iQedIrnaen  trermehrt  &p  hier  die  Coa* 
geftionen  im  Kopfe  und  der  Bruft »  die  Bangig» 
keiten,  Beklemmungen  nnd  Srftickungen.  An 
den  berühmteften  Curorten  find  daher  fchon 
tieute  neb^n  den  Quellen  der  Sauerbninneli 
Tom  Schlag  gerührt  worden  i  und  eüif9  plOallr 
Chen  Tdd^  geftorben« 
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5«perk«ngen  Aber  »iwey  Punlct«  dtf 
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I.  !Di«  0rott;fif>nfr  fmpßhten  ^etf  eHtZÜndiicfifn 
Krßnkheiim  Bfß(hmüt$l  un4  PiorgitmUtet  4tit  dem 
Gnitid0,  weil  jene  dtne  HanptklalT^  dei;  ftheoi- 
(chen^  Von  fibeyinärifg^t  Erregung  heyrflhre^- 
4en  Krankheiteq  iaam^cheq»  äittp  aber  i^u  di^ 
vriTltfarnften  rchw9cbei|^49n  i  die  Erregung  Ter- 
nindemden,  Potenzen  geboren,  GleicbwoÜ  * 
lehret  die  UglipbeErfehrung,  d^ra  Purgiren  Tp» 
Wobl  als  Brecben  bej  webten  Itbtzündungeiit 
wenn  fie  nur  eiuigen  Orad  ypn  Heftigkeit  er- 
reicfat  babep«  oder  die  Bntaündnng  filcbt  we^ 
nigftena  durqb  andere  Mittel  bereits  betricbtlich 
gefchwäcbt  id,  durcbiiui  rchSdlfcb  und,  Un4 
wie  kanipi  ea  andere  ftjn  t  da  Brecb  ?  nnid  Potr- 
girmittel»  indem  6e  ibre  rchwächende  Wirkung 
l\if«^rii^  9Pgl<&|c)i  ftee«  bedeüt^ndt^^  «V^  Ix^v 
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sfindung  bbc  gar-«tt.Jaicbt  verftSrhenden  Reis 
im  KdTper  erregen«  Wird  nicht  Telbft  ein 
Brownianer  zugeben  mufsen,  dah/ein  Brech« 
mittel  mehr  durch  Ueberreizung,  alt  durch  Ans« 
leeroug  feine  fchwäcEfende  Wirkung  hervor- 
Lripgt?  Wir  bepaerken  beym  Erbrechen  eii^o 
gewaltfame  Anßrengang  der  MnsXnlarKr&fte»  der 
cmj^iindliche  Magea  wird  zu  conThlfltirchen 
iSafammenziehungen  angefpornt,  und  wirfl 
nicht  ohne  einen  mächtigen ,  «lurch  das  ganze 
Syßem  fich  verbreitenden  Rei^  die  in  ihm  ent- 
haltenen Stoffe  dnrch  den  widernatürlichen  Weg 
nach  oben  aua»  und  jederzeit  folgt  auf  diefo  an^ 
ftrengende  Operation  £rmattung  des  ganzen 
Körpers ,  felbft  wena  die  Menge  der  «anejgtfbro- 
f:heneA  Materie  febr  unbedeutend^  ift.  ^nd  fo 
erregen  auch  Purgirmittelii  bevor  fi/e  dieXchwä- 
clienden  Ausleerungen  bewirken^  jederzeit  einen 
lebhaften,  dem  ganzen  Syßem  ßch  mitth^ilei^-^ 
den  Reiz  auf  die  empfindlichen  Gedärme,  wo- 
durch ein  hoher  Grad  von  Slbenie^wle  z.  B. 
bey  entzündlichen  firußkrai^kheiten  Statt  fin- 
det,  faß  jederzeit  noch  mehr  erhöhet  wird. 

Mau  führet  zum  BaweiCs^  des  NutseAs  A^t 
Brechmittel  bey  entzündlichen  Kranhhoitei;i,^nt 
(dafs  5toU  diefelben  bey  Feripneqjo^anjeA  ün.d 
Fleurefien ,  die  Er  mit  Unrecht  für  blos  gallicbt 
gehslten,  mit  dem  beßen.  Erfolge  gegeben  habe^ 
Ob  lieh  aber  gleich  in  der  Ratio  Imedendi  Kran- 
][ej3|;efcbichun  Eude^^.^  dv&U«  a^  beAätigea 
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Tclieinen,  fo  faho  Stotläochin-den  leztctif^ JA^ 
ten  feiner  Praxis  [einen  IrrthiliKiYo  gtitienH  dtf'i^ 
£r  liay  allen  Bmakrankböiten,  \Iie  Ant  dfe  gis^ 
ring&en  Spuren  wahrer  Entsündung^verriethedt^ 
wie  htj  bedeutenden  inflännhatoriFcliieu  Kifank« 
lieiten  überhaupt  die  Brecbniitäl^wie  auch  Pur* 
ginnittel)  vermied-^  und  für  darchaua  Ichftdlich 
erklMirete  (iVT.  f.  nur  Eiftrel  Obfen\  med.  Sijllogl^ 
I~VI.)     Nichts  lehret  auch  die  Erfahrung  a«> 
genrcheinlich^r»  als  den  Schaden  der  Brcchmit^ 
tel  bej  i^irklich  gebildeter  Entzündiing  in  den 
Lungen/  obgleich   allerdings  gan%  zn  Anfang- 
foIx^her'Pneäiftonieen ,    die  mit  Unreini'g'k^iiteiL-' 
der  erAen  Wege  complicirt  und  —  ganc  Bü-An«^' 
fang,  Tage  ich,  ehe  noch  die  Entzündung  völ^ 
lig  gebildet  oder  vrcit  vorgerückt  ift,  ein  Brödh-j 
mittel  (nöthigen  Falles  nach  vorausgefchicktaii^ 
Aderiafa)  von  der   heften  'Wirkung  feyn  katan^:- 
wie  ich  mehr  als'  einmal  beobachtet  habe^  Aber^^ 
v/\t  gttigif    atich  dann  vermied '  iS'toU   (in  dtfa- 
lezten  'JAreh    feiner    Praxis)    die  -Brechmiltaly^ 
mid  fchafftie  die  Unreinrgkeiten,  nach  vorausga^* 
fchitkter  ftreng^  aritlphlogiftifcher  Behandlung»: 
hios  durch  kühlende  Caxtrmittel  weg,   v  elcho 
flitch -wirklich  faft  in  alleii   Fällen  hinreichen. - 
Doch  felbft .  die  Brownianer  fcheinen   bef  ent- 
süVidlichen    Krankheiten    den   Brechmitteln   iä« 
Praxi  nicht  zu  trauen  Cwle  aus  ihren  gedruckten-' 
Benbachtungen  erhellet)  ob  'fie  gleich  theoretifch  . 
diefelben  empfahlen.    Eben  fo  wenig  ^eben  Sm* 
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l9l£Ugtn9orgintiUulb67£iittälidiUi|;M»  %olil 
ftber  logUkMnnte  kühlende  Vürgaüaetii  Tuu^ 
tindenft  Manne»  lazirende  SalaCi  6UafacrIaI% 
tloppeUeU  etc*       . 

Dab  bdjr  entafindUchen  Itranklietteii   def 
Stuhlgang  tigUeh  frejr  erhalten*  werden   uiarai 
toitt.  den  aaa  der  Leibearerftopfnng  örwnchbn« 
den  Mebenreia  an  entfernen ,  hat  man  von  jehef 
elngerehent  aber  nn  dlerem  Zv^eck  anflet  bin« 
figem  lanwannen«  odfr  wenigßene  nicht  gani 
kalten,  erweichenden  fietranlie,  kleinen  Gaked 
$alpeter  mit  oder  ohne  Weinftelnraiimi  gnkock« 
fem  Obft  etc^  einfache  örweicheude  tUyHltp  hin^ 
länglich  gefonden.     Durch  Parginüittel  Irgtfiul 
einer  Art  den  Darmkanal  au  öftem  Atieleemti« 
geti  anaurpornen«  hat  man  bej  hefttgetti^  dai 
l^oae   Sy&em   mehr  oder  weniger  aiHclr«ndeii 
entaüpdlichen  Krankheiten  für  höchft  TchSdlicll 
gehalten  t    und   nichts   kann   in  der  EtUbmng 
mehr  gegründet   fejii«    aU  diefea«      Ich   kantt 
nicht  läugnen ,  dafs  ich  in  den  früherti  Jahrtii 
meiner  Praxis  die  Wahrheit  diefet  Satzes  saa  mtU 
nem  Misvergnügen  mehr  als  einmal  in  Erfah« 
rang  gebracht  habe,  voraüglich  bey  Jbrofient« 
mündungen.    Nachdem  ich  nemlich  dnrch  Ader^ 
Iahe  u»d  übrige  antiphlogU^ifche  Behandlnn^ 
in  einigen  Tagen  die  Entzündung  nebft  Fieber 
und  allen  Zufällen  beträchtlich  gemindert  hattet 
glaubte  ich  nun  durch  gelinde  Abführtingstnlttel 
i(f#  Unreinigkett^n  der  erften  Wege^  ditf  ficU 

^ureb 
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dp,^h  belaste  Zunge  ptid  aDdeie  jSAidbfBä  %nwt 
kennen  gaben  ^  wegfcluiPeii  sio  müCie^i  pnd 
fand»  dab  faft  jedeasial  nach  dem  QcbrancHt 
dierer  Mittd»  wenp  £ie  gleich  nur  wepij|e  Stöh- 
le  erteglen,  Entaündnng  nncl  Fieber  fifib,  anf# 
Nene  v^rß  rkt^f  dif  SeiienJUqhe  ,ifvi^d^ehr^ 
tea  oder  heftiger  wurden ,  det  VaU  wiedj^K  ▼c4- 
lor  und  harter  waitde,  fo  dab  ich  au  nei:|c«i.A4cr*, 
lltlTen  und  wieder  zp  bips  erweichend  kübie^• 
4en  'Mitteln  Tchreiten  mnrt tf .    Iilan  ^etide  mir 

nicht  ein  I  daf«  nur  die  A^rkern  reiaendeio.  Par- 
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girmit|el|    nicht  dlei  gelinden  kühlenden  beyj» 
Enuändfingf.&eber  aweckwMrig  fejen.    Sorer- 
lafsig  Tchaden  auch  äl»  feztem«  wenn  fie  wivkn 
lieh  alt  f  urgitinittel  wirken «    d.  i.  wiederholte, 
fiüfaige  Ausleerungen  errflgen«   unauableiblidl^ 
und  sw^r  um  £($  mehrg  j^  heftiger  ^ie-fimsüii« 
dungikrankbeiti  un^  jy  ^eiliger,  fie  durch  Bl^C-. 
aufleerningen  etc«  bereif  gefchwächt  worden,  ift«, 
riaben  doch  fchon.die  Slteßen  Beobachter  de«. 
Durclifairin  der  Feriocle  4er  Rol^heit  bej  ^t-. 
ftündun^sfiebern  für  einen  geälhrlicl^en  ibvJkti: 
gehalten!  -7-  Nur  bej  leichtem .i£ataüi^qugao^ 
diei  nur  eloien  kleineii  Theil  dea  Körper^  einneh^^ 
fnen  and  mit  keineoi,  bedeutenden  fiptsöja^fi^' 
lieber  TergefeUfc haftet  find.  -*   Tor;^ügIi^h  bey 
fylchen«  deten  Sit»  von  der  Gegend^  :WPi  die. 
Abfdhrungaoaittel  sun^diO:   ihre  reizf(^de  Wir«*, 
hang  auiiiben»    nemliph.  Ton   den  yGedüMrinen/ 
weit  g^nng  entfernt  ift  -^,  a.  fi^  bej  nicj^t^«a 
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fcfeftk'geiai'  ÖptittialmiiTn »  Is^jr  iet  CrSüne  etc. '  Ici^ 
fteh'felbft'ftarkefe  Färgirfnlttei,  als  Schwächungs- 
Aiittel,    wenshtliclieh    Natzeti,    weil  tni .  dWen 
Fällen  ihre  Tchwächende  Wirkung  den  ▼omRei- 
ie  dei  PiirgirenH  bu  brfürchtenden  Sclxaden  hef 
i^eiteifa  üfberwiegt.  "IJaliin gegen   bey  Entzün* 
dUngeik'  der  Lungen»  'der  Leber  und  jedea  an- 
dbtn  EÜbgeweidea  des  Unterleibes»    vorziietich.. 
des  MageAs  und  Darnikanars  fellift»  nicht  weiii« 
ger  bejrüefdgen »   mit  äcnt  inffanimatorirchem 
Fieber^  rerbnndetiefi '  Entzündungen  der  oliern 
6regenden'des  Körpers,  diss  Gehirns»  der  Angen» 
dis  H^lfes  eu.    AbFährungsmittel  irgeiiä' *einer 
Art-entweder  gar  latcht  oder  erft  danii  ztiUriig. 
find,  wenn'die  Enfzfindniig  durch  anderweiüga 
Bfehandltttig  bereite  bihr' gemindert  wordett  ilkJ 
Zeigt  nieht  die  Erfibräng^togar  bey  dfer  blds  lo«* 
calen  Trippörentzündung,'  und  noch'ineW'bej'^ 
der  Hodenentziihdntig  nath  geftöpftein  Tripper 
auffallend  die  Schädlichkeit  der  Fufgirmittel=?-. 
Ganz   richtig  lehrt   Brou;n»^  dafs   entzündliche 
Krankheiten,    bey  welchen   nemirch"  die  Enie*** 
gnflg  fehr  Vermehrt  fft;  durch  aßhenirch^,' TchwW' 
chetide»  die  Erregut/g'Ttilridenide  Mitterceheilet 
wistden  müTien.     Al^er  eben' '  dar d  m  »"^weif  b'eir . 
heftigen  Entiiünilangeii  ein  Tö  höher  Grad  Von 
Sthenie  Statt  findet'»  'müfsen  hier  reiche  Iflittel 
ge wählet  werden,   welche  geradezu  Schwachen 
lind  nicht  vorher  oder  nebenher   reizend  wir« 
ken»  alfo  Bhitansleerüngen»  kühles  ^erh%lteh» 

wäfae- 


^   i7   « 

halten  Diät  ete,  -  fitdchmittel,  Patgirjttültet 
fchweitaitl»ibMi(l6 Mittel»  BUDltitiflAfter*),  felbft 
derMohnrifc**)  fitid  freylich  auch  Tchi^iLclieiidd 
(äurbh  Üebaiteiäitttig  ttüd  iiale«rtiiig)  di«  Htui^ 
gang  Vdlrmiiitteinide  PotMseiai«  find  ab«r  ^th^ 
Hnd  dof  Htfftfgkfeit  einer  £ntofitidunga]ürinUieU 


*)  tch  mdislite  UA  änAiAenß  iäfk  die  fiW«il|di^ 
Äer  bey  EnUdndangen  mel&r  durch  Erfegtuig'  dal 
localTchwachandeti  Aittäüfiieti  aU  üufoh  aiuea  Ga* 
ganreia  witketi:  denü  ;uür  dallo  arA  ▼arfobafENi 
Aa  ficktiiaha  fialTeirtiogi  wenn  aina  fiatU  Blafa  ga> 
Ao§an  ift  and  der  Ausflul»  «iniga  Zait  ängabaUan 
hat.  t^avnei:  rchmerzart  Sinapiiiaan  ttnglaioh  ttiahf« 
all  &ltlenpflaftfcr,  inachütt  alfo  ainan  ftukairn  (^ 
gtnteis »  üad  dedfloch  Jaiftan  Ü4  baj  Entafliidtingail 
iriraaigar  i  wail  man  fia  niabt  bis  tvaü  Attaftnfa  Ua^ 
gan  ülTeD  kaun  tilid  dail 

*»)  Ich  kann  lilat  nicbt  üntairlatfeil  i  itt  irdrtrdffiidiaft 
Wkknng  kb  etvrfthfiani  Walch^  icb  bay  baftigati 
Ibhttiaifthaftail  Flaurefian  nacd  Vorautgafahiektait 
hinräiabafadäa  Adatliflatt  töa  ainat  taicbliohaii  Oa«  ' 
ba  Mohnlaft  itt  tliabtatn  f'«Uati  arMitaii  haba.  WM14 
HattiUch  Haöh  WiedarholCatt  SlaUlttlaartitigaii  i  at« 
Uratcbandan  KaUplaiitiati  al6.  dia  fchjttaiajiaßan  Sd* 
4k9  damftoall  inhialtan  i^  dia  äaut  ttdakatf  tuid  datf  « 
Pöla  Matt  bliab#  to  gab  iahi  aiit  Sa^Mi  Sa^fpiat 
gaftfisti  Abaada  taichlich  Laudainusi  o^d  bati# 
daa  Vargliflgan»'  am  anddtn  iMorgaA  taaincstt  Krai^ 
kaa  obna  aila  Schmaraaii  und  in  yöllig  ktitiTahaiil 
;.  tihwaüta  sü  &ndan. 

IMla.  lottw.  int  iaud.  f.  stftak  B 
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d/B^W.0gc&  gans  on^iufcndbar.y.  wtil  fie'  ia  Gai^. 
ftcu  reUend  wirken »  nnd  die  ohnehin  Cckoa 
ubtTfCäCiige  J^negang  noch  mehr  erhöhen  — 
pnd  nur  nich  bereits  fehjr.  geminderter  Entzün- 
dung darf  man  dahef  in  beftimmte»  Fallen  von 
folchtn  Mitteln  Gebrauch  machen.  —  SelbCk  der 
Salpeter,  ob  er  gleich  faß  fgecififch  gegen,  en^- 
sündlicbe  Diathefis  zu  wirken  fcheint,  fcfaadet 
^ch  durch  feinen  Reiz  unausbleiblich,  wenn 
er  hej  hehigen  Entzündungen  in  zu  ßarken  Do« 
(en,  sumal  in  kaltem  Vehikel  gegeben  vird.  £a 
ift  hinreichend,  ihn  ta|Llich  zu  einem  Qnentchen, 
h^chSens  anderthalb  Quentchen,  in  einem  Pfun- 
de Althäadecoct  aufgelüfet,  zu  gebctpv  Diele 
Mifchnng«  von  welcher  der  Kranke  von  Zeit  an 
Zeit  eine  halbe  Taflb  etwaa  lau' nimmt,  ^Uk  bej 
£ntzündungsfiehern  die  zuverläfaigHe  Arsney, 
welche  auch  den  Leib  hinlänglich  offen  halt« 
Bey  Brnfientzündungen ,  und  überhaupt  wo  der 
Xgranke  die  Süfsjgkeit  nicht  fchenet,  kann,  nebft 
der  Rad.  Alih.  rjuch  noch  Süfeholz  mitgekocht^ 
ea  kann  femer  der  Mifchung  etwas  WeinAein* 
rahm,  Manba,  Oxymel  zugefezt  werden.  Oder 
man  gebe  den  Salpeter  in  gewöhnlicher  Gerüen* 
Abkochung,  mit  Oxymel  verfezt«  Der  Salmiak 
•  ift  viel  zu  reizend»  um  ala  gleichgültiges  Subfti« 
tat  des  Salpeter«  angefehen  werden  zu  können» 
wd  pafft  nur  bey  leichtem ,  mit  Verfchleimnng 
■nplicirten  Entzündungen*  Die  fchwefelfaur 
Neotralfalze,  nemlichGlanberfalz  oder  Dop« 

pellaU, 
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I^elfalir,  wefeli«  die  Btownliiicit  fiejr  Entfttiiü» 
dangskranKbeiten  als  gelind«  Abführufigsmitfol. 
Terordnen,  Co  auch  daa  Touft  tö  gelin'«  nnd 
fleher  wirkende  Wiener  TtSnkc  hen  etc.  find  bef 
reinen  Entttkndungen  gans  nnpaflendei  nnd«  wi# 
ich  gefeben  habe,  darch  ßlrkere  Reiaufig  gat 
tfn  leicht  fch&ültche  Laxansen;  find  auch  hier 
ganx  entbehrlich ,  da  durch  die  übrigen  ange^ 
zeigten  Mittel  der  Leib  itinlftnglich  offen  gehaU* 
ten  wirdt  nnd  öftere  Stnhlglnge  fo  wenig  swecli* 
näfBig  find\  dara  felbft  der  Salpeter,  wenn  W 
au  fehr  auf  den  Stuhl  wirkt,  in  noch  geringereif* 
Quantität  gereicht!  odef  gana  weggelaütn  ^en' 
den  mufa« 

/  * 
It.  tue  iSröWniaüHr  ^pfehlen  hilf  MiUiän^ 
dungskrankheiten  kaUtts  Gitränke  und  kdfer  I/fff*' 
Schlägt  QliUff  die  enizündete  Qtgendf  s.  B.  bejf 
Bruftentsflndongen  auf  die  Brnßf  wefl  Ae  di# 
Kfllte  fdr  eine  der  fch^Ichendften  Fotennen^- 
fblglich  für  eina  der  krftftigßen  Mittel  gegen  täm 
nifche  Krankheiten  halten^  Dlefe  wirklich  g^ 
fIhrUche  Vprrchrift  dienet  snm  Beweilae^  WOmi 
bin  vnrichtige«  oder  wenigKcfna  übel  .migOH 
wandte  Theorie  fähren  kann«  Bifhar  legte  mall 
anit  der  irartrefflichfteta  Wirkiing  lauwarmer  Bft^ 
^langen  nnd  BrejnmrcbUge  bejr  Lnngenentiiim 
dangen  auf  die  Brnft'«  nnd  felMVerlich  dürftii 
fiek  ein  kt%\  finden »    der  diefea   btf.   hefUgch» 

B »  ¥ie« 
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ticufttißn    nnentb^hrlich«   Mitttl  aioht   dnfch 
tfgeiic  Effafarang  beß&tigt  gefchen  hätte.      Wi« 
dianche  gefährliche  Lungeneiitsüadung  hellten 
nicht  Stall  nnd   Andere    blos  nnd  allein  durch, 
Aderläfee.  lauwarmiB  feuchte  Uxnff;hirUdO  und  laa-* 
warmes  erweichendem  GctrlnHe!  —   £in  &Tf ah- 
rnngsfatz  iH  ea,  dafs  heftige  und  fchcaershafte 
Enuiindnngen  Mafscrlich  nur  lauwarme,  erwei* 
chfuade  Mittel  Tenragen ,  dafs  hingegen  die  An- 
wendung der  kältenden  •  snrücktreibenden  Mi^■ 
tcl  nur  bey  gelinden  nnd  nnrchmershaften  Ent» 
»undungen  Statt  findet.     Wie  nachtheilig  find 
nicht  bej  der  heftigen  Angenentaündniig  (Clk^ 
molis)  die  kalten  Umfchläge  —  und  wie  «rbirm- 
lich    bekommen    nicht    eben    diefe    hej    der 
fahttüersthafteut  heftigen  Trippern 'ffch  sagefel« 
knden  Hodenentsünduhg«  desgleichen  bey  der 
EntBÜndung  derBrüfte  von  Hockender  Milch  etc» 
während  lanwarme.Cataplasmen  die  augenfchein- 
lichO«  Linderung  fchaffen !    Gans  falfch  ift  et» 
d%U  lauwarme,  daa  heifst,   dio  Blutwarmg  nicW 
erreidheiidet     oder    doch    nioht    überfieigemdB 
feuchte- Umfchläge  reizend  wirken  foUten»     Nnr 
heifae,  die  natürliche  Wärme  dea  Körper«  (g6* 
Fahrenh.)  übertrefiFende  thnn  et.     Ein  laawai«' 
nfea  Bad  rqn  einfachem  WalTer  macht  den  Pnla 
bngCamer;  nur  ein  heifsef»  dieBlntwärme  über«' 
eigendea  Bad  reist  und  befchleunigt  den  Polar 
to  üloivaril  durch  Verriache  Unl&ngUch  bewic- 
^  Dan 
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ttn  hat.  Sollten  aUo  nicht  fencbto  numa  Vitt* 
tchlSge  partiell  auf  die  nftmliehe  Art  wirken  t 
Kar  bey  -gelinden  StbaaiMi»  bny  einfachen^ 
nicht  snr  £ntaündnng  raiscnden  Katarrlieii; 
bqr  leichten  nicht  daa  ganse  S]fAei|i  afficirett« 
den  Entatindan^en  etc.  JiÖnnen  kältet  Ge^ 
trink  und  kalte  UmrchUge  nütadich  fejfn;  be^ 
heftigen  Entsiindangen  fchaden  fie  nnantbleib* 
lieh  dnrch  Reisnng  nnd  Vctmehrang  der  Stric* 
tar  f  und  bey  Entsündnhgen  edler  Eingeweide^ 
s.  B.  der  Braft,  können  fie  iren  den  gefilit- 
licIUlpn  Fbigen  Ufa.  *  Bey  hohem  Grade 
Ton  eiksntfdUcher  Sdüeiiie  #ird  durch  enge» 
IR^chte' Kulte  der  Natur  oflbttbar  Gewalt  eng«^ 
than  •  da  nicht  pldslich  durch  Extrem  g^ge«^ 
Extrem  t  ConAim  llafe9>AMre  die  SrMgnng 
vermindere  wefdra  '^k^nr^^nnd  mnre.  ^Macfii 
heftl^r  imlHtogcrag  otid  tErhitBnng  dea  KQ^ 
pers  bey  '  heiräer'-'WitteMng,  bffonidM  hä 
Iteifftn  Climatent  wi«i«tfeAich  bekoaläait  du 
ein  -lirawarineB  Bad  ;•  lindem '  ea  >  die  Kwmijäng 
mindert  •:  uttd  dle>indlrecte':SchwScheL  areo^ 
Iriiiet  und  hebt;  wie  elend  Ungegta  cteiUC- 
tea  Baä » •  indem  ea  *  «b-  plötzlich  •  die  Ewej;mi| 
ttinden!'*  -*-  •  Lehrte  diech'  die  voii:'ihro);fnW« 
nern  felMI  iu^ekeichn«fiin'Hreiikhetiegefidiaa% 
teit)»  dars  kalte  UrorchÜge  bey  Broftentaün* 
dnngCQ.  nicht  vertra|^m  wurden^  und  ^ie  ßü' 
flie  upd  daa  .  befchwerliche  Atbemholen  ver« 
,BS  ,         mehr- 
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fliieknm  *>;  wetwegen  man  fie  nicht  Imaantgt» 
fest  fto wenden  konnte«  dahingegen  mäfsig  wat^ 
tne  Umrchläge  hej  heftigen  Seitenftichen  Td  Tor^ 
IreBlich  bekommen .  dafa  die  Kranken  nach  nn* 
«abgefeilter  Anwendung  dexrelben  fehnlich»  ver^ 
laiigen«  —  Ktltea  Getränke  ift  nnr  bey  m&Ieigee 
Cthepim  autriglich  i  .»•  B.  beym  einfachen  nicht 
Inflammatorifchen  Synochnt ;  daft  ea  aber  'bcj 
fo  heftigen,  ala  a^B^Xungenentsfindangen  findL 
flicht  kalt»  auch  nicht  heiCt«  (ofiilern  leifr  (ejn 
mnb,'  beftitigt  die  tigliche  £rfahmng,  /Wi» 
Ichadlich  kaltea  Waller  .unter  andern  bfQr-dei 
Balaentaündnng  fej»  habe  ich  vor  mehievn  Jak» 
fen  in  einer  Scharltchfieberepidemie /hSüfig  M 
hemerken  «Gelegenheit 'gehabt^  w^iimm^hit^ 
#en  lEnnke  grofae  Bi|gi#rde  naeh  kakenoi  jfireJOec 
halMn,  und  ea  deawegea^efti- gegen  die  YeroorA- 
Bnifg  dH.  A'ztea  tränken»  aber  jedeamalrwan*- 
bleibiitih.-mit  Verftirkang  der  HaleDnt^iJM4an| 
vndjdlec  davon  ebhangendep  S&uQUle;.  -r-  Oif 
tre^fadie  Wirkung  warmei:  feuchlef  Un^Cchllge 
und  Kauplaamen  auf  den  Unterleib,  bey  heftigwi 
fckmerehafiien  Anhren  er&hre  ich  in<  jedeva 
}hr|rAe;  die  Rnhr  mag  fthenifch  oder  a^Henifck 
fajrns  denn  dafa  ea  euch  ftbenifchei  :Öinhn# 
|lehlr  lim^en  4QPh  jwt  dit  fir^wnimfv  (elbft 
■\'  ein« 

e)  Mar£Uf  iPrAfting  tiet  Bsownifcbaa  Syftent  dnrch 
^ifahrungea  am  Eraidienbctte*     Erftet  StOck,    9^ 
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•kl.'  CtttSiMgt«  mirfehf  LicheTn  aV«^&f«  ifal 
BrowiiirohiH'  Praktika  Ae ' Wtermtii  VmtcAli^ 
m  M i'Bbhf  '  «fetWdge«  ^  alli  Td  •  %olitth9it^:  W^ 
jCi|M|i»  Miit^  ii#  fa^''«bi*fthta!fclKea  (ftMleiki^ 
dei)  Mittel  hielte,  (g^oiimal  der  EtßicHihg9ii 
Sn  XVI.  S.  68.)  Ich  kaon  dagegen  einen  Fall 
«nführen»  wo  ich  im  Herbße  deg  ^O^orifcen  J;lh- 
reg  bej  einem  jungen  Manne  eine  heftige  Ruhr 
innerhalb  fecha  Tagen  bloa  und  allein  durch 
Opium  vollkommen  und  gründlidh  heilete» 
(welchea  denn  doch  im  Brownifchen  Sinne 
wohl  eine  tflheaifche  Bnhr  tüjn  tnufate)«  we!« 
eher  die  warmen  Ümfchl&ge  auf  den  Unterleib 
dnrchaua  nicht  vertrug.  —  Dafa  QftariH  {all  alle 
diejenigen  ,  welchen  ^bqrn^ .  Blattfieyen  kalteä 
Waffer  gereicht  wurde»  an  der  Lun^üfoeht 
fierben  Cahe,  wird  ein  Brownianer  daher  leiten» 
dala  durch  die  Kälte  ein  hoher  Grad  von  Afthe- 
i^ie  der  Lungen  bewirke  wurde ;  .  mir  aber  er- 
laube man»  die  ÜrCache  diefea  Übeln  Erfolge 
darin- »u  fuchen,  dafa  daa  innerlich  und  StüTer* 
lieh  angewandte  Kalte  WaHer  die  entsundUchen 
.  Congeftionen  in  den  Lungen  (die  ohne  Zweifel» 
wie  Stqtl  fo  dringend  uiid  erfahrungamäfrig  ein« 
gefchftrft  hat»  in  den  mebrefien  Fällenfdei  Bhit- 
f peyetoa  sugegeu  iind)  verftlvkte  un^  dadurch 
sur  Entitehung  von  Vereiterungen  in  den  Lun« 
gen  Gelegenheit  gab.  -^  Auch  die  Luft  des  Kran- 
kenzimmers darf  bekanntlich  bej  entaundlichea 
I  r  ..      «     B4  Krank- 

9  \L\ 
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KnaUldlfQ  nieht  «n  lull  •  ftond«m  w.  IMipü- 
fiit  by«;  Telbll  «ui  BrownUnev  wird  ia  4« 
WinMrkllte  kdncn  an  Plennfi»  IcUkodu 
Ibtnkw  in  «in  iiii|ilif|«ii«  Zimmm  ftllll 
wUEm  wBlIgg« 
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Betiierkungen 
•iile  3cliarlachiieb«)repid«mie^ ' 

In  den  Monaten  Mars«  Af^ril  nnd  May  deä  g«-^ 
genw&TÜgenJahrea  t795berrrchte  Jaa  Sd^arlach- 
fieber  in  ineinem  Wohnorte  StoUberg«  Wie  in 
den  nthe  gelegenen  QrtCchaftent  epidemUch, 
'welchel  in  den  ?  Jähren  meinea  Hierrejna  noch 
nie  der  Fall  war*  Die  Krankheit  war  irn'  Gaii« 
sent  gntai^ig«  nnd  nnter  sweQkmSrsigcr  Befand« 
lang  Barben  fo  wenig  Kinder »  aU  firwacdren^« 
Einige  BJefulute^  ahgea^ogei^  von  zahlreichen 
wihrettA  diefer  Epidemie  von  mir  behandelten 
Kranken  t  mögen  hier  nicht  am  unrechten  Orte 
fteheA. 

Daa  Hanptrymptam  war  üherall  dieBrSune, 
oder  die  Enüüudung  Torzuglich  der^  Mau  dein, 
der  Gaüftiexfd^eke  und  deä  ZSpfchena  mit  Fie- 
her.  Der  rbthe  Hautauarchlag  seigte  üch  in  der 
erflern  ääUte  der  S^ideinie  kaum  iiej  einem 
*5  .    Drit 
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DnUa^^-^er  Krtnkm-»  vnilTBWflr  nitiiiittr  nur 
fahr  vnvollftändig.  Bey  weitöm  die  mehreftte 
hüten  keine  Spaf  von  Scfaarlacbexanthem,  bty 
andern  bemeikte  man  nur  hin  und  ipgieder  4lai^ 
gOTOtha  Flecken,  die  bdld  wledet  veffehwan- 
den.  Abfchuppung  des  Obarhätttcheba  erfolgte 
an  einzelnen  Stellen  y"*  auch  wohl  bej  folcben^. 
dia^gar  feinen.  Aaefcblag  gehabt  b^ei|):^>f7 
vielen  jedoch. gar  nicht»  Die  Abwefenheit  daa 
Hautaosrchlags  deutete  ktineawegea  anf  eine  ge«« 
lindere  Krankheit;  vielmehr  tearden  folche,  anf 
deren  Haut  ßch  keine  Spur  von  Scharlach  »aig-- 
te»  oft  am  heftlgften  angegriffen,  andere  hinge«- 
gen.  deren  H^nt  über  4en  ganaen  Ha,i^^,  ^r(^ 
tuet: War,  litten  tehr  gelinde«  Rinder  an^^ £r- 
Wachfene  ohne  unterichied  bekamen.  ((ileJtr^pk» 
iieit«  lin  Anfange  der  Epidemie  überltajndeii 
einige  Kinder  die  Krankheit  äurderft  le^cj^t»  wa- 
ren kaum  dref  Tage  etwaa  unpafsUcl^  .bi|t^n 
is^MX  einigen  rothen  Ansfchlag  und  .  gar  JtLeine 
merklicihe  Entzündung  im  Hälfe;,  doch  (cl|nppte 
'ßcb  daa  Oberhäutchen  hin  und  wieder^  ys^iü§r 
lieh  auch  ani  Hälfe  #  ah.  Im  Verfolge  d^.Epi? 
demie»  im  Monat  May»  bey  wSrmerer  Witte- 
rung» kam  der  vollkommene  ScbarlachauaCchlag 
über  den  gana^n.Körper  ^ungleich  häufiger  yor^ 
Väl^ir«ti4  die  heftige»  Gefahr  drohende^  Hal^ent* 
«ündung  bey  der  Krankheit  feltener  wurde.  Im 
'^^nzen  litte  der  Innere  Hala  deffo  mehr,  je  we- 
ger Aeb  auf  der  Haut  Spui;tn  der  ^^raukheU 
^  »eig- 
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selgten.  Kar  cter  Grttl  dtr  HihenUiiiid^g  be- 
(Ummtt  die  SxJkxkt  det  Fiebert  mid  die  Gefahr 
der  Krankheit.  --*  Sqbariaclifteber  iß  wohl  jiicht 
'die  fehicklichfte  .  Benennung  dierer  Er^nkheit» 
da  der  SchatlachanaCchlag  kein.^wefenttichea 
Sjrmptom  derfelbcn  ift.  üey  einer  fehr  aUgeN 
meinen  Epidemie  dlefer  Art«  die  ich  vor  xo  Jahr 
reo  au  Donmtind  beobachtete,  war  ebenfalla 
bey  den  wenigUen  Kranken  die  Rüthe  der  Haut 
•ugegen«  ^>  Uie  Zunge  war  .bey  allen  Krauken, 
die  mjn  betrSchtUcfaer  Enuändung  im  Hälfe 
litten 9  diek  weifsgclh  belegt  (wie  uberfaanptbqr 
der  Briune  su  fejn  pflegt)«  walchea  wohl  weni- 
ger den  Unreinigkeiien*  der  erden  Wege,  als 
vielmtUr  unreinen  aus  den  Härker  abfondemd^tt 
Schleimdrtifeä  dea  .onuündeten  Racheot  ^ana»* 
dünftendeuPertikelu*  die  fleh  an -die  Oberfllche 
der.Znnge  anlegen«  in  diefem  Falle  auaufchrei- 
ben  ifti .  fiey  keinem  Kranken  ging  die  Haieent* 
^üiiilting  in. Eiterung  über,  ob  fie  gleich  .mitun- 
,ter  heflig  genug  war,  und  ganae Häute  Vpn'lua« 
fefchwiatfr  geronnener.  JLjmphe  auagevKorfen 
.wiuYdeil«r<tf*  Hey  einigen  Kiunken,  die;  über  den 
*^iUi«eu  KSfpet  gerpthet  waren,  fand  man  etq- 
»eine  Stellen  udt  weiCaen,  friefelanigen «  mit  ei- 
^ner.^jFeuehligkeit  gefüllten  Bl&acheny  die.  jkeinea- 
wege«, Anfang  der  Abfchuppung^  fgodern  ein 
Jüx  ßch  heftflhe«df«  KMmfaem  waren ))  dichte 
'^efesiii'i  7r.f..     ;     .    .  *  "i 

■  fi  An« 
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Än&ackead  ^vsr  iic  Sranlcbcir  nSenbsr.  So- 
bald in  «lasm  -ijnie  ianrnnd  ^rknn'kt  «sr«  tmr^ 
«iea  jiemeuxx^iica.  oaid  mebreTe  Perfoaea  in  dmm, 
Ulm  Im  am  I  li^nte  und  in  der  Nichbarfchaft  b» 
oilen.     Aaca  iinfir.ce  man  v  m  den  mehreftea 
Snokan  ^rfragfln,  dafii  &e  Qcli  der  AnftediiiBg 
WLstm^Bat  iunen.      ßtj  einem   jnnccn  iklaaa% 
aer  .ehr  heftig  an  der  Krankheit  (nenllch  an 
antanndlieher  Brenne  mit  Fieber  ohne  AoaCcblig) 
itce,  hatte  Cch  ein  Krankenwärter  awef  Ta§e 
and  dächte  aufgehalten,  nnd  bekam  am  dritte« 
Tee«  abeufalls  UüUentxnndnng  mit  Fieber.  We» 
}sn  diefe»  f^  fcbneMeo  Anibnichs  der  Krankkeb 
vtrrattthete  ich   eiae  früher    TOrhergeganfeDe 
Aoftaekang»  aU  den  Tag  daraaf  noch  ein  Frau* 
•nnmmer,  welcbea  Och  nardrey  Tagelang  not 
Hege  bey  jenem   Kranken  verweilt  hatte,   {n 
die  namliclie  Kranklieit  verAel«   woratre  an  «i» 
kellen    fchcint,    dafs     das    Scharlachgifi    Tehr 
Ccbnoll  feine   an  (leckende  Wirkung  Infaert;  — 
Pafft  weT  die  Krankheit  einmal  liberftanden  hai^ 
liegen   künftige  Anftecknng  gefiebert   sn.fejn 
fcheinet»  kann  ich  dnrch  mein  eigenes  JBeyfpiel 
k8lMi|«n«  da  ich  frey  blieb,  ob  ictt  gleich  bejr 
Krankenbefuchen   gar  keine  VorOchte«- 
■In  brauchte,  mich  gbgen  die  Anfteokang 
m*    Glficliwohl  wurden  wihrend  anCe- 
lemie   ▼erfchiedene   Perfohent   welche 
das  dedarirte  Scharlachfieber  tiberftan* 
m%  von  leichten  kaiarrhaüfch-entaünd- 

lichen 
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theo  BriKnnen,  mit  oder  ohoa  Fieber«  bcffat* 
i\ ;  doch  war  der  Gang  einer  folchen  Krackhieit 
OD  demjenigen  bey  den  -übrigen  wabriefi  Schar- 
chfiebeTkraufcen  au  fehr  veifcbieden,  aU  dafa 
b  eine  wirkliche  sweyt»  AnBecknüg  mit  Gran- 
3  hätte  Termutben  köonen. 

Auch  in  dlefer  Epidemie  habe  ich  die  Zt" 
hning  beftätigt  gefnnden«  dafa  beym  Schar- 
chßeber  alles  darauf  ahkommt»  der  Halaenl«' 
üudnng  Schranken  »aietsen,  und  dara  die 
brigeu  Umlkftnde  gemeiniglich  wenig  eu  bedea« 
!n  habeA.  '  Ein  Brechmiuel  verordnete' ich  AI  - 
n  gleich  au  Anfang,  vfo  die  flaleeatzühdang 
och  nicht"  au  weit  vorgerückt  war;  ^a'hatte^ 
efonders  auf  Verhütung  gar  su  fchlimmerHals* 
[ittfündnng  vielen  Einflurs,  Deran9chft  war 
emeiuiglich  eine  abführende  Mixtqr  aus  einem 
;hwachea  Sennesblätteraufgnfa  *)   mit  Tama- 

rinden 

•)  Gewdbrilich  pflrgen  dit  Aersts  in  Fiebern  kur^Sr« 
regong  dca  Laxirens  nur  rogetiannte  kahltnd  abrah- 
rendt  Mittol,  aU  MiuelUlM*  vojrsAcUcK  iiiaubar-' 
laU,  DoppelfaU»  alkalißrten  Weüiliein,  Waüiüein«. 
yahna»  Tamarinden»  Maniv»  ete.  zu  verordnen. 
Dicfe  find  aber*  wenn  gleich  ieivhlich  g^ebea«  in 
hiafigcn  niedfi-yndircLen  Gegenden,  wo  VeiTrbIci« 
xpung  und  Reizlofsigkeit  (o  gemein  ßnd«  Faß  aber« 
all  unsureichend»  bfry  (Pogenannten}  gdUrircLen  Fie- 
bern die  nöthigen  Auslccrpngen  sa  eirt^en.  Unter 
den  ftarkarn  FuigirmitteUi  kenne  icb  abei*  keines« 
WtlcLet  fo  Üahev  und  zogleieh  mit  fo  wenig  Er- 

biuuDg 
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thideD  (oder  Weiilfieintahni},  Manna 'tx&d.t^öp^ 
pelfals «  alle  awey  Standen  täglich  bb  zu  v>&bi* 
geii  Ansleeruugen  gtgebMtvdie  HaapUTBuejr} 
bey  vialen  aäh^n  Schleim  wurdo  abwechfalnd 
wohl  aiiien  Tag-von  eh&cr  Mixtur  aaa  SalinUk 
und  Brachweiußein  gegeben«  welch«  indaibiii 
bey  heftiger  und  fchmerafaafter  HaUentmändong'^ 
bey  weitem  au  fcharf  und  reUend  war.  Nof 
bej  Wenigen  war  weiterhin  (wenn  nemlich  def 
Fula  matt  wurde»  die  Haut  nicht  feacht  werde« 
wollte»  die  Zertheilnng  der  BMun«  fich  Tersfl« 
gerte«  oder  die  Bruft  etwaa  angegriffen  wurde) 
Mindererageilk  mit  Kampfer  andMineralkcrmei^ 
nebft  eioem  diaphoretiCchen  Theo  erforderlich« 
Selten  war  die  Halaentaündung  fo  heftig«  und 
daa  fie  begleitende  Fieber  fo  rein  inOanomato« 
rtfch«  dafd  i^h  au  Adeiläfeen  und  ftienge  anti« 
pblogiftifcher  Behandlung  meine  Zuflucht  nah» 
men  muCete.  Einige  Blutigel »  an  den  Hala  ge^ 
■feat»  kamen  aber  manchmal  zu  Statten,  auch 
wohl  d««  Schröpfen  der  Frofchtdem  unter  der 
Zange,  hej  äufeerft  befchwerlichem  Schlacken 
thatea  einigemal  trochene  Schröpfköpfe»  um 
den  ganzen  vordem  Hala  gefezt,  fehr  gut.  Ein 
grorsea  BialenpfUßer   hinten   in    den    Nacken 

(nach 

liitiung  und  Fieber  ▼erftai1[end[er  Reitcing  wirÜi 
a)g  ein  fch'nrjichci'  Aurgtifs  von  SeniiesbUicern  s  weU 
'^beiu  iöti  liv-s  VVolilgcfcümacks  wogen  ctwaftSaCihob 
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(ntdi  TOrhtrgeganganeii  AbfaiiYUn^Bmtffäiai'lfm^ 
aiieii&llf  trforder1riGh(9iJ  Blntau^leerufi^'en  dtc.) 
wsiv  aber  g^gen  (Ijie  Eot^üodang  Im  Haffä  dai^ 
Qaiipmiittel ;  »«gleich  yotn  um  den  Hiatlli  efiV 
w;in«ar  Erweichender  tirtfvlfatchla^  mit  ytltütä 
llyoecüvma,  und  einigelnal  des  Ti^e'r  linrei" 
heo  i^flea   Süchtigen    ca^p^rirten    LInimdnWf 
Da«  ISUrenptlaßcr  hinten  ifii^Nackeh  halte  ick 
für.wirXram  genug  und  rchichlicher,  aU  es  yorn 
mn  -den  Hals  zu  legen,,  well  die  Vordere  Ober* 
üäche.deg  Halfes  zu  nahe  und  faA  unoaittelbä^ 
üher.^<fn   entzündeten   Tfaeileti  ltegt>    folgKch' 
dai  JUaTen-pilaß^r •   litStn  WirknngshreiB,    wi6r' 
Fabrti*)i  lehret,  mit  der  Enttfnd^ngsgerchwulft 
xiicjbt  Kulammenfailen  d^rf,  leicht  did  Entzün* 
.  dting»  ßatt  abzul«it£ij ,   nur  Termehren  könnte« 
ir?  Bey  einigen  Kranken  war  die  Bräune  Co  hef- 
tig nndfclunerahaft»  data  das  NiCiicrfcMuchenr 
jeder  Sache»  die  irgend  eine  Schürfe  hatte»  fie 
&ft  aur Veraweifeldng  trieb;  vorztigUch  klagten 
£e  dann  eine  unaueftehlicho,  fich  au»  dam  Ra<* 
eben  bia  in  das  innere  Ohr  gleich  einem  glühen* 
dep  Strahl  verbreiternde  Empfindung.     Solchen 
tckskSte  ein  Sait  aus  Quitten fchleim  und  Diaho- 
dienfyrnpt    öfteres   gelindes    Einfpritaen  «hies 

lau- 

ej  In  CuLnam  trefflichen ,   rnn  den  Aerxten  >  wie  mir 
■  fcbeinr,  nicht  genug  geteGeneA  nad  genuzten  Werke : 
Vfi^Brfufhu^ngen  ühcr  terfckiedene    Qegonftande   dar, 
Jinn0y\ciU'iutfthafit  übeitet  tor  Plattier»  I7SS* 
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ijHi  fiCa/«:-/«!^«!!'.«  usaC  iiraz  dünne  Ismlie  nem 

-iMAi'  CoiKiceifi  TACit  Ltifidiaiiig  i  Ali«  ia; 
IfcMi  &iiiift ,   io4fltQb  aaififc  liw  «sdem 
»MIC    (Mitteihe  Bod    iftnfefcwAfisr 


•VipUiiüM«  Utcbijfii  |;kütfhia A  rtumiaaiilcfac  Cai- 
iAi4ticlkCt   oüer  liikcu  aL  tfluer  An  von  Trhlni 
ttuOUier  >.'«rkv»ii«uiiionk   obiit  Gäahz.     Xsy-  » 
jH^Xk   juu^eu  1*  f aunüaftittuusr  •     die  snfl 

,b«it4^  ikuluUriik«^iiuiiuelii,  die  ILxauUHit 
di«  ü  1:1x11;  Mt  «i'fuV.^si  l^eef^img  dee 
lAiikd  ^c&i«fihivUe.  l>'.»cb  erfonierie  der  Fell  dsi 
kltui»ti  ir'uilc*  w<;^4?ti  kein  Aderltlfi,  laoAsm 
«iuc  l»'J>.tur  8«ie  i^C  LXkdei etigelft  9  fUmpler  nnJ' 
jyii^;.^ulÄeri<*«e,  o^Lrft  eifii^en  Taflen  einee  irit- 
«iiijj  /'tr^&uu/tueiie  und  eixiem  leichten  Zngpfle* 
&4;r  *ai  ci.«  15 ruft  iioben  eile  Za&Ue,  «ad  die 
G«r«i«'i-ü|E  l(>if^ie  iiuu  aDgehinden,  bfane  de^ 
«l«»  i  A>*  ^ui»  lAra«  ailicirt  worden  wSie.  —  Bef 
«^vcN  u«;«i^rieii  Kiaiikeii,  die  «ib  heftiger  Bale- 
iiiiUyin^\k/,i^  ^^ciiKtn  hatten,  traten  wälirend  dff 
Gttiicd  ii^  |f.</rb'iUrche  Zufälle  ein»  dae  Zahn- 
itilch     wurde   duiAkcIroth»   fchwammig«    bltt* 

tend« 
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teiid,   i>e(l6ckte  iii  Zihne  niclit  mehr  geiiä|^ 
die  fchön  gröfstentheild  gehobene  Bräune  wat<* 
de  wieder,  etwas   verrichHaiinert •    der   Rachel 
emfifiiiillicher,    das  Schlacken   berchweTÜcher« 
Ein^  «gelinde    Abfährun^  aus   Rhabarber»    dal 
Mälzdedoct  inlt  etwas  Etsig  öder  CitroMnDLtiro 
xum   Gurgel waiter  und  Getränke»    d^esgleichea 
Spir.    Cöchleäv.   cum    Tinct*    Gumm.  lacc.    suxa 
Auifpülen  des  Mundes   halfen  bald.      Ich  be« 
inerkte  nicht  ohne  VenVuhderiihg,  dafs  tolchd 
ilraiike,    äte   wenige    Tage    Vorher  hiebt  dai 
mindefte  Scharfe,  öhhe  lafll  Zuckungen  sn  bCH 
^(onimeni  im  tiacheri  leiden,  konnten»  jezt  die^ 
fen  fcharfeh  Spiritus  fäft  ünrer^ünnt  in  den  Rä^ 
fcheii  laden  kduhteh;  und  davon  Linderung»  wi» 
iuch  äni  fcorbütircheu  ZahüÜeifchej  eine  ange«> 
üehme  erwäriüende  Empfindung  verfpürten.  -^ 
Üey    Rindern    äufilerteh    fleh   ini   Verlaufe   dej 
Krankheit  inancbnoiai   SchwätÄihöheti    ivd  de£ 
Zuüge*; 

Die  Walfergefchwuift  nach  ietA  Schariäcfc^ 
Üeber  Tab  ich  währehd  dlefer  Epideinici  üni 
\iej  wenigen  Kindern»  und  hob  fie  jedesinäl 
ijäld  durch  abführende  und  ^eliüde  diuretifchd 
itoittel.  Bey  einem  vierjährigen  MädcheÜ^  wel^ 
fches  die.  Krankheit  ixi  fehr  gerin^enü  Grade  gS* 
habt  hatte»  nhd  hef  w^lcUeoi  ficU  aiick  dÜ 
Öberhäutchen  hitgenc^s  abfchappte;  Süfsertli' 
AtU  plöalich  eine  (ulphe  ödematöfe  iäf^ciiweln 
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lang  d«a  gainzen  liörperf ,  vorzüglich  de«  Qt» 
fichts;  als  ich  aber  am  andcsin  Morgen  Pulv. 
jalapp^  cum  mercuu  dfdc.  gab«  und  das  IMäd- 
chen  GqU  darauf  heftig  erbrach  und  auch  •inige 
iStublgänge  hatte»  war  diefe  Aufgedanfenheit 
völlig  y^rfchwnnden. 


iV." 
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f täctifche  BemerküägeU 


Alexander  Rave, 
Aitt  zu  RamsdQYff  im  ManftttfchM» 


Gefchichte  und  Heilung   eines  rheümaiiJcheH 
Magenkrampfsi 

Bfiym  theüäiäHfchciti  Magenkrampfs  hübe  ictl 
ilexi  Kämpfet  verfchiedentlidi  von  fehr  föhnel«« 
liem  und  adffatllehden  Nutzen  gefunden.  Ich  go« 
he  ihn  in  diefem  Falle  getvöhnlich  in  einet' 
rchleim^chteu  Aufiöfuhg»  damit  tt  durch  feiiieni 
ileiz  den  Mägen  nicht  belSßige  und  Erbrechea 
^reruTfachet  Welchea  bej  diefem  Uebel,  sumal^ 
v^enii  eä  heftig  ift»  toU  Zitier  jeden»  auch  noch 
fo  wenig  reizertdeü  Subftanz  zu  gefcheheti  pflegt^ 
Aeuff  erlich'  lA  die  Magengegend  reibe  ich  eid 
ßarlc  kampforirtea'  Linimeiftum  votaHle  tihi  nnd 
irerbinde  in  dritigenden  Fällen  den  Kämpfer  mif 
demOpium  aitfi6rlxch  und  ihnefKch;  Bef  fehr 
empfindlichen  und  reizbaren  Subjecten  laffe  ich 
i.A  G«  ftitt 
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mit  oder  neben  dem  Kampfer  einen  Baldvtananf- 
guCs  trinken. 

Von  vielen  wähle  ich  hier  eiuBeyfpiel,  wel- 
ches die  Kräfte  dee  Kampfare  in  diefem.  Stücke 
erweifst,  nnd  noch  in  einer  andern  Hin&cht^ 
AnfmerkCamkeit  zfx  verdienen  fcheinet. 

£iu  Schäfer,  etliche  und  30  Jahr  alt,  trank 
bey  fehr  erhiztem  Körper  kalte  Milch.  Den  Tag 
darauf  war  er  zu  feiner  Arbeit  weniger  aufgelegt^ 
fühlte  herumziehende  Schmerzen  in- allen  Glie* 
dem ,  nnd  hatte  wenig  Appetit.  Gegen  Abend 
fpünc  er  zuerft  Schmerzen  iii  der  Magengegend, 
welche  üch  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ver- 
fchlimmerten.  Am  folgenden  Morgen  wared 
die  Magenfchmerzen  au  einem  fehr  hohen  6ra- 
,  de  geftiegen«  Sie  hielten  awar  befiändig  an; 
aber  zu  Zeiten  verminderten  iie  iich ,  nm  gleich 
darauf  mit  veiftärkter  Wuth  zurückzukehren. 
Die  Glieckrrchmerzen  hatten  den  Kranken  gans 
verlaHen.  £r  brach  häufig.  Wenn  tn^n  die 
Magengegeud  drückte,  fo  vermehrten  fich  die 
Schmerzen.  Der  Puls  war  klein  und  gef<^hwind, 
das  Geficht  blafs,  und  die  Wärme  des  Körpera 
wenig  vermjshrt.  Ich  verordnete  eine  -  Abko- 
chung der  Althä Wurzel  mit  Kampfer  und  Dia- 
codienfjrup,  und  liefe  folgende  Salbe  oftmal  dee 
Tages  in  die  Herzgrube  einreiben :)  Rec.  OL  O/s* 
var.  unc,  iß.  Spirit.  SaL  Ammon.  caufiic.  Camphor. 
üa.   ^nc.  ß.    Laudan.  liquii*  S^denh.  dr.  ij,  JH« 
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Am  nieh'ft^ii '  Mörgtn  waren  dl«  ScKmerse« 
fehr  verringert»  nnd  der  Patient  fing  wieder  an 
über  filiederrcbmers^n  sa«  klagen.  Die  obigen 
Aranejren  wurden  fortgebraucht.  Am  Bwejten 
Tage  waren  die  Magen fchmerzen.faft  gapa  ver« 
fch wnnden»  dagegen,  klagte  aber  nnn  der  Kranke 
noch  mehr  übet  Gliederfchmerzen.  Ich  verord* 
iiete  Pulver  aua  Kampfer,  ExtK  Aconit,  und  An* 
ümon.  crud.  *  nnd  liefd  dabey  ein  pecoct*  Bardan» 
trinken«  Der  Patient  dünftete  hierauf  ßark  aus» 
^nd  hiermit  verfeh wanden  dieKefte  der  Mag«n- 
befchwerden  und  das  Gliederreifäen  gänzlich. 

Mirdäncht»  der  vorliegende  Fall  fey  picht 
gans  nugefcbickt»  über  die  pathologifcbe  Lehre 
von  den  Metadaten  einiges  Licht  zu  verbreiten. 
Die  hierauf  und  auf  mehrere  ähnliche  Fälle  (ich 
gründende  Theorie  habe  loh  anderw^ts  *)  weit- 
läuftiger  auseinanderznfetzen ,  mich  bemühet. 
Die  gewöbnliche  Etklärungsart ,  wo  man  an» 
nimmt»  dafi  der  Krankheitsftoff  dbn  urfprüng- 
•lieh  leidenden  Theil  verl^lEsn »  und  fich  auf  eia 
minderes  Organ  geworfen  hat»  habe : Ich.  mit  deii 
Gefetzen  einer  gefunden  Ffajfiologie.  n^e  reimen 
'können.  Hier  in  unferm  Falle  üe^et  man  of- 
fenbar» djtfe  die  Glieder fchmerzen  ,nur  durch 
-das  heftigere  Magenübei  verdunkelt  wurden.  So 
wie  die  MagenbeCchyrerden   Ach   verminderten 

C3  und 

*^  8.  meine  Beobacbtnn|;en  nnd^oUa^ie  kus^tr  prasi. 
ArzaeywiflenCckaft.  ^ 
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mit  oder  neben  dem  Kampfer  einen  Baldritnanf- 
guCs  trinken. 

Von  vielen  wähle  ich  hier  einBe^Tpiel«  wel> 
ches  die  Kräfte  dee  Kampfars  in  diefem.  Stücke 
erweifst,  nnd  noch  in  einer  andern  Hmficht; 
Aufmerkfamkeit  an  verdienen  fcheinet. 

Ein  Schäfer»  etliche  und  30  Jahr  alt,  trank 
bey  fehr  erhiztem  Körper  kalte  Milch.  Den  Tag 
darauf  war  er  zu  feiner  Arbeit  weniger  aufgelegt^ 
fühlte  herumziehende  Schmerzen  in>  allen  Giie* 
dem»  nnd  hatte  wenig  Appetit.  Gegen  Abend 
fpürtc  er  zuerft  Schmerzen  iii  der  Magengegend» 
welche  ßch  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ver- 
fchlimmerten.  Am  folgenden  Morgen  wared 
die  Mageufchmerzen  au  einem  tehr  hohen  6ra- 
.  de  gediegen«  Sie  hielten  awar  befiändig  an; 
aber  zu  Zeiten  verminderten  iie  iich»  nm  gleich 
darauf  mit  veiftärkter  Wuth  zurückzukeliren. 
Die  üliec^rrchmerzen  hatten  den  Kranken  gans 
verlaHen.  £r  brach  häufig.  Wenn  man  die 
Magengegend  drückte»  fo  vermehrten  lieh  die 
Schmerzen.  Der  Puia  war  klein  und  gefchwind« 
das  Geficht  blafs,  und  die  Wärme  des  Körpera 
wenig  vermjshrt.  Ich  verordnete  eine  Abko- 
chung der  Althäwurzel  mit  Kampfer  und  Dia- 
codienfjrup,  und  Hefa  folgende  Salbe  oftmal  dee 
Tages  in  die  Herzgrube  einreiben:)  Rec.  OL  O/s* 
var.  unc.  iß.  Spirit.  SaL  Ammon.  caufiic.  Camphor» 
t^a.   unc.  ß.    Laudan.  liquid.  S^denh*  dr.  ij.  JH« 
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Am  nlch'ften '  Morgan  wann  dl«  Sclimerseti 
f«hr  verringert »  und  der  Paiienr  fing  wieder  an 
über  diederfchmersen  bu*  klagen..  Die  obigen 
Arzneyen  Wurden  fortgebraapht.  Am  Bwejten 
Tagewaren  die  Magen fchmerzen.f all  gana  ver- 
fchwunden«  dagegen,  klagte- aber  nnn  der  Kranke 
aioch  mehr  über  Gliederfchmerzen.  Ich  verord* 
nete  Pulver  aut  Kampfer,  Extr,  Jconit.  und  An* 
timon.  crud.f  und  liefa  dabejr  ein  Decoct.  Bardan^ 
trinken«  Der  Patieirt  dnnftete  hierauf  ftark  aus» 
und  hiermit  verfeh wanden  die  Keße  der  Magen» 
befchwerden  und  daa  Gliederreifäen  gänzlich. 

Mir  däucht»  der  vorliegende  Fall  fey  picht 
gans  ungefchickt»  über  die  pathologifche  Lehre 
von  den  Metaßafen  einigea  Licht  zu  verbreiten. 
Die  hierauf  und  auf  mehrere  ähnliche  Fälle  fich, 
gründende  Theorie  habe  loh  anderw'^ts  *)  weit- 
läuftiger  anseihanderzufetzen ,  mich  bemühet. 
Die  gew5linliche  Etklärungsan»  wo  man  an- 
nimmt» dafa  der  Krankheitaftpff  dbn  urfprüng- 
lich  leidenden  Theil  vei^laQen »  und  fich  auf  eint 
anderes  Organ  geworfen  hat»  habe.  ich.  mit  den 
Gefetzen  einer  gefunden  Fbjfiologie.  n^  reimen 
'  können.  Hier  in  unferm  Falle  iiel^piet  man  of- 
fenbar» djifs  die  Gliedexrchmer^en  ;nur  durch 
-das  heftigere  Magenübel  verdunkelt  wurden.  So 
wie  die  MagenbeCchwerden  Ach  verminderten 
X:  3  und 
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fixid  anfhönen»  wardcn  dia '  61i«derfefam#rae|i 
wieder  mehr  und  mehr  fählbar.  Der  Krank- 
facitgftoiOP  miift  alfo  noch  immer  auf  die,  nti 
fprÜDglich  JeideAdeo  Theile  gewirkt  habea»  ob* 
gleich  weder  der  Aratnocii  der  Kranko  finnliche 
Zeichen  davon  wahrnahmeq.  Jeder  nnpariheyi« 
fche  Lefer  wird  mit  mir'diefe  Vorft^Uungeart 
weit  einfacher  nod  den  bekannten  G^fetMu  der 
tbierifcheti  Oekonomie  angemelTener  finden»  all 
die  der  alten  Schule »  oder  alt  wenn  map  au  «It 
ner  gar  befundern  Nervenaffection»  woron  wir 
|iber  leider  noch  keinen  deutlichen  Segriff  ha« 
Ven,  f^ine  Zuikicht  nimmt, 


flefchichte  und  Heilung  einer  HarnverhaUung»  wU 

ehe  von  einer  Zurückbeugung   der    Gebqhrmuttcf 

(littroflejpiq  uteri)  entßanden  war* 

Eine  Bäarln,  sg  Jähr  alt,  welche  bereiti 
zwey  Kinder' gebühren  hatte,  und  nach  ihrer 
Bechuung  fich  in^  dritten  Monate  der  Schwan- 
gerfchaft  befand,  hatte  feit  einem  Jahre  einen 
Mattexicheiden Vorfall  (Prolapfus  Vaginae)^  der 
aber,  weil  er  der  Patientin  wenig  ßefclfwcrden 
yerurfachte,  nicht  geachtet  wurde.  Nach  der 
Hebung  einer  fchweren  Lad  ftelltep  fich  bey  ihr 
einige  Befchwerden  bejm  Urinlailen  ein  :  die 
Patientin  Konnte  nämlich  ihven  Urin  nicht,  wie 
|n  gefunden  Tage^^  in  eifern  ätrpme  fo^rtpiilen. 

Auch 
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Auch'diiÜes  Ungemach  wnrde  nicht  geichtei^ 
und  die  Frau  fcsste  ihre  gewöhnlichen  Gefchäfte, 
welche  in  fdhweren  Feld-  und  Hauaarbeiten  be- 
ftanden,  fort  Am  awejten-Tage  nach  diefer 
Begebenheit  blieb  der  Harn  auf  einmal  ßehön. 
^  wat  binnen  5  Tagen  kein  Tropfen  Urin  ab- 
f  eflofeen ,  ^Ja  man  meinen  Rath  begehrte.  Die 
HäYn(3lafe  war  bia  am  Nabel  herauf  angefchwoi- 
'^en  und  bildete  eine;  darch  die  Bauchdecken 
fichtbare  und  fich  befliitaiht  1ii£äKeichnendei  faft 
zwey  Hatköpfe  grofae  Gefchwulll.  Die  Patieu* 
tin-lKUgte  über  ünauaftehliche  Angft  nnd<;leh« 
nender  Sekiflcnraen  ini  Unterleibe,  befondera  iil 
der  Gegend  der  rechten'  Weiche.  Seit  dem'te- 
Aen  Anfange  der  UrinbefchwiBTden '  hatte  die 
Kranker*  aach  keihen^'Stalilgang  gehabt.  Ein 
WanHariBt  hatte  I^War  vetfucht»  ihr  ein  Klyftic 
-bejisuhringen,  nmfate  aber  davon  abftehen,  weil 
er  ind  Maftdarm  einen  unübWwindlichen  Wider- 
ftand  antraf.  Die  Kränke  hirtte  Fieber,  wobej 
der  Pnla  fehr  fchnell  und  lilein  fchlt/gi  *  Bejrni 
Toncbifeii'fand  ich  den  Muttermund' unter  den 
Schaambeinbogen'  ftehen^  und  hart  ätigeprefst. 
Nur  die  hintere Xefsd'deffelben  konnte  ich  mit 
'  dem  Finger  erreichen :  da>-  wo  fonft  der  Mutter- 
mund »u  feyn  ptiegt,  fühlte  ich  die  hintere 
'Fliehe  der  Gebärmutter  und 4nrck'  felbige  deut* 
lieb  den  Fotos.  Die  MntterfcUelde  war  fowobl 
nach  vorne»  ala  nach  hinten»  aber  hier  am 
ftäikllen  vorgefälfen.  Im  Maftdarm  fühlte  ich 
C4  eine. 
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flne»   rnifrefähr  xwey  FauHdtcl^f,    icugelrnndi 
Qefchwulft.   OIa  grofaen  Ltf^on  waren  ßark  Öde« 
matöt   aufgefchwollen  •    uod  dlf.  Kleinen    feht 
dunkclroth.    Die  QeffnvDg  ^«t  Harnröhre  Tch^n 
surücligezogen  au  feyn«  und  bildete  «in  ßrüb* 
eben.  —    Ein  gefcbickter  Wuiidarf^l  y^^^^^^ 
duTcb  den  Katbc^ter  den  Harn  aba^j|!w,»  wet 
ches  aber  erft  nacb  yielen  yergeblichto  yerfii- 
eben  gelang,  indem  ii^  def  Harnröbre  ein  Wi- 
^erftaod  angetroffen  wurde,  über  den  mun  dtm 
Katbeter  nicbt  wegrcbieben  Konnte.     Ea  üpfaeii 
7-*^ Maas  trüber  und  ftinKeiider  Harn  fLua,  NacK 
.entleerter  Blare  nnterfuipbte  icb  di«  ^Vla.-lioch 
fininal,  und  fand  aucb  }ßa,%  alles  fp,wie  ich  ei 
eben  befcbrieben  habe.   .Ich  gab  der  P^iientin 
die   Lag«  auf  den   Bauch«    ßeckte  den-  .Zeiger 
und  Mittelfinger  in   den    Maftdaroit    und   yer- 
fucbt^  yeriuittelft  derfelbenv   die  dort  fühlbare 
Gefchwulft  in  die  Höbe  su  fchieben*      Diefei 
gelang  mir  siemlich  leicht,      Vyie.  ich  die  6e- 
fchwulft  fo  weit  in  die  Höhe  gedruckt  hatte,  als 
ich  konnte »  unterfuchte  ich  abermaU  die  Mut- 
terfqheide.     Ich  konnte  je^t  den  ganüen  Mutter* 
mund  deutlich  fühlen .  docl|  batt^.  er  noch  nicht 
ganz    die.  Lage,    welche,   er  bey  yollKomaien 
woblgebildeten  Weibcm  eu  haben  püegt«     Ich 
fieth  der  Patientin«    die  Lage    auf  den^. Bauch 
beizubehalten,  und  yerfchrieb«  um  der  durch 
die    yprbergehende  unmäfeige   Ausdehnung  ger 
fchwächten  Blafe  wieder  Tpxiiun  un^  Aciab^higr 
' '"  '  Keit 
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lieii  %n  geben ,  iif irerUcIi  Vuldir^iinii  fiiit  flob/  |ii^ 
nipert  und  eiw^s  Salpeter,  ufid  Sql^erlich  ip  fli^ 
Blafeligagcnd  li^h  ich  fpigendes  Liniment  eii^^ 
reiben;  Jtiec*  OL  Sf/^ccin,''ünc.  iß.  5ptVff, /ati  am^ 
ftwn.  <:auflic.  Camphor.  aa.'  unc.  ß.  ^.  F.  2*  a.  Lt- 
nimeni.  S.  Oftmal  ini  Tage  hiervon  ein  paar 
TheelbfFielchen  toU  in  die  Blafengegend  einziiT- 
reiben.  Stärker  reizende  Mittel  getrauete  ilck 
inir  wegen  der  Schwangerfchaft  und  dea-Fieberf 
nicht  zu  geben,  fchienen  aber  auch:  vor  erft 
noch. nicht  nothwendig  zn  lejn.  Auch  wurde 
ein  filyAir  gefezt,  wpranf  etwaa  fchwireUcheir 
Kotb  and  yieio  Winde. abgingen.  '^  • 

(  fiej  meinem  fiefucbe  am  folgenden  -  Ta|^ 
traf  ich  die  Kranjee  wieder  auf  den  Aücken  litf- 
.gend  ao»  .weil  ihr  die  Bauchlage  su  befchwef- 
lieh  gew^fen  w^r.  Seil  geftern  war  Kein  Trc;- 
jfCen  Harnjbgeßoraen:  die  Blafe  war  auch  wie;- 
der  ziemlich-  gefüllt  und,  aut^gedehnt,  >  Bejoa 
Toaebiren  fand  ich  den  Muttermund  abermalf 
ftark  nach  dem  Schaambeinbogen  hingerichtet 
und  im  l\(Iaftda]rm<|  die  geftrige  Gefchwulft*  Oae 
Fiebbr  war  beträchtlich  rermiudert.  Zuetft  lief§ 
i(E;h  dm  Prin  durch  den  Katheter  ablaufen  und 
,  fliehte  dann  durch  die  im  Mafidarm  eingebracht 
ten  Finger  die  Gefchwnlft  in  die  Höhe  zu  fehler 
ben,  welches  mir  eben fa IIa t  wie  geftern»  ziem« 
lieh  leicht  gelang*  Der  Frau  wurde  anbefo^le^, 
die  fiauchfage  ia  nicht  zu  verändern  •  und  die 
▲rznejett  iortzabrauchen.  Den  Matterfcheiden- 
CS  vorfaÜ 
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Torf^U  At'acktt  ich  tövM  möglich  suiriick,  und 
upplisirte  ein  Mutterkränzcheni  nachdem  vor- 
her ein  Klyftir  gefeat  worden, .  worauf  awej 
fiarke  dankclbraone  Stühle  erfolgten..  .  Beym 
üritten  Befuche  erzählte  mir  die  Kranke  voller 
Freuden :  daf«  fie  nun  den  Urin  zwar  jedeamil 
wenig,  aber  doch  ohne  künlUiche  Bejhülfe  laf- 
Jen  könne.  Beym  Touchiren  fand  ich  den  Ma^ 
lermund  nun  noch  mehr  nach  der  Mitte  des 
JBeckene  hingerichtet»  Die  GeCchwulA  der  groI- 
fen  Lefzen  hatte  fich  faft  gana  verloren «  und 
^ie.Nymphen  hatten  auch  ihre  natürliche  blaf«- 
tothe  Farbe  wieder.  Ich  befahl ,  mit  der  Lage 
i^ßd  den  Ar^ueyen»  wie  geftern,.  fortsufahren, 
upd  weil  dieiiranke  feit  geftern  ktfiue  Oeffnung 
gehabt  hatte«  Uefa  ich  ihr  ein  paar  DoCeni  w^rco«. 
d%plicat..xtiit  Schwefel  geben^ 

Am  vierten  Tage  konnte  die  Kranke  den 
.Uiin  nun  noch  beiler  lauen.  Sie  hatte  zwcymal 
Oeffnung  gehabt;  daa Fieber  und  die  Gefchwulft 
der  Genitalien  waren  völlig  verfchwunden.  Ich 
Jiefa  die  Bauchlage  noch  einige  Zeit  beybehaltea, 
verordnete»  um  die  gefch wachten  Theiie  su 
ßärken  und  die  Abfonderung  dea  Harna  gelinde 
isu  unterftützen »  Chinarinde  mit  AoA  .^uniperi» 
und  licU  Einfpyitzungen  von  kaltem  WalTer 
machen«  Nachdem  ich  diefe  Heilart  noch  ft  Ta-^ 
ge  fortgefezt,  entliefs  ich  Ae  als  geheilt  aus  der 
Kur,  mit  der  Warnung  aber«  dafa  fie  daa  kaite 
Wafchen  noch  einige  Zeit  fort(etaen|.da#  Mut- 
ter- 
\ 
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teTlcrln^cben  tragen «  imd  ßcb  vpr  «IJfr  fehwfh 
reu  Arbeit  hütc^  iüüi^^  ^^, 


j^pidemifcher   Krankheitszufland  in  einem   TheiU 
d^s  Münit'trijchen  Amtes  Ahaus. 

Seit    1795   haben    wir  hier   fo]gei[ic|e  hetr^* 
fchende  Krankheiten   gehabt;     1)  lluhren»    9] 
KeichhuRep,  5}  Scharlachfieber,  4)  Pocken,  5) 
Mafern,  nnd  6)  galUchte  Fiel^r. 

Beoierkenswerlh  ift  die  Ordnung,  in  wel* 
ther.fich  diefe  KranKhelten  folgten. 

Im  Herbfte  1794  herrCchte  die  Rnh? ,  nnA 
unter  den  Kindern  der  Jieichhiillen.  Hierauf 
ioigte  der  Scharlachausrphlag,  dann  die^Maleriu 
und  Bule^t, die  Pochen,  Im  folgenden  Sommer 
(179.^)  kehrte  der  Keichhuftep  zurück,  and  ihm 
folgten  wieder  Pocken  und  IVIafern.  Oiefen 
Süflsuner  (i797)  heirfchta  der  Keichbußen  abev- 
inala;  au^h  h^be  ich  febon.hin  nnd  ivieder  von 
einaelnen  Pockenkranken  gehöret»  doch  ift  ea 
.biaher  noch  0u  keine^  yollftändigen  Epidemii 
gekommen. 

Im  Monat  May  1795  beobachtet^  ich  daa 
gallichte  Fieber  «uerft,  und  »diefea  hat  bis  jeat 
ununterbrocbep V  bald  mehrt  bald  weniger  atta* 
gebreitet I  angebaiten.  Iin  Anfange  diefer  gat* 
lichten  Epidemie  bemerkte  ich  bty  vielen  Jirap- 
Iffin  einen  Umllaatdi   d^r  mir  alle  Anfmerkfam- 

)teit 
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litit  des  klinifcben  Arztes  ^n  verdienen  rchelxit, 
und  den  ich  um  deswillen  hier  atizeigeh  wilL  — « 
Die  mehrßen  Kranken  klagten  über  einen  läßi- 
gen Druck  in  der  Leber-  und  Magengegend. 
4uch  fand  inan  bey  einigen  diefe  Stellen  ange* 
fchwoUen,  und  wenn  man  darauf  drückte,  fo 
vermehrten  fich  jene  unangenehmen  Gefühlt. 
Wet^n  die  Kranken  horizontal  im  Bette  tagen ;  Jo 
empfanden  ße  einen  unangenehmen^  fpannenden 
Druck  in  der  Bruß  und  Engbrüfligkeit.  Safsen  fie 
aber  aujfer  dem  Bette  auff  fq  verfchwanden  begdi 
Symptome ;  dagegen  aber  vermehrte  fich  nun  wieder 
der  Druck  in  der  Leber-  und  Magengegend ^  die 
fezi  aaich  fühlbarer  angefchwollen  waren^  Fiele 
mufftet^  hußen^  einige  mit,  andere  ohne  Auswurf. 
rr-  Diefes  in  .Verbindung  der  eben  erwähnten 
Erfchetnungen  konnte  daher  leicht  den  Arzt^ 
^elqher  fich  mit  dem  Gange  der  Epidemi«  und 
den  vvahren  Urfachen  der  dabey  vorkommenden 
Phänomene  noch  nicht  gehörig  bekannt  geoMoht 
hatte  9  rerlelten,  einen  entzüudungsartigen  Za- 
ßand  ii^  der  Bnift  zu  verniuthen  und  antiphlo» 
eiftirch  zu  verfahren ,  welches  aber  entfqhiede- 
Ben  Schaden  that.  Ich  leitete  jene  ErrcheinHU- 
gen  vom  Drucke  der  gefchwoUenen  Leber  auf 
tUs  Zwerchfell,  und  der  hierdurch  bewirkten 
Verengung  der  Brufthble  her^  und  heilte  felbige 
^lefem  gemäfs  durch  Brechmittel  und  Einreib- 
ungen von  Liniment  yotat.  Camphorat. 

B«7 
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Bey  tiner»  an  diefcm  Fieber  darnieder  li«* 
geujden  Frau,  beobachtete  ich.  Stühle»  die'fo 
dünu  als  WaiTer  uud  Dipteufchwarz  waren ;  ße 
liefae^i  in  der  Leinwand  gerade  folch^  Flecken 
sarück»  wie  gewühnlicbd  Dinte,  und  ich  ge- 
traue mir  zu  behaupten«  dafa  ich  damit  gans 
Jefarlich  würde  habe^  fchreiben  könhen.  - 
Und  doch  verbreitete  diefer  Unrath  bej  aliöii 
Zeichen  von  äufserfter  Verderbnifs  nicht  dei4 
miadeßen  faulen «  ja  felbft  nicht  einmal  den  ge- 
wohnlichen  Kothgerucb.  Die  I^atientin  ßafb 
am  McteoriamuB; 

Von  den  abforbirenden  Mitteln^  welche' 
Wedtkind  in  den  Güllen-  und  gallichten  Fiiberii 
foi  lehr  prtflfset »  habe  ich  in  uhCeter  Epidemie 
keinen  wefentlicben  Nutzeh  gefehen,  nclgeach« 
tet  ich  iie  auffangt  fehr  häufig  gebraucht  habe. 
So  lang  der  Kraukheitafloff  noch  in  der  Leb^r 
fteckt,  find  fie  g^wifa  unnütz,  und  indem  &m 
Verfäumung  der  Evakuitmittel  Veiranlaüeiip'  ittU- 
telbar  fchädlich.  Ob  fie  ab^r  dann,  wenn  diä 
febleiPhafte  Galle  fich  bereita  in  die  Utile  deä 
Darqikanala  ergofaen  bat,  viel  f^utzen  fiiftlfn^ 
wage  ich  nicht  zu  entrcfaeiden.  Viellelcbt^  AslU 
£e  in  dem  Falle,  wo  di6  fcixarfe  Galle^>e(tig^ 
Reizungen,  HrämpCe,-  oder  wohl  gar  Entzün- 
dungen' im  Darmkatnal  erragt,  und  auf  diefe  Ari 
fich  felbA  den  Auaweg  Verfpetret^  iüii  ileleid 
Vortheile  gegeben  4verden  könne' ^  weil  iie  die 
Kraft  haben,  ranzigte  SchSirfeat  ^a  figiten^  diaf 
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Art  thtet  VeTciernnifs  oder  Entmifctiatig  nmzü« 
knilern    und    felbige    unwirkfam    2u     machen^ 
Dagegen  habe  ich  die  KoluiTibowürse}«   ivelchd 
Purciviü    bcy  GaUeTiverderbiursen  fo    fehr  lobt^ 
▼ielfällig  mit  Natzeti  ängewsüdt,  abet  ni0  ehef; 
bis  das  Fieber  ftatk  remitiirte.   AVaren  dieStühId 
noch   liicht  von  '  gehöriger   BerchalFenhelt,    Td 
Verband  ich  fie  mit  den  Tamarinden »  oder  ntctt 
Umßänden   mit   der    llhabarber,    fo»    dafs  der 
Kranke  täglich  s  -  3  Stühle  bekam«     Nach  gerei« 
tilgten  erften  Wcgetr  murste  bey  ünferer  Epide- 
mie das  Hauptgefchäft  des  Arztes  kyh ,  die  Haut« 
ausdünftung  za  bcfürdcrni      Zu  dlefem  Zv«^eckd 
verband   ich  unter  det  angeführten  Bedingung 
die  Colntnba  mit  dem  Kampher ^  oder  dem  l/im 
antim.  Huzh,     S/Iehfere  Kranken  aber  kannten 
den   Kampher  nicht    wohl   vertragen.      Einerj 
mirSufrierft  weriben  Perfon^  rtiachie  jede  Oabd 
Magendru'öken ,     Leibweh ,     kalte     Schweifse« 
ü.  dgl.  m.     SobäLl  iie  einen  Stuhl  gehabt  hatte^ 
tvelcher  immer  Hark  nach  Kampher  roch ,  ver« 
fchwanden  diefe  Symptome.  —  Anch  als  Nach- 
kur habö  ich  die  Columbö  mit  der  Chinarindtf 
gegeben,  um  die  zu  fehr  vermehrte  Itritabilitäf 
der  Lebfer,    welche  bey  manchen  Kranket!  un- 
glaublich grofs  war,  zu  vermindern  und  zu  ih* 
tem  natürlichen  Grad  zurückzuführen»    ' 
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Beytrag  zu  einer  medizinifchen  Topo» 
graplüe  von  Gera, 

von 

D.  ^anü        ^  V      . 

fractlfciiem    Arzt#    dafelbfi« 


Ihre  Zufrieilenheit  über  die  Kleine  nnd  unroll<» 
komxncne  Berchr^ibnng  unferer  Giefandbeitscofi* 
ftuation.tind  dio  Aeufserongi  folchereia  Pläta* 
gea  in  Ihre;m  Journale  zu.  (chenken,  veranlafet 
mich  zu  einer  genauen  Eröirterung  derfelben« 
laicht  dafa  ich  ihr  dadurch. das  Gepräge  der  Volb 
kommeoheit  za' geben  Terfocht  würde!  nein} 
das.  Termag  ich  nicht!  — <■  weil  ich  einzufeben 
glaubet  waa  dazu  gehöret  *  und^weil  meine  in* 
dividuelie  Lage  ganz  gewifs  nicht  dazu  geeignet 
ift«  daa  Studium  epideiniteher  Krankheiten  ut, 
jCeiaem  Umfange  zu  begüiißigen. 

Genaue  Beebachtung  d^e.  Zufiandes  jedelft 
Witterung  der  lahreßzeit  erwarten  ^e  alfo  tron 
mir  nieht,  nach  riei weniger  Bemerkungen  übei^ 
die  KranLkheitett  vergangenei  Ja^eazeiten,  ihret 

Ver. 
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VerhUltnirse«  Dauer  und  Anaginge;  ^  hor^ 
niclii  ßeobAchtaxiseu  im  hip po kraut chen  Geik; 
aoch  eicht  Kaiforirercai.ta  üocr  das  Wefcn  d« 
Krankheiten  ia  der  engsrn  ßsueotac^  dea  Wor- 
tes, noch  fpitztiudlgo  Erklärangen  der  Wir- 
krngsart  der  Häil-.iiitui,  deren  Unfruchtbar  keil 
die  ftanft  befeafzcc;  foudern  gewiir<;nh&fc  aot 
gexeichnete  Beytrige  zur  hieagen  Gefundheiis^ 
"coiiftitation ,  die,  gegründet  auf  alise meine  fie« 
merXiingen  des  ^Vitterangiftandes  und  der  Le- 
bensart, dem  Geifte  jedes  Syüems  abgeneigii 
innerhalb  den  Grenzen  der  Kund,  in  der  Geftli^ 
fchaft  würdiger  Minner  debutiren  Collen. 

Die  beträchtliche  Mcrtalitat  von  Gera«  dänki 
üiir«  darf  darchaus  nicht  som  befoiidern  Nacb« 
Ibeil  det  phjf^chen  Lage  der  Stadt  beurtheilti 
werden;  ßey  einer  Volkstuenge  von  6500  iürbi 
in  Gera,  im  Durchfchnitt«  jährlich  der  fi6fta 
Menfcb.  Und  das  i(l  wahrhaftig  für  einen  Ort; 
den  die  Natur  mit  üliera,  was  zum  wahren  Le- 
bensgenufs  gehörett  Törzügiich'gefegnet  hat»  zd 
tiel.  Die  Lage  des  Ortes  in  dem  reizcndften; 
▼on  Südoft  nach  Ndrdweft  allraählig  üch  krüm- 
menden breiten  Thale«  das  von  einem  fchnellen 
uiid  fpiegelhellen  Fliifs  der  Länge  nach  durch- 
rchiiitren,  und  nach  Nordoft  nnd  Südweft  vor 
der  Heftigkeit  der  Winde,  durch  fanft  fich  erhe- 
bende Bsrge  gefchützet  iß,  die  ampbiteatrali- 
fchen  6  Stunden  voneijiiander  entfernten  grüaeü 
itihüfaeu  tm  Südost  und  Ncirdweft»*    begren^ 
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ron  Oebirg«ti  nnd  Wald itii gen  i  die  deipi  heftige« 
1n[iudßöf8en    ihre  Kraft  elnigermafien  nehmen^ 
und  uns   einen   beßlndigen  Lnftfh'om  fithem; 
die  üppige  Vegetation  anf  Anhohen  und  imTha« 
la,  der  gänzliche  Mangel  aller  Sümpfe  ahd  Ge- 
henden WaHer,    die  regelmäfsige   Bauart^   eiael 
für  die  Reinlichkeit  der  Gaflen  beforgie  Polisej« 
gntea'Walfer;  und  gröfstent heile  gute  Nahrungi* 
mittel 4  follten^  dünkt  mir,  unfern  Gefuiidheite^ 
»ultand  ganz  ungemein  bägünßigeh«     Und  doch 
feheint  es  nicht  alfo.-     Denn  ob  wir  ffchon-  vor 
grofsen  Epiiiemieen  mehr  gefchützet    find/  als 
tnanche  usferer  Brüder^   deren  Gefundheile oiu« 
fiaiid  in  Rückficht  der  phyfifchen  Befchaffenheit 
deaL6kalen,  von  der  Natur  nicht  fo  begünftiget' 
ivordeu  iflt«    als  der  unfrige^  —    welches  auch 
hauptfäehlich  daraus  erhellet,   dafs  zufolge  ttn« 
ierer  Todenliften  ^  feit  der  contflgiöfen  Ppidemiei  * 
im  Jahre    177^1   deren  Grund   bekanntlich   im 
Mangel  und  in   den  untauglichfien  Nahriings«^ 
mittein  am  fuchen  war^  und  ^o  nach  damaligi^ 
Bevölkerung  von  circa  76aio    der  lÖte  MenfcÜ 
flarb  I  keine  grofse  £pldetQie  hießgen  Ortes  exi- 
Airet  hat,  mithin  die  Mortalität  in  ehieni  ZeH^ 
taum  von  2/^  Jahren  fich  immer  ziemlich  gleich 
geblieben  ift    -    fo  fchleichen  doch  eine  Mengd 
Uebel  alljährlich  unter  uns  hei-umi  die  retmögd 
der  Lage  unferes  Ortes,  theils  eine  unvermeid- 
liehe    ^olge*  der    inqrmerwährendpn   Zugluft    iU 
jtmfrtm  Thale«  theils  da^  Produkt  unferer  Le« 
ate^o.  lottm;  vn.  BciMt.  9.  stfsck.  D^  hex^i^ 
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benaart  fiad.  Den  Nordweft-  und  3uiIoftwin« 
den  vorzüglich  lusgefetzet,  ift  die  rhevmatifch* 
katarrhalifche  Conßitution  hej  uns  einheimifch 
geworden.  Katarrhe,  Fläfee  und  Gicht,  fchmers- 
hafte  Durchfälle,  Koliken,  topifche  Entzüii«lui), 
gen.  chronifche  Augenentzündangen,  Krämpfe  al- 
ler Art,  Haemoptyfis,  Vereiterungen  der  Lungen, 
Auefchläge  etc.  find  untere  gewöhnlichen  Geif- 
fein,  die,  .individuell  modifizirt»  Erßcheinnn« 
gen  Suraern ,  deren  Urfpruog  der  weniger  vinter« 
richtete  leider  oft  verkennt  —  In  wie  ferne  die 
eipheimifche  Conftitution  Einflufg  auf  den  chro* 
nifchen  Krankheitskarakter  hat,  will  ich  hier 
nicht  untev Tuchen ;  fondern  nurerzShlen»  dafi, 
n&chft  ihr,  die  atrabilatifche  Conftitution  unfer 
▼orziiglichet  Erbtheil  ift.  Sie  ift  beinahe  allge* 
mein  zu  nennen,  und  verräth  fich  dem  Kenner  auf 
den  erften  Blick.  Die  fxBKxiv»  v»<roc  (morbus  niger) 
der  Alten  ift  uns  gar  nicht  feiten ;  ich  felbß  habe  iie 
im  Zeitraum  von  6'Jahren  dreimal  ^efehen  und 
mit  Glück  behandelt.  Mein  Verfahren  fchrStik- 
te  fich  lediglich  auf  ein  genaue«  diätetifchea 
Verhalten,  befonders  inAnfebnng  der  Nahr'anga* 
mittel  ein.  Ich  verftattete  nichts  als  Salep  mit 
Kirfchfaft  in  den  kleinften  Gaben  und  zu  beftimm* 
ten  Zeiten,  und  gab  ftündlich  Kl^rftire  ex  Amjlo. 
Hämorrhagien ,  Vomitus  cruenti  in^b^fondeief 
HämorrhoiHalbefcb werHen,  Mag.enkrämpfe,  hart- 
näckige Flechtenausfchläge,  befonders  am  JScro- 
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to  snweileii  mit  Tripper,   Hyfterie  und  Hjp'a^ 
chondrie  ßnd  bey  uns  gewoiip liehe  Etfcheinun« 
gen.     Die  Schwarzgalle  h.ahe  ich  su  unzählige» 
malet  befoiiders  im  Wiotei»  unter  d^n    heftig« 
ften  Anfällen  von  Schwindel,  Ohnmächten  und 
eifskalten   Schweifen   plözlich   fortwandem  fe« 
hen,  mit  fichtbarer  Erleichterung  der  Kraulten» 
Aofler  der, einige  Wochen  lang  zurückbleiben- 
den Aufgcdunfenheit,  Todenbläfae  und  Entkräf^ 
tung  wanderten  die  Kranken  in  einigen  Tagen 
ihren  Gefchäften  wiederum  nach.      Ein  merk« 
würdiges  fieyfpiei  habe  ich  erft  kürzlich  >an  ei^ 
jiem  hieiigen  Fuhrmann,  einem  fiarkeu  Brand« 
vreintrinker,  erlclbt.     Wenigftena  4  Pfund  atr«« 
bilarifcher  Feuchtigkeiten  entgingeu  ihm  heute 
plözlich   unter  den    fürchterlichüen ,    den  Tod 
drohenden,    Zufällen,    upd  m^orgen  wankte  er, 
dem  Bilde  des  blafaen  Todes  gleich ,  Cchon  wie- 
derum aus  dem  Haufe.      Die    Verwandten  des 
Kranken  felbft  verglichen    das  Ausgeleerte  mil 
der  Wagenfehmiere  und  dem  Caffeefatz.     Kurz» 
wo   die  Quelle    felbftftändiger   Naturkräfte   vot 
dem  Anfall  nicht  zu  verfiegen  anfing,' oder  der 
Abgang  atrabilarifcher  Feuchtigkeiten  demKörpct' 
ein  zu  grofsesMaafs  von  Lebenskraft  nicht  ent- 
s&og ;  da  gingen  unzählige  Stürme  der  Art  nicht  nur 
leidlich  ab,  fondern  die  Genffenen  freuten  iicli 
einige'  Zeit  ihrer  verbelTerten  Gefnndheit.     U^* 
fcerall  aber  wo  der  entgegengefezte  Fall  einuat. 
Da-  /     be-- 
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keftimnate  Hippocrates  *)  meine  Vorlierfagiiiig. 
und  ich  hatte  Recht.  Ich  fah  hej  Gelb-  und  hej 
Waüerfüch  Li  gen  vor  und  nach  dem  Abaapfciit 
Cchwarze  Galle  olme  Sturm  abgehen »  und  in  ei* 
sigen  Tagen  waren  de  todt. 

Hertius  und  Lorry  fahen  nzch  Mczter  fchwar»- 
calUchte  Krankheiten  bey  Kindern ;  ich  kann 
mir  die  Schriften  boyder  Beobachter  nicht  kau?» 
fcn«  und  wcifs  alfo  nicht  in  wie  ferne  ihre  Beo^ 
bachtiin^en  nnit  rien  ineinigen  übereiulkimmen. 
Zwey  Fälle  ähnlicher  Art  habe  ich  erlebt.  Dal 
drey jährige  Kind  einea  Zeagmachere  war  feit 
einem  halben  Jahre«  und  zwar  feit  der  Zeit,  all 
es  im  Herbße  auf  dem  KartoITelfelde »  nach  der 
«^oalage  der  Eltern»  etwa»  Giftiges  genofaen 
hatte»  das  aber  foglcich  durch  Erbrechen  einer 
43em  Schuhpeche  ähnlicher  Materie  wiecleram 
fortgefchalTt  worden  war,  fehr  grämifch.^  klagte 
BU  weilen  über  Schmerz  im  Unter  leibe«  und  ver- 
langte beßändig  getragen  zu  feyn.  In  der  Folge 
krümmte  es  üch  wie  ein  Wurm,  und  wurde 
auirerordentlich  ärgerlich.  Der  Unterleib  war 
sufammen gefallen  aber  gefpannt.  die  Stühle  wa* 
rev  fLüfflig  und  zuweilen  mit  Blut  fo  gefärbt^ 
wie  bey  Kindern  die  fcbwer  zahnen ;  die  Schaam- 
theile  waren  wund»  die  Gefichtafarbe  fchielte 
in's  Gelbe ;  es  war  hohläugigt  und  aufgedunfeD, 
hatte  einen  dem  Milchfehorf  ähnlichen  Aaefchiag 

übet 
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über  da«  ganze  GeGcht«  FuBeln  über  den  gan- 
zen Körper,  böfea'  Kopf,  fliefsende  Ohren. 
Es  nahm  die  Talzfaure  Schwerercie  mit  dem^öid* 
gedic'kten  Bilfenkrautfaft  und  dem  Kirfchlor« 
beerwallcr,  fchleimigte  NahningsmitteU  nnd 
bekam  täglich  zu  verrchiedenenmalen  Kljfltre 
ex  amylo.  PlözUch  wird  es  todtkrank,  bekommt 
Konvuifionen;  nnd  leert  fchwarze  Galle  aus. 
ledea  Stärkmehlklyßir  bringt  fchwarze  Galle  mit 
fich.  Am  dritten  Tag  war  es  todt.  Für  die  EU 
tern  der  fiebere  Beweifa  einer  Vergiftung  auf 
dem  Felde!!!  -A  Ich  habe  dem  Kinde  in  den 
lezten  'Wochen  der  Krankheit  afllftirt« 

Ein  Kind  von  ig  Wochen,  von  einer  vene- 
riCchen  Mutter  gebohren »  was  fich  erft  nach  dem 
Tode  des  Kindes  offenbarte »  bekam  über  dea 
ganzen  Körper  -  abgefonderte»  rofenartige,  der 
Handfl&che  breite  nnd  flache  Gefchwülfte  mit 
Härte»  fo  dafs  der  Fingerdrndi  keine  Grabe  zu-* 
räckliefs  und  die  Haut  nicht  gefaltet  werden 
konnte.  Um  den  ganzen  Hials»  auf  den  ScaputU 
und  offe  facro  waren  die  Gefehwülfte  an^  gröfs- 
ten.  Geficht  9  Lippen  und  Mund  waren  teio. 
Die  Farbe  des  Körpers  fchielte  in^s  Gelbe;  und 
das  Kind  war  fehr  abgezehrt»  Es  trank  nicht 
mehr  an  deif  Mutter,  weil  man,  aus  Furcht  vor 
Schmerzen,  es  nicht  jinzülegeh  wagte.  Zwieback 
mit  Milch  war  die  gewöhnliche  Nahrurvg,  die 
Ausleerung  natürlich.  Während  der  ganzen 
Krankheit  fchrie  es  nicht  laut»  aog  Hände  und 
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Füfae  an  den  Körper,  lag  ruhig  in  feinem  Lager 
und  wimmerte  nur  heifer.  wenn  es  atia  demrel- 
ben  genommen  wurde.  Mir  fiel  d^  Fransöfen 
EnduTcilTement  du  tifln  cellulaire  ein.  Alle  in« 
nere  und  ^ufsere  Hiilfe  war  befchwerlich  nnd 
fruchtete  nichts.  So  wie  diefe  Gefchwülfte  der 
Reibe  nach  entftan<ien  waren,  fo  ging  encb  je- 
dea  der  Reihe  nach  in  den  trockenen  Brand  aber; 
und  fo  bekam  zuleat  der  Körper  diefes  armen 
Erdenwnrmea  das  Anfehen .  als  fey  er  im  Ranch 
aufgehapgen  worden.  Nie  habe  ich  in  meinem 
Leben  einen  herzerfchütterndern  Anblick  gefe- 
hen !  So  lebte  ea  zur  unansfprechlicben  Qaaal 
der  Eltern  noch  14  Tage,  verfchluckte  begierig 
alles,  was  man  ihm  reichte,  und  ftarb  endlich 
S3' Wochen  alt,  nachdem  es  in  den  lesten  Ta- 
gen feines  Lebens  eine  grofse  Menge  fchwarzeni 
pechartigen  Unrathes  ohne  fichtbaren  Sturm  ans» 
geleeret  hatte.  Empfindlich  war  mir's,  dafs 
mich  die  ßillende  Mutter  von  ihrer  Krankheit 
nicht  unterrichtet  hatte! 

Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  die  Menge  ven 
Urfachen  herzuzählen ,  die  unter  einen  gewifsen 
Zfifammenilufs  von  Umdänden  der  Erzeugung 
der  atrabilarifchen  Conftitution  günftig  find. 
Die  Allgemeinheit  des  Uebels  unter  uns ,  mufs 
inzwifchen  allgemeine  Urfachen  haben,  die  ich 
hier  erörtern  will.  Die  Krankheit  felhll  ift 
bauptfachlich  derjenigen -KUfi^e  meiner 'Mitbür- 
ger gemein  f   der   Gera,   feinen  Wohiftand   \or« 
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auglich  zn  danken  hat.  Ich  meyne  die  Zeuchf^ 
luanafaktarifien;  nnd  ich  rechne  dazu  noch  al- 
le diejenigen  Handwerker»  deren  Befchäftigun- 
geo  immerwährendes'  Sitzen  erfordern.  Auch 
dem  andern  Gefchlechte  unter  den  Zeuchma- 
chem  ift  fie  vorzüglich  gemein.  Anhaltendes 
Sitzen  mit  gebogenem  Jiörper«  befonderg  Sivtt 
dem  Weberßuhl ,  verbunden  rpit  dem  anhalten- 
den und  empfindlichen  Druck  des  Sogenannten 
Sruftbiiumes  auf  den  Magen,  der  gewöhnliche 
Aufenthalt  in  verdorbener  Luft  ^n  der  Stube  fo» 
wohlf  al^  aoi  FärbekeiTe),  dellen  Exhalationen 
von  der  Verfchiedepheit  des  F^rbematerials  ab- 
hängen, der  Genufs  grober  und  Ich  wer  verdau« 
licher  Nahrungsmittei»  reicher  £heflandsCeegen 
^—  die  gewöhnliche  Folge  des  geringen  Maalses 
Körperlicher  ThätigkeitJ  wer's  nicht  glauben 
will?  vergleiche  ]3ürger  T  ttnd  3auerfamilien  -i^ 
mit  dem  wa§.  vorausgehet  und  nachfolget»  Nah» 
Tungsforgen».  erzeugt  durch  (chlecbten  yerdienft 
und  dergleichen  Urfachen  mehrere»  vereinigen 
lieh  insgefammt,  die  Verdauung  total  zu  corrum- 
piren»  die  Kraft  des  Hertens  ^u  mindern,  Sto- 
ckungen im  Ffortaderfyftem  und  mit  ihnen  die 
(chwa»e  O^Ue  und  das  (ieer  von  Uebeln,  das 
daraus  folget,  zu  erzeugen.  Man  glaube»  ich 
bitte  um  der  guten  Sache  willen  —  man  glaube 
ja  nicht,  dafs  es  eine  aus  der  Luft  ergri£Feno 
Meynung  Cejr,  wenn  ich  bej  Erzeugung  diefes 
fürchterlichen  Uebels,  das  fms  fo  manchen 
D4  brauch- 


brauchbiren  Burger  ttn  früh ,  und  oft  So  plöi^ 
}ich '  entzieht ,  anter  die  Torsüglich  utitwirheii^ 
4en  Urfachen ,  den  Genufs  nnfers  Bieres  rechne» 
Ich  verkenne  die  mächtigen  Vortheile^  die  du 
hiciige  gemeine  Wefen »  vor  nnd  nach  dor.tota« 
len  Einäfcherang  der  Stadt  im  Jahre  i78Q  von 
der  all  jahrigen  Biercoi^Tumption  gehabt  hat,,  nnd 
durch  die  Gute  des  Latideeherrn  noch  hat,  kei» 
neswegea.  Ihr  hat  Gera  einen  grofsen  TheU 
feines  öffentlichen  Wohlßandes  zu  danken;  nut 
fej  die  befcheidene  Frage  dem  Arzte  erlaabti 
können  diefe  Vortheile  (ich  nicht  durch  eine 
veränderte  und  verbelTerte  Einrichtung  dea  Bran» 
und  des  Malzwefens  inebefondere,  mit  der  Ge- 
fundheit  des  Bürgers  vereinigen  lafFen  ?  — r  Das 
Sier  ift  das  Lieblingsgetränke  jedes  Handwerks- 
inannes. Von  ihm  erwartet  er  Nahrung  und 
Stärke.  Der  Arzt  erwartet  von  jedem  Getränke^ 
mithin  auch  vom  Biere»  Erfatz  des  täglichen 
'Verlußes  von  Feuchtigkeiten,  und  durch  deffea 
aufiöEsende  Kräfte  •  Ausführung  des  Ueberflufses 
von  erdigten  und  falzigten,  dem  Körper  lälligea 
3ubftanzen.  Aber  vergebens  erwartet  man  diefe 
Wirkung  von  einem  Biere»  das»  gleich  demUn« 
frig^n,  aus  rauchigten^  t  fauerm,  und  wohl  gar 
}ialbverbra|intem  •  kurz  ungleichartigem  Malze 
gebraut,  eine  dicke  und  undurchfiohtige  fchwarzr 
braune  Farbe,  einen  bren züchten », bxttern  qnd 
austrocknenden  Gefchmack  angenommen  hat« 
^er  fatte^n  Gährung  lehr  bald  ^tervyorfpri  ift. 
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Untlf  iim  folcber  anvorzukommen,  ailgemelil 
und  an veranlp wortlich  gekalcht  ^ird !  Das  Uv« 
thcil  djer  Sachirer händigen  mag  nun  über  den 
Anth«Sl  einea '  folchen  Geträtikes  an  der  Erzeu* 
gung  ^et  atrabiiaTirchen  Conftitution  «ntfcheir 
llen! 

Aus  der  Darftellung  des  an  hiefigen  Orte  hetT* 
feilenden 'Krankheitegenius  wird  nun  der  Ein- 
'  flafs  klar,  den  Witterungseonftitution  fowdhl  ^Is 
GewerbeQeifs  auf  denfelben  haben.  Beyde  find 
inowirchen  nnabänderiich ;  und  obfchon  bejd^b 
kräftige  Mitwirkungamittel  kranker  Aenfserbtt- 
gen  im  Körper  find»  fo  wünfahte  iqh  mir  den- 
lioch  ein  hinlängliches  Maafs  iron  Kraft,  aücli^ 
4ie  Vortheile  detfelben  in  Beaug  auf  die,  der 
Xjetnndheit  to  vieler  unferer  Brüder ,  oft  äufserft 
Terderblicben  Befchaffenheit  ihres  Lokalen,  ge- 
laau  4trfiellen  an-  können»  Ich  bin  demnacli 
nichts  weniger  als  geneigt,  iinfere  unproportia- 
nirte  Mortalität,  anf  Rollen  gedachter  nnabäa^ 
derlicher  Mitwlrkungsnaittel ,  in  Schutai  zu  neh- 
men; überzeugt,  dafs  nnfer  Gefundheitsa^nftand, 
feiner  vielfachen  Befchwerlichkehen  ungeachtet,^ 
vor  vielen  andern  noch  ein  leidlicher  genannt 
SU  werden  verdient ;  und  wer  einfehen  gelernt 
hat»  wie  der  weife  Widand  fagt,  dafs  ein  leidli- 
cher Zuftand  das  höchfte  ift,  was  die  Sterblichen 
hienieden  üch  vernünftiger  weife  verfprecheia 
dürfen  it  ^^^  ^^^  nach  billiger  Schätzung  deffen, 
Yras  er  ha^niid  was  er  entbehret,  Urfaehe,  mit 

©5  feinem 
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feioem  Loofse  safrieden  zu  fejn.  Verehren 
mrir  demnach  immer  die  Vorfehun^ ,  dio  am  b 
und  nicht  anders  ßatuiret  hat ! 

Leidlich  iß  nnfer  Gefundheitssuftend  ii 
nennen,  inCüferne  wir  vor  grofeea  Epidemieea 
mehr  aU  Andere  gefchützet  iind  — ^  leidlich,  in 
fo  ferne  kranke  AeuUerungen  in  demrelben,  den 
Dienern  der  Natar  da«  Schema  nahe  vor  d{e  Au; 
gen  halten,  da»  ihre  Handinngen  befiimmt 
Man  verftehe  mich  recht,  ich  rede  vom  Allg^ 
meinen^  Und  hier  wäre  ich  nun  auf  demPiink; 
te,  wo  mir  warm  um*a  Herz  wird. 

Der  unfer  jetzigea  Zeitalter  karakterijireade^ 
fein  Wefeu  auter  deni  entheiligten  Namen  Auf- 
klärung treibende,  abfprecheude  Ton  über  al* 
kfi,  was  die  ewigen  Gefetze  der  Vernunft  gehei- 
liget haben;  der  noch  herrfchende  Aberglaube 
unter  den  Menfchen,  delTen  Hartnäckigkeit  mit 
dem  Muthwiilen  des  erfleren  gleichen  Schritt 
hält  und  unbeiiegt  bleibt,  wenn  die  Quelle  je- 
ner Peft  nicht  verftopft  wird;  vereinigen  iich 
täglich  inniger,  der  guten  Sache  einige  ilinder- 
nifse  in  den  Weg  zu  legen.  Jener,  alles  verla- 
chend, was  Mühe  und  Aufopferung  koftet»  be- 
urtheilet  alles,  nach  dem  aufsern  Schein;  nur 
vor  dem  Nimbus  in  Trachten,  Worteh  und 
Werken  hat  er  Refpekt;  diefer  fchäzt  nur,  w^s 
ihm  ähnlich  ift.  Bejde  fachen  gegeni'eitig  lieh 
zu  verderben,  und  bejde  rennen  auf  vcrfchi^- 
denen  Wegen  immer  einem  Ziele  aa>  Die  Wahr- 
heit 
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'  heit  verlieret  freylich  dabe^  nichts ;  iä%\yifchea 
'  blutet  die.  Menfchheit  unter  diefer  Tiranney, 
und  alle  von  der  Vernunft  gerechtfertigte  An  Aal- 
'  ten  aur  Beförderung,  menfchiicher  Glückfeeligr 
'     keit  find  in  ihren  Wirkungen  gehemmt! 

Diefs  Unglück  trift  die  ausübende  ^eilkuA» 
'  de  vorzüglich.  Zu  einer  Zeit,  in  der  die  HeiU 
1  künde  und  die  dahin  gehörenden  wüTenfchaf tün- 
chen Zweige  eine  folche  Ausdehnung  und  einen 
f eichen  Umfang  erlangt  haben,  dafs  beträchtli* 
che  Koften  und  ein  eiferner  Fleifs  dazugehören» 
um  als^irst  fich  alles  Wiflenswürdige  eigen  aa 
> machen 9  und  es  zu  bebalten;  —  zu  einer  Zeit, 
in  der  man  bej  Entßehang  und  Heilung  der 
^  Krankheiten  von  -dem  wahren  Begriff  der  leben« 
digen  thierifchen  Natur  auegehet,  die  Heilkräf- 
te der  Natur  wiederum  in  ihre  Rechte  eingefe* 
tzet*  und  den  Satz  zur  evidenteften  Wahrheijt 
gemacht  hat:  dafs  es  unendlich  beiTer  fej«  wenigi 
die  Natur  eine  Krankheit  allem ,  als  nebft  diefer 
auch  noch  einen  ihr  entgegen  arbeitenden  Würg« 
engel  zu  beilreiten  hat;  zu  einer  Zeit  endliclv 
wo  man  den  wahren  Werth  des  Arztes  in  dae 
Erkennen'  der  Krankheit  in  ihrer  vollRlndigftem 
Individnalität  fetzet  -^  fieht  die  erhabenfte  der 
Künfte  fich  herabgewürdigt  zu  dem  Spiele  elen- 
der Gauckeieyen  l  —  O  dafs  roan's  nicht  fagea 
durfte!  Die  aus, dem  ungleichen Maafse  von BeO* 
bachtungsgeift  eantfpruugene  Uneinigkiitea  nii- 

ier 
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ter  den  Aerzten ,  die  b5re  Mode  eine  WifTenfchafi 
Bii  px>|)ulariflren ,  die  doch  ihrer  Nfttnr  tiicii 
durchaus  nicht  popuUir  zu  machen  ift,  die  ^er« 
maledeyten  llecepttarchenbücher,  vom  Hunger 
erzeugt,  die  feichten  Kopfe  unter  den  Aerzten» 
die  Haabfucht  mancher  medlcinifchen  FacuUit, 
haben  wacker  äranf  lofe  gearbeitet»  den  Verfall 
derfelben  sn  befördern.  So  wie  die  Sache  nim 
Aehett  fiellt  fich  kein  Menfch  das  Heifungsgo- 
fchUfte,  wenigßens  das  Guriren  leichter  vor-« 
keiner  glaubt  mehr  Beruf  dazu  su  haben,  all 
der»  der  nichts  davon  verReht.  Für  dieC^n  iSei 
freylich  das  leichtelle  Gefchäfte  von  der  Weh, 
da  es  hingegen  für  den  gatdeukenden  und  war 
terrichteten  Arzt  die  forgenvdilfte.und  bitterSe 
Befchäftigung  ift«  Kein  Wunder»  dafs  nnttf 
foldSieu  Uraüänden  der  Arzt  fich  täglichen  Er- 
niedrigungen und  Kränkungen  ausgofeat»  und 
9um  Taglöhner  herabgewürdigt  fieht! 

Wie  lange  dlefer  fchreckliche  Verfall  fort- 
dauern wird,  hängt  von  dem  Einflulse  ab,  den 
der  Unterricht  zweckmäfeiger  Gefundheitacate- 
ichismen  in  Schulen,  die  medicinifch-^anthro* 
pologifchen  Vorlefungen  für  Nichtärzte  anf  den 
Akademien»  die  Bemühungen  derjenigen  Schrift- 
Aeller  untet  den  Volksärzten .  deren  Zweck  ans- 
fchliefdend  dahin  geht»  die  Meafchen  zu  beleh- 
ren :  wie  man  die  Cef ondheit  fieh  ^erhalten  und 

Krank- 


~     6i     — 

Krankheiten  vermeiden  foHf  ftuf  die  Gemnlh^- 
fiimmqng  der  Menfchen  ia  Uiairicht  auf  dai 
phjüfcbe  Wohlergehen,  derfelben,  habeu  ntt^ 
den«  , 

Gedultl  wenn  phylUche  und  moralifchd 
SelbdkenntniPs  einft  einen  TheiL  der  Erziehung 
a^emachty  dann  werden  die  Keceptbücher  und 
die  %Uzeit  fertigen  Receptfcbmiezer  ihren  Credit 
verUehten»  und  der  Menfchen  freund  wird  fich 
gewifs  hüten,  aus  injfaver0andener  und  doch 
gut  genoejirter  Menfcbcnüebe »  dem  Nächften» 
^  fiatt  gewünfchten  Nut:&en»  Schaden  za  bringen« 

In  den  befondcrn  Verfall  des  IVtedicinalwe- 
fena  hleiigen  Ortes,  ift  nun,  nach  meinen,  auf 
unzahlige  traurige  Erfahrungen  gegründeten 
JElinlichten ,  die  wahre  Quelle  unferer  unverh^lt- 
nifsmäfsigeri  Mortalität  zu  fuchen.  Die  Ar^puth 
eines  groUea  Theiles  h ie 6 ger  Einwohner,  durch  . 
die  traurige  Cataftrophe  der  totalen  Einäfcherung 
der  Stadt  und  durch  Nahrunge  verfall  erzeugt, 
verftattet,  theiU  aus  Furcht  vor  Kofienaufwandt 
^heile  darch  die  Denkart  anderer  Menfchen  ge* 
leitet,  dem  Kranl^en  aus  der  mittleren  und  nie* 
drigern  jEUaife  nicht»  feine  Noxh  am  rechten 
Orte  2u  klagen.  £r  vertraut  Cch  alfoden  ^t* 
Cchäftigen  Binden  der  HalbwiJDTelrejr  und  UnwiC-  ' 
fenheit,   vemehrt  feine  Quaaien^    erwartet  zix-  . 

•    .         •      •     '        le^bt* 
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kst  ffnfHSr  twr  Awar^   il^^  <b  er  ahai  folcfcs 
sidbl  m«bY  g»b<»  luas^  die  Scksli  «Bern  Ui- 
fM  mbp  M4l  ORt  ton  tebUcMcm  Umd^mkä 
WWybftt  wiri«      0»»  ifl  tmtcr  dieler  BfcnfekcaB- 
kiaSe  bcf  «ii#  M§emam.  der  FalL    Eine  jmjcw 
BBckf  mbukr  %»htreiche  Clalüe  anter  «mw  auickt 
jü    itic   AnnefwiSetifch^h    Fcrrderemgtu ^    di» 
lihcr  die  Groixen  drrCeibcii  blBaofgebco;  dicb 
Fordcmogen  McibCDp  ikrcr  Natur  nach,  iiBcr> 
ftflf ;  der  fSranfcc  äbcrgiebf  fich  alfo  dem  PfiiN 
tcher^  nnd  der  Arst  bat  foneo  Abfchled.     Eina 
dritte  HIaffe  gbabc,  die  ganze  WUTenrcilaft  dca 
Arittea  beftehe  in  der  Renntnifc  der  in  den  Apo- 
llufcen  aaf  bewahrten  Arxnejmittel ;  er  gehl  alfo 
M  dem  Manne»   ron  dem  er  diefe  Kenninifae 
prifomirt,  oder,  wie  et  Beb  oh  fehr  naiT  auf» 
drückt,    er  geht  an  die  Quelle,     Dafa   lextere 
hat  feno  hießgen  Ortef  anch  die  böle  Gewohn« 
heit  nach  fich  ge/ogen «  iSaf«  der  Arzt  die  phar« 
macev'tircheti   Mittel    «    wo   Dicht  felbll  berei« 
len         doch  felhd  cfifpeofiren  mnfs,   theila  am 
dadurch  in  der  Meytinng  des  Schwachen  fich  zu 
befeftigen,  theil«  nm  fich  feine  und  derSeinigea 
Sabßftetiz    nar    möglichd  zu    erhalten;     denn 
leider!    kennen    nur    die    weni^den  Menfchen 
das  eigentliche   GefchSfte  des  Arztes  und    be- 
fahlen kärglich  im  Arzte  den  Apotheker.  ! 


Doch 
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Doch-ich  habe  nichts  als  die  Quellen  tin* 
ferer  unverhältnifemärsigen  Morralität  aufra*' 
eben,  und  je^en  Man Tchen Freund  hiefig:en  Or- 
tes» er  fej  Arzt  oder  Michtarzt»  Bur  tbätigen 
Mitwirknng  in  Ausrottung  derfelben  ermon* 
lern  wollen. 


VI. 
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Vi. 

die    Badeiicr    in    Vfitsh^deM 
im  Sommer  1797. 


Tyi€  warrren  Eider  tod  W:*:\zdt7i  w^zäetk  TOrii 
KoC^  i  i::i  t'ik  In  tlcn  Septeic^^er,  fekr  firlfsi^ 
rou  Tikhtn  ur.d  ferr.cn,  in  chmt.l*cheu  KrJbk- 
bfi'ien  IcIuc.'.Jcfi,  tcrucht;  0!«l&lch  die  Stjjt 
iKibli  fov/o  .',  il*  i^It  gaöze  UR.licgecdc  Gegeod 
Yon  der  frii  Xi'cl:en  Sarcbre-  iir.d  iWiafeara.e  bc« 
,  Tezt  v;ar.  Djrch  die  l^illi^helt  der  Generali 
wor'lf;  «Jen  Freiriden  Sch-iiz  nrid  Sicherheit 
i!<i«  hi::e;iiLK'irr:(>  in  ü^eotÜcben  Blättern  Ter- 
f^irochtri,  uiid  rr.an  kann  hinzufetzent  auch  ge- 
bal*cri- 

D'j  es  au/Ier  dem  Zweck  dlefes  kleinen  Anf- 

(at/<:«  lle(£t,  ^ei.aiiere  Notizen  über  die  phyfika- 

lifche  VA'Ach'4tüf:tthcit  der  Quellen,  über  die  to- 

K;gra;ihifchc  Merkwürdigkeiten  etc.  aufxufüh* 

fu,  lo  mufa  ich  den  unkundigen  Lefer  auf  ei« 

Hige 
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eilige  Sltere  ScKriften  *} »  iiöd  anf  dU  SkiiM  T04 
IVi^tfliaden  iü  dea  Hrn.  Ilolr.  Zwietleins  aft£€> 
hteinenBrüniieii'fcftrijft  verweifen  ,  deren.  Entfta* 
hang'  freylicii  nnr  einige  bbrrflächliche  Strien^ 
gekoR^t  Üab6ii.  leb  üoffe  iin  nftchßen  Jahr  iA| 
Stande  xü  feyn,  dem  feit  vierzig  ^*^^|^!^  befto«« 
(end6h  Mai/^cl  äh  zwecWmä feigen  und  j^enieb^' 
ibaren  l^ächricBien  über  unsere  v^arna^n  QaeÜenj; 
äbaubdfen»  und  iie  dadurcjk  bekannter  aü  am« 
ishen,  was  fie  in  der  Tbat  in' ifim  hohen  Maaä 
«licht  find 9  wie  fie'0  verdienen;  !'.. 

Ich  halte  mich  daher,  um  don  Gefichlt^ 
punci  des  Herrn  Heranagehera  d,  j.  n^cht  mt( 
vetfehlen,  bloisi  hier  an  das»  Waa  dem  practiiit 
Jbhen  Arzt  iDferelTant  id. 

Ein  Hauptgrund  der  oft  iiWrafchendeii|S 
g^oTsen  Wirkung  der  hiefigen  Bäder/ telbft  her 
fehlefn  b'btfemter  innerer  Eingeweide ,  ift  mei-i 
lief  Meyiiüng  |iach,  abgerechnet  den  beträchdi^ 
eben  Äntheil'  der  in  ilEi^en  aufgelöfaten  Miner%i 
lien ,  in  der ,  von  der  Natur  bewirkten »  uimachn 
ahmbäfefi,  innigen  Mifckung  ^ea  W&rmeftoffi. 
mit  dem  Wafler  zu  fliehen.  Die  Ürfachen  clia^ 
ter  16  auffalltnd  innigen  Vereinigung  £fid  freyw 

ÜcÜ 

*)  Ph.  PFehe^  fherinäriak  WUh.  te/cnptio  iCl?.  — . 
JE(.  Mtldiior  Anatbmiä  hyärolog.\  Therm.  Wisb^ 
Mogunt.  1697.  -    HMmAnd  Thtnhographia  fUttm^- 

,     nctica.     Pf'ish,   1731.       Oottfr,    Jnton    Schenk    ^\ 
/chreihung  der  Stadt  Wiesbaden.    Frankf.  175  g; 
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lieh  Tchw er  .«UBzninitteln  p  werben  fich  noch 
iange,  vielleicht  für  immer  dem  Bück  ,dea  Fo^ 
fchera  entziehen.  Den  anffallendften  .Beweib 
ciebt  jda's  fpäte  Erhalten  des  einmal  von  dei 
t^uclle  entfernten  Wallers,  in  Vergleich  mit  §o- 
ineinem  •  erwärmten ,  von  gleicher  Temperatar, 
iDies  war  bereits  den  Römern ,  die  einft  hier  be- 
trächtliche Feftnngswerke  errichtet  hatten,  JTehr 
gut  beWannt.  Der  ältere  Vilnius  fagt  ausdrück- 
lich von  den  ws^rmcn  Quellen  in  Wie« baden: 
„guoruM  häuft  US  triduo  ferveU  »>  JDiea  kann  firey- 
lieh  aber  nur  von  Wafler,  das  in^  grofaen  Gs- 
ttTsen  verfehle fsen « .delTen  Oberfläche  nlclht  der 
iitjen  Luft  ausgefezt  ift,  gelten.  JndelTeii  'ge- 
hören in  den  wSrmeren  Jahrszeiteo  doch  immet 
vier  nnd  zwanzig.  Standen  dazu,  uioQ  das  Anx 
Reiften  Ouc^lcii  fiedeheifse  WalTer,  in  den  oSte* 
nan  Bädern  bis  zu  dem  Punkt  abzukühlen,  difi 
ei  dW  Badenden  den  Eintritt  erlaubt ,  'dä$  iß, 
von  84  ^^^  2U  94  Grsid  nach  Fahtenhenirchen 
TtirmemelTer.  Früher  'angewendet,,  bewirken 
die  hießgen  Bäder  recht  oft  grofses  Unheil :  im 
geringeren  Grad  Betäubung,  Schwindel,  Ueblich- 
k^it,  Erbrechen,  SchTaflofsigkeit,  grofse  £rhi« 
tzung,  Ohnmächten  6tc.  im  höheren  acutes  Afth* 
ma,  das  in  wenigen  Tagen  tödtet,  wie  ich  im 
lezten  Sommer  an  isinem.  zwanzigjährigen  Bau* 
erjpioiiu  fah,  der  in  aween  Tagen  untettbar  er- 
*^kto:  ferner  heftiges  Fieber,  mit  rohnartigen 
lündungen,   die  ich  sweymal  beobachtete: 

hefü. 


hifiig«  Bltttflöbe^  fowohl  dea  perioclifclien.  weib« 
liehen»  al^  vorzüglich  des  goldenen  A^derflufaea, 
welcher  lestere  bey  Slteren  Stockungen  und  län» 
gerem  Auableüiben  aaanehmend  nngefltäm  wet«^ 
den  kannf  der  daher  die  behutfamße  Anwen« 
dang  nnd  die  genauere  Anfmcfrkfainkeit  des  Arä-» 
tta  erfodert«  .Schli^gflüfae  endlich  lind  die  plön? 
liclifien  und  erfchreckendflen  Fhänome,  die  dea 
unaeitigen,  oder  unbehutfamen  Gebrauch  dec 
biefigen  Bäder  begleiten.  Zween  traurige  Fälle 
ereigneten  fich  im  vertlofsenen  Sommer.  £inr 
Tjollfaftiger  plethorifcher  Mann  •badete»  ob  er 
gleii^h  gefund.  war,  in  ziemlich  heifaem  Yf^Ser^ 
, wie  es  fehlen » .•;&am  Vergnügen:  wenige  Stpa^ 
den  darauf -erfchienen  apoplectifche  Zufalle,  div 
ihn  plöalich  tödeien.  .  £>in  anderer,  fchon  zwey;« 
mal  vom  Schlag  getroffener:  badete  gegeci  dii^ 
wtrückgebliebene  Lähmung..  Da  er,  ohne  Zu« 
aiehnng  einlas  Arfties,  recht  fchneil  grofse  Wir^ 
kiUBg  verlangte«  fo  nahmerswey,  dvey.  Basdn' 
iigUch«.. von  nnbeAimmtem  Wärmegrad ^.Mni4 
verweilte  recht  lange  darin,  fiey m  arliten .  öden 
neunten  überfiel  ihn  bald  nach  dem  Hjeranafkeik 
gen  dex  Schlag&nfs  «um  drittenmal,  von  deSeoC 
Folgen  eanur«  m  meiner  Verwundertingwge«» 
Ijuigt  ihn  in  wenigen  Tagen  su  befreyen  nnil 
in.  feinen  ievten  Zuftaad  lu  .verfetsen..  DieCe 
widrigflli  Yorfälle  gründen  fich.ytheils  in  den 
VnvorGcbtigkeitdexunr  Anfficht  über  die  Bftdei 
l>eOeUten  Perfonesr  tibeils  Inder  Uhoachtfamkelf 
.  i  Sa  der 
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iat  Badcndeä  felbd»  welche,  tros  allen  £nnik 
nuajgtn  des  Arates»  der  gegebenen  Vorfichtig-» 
kmuregeln  uar  sa  oft  vergelTen*  Auf  der  andern' 
Seite  ift  es  aach  nicht  feiten»  die  vom  entüsm« 
tea  Arst  vorgefchriebene  Kurmethode,  die  fo 
piiiiktlich  eingerichtet  ift,  als  hätte  er  feit  iuiger 
Zeit  am  Karort  gelebt,  wenn  «hn  gl^icli  man« 
eher  gme  College  nar  dem  Namen  nach  kennt» 
folglich  mit  dem  Locale  und  h ändert,  andern 
Dingen,  dem  rathgebenden  Arate  nnentbehrlicbf 
unbekannt  iü.  Vota  jeher  klagten  doch  Bronnen- 
feste  über  diefe  Methode  ihrer  entfernten  Colin« 
gen,  M^eiche  ihnen  fo  manche  Unannefamlich« 
Jkeit  nnd  ihren -Gefandbrunnendiiich  verkdi^^ 
tan  Cebtanch  Machtheil  nnd- Übeln  Ünf  aiia9g« 
Und.  in. der  That  fie  haben  vollkommen  Rächt» 
gnt  gefchriebene  Hrankengefchichten ,  genane 
Nachrichten  alles  des  vergangenen,  waa  den 
practifchen  Arzt  intereffirt,  würden  den  Kranken 
von  ungleich  gröXserem  Nutzen  fcyto,  dem-Brnn-^ 
nenarat  aur  (chnefllen  Ueberficht  des  Falle  gerai- 
eben,  wann  fich  der  sulezt  um  Ratfa  gefragte 
Jrrat  dazu  bequemen  könnte,  ich  hoffe  einen 
kleinen  Dank  von  meinen  Herren  Amtabrödem 
au  verdienen,  daf«  ich  die  Rüge  vor  ein  fo  gtoU 
Cea  Publikum  von  practifchen  Aeraten  bringt 
aU  das  ilb,  deffen  fich  diefea  vortreffliche  Joui«: 
nal  erfreuet;  fie  vereinigen  ficKgewifa  mit  mir 
au|der  Bitte  an  alle  practifche  Aerzte,  die  ihnen 
Kranken    aufchicken,    mm   £rfüllang    obigany 

bia 


Jbia^fetft  IdflletVntjir  su  oft  Haob  fnominen  Wnn« 
fcipea.    ■  •-.  ^*   i-      '■■  ■*  *  .V    ■  -■    ■  ■     ■» 

Der  innere  Gebraucb  dea  biefigen  wirtten 
Mineralwaffers  ift  freilich  nidbt  fo  aUgemel»; 
9^0'  die  Anwendang  in  .Bädern  :  ludeiTen  glaubl 
doch  die  geringere  Chffe,  beröbders  die  dei 
Landmanns ,  Ketlie:  Tolißändige  Kur  -geiiaachi; -M 
haben»  wann  er  nicht  jeden  "Morgen  zwo/'drej 

,  und  mehrere  Flarchen,  und  halb  Toviä*  Vot 
;Bchlafengohn  in  den,*  ^OottIob  freylich  meift 
xioch  eifenfeßen  Magen  gegöfsen  hat.  In-  den 
gebildeten  Siiodea  fühlt  indeffen  der  rationelle 
Arzt  9u  gnt,  wie  vorfichtig  er  bey  der  Trinhi 
kur  sn  Werke  geben  müfee»  wenn  die  Einge« 
weide  des  Unterleibs  nicht  beträchtlich  leiden 
f ollen*  Es  gehört  daher  dne  genaue  Unterfohei« 
ddngsliraft  dazut  i\m  die  Fälle  au  beAimmen« 
wo  es  DÜtsen  hannt  und  doch  genagt  diefiä  A 
priori  bisweilen  nicht  allein,  denn  id  einlgeii 
Fiilen  wkd  es  cteutlich »  dafs  •  troa  aller  theöre- 
tifchen  Gründe,  manche  Conßitution  das  warme 
Mineralwaffer  nicht  verträgt»  went^  gleicii  keine 
Idiofvnhrafie  mit  im  Spiele  ift. 

Viele  genaue  fieobachtan gen  an  einend  Bada^ 
ort»  dem  hiefigen  ähnlich»  zuniacben»  ift  der 
Natur  der  Sache  nach  nicht  möglich.  In  den 
xneiSen  Fällen  hat  Tich  der  Kranke  feiber  Gene« 
fang  Ziel  auf  drey»  haehßens  vier  Wochen  vor« 
gefteckt:  trifft  dlefs»  wie  datf  nun  fneylich  der 
Fall  nicht  gar  feiten  ift,  mit  dem  Ablaufe  des 
i»  "      E3  ,  Terr 
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Termine  nicht  g^naa  ein,  Co  ift  die  Kar  au  En- 
de und  der  Kranke  reift  nach  Haas  (geneft  aber, 
wirklich  oft,  durch  die  TpSter  eintreffende  Nach» 
^Wirkung  des  Bades,  zn  Haua,  welche«  mir  viele 
glaubwürdige  Perfonen  aae  eigener  Erfahrung, 
.  yeriicbert  haben,  nnd  dann  erfährt  ea  der  Brnn* 
n^narat  feiten  oder  durch  Zufall). 

Die. geringere  Anaabi  der  Kurgftfte  ift  ea  alfo 

pur ,  die  dem  Arat  verftattet  genauere  nnd  voll« 

fUudigere  Beobachtungen  au    machen»    woron 

.  ßch  einige  durch  ihre  Wichtigkeit  anaaeichnen. 

Ich  hebe  folgende  aus  meineoa  Tage- 
))ach  aus.  .        r.. 

Erfie  Krankengefchichte. 

■  ^\ 
Ein  Mann,  gegen  vierzig  Jahre  alt,  fchware 
galligen  Anfehens,  hatte  vor  l&nger  als  awey 
Jahren  ein  WecbCeifiober  gehabt,  waches  übel 
behandelt  und  endlich  unvorfichtig  geheilt  wor- 
den war«  Seit  diefer  Zeit  hatte  lieb  die  Efsluft 
fo  gana  verlohren,  dafs  er  die  geringe  Nahrung, 
die  aur  Erhaltung  feines  elenden  Lebena  unum- 
gänglich nothwendig  war,  faft  mit  Widerwillen 
yerrchlucken  mufste.  Sein  Unterleib  war  feit- 
dem  nie  frey,  fondem  gefpannt;  Gefühl  von 
J>nick,  befonders  im  rechten  Hypochondrio 
irerlies  ihn  nie;  Schwermuth,  Trägheit  nnd 
«ndlieh  heftige  rheumatifche  und  gichtifche 
Schmeraen  in    der  Lendeagegend ,    Schenkeln 

nnd 
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pnA  d^n  ächiehb^inen,  die  J&cl^  bald  (o  pünkt- 
lich pei^odifch  fixirteu /' dafs  er  mit  dein  Olp- 
ckenfcblig  zwötf  aus  deni  Schlaf  geftört  wurde, 
machten  ihm  ein  Leben  zur  iLaft»  dafs  fich  ohnp 
das ,  bey  dter  immer  wachTehden  und  zum  höch.- 
ßen  Punkt  geßieganen  Abmagerung  des  Kör^ 
peT%  feinem  Ende  zu'nShern  fchien.  IJnter 
dieFen  Umßändeh  fah  ich  den  Kranken  kjp^ 
£5ßen  May  zum  erftenmal.  Sein  Geficht  xvix 
dnnkelgelbt  beynahö  Tchwärzlich:  der  PuU 
klein»  zufammengezogen',  nicht  feiten »  nicht 
oft:,  der  Urin  fparfam^  trübe,  dunkel:  die'Haut 
Pocken »  eingefchrumpft :  das  Gehen  hÖchft  bo- 
f chwerlichS  die  Kräfte  lehr  gefunken :  im  rech- 
ten Hypoc^ondrio  eine  dentliche  Verhärtung  der 
Leber»  im  linken  eine  Aufgcdunfenheit  der 
Milz,  doch  ohne  Härte:  die  Zunge  gelblich 
fchmi^rig:'ini  Kopf  ein  beftändiges  Gefühl  Ton 
Schwere  und  Drücken.  Der  Fatiient  hatte' fonil 
immer  eine 'fitzende  Lebensart  geführt»  er  er- 
nährte fich  mit  dem  Grabftichei. 

So  viel  war  wohl  klar  und  negativ  er  wie* 
fen »  dafs  ohne  Wegräumung  der  alten  Ahpfro- 
{>fungen  und  VerfelTenheiten »  ohne  Oe£Fnung 
der  verkleifterten »  krampfhaft  veifchlofsenen 
Saugi^dern  und  der  übrigen  Muddungon  der  klei- 
nen GefiLfsef  ohne  hergeßeUten  freyen  Kreislauf 
^der  Eingeweide,  befonders  das  Pfortaderfy« 
ftems  (der  Kranke  hatte  oft  gelindere  Hämorrhoi- 
dalbefchwerden  erlitten  —  feine  Leibesöffnnng 

£  4  war 
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^fx  melft  nntegelmäbifg)  «n  htin^  Herftdlaag 
%n  denken  tej :  wie  fcbwer  dief  aber  su  lieswe- 
cken  fejn  würd<i,  wie  behntfam  pi^d  geljade 
hier  vorgefcbritlen  wejrden  mifbe»  lehrte  jeder 
Bück  auf  diefe  ihrer .  ZerftanuDg  fo  ffft^oa  SIiv 
ichine. 

9u  df  m  Ende  fialifn  der  Kranke  jeden  Mov^ 
gen  nur  ein  Pfai^d  warmea  MineralwalTer,  da^ 
bis  2uin  neunaigßen  Grad  f  al^r.  geKti)iIt  war, 
iu  mehreren  Frifep  t  zwifcben  yrelcbeii  einige  ■ 
Unzen  Mellago  graminus  gereich^  werden.  Oie^ 
yertrug  er  fo  gnt»  dafa  am  i^ten  Tag  9Xi  li  P^ 
lind  am  8^«"  bis  zn  !f  Plapd  Wafler  ge&iege^ 
und  dem  Mellago  einige  Qi|entphf)n;  T#r(«  Urur. 
beygemifcht  wurden.  Täglich  e^folgtea  einige 
brejige  Stühle;  die  Spannnng  ii|  dep  Hypo- 
chondrien fchien  etwas  nachzulalTen  •  |iber  die 
Zunge  wnrde  belegter^  fcbmierigerf  der  Wider« 
willen  vor  fefte^  Speifen  yermehtte  fich  i^ocb, 
die  Schmerzen  in  dep  Sqhisnkeln  mthipen  an^ 
die  Eingenommenheit  des  l^opfs  ^urdp  Srger: 
entftandene  Uebelkeit,  eine  Tpannpnde  En^pfin- 
dung  zwirchen  den  Spl^ulterblättem  l^eftimmten 
mich  am  ipten  Tag  der  Kur  e|n  Brechmittfl  zv^ 
geben,  das  yqrtre^licli  wirkte,  ^ufserft  jTphadh^f- 
te,  Tehr  Sinkende  Materie  auQwii^f,  am  Ende 
ucb  unten  wirkte ,  wo  yermqge  einer  gntei\ 
9rtion  nachgetrunkenen »  warmen  Mineral waC* 
^,  eine  ungeheure  Menge  grüner  Ufnreinig* 
'Mn  q^it  Olasfchleim  abgingen.  Am  folgendei^ 

wurde 
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wofde  nichts  gegeben  ^  ein   Olal  altt^  Jllieia« 

vreta  mii^  Bi^l^uit  licbtecen  die  tiefgefunkenen 

l^rftfte.f^in  wenig  »f.    Am  Tage  nach  angefan-  ' 

_    gener  lE(nr  hattp  Qch  ^er  Kranke  xum  crßenmal 

in  ein.^A  von  88"  Fahr,  während  eiki er  kleineu  ' 

)ialt)en  Stunde  bis  an  die  Rippen  ge^eat,  in  der 

Folge  üieg  er  bia  a(ji  4r.ej viertel  Stunden^  am 

j£n4e  gjiT  bia  ^u  zwey.maliger  Anwendung  tag- 

)ich  und  bia  zum  zwey  und  neunzigften  Grade. 

Di^  Umftände  erlaubten  jezt  und  machten 

es  nöthig,  zu  ßärher  (cbmelzenden  Mituln  zu 

greifep;  feine  medicinifcbe  Seifen  t  anfiöfaende 

r    Jlarzp  und  Spieaglatii^mittel  brachten  den  lange 

I    üingefperrten  Unrath  in  Bewegung»  ea  entßan- 

n     ^en  d^lbej  einige  Fieberbewc^ungen,  die  deut-* 

«     lieh  von  iptermittirei^dein  Gharacter  waren :  um 

0ie  Oefchichte  nicht  ferndr  in  die  Länge  zu  deh« 

pen ,  nach  f^chs  Wochep  vfzr  die  Veränderung 

•des  Leidenden  fo  auffallend,  als  fie  tmerwartec 

war 9    die  gelbe,   lederartige  Gedcbtsfavbe  ver« 

fchwupdent  alle  widrige  Gefühle  von  Schwere^ 

l^nbebaglichkeit  etc.  vorüber»  dio  Efslua  berge« 

jlellt»    der  Schlaf»    fo    lange  die   periodifchen 

Schmerzen  es  erlaubten»  gut»   und  die  Zunahi» 

ipe  an  F^eifch  üchtlich}  alle  Ans-  und  Abfon^ 

derungen  wurden  natürlich  n.  (•  w«    <  Nur   die 

heftigen  Schdier:^en  wollten  nichltecht  weichen  % 

um  zwölfe,    und  fpäterhin  Morg^aum  viere 

erwachte  der  Kranke»  auch  wenn  der  Schlaf  noch 

fo.  feft  und'  erq  ilc^Uen^   W4T*    -  PdB  von   den^ 

E  5  Her- 
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Herauigeber  d.  J.  garühmte  FftaCer  alle  Wid^ 
Tath«  weifsem  W^chs  und .  Kampber  fchiffu 
anfänglich  viel  Linderang,  min  konnta  dea 
Schmers  damit  verfolgen,  ans  einem  ThaU 
in  den  andern  treiben,  aber  zum  Aiiab)eibeiii 
Verfchwindeu-  war's  nicht  au  bringe».  Pa  er 
ßch  endlich  ioi  rechten  Schenkel  gegtn  ^a 
Trochanter  hin  fixirte  und  mancher  ardere  Ytt- 
fach  ihn  au  be^wirngen  mifsiang,  fQ  entfichloli 
ich  mich  au  einem  fpanifchen  Fliegenpflafler: 
nach  fache  Ta;;en  war  jede  £mpfindaDg  ver 
fchwunden.  Die  Kor'  ward  jczt  mit  einfacham 
Wirkenden  Mitteln  und  Schwalbacher  Waffer  ba- 
fchlofeen,  und  neubelebt,  und  sam  Unkenndi* 
chenumgefchaffen,  Terliers  dankbar  fegend  der 
Genefene  unifere  wohlthätigen  Quelleti, 

Zweifle  Krankengefchichte^ 

Eine  ▼erhe3rTathete  Dame  von  einigen  zwtn* 
aigJahreq,  diefonft  immer  einer  dauerhafteh.Ge- 
fundbeit  genofeen -hatte,  bekam  bey  Stillung ih* 
irea  zwejtcn  Kindes  Rifee  in  der  redeten  Braß* 
warze,  mit  etnom  Ausfchlag  im  Umj^reia;  dies 
machte  das  Abgewöhnen  det3  Kindes  nothwen- 
dig«  das  ohnehin  nicht  recht  zunehnaen  wollte^ 
und  fich  nachher  f  befonders  l>e7  dem  Gebrancb 
der  vom  Hrn.  Heransgeber  di^fes  Journals  gepTi^ 
fenen  fuf^en  Molken ,  viel  beller  befand.'  BaM 
nach  dam  Entwöhnen  nahni'  der  nun  deutlich 
- 1 .'  fiecb- 
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flechtf  Aaitlgt  Auefcfalag  zu/  bedeckte  die  reelKe 
Bruflr»  dtnn  die  linke «  und  verbreitete  fich  -nach 
dem  Unterleib  und  oberwärta  Aach  dem  HalM 
»a.  Nach  dem  Bertcht  ^ea  Arstea,  welcher  di^ 
Kranke  Vor  der  Badekur' behandelt  hatte ,  war 
daa.Jncken  fo  heftig  und  unerträglich  gewefen« 
dafa  ea  oft  durch  Mitleidenfc^aft  den  Mageii 
ftark  reiste,  Rülpfen,  Uebelkeitep ^tc,  erregte. 
Unreinigkeiten  der  erften  Wege  wareix  währeifd 
dem  ganzen  Verlauf  oft  zizigegen  gev^eCen,  deneK 
Aueführungen  nach  allen  Richtungen  entgegetf^ 
gefest  wordeil  waren »  und  welche  der  Arst  ale 
Mitürfacbe  anfafa,  *  Viele  AnEueymiittel  we<« 
ren  vergebens  angewendet  worden:  eip«  Mengt 
Extracte  dea  £rdraachs,  Cardebenedikten,  SaY- 
fafras  •  PtUv^  alierans  Edinb  »'  fiif^e  Molken  X  . 
Antimonialmittei  vertrug  die  Kranke  auch  in 
kleinen  Dofen  fchwfer:  ein  beßändigea  Zuf;pila^ 
fter  auf  dem  Arm  bewirkte  auch  die  gehofte  Ab- 
leitung nicht.  Gegen  Ende  des  Jnliua  kam  Rm 
hiebet:  der  Ausfchiag  nahm  jezt  auch  das  Ohr 
und  den  unterliegenden  Theil  dea  Halfea  ein, 
hatte  dicke  Borken ,  die  Ränder  wacen  roth  und 
•nlzündet,  oft  feDäht«-^  Da  bereitfi  küqlUicho 
Schwefelbäder  fruchtlo»  angewefadet  worden«  Fo 
war  meine  Erwartung  nicht  f(  Ypr  grofa;  von  in* 
nferUchen  Mitteln  hofte  ich  ebenfaüa nicht  viel': 
indfffen  mafste  hiet  gehandelt  werdeii ,  innerli* 
ch^Ärzney mittel* gegeben  werden^  da  matt  diej 
deutlich  begehrte.  >  Idi^aatTcUott  mAckudAn 
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Bnm  No(fextraet  mit  GraswnrjelmeUago»  wi4 
von  icht  wie  dienichfleGcfcbichie  meinen  wuA 
bereit»  gnte  Erfahrungen  neben  der  Anweadiuig 
der  hiefigen  Bider  in  fiechtenanigen  j&neTcUi! 
gen  gemacht  hatte*  In  dtn  «rßea  fecbs  Tagin 
ward  nur  ein  luUchwarmef  fiad  bis  an  die  Bmfl^ 
liernach  aber  mvffCf  täglich  bis  an  den  Hmle  ge* 
nommen.  Die  Wirhang  war  iudeflien  in  den 
0rften  drej  oder  Tier  Wochen  wenig  erwünrdit; 
«war  nahm  der  Aaifchlag  ein  wenig  ab «  aber  aa 
entftanden  manche/ley  Bcfchwerden»  vorang* 
Uch  der  Verdanmigsweihzeuge.  Ich  übergehe 
die  Mittel,  welche  diefe  Intermesao*a  der  Kor 
erheifchten ;  gegen  die  fünfte  Woche  aber  nahm 
Alles  eine  plütaltche  gnte  Wendung,  alle  biehe« 
fige  Befchwerden  verfchwandep  •  fifalnfl  nnd 
Schlaf  wurden  vortreiHich ,  der  Am rchlag  ^f« 
ferte  lieh  und  nahm  täglich  ab»  nnd  mit  der 
fechften  Woche  war  die  Heilang  vellkomnfea 
bewirkt. 


Dritte  Krankengefchichte. 

F.in  Herr  von  awey  und  fanfaiglahrenj  dar 
eine  der  erßen  Hofftellen  bekleidete»  hatte  vor 
rnchreren  [Jahren^  fchon  trockene  Flechten  an 
Arnoueo  nnd  Beinen  gehabt»  und  war  davon  ei« 
iiigemal  durch  Hülfe  von  Arznejmitteln  gene« 
fen«  Jezt  waren  fie  im  Winter  anfa'nefte  erfcbie-: 
lieuiünd  daa  Uebel  bald  an  einer  foUhen  Höhe 

und 
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und  Hoftigk^U  geftiäg«f> ,  difa  der  Leid«nd^  •*'AA 

lille' ingewandt€   Mittel  g«T  üichtd  fruchteten^ 
(iQii  Eotfchlars  Mtter^lehitVrgen  Badet  tn  ^^ 
byatachen«    BeydeUnte^rchenkerwäreil'ßdfli  ge^ 
fifflifroilen  9  die  inwendige  titid  bhitefe  Scit^  dTet^ 
Yf4d^  ftarli  ^QtzQiidet  und  ganst  roh/  datu  aUfi^H 
fccj^m  trorfichtigftin  Abn^hmeri   i^B  VerbariM 
«mtden  f&e  Bdrken    äbgetif sea  ;r  dtif  eine  Vi)i^i 
«krärm  wiäT  beynake  in  derrelbeh  Xiäge^  am  Anr' 
<>trb  wamn  imr  hier  und  dlMiläfgi  SfeHen  ÖM 
Aiisfcblage  ^u  bemerken/  Det  Aaisflofü^elneT  fcWjHM 
fevLjrmjyhe  Wit  fo  ftark,  dafo  iA'\vemgien^8ltfA;4 
ä$k'mW&tStkCkjß  Tficber  dtirchdrnngeh  v^c^ciett? 
d«lieci  Httd  »ehW^äfserft  W^f^UwerlUh.    Untfif 
diefclft  UmftHtidenv^arde  das  BadJäa  aii  gelangt 
und  gleich  in  dkn  eMen  Tagen/^arcb  die  43ti^ 
g^dult  und  erfolgte  Linderung  deo  Krahkenf  ver-^ 
anlafat,    awey  «t^der  täglich  gerLcytrimeii-,   -weK' 
che«  er  gut  trertrüg,  jede>i  füciten  ader'fech0eii^ 
Tffg  wurden  lo  bia  16  Sch/öpf&öpfe,  Telbft  ätlfi 
düe^ganat  rohen  um!  entzündeten  Stell(;n  geresti 
Diea  tbait  (o  vortrefflich»  dafa  tcbon  nach  Vie^* 
skehn  Tagen  der  Kranke  im  i9undcf  war.  Fromd«' 
Mden  Ton  einer  Srunde  zn  ndacben,  t>htfe  Inf 
Almleaen  befchwert  a&ii  ttfa,    Inneflidi  Wäfdd 
gar  nicht»  ftndera'genormmenV  ata 'täglich  eintf 
Udztf  Nnfsextract  in  WalFer  aufgelörat  mit  einem 
Syrnp,  und  jiedea  Morgen  ein  Krug  Fachinger 
Waffer  getrunken,    in  der  dritten  Woche  fchoii 
nrindexte  fieb  der  Umfang  dea  Auerchlaga»  di6 
%  meb- 
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inehrenen  Stellaa  worden  trocken  t  es  mrmengu 
lieh  eine  glatte,  glänzende  Epidermis»  aud  nach 
fünf  Wochen  war  auch  die  lezte  Spar  des  Am- 
fchlaga  und  Gefchwulfis  verrchwundco.  —  Vid 
^nCFaliender  noch  war  die  Herfiellung  eines  Hern 
von  demrelben  Alter,  der  wohl  Tonft  ftark'Hii- 
felwein  getrunken  hajtte.  Im  Somnoer  1796 
h/eilte  ich  ihn  von  einem  reroittixenden  Fiebib 
d4i8  am  Ende  iotermittirend  wurde :  eiaigo  Wf 
ckw  nachher  «pt^^nd  ein  Ausrchlag  an  den  üb« 
terfchenkeln  iind  Füfsen,  der  anRinglick  nicht 
geachtet«  in  der  Folge  aber  to  läftig .  ward  .nnil 
Bonahm,  dafs  ich»  jeat  von  feinem  Aiifenllidtl« 
ort  entfernt»  Tchriftüc^  um  Ralb  gefragt  wild« 
fine  Menge  in^'erer  Mittel  wurden  vergeblich 
angewendet t  .denn»  wena.daa  Uebel  gleich  bcjr 
deren  Gebrauch  um  vieles  verringert  wnrde,  [o| 
ward  es  doch  nie  gründlich  gehoben.  So  ver« 
firich  unter  befiändigem  Arzu^ygebrauch  .  der 
g^nze  Herbft  und  Winter  1796,  das  Präh)abr 
1797»  e^e  meine  Delikatelle  mir  erlauben  woU* 
te,  das  hiefige  Bad  anzupreifen.  Endlich  kam 
der  Kranke  im  Juli  hieher,  badete  zweynaal,  und 
verfchwunden »  vor  immer  unfichtbar  waren  üiö 
Flechten.  Möchten  doch  oft  folche    kleine 

Wunder  an  unferen  Quellen  gefchehen  1 1 


u: 


Vinie 
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-.   -       Vierte  Knmk&itgefchichiei        • -t     ",  • 

Ria  Herr  Ton  fünf  und  Tierzig  lahfec ,  ddt 
^n  den  nörcilichften  Grenzen  Peutfchlands  lebtey^ 
behielt,  nach  einem  hitzigen  Fiebe«»  M^.elches  er 
im  fieben  und  zwanzigßen  Jahr  mit  heftigen- 
Gliederfchmersen  eTÜtt«.  eine  SteiHgkeüt  derfel- 
ben .  auf  längere  Zeit.  Hieraus  und  andern 
nachfolgenden  hitzigen  iSichtan fällen,  und  rheu* 
iqpatirchen  Krankheiten  leitete  der  HauBürzt  die 
Urfache :  der,  nachfolgenden  Befchwerdep«  In- 
dem  er  jglaubte:  »/zurückbleibende  Schwüche^ 
,«er(cli werte  Beweglichkeit  der  (Nieder »  fezten 
„doch  allemal  trägen  ymlauT  der.  Säfte,  geßör-, 
tiieh  £infltt.f8  der  Nerven  und  Lebenakraft  ia 
»«diete  Theile  und  gertiin^erte  Auvdünftting  vor« 
,,au3  9  womit  denn,  gewöhnlich  Affection  der 
».Verrichtungen  inneretEingew'eide,  bcfondera  dea 
„Unterleibs  yerbunden  fej.^  (Man  könnte  die-t 
fe  Erklärung  auch  wohl  umkehren  !)  —  Anhal- 
tendea  Sitzen»  anftreugende  Kopfarbeiten  in  der 
Fii2;lge»  erzeugte  Schwäche  und  übermäfsiga 
Reizherkciit»  die  ihren  Scuaupiatz  vorzüglich 
Vn. Unterleibe  aufrchiugen»  Magenkrampf,  hef- 
tige Kolikfchmerzen  mit  Verftopfunge^.  waren 
.  feit  mehreren  Jahren,  die  öfteren  peinvollen  Ge* 
fährten,  die  von  Zeit  zu  Zeit  Anfalls wreia  fich 
einfanden.  „Ich  glaube»  mTo  fchriebfein  Arzt,, 
„dafs  die  Verrichtungen,  der  Leber  nicht  gehörig 
MTOn  Statten  gehen,  ,dafs  die. Galle  und  dietibri- 
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„gen  iet  Veri!auud^  aug^ordneieö  SSfce  we^ef 
„die  erförftertiche  Befchaffenheit  haben,    nocH 
/iiti  hinreichdader  Meiigö  ibgefchicden  werden: 
,ivielleicht   ßiid  auch   an  ein   oder   d^  indenf 
^^Stelle  V«te:igerni)gta,    die  als  Folgen  der  Sf« 
«item  kiPampfhiften  ZirfamidcnfchnüruHgen  be-' 
Mtrachtet   werden  müfacn.,,   —     Das    Ansfabeif 
des  Leidtaden  war  ffchr  big^r,  artsgtf trocknet; 
die  Kräfte  doch  nicht  verhältnifsmifsig  gefnil« 
Ken.     Die  Aäfälld  vom  heftl^Qen  Scbm&rs,  Jer 
lieh  nleill  im  linken  Hypochondrio  fiicirte  und 
den  Kranlficn  zum  rr.higßen  Verhalten  änt  deifl 
Betle  «wttfcig,  faft  die  geringfte  Bewegung  irgend 
eines  Gliedes  unter fagti^i  und  bis  anr  BetSubnng 
krampfhaft  War«  Kaiü  jeat  auch  \Vöhl  kweynial 
deft  Tags,   wenigßcins  dann  gewiTs,    wfehri'  dei 
Kraiihü  iich  ifg^ud  eines  Diätrehlert  (wOsader/ 
biswellen  heftige  Appetit  zarchwerverdauUciien^ 
blhhendeh  Speifen  nicht  feiten  Gelegenheit  gab)' 
fchuldig  maclite,  oder  während  des  Vetdääniigs- 
gefcbäftd    irgend   eine   beträchtliche    Bev^egung 
linternahni:   felbd  das  Fahren  in  einem  be^n^ 
mch  Waj^eh  war  fthoti  hinreichend  den  Anfall 
danri     herbcf^suFiihrcn.       Während    d^tiirelbeii' 
iturdo  der  hereifli  fchon  fiets  eingezogene  Uh- 
icrlcib,  noch  heftiger  zurüclcgezoged.    Dtjfi  Fnls 
fand  ich  aulTer  dem  Anfall  ziemlith  natürlichj 
deich  fchwach  ntid  etwas  feiten;  in  demtel« 
krampfhaft  und  auch  bisweilen  häufig :  übri« 
blafftt  Urin,  und  die  gewöhnliche  Seglet 
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Viele  Arififieymirtel  watto  iretgebens  angr^etidet 
V^ordi^ti.  Das.  hülchae«  ^aü  «hiü  dadur'h  liattfl 
drrdithexl  tiöiitien ,  Vrateii  läiigei'e  Z wirchenrSil* 
me  difr  Anfälle^  AüOet  g;elitiderr>ffnl»naeli ,  Ver<^ 
äüonetiden  tind  rchlnpfrigtüächendeii  Mitteilt 
%vaT  riian  auch  . bisweilen  zu  Teis&eiideh  ^Harzen^ 
SpiedgUtis  tiiid  QnecliiilbeTbeTeitungeti  gefchriN' 
teti:  eigentlicbd  narkotifcbe  Mittel  In^areti  ixki 
deileii  wenig  angewendet  worden. 

Da  icb  oiir'ö  zutn  iefteu  Gefetz  getbaciit  kt« 
,btt»  mich  allet  herolfcb^ü  Mittel  hey  dem  Od« 
brauch  dtf  bieligen  Badet  zu  enthallr^ii  *)^  waiiil' 
fie  nicht  drttigetid  und  utiv^rrneidlich  äugöseigt^ 
ändi  lo  tieth  ich  4  aoflet  H^rii  Fächinget  Walleri 
Hut  zu  feifeühaftöil  Vegetabilieh  -  iii  der  FoU 
gt  zu,  medlcinifchet  Seifd  nhd  dein  ftlnkendeiä' 
Afand.  Bey  dem  erOfii  Anfall  liefa  Ich  gleich! 
einige  Oabeti  MohtiCaft  in  Vitrioläther  liehit&eä 
und  vrät  fo  glücklich,  ihü  ab^uküria^n  titd  miit 
^leichtem.  Diea  blieb  ib,  der  Folg«  immei'  da« 
Palliaüf;  nUd  ihat  recht  gat.  Ddf  Htaiik«^' 
der  daa  Bad  nicht  sb  vettragta  (tircfatete,  bädeial' 
mfiitigUcb  Morgena  eine  halbe  Stunde,  ohne  ei« 
tilge  Befch werde,  und  fileg  in  der  Folge  sul 
fttnfFiirlel  Stunden,  felbS  zwejmal  tflglich  itiil 

toi- 

^)  teil  dierikd  iairi  jhKtclit  iinn  «in»  ächeto  tthhitü^ 
wa0  und  wieviel  tuf  did  Krftfte  dH  WdTete  sa  iM^^ 
tie«  fej?  • 

Ücd&a.  iooirii.  yiL  B«nd.  ^  at&ek  .^ 
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fokhem  goten  Erfolg,  clafs  gepen  die  Ticnt 
Woche  die  Anfälle  immer  feltner  wardeii ,  und 
am  £d  le  der  fünften  und  fechQen  anablleben* 
Bemerken  raufs  ich  noch ,  dafs  die  Doiiche  ia 
der  zweyten  Wo<;be  auf  die  Stelle  d«a  -Unter- 
leiba  angewendet  wurde»  wo  üch  das  Uebelwid 
der  Schmerz  gewöhnlich  fixirten.  ohne  dafi 
auch  bej  der  erflen  Anwendung  derfolben  etwa 
Schmerz»  oder  VeranlalTang  dea  Anfalls  entfiaa*. 
den  wäre. 

Da  der  Kranke»  von  Verhältnifsen  getriebeOf 
^die  Vollendung  feiner  Kur  befchleanigen  mofste» 
fo  «ieth  ich ,  gegen  die  Mitte  des  Angofta  nach 
Schwalbach  zu  gehen»  nm  mit  delTen  kräftigem 
^^ihlwalTer  die  Kur  zu  befchiiefsen.  Za  mei* 
nom  iunigen  Leidwefen  erfuhr  ich  hernach»  daÜs» 
da  die  Witterung  plozlicl^alt  geworden*)»  und 
dort  die  fcharfo  Gehirgeluft  reizbaren  Confli- 
tutionen  doppelt  emphndüch  ift»  der  hier 
ziemlich  Genefene  das  Waller  und  die  Laft  nicht 
habe  ertragen  können,  dafa  üch  der  Schmers 
im  Uuterleibe  bej  deHen  Genufs  erneuert,  und 

dafs 

•)  Obgleich  Schwalbach  nur  vier  kleine. Standen  von 
hier  entfernt  ift;  fo  iil  doch  die  Di/F^rcnz  des  Cli- 
jmas  beträchilicli,  und  jedem,  der  von  Wiesbaden  da» 
bin  ^eht,  aiißdUend  Ohi^e  Zweifel  lie^t  derGrnnd 
in  dem  giofsen  Gebirge  {Taunus  Romtmorum}  das 
UU8  von  jener  Gegend  fcheidet. 
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clafa    dies    feine    frühe    Abrifse   herbeigeführt 
habe.  ,      , 

Füvfte  Kyankengejchichte^ 

Die  Frau  eines  benachbarten  Forßmannes». 
einige  und  dreyfig  Jahr  alt,    erlitt  nach  ihrem 
Wochenbett  ein  drejtä^iges  Wechfelheber,.  wel-* 
ches   dem  ganzen  Aufwand  .von  Schul weisheil^ 
eines  jungen  Arztes  während  neun  und  zwanzig 
Wochen  widerAandeu  hatte.      Sie  erzählte:   in 
,,den  lezten  Wochen  feiner  merkwürdigen  Kur 
9,habe  er  ihr  grofie  Portionen  Chinarinde  gege« 
,,ben ,  die  ihr  aber  fehr  übel  bekommen  wären» 
sfSie  habe  nemlich  erfi  Druck  und  Spannung  ia 
„der  Magengegend  gefühlt»   darauf  fey  der  Un-    - 
^»terleib  aufgetrieben,  Aumpfer  Kopffchmerz  er-^ 
t.folgt,   endlich  hätte  ficb  unleidliche  Beängdl- ^ 
y,gung  und  kurzer  Atheni  eingefunden.  — >    Ob 
„üe  nun  gleich,  alles  dfes  bey  jedem  Befuch  ih- 
y.res  Arztes   demfelben  nach  und  nach  geklagt, 
„habe,  fo  hätte  ihm  dasBoch  in  (einem  Kurplao^ 
9,nicht  die  mindefte  Störung  gemacht,   fondem 
,,er  habe  fortgefahren,  grofse  Gaben  China  ^u  - 
9,verfchreibep.     Am  Ende  fey  fie.*denn  das  Dinj;. 
,.müde  geworden,  habe  fich  vor  fernere  Muhe 
„bedankt  und  fich  der  lieben  Natur  überlaflen». 
„die  das  Fieber  nach  drei  Wochen  auch  geheilt 
„hätte.     Indeüen   aber  wäre  jener  Hüften    ver- 
„mehrt,  der  Reiz  daza^  fo  ßark  geworden,  dafs^ 
„fie  endlich  zu  verfchiedeneiimalen  Bluthußea 
F  s  „müfi 
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«mdfien«  dem  in  einiger  Zeit  fchleimig  eitrigei 
iiAu0wurf »  Fieber ,  Nachtfchweiri^e ,  Abscli* 
ifiang  etc.  gefolgt  fejeiun  —  I^i«  ganze  Figur 
war  ein  lebendiges  Bild  der  gallopirenden  Lon* 
genfchwindfiicht.  —  Unter  diefeu  Umfttoden 
kalte  fie  den  Entfchlafd  gef^f^t  die  Lueljgeo  Bi- 
eter KU  gebrancheu ,  von  denen  ße  gcwil>e  Het- 
hiog  erwartete»  und  begehrte  darüber  meinen 
JRath«  Diefer  konnte  nicht  aDders  aia  Tefnei» 
nend  tnafallcn.  Die  Urfache  iß  diefe:  durck 
'  Tcrfchiedene  mündliche  Laieu-Traditioncn  (denn 
leider !  fehlen  fchriftliche  feit  vier  bia  fünf  lahs- 
iseknden  ganz*  und  die  älteren  find  grofaten- 
Aeila  anbraachbar  und  ungenitfabar)  wafateick» 
^fn  Lungenkran£heiten  dürfe  man  die  kiefigen 
;«BSder  nicht  anwenden ;  ihrGebraackfejhQchft 
„gefährlich.,,  —  Welcher  Brunnenarst  würde 
ilfo  in  foichen  Fällen  fein  Bad  leichtünnig  ei- 
nem Übeln  Ruf  aaafetzen  ?  da  2a  fcfaaden  den 
Schein  tragen  wollen »  wo  er  nicht  nützen 
kann?  "^  IndelTen  die  Kranke  beftand  kart« 
nackig«  tros  allen  Gegenvorftellangeu  auf  ihrem 
Entfcblafa»  nud  die  Gewifsheit,  dafa  ihr  nnver* 
meidlicher  Tod*  vielleicht  nur  noch  wenige  Wo* 
eben  entfernt  fe-yn  könne,  vermochte  micb  bey 
der  Ueberlegong,  dafa  lauliche  Bäder,  blos  ala 
Tolche  nur  betrachtet«  doch  wenigftena  den  Vor» 
tkeil  bringen  müfaten,  daa  Fieber  und  die  Nackt« 
fchweifae  zu  mindern  und  den  Kreialauf  gleich* 
rmiger  au  mtcken »  einzuwilligen«    Mit  allen 

Vor. 
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VorficktigkeiUregelii  verfthen,  iiftbm  die  Kran* 
ke  daher  am  nächften  Morgen  ein  lanliches  Bad 
bis  %\x  den  erßen  Rippen  t  delTen  Dauer  aber  nur 
Q0  Minuten  und  der  Wärmegiad  91  Fabn  be«* 
ftug.  Der  Puls  fiel  von  is6  Schlägen  auf  iigt-^ 
Das  Athemholen  war  nach  einigen  Minuten  na- 
bigen  yerbaken  t;veniger  oft.  Genaue  fieftim* 
vnung  iflaber,  wie  fchon  iKfarcasri  bemerkt »  ein 
wenig  fehwer»  doch  bab'  ich  mir  irorgenora- 
men ,  diofe  Function  in  der  Folge  genauer  im 
Bade  su  beobachten.  Am  folgenden  Tag  glaube 
te  fie  belTer  geCchlafen»  weniger  gefcbwiat«.  nn4 
mit  mehr  Leichtigkeit  gehuftet  2u  haben.  Ei- 
nige Tage  nachher,  während  Ce  bis  zn  3^0  u.  4"^ 
Minuten  Dauer  deß  Bads  gediegen  war,  wurdet 
diefe  Erleichterung  deutlicher  und  auj^Uender». 
denn  fogar  die  Geüchtsfarbe  änderte  ßcb  merk- 
lich» das  Abendfieber  nahm  beträchtUcb  ab* 
^nd  die  Nachtruhe  ward  feltner  vom  Hnfte^ 
unterbrochen.  Der  Auswurf  blieb  indeffeu  n<^cl|, 
iininer  eiterariig.  Der  Puls  lUeg  jezt  nie  höhev^ 
ais  ioo~  ii£i  Schläge  —  im  Bad  und  kurz  nach* 
her  gel  er  auf  103—106.  Nun  wurde  mit  deil& 
£ade  nach  und  nach  bis  su  füniviertel  Stundea 
seftiegen,  immer  mit  fcheinbarem  Nutzen..  Am 
^lehnten  Tage  aber  wurde  meine  Freude  nner- 
wartet  geftört.  £U,ig  zur  Kranken  gerufen ,  fin- 
^e  ich  üe  mit  rorwärts  gebeugtem  Körper«  von. 
uiiaufhörUcbem  Reiz  des  kxäimpjfhaftefteu .Hu« 
ftenf  t  Aem  £^&ic^ejDb  nahei^  BrenofiiSi.  und.  fixen 
...   :    ,  F  S  &chm.erA 
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Schmerz  untet  dem  Bruftbein,    rüfsen  Blalge- 
fchiuack,    heifseu  Athem,   Kurs  alle   Vorboten 

'/einet  heftigen  Bhithußens.     Meine  £mpHndao-^ 
gen  find  fchwer  su  befchreiben.      Das   Gefühl 
det  Read  über  die  £inwilltgiing  sum  Gebrauch 
der  Bäder,  die  natürlich  als  die  Urfache  diefef 

-  Tod  drohenden  Starm«.  Ton  mir  felbft  in  die- 
fem  Angeublick  betrachtet  wurde»  war  doth. 
wohl  daa  hervorftechendfte.  Indeflen  mufste 
hier  auf  der  Stelle  gehandelt,  Hülfe  im  Augen- 
blick der  nahen  Gefahr  entgegen geßellt  werden. 
Alfo  Aderlafs  am  Arm ,  Salpeter  und  der  übri- 
ge antiphlogiftifche  Apparat  ward  tinverzüg« 
Uch  angewendet :  die  Erleichterung  folgte  fchneli. 
'Zweeü  Tage  wurde  fo  fortgefahren ,  die  Kranke 
bekennie  am  dritten  wie  neugebohren  au  fejn, 
ihre  Erwartung,  durch  das  Bad  hergeftellt  zn 
werden,  erneuert  und  noch  zuverfichtlicher. 
Alfo  am  nächften  Morgen  wurde  wieder  geba- 
det. Die  Befleruug  ging  uun  einen  fo  rafchen 
Schritt,  dafe  Fieber  und  Nachtfchweifee  jest  ver* 
fchwunden,  der  Schlaf  gegen  Morgen  nur  noch 
Tom  Hüften  geßört  wurde,  der  Auswurf  verlor 
daseiterartigeAueCehen,  gingleicht,  und  fchien 
blos  Schleim  zu  feyn.  Efsluft,  Munterkeit  des 
GelHea,  und  Cegar  blühende  Gefichisfarbe  kehr- 
ten fü  auffallend  fchneli  zurück,  dafs  es  binnen 
10  Pagen  Erftaunen  bewirkte.  In  der  fünften 
Woche  ging  die  Hergeftellte  zu  ihier  Familie, 
aber  fo  hergelleilt»  wie  es  (Mten  gefchtehet.    Sie 

huftete 
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hnftete  ttich  gar  niclit  mehr.  —  AUctay  dem 
Gebrauch  der  Bäder,  gecommene  ^Mittel  beftan- 
den  einzig  Jn  Cardobenedictenextract,  Jn  Althä- 
decoct  aufgelöfdt.  Am  Morgen  trank  die  Kran- 
ke SeltarwaiTer  mit  Milch.  —  Einige  Monate 
fpäter  erlitt  die  Kranke  viel  Schrecken  und  ^r- 
gen  von  franzödfcherEinquartirung,  mufse  fich 
viel  in  der  Zugluft  aufhalten,  dies  zog  ihr  ei- 
nen heftigen  Catharr  zu,  der,  nicht  viel  geacV 
.tet,  die  Kranke  in  ihren  alten  Zuftand  zurückzu- 
werfen drohte«  AuITer  andern  palTeuden  Mitteln 
rieth  ich  das  Einathmen  des  Vitrioläthers ,  wel- 
ches vortreMich  bekam.  Die  Kranke  wurde 
wieder  IpelTer,  aber  nicht  in  dem  Grade,  als 
nach  dem  Gebrauch  der  Bäder. 


Diefe  gute  Erfahrung  be\yog  mich,  zweyen 
andern  fchwindfüchtigen  Frauensperfonen  das 
Bad  anzurathen.  Beyde  waren  nicht  in  fo,  ho- 
hem Grade  krank.  £s  waren  Cehr  chronifche 
Lungen fuchten,  uüd  beyde  über  vierzig  Jahr 
alt;  indelTen  hatten  fie  doch  fchleichendes  Fie- 
ber,  eitrigen  Auswurf  und  zuweilen  Nacht^ 
fchweifse.  Beyde  brauchten  während  4—5  Wo- 
chen die  BSder,  und  befanden  fich  ungemein 
wohl  dabey.  Die  eine  verlohr  ihren  Hüften 
boynahe  ganz :  die  andere  hatte  ihn  nur  noch 
Anfalls  weis  in'  der  Nacht.  Das  Fieber  ward  fo 
verringert,  dafs  es  kaum  noch  merklich  blieb  — 
F4  Efs- 
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ftAnif  gefande  Farbe,  KrSfte  und  Flaircb  In* 
ipen  zuteheuB  anrncli.  Die  Zakaaft  wivd  micb 
daicb  eine  gröfeere  Mepge  von  Erfobniiigen.ifi 
4en  Stand  reuen«  die  hülfreiclien  ^rfifte  der 
Wiesbader  Waller  genauer  in  dieCer  (o  oft  .»Qer 
'^WfiBt  trozenden  f^rankbeit  sh  beftimoifQ. 

Sf€hfie  KranlengefchichH, 

Ein    Suabsofficier,    der   meid  mn  Waflaf 

lUente,  sog  lieb  durcb  firHältung  and  N&fa«  im 

Feld  ein  febr  heftiges  Hüftweb  sut   daa  aucb 

oft  des  Nacbte   upleidlicbe   Schinerseii   v^rur- 

färbte,    Y^Tg^beqs  b^tte  er  die  Hd^e  mckttet^ 

dentfpb^n  i^etzte  ffngefprocben  j  vergebene  'vi^f 

4r  n^cfa  Ei^gland,  feineoi  Vaterland«  gereifa^  ^« 

$e  da  die  angefebenden  Aerzte  befragt«  di«  Waf* 

^  ffr  vo|i^  Baib  pnd   9riftel   am'opft   gefaraucbt: 

platte  4m  ^nde  aucb   ^ns  Verz^eiftaqg  einigt; 

0uipeen  vor  Wapder  Pills  and  J)rops  gcit}jerai- 

gen  (Ibarlat^nf   in   (#ondon   ^oge wendet«    m^d 

^u^b  diefe  battep  keine  dej  gl^nzendftep «  g«? 

druckten  Yerrpreqh^n  erfüllt.  —    f;pdUcU  kso^ 

^r  bifiber.    Oie  ßcbmerzen  inraren  foUerpil»  nah- 

Xnen  die  gynze   Hpfte  ein,    durcbßr^iften  dea 

gchepkel,  vorzüglich  die  Fasci^iatat  qnd  debp* 

ten  fich  zuweilen  fiucb  bis  suip  äufaerp  Kpäcbel 

^us.     P^s  Gehen  war  ^P^T  gebindert  i(  bip|ten4f 

das  Aufft^hep  vom  Stuhl  befcbw^rUcb,     2*pfM- 

^ge  t^äiporr^oidalb^fcl^yirerdeo  Mfiche|i  ^evi  gt- 

Vöb«Ä- 
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wtthnUcbea  Innerlichen  Mitteln!  auITev  clieren 
i^arden  I^eik^e  genommen,  Pi'^  er^^en  vierv-efan 
Tage  verliefen  fruchtlos,  obgleich  täglich  2 wey 
]}äder  geaonimeq,  91a  sweynulen  acht  hlutige 
Schrcipfköpfe  längft  der  Hüfte  und  dem  Sehen- 
kel  gefegt .wnrdei»,  und«  die  Scbropftage  ausga- 
liommep,  auch  täglich  d46  Tropfbad  «u  einer 
lialben  Stande  angewendet  wurde*  IndeHen 
^igte  (ich  in  der  (iriuen  Woche  einige  Beüerung« 
4ie  Schmerzen  fchwiegen  mehrere  Stunden  langt 
ob  fie  gleich  eben  fo  oft  nnd  bisweilen  mitge^ 
urobuter  Heftigkeit  a^urücl^kebrten,  {Sack  feche 
Tagen  wurden  die  guten  2iwifcheuräume  langer» 
^ie  Heftigkeit  dea  Sc^hmerzes  minderte  fi^h  zum 
leidlichen»  und  gegen  den  vierzigften  T^g,  nach* 
dem  drey  und  ^ebenzig  Bäder  genommen  wv 
ren  %  war  d\e  Herfleiiung  vollkommen.  Da  der 
Plenß  den  Genefenen  nach  Italien  rief«  (o  rieth 
ich«  im  Fall  der  Wiederkehr  d^$  Uebeie «  ohnge- 
|äum^  lieh  der  fiäder  von  Fifa  zu  bedienen ,  die 
.  ahne  Zweifel  v^^  AebnUchkeit  mit  den  unfrl  < 
^en  tieben- 


Weit  entfernt«  eine  Uuge  Life  aller  de? 
ij^fankbeiten  aufzußelien«  worin  iich  das  biefigo 
.Waßerund  die  Uäder  Indirectt  oder  aU  Hülfe- 
inittel  wirkfem^hewiefenj,  begnüge  ich  mich 
pur  diejen igen  zu  nennen«  wogegen  eine  langem 
&f4hY¥D$  dw.  ^ire^len  nnd^  Au.«n9.UwW.  sjbge-. 
F5  ifcch- 
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rechnet,  gewITaen  Nutzen  aaffer  allen  2welH 
gefezt  hat;  in  H  in  weg  fchafiPung  vieler  materid- 
1er  Reize  der  erften  Wege,  AnpfropTungen  der 
Gefäfse  ^es  Unterleibs,  Stockungen  im  Ffof^ 
aderfyftem  und  dem  der  Gebärmutter»  daher  der 
Genufa  dea  Waffera  in  manchen  Anomalien  dci 
gqldnen  Aderflufaea  nnd  der  weiblichen  Reini* 
gang,  nach  widernatürlichen  Lochien  Sufseil 
heilfam  id.  Vermöge  des  reichlichen  Gehalti 
an  MitteiCalsen  und  namentlich  dea  Kochralsei 
bekommt  es  zu  vielem  Schleim  geneigten  Coa- 
Aitutionen  vottreHlich;  eben  Co  in  Griesbe 
fch  werden.  Ganz  vorzüglich  grofa  find  die  Wir- 
kungen der  Bäder  in  allen  Gichtbefchwerdeif, 
£e  mögen  frifch  oder  veraltet  fejn :  oft  werden 
die  hartnäckigßen  und  fchmerzhafteften  Gebre- 
chen diefer  Art  radical  gehoben;  LähmangeUt 
die  Jahre  gedanret  haben,  veTfchwinden ,  und 
alte  Verhärtungen  werden  aufgelöfst.  Doch 
giebts  auch  Ausnahmen,  wo  radikale  Kuren 
fch  wer,  oft  ertk  nach  mehrjährigen  Wiederho 
iungen  zu  be  werk  heiligen  lind.  IndeHen  darf 
man  dreift  behaupten,  dafs  höchft  feiten»  oder 
nie,  ein  gichtifcher  Kranker  Wiesbaden  verläfst, 
ohne  auf  irgend  eine  Art  Erleichterung  gefunden 
zu  haben.  Diefelbe  gute  Wirkung  findet  in  al- 
len rheumatifchen  Befch werden  Statt.  Auch 
Fodagriften  finden  eine  grofse  Erleichterung, 
und  zuweilen,  obgleich  feltner,  vollkammne 
Heilung  durch  die  hiefigen  Bäder.  Faft  unfehlbar 
■  ift 
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ift  aber'llire  Wirkung  in  der  Krätze;  Flechten 
und  allen,  exanthematirchen  Kraukheiteil ,  und 
daher  ein  grofsea  Afyl  der  jüdifchen  Nation. 
Möge  der  Arzt,  der  ihre  Wirkung  asu  erklären 
Tucht',  einer  Krästheorie  zugethan  teyn »  weU 
eher  er  wolle  ,  fo  wird  er  auf  der  einen  Seite 
Verdünnung»  BelTerurig  der  Säfte»  Reinigung 
det  Haut9rgane  uiid  daher  vermehrte  Ausdun« 
ftungt  auf  der  andern,  das  Element  an  (ich  felbft, 
und  dann  die  in  ihm  aurgelöfsten  Salztheilgen 
hinreichend  zur  Tödung  der  Milben  finden. 
Die  Zahl  diefcr  Krauken  macht  wohl  d6n  fünf- 
ten Theil  aller  Badegäße  aus,  und  iß,  nebft  Gicht 
und  Rheumatismus,  die  am  häufigßen  vorkom- 
mende Krankheit.  Lähmungen,  (owohl  die  nach 
Schlagtlüfsen ,  als  nach  Verwundungen  und  aur 
deren  mechanifchen  Verletzungen  entßanden. 
fo  lange  nur  bey  leztern  Gattungen  die  bewegen* 
den  Muskeln  nicht  ganz  durchfchnitten  oder 
vernichtet  find,  finden  hier  meiß  fiebere  Hei* 
luiig,  und  erfolgt  fie  hier  nicht,  dann  darf  man 
'nur  die  HofiFnung  aufgeben,  no cht  durch  Irgend 
ein^uderes  Mittel  eine  Befferung  zui^bewirken : 
aber  oft  iß  der  £ffect  grofs  und  fchleunig,  vor- 
sügltch  bey  vernarbten  Wunden.  So  Tab  ich 
Reife  Hände  in  acht ,  vierzehn  Tagen*  fo  beweg- 
lich werden,    als  ße's  im  natürlichen  Zufi'and 

waren. 

)    ■  .   / 

-  Wie 
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Wieriel  iDun  noch  iFon  den  nnsShligenüe^ 
fcdnt  von  Metaftafen  vcranUfst,  von  den  hie- 
figen  Bädern  zu  erwarten  fey»  bedarf  keinar 
weitläufigen     Auieinanderfettung  i     diei     giebt 

'  (cbon  dem  practifchen  Arzt  fein  Tact«  Theorie 
und  Erfahrung.      Aber  zur  Unterftützong  bey 

^  der  Kur  hartnäckiger  und  eingewurzelter  ven^ 
rifchcr  Krankheiten,  vorzüglich  diefer  Haut* 
krankheiten^  giebt  ea  wohl  nicht  leicht  ein 
Alittel,  das  Co  kräftig  einwirkt»  £o  manchen 
I^ebenzweck  erfüllt,  der  «ur  Heilung  nnttm- 
^änglicb  nothwendig  ift« 

Zum  Befchlufa  noch  ein  feUCamea  Phäno- 
inen.  Ein  Dienftmädgen,  bejläufig  36 — 38>  lahr 
eh,  badete  hier  gegen  einen  Thenmatirchen 
Schmer«  am  Schenkel ,  aufler  welchena  fie  gt- 
(und  wari,  nach  dem  4ten  oder  ^ten  Bad  zeigte 
Cch  ein  Si^bmerz  in  der  linken  Schaamlef3fift 
der  ßündiich  heftiger  ward,  bald  ßch  ndit  Fie» 
her  vergefeUte,  da«  hia  zum  Irrereden  Aieg, 
Aderläffe,  Salpeter  etc.  nöthig  machte.  ^  Bähun- 
gen aua  Cicuta,  Hjoeciamua  und  ^Leinfaa* 
Tpaen  minderten  den  Schmerz,  brachten  den 
Abacefa«  der  viel  Aehnlichkeit  mit  einem  Blut* 
Cchwär  hatte  und  bald  zur  Grüfse  einea  Hünei^ 
eye  wucb.0t  zur  Reife,  Am  dritten  Tag  öA^ete 
er  fich  plözlich  von  felbft,  und  herausfprang  -^ 
ein    |rofaer,    lebendiger    Spulwurm«      Fieber 

und 


I 
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Dd  alle  andere  Zofälle  wurden  ^ocb  am  Ce.lbl- 
en  Tag  uofichtbar »  und  nacb  viet  Tagea  war 
lies  Yergellen« 

p,  Ritter. 

NiiIIau*Ufiiig.  Hofr.  u.  Lcibm«'! 
-  >l.  BuinkAciMXXC  zu  Wuibciiiin. 
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Von  ein^r  apidemifchen  .Gelbf uclit 


Die   Gegend  von    Lüdenfcheidr    einer  kleinen 
Stadt  in  der  Graffchaft  Mark,  iß  Tehr  bergleht 
Kleine  enge  Tbäler  und  hohe  fteile  Berge  weck- 
fein  hier  beftändig  ab.     Die  Stadt  relbil  liegt  aof 
einem  Berge,  und  ift  dem  Durchzuge  aller  Win- 
de  aüsgefext.    Diefer  bergichten  Lage  wegen  ift 
die  Witterung  hier  fehr  abwechfelnd,  der  Win- 
ter währt  länger  und  iß   ßrenger.  der  Boden  ift 
unfruchtbarer,  Korn  und  gute  Obftforten   kom- 
men hier  feiten  zur  gehörigen  Reife,    und  find 
nicht  fo  wohlfchmeckend.  aU  in  andern  fracht- 
barem  Gegenden.    Die  vielen  kleinen  Bäche,  die 
unfere  Thäler  durchßröjnen ,    machen  die  ThS- 
1er  weit  fruchtbarer,  und  gaben  Gelegenheit  zur 
•Anlegung  der  vielen  Stahl-   und  fiifenfabriken. 
Tie   Unfruchtbarkeit    des    Bodens   nöthigt  den 
andmann  Fabricaut  au  werden.      Ein  grofser' 
heil  unterer  Fabricanten  verrichtet  feine  fcl^we- 
Arbeit,  blos  mit  einem  jLeinewandskittel  he- 
idet»   bey  dem  gröfsten  Feuer»  und  fo  von 
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^m  Feuer  und  der  Arbeit  erhizt,  am  gansen 
Körper  vor  Scb^eifse  triefend ,  fezt  er  üch  oft 
"der  ßärkfien  Erkältung  aus,  bald  um  fich  abzu- 
kühlen, bald  weil  er  plözlich  etwas  an  den  Waf- 
ferwerken  in  Ordnung  zu  bringen  hat.  Ein 
anderer  iTheil  unferer  Fabricanten  entwöhnt  Bch 
gänzlich  dei  freyen  Luft/üe  arbeiten  zu  lo  bia 
20  in  einer  Stube  zufammen,  oder  jeder  in  fei- 
nem Haufe  allein.  Dicfe  Stuben  der  Landieute 
und  Eabrix;anten  in  den  Städten  lind  (ehr  elend» 
und  vorzüglich  im  Winter  der  Gefondheit  Nfehv 
nachtheilig.  Dti  gemeine  Mann  wohnt  alsdann 
mit  feiner  ganzen  9  oft  zahlreichen  Familie  in 
einer  kleinen,  feuchten,  niedrigen  Stube,  be* 
berbergt  auch  noch  oft  Hunde,  Katzen,  Hüh- 
ner in  diefem  dumpfen  Kaften ,  heizt  fehr  fiark 
ein,  verftopft  alle  Löcher  und  Rifse  forgf^ltig, 
damit  keine  frifche  Luft  eindringe,  kocht» 
vv'r'^xht,  und  trocknet  die  Wäfche  in  diefer  Stu- 
be ,  die  niei^ials.  gelüftet  wird,  und  die  ihm  und 
feinen  Kindern  nicht  allein  zur  täglichen  Wohn«- 
Aube,  föndern  auch  zum  Schlafzimmer  dient; 
vrorin  folglich  die  Luft  mehre^itheils  äufserü  ver- 
dorben und  faft  mephitifch  ift. 

Die  Nahrungsmittel  des  gemeinen  Mannes 
find  theiis  fch wachend,  theils  äufserft  fchwer- 
verdaulich.  Der  Fabricant  in  der  Stadt  trinkt 
täglich  3mal  6,  8  tind  mehrere  TalTta  kaum 
von  Cichorien  und  Kaffe,  braungefärbten  war* 
men  WalTers«  und  ifst  des  Morgens  und  Nach- 

miltlags 
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itlilUgs  tdn  Buttörbrod  ten  raiuptitnickel«  üti 
des  Abenda  feinen  Kartoffel  oder  Mehlpfanuen« 
kbcben  dazO;  Seinö  .MictagstHiihUeit  bfeftelii 
aaa  Htiireufrüchteti ^  KaHoffeln^  Speck,  Sctxiii- 
ken  und  detgleichen  rohen  vlaciden  Nahtüiigi- 
itiittehu  Sein^  gröfsten  t)elicatel£eri  litiil  ebed 
fo  2.  B«  Haberkdcben,  SpeckpfantjetiKuchcn« 
harte  Eyer»  geräuobertes  Kuh-  und  Schw^iue»- 
ileiicb. 

Die  Spelfen  de«  LanditäAbu  find  dieMben» 
Hur  dafo  er  Aatt  des  Kaffes  täglich  3mal  eio^' 
groföe  Schüfsel  voll  Brej  von'  Habetmebb 
Milcbi  Punnperniekel  n.  L  1v.  geniefah  Def  ^ 
fenfabn'kant  aut  dem  Lande  kömmt  lüiit  dei' 
Sonntags  zu  Haufe i^  und  geniefst  dah^r  iHi^ 
Woche  über  nur  Puropernickel «  gebraidtie  Exi* 
äpfel»  harte  £yer,  und  geräuchertes  Fieifch  onJ 
Speck. 

Diefe  Urnßände  und    die  Verderbllchb  Ge- 
wohnheit des  gemeint  n  Mannes*  öfters  ztLt  Adet 
zu  lauen  und  in  feinen  geliebten  Brandtevtreln  die 
l^Stzigen  Tropfen  der  Olitätcnkrämer,    die   atzi  ^ 
Aloe»  Myrrhen^  Agariciis  u.  f.  \V.  und  Brandte^' 
w^ein  begehen,  :2agiefsen,  ilnd  wohl  die  Urfa«>  ' 
eben  der  hier  iäß,  endetnifchen  rheumatifch^gali 
lichten  Conftitution. 

Nun  hatten  wir  im  Monat  Juriy,  July  uhi 
Anfangs  Augall  im  Jahre  1794  anhaltend  feht 
v^arxne  und  trockne  Witterung.  Gegen  die  Mif 
te  des  Auguli  und  i^nfang  Septembers  wsr  die 

Wii. 
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Witt«nilig  felir  abwechrelnd ,  bald  Regen,  Wind; 
Sturhi  Qhid 'Kälte,  bald  Tehr  warmes  Wetter: 
Bey  Tage  war  es  oft  brennend  waitti,  gegen 
Abend  trat  Regen  mit  Kälte  ein. 

Daher  herrfchten  auch  gegen  das  Ende  des 
Abgnft  noebrere  gallichte  Krankheiten,  auf  dena 
Lande  lagen  einige  aii  einer  rhenmatirch-gaU 
lichten  Ruhr»  einige  an  galiichten  Diarrhöen, 
andere  am  Oallenfieber  darnieder.  In  jer  Stadt 
wurden  nnr  etliche  von  einer  gallichten  Diar-« 
irhöe,  nnd  nnr  awey  Von  der  Ruhr  befallem 
Dahfadgiegen  bekamtn  fchon  nm  diefe  Zeit  wo«» 
nige  in  der  Stadt  die  Gelbrucht.  die  fich  nach« 
her  in  nnferem  Städtchen  immer  mehr  nn4 
mehr  verbreitete,  fo  dafs  vom  Ende  Aaguft  bis 
Ausgang  Novembers  (da  Ae  endlich  allmihlig 
aufhörte  an  grafliren)  iiber  70  Perfonen  allein  in 
der  Stadt  davon  befallen  wurden.  Das  Kirch<^ 
rpiel»  feihft  die  sunächft  bey  der  Stadt  gekgo« 
neu  Bauernhöfe»  blieben  faß  gänzlich  davon 
verfchont,  wenigftens  weifs  ich  nur  von  swejen^ 
die  auf  dem  Lande  damals  an  der  Gelbfaclu 
litten. 

Diejenigen,  die  von  der  Oelbfucht  befallen 
wurden,  beklagten  fich  einige  Zeit,  biswellen 
8  bis  24  Tage,  }a  wohl  3  bis  4  Wochen  vor* 
her,  ehe  mai\8pnren  der  Gel  bfuchtf eben  konnte^ 
aber  verfchiedene  Zuftlle,  als:  bittereu  Oe^ 
fchmak,  Mangel  des  Appetits,  verleibte  Ver« 
dauung,  Müdigkeit,  Mattigkeit  und  SchWere  in 
aitAie.Xoiini.VIX.BAaa.$.8Ukek.  O  IlIUbl 
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»Uen. Gliedern»  ]^rafi,lofigl(eit«  .Drückaa»  Spu- 
ren« krampfhaftes  Zufamroens^i^en  der  Hei» 
grobe  upd  der  Hypochondrieu,  oder,  ü\m 
Ausdehnung  und  Aufblähung  derfelbeja;  dar 
Urin  war  fafranfarbig»  dunkebrath,^  oder  pf 
dunkelbraun  I  färbte  ein  hineingelegtes  Papier 
oder  Leinewand  gelb,  wurde  trübe»  und  hitü 
einen  fehr  ftaiken  Bodenfatz;  der  StuhlgaBg 
war  weife ;  einige  Kranke  waren  hartleibig  odir 
verßopft ;  andre  hatten  Diarrhöe.  Hatten  dicb 
Zufälle  einige  oder  mehrere  Tage  angehalten»  b 
enißand  die  gelbe  Farbe»  die  oft  nach  einem 
Brechmittel »  wenn  folches  früher  gegeben  wnt' 
de »  als  fich  Turgescens  zeigte »  erft*  recht  sna 
VorCchein  kam.  Bey  dem  gelinden  Grade  wir 
imr  das  Weifse  in  den  Augen »  die  Gegend  der 
Schläft  und  der  Nafe»  der  Hals  und  voraüglich 
die  Bruß  gelb.  In  dem  höheren  Grade  war  abex 
der  behaarte  Theil  des  Kopfs»  der  ganze  Kör* 
per»  felbß  der  NafenCchleim  ganz  gelb  gefärbt. 
Nur  in  ein  paar  Fällen  war  anfangs  Schauder 
npd  ein  kleines »  bald  nachlalTendes  Fieber  mit 
der  Gelbfucht  verbunden.  Der  Puls  war  faft 
immer  natürlich.  Nach  dem  Aoabrach  der 
Gelbfucht  gefeilten  fich  zu  obigen  Zufällen  ge« 
wohnlich  noch  Eckel»  Neigung  zum  £rbrecheiif 
fehr  feiten  wirkliches  Erbrechen »  gelblich  weils- 
belegte  Zunge»  Leibfchmerzen »  unruhiger 
Schlaf»  Schlaüofsigkeit,  nur  feiten  ein  damp£ei 
Kopffchmerz. 

Wenn 
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:  W#n<i  A^h  die  Kranken  wieder  befferteor-fQ 
bekamen  Sie  wieder  Appetit,  verdaaeten  die 
^peifea  wieder. faeffer,  der  bitter«  Oefchmack, 
^ae  Onicken  in  der  Herzgrube  und  den  Hypo- 
xhondrien ,  der  gelbe  Schmua  der  Zunge  vep- 
Aofaren  lieh»  der  Stuhlgang  und  Urin  wnrdem 
wieder  natürlich  gefärbt,  und  wenn  lezt^ref 
ikeinen  BodenCatz  mehr  machte,  fo  konnte  mai| 
-gewirs;  verfichert  feyn,  dafs  fich  die  gelbe  Farbe 
ider  Haut  auch  bald  verlieren  werde.  Leztere» 
^eCchah  öftera  alsdann  erft,  wenn  der  Paü^eint 
.idea  Nachte  gelinde  fchwiztie.  Uebrigeaa  konn* 
4#  ein  einzelner  von  den  angegebenen  UmiUi^ 
den  nicht  als  ein  gewifaes  Zeichen  der  BelTerung 
jUngefehen  werden,  fondexii-ea  9iuf8ten  wenige 
Jftena  mehrere  damit  überein ftiminen.  Denn 
^bey  einigen  war  der  Urin  wieder  ziemlich  hellen 
bey  andern  der  Stahlgang  wieder  natürlich  ge.« 
färbt,  und  dieGelbfncht  währte  mit  allen  Ziif^jU 
'  len  fort,  \  -  ^. 

Sie  war  Ich  wer  zu  erkennen»  ehe  die  gelbe 
-Farbe  der  Haut  da  wat,  denn  viele  der  oben  anr 
gegebenen  Zufälle  waren  nicht  beßändig  bey 
allen  Kranken,  und  die  mehreßen  find  vielea 
Krankheiten  gemein.  Nur  der  fafranfarbigeb 
dunkelrothe  oder  trübe  Urin,  der  hineingelegte 
Leinwand  gelb  f&rbte,  und  weiFilichgrauer  Stuhl- 
gang waren  fiebere  Zeichen  •  dafa  die  Gelbf(M:ht 
bald  anm  Vorfchean  kommen  werde,  die  gelbe 
Farbe  fahe  man  oft  anerft  in  .d^m  W^ifae^ 
'S  6  8  dea 
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det  Angei ,  ptt  Boerft  auf  der  ^raft  und  u 

Hair6. 

Die  Gelbfucbt  befiel  nur  ErwecfaCen«.  Kiof 
der  bliobea   in   diefer  Epidemie  ginsltch   TfiQr. 
fcbont.     Sie  war  »icht  leicht  tödtliclu     £•  &»• 
ben  in  diefer  Epidemie  von  einigen  70  Knnkei 
jiiir  ein  Mann»   und  diefer  nar  durch  dio  tci^ 
kehrte    Bebandlnng    eines   Quackfalbere »    nai 
»wey  Frauen,  die  während  der  Oeibfncht  aboi^ 
tirten.     Sie  war  bej  den  mehreften,  die  keine 
fonftige  Krankheiten  hatten  •   leicht  ;ia  '  hfiilea^ 
Nur  bey  folchen»    die  an   Verfchlcimimg  nod 
Verftopfung  der  Eingeweide  des  Unterleibee  Ul* 
tent  war  üe  hartnäckig,    und  erforderte  Aark 
aufläfonde  Mittel.    Daher  war  fie  mehrentheili 
bejr  Ferfonen ,  die  eine  fitzende  Lebeneart  föhri 
iea»  fchwer  su  heben.       Schwangeren  Franea 
war  fie  am  geflbrlichfien «  Torzäglich  wenn  üe 
während  derfelben  abortirten.    Fünf  fchwango« 
re  Frauen  wurden  in  diefer  Epidemie  von  d^ 
Geibfucht  befallen,  swej  wurden  während  ih- 
rer Schwangerfchafc  giücklich  von  der  Krank- 
heit befreyet,  drey  abortirten,  wovon  nur  eine 
wieder  hergeftelit  wurde.     Die  beyden  anderen 
befanden  fich  swar  die  erßen  awey  Tage  nach 
Aef  zu  frühzeitigen  Niederkunft  ziemlich  wohl, 
ni^d  die  gelbe  Farbe  der  Haut  hatte  iich  auch 
etwa«  verlohren.    Allein  Anfangs  des  3ten  Tagee 
nach  der  zu  frühzeitigen  Niederkunft  entfiäi^ 
Fieber»  und  bald  darauf  Delirium»  Stupor»  So« 
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por,  unA  bey  fiuef  erfolgte  deicTod  d#ii  Tierten» 
hey  der  tndem  den  5ten  Tag  nach  der  Entbiü« 
äung.  Die  Dauer  der  Gelbfacht  war  fehr  ver^ 
fchiedeQ» '  Sie  richtete  fich  nach  dem  verrchie« 
denen  Grade  und  Behandlung  der  Krankheit» 
lind  nath  der  Lebenaordnung^  and  Leibeabelchaf  • 
fSniheit  des  Kranken.  £a  wnrden  daher.  Tiele 
.  Gelbfachtige  in  3  bis  4  Tagen  geheilt  p  da  di« 
gänsltche  Heilung  anderer  hartnäckigerer  Gfeib*! 
fachten  vier  und  mehrere  Wochen  Zeit  erf<|s» 
«forte.  Ein.  gelinder  Schweife  war  fehr  galt 
wenn  alle  übrige  ZußUe  aeigten »  dala  der  Kran.« 
kc  auf  der  Beflenuig  fejr. .  £a  verlohr  fich^.  dav^ 
nach  die  gelbe  Farbe  der  Haut«  Uebel  war  ab#r 
der  die  Leinewand  gans  gelbf^rbende  klebrichti 
iSchweifa»  bej  einer  lang  anhfltenden  Gelbfuchl« 
£a  war  ein  eolliqaalLver  ZufalL 

Ala  nächfte  Urlach  diefer  epidemifchen  Gelb* 
facht  f Mm.  ich  die,  durch  die  Unreinigkeiteqi 
in  den  erften  Wegen  krampfhaft  gehinderte  Sa^ 
und  Excretion»  und  die  d^tcb  eben  diefen  Reis 
bewirkte  krampfhafte  Regurgitation  der  Gal» 
le  an. 

Zu  diefer  ak  Reix  wirkenden  Aiübmmlnng 
▼on  Utureinigkeit  ki  den  erften  Wegen  gaben 
AnUfa:. 

Theila  die  rohen.  Tiadden  Nahmngjinüttel» 

.derytbermftfaige  Genufa  der  in^armen  Getrinke» 

die  draIU(chen  Tropfen  der  Qlit&ienkrämer  (diA 

den  Darmkanal  beftäpdig  in  einem  gcreutten  Zu« 

G  3  ftand 
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ftand  erbilten,  nnd  die  Natur  gleicbfani  mit  Ge- 
walt zn  gallichfeh  Kranicfaeiten  disponireD)  nnd 
Alt  librigen  oben  "angegebenen  Umftftnde,-  wo- 
durch hier  fo  Häufig'  Schwäche  and  Verfchlci-, 
tnung  der  erften  Wege  erzengt  werden« 
^  Die  vorzüglichlLe  Urfa^he  war  aber  wohl  du 
grorse' troc1(ene  Hitze  diefes  Sommere  mitdei 
darauf  folgenden  abwechfelnden  Witterung.  Dil 
Hitze  dieFes  Sommers "^ machte  die- Galle  fchir( 
vermehrte  deren  Reforbtion  nnd  die  Incaleecens 
des  Blnts,  determinirte  die  hierdarch  iTchartgO* 
wordenen  Säfie  mehr  nach  der  Haut,  VefAirkii 
die  Aiisdünftung  und  zugleich  die  Schwficbe  der 
Ve'rdaanngs Werkzeuge.  Darch  die  auf  die  groGie 
llitze  folgende  abwechfelnde  Witterung  uni 
iKälte  wurde  die  Ausdünßung  unterdrückt,  und 
die  durch  die  angegebenen  Urfachen  fcharf  g^ 
wordene  Ausdünftungsmaterie  auf  die  Verdaa« 
ungswerkzenge  zurückgeworfen ,  und  fö,  jl 
nachdem  fie  ßch'  aiif  einen  Theil  warf;  upd  die 
übrige  Befchaffenheit  des  Subjects  war,  bald 
GeTbrucht,  bald  gallichte  Diarrhöe,  baild  Ruhr 
erzeugt. 

Doch  getraue  ich  mir  nicht  die  Urfach  zu 
Iseftimmen,  dafs  nur  in  unfereih  Städtchen  die 
Gelbfucht,  und  fchon  auf  den  ohnweit  der  Stadt 
gelegenen  Bauernliöfen  die  Ruhr  herrfchte. 

Bey  der  Behandlung  diefer  Krankheit  ▼e^ 
fuhr  ich  nach  feigenden  Indicatibnen : 


Er- 
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Erflens  Ttfclite  ich  den  Reiz ,  ti^mlicli  die  AVi- 
ralÄinläiig  Von  gaftrifcfaen  Vttreinfgkeiteä  \  zti 

,  '    heben:  ^'''"•^    ""  '■"    -•'  '"  "■ '  '  '.•"   -"'^ 

Zweitens vdie^Widcrnatfrrlich«!  Keizbarkeit  linA 

£nipfindlich1ieit,  und  die  kVampfhaften  Bewer- 

gnngen  in  den  L^ber*  nhd  GallengStngeü /iinA 

dem  Verdtuüngefffteme  zu  vermindern^  tiüa 

'»n  heben.  -^'      *  ? 

Drittens»  die  znrücftgebli^ene  Schwache /Ütö- 

nie    mid   Empfiiidii6hltelr  tf^^   VieräKatttfgij- 

'   werkzeugie  n'nd  der  Leber  zir  'hellen;  ^  •'•'^  'y' 

Es  kaih  ab^  anch  bey  d6r  BJbh^dlnn'g '^ItfHfif 

Krankheit  nnch  yorzfigiich  diraüf  sin,  dafrnläfl 

ünf  die  LeibesccWrÄitntion  des  Kfanken  ilncF  äjÄi 

Grad  der  Krtükhelt  Käckficht  tfahüi,  "   '      '       * 

Hatte  -Äer  IftriliTte  i^iA^' V^rlkopfung^-^^^ 

£ingeweidev  '  hatte  die'  Hranllfaere  inoch'^  ni^tit 

hiUge  gew&hft,  waren  noch  kiE^ne^TerkeMte'Mit^ 

^I  gebraucht,  die  VeVdiitrui)g  nö'^h'  hfcUt  gä^« 

lich  geftört/^erlÜria  nur  Ttf  ran  gelb  thit  Iceltiec^ 

tehf  ftaiflien  BöcTeiiratie,  die  Haut  nur  bUfegi^lbV 

fo'wares  gewOHfrlicVhinreicliend;  data  man  bis 

zur  'Tnrgescena  'aUttBfsende  '  Mitral  'gebriauchei]^ 

Itefs,  und  alsdann  ein  Brechmittel 'nnd  einigt! 

gelinde  LaHifmittel  verordnete.     Zum  Anflöfen 

bediente  ich  mich  des  Salmiaks»  Tatttiirus  tartd^ 

riJatuSf   des  Liquor  terrae  foU  Täriär.\  des  Torf; 

emet^  n.  f.  w.  —  Entßand  nach  d^mr  Gebrsach 

diefer  Mittel  Turgescenz»    odsv.  war  fie'fchon^ 

da ,   wenn  miclt  die  Kranken  läA  Bzih  fingten,- 

G4  fo 
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tp  Terordiiait  Ich  ein  Brechmittel ,  wpdQrch  id 
x&icht  [elten  meine  Abficht  und   Erfüllung  dci 
•rfteu  und  Bweyten  Indication  erreichte  *  indea 
die  Blechmittel  nicht  aliein  die  Anftiiiniliuig.{i* 
AriCcher    Unreinigheiten  fonrchafflen  •    fonden 
fiuch  die  bu  grefse   Reizbarkeit   dae    Galienfy^ 
ftems  deprimirten »  und  man  konnte  -fia  deahalb 
auch  als  ein  Gegenreia  und  als  krampfftillendfll 
ItiÜltel  anfehen.  —   Hatte  das  Brechnaitul^  Ua« 
pichend  gewirkt»  To.  gab  Ich  gleich  darauf  wii* 
der  aoflöfsende  und  abführende  MitteU     Ich  ba^ 
diente  jgxich  hierau  bald  der  wäfserichtan  Hhi- 
barbertinctar  und  des  Liquor  Terr.  foWTort.  bald 
einea  Aufgafsea  ron   Sennesblättern  •  GUube^ 
fala,  Salmiak,  oder  auch  der  Tamarindam ,  der 
Manna  und  des  Weinftelnrahma.     Man  mursts 
bej  der  Wahl  diefer  Mittel  darauf  Rückfickt 
nehmen*  ob  die  Vnreinigkeiten  fcharf  und  dei< 
halb  der  Patient  aur  Diarrhöe  geneigt  fej»  ob 
fie  beweglich  oder  unbeweglich,   ob  mehr  gsl- 
lichte  oder  fchleimigte  Sordes  vorhanden ,  und 
Toraüglich  auch  auf  die  verfchiedena  Eaapfind« 
lichkeit  des  Darmkanals  und  LeibesbefchafiFeB- 
heit  des  Kranken.  —   Ich  liefe  diefe  auflörsende 
und  gelinde  abführende  Mittel  fo  gebrauchent 
dafs  der  Kranke  3  bis  4mal  täglich  laxirte«    Und 
hierdurch  warde  gewöhnlich  in  4  bis  6  Tagen 
die  ganz^  Krankheit  gehoben»  und  es  war  wei- 
ter  nichts  nöthig,  als  aur  Stärkung  ein  bitteres 
Mittel  au  g^b^n,    wozu  ich   gewöhnlich   das 

Eiix. 
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fUix^  viscend.  Eoffm.^  oder  das  Eazltns*  oder 
lVerxnat)i«extT&ct  wählte. 

Hatte  der  Kranke  aber  TOtlier  eine  fitzende 

Mbensart  geführt,  waren  Anzeigen  von  Verßo' 

pfangen  der  £ingeweide  da,    war  die  Verda^a«^ 

nag,  gftnsUch  geftör^,    der  Kranke  Tchon  lange 

kr&nklich,  hatte  die  Krankkeit  fcbgn  laü^ö  ge< 

4mMw  war  die  ganse  Hant  Tchou  fiekr   gelb. 

4er  Urin  dunkelbraun  n.  f.  w.;  d^nn'^aren  die 

oben  angegebenen  Mittel  nicht  hinreichend,  fon« 

dem  man  mafate.ftärkere  auüöfaende  Mittel  \än^ 

gere  2^it  geben»  und  folohe  bey.hj'pochondri*- 

fcheu»  hyfterifchen  und  enapßnttUchen   Vtrlo* 

uen  mit  krampfftillenden  Mitteln  verbinden.    ^ 

Ich  lief«  in  dierem  Fall  gejwöbnlich  foigen- 

'de  Mittel  nehmen :  Taraxacumexiract  ein  und  ein 

balbeaLoth,  Glauberjalz  1mdSatmis^k  von  jedem 

drej    Quentchen»    Rhabarbertinctur  drej  Loth» 

ChamilUt^tunienwaffer  acht  Loth,  alle  fi  Standen 

einen  Löffel  voll.    Statt  dea  GlanberCalzes  und 

Salmiaka  wählte  ich  oft  den  Liquor   Tttr,  foh 

Jart. 

Mit  diefcm  Mittel  wurde  fo  lange  fortgefah* 
jren»  bia  Turgescena  entHand,  und  alsdann  ein 
Brechmittel»  und  gleich  darauf,  oder  hty  Tur» 
geacens  nach  unten  {gleich  ein  Laxirmittel  ge« 
geben»  diefe  mufaten  mehrentheila  erwaa  dra* 
^[ch  feyn»  denn  die  gelindeien  ..wirkten  nichta 
wegen  der  ftarken  Verrpbieiuiung  und  feften 
y^ftapfung,  Da«  gew(>hDUche  war  t'olgendc«: 
6-5  Vur. 
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Rec.  Fol.  Senn.  3vi.  Inf.  Aqu.  ebvlL  et  dig.  f. 
-d  hör.  CoL  ^viij.  AddeSaL  mitah.  Glaub,  uncm  ilt 
SaL  afmnoniac.  Drach.  i.  S.  Alle  s  Stunden  eine 
halbe  TheetalFe  voll  zu  nehmen.  Bewirkt«  diei 
nicht  wenigflens  einigemal  offnen  Leib ,  fo  gab 
ich  den  folgenden  Tag  Jalappe  mit  Terfübtem 
QaecHülbert  oder  Jalappenbaizfeife. 

Die  folgend^  '^»g«  ^Mb  ich  wiedev  oKgt 
enflöbende  Mittel,  und  öfters  ane6  de*  Mergeni 
ein  paar  frifche  Eyerdottern  mitWaffer  nehnien: 
So  oft  aU  fich  wieder  Turgesceuft  eeigte,  wnrden 
die  ßrech  -  und  Laxirmittel  wiederholt.  Di^M 
Mittel  wurden  fo  lange  fortgebraucht»  ale  da^ 
befinden  des  Kranken  darnaeh  imküer  beffer,  die 
Zunge  reiner;  der  -Urin  hisller»  und  bis  der 
Stuhlgang  gefärbt  wurde.  Dann  verordnete  ich 
bittere  Aa%tir8e  und  Extracte  init  Salmiak,  vor^ 
aügllch  den  Aufgufs  und  das  E^ttract  von  Wer* 
muth  mitSalmiak,  dem  ich  noch  Rhabarbertink* 
iur  KuFeate,  wenn  der  Kranke  keine  gehörige  Lei- 
bcsöEnung  hatte.  Von  allen  bitteren  Mitteln 
hob  der  Aufgnfs  und  das  Extract  von  Wermutfat 
die  noch  aurückgebliebene  Schwache  und  Ato- 
nje  der  Verdauunga Werkzeuge,  un4  die  gelbe 
Farbe  der  Haut  am  heften  und  gefchwindeften. 
Sezt  man  unter  obigen  Umftänden  den  Gebrauch 
der  auftöfeenden  und  abführenden'  Mittel  noch 
immer  fort,  fo  wird  dadurch  die  Verdauung  im^ 
Hier  mehr  gofchwächt,  das  Befinden  des  Kran- 
ken verfchlinimert,   denn  die  Mittel »   die   \9ff 

dicfer 
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diefer  von  gAftrifchcn  -Unreinigkeften  htmih« 
lenden  GelbCacht  mit '^denä  beften  Nntsen-ge^ 
braachtwavden ,  |cbiiutan  unter  obigeH  Umdän- 
den/dii  idie  Ürfache-gehobeif  war»  nar  lAtden^ 
Weil'fi»  die  durch  die  Krankheit  und  .durch'  die 
Behandlung  entftan/deue  Atonie  und-Schwädbe 
Aeir '  Veifde^ungewetkeeuge  und  :de8  'GaUenFjf 
Aems;tnur.  yentiehvtenV  Denn  unter  den  bblgeu 
Uknftänden  w«t  AtOnie  und  Schwäche  des  GzU 
Jenf/fteme  die  Urfache'  der  Fortdauer  der  Kranh- 
heil!i'4te  folglich  nur  durch  (ISrken'de  Mittel 
lAbtite  geheilt  werden.  •  Doch  waren>  oft  noch 
niehr  atle- Stockungen  und  Veirrchleimung  ge^v 
Höben  rund  deshalb  vertrugen  die  Kranken  di«r 
btös'ft&rkenden'  uYid  Bufammen ziehenden -Mittel 
ftiieht-fo'gut;  aleditf  Verbindung  der  ftirkenden» 
lUir-'gislinde  auft5räenden  Mitteln.  Vorzüglich 
entTj^f^i^hen  deshalb-die  Verbindung  von  dem 
Aufgufse  und  Extrakte  von  Wermuth  mit  Sal- 
lAiak  oder  EirenfalmiakbluRien  aller  Erwartung, 
Ni^mal«'  halte  ich  ^ndre  Eifenmitteiri China 
u.^f.'W.  nötMg*  nur  in  ein  paar  Fällefi  feste  ich« 
weil  ich  ftarke ,  inriere,  krampfhafte  Zufamnien- 
Ziehungen  vermnihete,  noch  den  Aufgufs  Von 
Ipeeacoanha-und  Baldrian  zu. 

Dlefe  Behandlung  war  bey  der  epidero)- 
fchen  Gelbfacht  immer  hinreichend,  und  die 
Kranken  wurden  dadurch  in  sf  bis  3  Wochen 
geheilt,  nur. in  einigen. Fftllen»  da  die  Krafiiken 

za- 
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siigMch  an  ftarlceii  Verftopfangen  der  BiogttWai- 
de  litten ,  wihrte  fie  5  bis  6  Wochen« 

Auch  in  den  mehreren  fporadirchon  Oelb* 
fnchten  t  die  ich  xu  beobachten  Gelegenheit  ge* 
bdbt  habe ,  reichte  diefe  Behandlung  hin  •  wen« 
gaftrifohe  Unieinigkeiten  Urfache  derfalben  tva- 
ren.  Nur  in  swejr  Fällen,  wo  Mue  fehr  ftar)ca 
Verfchicimnng  und  fehr  fefte  Verftopfnug  die 
Urrach  der  Gelbracht  War«  war  obige  Behend) 
Inng  nnxnreichend.  Ich  heike  diefe  endlich  auf 
folgende  Art.  Ich  liefs  täglich  andenhalb  Qiienfe' 
chen  ftinkenden  Arand»  eben  fo  viel  Amnnoniikil 
guinmi«  6  bis  ft  Gran  Goldfeh welet -dee  Spiea^ 
glafes»  und  6  Gran  wäfaerichtei  Aloeexttact^ 
und  xwifchendurch  bisweilen  ein  Lexlmiittel 
ans  Jalappenfeife  nehmen»  Als  ich  hierdarch  die 
Verftopfungen  aufgelöCst  und  die  Verfchleimnog 
vfeggefchaft  hatte,  gab  ich  die  fchon  empföhle» 
nen  ftarkenden  Mittel. 

Während  der  Gelbfucht  liefs  ich  die  Kraa^ 
hen  eine  logenannte  antifeptifche,  und  am  Ende 
der  Krankheit  eine  die  Ausdünftung  gelinde  be- 
fördernde und  ftärkende  Diät  beobachten«  Vor« 
süglich  liefs  ich  fie  viele  (äuerliche  Getränke 
von  Citroneufaftf  WoinQeinfäure ,  Weinftein» 
rahm,  Buttermilch»  Molken,  Selterwalfer,  6er- 
flenfchleim  mit  WeineCsig  und  Citronenfaft  trin* 
keoy  und  frifches  Semüfse,  gekochtes  Obfi^ 
Salat  u.  dgl.  geniefsen.  Ich  widerrieth  alle  gro- 
be,   fchwerverdauliche»    fchleimigte    SpeiCen, 

vor* 


)nngUoji  die  hier  fn  gewöhnlicben  Kartoffel- 
1^  M^blpfannenhucben  •  alle  ana  ungegobnien 
[ebl  zubereitete  Torten  und,  Kucben ,  die  bart 
ikpcbten  Eyer»  gepöckeltea  und  geräucbertea 
leifcb,  Fifcbe,  Brandtewein  u.  f.  w.  empfahl 
dinde  Bewegung  und  Vermeidung  der  £rkiül« 

Dle}enf gen  •  die  diefe  Diät  nicbt  beobachte- 
n  f  foudern  bey  ihror  Wiedergenefang  ibren 
irken  Appetit  näcb  Wohlgefallen  befrietligten, 
^klagten  fich  swar  bald  über  verlezte  Verden* 
Dg»  Ueblichkeit»  Drücken  in  der  HerjEgrube» 
eibfchmersen  •  Diarrhöe  n.  f.  w,»  doch  fabe 
h  keinen^  der  einen  Rückfall  von  der  Qelb'^ 
icbt  bekommen  hätte»  fondern diefe  BeCchweiT» 
m  Wurden  durch  ein  Bre^h  •  oder  Laxirmiitel 
\]d  wieder  jfehojben. 

D,  Frid.  Kfrekßg. 


Via 
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siigteich  an  ftaticen  VerBopfangen  der  Etogev^ti*. 
de  litten ,  wShrtd  fie  5  bis  6  Wochen. 

Anch  in  den  mehreren  fporadirchen  Ge}b- 
fnchten  t  die  ich  xu  beobachten  Gelegenheit  ge« 
bdbt  habe ,  reichte  diefe  Behandlung  hin  •  weh« 
gäflirifohe  Unteinigkeiten  Urrache  derfelben  tva« 
ren.  Nur  in  swey  Fällen,  wo  Üue  fehr  ftirjke 
Verfchlcimnng  nnd  fehr  fefte  Verftopfmg  dif 
Urrach  der  Gelbracht  War«  war  obige  Bahand^ 
Inng  anxnreicbend.  Ich  heike  diefe  endlich  anf 
folgönde  Art.  Ich  Hefa  täglich  andenhalb  Qt^tnU 
chen  ftinkenden  Afand ,  eben  (o  viel  AmmotüilM 
guinmi^  6  bis  ft  Gran  Goldfchwelet  det  SpicgK 
glafea»  und  6  Gran  wäfaerichrei  Aloe^tftcl^ 
liad  xwifchendurch  bisweilen  ein  Laxlnnittal 
ans  Jalappenfeife  nehmen»  Als  ich  hierdurch  die 
Verftopfungen  aufgelöfst  und  die  Verfchleimting 
vfeggefchaft  hatte  •  gab  ich  die  fchon  empföhle» 
nen  ftärkenden  Mittel. 

Während  der  Gelbfacht  liefs  ich  die  Kraa^ 
hen  eine  fogenannte  antifeptifche,  und  am  Ende 
der  Krankheit  eine  die  Ausdünftung  gelinde  be* 
fördernde  und  ftärkende  Diät  beobachten.  Vor« 
aüglich  liers  ich  fie  viele  ßnerllche  Getränke 
von  Citroneufaft»  Woindeinfäure ,  Weinftein«»  . 
rahm,  Buttermilch,  Molken«  SelterwalTer,  Ger- 
flenfchleim  mit  Weinersig  und  Citronenfaft  trin- 
ken, und  frifches  Semüfse,  gekochtes  Obft^ 
Salat  u.  dgl.  geniefsen.  Ich  widerrieth  alle  gro* 
be,    fchwerverdauliche»    fchleimigta    SpeiCen, 

vor- 


)n€igUo)i  die  bier  Tn  geyröhnlicben  Kartoffel- 
[|d  M^blpfann^nhuclien  •  alle  ana  ungegobnien 
[ebl  zubereitete  Torten  und,  Kuchen ,  die  bart 
»k(>cbten  Eyer^  gepöckeltea  und  geräucbertea 
ieifcht  Fifcbe,  Brandtewein  u.  f.  w.  empfahl 
ilinde  Bewegung  und  Vermeidung  der  £rkiü« 

Diejenigen ,  die  diefe  Diät  nicht  beobachte« 
El  f  Sondern  bey  ihror  Wiedergenerang  ihren 
irken  Appetit  nach  Wohlgefallen  befrietligten, 
iklagten  fich  swar  bald  über  verlezte  Verden* 
Ig,  Ueblichkeit,  Drücken  in  der  HerAgrube» 
übfchmerseut  Diarrhöe  u.  f.  w,»  doch  fahe 
h  keinen  I  der  einen  Rückfall  von  der  Qelbn 
cht  bekommen  hätte»  fondern diefe  Belchweif» 
in  ^rden  durch  ein  Bre^h-  oder  Laxirmiitel 
,14  wieder  jfehoben. 

0.  Frid.,  Kfrckßg. 


Via 
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VIII.  ,  . 

Medicinifcher  Gebrauch  des  Pho5ph6f& 


l)ie    Wirifamkeit    des    Pfwsphors   in    der    ' 
Epitepße. 

IJer  Zufall  t  itm  wir  trme  Sterbliche  den  wc> 
Xenüichfteii  Antheil  an  lo  luancber  fchönen  Eot» 
deckung  fchaldig  find  (deren  Ehre  fich  uoCer 
dunkel  voller  Verdand  ganz  widerrechtlica  allein 
zueignet),  machte  auch  mir  obiges  fallfuchtswi- 
driges  Mittel  bekannt. 

Die  fechszehn jährige  Demoifelle N.  N. ,  mager 
und  von  ärgerlichem  Temperament,  hatte  ihren 
elenden  Körper  auf  verfchiedene  WeiCe  derge- 
Aalt  reizbar  gemacht,  dafs  fie  zuerft,  an  verfchie- 
denen  Unordnungen  des  Monatöufsea  litt,  und 
ihr  darauf  der  kleinfte  ITmftand,  welcher  auf 
gefande  Conftitutionen  nicht  den  mindeften 
EinjRufs  hat,  die  fürchterlichßen  Magen-  und 
.Darmkrämpfe  zuzog,  die  fich  gewöhnlich  mit 
einer  Upothymie  endigten ,  und»  da  diefe  aus- 
blieb» 
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Ui^^  0ia  reb^uffilichae  FattfuGhi  im  Gbfolg9  lub 
fjen.  .  Q/- himI  defenßv^  mit  zween  AerztcA 
aliiirtti.firiu  die  UnglticKüche  ä&wey  voUe  Jahre 
^indur^  wider  ibfe  hartnäckige  Krankheit 
vergeblicbv  Durph  die  bitterftef  äufchatig  der 
gefpanntefiea  lloSnnBg.  bis  zur  Verzweiflung 
getrieben,  tiehte  Co  üuch  mich  um  Kettang  an. 
Bereitwillig  reichte  i<{h  ihr  zwar, meinen  Öey^ 
Aand;  allein  ich  würde  ihren  Untergang  nicht 
verhindert  haben  i  wenii  mir  tiicht  der  Zufall 
den  Weg  gezeigt  hättfS%  ^  In  einer  Fenfterecke 
d^f  8  ^  Schlafgemache  diefer  troßlofen  Kranken 
ßandv nämlich  ein  Arzney glas»  worin. fich  ung^* 
fähr  zw^  Quentchen  fhos|)hor  in  Waffer» 
(deffen  üch  ihr  Phyiik  liebender  Bruder  zu  eini« 
g,en  BeluRigungsverfuchen  bedienen  wollte)» 
befanden.  AU  üe  nuii  eines  Tags  mehrpialiges' 
Gähnen»  fiarke  Trockenheit  des  Mundes»  und 
ein  von  den  Füfsen  längs  dem  Lauf  der  Ner<i 
Ten,  zu  .ihrem  Centralpunkte  im  Hirne,  aufftei- 
gendes»  einem  electrifchen  Schlage  ähnlich^ 
Qefühl  (die  jedesmaligen  untrüglichen  Vorboten, 
des  baldigen  Eintritts  ihres  Uebels)  an  diefchleu- 
nige  Anwendung  eines  Pfeffermünzenäufgnfses» 
der  ihr  fchou  öfters  gute  Palliativdienfie  that» 
erinnerte ;  fo  griff  üe,  da  diefer  gerade^  nicht  zur 
Hand  war^t  wie  von  einem  inftinctmäfsigen  Ver- 
langen hingerifsen»  in  der  Höllenangff  zu  ge- 
dachter Phiole,  warf  den  darin  enthaltenen  in- 
^ammibilifchen  Stoff  eiligft  weg»  trank  die  ihn 

um- 
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unDg^benAe,  etwas  über  eiiijC  Uata  b^tngmlt 
FiiirsigKeit  aus  •  nnd  veKhiccleita  dadnrch  dai 
KrankhcitsparoxYsm  völlig.  ReCchimt  und  gSi 
\w'itzigt  iiurch  dieren  Znfall»  faTste  ich  den»  alte 
Induciion  gemäfsen  Entrchlara,  den  .Fhoaplioff 
felbft,  Hau  des  erwähnten  weniger  wxrkDunea 
Vehikels,  um  fo  eher  ansnwenden*  aU  anck 
der  glückliche  Erfolg,  welchen  bereite  Lerai  voa 
feinen  Sufserft  reisenden  Wirkungen  hey  bOia^ 
ti^en  Fiebern  fah,  dringend  au  feinem  Gabraa- 
che  aufFoderte.  Die,  meines  Bedünkeaa»  paflca* 
de  Mifchung,  in  der  ich  ihn  verordnata»  tt 
iiachftehende :  Reo.  Phosphor  gr.  i).  SoUw  in  OL. 
Hfjasctjam,  ((f.  Fol.  huj.  plant,  c,  OL  Oliv,  infttf. 
parat )  Sß*  Mmisct:  Extract.  Chamom.  e.  foC. 
plant.  Aq.  wunth.  piperit.  aa.  SU*  ^^  HiaTon 
Uefa  ich  meine  Patientin  alle  swey  Stunden  ei« 
nen  EfslöiTel  voll»  aween  Monate  lang,  unaas« 
gefegt  nehmen ,  fie  das  dabey  nöthige  diätatifcha 
Verhalten  genau  beobachten,  nnd  hatte  das 
nuauerprechllche  Vergnügen,  fie  von  einer  Fla- 
gQ  befreyt  zu  fehen,  die  ihr  allen  Gefchmack 
am  Leben  genonmien  hatte. 

Das  Kefultat  meiner  nacfabertgen  vielflllti- 
gen,  mit  befagiem  Medicament  gegen  die  £p- 
Uol\e  unternommenen  Verfuche  iß,  dafa  es: 

i)  Die  geerbte  und  angebohrne,  yon  orga* 
nifchen  Fehlern  herrührende,  minderte;  aber 
keines weges  gründlich  heilte,  fi)  Drej,  mit 
der  erworbenen  Behaftete »  wovon  die  aina  in 

mala« 


inateriellen  Ur fachen  detf -Unterleibes;  die  äf/deiri 
in  mangelhaftelr  AuabildliiDg .einer  Ayisfchlaga« 
krauKhek»  i^iid  die  dritte  in  einer  au  grofaeii 
Zarttirit^nnd  Sckwäcbe  dös  SyReihs  der  t)*el6b« 
feh  Tfa^ö  ge^inctet  ^v^aröh,  zürn  Stitlßihdtf 
Btttbte,  und  S)  vier,  wovon  drey  Folgen  äes 
in  r^br  bercibienhigtefi  Umlaufs  des  Blüts  nni 
iCiii)|eft{oti'  dtffTelben  nach  dein  Kopfe  wa'rkh  ^ 
6iä  alerte  dagegen,  'durch  eine  betrSd&tfichcT 
dcbädelerfcbüiteTung  bewirkt  ward»  tughtiz 
fcheiülich  terfchiiinmertev 

Beit  mir  übrigens,  wenn  icli  ctnrch  ^^^ü^ 
artigen  M^Sinen  Beytrag  sunl  antepileptifchen 
Arzncfyenkatalog,  zugteich  ^twds  zur  Erleiclite' 
/ting  des  traurigen  Scbickfäls  falirüchtigj^rkran" 
Ken  beytrng,  und  meiner  bejfern  Collegen  £r«^ 
fahrungen  die  guten  Eigen fchaften^,  welche  ich' 
dem  Phosphor  zufehrieb,  beßäkigen  werden; 
das  Urthcll  der  andern  (fey^s  wie  es  wolle !)  Wircl^ 

Äich  üicht  afficiren;  .     . .  f 

■1  • ' 

ij.  Bandet  t 
iieäicin  attacb^  au  Quartier- G^' 
iiöral  de  TAvant.'Gard^  de  Parm^ 
dö  Mayence, 


ttcdie.  Jonrn.  VIL  BaiiOt  9.  Stück.  H  f. 
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'  Emulfio  phosjfftnratiu 

Es  ift  bekannt,  daTs  der  Phos|)hor  eL»e0  da 
Aflrkften  cxciijlrendeu  und  Secretion  ^befördern* 
^en  Mittel  Ifl,  daher  er  bey  änherller  Nerven- 
ichwäcbe,  Nervenfieber,  atonifcher  Gicht»  Läh- 
tQungen  •  Impotentia  Virilia  m.  dgl,  mit  grofaem  i 
Kotaen  angewendet  werden  kann.  Ich  HaIic  ibn 
in  Bwej  Fällen  bey  eingewarzelter  und  hnotij[er 
Gicht  (Arthritis  nodofa)  mit  vielena  Nutiftcn  ge- 
geben ;  er  bewirkte  (UrkeSchweifae  und  Urintb- 
gang.  —  Auch  verdient  er  bey  chronirchen  Bley- 
und  Arfenikvergiftungeu  beuust  sa  werden«. 
Wenigßene  ift  mir  ein  Beyrpiel  bekannt»  wo 
femand»  der  in  lullen  Gift  (wahrrcheinlich  if ^ 
toßana)  bekommen  hatte,  der  dem  Tode  fchon 
■ueilte  (fein  Körper  vertrocknete,  die  Haut  jvar 
wie  Pergament»  Haare  und  Nägel  fielen  ao») 
iMch  vergeblichem  Gebrauch  einer  Menge  Mit- 
tel» noch  durch  Phosphor  gerettet  wurde. 
Aber  eben  fo  gewifa  iß  ea »  und  auch  durch  mei* 
ne  Erfahrungen  beßätigt»  dafs  er  ein  gefllbrli- 
chea»  und  nur  mit  Vorficht  anzuwendendes  Mit- 
tel ift»  indem  er  nemlich  fehr  leicht Entaündnn^ 
gen  des  Magens  «nd  der  Gedärme»  oder  auch 
Verhärtungen  diefer  Theile  hervorbringen  kann. 
Im  erßern  Fall  entßehen  die  acuten  Zufalle  mit 
dem  heftigfien  Brennen  und  ^Schneiden  in  der 

Ma* 
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Msgengegend,   wovon  ich  einige  Be^fpiele  tf» 

lebt  habe,    nnd    worfiber   man    ll^eikäird^   tw« 

mifchte  Schriften  naehlefen  kann»  nicht  Tehen^ 

mit  tödlichem  Aaagang«     Im  ^vfeyten  Fall  erfoU 

gen  die  cfaronirchen  Uebel,  welche  die  MagenH, 

TerhSrtQtigen  2U  begleiten  pflegen  #  chronifcfaev 

Magenhraropf»  Vetdaunngsbefchwerden «  chro»*- 

nirches  Erbrechen  dea  GenoiTenen «   Leibeviref'l 

ftopfting,  Abmagerung,  und  endlich  hekttCche«^ 

Tod.     Es  lind  tnir  mehrere  ßejfpiele  von  Vcrf6*f 

iien  bekannt«. die  ven  «finem  jCharlaian  öltere  im4) 

reichliche  Gaben  de«  Phoephota' bekommen -Vat^ 

ten#  darauf  kriinklich  wurden»  nnd  nach  ihfeii|'» 

Tode  beträchtliche  Ma'getiverHilrtttngeri  zeigten»*^ 

und  ea  fcheint  diefea  eine  Wirkung. su  feyn»  din* 

dem -^Phosphor  ganz  befondera  eigen  ift« «        ..  1 

£a  fcheinti  mir   aber-  beydea«    Xowohl'dl«^^ 

E^tsnndang-^laVerhirtnngi 'nttr;diddTGAi  spaanV«! 

ftehen,  wenn  man  entweder  •den- :£hoapk9r(teß 

9MI  ftarke?  Sofe  oder  in  Snbftana  anwenclff»  Wa 

welchem  leatern  Fall  fielt  lehr  l^lphi  ein^  :4ktleltA 

chen   deffelben    an    einer  Stelle'  dM  -Miftefi 

ieftretflen,  nnd  dafdbil  durch  die  COMenMMi 

toplfche    Wirkung   ( vielleicht    eine  -  leh'Watlidft 

Combnftlon)  Entftündnng  oder  Verhlrtnnf  «dK^x 

regen  kjinn*     £a  kommt  elfo«  nrtti  diea  Mitfet- 

mit  Sicherheit  an^uwiendeit  •  «Um  «nf  Aefti«M 

mnng  der  pofii  nnd  ent  eine  fchickliche  Forn^ 

itt.  ^  Wae  di«  Uefii  betrifii  Co  habe  idLke^i 

Ha  merkt» 
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mtrU;  dMÜ'^vi  vii«  mit  Sicherbelt  aber  s  OraM 
bsDPea  24  StuDdes  jK^ben  kann  :  bej  ftärkern  Do>. 
ItireittßMdcu  jvJctfzck  breoBcnde  Schxuerseotdk 
ntiirbr-  «Öthigreii.,  den!  Gebrtnck'  wieder  eiour 
fcbräiifkeai  auch  ift  ^i^übalich  fchon  1  Gm 
humcn  d4  Suindciti  ^vi^lligliittreichend»  die  to- 
abiidatigie  Wirkiuig  hervorMibriogen.  £bA 
fd  ..viel  aber  Kömnat  aaf  die  Form  an  ,  in  der  wk 
Ais  Mittel  engenden.  Sie  muifs  swej.  Hanpt- 
eSgenfchaften.'Jiaben;  den  Phosphor  Töllig  anf- 
gdöffrt  zvL  enthalten,  und  ungleich  feine  dem 
Magea  unmittelbar  zu  gefäbrliche  Reianiig 
dArebioioe  fchtckliche  Umwickelung  sa  mit 
^ezD«:  Die  biaherlgen  Formen  waren  entwedn 
iUftIVUrcbang  mit^inerfCpnferve  (die  unfchick* 
lichfie  von  allen  *  weil  hier  das  Mittel  in  Sab- 
Ofttoiatof  die  IVliigen wände  wirkt),  oder  dieJknf» 
lö£iiiig&'  ia  OjbI  ?( welohe  »war  ganz  f chlcklicfat' 
nbftrrfin  «eU. .'Widerlich  einsunehmea  ift)  oder 
dM  Anfläfwg  if^iVitriolnaphtha^  diefe  enthält 
sWaAjdeof  l|pe{ibDf  dFdliig  aufgelöfst*  aber  ver- 
mebfiMug^^iich  feirte  erhitzend  -  veieeode  Kraft^ 
iWlA4ft5MO^ill:^i&nin. in  einer  lJ«Be,Naphtba 
anfs«Uä(en  im-  S|ato4e  ift,  fQ^'maU'/nQau  we- 
nl^ftepe  iflo,  Tropfen  Naphtha  xiefamen.  leflen, 
ign<dem  Kranken  i-Gren  fhosphor  beyzubrin- 
g«ei:  wclebes  iJi.den,  meiften  Fällen  eine  viel  sn 
erhitaende-  und-  gefjihrliche  Wirll^uqg  hervor« 
brixigt.  .   Doch  behält  •diele  Naphtha  phoapho* 

rata 


fitä  irtittier  ihreÄ  Werth  b^*  e{{kem*telii?'tiblien 
Orad  von  Scfh wackle,  ltii;t  &iieifxipfindlkliV«if  ¥1^ 
banden.    ■     •■   ■•  ^'-  '■•.•*■'»•'  ')'-.«-.;".*vf 

-  Ich  hahe  daher  geglaubt;  in  eineY  Emulftötf 
dt9  tchiplcU^bftd  Fdrm  für  dieAiofi^^enduiäff  6%b 
Fhasphors  zu  Bilden.  HleriRE  da«  MilMli^fi 
ferft  aufgelöfst  und  zertheilt,  jeder  Theil  deffel- 
l>ea  mit  eine^  i'chleimichten  UmwicKelqng  um« 
geben,  wodurch  die  gefährlichen  Localwirkun«« 
gen  auf  den  Magen  verhütet  werden,  und  das 
mittel  felbft  von  empfindlichen  Subjekten  ohne 
nachtheilige  Nebenwirkungen  gebrauclit  wer- 
den kann.  Man  läfet  den  Phosphor  entweder 
mit  Mandeln  abreiben,  oder  mit  einer  hinrei- 
chenden Menge  arabiCchen  Gummi  2ur  £mul« 
iion  machen :  ein  Zufatz  von  Liquor  anöd*  oder 
Spir.  nüri  duk.  verbeffert  d(;n  Geruch  und  G«« 
fchmack. 

Rec.  Phosph.  Urin*  gr.  if. 

Subig.  exact.  longa  triturattone  c% 
J/lucüag.  gummi  arab.  g«  f^ 

ut  F.  c* 
Aq.  fontan.  ^vj.  Emulfio 

adde : 
Syrup.  tfwttl/I  5j, 
Liquor  anod.  Hofm.  gtt.  xxx. 
M.  D.  S.  Alle  2  Stunden   einen  tEfaiöfftl   voll 
zu  nehmen ,  «nd  nach  Befindflii  iftthr. 

.     H3  Aaf 
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Anf  dief«  WelTe  erbilt  »an  eine  Ii8cl 
wirkhme,  Im  dankeln  leuchtende  ond  gal  i 
nehmende  fimolfion»  deren  ich  mich  |est  f 
wöhtilich  bediene,  wenn  ich  Fhoephor  anwe 
den  will,  nnd  wovon  ich  nie  nachtheilige  W: 
knngeii  gefehen  habe« 

i«  H. 


U 
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IX. 

ne  nach  einem  heftigen  Tetanus  fchnell 
geheihe  Melancholie. 


n  junges  Fränensummer;  m  Jahr  alt,  ron 
ir  empfindlicher  urid'  tclzharet  GemütHs*' 
d  KöTperberchaffenheitV  zur  religiöfen  Debev* 
innang  geneigt»  von  ßiller;  etwas  fatchtfa- 
ir  Gemüthäatt,  hatte  fchon  feit  einigen  Iah« 
1  an  fchmerzhaften,  mit  Terfchiedenen  kiel* 
n  Krampfanfällen  erfcheinenden  Menftrnte 
itteut  genoFs  aber  übrigena ,  Ihrer  etwas  ca- 
ectifchen  nnd  hyßerifchen  GeGchtsfarbe'ohher« 
itet»  einer  siemlich  TOlUEÖnämenen  GeFünd* 
it.  Im'  vorigen  Jahre  hatte  fie  nfiit  yerfchie^ie« 
n  unangenehmen  nnd  traurigen  Gendfithab^*' 
gnngen  bu  kämpfen »  und  erhielt  dadurch  ei* 
Ik'Alp,  trauiiige  Stimmung,  welche  fehr  oflt'i4 
len  Mangel  der»  ihren  Jahren  ang^melTenent 
jnterkeit  ausartete.  Dabejr  verrichtete  fi^  aber 
e  Gerphifte»  worunt^  felbft  Geißesarbeiten 
ren,  mit  der  gehörigen  Vollkommenheit  nnd 
dnung,  und  konnte  snw^en  in  Gelellfchaft 
Iter  und  aufgeweckt  feyn. 

H4  Am 


^ui'f^em  Wiliep  mit  etocm  Jimgin  .M 
mi  fehlen  über  dto  baldige  Verin^Miuif 
]Lage  febr  vergnügt  %n  teyo.  Ibr  Brintifai 
reifte  auf  ripige  WOcheyii  wftbren4  welclu 
'fie  gaiis  miiBtef  war«  und  lieh  ikilt  d^inl 
^j|(i;^^rieff.|f^  Kaum  Ab«  mtmm 

tprecben  «a  bertaeiia  nnd  es  sarticksup« 
wunfohldt  wobejr  fiTrorgäb:  fie  loUt«  .fi 

fcblecht  für  il^n«  und  Itunne  ifrp^yy^V,j|]ifi 
ifitcben.  Sie  Hab  ^aa  diefer  S^ei^^.aUe^ 
fncbte  die  EiDfambeit^  yerbroph  jfip^.TM 
M^iilcben^  iiiidgUabte»  ?iy&  ledef  TparfpQt 
verficbte  üe  ihr^r  fcbUcl||||||^  19l^!l.4W|^ 
böfen  CharaXter«  wcgeii.  4Uli^|hUf;^' yorii 
£ch  d^etti  meUncbolifcbe  3t|i|M|9VI9f  felv 
efl  kamen  faft  täglicb  P;tro3fyai|i^j^  .'|j^  vfj 
to  jj^i^jinTer^üpf^^i;  rptacli,.4ei|,gTBr^te 
bypM^WdföXa  yer^i^.  und  iHerl^y  yer 

ftÄÄiJ^?  ^^^^»  '♦P*  kannte  dflic^i  kei^i 
bew^|;j»i^  wM()i|,  e^  .Wort  su  yf?4cp;  lic 
geif^  Gcb  auph  zp  flTen,  .i^i^d  w^Tdfs  nn 
äufaerAer  Mühe  zp^dpooi  Genafa  eifriger -Fi 
keilen  bewogen.  ZaweUMbaue|l^..V^(^iei: 
(et  P;iVoxyömcn  fj^l^re .  AnliUjt  vo?i  Wutl 
^eichen  fie  aitle,  4{.e  ifin  fie  S¥arf<i|  fpblu 
ipifihaudclte.  Dieff{^J|^firo3(76iyie|i  ware^^i 
^it  einer  geringen  Ejilawjwg^f  ftftfjg^^ 


taniei»  dkr  Arme  it^A  Finger  begleitet  «^wclchii 
jicU  jiuct^  ^u^veiUb  auf  die  untern  iiinnlaifen 
9U8h][^i^et^»  Ta  dafs  auf  kurs&e  Zeit  ein  cerine^er 
jSrad  von  KinfibackenVranxvf  cntHaiid.  Zwl* 
fcbendnrch  wjircn  aber  auch  Zcixen.  in  welchen 
ßß  ganz  vernüiiftig  \v:^r,  ibr  Betrag«  n  bereuete« 
und  ficb  beklagte,  d«U  ße  ziiwctleji  von  einet 
(cl|rec)dicben  Ängft  ergrilTen  wur<ic«  lu  weichet 
fys  nicl^t  Herr  ihrer  Handinngen  reje. 

AUn^äblig  ^ber  verlohren  fich  dleh  gnted 

ZwifcheDräume ,  und  es  entband  eine  una-asiie- 

.  (e%t  fortdauernde  Melanchoiie  mit  uncernaifchT 

lea,  Ser^odea  vof^  kr^itipfbaftpr  £vAarrang  und 

Wath, 

Der  Unterleib  war  in  diefer  Zeil  febrge- 
(pannti  hart  und  empßndiich*  fo  d^ft  De  dio 
Berühiqng  deiTelbeu  nicht  ohne  Sctuneraeu  er- 
trage^,  konnte ;  die  Mcnßrua  verlohren  fich, 
und  es  en^ßand  oft  ein  freiwilliges 'Erbrechen J 
wobej  viele  fchv^arzUchbraune,  gaüicbte  Unrei-^ 
nigkeiten  ^usgeleeret  wurden,  weiche  auch 
4urc)i.den  Stuhlg;ing  abgiogen.  Des.  Nachta 
(chlief  Ce  fehen  und  fehr  unrub^;  und  wur« 
4e  beftäqdig  dnvcU  {fchireckUafte  JiJiUder  geäng« 
fliget, 

.  Durch  Brechmittel  und  auflöfeade  Miuel» 
verbunden  mit  krampfftillendeu  #  Co  wie  durch 
Visceralhljrßire, -f nebte  man  den  Unterleib  zu^ 
reinigen»  und  es  gingen  auch  ^ae  Menge  Vn* 
ve|qigl|eitea  wegi  f^cU>40bnev  d4<i.=dsiduvcb  in 
...      .  ..,  H  5  clei^ 


den  Zufällen  eine  befondra  VerbelTemng  hervor- 
gebracht  wurde;  eulTer,  dafs  der  Appetit  lehr 
snuabm.  Nun  wandte  man  lan warme  Bäder 
mit  krampfflillenden  und  erweichenden  Etnrd* 
hangen  im  Unterleibe -an»  Hefa  halte  UmTchläge 
ni)er  den  Kopf  machen,  und  gab  Abends  d«i 
Extractum  hifoscyami  in  Zeigenden  Dofen  ^  nach- 
her daa  Opium,  und  da  hierauf  noch  keine  Be* 
robigung  erfolgte,  den  Mofckas  in  ftarken  Ga' 
ben;  fobald  aber  als  der  Unterleib  rein  su  feya 
fchien,  den  Campher* 

Diefe  Kur  dauerte  bis  in  Desember»  doch 
ohne  andre  merkliche  Wirkung,  als  dats  suwei« 
len  einige  lucida  intervalla  kamen,  in  welchen 
Verftand  und  Ueberlegung  wieder  hertfchedd  aa 
(eyn  tchieneo;  allein  der  Äbfchea  gegen  eine 
Veränderung  ihres  Standes  und  ^%x  Lebeiisnber* 
drufs  änfserien  fich  unaiifhörlich.  Endlich  ver* 
lohr  üch  le^ttrer,  der  erße  aber  blieb,  und  ver« 
niogte  lie  mu  der  Bitte,  die  Heyrath  räckgingig 
»u  machen;  weil  üe,  wenn  iie  hierüber  bem» 
higet  wäre,  gewifs  glaubte,  bald  genefen  sv 
können.  Man  gab  ihren  Bitten  snm  Scheine 
nach,  welches  fehr  auf  ihre  Ruhe  mu  .wirken 
fehlen,  fo  dafs  fie  an.lng  vernunftiger  au-wer^ 
den ,  und  felhft  Gefchäfte  vorannehmen.  Ea  ka- 
men einige  Tage,  in  welchen  fie  wirklich  Ter* 
giiügi  war,  und  wenig  von  ihrer  melancholi- 
fchen  Stimmana  verrieth,  in  andern  aber  wor^. 
de  ihr  deift  wieder  Fon  der  Cchw&rseftcn   II7- 

pochon» 


pochondrie  behetrrchet*  E97  diefem.Anfcheine 
TOn  B^fffrang  blieb  .«t>€t:  der  IJoierleib  immet 
fehr  aa%elriebea»  hart  uud  [chiouer&baft»  die 
Verdaimng  war  fchlec^t^  uud  bey  niargelnder 
Leibetdffiaaiig  crfoigte  fehr  oft  ein  heftiges  Et« 
t  brechen  voo  öMe  uad  Schleim.  Der  Gebraocli 
I  auitöfeender ,  erweichender  und  fcrainpthdienx 
I  iXtt  Mittel  wurde  diefer  Ur rächen  weged  iroch 
i.  eine  ZeitlMg  fortgefet^et,  mit  dene^in  der  FoU 
i  f^  geUnde  (Urkende  Mittel  in  Verbiudfiiig  tni* 
ten,  Keam  waren  dielte  legten  einige  Tage  »d 
Hülfet  genommen ,  ala  iich  eine  merkliche  Beil^ 
rang  mn  »eigen  anfing,  und  üe  fcbon  im  Sunde 
^art  einige  leichte  häueliche  Gefchäke  au  vcr* 
vichten«  wobej  fi«  immer  Teltener  von  ihren 
melanchoUfchen  Grillen  heimgeCuchet  wurde» 
Diele  gato  A'us&cht  dauerte  aber  nicht  lange; 
denn  fchon  nach  14  Tagen  seigten  fich|andere» 
bieher  noch  nicht  bemerkte  Zufälle,  wodurch 
&e  mebferemele  in  di^  lufserQe  (iebenigefahf 
Terfetoet  wurde«  Diefe  fingen  mit  einer  hef* 
tigen  Ohnmacht  en»  welche  vom  Morgen  bie 
»um  Abend  unauagefetst  fortdauerte.»  in  wel- 
che fie  gane  plöslichtxnach  dem  fie  vorher  Uht 
ängftlich  imd  heftig  gewefen  war,  fiel,  Oiefe 
kam  am  dritten  Tage  auf  die  nemliche  Weife 
nndsurnemlibhen  Stunde  wieder  t  und  dauerte 
abermals  den  ganaen^Tag»  fo  wie  fie  uacbbef 
noch  wohl  viermal  atif>diefetbe  Art  jeden  dritten 
Tag  surückkebTte*'.-  In  den  guten  Zwifchentagen 

war 
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war  fie  bald  heilet t  bald  trating/beXlagte  fich 
pber  immet  über  einen  heftigen  Schmers  in 
HnXen  HypochondriOt  der  znweilan  fo  aunahiDy 
dafs  fie  laut  anfTchrie.    Sie  glaubte  In  diefer  Sei- 
te eine  Vcrlctaning   zu  haben»    welche  fle  fick 
darch  einen  Sprung  zugezogen  hatte;  allein  naa 
konnte  äufse'rlich  weder  durch*9    Oeficht  nock 
dnrcb*8  Gefühl  etwas  Widematürlichee  wahmeb' 
men»  noch  war  die  Berührung  diefer  Seite  em> 
pündlich*    £e  wurde  durch  iufsere  und  inneif 
]Mittel  alles  gethan»  diefen  Schmerz»  dernerTÖ« 
fer  Art  zu  feyn  fehlen »   zu  heben  #   nnd  durch 
den  Gebrauch  der  China ,  die  periodifchen  ObiH 
machten  zu  emfeinen»    welches   euch   geUn^  1 
Allein  pldzlich  fiel  iie  an  einem  Morgen ,  nacK'  I 
dem  fie  vergnügt  erwacht  und  aufgeiUuden  ^ir,  1 
jmit  einem  heftigen  Gefcbrey  nieder»  and  wnrds 
befinnungs- und   beweganscdlos  aufs   Bette  ge- 
tragen.    Bej  meiner  Ankunft  fand  ich  fie  in  ei- 
nem Zufiande,  In  welchem  alle  Umgehende  fie 
für  todt  hielten.   Der  Kiirper  war  halt  und  ganx 
erftarrt»  alle  Glieder  hatten  eine  folche  Steifig^ 
hei!,  dafa  man  üe  nicht  zu  biegen  oder  zu  boWe^ 
gen  im  Stande  war ;  die  Unterlctnnlade  war*  an 
der  obern  fo  fedangedrücket,  dafs  fie  nicht  her- 
untergezogen werden  konnte;  die  Muskeln  des 
Gcfichts  befanden  üch  in  einem  deutlich  sa  be* 
merkenden  erftarrten  Zuftande,  und  hatten  eine 
widernatürliche  Härte;  die  Pupillen  waren  ganz 
trweitört  und  zogen  fich  beym  Vorhalten  eines 
b  Lieh- 


—     125      — 

iitehtes  nicbt  ^nhmmtn^  der  Fal^  wät  Tii'cbt  ztl 
fahlen  9  und  die  Rerpiration  fo  tinmtfrklich«  dafi 
der  Unttfahrne  fie  leicht  gana  verU^nnen  liönn»^ 
te.    leb  Tnchte  4urch  die  wirkfamdea  Tirampf-» 
Btllenden  Mittel,    befonders  den  Mof^hus  noA 
Qjtiwmt  welche  datch  eine  Zabcliicke,  ftber'oait 
gtoCier   jyiübe  elngefiöFset '  wardj»n   niid  feilen' 
jbwcMLiiterkameii^   d«  das   Scbliiclien   Terbindeft* 
war,  diircb  Jap  warme  ßäder,  durch' Veficavoni» 
und  Senfamfchläge  an]  den  ißein^nr  durch  Ei&»' 
reiibeii  der  Tinctuvae  <rpii  croc(ftae  ln(i  Rijckgtadi 
tin-l  den  XdnnladjS'i;  und  durch  das  Autlegen  er« 
wckhender  tind   IiTMBpfßiilendQr  Catapksnnea 
umi  liniere p   diefe  Znfälle  zu  heben;  aber  ailei'' 
Cshien  fruchllos  au  ieyn.    Endlich  etitfchlofa  ich' 
mich«  den  ganzen  Körper,   befondets  aber  die' 
Uiilerfcinnladen  mit  der  flachen  Hand  von  obpu 
nach  Ulkten  fanfti»a  ßrelchen,  iind  liefe  diefea 
voa  Viertelftunde  zu-  Viertelftunde  auch  von  tU 
n0na  der  .Unaßehenden  thun.     Kaum  war  diefSe 
ohnge£fthr  »1  Stunden  »fortgefezt«  tla  die  Kinnla^ 
den.etwae  auseinandergingen«  der  erftarme  Zu- 
fl^iad  des  Kdrpera  nachs^ulaffen  fcbieu  #  und  fich 
eine  Neigung  zum  £rbrecfhen  einfi^ndv    Diefet"- 
wegen  liefa  ich  ein^  Aufiöfanng  dea  Brechwein- 
ßeina  etuttölaen,  worauf  einigeq:iale  ein  fchlei- 
michtea  Erbrechen!  erfolgte.    Allein  n^cb  di^fem 
kehrte  alle(i  wieder  in  den  vorigen  Zuflande  zu«* 
rüchf    auffer  dafa   das    Athemholen   deutlicher 
blieb«  aber  fehr   unoidemiicb   gefchahe«      Jezt 

gab 
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gab  ich  aUc  halbe  Stande  co  Tropfen  ven  te 
Ttftcfiftra  0/;i/  crocam;   hiernach  lief s 'das  UBOf- 
dentliche  Athemholen  nach,    und   fie  fchien  ii 
eiiien    natüiiichcn  Schlaf  zu  kommen»    woWf 
aber  die  Schwäche  fo  grofa  war»  dafe  man  nur 
wenige  und  Tehr  undeutliche  Zeichen  desLebeni 
^erfpiirte.     Diefer  Zuftand  dauerte  die  Nacht  bil 
den  folgenden  Morgen  durch,  da  die  RefpinliM 
wieder     deuilicher    und    ordentlicher     wurda 
Joat'vrar  aber  der  Ktanipf  fo  (larfc,  dara  nicb^ 
ein  Tropfen  Flüf»igKeit  hinunter  gebracht  wev; 
den  konnie.     £a  konnte  deswegen  nar  die  An- 
wendung äufaerer  Mittel  und  das  Streichen  dar 
Körpers  ßatt  haben»  weiches  auch  den  ganaea 
Morgen  Fortg^ffei^et  wurde.      Am  Nachmittags 
um  0  Uhr  acer  kaui  das  Vermögen  an  fchlucket 
wieder»  und  nun  gab  ich  auf  einmal  6ö  Tropfen 
von  der  Tinctura  opii  crocataf  und  40  Tropfen 
JScijjhtha  vitriutu     Kaum  war  eine  Stunde  var- 
Üoraeu,    als   die   Wärme  dea  Körpers    und   der 
PtiUfchlag  fchon  merklicher  wurden,    und  et- 
was Schweifa   hervorbrach.      Ich  liefs  |ezt  alle 
Stunden  30  Tropfen  Naplitha  vitrioli  nachgebeui 
und  nach  ohngelehr  4  Stunden  wurden  die  Glie* 
(ter  wieder  biegfam«  worauf  fich  auch  der  Kinn-^ 
)iackenkrampf  veriuhr.     Sie  £ng  an  mit  den  Bei« 
lion  au  spucken  t  und  als  man  die  Veiicatoria  un^ 
terfuchte»   fand  ea  fich,    dafa   diefelben    abgen» 
ichea  bisher,  aller  Mühe  ohngeachtet,  nicht 
'    bewirket    werden  können.       Ohngefehf 

um 
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^m  7  Uhr  Abends  fenfzete  fie  iiefv  Tühluir  dia 
Augen  ftaf  fah  verwuntiert  nmher,  und  frug,  . 
wo  fie  wiire?  Nun  kam  aUmShlicb  das  iröllige 
J^fWttßfeyn  wieder«  fie  war  aalFaUend  heiter 
und  froh,  bekUgia^ch  aber  Tehr  über  den  qoaaK 
ij^Uen.und  fchreckhchen  Znftand,  in  ..weichem 
jfi^.gewefen  feye,  in  welcbem  fie4llegröral#Angft 
attfigeftanden  habe»  und  die  (chwäraeften  tiilder: 

.fich  ihrer  Phaiitabe  dargefteih  hätten.     Am  uii«. 
aargenohmßen  wä^re  ea  ihf  gewefen,  dafa  fiea.Uaa. 

<  gewuCat  und  geboret  habe«  was  .neben  ihr  vor* 
gegangen  und  gefprochen  feye;  befondera  weua. 
man.ficb  geäufaert  hätter^  dafa  man  fie  für  todt 
bieUei  da  fie  doch  g^na  ander  Sunde  gewefen 
feye.  irgend  ein  Zeichen  ihrea  Lebeoa  und  fie* 
Wttfatfeyna  an  geben. 

In  der  hierauf  folgendea  Nacht  Tchlief  fie 
einige  Stunden »  war  aber  zwifchendarch  to  hei- 
ter ond  froh «  als  fie  in  langen  Jahren  nicht  ge* 
wefen,  und  Terficherte:  ihre  meiancholifcha 
Ideen  fejeu  Jeat  gana  verfchwunden  •  und  (ias 
ntehrcße  waa  fit  in  ihrer  Krankheit  getban  ha  . 
be  und  mit  ihr  vorgenommen  wäre,  fchwebe 
Ihr  nur  dunkel,  wie  ein  undeatUcher  Traum, 
vor,  fie  befände  fich  fo  leicht  und  wohl,  wie  tie 

'  lange  nicht  gewefen  fejre.  IndelTen  trübte  die 
Furcht  vor  einer  Rückkehr  des  ihr  fo  fchrecklich 
gewefenen  Zufiandea  ihre  Freude  in  etwas ,  und 
fie  wollte  ea  kaum  wagen,  die  Augen  aumSchla* 
fe  ai;^  fchlie£aen«  aoa  fietorgnib,  wieder  in  den^ 

(eiben 
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felb«  Mriickznfallefi.  Um  diefeni,  VM  deiRi 
ZuTÜckki\r${t  ich  nicht  ficher  u^ar,  und  ivelchtt 
kh  auf  den  nücUßen  Morgen  48  Stnnden  mdf 
feitierti  «r&eh  ■Eintritt  ervrartete»  ^otstlbaiigtt) 
liers  ich  in  der  Nacht  die  China. in  ftarkeil  Do* 
fen  nehmen»  und  gab  am  Morien  gegen  dtf 
Zeit  det  erflen  Anfalls  60  Tropfen  Tinctüra  tipi 
C¥ocni(i.  •  Hierauf  blieb  fie  auch  den  gaiiiseA  Tagr 
an  welchem  ich  ein  hifufum  valerianae  eonceih 
tfxitufn  mit-  dorn  Liquore  nortiu  cerfU  fcocinäfo  nnt 
A^m  Caßureo  gebrauchen  liefs«  heiter  und'iMU/ 
Am  Abend  und  in  der  Nacht  nahm  £e  Wiedie^ 
die  China,  nnd  am  Morgen  gegen  die  gefdrchteü 
Zeit  das  Opinm.  Aach  diafen  Tag  blieb  Ü 
wohl  bia  Abends  um  g  Uhr»  da  fie  ftiile  noi 
SngQlich  wurde,  und  Neigung  aum  Schlafe  lilC^ 
ferte,  worai^f  üä  um  6  Uhr  in  den  vorigen  Zn* 
Aand  Kurücliiiel;  doch  war  derfelbe  nicht  frt 
heftig  und  (o  allgemein ,  wie  das  erflemal  ^  nnd 
atilTer  dem  Kinnbackenlirampfe  befanden  £ch 
vorzüglich  die  rechte  Seite  und  bejde  Arme  von 
d6m  Starrkrämpfe  Ergriffen.  Sobald  ich  hinan- 
kam ,  gab  ich  wieder  das  Opium  und  die  Näphta 
ritviall  in  der  fchon  angegebeneu  Dofe»  und 
ftrlch  den  Körper  wieder  eine  halbe  Stunde 
läng  mit  der  flachen  Hand;  Während  diefer 
Zeit  verlohr  fich  fchon  die-  £rßarrung  in  dem 
rechten  Arme ,  welcher,  fo  wie  die  Hand  ,  bieg- 
n  wurde.  Allmählich  verging  auch  der  Krampf 
'«A  übrigen  Theilen,  und  um  12  Uhr  Abendl 

•rwafcb- 


i^iciiM  jfa  iüf  dierein  ZiiRan^  auf  etieo  ätt 
IVeife,  wl0  di9  erßeinjii.  Non  war  fie  wieder 
tieiter  nkid  froh,  und  ih  es  anch  feit  diefer  Zeit 
geblietuüi^  Alle  itoelancholifche  Icleen  find  wie 
treggevtrifctiet^  imd  fie  ^verQchert,  daCs  fie  ficll 
luebt  erinnern  könhe^  jehäaU  fo  heiter  und  wohl 

^fi^eTeh  ^ik  teyn;      Auf  dei^f ,  Qet>ra]icii  j^ifiigeT 

Jbiimp.F^iilendeii  und  fi^rkendep  Mittel,  womit 
JBöcb  lade  Bäde^  verbunden,  wurden  •  erhieit  ih- 
re GelTnhdbeit  baldf  diejenige  VolUtointnehheit 
Nieder«  welche  fie  in  Stand  fezte»  diejetlige 
Verbindung  einzt^ehen(^  S^C^°  welche  fie  An- 
fangt fo  Tebr  eingehotnineü  war;  und  der  fie 
ficb  {.est  mit  ^rencten  unterisbg;  Seit  dieJTer  2^tt 
ift  ß^  gefuhd,  slufier^  dafi.fie  noch  zuweilen 
iMch  jieftigen  Gemfitbabewegting^ü  leicht  Ohn« 
inachten  liekommt,  welche  fich  aber  a^ch'höt- 

'ikntlich^  fobald  ihr  NerVehfjSem  getfäirkpf  ie|nil 

*ikif(ii  verlieliteii  werden. 


itfäik  Motu  yit  Bftnd.  iStfiöl.  t  % 
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U^b«r  die  epldifinifche  Conftitutioii  i 
^Kiel^  b.efonders  die  dortige  'RufarepiA 
niie»  itri  Jahr  ^19^%  ,  '[ 


'  ¥oit 
Ü.  Hargehs* 


Ipäs  Ppitttfi  blieb  alfn  die  gatise  Epidemie  bi 

duurcb  dae  Hauptmittel«  welches  im  Ginsen  d 

■■•f-»i  *  , 

ftüSallendfteti  Nutzen  leißete,  und  aach  l 
weitem  den  meißen  aufs  etwänfchteße  lieki 
Nur  bcy  elnsielnen  wenigen«  und  zwar  meific 
Vollbläiigeo  •  von  fogenannten  apoplectifdi 
Habitus,  oder  Colchen ,  die  eine  entrchiedc 
Anlage  zu  Hämorrhoiden  und  I^iethora  abdoi 
nalif»  und  bcfonders  zur  Säure  hatten,  To  \ 
auch  roichen,  die  fchon  lange  mit  chronifcb 
Leberftocküngen ,  Infarctus,  hjpochondrifdi 
Befchwerden  u.  f.  w.  geplagt  waren ,  oder  ei 
lieh  foichen,  die  eine  nicht  au. erkennende  Idi 
fynkraiie  gegen   Opiate  überhaupt   befafaeo 


—     ist     — 

mvLX  bey  fpichen ».  f*g«  ich,  rchien  das  Öpian^ 
weDigftens  innerlich  angewandt»  nif;ht  die  er« 
Wüptchte  Wirkung  ,aa  Jeißen,  oder  überhaupt 
.  nickt  recht  bekommen  zu  wollen.  SelbQ  in  den 
jkleinßeu  getheiltellen  Dofen  machte  6$  dann 
mehr  oder  weniger  bedenkliche  Congeßionen» 
iieUimmung,  innere  Jniuhe,  eiuc;n  foporöfen 
Zußaiidf  ftarke»,  ermattende  Schweifse  i|.  f.  w^ 
\ntz,  man  fah  fich  genötbigt  mit  der  Anwen- 
dung delTelben  (wenigßens  der  innerlichen)  ein- 
amhaiten»  noch  ehe  ee  der  besweckten  Abßcht 
^ntfprochen  hatte. 

£inef  der  vor;(ügiicnßen   Anwendungsarteü 

de$  Opiums  vfSLT  feine  auf  serliche ,   wie  auch  die' 

in  Klylliren.      Lestere  waren  nicht  nur  aU  did 

IrorzügUchßcn  Linderungsmittel  des  berchwerli« 

tken  Stuhlgangs  und  ded  anhaltenden  ÖrSngene 

Mufserft  zweckmäfsig  und  wohlthätig,   fondern 

fie  dienten  auch  überhaupt  als  wefeniliche  Heil- 

inittisi  zur  glücklichen  Kur  einer  Krankheit»  de^ 

ten  Hauptßtz  i  im  dicken  Theil  des  Darmkanalff 

taß  nur  folche  Mittel  allein  unmittelbar  und  im- 

gefchwächt  zu  erreichen  im  Stande  waren.    £g 

durften  aber  ja  keine  eigentlichen»    gewöhnli- 

theii  Kljßire»  .die   Tchon  dütch  ihre   gr5faeTi 

Ausdehnung  viel  %u  reizend  würden  gewirkt 

haben,  foiideru  nur  kleine  Injectionen  von  drtj 

t)is  vier  Unzen»  wenn  fie  bleibenden  Nutzed, 

ftiften  toilteii»  ängewaiidt  werden.      Nach  deii 

UidllindeB  nturiien  fle  öfterer  oder  nülider^  bta* 

Is  .  Iirei- 


Veiten  viermal  am  Tjge,  und  noch  niebr«  g^ 

bdn  werJeini.     Je  länger  fie  bey    dem   Krinbi 

liafteteu »  dello  belTer.      Dars  fle  wegen  der  grol 

feu  Empfindlichkeit  des  Maßilarnas,  immtir  ai 

j^oTter  Vorficht  und  Behutramkeit  ippllziit  ivft^ 

den  mufsten»    bedarf  keiner  ErwShnung.     Zi 

den  lugredienAen  Für  diefe  lojectionen  Tchicfaci 

fich  fall  eben  die  Mittel  am  beflen«    die  aod 

^Dü  oben  sur  Einhüllung  und  Tilgung  dei  fi» 

sei    genommen    wurden«     alFo    mild^    ScbU* 

me   TOiA   Salap.   Gnmmi  arabicum»    TragaKasti 

von  StSrkenmchl,   Weizenkleien  u.  f.  w.»  bif 

weilen  auch  mit  thierifchem  Leim  vertest.    U 

diefen  Mitteln  wurde  dann  nach  den  UmlUndd 

#ine   DoCe    Landanum   hinzugemircht,       Gtni 

Voraüglich  qualifisirten  lieh  reiche  Kljßire  fiÄ 

diejenigen,    welche  aus    überroxreiger  nei^ha^ 

kelt  des  Magens  alles  wieder  ausbrachen^  fo  wil 

für  manche  Kinder,  denen  entweder  aus  Elgcn- 

iinn  nichts  *einzuflörsen   war,    oder  denen  det 

Mohnfaft,  von  oben  angewandt,   nicht  zweck* 

m^rsig  gedient  haben,  oder  gar  fchadllch  gew^ 

fen  feyn  würde.    Nicht  wenige  find  aUein  durch 

folche  involvirende  Injectionen  mit  Opiam  rei- 

fezt,    wieder   hergeßellt   worden.       Man    hatü 

ifiicht  fogar  feiten  das  Vergnügen,    ein  folchei 

Klyfiir  mehrere  Stunden  lang,    und  länger,   ja 

ganze  Tage  lang,  hcj  dem  Kranken  bleiben  tU 

fehen.     Dafs  alle  mögliche  Vorficht  angewandt 

wurde,    Klyßirrßhren,     die   be)r   lliibvkraukc^ 

6^ 


gjeäitnt  hattfp»  pl^^mals  auch  hej  andereniKraa^ 
kcn  anzuwenden«  braucht  vielleicht  nicht  erm« 
xiert  aiu  werdjsii,  •^.  Aenfserft  lindernd  und  .wohlii 
,tbätig  aeigte  ^c\x  auch  die  äufserliche.  Anwßmiüng 
iieß  Opinmflt  fawohl  in  Salbenform,  z.  B.  Laa- 
[  dfpam  mit  Kampferöl  undMashatbalfam»  reic^- 
'  JJU<1^  iPrdea  Unterleil)  eingerieben  (n^i^  w^rioe.i;» 
'  .vrollenen  Tüchern  darüber ,  oder  woIIenenKräu^- 
^irf^ckchen    mii    aromatifcken    Ingredienau^o« 
^^nr^rsLi, über  den  gan.z^en  l[nterleib  gelegt),  ode^ 
jROcIvaU  reichlicher  Zafatz  zu  CataplaBmeiiK  iM 
pßiirenkrai;it,   Schierling  und  ChamilleabUuneii, 
^iich  etw49  Safran  mH  Milch  gekocht.    SolqJiß 
C^taplaamea»  fo  lindernd  fie  auch  für  den  Aix^ 
^euljilich   waren,    nvnjsten  jedoch  vMgen    dej^ 
J^achiheils,  leicht  4uTch  ihr  fchnelkt  Erkaltei^ 
mij(  yqrdüviftang  der  Näflle  ve^bnuden,  cuie£xr 
jiihvuf^f^  dea  Krankien^  hervorzuhringoHf.  jene^ 
ölige^   Fome^tationen  nachftehen«      SlIanchi9«L 
JUandleut^n  (denen  man»   ana  Furcht  vpr  usjr 
f chif.kUche^  Anwendung  und  daher  entrj^iiiigea-> 
den  Itachf heilen^  (olche  Mittel  nicht^ wohl  a]LveK,i 
trauen  durfte,.  cUe  wegen  der  5f tere^  Wißde Ao,- 
lung    nur  mü]  vorfiehtigex    V^ni. ;  ugpwandt 
werden.  naufsteAn  wie  2.  SvC^^'j^^^en,  Fa- 
men tatiopenu^f^  w.  bekam  ein  groCaea  Pflaß^r 
aua  EmpKde  galb^  croc^  fehr  rjelchlich  mit  Opium» 
oder  Tlieriak,,  bisweilen  auch  mit  Kampfer  ^ 
mifcht,.  auf  Ledes  geftrichea  uml,  über  den  gan,- 
tfcn  Unterleib,  aoagebmeiteti.  auanjehmend  nQi^ 
Ij  Die 
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Die  Nifx  vomica  tchitn  in  vn&rc?  EpUipi 
picbt  jenen  allgemeinen  Nutaen  ftiften  sa  wd 
']en.  den  imn  nacb  ihrer  heilfaillten  Wirkongk  ; 
«nueru   Kahrepidemieen   davon  hütie  orwnM 
Collen.    Vielleicht  trug  unfre  dieaiahrige  Epii» 
mie  sa  dentiich  einen  rhenmattrcheu  CluftM 
und  erforderte  Tielieicht  sä  anhaltend  und  te 
dauernd  einen  gewiben  Trieb  nach  der  Haiilf^| 
Tipherie,  alt  dafs  die  Nux  Tomica  hier  hittetül 
leilken  können «  da  Jie  mehr  für  eine  Ruhr  wä\ 
gaßrifchem  Anftrich,  und  liberhaapt  von  i 
minder  heftiger  und  acuter  Art  au  paffen  (chctel 
Vielleicht  waren  aber  auch  die  in  unferer  &f\lt\ 
mie  faft  nie  aüebleibcnden   heftigen    T0niii«i| 
▼oriAüglicli  aibcT  die  fo  häiifig  quälenden  Wvl 
iner,  Schuld,  daU  die  Nux  VoiaicA  nicht  fo»} 
deiiich  bekommen  wollte;  dit  fie 'dur<ili^re  Ite- 
ke  £iucrkcfit  und  andre  widrigen  £igeurcluhfl 
den  Würoieifn  fo  Uhr  zuwider  (chien.  dafa  die- 
fe»   anfgefchreckt,    ^inen  gefährlicbiCBi  ToiniA 
%u  errcfgea  drohten,     bie  eignete  Ach  um  fq  we- 
lliger in  den  meilieu  Fällen ,  da  fie  sar  Berolii*  I 
^ng  dea  Leibrchneidena  nich|  jene  heiyorb- 
phende  Wirkung  äufaertei    die  daa   Opium  fo 
yoirtheilhaft  aueaeicbneti  fie  fchien  im  Qegen- 
Iheil  biaweilen  die  Tormina  sn  verqiehren.  iMit 
Hnxhama    Antimonialwein  Terbanden,    dnrdi 
'inrelche  Bejmifchung  fie  eine  gröf^ere  Tendeni 
sur  L^fung   dea  Hautkrsrtnpfs  bekommen   and 
lieilfainer  wirken  rallf  habe  ich  fie  ^  wegen  Her 

ao 


i  shreizeAiiki  Eigen Tchaft:  der  SpiersgliinäAmhteV 
r  niemaU  «Vi'te^Ti'deii  mögen.   '  In  einigen   Fällen 
:  ibder,  vötBÜgUch  folchert,  wo  eine  gawirae  An- 
lage yur  Sänre  die  Opiate  unkräftig  machte,  wo 
bey  einem  feinen  Verdacht  sinf  einen  noch  rück- 
Aiiiiligen    Reft    g^ftrircher    Unreinigkeiten    die 
\grohe  Entkräftang  gleichWofai  keine  eigentlicli 
antigaftrirchen  Mittel  zuUefs,    wo  -fich  immet 
neue,  «ücefforirche»  und  gleichfam  darch  den 
Hei«  der  Krankheit  felbfl  fitrbej  gelockte  Unttei*- 
liigkextün  der  erften  Wege 'anfanden,    die  laE 
den  Gehr^Ach  ahtigtftrircljir  Mittel  nur  noch 
snnabmen ,  wo  keine  ronderliche  Tormini  em<* 
pfnndeit  wurden ,  wo  kein  Verdacht  von  War- 
mem ilttt  fand,  wo  an  9bh^eir$en  kein  Mangel 
^ar»  wo  endlich  daa  Öphiin  fehl  Tchlttgt  und 
nicht  hintreicfaend  die  Zähl  det  Stühle  iininjera 
trollte;  vi^liriehr  Haft  d^lTen  ilttrley  Cong^Bio* 
nen  und  üble  Zufälle  entßanden,  oder  wo  gK¥ 
eine  gewifee '  lUiorynktii'fie  goglM  'OpüW  tlber- 
haupt  bejr  dem  Krankt«  tftoü  aller  Indieitlö«' 
nen,  von  feiner  An  Windung  -rii'Wfleh«il'"^elAM^- 
in  fotchen  FfttleA  }eiflfete«^ttc«i«  BMr4k''liAF 
Mux  vomica  die  ausgeMichnetften'tMef^t;'  ^l# 
Art  ee  «u  geben  fdrefiiA 'f>rwaclif«iiehv'war 
vngeftkr  g  bie  leOhin'M  MMm  Pfund»  irge^ 
ciuea  teHthüigin^mwOlii^^  d^  Slün'diifa  W^i^ 
nem  Afslöffel  toU«    Nacli'^deiK  UmBäiidM.  d«W 
AkeT,'der€onßitutlon«.  f.  w.  mufavediefoiJe« 
be  Terringert  dder'verRlTftt  weifdent    ^  WliAitit 
1 4  ftvitt 


swiT  nie  fo  rarch  wie  det  Opiaia»  diJi&v  Man 
aber  auch  ihre  Wirkung  defto  «nhaltefidf  r,  Auck 
im  fpätem  Verli^ufe  der.  Krankheit»  ^ena  üA 
in  eine  chronifche  Diarrhöe  oder  gar  iii  eine  Alt 
Lienterie  überzugeben  drohte»  seigte  fie  incb- 
rpals  (ehr  deatlich  ibr^  heiirf  tuen  Ekgpnl^Aälvu^ 
yermälge  ibi»i  biilerut  i^dßringireiide«^  -1:>^U^^|4 
den  verlohnaen  Ton  des  DaTinkaiiaVi  klüftig  wi» 
^er  hersurteUen  un^  dje  Zahl  der  Stijihle  H 
Schranken  zn  halten»  nad  V(DTipOge:ihi:e9  ^^i?!'^ 
ftillen^^ .  nar^otUc^eigL  Prinzips  .Apn  genial^ 
ZnlUnd  ^nd  dio  peripanente  übermi([eigft  EJK 
pfindUchke^t  dea  DarmkanaU.  abvt^ftusiipftB» 
Von  fief^  jLpvplvirendqp  I^^iU^ln  (duckt«  ff ch  va« 
teip  ^fj[eq  UnaftSliidMX^^r  Schleii|^  ^e«  i^eUndi* 
fchcip  IVlopfei  gew9th|l^d^  Am  kfitttn  sium,  Y«U'. 
]^  fui[  die  Nax  Yop:iicarda^  ec  an^l^T^pi^  fn 
i^h  einfi  tonifcbM^Kraft  «a  änfafi;n   im  SUndi 

liqckf  wfnlgeB^fU.  die  M[ux  y<amic«>  l^iAeta 
4a4  ^Jlbp^r^^p  «)>g;teich  icl^  ein^;eipa^  ein  £i^- 
^a^K  da;r9^.,«n.H^dUt  vetcbi»f  yoo^  g^nai  top*. 
W(^ff^i«lff  9»?^  «of  4^  rorgAUtigfi« 

jj^l/berf l^t  wat^  jö  .  :o  . 
V  ,.  \^^  in9k  Opivm  H»V^  aim  TteU  4^  Ber 

Hftd  ^1,  J[«5(wg  4fi  B(«ttAnW°r^(«iPA  gPWöbnUr 
9b,e  gvOcL  W^kong  geleiAe«  ^«ittt^  al?fi|  glelcfc: 
y^pkl^  ijß,  ^1^  Ye^rnJUideEang  dei^  t^^berft  «pg^eip. 
fw4W.  ^(W^fa  *«5  *l?*A«  f^W«ft  I^tttaen  »i^^  yes- 


.  t^gfnlQhiWt  in  folcMen.E Jollen  l^ill^  ^AlfMkff, 
s  yielfa<;b  ^ie  ai]^e&eichn^(leQ  Dienßo.  YQrzügf 
a  ^ch  lchie^eT  ^apn  feb^  f^gem^^Tea,  wenn  A^ 
e  gereiaufte  Zuftsin^  des  parink^naU  l^ereita  ge* 
^  liol>en4  di(B  Spbmer^Kexi  \ib^rhaiipt  eriTäglicbi  lioi* 
.^  ?^cichen  yqn  yurei^iigl^eUeq  vor)aaQd<^p  y^: 
Xßn^  upd  iU?  Krankbeit  Tcbon  e^yrat  gedaqeT^ 
hitie,  A^<^b  jungep,  vdUblüUgeft  Subjec^e^^ 
*  ^enon.das  Qpiuiifi,,  ungeacbtet  dicr  (lou^icbaci^ 
ludic^tiOA,  oft  nicbf  ip^bt^npaireQ^  rcbiep«.^!^ 
«Dphiolf^b^n^  4ie  dnrcb  ilirep  H^bilu«  mi4  fi/P^u^ 
^iircb  G^wot^nbeilWi^'!  (•  W»  eipo  grcjif^^  l^e^i 
gang  f  i;(  Cange(Uon^q  ^acb  dem  Ko|](fe  öden; 
il^agb  der  fiTa(^  b^fareen  (^e^cbe  da^ni^  dnrcb.  dm 
lijlobnraft  nur  xiQcb  yerix^ebrt  vyordep  wär^jji,  be*, 
Tfßta  der  Ab^i^n  g^n;^  yorjtfigUcb  gm.  ,|8LcbJ[^i«j^^j, 
gtt  A^it^e).  tnar«tea  auc^  i^m  zuiq  Ye^i^el^«-? 
999.  Sdftci^.die  Scbin<;^2.ei^  yiräbre«^d  feipe«  Ge-. 
^raacl^  y^ied,er  ^pi^  (q.  seigie  ücb  e^tc^Vcnbin^ 
4opg  4^»  Qpiun(i8  mix  dem  AUo^i^  J^pfaer^. wirk«; 
f^in^  ff»  B.-fipk  halhfir  Gra^L  Qpium  aaf  xa  bit  i^ 
Grl^l.  Alaun«  tügUqb  mebrno^U  nac^VerCcb^den* 
)UL^K  dei[  U.mftänide  genQ^na^ny  mjt  i^q9i.  gi^örii 
gen  ipyoivirenden^Mm^bi.  1  fcbie«  cin^  fe^  Fl^ 
licbejjL  \>rbältiu(a.  .  G.egen  daf  £nd^'d<^  Ki:«iiKi 
heif«  D^j^  aucb  nur,,  ^f^.jm  4fr  erfte  gexai^t^  Zn^^ 
dand  ^acbjelaff^n  liAtU,.  waic.^u  kleiner  9.ufa.ts 
Ton  ett^aa  Aroi;aatKcbeni.  %.  S*  Ziini^t».  Muskate 
ifffhß  ^ong^ranxenfehale.  n.  f.  v^.  (ehr  jüngem^jOC^n^ 

U  l>if  i. 


Dfeii  TräV  der  geWtSünlicbe  Gang  der  Bi- 
]Mfi(ilting,- wenn  die 'Krankheit  ohne  bedeatn- 
de'Compticationen  nnci  fondcrliche  accelTnrifchi 
Reize,  nicrlit  ticI  ron  ihrem  gewöhpliched Giit* 
ge  abwich ;  hty  diefer  Bebaiidlnng  pflegte  6^ 
bey  weitem  in  den  meinen  Fällen  p  dqrck 
0inon'giii.ftigen  Ansgang  eile  überft^ndetien  Lei- 
deii  und  Mafafeli^eiten  reichlich  mu  TergeltHL 
i^  Nach  Verhaltnife  dtr  Beifemng  brach  im 
imch  aUmählig  mit  den  Arseaejen  ab«  a4  Qttai- 
tität  fowcihl  als  an  QaalitSt.  — ^  Gevföhnifeh  f «t 
(erte  fi^h  liou  (immer  iioch  unter  abg^wdhnlUk 

.  ItirMgen  una- zie^niich  htnfigea  8till|lgln|elii 
die  ibdJeiren'faeGalent  tind  dinrrhöaartig'  wareft) 
»ine  iicht  geringe  topifche  Scbwtclie  dn  Dar«- 
banala,  die  vielleicht  eben  ft>  Tehr  Polgq  -^^  tIh 
|et|  (übAgepi  aber  nothwendigen)  ATUtetr  ib 
der  tErankheit' felbfV  w^r,  irerbandeii' mit  ettir 
fmmelr  poch  kränklich  erhähteo  IrritAbtHllt  ia 
^ief^m'  wichtigen  Ufgan«  wekfa^  dm' smlultelh 
den  Gehraüch  i^rHihiger  f'tonifcher  Miu«lt  inif  Ot- 
W«s  Reiztilgendem  TiBreinigtthotb Wendig  qaagk 
fe,'wena  nicht  chronifcbe  Nacbübei  enffi^haa 

-fnllteA.  '-ßioen  fchickücben  Uebergfrng  J^  den 
eigentlich  ßärkcnden  Mitteln  inacbte  Cphbn  frä* 
)ie  das  isiändifche  Mooft  Frejrlicb  bdkamdifi 
Mittel,  [chon  in  inirolvirender  Hinficbt,  wie  ge- 
fügt, vielen  bereits  gleich  Anfange  beflet,  als 
dtQ  gefchma^rkiorsen  Schleime«  die»  neben  ihrer 
Widrigkeit,  auf  die  Länge  gewöhnlich  felfaft  den 

beßcn 
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beften  Magen  berbfewetien ,  und  leichter  ycrfkii'- 
ferteri;    jözt  aber,    in   iliefer  rp'^rereii   Periode, 
aeichnete  e^  ßchgapz  TprssügTlth  aa5,  und  wur- 
de wegen  reiiter  renaiTrirepden'Wirliung  fiil^vi^V 
fentlich  npth wendig.  —    Die  eigentlicb  fiäfken- 
ffm  Mittel  mufsten  fehr  lango  aubafltend  fortgk- 
fesil  werden»  wenn  ße  volilcotnmen  den  vorigei^ 
Tbnua  und  ein  ToUea  Gefqhl   vPn  G^rundheit 
ViederberAeilen  foiiten.     Unter  ihnen  seichne- 
f en  fich  yoraügUcli  aus :  die  Quallia ,  die  Gary Q- 
phjl(j|U ,  die  Caacarille  u,  f,  w*  nach  Verrchlei* 
^eiabeit^  der   UmftS&nde,   in   der   Wahl,   in  der 
I^Qirmi  tii  der  Dofia,  in  den  Verbindang^n  tid. 
^trrchiedentlich  modihzitt.     So  nq^te^z.  Iß^  lyAf 
fölcHei^  f  wo  man  vor  ^.ecidiyen  der  Unbra&ufil« 
le  nicHt  ^anz  iigher  war,  ein  kleiner  ZuTats  Von 
t>piüni|  oder  fall  noch  belTer,  v6n  d%r  INux  Vo^ 
Vi)icai  ganz'TOTzüglich  (auc&  die  Ariiicawursel 
leiOete  einigemal  in  Tolchen  Fällin  die  ttefäicH' 
ften  Pienße);   bey  andern,    vfo  Schlaffheit  der 
VeriAuungawege  prftdomioirie  und  lieh  durch 
flatuienz»   Mangel   an  £f«lii(l,    «nf^etrieb^neQ 
Leib  n.  f.  w.  äufaerte«  war  elnJ^Tätz  TQn«twa9 
jiromutifcheih  und  (anft  £xcitirenden.  febr  puf- 
fend»   z.;B.  Zinimc,    Moaliatnufa»    CardamOni| 
Gewürznelken  v'Pomeränaenfch^leki,  AniSi  Fea- 
'^hel,  Pfeffermünze  (die  4tlch  hier  ihre  durch* 
dringende»  belebende  iijgenfchäfi  in  fo  reichU* 
^h^nii' MaaCae  iuherte»    dafs   ich  niich  oft  do 
ihr  iiet^rlich  von  ^ordens^  eriheiU^O   m4  Aiir 


wiq  «US  ilec  Seele  gefcLiicbensD  Liobes  mit  frtn- 
diger  £,iii(Hmmung  erinnerte),  von  TerfählCL 
$4arent  belondera  «her  von  eiueip  guten  «iKtn 
Wein,  mit  gchö.riger  Vorficht  getior^cn^  Stella 
geh  binterher,  wie  es  bi^weilon  der  Fall  wi'i 
«ipe  gewifse  Hartleibigkeit,  mit  ciricm  GefuU 
von  Vollfeyii«  von  AafUeibupg  des  Unterlcilm 
yoxk  flatulent  q.  (.  w.  ein  •  To  leiQeto  die  bitttiib 
oder  die  Darelfcfie  Hhab^rbertinctur«  mit  dea 
Airkeriden  Mittelu  verbanden  ^^  die  )ieiirj|ifificii 
l^icnfte, 

Sehr  häufig  lufserte  lieh  gegep  dap,^Sadf 
4er  KrAulth<;it  ein  Ausjchlag^^  der  aber  picht  fae| 
jlril^n  eipe  gleiche  Form  zeigte.  Be^  mao^hM 
vrar  es  eine  Arleoge  kleiner  Carunkeln ,  ^e|r  «i^ 
dern  war  er  mehr f riefelartig,  bejr  ai^^^ai.hiDga^ 
ipfi  wj|r  er  mehr  berpetifcher  ^rt,  Bej  aUe^ 
vrar  er  lehr  wphlvhätig  und  mit  merklicher  £r- 
loicbtertiiig  und  Verkürzung  des  Uauptubels 
vcrhuudep.  Mau  mufste  nicht  blQs  ihn  lteheAii4 
jia  schatten «  (ondern  (ogar.  wo  rnÖgUch,  sft 
yerqiefairea  (iichcin»  a.  J3.  durch  Aulagan  veu 
Scidelbaft  (der  bekanntlich  eine  merkliche  Au«* 
fchlag  befördernde  £igenfcha{t  beßst)  von  an* 
dern  Reichten  Z.ugmittelui^  durch  w^rmere^  Verhal- 
ten, h^ufigerea  Trinkeii  von  tiallundor  -  oder  . 
V'hamillenihee,  ot^.er  eines  Aufgufsea  vojol  Dulc^« 
mara  und  Pfeffermunze,  im  'Nothfall  fagar 
durch  ftärkere  Diapboretica^  vorzüglich  Miadf 
ii«rs  Geift  u.  f.  W^ 

Gleich. 


Gleichfalls  mit  merklicher  ErleicHtefiitii 
Uctsen  fich  häuHg  gegen  das  Ende  der  Kraukheil 
heftige  rheumatische  Schmerzen^  vorzüglich  im 
Hüftgelenk  und  lu  den  untern  Extreaiit&ren» 
bifiweiUn  auch  zwifchen  den  SchaUetbllttern^ 
fpfiren.  Nicht  feiten  w^chfetten  auch»  rolbft 
inilten  in  der  Krankbelt,  diefe  Schmerzen  mit 
Ben  eigentlichen  Ruhrzufällen  fo  denllich  Ab» 
dafa  ieztere  fogleich  nachliefeen ,  fubald  jene  et- 
fchienen ;  und  wiederum  zdm  Vorfchein  kamen* 
(obald  die  GlieJerfchmersen  verfchWündeti  WA* 
ren  (irielleicht  ein  nicht  untriftiger  Grund  gegen 
ein  Iluhrcoiitagiam !)  das  Auflegen  Von  feiuem 
Wachatuch  oder  Wachstaffent,  häufiges  Reibftii 
mit  warmen  dtirchräuchcrten  wollenen  Tüchern^ 
mitkämpforirtem  tlüclitigcn  Liniment,  das  Tra- 
gen wollener  Hemdeu,  odtt  wenigftens  irgend 
eines  wollehen  TuchAückes  auf  dem  leidendeii 
Orte»  ein  Veficatorium  an  einem  bequemen  Or^ 
ie  a.  dgl.  waten  die  pafTeudfien  Mittel«  diefd 
Schmerzen  hinreichend  zu  lindern»  ohne  fitf 
g(änzlich  von  den  Sufsern  Theilen»  wo  fie  beflet 
placirt  waren»  als  In  den  Innern»  Aurdcksd* 
fcheuchen.  Minderets  Oeift  und  AconiiextraeC 
mit  etwas  Laudanum  oder  auch  Kampfer  erfMlU^ 
len  diefen  Zweck  vollends*  —  Noch  jezt  (Im 
November)  nach  völlig  überftalidenet  Epidemie» 
aeigen  ftch  auffallend  häutjg  und  in  fehr  hohem 
Grade  alleiley  gichtlfche^Und  rheuroadrche  Be-' 
fchwerUeu>  vorzüglich  be}r  fdlchen,  die  dahiäli 

mcht 
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mehr  oder  weniger  voo  der  Kaks  afllcirt 
d^n  waren. 

Bey  manchen  blieb  nach  nberftan 
Krankheit  eine  tidematofe  Gtfchwutfl  in  dem  1 
sorück»  (tie  Cch  aber  gewc'ihnlich  bald  an 
anhaltend  forigereate^  Gebrauch  ll&rkendi 
Jtanrirender  Mittel»  etwa  durch  ofterea  B 
mit  Wolle  (aach  alleA falls  etwas  Kampf 
Und  doJrch  die  Tbedenfche  Eiiiwickelang  1 
Auat«  nach  und  nach  ohne  weitere  üble  Z 
IIa  yeriieren  pflegte. 

Bioffer  Vefdauuvgsfchwächä  iind  Ftai 
lialfen  Qnailia  mit  Puir^rrnüuz^  und  TbrKl 
dalageift,  gehörig  mit  altem  herserfrenc 
iVeibi  mit  einigen  Gtvvufzehi  mit  einer  s« 
miklaigen  Diät,  mit  wollenen  Binden  ^m 
blottten  UnieTleih,  und  durch  öfteres  £ihn 
einer  aromitifchen,  ft^rkcndeh  Salbe  unter] 
hach  und  nach  am  bcflen  ab. 

Wo  eine  Art  von  Fluxus  cöeUacus,  oder  ; 
klfit  Lientevie  n^chhUeh  (die  bisweilen  faartbi 
g4»nug  anhielt) I  dd  fchienen  die  ftärkenden 
tel  etwas  mehr  ad fiHngiv ender  Art  Cejm  äu  i 
titüi  Hier  nü£te  votzüglich  die  Columbö^ 
feeU  die  Simsrubö^  das  Extract  def  £ichenrj 
der  £ichtlHaIFee.  das  Gummi  Kino»  der  Al 
der  Catechafaft  ü.  f.  w.  befendera  wenn  : 
init  dietet)  Mitteln  kleine  Doiea  vövik  Hxi 
det  (9iix  romicä  verbsintl.  Üer  Schielte  dm 
iändifchl^li  Moofea  dieiiti)  dabe/  ftiglich  s 
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Injectiqti^li  von  ^het^Äithn  Ingiredienaf»!  ,2^1^; 
ten  iicli  äuhtrlt  h^ilfam  •  üpd  -faft:  nOc)i  v^iikU- 
m<ct..ji^  fie  unnctitielbat.  «lea  ieicIeodeB  Ort  bd; 
rührien.  Da  oft  auch  /eio  gewKjäec  B^U  dief^l 
Zilßllii  dentUcti  unterhielt,.  Tq  war  In.m^txchou 
Fsiien  ein  rciztilgender  2^(ata  vojp  etw^eOjpium^ 
fnWpbljtum  innerUcben  Gebrauch,  aU  ^u  doi^ 
Elyßiiren,  voa  auffalien^dem  Nut<&eti;  obgUi^ 
liu>yeilen  Ccbon.  die  Nux  vonii(;ji  ao^sh  didfei^ 
lSebenz\<^eck  erfüllte.  .  .    i   . 

^  Üebrigena  trafen. cjiefe  und  gtiäetp  bekannt^ 
jüble^  Folgen  und.Nachkrankh^iten  der  liuhf 
^nfißeiit  uur  diejei|ixgep,#  welche  bejr  einem  oh: 
|iehin- fi.e(^hen  Körjier  daa  Uebel  beym  erden  Eni» 
jftehen  verfäumt  hatten  ^  .pder  in  der  Folge  nach- 
läfaig  in  der  fo  noia wendigen  Reinlichkeit,  ödet 
ilnfol^faiu  itii  VefhgUen  und  Arznejrgebfattch 
^ewefen  waren,  odet^wohi  gar  fchädUche  Mitr 
tei|ebtaiichthatte,ii{.  . 

.  t|i  der  Hohe  (deT£i>ideaiie  nalmi  die  KranlLr 
\0i^  leider  nut  it^  Ott  eineti  mutignen  ^  jnervöfyn 
Charäciit  in ,  det  (chpü  frühe  alle  nur  tnji^giiche 
AufmerUTau^keit  etfotdette.  Allea  kam  hier  auf 
leine  mSchtige  und  räfche  Unter fiUiiZifng  und 
Jirhaltufig  der  Ktäfte  «n ;  ee  natutaten^däh^r  fchoii 
fefar /ruhzeitig,  fob^ld  fith  e(wäa  i^erv^e«  ah-, 
neu  Uefa,  den  obeü  bea;eichneteu #  Jia(:h  Ver-, 
fchiedenheit  der  Ü;nj[ländt  modifisEiirten  Mittel^ 
kräftige  fixdiianUa  aus  Seite  .gefeAl  wa^en. .  Dit 
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^iAettdftto  Miitel  d^r  Art  wirin':  Aßt  Vlkü^ 
tet  Raittpfer,  die  Sner{>eritana«  '  PPefferttiuaie, 
Artiict.  d«r  Mofchti'i,  di^  ^ettnhteitk  SlirrOi 
die  Naptithe/dift  fltifchtigeSi^aUle  üfa4  Mitade- 
¥tttaGelft(lextere1r  ttülatA  beföhders  hich  ;gftff<e(fi 
Art  ans  alteiii  Rheinweib  Whd  flüchtii|eia  tto^ 
genfaU  Frifch  anf  der  Strile  beriitlet,  ÖderViei- 
tnehr  Hackgeabmt,  tind  noch  WShrend  de^Bhü- 
fena  g^üoiAmton).  Neirvina«  die  hickt  sngleicl 
6twai  Fluchtiges  beCafaeii,  bder  nicbt  äugteici 
fphnell  bclebeucl  dnd  analeptircli  wirkten,  let 
üettn  hty  Wbitem  hiebt  roviö).  80  s.  B.  üifW 
die  China,  felbft  Jie  KdnigsriDd^.  dieAttgülhiri 
lihd  ahrilith«  tOnircbe  Mittel  (deiien  äh^t  ilai 
Ibhiiell  exdtir«nde  Kraft  fehlte,'  Wclhi|[aeiil 
nicht  h&urig  beywohtite),  wetiig  oder  gäf  hichti 
in  diefen  Complicatiotiea  der  EptdemM ;  Jia  ve^ 
tnehrteii  titid  verfchlimtnerten  wöhf  gar  einiet 
üe  &yinptoitie,  vorzüglich  die  Menge  derSttthi^ 
gSnge,  die  Heftigkeit  der  Sfchmi^rsdQ  tl.  f.  W^  -= 
Jone  Netviiia  ^ntdeti  üiu  deftö  ifiothw^iiiäigeri 
Je  mehr  fich  der  Zuftand  elnetti  ftttmllclieti  1^- 
})hüi  nähette,  od<jr  gar  in  denfelbdn  übi^ging; 
—  Den  hSufigften  nnd  hervoirftechendlleb  TSü' 
taen  votl  allen  jenen  ^inzeln^n^  ofbehbenanliteti 
Exrttanttbus  (in  unfrer  dieejähtigeh  Epideuitf 
^irenigfletis)  leißeten  ivöhl ,  wübey  freylich  im* 
mef  ^ehaa  iridividüalifirt  Wetden  mafete«  ^or* 
«ticUch  der  Kämpfer,  die  ▼ftrtüfste  SalatSürd 
(weiche  wir  Ton  ganz  auserlefenet ßertfitutig  aü- 

Buwen« 


süi^renaeii  liatteti) '  bdyde  in  nicht  ÄhWtchtk 
Dofen,  «ad  faft  Vor  alldn  andern  behauptet^ 
deti  Rang  ein  ilter,  liräfdger  Weih,  deffen 
ieichllche  Gaben»  freilich  nach  Verrthi^eHhait 
Aet  UmMnde  eing^hrichtet«  hier  nicht  feiten  faft 
Vmuderbair  wohlthätig  wirkten.  Mit  diefen  an«* 
l^ptifchen  Mitteln  nrnfsten,  wie  ea  det  eigeilH 
thümliche  Gang  der  Krankheit  und  ihr'  drin» 
^endftea  Sjmptam  iminör  erforderten*  nadl 
l^aafsgabe  der  Unußlnde,  daa  Opium  nnd  äha- 
lichis  teiztilgende  Mittel  nebenher  fortgef«fl( 
bder  ihnen  auch  eingefchaltet  werden.  Ein  kiel» 
lier  Zilfat9  von  Ipecaguanha  nnd  FfeffermülisM 
snm  Mohn  faft  b^skam  in  diefer  Zeh  befonderk 
gnt.  Zum  involvitenden  Vehikel  der  übrigen 
Mittel  qualifizine  Geh  der  Schleim  d^  ialfindi^ 
fchcn  Moofes  am  befteti.  -^  Sanken»  diefdr  £rü«^ 
lien  Dnterfttitsung  utigeaditeti  die  Kräfte  j  waf4 
gar  bejr  finkendem  Pulte,  trerfallenem»  hippo^ 
feratifchem  Oelicht,  nnd  eitidm  gewifaen  (bpoV9- 
^en  Zuftand^i  die  Haat  tor»figlich  an  dlln  Exi^. 
tremitftten  kühl  nnd  feucht  i  to  muliitci  mta  At 
leb,  j^tie  excitirenden  Mittel  nnr  noch  zu  v^rßär« 
ken  •  befondcfra  den  Kämpfet  in  d^ft  telchlidt« 
ftau  Gaben,  in  Yitriolnaphthe  anfgelörat,  imd 
den  Morchut  in  hiebt  tu  fchwach^ft  -Dofoü  s^ 
geben;  vor  allenof  aber  dtii  Wein  W</di  veichll^ 
eher  ah  vorhet  anz^wendeti;  DaRejr  ftljftiiW 
aui  ähnlichen  Ingredienzen,  ans 'Kampfer«  el- 
nem  ttarken  Aufgufa  von  A^tnica,   oder^  ^taii 
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^#r  inbftl|eii(le  Teqeeinua  diivchan«  nur  IniM« 
ipvolyirende    InjecUontn     vertrug«    xnit    deoi 
Schleim  vom  islfiiidifcken  Moofe»  oJer  mit  kii&f* 
Ifger    Fleirchbrüh«,     Gallert    141»    KalbafüUen 
,'  II.  f.  w.  —  F<»iiier,  kräftige  äuberlUhe  Exeltaa- 
lia  »•  Siaapiamen «   grofse  Blafenpüailer  bia  zuiB 
Jkotkweidea  angelegt,  ftarke  Kampfereinreiban- 
gen  mit   Cajeputöl»    MnskatbalCam  und  ähuli- 
aibea  Kervinia«   warme  Cataplaemen  mit  Wein 
4uid  aromatischen  Kräutern,  ttlh&  grofae  Kam- 
^eriimtchiäge  a«  T.  w*  —    Diefe  rarche,  kr&ttigt 
Xrvrei^koiig  der   Lebenskraft  hatte    noch   fogif 
feiten  nicht  dtn  erwünfchteu  Erfolg.      Wo  dif 
Hüfid«  aber  fchon  nafskalt  fich  anfühlten,  nnd 
dte  Übrigen  Oben  angegebene  Zeichen  einer  v5l- 
Kg'  und  aafs  ailertieffte  grfunkenen  Lebüaakraft 
4ingatreten  waren,   da  gelang  frej lieh  die  Ret- 
tang oar  to  feiten ,  dafa  man  ile  eine  Auenahaie 
.▼pa  djBrRegd  nennen  konnte;  wenn  auch  rchon 
4lter:tr  durch  jene  mächtigen  Analeptica  eine  aa- 
.genblickUehf  9  aber  fchnell   wieder  hinfchwia- 
4andai  Erholung  bewirkt  wurde. 
.1^      Waa  finige  einziine  Sijmytüw^e  betriff,    die 
ttpd   befopdere  IVückficht  in   der   Behandlung, 
'odar  fon&  atwaa  Eigenthümliches  erforderte!!, 
.io  Aanden  auster  diefen  die  laßigen  üairnbejchwet^ 
4len  fall  oba»  an.     Obgleich  man  ihnen  gründ- 
!:iicb  oicht  eher  abhelfen  konnte,  bia  der  Reis, 
l^eicker  lie  confenruell  erregte,   getilgt  war,  fo 
ichienen  doch  au  ihrer  Linderung  die  paffend- 
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ften' Mittel  iin^efählr  folgende  sa  lejn:  warm« 
Cataplasmen    von  Biltenkramt  und  Safran  mit 
Milch  gekocht»    und  reichlich  mit  Laudannm 
verfeftt»  iiin  die Sch^aihtheile  gelegt;  öftera  wi«« 
derholte  Elhieibungeu  deä  cämpforirteh  flüehti« 
gen  Liiiimenta  mit  dpinm »'  öder  einer  Mercn* 
rialfalbe  mit  Kämpfer^  flüchtigem  SaU  und  The.« 
liak«    in   die  öegehd    des  Verinäüma   uiid  de^ 
Blafe  über  den  Schaaihkhochen ;  Ifäft  hoch  Cchndl- 
Itt  aber  als  alles  andere»   das  öftere  kinreihea 
des  Steinöls  {OL  petr.)  mit  Kämpfer  verfeat»  ia 
leben  diefe  Gegend;  öftere  Klyßire  mit  Öpiani^ 
innerlich  heben  den  JPortgefe&ten  Hauptmitteln 
für  das  Gänze,  öfters  einige  Tröpifoh  verfüiater 
SalubCäüre  xnit  Ffeffermüha-  oder  FencUslwaiDbv 
gegeben  (die  auch   hier    ihre  ranCte  dioretifch« 
Wirkung  iiicht  verfagte)»    bisweilen  auch  einyb 
Talle  Kaffee  ü.  t  ^.  —  In  einigen  Fällen  leiOet« 
auch  das  Semen  Lifcöpodii  (defleh  heilfame.  Wii - 
kung  in  ihähcheii  ändern  Straiigurlen  ich  Idkoa 
Biehrmi^is  erfahren  hatte),  auffallend  gnte  Dkvi« 
fte »  alle  Stunden  in  einem  Skrupel  mit  Fehckäl« 
fyrupi  gegeben.    -  Auch  YOh  kleinen  Dofen  F4- 
nillet  2.B.  als  Züräta  BÜm  ikaäPee,  wie  äocli  von 
jsinlBih  BiatenpHiOef  äafs  bs  racriun«^Uiibe  iäli 
gute  Wirkung  bemerkt  äü  haben; 

Dem  gär  iii  liOigeh  StMzwdnge,  den  W&r-* 
mer  nicht  feiten  nnterhielteii,  halfen  <^re  kM« 
hP  injectiohea  Von  .öiheir  Abkuchtiii|^  d^i  Üyoe« 
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etysttivs  in  Mlicb ,  nut  Laactanum  Tcrteat,-ein 
gennafscn  am  z\^ecliihS(>igf!cn  ab. 

Fixirte  SjL'Asrzen  im  Ihiceileibe«  Aia  ih 
hi^ckft  iclieti  2af  eine  verborgene  Enlsfiiidoi 
deuteten,  warJen  gewöhnlich,  felbft  wemil 
ikiit  d^  grbfsten  Heftigkeit  lange  anhielten  •  f( 
WürmefH  v^ranlafst,  befondcta  bey  Kindei 
ITebertiaapt   Tpidte  der  Wurmreis»    die  gas 

''Epidemie  hihdnrch,  eine  böte  Rolle.  Anchi 
Vo  fich  die  Würmer  noch  nickt  durch  WxA 
ches  Abgehen  deutlich  manifeftirt  hatteti»  ken 
tö  man  diefe  Schmerzen  meiftens  fchon  dar 
eine  Terrüfate  Mandcleraulfiön  (mar  H&lfte  i 
bittem  Mandeln)«  mit  einem  leichten  Znli 
t'bn  Liiud^nnm  ilnd  Kampfer»  bisweilen  aw 
blo«  dntch  dnta  Schiuck  fufaer  Milch  (ab 
gans  firifch  von  der  Küh,  fo  data  ihr  boch  al 
natürliche  Wärtnö  und  jenet  eigenrhämlid 
itiimalifiche  DünR  anhing)  mit  etwaU  Zocki 
Vertest,  beRnftigeii.  Aenfeerlich  auf  die  fchme 
tetide  Gegend  eingerieben»  leiäeteii  iii  folchi 
tWeti  das  Petroleum»  oder  eine  Mercarialfall 
mit  Opium  tiiid  Kampfer,  öder- auch  dai  flüd 
tigiB  Liniment  feinen  bekannten  I^uts&en.  Sei 
ttnn  delr  wirkliche  Abgang  Von  Würmern  (oi 

^fcmi  KotTu)  die  VeranlalTung  jeher  Schmerzen  Vc 
lenda  auiTer  Zweifel ,  befonders  wenn  er  unmi 
telbi^  eine  momentane  £rleicliteruhg  bewirl 
hatte»  fo  innfate  man  nm  tb  eher  mit  obige 
BefänftiguDgemitteln  forlfahfetaf  ünjd  awar  noc 

i 
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in  reicjiliphercn  Gaben «  zu  der  Cmulfion  •ifi^n 

j  Zufatz  TpjQ,  M^ni)^  mit  Ahbäcityrup  oder  Liqnl- 
ritienftft  hinzamifchett »   und  nicl^t  minder  in 

^  Willem,  wozu  pur  noch  einiger  Appetit  fich  Inf* 
fern  mochtet  lo  viel  ea  phne  offenbaren  Schaden 

.  für#  Ganze  oiöglicb  w$ir ,  dem  Ge)ü(lfn  ffUnn 
nachgeben  (vorzuglich  wenn  e^  nach  Mehlfpei» 
Ten  und  SüfsigYseiten  war)»  nach  ^lyftire  ron 
rür«er,  frifcher  Milch  mit  Zapker  oder  (Ipnig 
mufite  ipan  hinzufügen «  und  auf  d^n  Untf  rleili^ 
über  jene  Salben,  warnae  Catapliismen  yon  T«^ 

.    n^cdtuni  und  Abfinthlum  auflegen.    £inen  fii(r* 

«  keren  Angriff  auf  diefp  feindlichen  Gäfte  zu  paä« 
chen ,  würde  unter  den  jetzigen  Umftänden  nicht 
Tathfam  gewefen  feyn ;  mit.einena  leidlichen  Frie« 
denstchluf^  mufete  man  fich  begnügen.  — -  B^^ 
weilen  entftanden  diefe  Schntersen  auph  nur  toh 
Blähungen;  fie  wichen  dann  jpaeifkpnB  fchen  d^m 
blolaen  VfeffermünswaQer,  oder  eini^^en  Taflen 
ßarhenChamillentheea  mit  etwas  ▼erfnfatirSfllii^ 

.  fäurp  und  Liq.  c,  c.  fuecin. ;  auch  Lavem^nt«  ypä 
Chamillen  und  Melifle»  wie  auch  bloa  iufseree 
Reiben  nüztpn  «ur  baldigen  Zertheilung  dicfec 
Schmerzen,  •—  In  einigen  wenigen  FSlIen  indee, 
wenn  ikugleich  mit  diefem  fixirten  Schmera  auch 

^  eine  gröfae  EmpfindlichHelt  böy  iufserer  Beruh« 
Tung  deu  fchmer^enden  OrteSf  eine  Spannung 
dea  UnterleibM»  eine  girbfse  Neigung  su  leerem 
Erbrechen,. eiti  kleiner,  fchnUler  Puls,  kühle 
Extremitäten  und  die  übrigen  bekannten  Zeichen 
■       •     '''"''■    '    •  K5  =  ^    '■  ■  den' 
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tai  Anfing  einer  yerborgenen  A^J^mgimaitmi 

itmg  wenltihen  (wie  er  durch  plösliclie  E 

teuf,  •nflialleii'le  DillfeUer«  wpacitig  SopCi 

kilsige  Mittel,  s.  B.  Branntwein,  GcwärMo. 

Miitanter  herTorgebracht  wnrde).    mnCftc 

eilen  •  Blatjgel  auf  den  leidenden  Ort  sa  C 

nnd   gleich  nachher   ein   grofaee    Blafenpl 

darauf  %n  legen ;  bia  sam  noth wendigen  Bc 

nifa  einea  förmlichen  AderlalTea  habe  ich  « 

komitfen  fehen.      Innerlich  maraien  dabe 

mildefien   Schleime«  ölige  Emnlfionen  eti 

Vehikeln  für  die  eigentlich  befän fügenden 

lel  gewählt ,  und  ihnliche  Klyftire   angei 

werden. 

Bej  manchen  Kranken  iufaerten  fich  | 
-  Im  erden  Anfange  der  Kraokheit  deailichc 
Ten  TOn  Säure  in  den  erfien  Wegen.  Nebe 
dern  üblen  Zußillen  and  offenbaren  Verfc 
merungen  darch  dlefen  Umftand»  werdi 
überhaupt  dnrch  die  meiden  Säaern,  aach 
diefe  Magenfänfe  die  Wirkaug  dea  gewöl 
lo  not^iwendigen  Mohnfafts  unkräfti^  ges 
Es  mufaten  alfo,  theiU  um  dlefen  erß  recht 
fam  za  machep«  theila  um  einen  neuen  Rei 
die  Krankheit  nur  hätte  verlängern  können 
weg'iufchaffen »  TOrher  fäuretilgeude  Miti 
geben  werden ;  voraüglich  kleine  Dofen 
nigter  Soda  in  FfeffermünawalTer  aufg 
mit  etwas  Rhabarberextract  oder  bitterer 
bArbeninciUf «   uud  dem  Schleim   des  ii 


Fchen  BffiibGSs ;  oder  wach  Mtine  Oabta  nlcinif- 
ter  Magnefia  •  Tinctura  [aiina  u.  f.  w,  la  tuü- 
gen  FilleÄ  föfaien  naekher^  aU  rebtUfi  da« 
Mittel,  dte.Nax  vonioa.  beller  au  bekMiamr^ 
all  der  fchon  Tirgebena  aftgM^«idt«  Malhnfaff. 
Die  DUt  mafdte  tfck  frühe  BunaAmmililelML 
lüiüneigen. 

Die  Tebr  läHigea  und  fchmeraJitiltta  Ejr«#» 
"fioHonen  in  der  Gegend  dea  Anaa»  die  htj  maiM« 
chen  Knnkea  durch  «ine  teCondre  Schärfe  4y 
Ibganga  bdvrirkt  worden,  pflegten  befftnftige^i« 
^if  Umrohlfga  Von  fettMi  iUhaa  atfa  einig«» 
Tropfian  OoahrdfcheA  BlejextraAat'jAdes  4tt0k 
«ine  4bkechang  von  Ahhäe^rnrseliiBd  BiKon« 
-kraut  in  fetler  fätaef  MUch  gbkochiv  wärln  a«f« 
gelegt  und  ofternedert,  am  beften  «ahsrnhalunis 
'  Der  Eintritt  der  Matiylriiaetaii:  während  4m 
icbten  Verlaufs  dar  Krankhek  (^fadier  Irtfylkh 
ilküeiaala  «rvNinfcht  iKam»  er  mochie\:lauld|l|» 
odffr  aur  tiehtjgan'Perlodt  elngetcdtett  leyi^ 
maichtd  übrigena  in  4er  fiehandinnf  dea.  Oäinnfli 
kein^  Aendeirung/^iand  «irlaabte  nicfhtt  wla  •« 
wohl  fonA  SU  geCdhehön  pflegt,  mit  fargand  m- 
nem,  übrigena  nothlgMi  Mittel  inubsu  halten*: 

Eben  fo  wenig  konnte  in  idielM.  Aringende^ 
Angenblickto  auf  vMflwiJehüi'i  aAeaifonft  irgtad 
ein  vorher  fchon  im  Körper  bei&iilUdhea  Kramk- 
heitagift  Rückficht  gencknviettriWdipdto.  Nor 
dem  hlAej  ^üher^  «iintretendan  2aAande  von 
K4       '  Schw«- 
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AchwIcho^tBtafste  maii  hej  Zaiteii  Torairiieii|ei 
-fackeii. 

? :  -Sie  diäteidfelte  Behandlung  ^«t  Kranktn  (U4 
weiteften  Sinme  dei  Werts),  mar«tB  eben  b 
-pftukiUch  beobachtet  werden,  als  die  w^difiai- 
<che«  wenn  dia  Jestere  nicht  vaUig  fnichtlsi| 
werden  follte.  —  Was  die  Nahrung. dM  Knfe 
ken  batvifftT  tö  war  man  damit,  weil  fie  to  Ivt 
*lisrft  einfach  tejii  mufste,  nicht  feiten  in  Verla 
^|#kiheit,  befonders  nm. gehörige  Abwecbl«}!»* 
•gen'treffsn  au  Können.  Freylich  lun  c#  in.dk' 
fem  Punkt  einigermafsen  zu  Halten«  daf#  äk 
4Bciflen  Kranken,  während  des  acQteflfin  Zsk? 
jranms  der  Krankkeit,  gegen  alles,  wea  mirlt 
-len  hiera,  den  entTchiedcnOen  WiderwIUei^.^ 
-ten ,  snmal  da  die  vieien  tchMndmn  Arsneysf 
#!n  beftändiges  Oefuhl  ron  SVttigang  hprvüt' 
brachten,  nnd  ipAnche  fchwaciie  Eraluft  dnick 
Hefriedigang  der  erßen  Bedürfnifie  npterdrüdi" 
^ten,  Deftomehr  hingegen  quäl^  die  meiAea 
Kranken  ein  brennender  Dürft,  der  indeibn 
•doch  nur  durch  laue  rcbleimige  Gepränge  in  klei* 
neu ,  abgefoaten  Zügen  (freylich  auf  eine  für  die 
Kranken  unbefriedigende  und  ^icht  labende  ArO 
•geftillt  werden  durfte.  Den  geCphnaaGkloren 
Schleimen  ans  Hafergrütae,  Oranpenf^Seia,  Sa* 
go  etc.,'  den  Abkochungen  von  Weiaeplirpd^ 
u.  f.  w,  durfte  man,  wenigftens  im  erften  Stadin 
der  Kriinkboitt  nur  ^ipe^  Tbef«]:iffuri  Hfi^etwii« 

Sil- 


Zvicket  (tbtr  nur  fchr  wenig,  i^evin  in  pöt&tretii 

Quantitäten   fchadele    er  fcbow    als  au  Tei»ei;d) 

sufettftn«      Alle  ingenelimer^,   labent^en  Z^nh^' 

teo  von  Säuven  und   cUrgl^irhon ,   r.eigtfn  ßrh 

durchlas  fch^dltch,  vor^Tigüch  r^i^  ?.i  toneufHu- 

.;r*f    dcT    Johannisbccrenfüft^    der  llirrbeerc^ii^ 

Itod  ähnliGl;i®'ve^eta(''iUCcbe  Sär.ren.     Obgleich 

viele  J^rapT^et^  noch   nicht  fo  fehr  •  |iU  nach  k:>i- 

4en«  r&uerlicben  Getränken*,  unter  anc)ern  nach 

fler  Bott^rmilch  l}cH  lehnten  ^  fo  durfte  man  fich- 

.  4och  hier  nicht  verleiten  laffen,  dlercm  Triebe^ 

,  wifl  eipem  Inflinjctartigen  (fit  venia  verboi)  nacb- 

.^iebig  Oeiiüg^  «a  leiften  (obgleich  eben  dxel'^r 

Trieb  in  cin^plpen  imilercnVaUen,  ct>m  Qrano 

falls  t  aU  Wegweifcr  des  Arztes   benuat,    vieU 

leicht  ^a  Ccbr  paPg  vemacblärriigt  werfteij);  lUu^ 

4gf  Ueb()rtretui^g8 fälle,  welche  fehr  übtl  für  die 

Kranliep  anaßelen ,  bewiefen  die«  leider  n^r  ku 

^atlicb*  —  I^iC  I\flikh  war  im  Ganzen  nicht  sn- 

frägUch;    ntnr  l^indern  und  befonilfrs  Folcbep« 

Aie  von  Würmern  geplagt»  pt^er  üherh^iupt  fchr 

im  Milchdiät   gewöhnt  >varcn,    fch^d^te  ftWaa 

waTme«  fehr  frifcbe  Milch ^  zu  drn  fchlcimigcu  . 

Getränken,  nach  ümi|ändrn  n\{t  etwM  Zu{:lterf 

hinzugen^ifcht,  wenig  oder  g^r  nigh^.  —    BvJ» 

.Jßrniilch,  Ce  mochte  frifch  feyn"od_er  nicht,  ätif- 

ferte   immer    n^chihellige    Folgen,     vermehrte 

Scbmeraen  und  Stüb|e  u.  f,  w.  yo^^v^^Acli  auf 

dem  Lande  hat  ße»   aller  Warnungen  n^igeach* 

|et|.  viel  Schaden  gefliftet.  —    Pasj  Sicr  zfigtA 

K/>  ßrlj 
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fch  der  Bcgel  nach  immer  rchäi^üch«  Bnioil  Ji 
€6  in  iliefer  Zeit  feiten  von  guter  Art  war«  i.  B. 
entweder  frifck  und  nicht  an^gegohren,  d<)r 
Taaer  gevvorden  »i.  f.  w.  —  D^r  K^^ffee.  der  fny- 
lieh  nie  ah  ein  Getränk  für  den  Ddrft  aafgeftihTt 
werden  fnüte,  mufote  der  Hegel  nach  flrenpE 
vermieden  werden ,  tfaeila  weil  er  wegen  faioet 
f  ir  viele  Conftitationen  gelinde  abfubrendeB 
Kigenfcbaft  (die  fich  vör:&üglich  auf  den  ^og^ 
nannten  dickeVi  Theil  des  Darttikanala  nnd  iUa 
Hämorrhoidalgefäfae  zn  erArecken  fofaiint)«  of- 
fenbar dnreh  Vermehrung  der^Stähle  fchadetft 
theila  weil  er  bekanntlich  der  Tö  nolhwendigCB 
Wirkung  dea  Mohnfafta  gräde*  elntgegen  wirk 
Aher  eben  ans  diefem  Grunde  konnte  er  ala  la* 
tldot  in  den  Füllen«  wo  der  Möh&faft  üble  Za- 
fälle,  Cor.geOionen,  BcängftiguiQg  und  derlei* 
eben  verarfaicht  hatte,  kurz,  woer  nicbt  an  be- 
kommen (chien,  mitunter  auch  wohl  mit  Hin- 
terlalTung  n^cbthciliger  Folgen  die  StublgSoge 
etwas  zu  frühe  gehenamt  hatte  n.  f.  w.  anfa  utf- 
lichde  henuzt  werden.  Ein  paar  TalTen  Rarken 
liafFee's  ohne  Milch  konnten  alsdann  faft  Wnn* 
der  bewirken ,  zumal  da  er  nebenher  auch  nicht 
wenig  pare^orlfcfa  wirkt»  und  bey  manchen  die 
IdOigen  Blähungen  vcrfcheuchtb  Auch  auf  die 
pf'intgenden  Urin  verhaltungen  zeigte  er  eine 
tTf/flliche  Wirkung.  —  Der  IVein  durfte  nur  all 
Ar/.eney  betrachtet»  und  nur  auf  Verordnung  in 
beftimmten  Fällen  angewandt  werden*     Ala  la« 

-    bendei 
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hendesGtttrSnlc«  TowQhl  aU  Zafaty ,  als  fiirfcli, 
aHein  «dar gefchwäcUt«  war  er,  der  Kegel  nacht 
iu  den   erften «    acuten  Stadien   dcj    Kran^htif. 
wenn  diefe  nicV  von  ihrem  gevvobiilicben  Gi>.ii? 
ge  abwich»  dutchaas  tiad^iheilig;  nur  '^n  deu|* 
.lieh  and  nur  an  hänßg  benierlfte  man  die  fch^r- 
liehen  \yirkungen  einet  hier  fehr  ge\v()hnlicheii 
HaaapoiiteU»  des  rotheq  We^ns  miiMosltatnurt. 
Hingegen  am  Eude  def  Krankheit  gf leichte  ein 
Schlack  alten  Weins  den  Genf^fendeu  s&n  eii^er 
iafaerft  wohlüiätigen  StSrkang.      Wo  aber  die 
Krankheit  einen  malignen,  ne^vöfen  Chanicier 
annahm  f   da  mufste  der  Wein  fehr  frühzeitig, 
oft  gleich  im  Anfange»  and  nach  Umßändeu  im 
reichlichften   Mnafae  gegeben   weriitn,  —    D'fs 
Von  allen  Getränken  nur  wenig  auf  einmal«  und 
imnier  nur  Uu  getranken  werden  durfte,  b^sdarf 
keiner  Erwähnung.  —  Wo  noch  einiger  Appetit 
fich  einfand,  dadurfteqin  der  Regel  nur  mehlige 
und  Cchleiniige 5^crif«i?«  TegetalulifcUer  Art,  geuof 
fea  ^erden»  a.  B.  Zwieback  und  andres  leiihtes 
Weiaenbrod»  Mehlbrey,  Reis,  Sago,  Graupen^  Ha-  . 
fergrüzc  and  andere  Grazarten,  and  itiiNetlifall, 
sarAbwechrelung,  bey  grofseai  Gelüftetiaach  Kar« 
toffelbrey  (nur  mufsten  die  erden  Aufkocbun- 
gen  einigemal  abgegofajBn  werden »   und  diet  Kaf- 
.  tofftln  überhaupt  picht  unzeitig  und  früh  reif 
feyn»  wenn  der  ßrey  v^)Iiig  unfchulc'* ig  werden 
(ollte),  Hirfe,  Grieq  und  dergieicheu«  alles  nur 
ia  Waffer  gekocht;   nur  feilen,  und  dann  mpy 
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flfrs  fc!o§  bey  Kindern,  »it  ASwschrelaeg  BUi 
tir»tici  ^tnv.zz'i  Yjiifktz  vor.  M  ^ch,  ubd  etwtf 
Znclkw.  ^  AüriObö.  feilft  gchöcht.  und  üb» 
gent  von  £[ut<^r,  vl-Iü^  rci/'tr  Artt  die  mancb«F- 
Irj  Ol  ftfr:|;.  e:i  und  rlcr^lc'cbcn  CercItaDgettt  To 
r/i>  A"ch  alie  G?müfc,  zeigten  fich  intgcraiBBi 
iiscrttlytiii^.  ^  Er^l  la  doc  fpaieren  Stadien  der 
Kr^nkb^ii  c'nrfie  man  mit  Slijuerheit  jene  siea- 
iicb  g^rcbnr.acV.lofcn  Speifcn  durch  etwaa  Art- 
matifckfa,  *.  B.  Zimmt«  Musliatoaray  Card» 
mom  u.  f.  ^"7.  würzen ,  ihnen  aach  nach  Oefalki 
ctwaa  m'^hr  ZucTrer  oder  Sa(a  snfetzen.  EigeB^ 
lieh  auch  (\2nn  nA,  und  nicht  viel  eher,  beb« 
Rjen  äarnmelfteifchljriihen,  rait&eia  oder  etwu 
ähnU-Yiem,  aber  ohne  Krauter,  dorchgekocVt, 
wenig  g  ''.^Izen  nnd  nhne  Fett«  reckt  wohlthilij^ 
wenn  fie  n*cht  durch  zu  frühen  üenafs  ihr^n  in 
diefer  £)»idemie  allgemein  erUncten  Credit  ▼e^ 
lieren  folltcn.  Nur  verünJerffe  L'niflände,  b.  B. 
eine  gewirec  liachexie,  S'^ure  iq  den  erfian  We- 
llen ^  vorzüglich  aber  Tendenz  zum  Nerv8fen 
11.  f«  w.  verlangten  fchon  früher  eine  animali* 
fchc,  llSrkendcre  Diät.  Die  Fifcbe  Tchienea 
Dicht  mit  zi;  der  gut  gedeihenden  anioialifchen 
)ioft  gerechnet  werden  zu  können,  denji  die 
Kiciftcn  von  ihnen,  vorzüglich  aber  die  hier 
f«Ur  häuHgen  Seeiifche,  blieben,  leztere  ver- 
tn titblich  wegen  ihres  feinen  Antbeila  falieiger 
Scharfe,  faß  immer  nachtfaeilig.  —  Je  mehr  fich 
^Ic  Krankheit  ibjem  Ende  nahte,  nnd  eine  ge- 

Wifae 
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w^r^e  ReSanratiaa  nnd  ;St3rknng  des  Körpers 
uöthig  wurdet  defto  nahrhafter  uii^  kräftiger 
inufatq  die!  Diät  feyo«  deflo  mehr  Kuuffite  £e  Cch 
sLum  Animalirchen  hinneigen;  z^  B. .  kraftige 
fchlqifnige  Brühen  von.  HammeUleifch^  jun- 
gen Hühnern»  magern  K4}bileirch|  HalbafüTfien» 
Afarksknochen  und  dergleichen ,  allenfalla  aqcb. 
.mit  Ejdotter  gemifcht.  Auch  die  Chocoladj» 
bekaai  manchen  in  diefer  Periode  der  ErfchSh 
pfuug  fehr  wohlihitig.  •--  JHIe  allM  Scliarffi 
Gefalsene,  Sauxe»^  Fet^e«  Schwere»  s.  B.  4aa 
meiße  Gebackene  und  dergleichen  (orgfältig  ver- 
mieden werden  muffte,  braucht  nicht  erinnert 
jiu  werden.  —  Immer  durfte  nur  wenig  auE 
einmal^  lieber  dafür  defto  öfterer  genotten 
werden« 

Dem  nach  ü^erflandener  Krankheit  gewdhn- 
lieh  fich  einfiellenden  fcharfen  Hunger  nud 
mancherley  Gelüften  durfte  nur  mit  der  gröfaien 
Vorficht  Genüge  geleiftet  werden.  Die  goldne 
Regel:  Ne  quidnimis,  mufBte  fortdauernd  vor 
Augen  fchweben.  Auch  noch  eine  Zeitlang 
nack  der  Krankheit,  mnfste  der  Genefende  die 
ihm,  in  der  Krankheit  felbft  fchädlicbe  I^ahrung 
vermeiden  i  '  bis  anhaltend  gebrauchte  StSr- 
kungsmittel  mit  der  Laoge  der  Zelt  ihm  den 
vorigen  Toii  der  Verdauungswerkseoge  völlig 
wieder  hergeftelit  hatten» 

bafe 
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Dafs  witbrchd  dd«  gansen  Vcflauf«  der 
Krankheit  tin  kuherft  forgfältigea  diaphöretifckes 
P^tgimen  be4>l-acbtet  werden  müfste«  ift  vorlünfig 
fcbon  eflnr.^t  worden.  War  das  Uebel  iihr  Ir- 
gend von  Bedeutung  9  To  litufete  der  KTanke, 
%eit  [orgfiütig^r,  älä  in  manchen  lind^^n  Kränk- 
beiteu,  das  ßeii  hüten*  und  es  vor  einiH-  tehr 
dentiitiieh  Abnahme  des  Uebels  durchaus  nicht 
^erÜffoo-  Gsit«  votäüglich  warifi  haürste  der 
Unterleib  und  die  Föfse  |;ehalteh  werden;  — 
A^ich  h6ch  Hug6  nach  völlig  tiberftindetiötb  Üe* 
bri  mtrfsien  fich  die  krankg^weteheh  höchft 
genati'  Vor  jeder»  aucK  nur  der  getitigfien»  £r« 
kältuhg  ifi  Acht  hehineli  ^  wenn  nicht  hartnäcki- 
gem fhetimsiitcKeSchtnerseni  Gicbt  ü;  t.  w.  deik 
ttiatt6h  Reconvilöseentfeii  vöh  iieüein  aufs  em« 
pfindlichfte  pidigen  r  öder  gär  dii  neües^  oft  fehr 
bösartiges«  Hetidiv  des  Uetiels  eintreten  follte: 
£,in(b  t^br  warme,  genau  ahfchliefsehde  Klei- 
dtihg«  vorzüglich  wollene  Hemden^  wenigftens 
breite  wöilenii  Binden  um  den  islofseh  Unter- 
leib» vtroliene  Strümpfe  tihd  defgieicheii  wäien 
faß  utiumgSbglibh  hotliwehdige  Reqüifite  für 
die  Oehefenden ,  wenn  üc  fich  wieder  aufmächen 
und  wieder  in  die  freye  Luft  wagen  durhen; 

KBinlichMi.  im  Wcitöfieri  Siniie  dös  Worts, 
\9zr  eine  der  hdihweiidigfiexi  Bedingungen  aur 
glücklichen  Heilüiig  einer  Krankheit»  die»  ver- 
iltöge  ihrer  eigenthüililicheB  Natur»    mehf  wie 
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mincbe  «ndere«  des  böchft«n  Grtjlea  yonReia- 
iicbkeit  bedarf.     In  dittem  Paukife  möchte  Ijie« 
ber  übertrieben,  alt  %a  wenig  getban  werden. 
Selbft    einer    fauligen   Coinplication    liera    fich 
Hiebt  wenig,  durch  genaue  BdFolgung  euerer  Rs- 
gel,  entgegen  arbeiceu.  —    Yorzüglicb  mnUteii 
die  Excireiiunen    to   föbneU  wie  rou^Ucb    von 
dem  Kranken  weg>    sum   Zimmer  und  Hauff 
hinaus  fortgefcbait,   und  lo  ferne,  als  nur  im 
saer  tbunlich,  tief  in  die  Etde,  mit  ungelöfch- 
teni  Kafk  etc.    darüber,     eingegraben    werden^ 
Die  VernacblSfsiguug  diefes  durcbadi»  notbwen- 
digeh  Umftandes  hat  hey  den  nietlern  Ständen» 
befonders   ini   Aufa/ige   der  Epidemie,    gewifa 
Bicht  wenig  zur  weitereu  und  fcbuelkren  Aus- 
breitung der  Kran)iheit   beygetragcu^    obgleicU 
die  Püiizej,  fo  viel  es  ihr  mögUch  war,  fut  üic- 
fen  wichtigen  Funkt  Sorge  trug.  —  Dafs  beyiU 
AVechfei  der    Wäfcbe,    der   BettücWr  u.  f.  W. 
alle  mögliche  Voracht,   Erhälcüng  s.a    vermeid 
den,  angewäudt  werben  mufote,  üftucht  nicht, 
erinnert  zu  werden.  —    Die  Lvjciia  Kranken 
ftimmer  mufste,  fo  oft  es  üch  (eJbf.  thun  liefe, 
gereinigt  werden,    aber  nicht   ourlh    troaknes. 
Käuchern  etc.   (welches  sc  war   die  Aiimosphär<j 
verändert,  aber  eigentlich  nur  nocK  mehr  vei- 
dirbt),  fonjlern  durch  oft  wiedeiholt^s,  vorüöh- 
tiges  Oeffnen  der  f  ecißer  oder  tler  ^A'hüre,  odet 
durch  den  erc^uickenden  Dunß  dee  VVeiueifigs, 
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batteh  (woäa  Wohlhabende  hSnfig  den  behaun- 
teu  aroinaUrchen  Tihaigre  dfs  qaaire  t^oleurs  toäi 
.Natmeii  aawa'ndten),  Oder  auch  blos  aorcll 
\Vafferdimplb«  dder»  wo  es  arg  watr.  mit  daiä 
ttrplHichfteil  Saccefs,  durch  VerflUchfigung  det 
Satzjä^e  (vermöge  eines  allmähligea  Zati^ 
-pfclns  von  VUrioiräura  auf  reines  Köchfali 
über  Kohlenfeuer),  berondei'8  wean  man  durdi 
Beymifchung  von  etwas  pulverifittem  Örana^ 
ftei»  (sB.  £.  eine  Unze  auf  vier  Üuaen  KqjpIip 
faU)  diefe  flüchtigen  ralzfäui-^to  Däuftc  ö'xydii^ 
fe«  und  iie  d^Jarch  noch  heiltadoer  machte 
DaFa  man  fioh  vor  diem  häufigen  fiiuatbroeil 
dea  eiRen  ädfßeigenden  Dunftes«  wenn  dief« 
noch  faitie  volle  Integrität  befiat«  noch  ehe  ei 
im  Ziinmer  ddtch  die  üblta  Ausdühftongea 
lelbft  neiltraiifirt  worden  ift,  wäbirend  des  2a- 
iröpfelne  etwas  in  Acht  nehmen,  und  dakef 
diefen  Procefs  nicht  gar  zu  nahe  am  Kiranhen- 
faett^  anüell'A  müfde,  braucht  vielleicht  KauiA 
iferinnert  %u  werden. 

Auf  gutm  Miithf  auf  Furch tloßgkeit  dfi 
Kranken^  auf  Zevftreuung  und  Entfernung  al- 
les deiTen,  was  irgend  einige,  auch  nur  die  ge^ 
rla^fteri,  Gemüthsaffecte  rege  itiachen  konnte« 
inafiste,  iVie  freylicb  bey  jeder  Krankheit,  äuch 
hier  gan^  vorzüglich  gefehcu  werden.  Diefldr« 
bey  mauchdh  andern  Krankheiten  leichtet  su 
txftilleudcP'ankt,  machte  hier  einen  der  fchwie- 
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rigften  iPheÖe^dtr  xKar  anst    und   awat  dtft# 
rchwieiig«r,  je  höher  die  Epidemie  felbft»  und 
mit  ihr  dfte  allgemeine  Schrecken«  von  anlief 
und  von  innenher  Term.cliTt«  ßieg,   je  wehiget 
man  z.  B.  aller  Warnungen  nngeachtet^  tinvot«. 
lichtigeii  Reden  über 'Geliorbene,  Kriinicgewdir* 
dene  etc.  über  Zunahme  und  Abnahme  der  Epi- 
demie, ihre  Anfteckungs Fähigkeit  etc.  in  derNä* 
he  deb  Kranken,  von  Seiten  derer,  die  um  ihn 
Ovaren ,   beConders    der  Wärterinnen   (zumal  dt 
n'.an  uux^r  di«;fen.  tro2  des  höhen  Preifes,  nut 
feiten   die   \Vahl    hatte) «    gänzlich    vermeiden 
konnte»  (eraehr  Kranke  in  einer  Familie i  oder 
gftr  in  einem  tind  demtetben  2immeir  h^yratü-'' 
flben\    darniederlagen «  jemehr   die  überli&tiftaii 
Gefch'äft^   den  Arzt   fo'  feht  drifngten «  'dafi  tT' 
den  ^hjrfifchen  Theil  feiner  Rur  nicht'  fi>  fbrg«  * 
fältig    beforgeti   konnte «    als  es   unter  ändeTli'^ 
UmftMnden  möglich  gewefen  wäre  u.  f.  w«  -^^ 
Dafa  auITer  manchen  andern  weifen  VöllzBfitit^'' 
ftigungen  in  diefer  Zeit,    auch  daa  Gföcketoge^ 
läute  bejr' Beerdigungen»   fö  wie  (iaa  Beerdijek'' 
am  Tage«    und  innerhalb  di6r  Stadt '/^^skltetid'' 
der  Epidemie«    unterfagt  wurde,    wir  geWllÜT^ 
wenn  auch  indirect,  für  vietis  RrankÄ  Voii"^fEifiL 
heiffaifnßen*' Folgen»  tlnd'tii(^ftt  i^n^  G^fen#^ 
werden  es  ihr  dankbat  beiengen« 
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Viu^  polfpdren  ConcremeiUen  ms  der 
Luttrolire  und  ihren  Aefteit, 


▼  on 


Carl  StracU  dem  Sohns* 
Am  lu  Miynz. 


liQ  Vkm  1796  lum  «in«  fehr  arm«  löfEni,  %m 
mSmmtk  Doifo  Mchfi  bcy  Mains,  so  mm^  nni 
Hßgtßi  dar«  £•  krank  fej.  Darch  die  dröckan« 
db'Anniath  fckien  Galbft  der  Varftand  geCchwlckt 
%^  hjn  \  dar  Krieg  hatte  ihre  Wohnung  gasa 
serft5rt;  fie  mit  ihrer  Familie  und  mehrere  Jo« 
den  ülM  dem  nemlichen  Dorfe  wohnten  mitein« 
ai^dtf  ^^  ><^  ^^  Stadt  enge  heylaaunmen. 
Daich  mein  Krankenexamen  konnte  ich  oi^c 
▼iel  erlabren;  iie  hatte  nenn  Kinder  gebohren« 
war  eittche.  Tiersig  Jahre  alt  ~  der  Auedruck 
liir  ihre'  Krankheit  war  mich  rerCchiedoen  wie« 
riiM  Fragen  immer^  ich  bin  fchwach  am 
ihr  Pala  war  etwaa  unordeoilich.  niyd 
llJem  ick  einige  Zeit  mit  ihr  gcfprojchen, 
m  fie  bdingftigt  sn  fejn»  nnd  klagte  dabey 
fhs  SchidUal  mid  grofae  Armath ;  —  ihre 
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Z«iige  wÄffi  ttwu  Tclnnaiig.     lA  fbdiib  dieW 
Weib  wegen  ihrem  tranrig^fl'  Schiekrd  eaf  ^< 
nige  Angesblicke  a«  bemhigen»  daich  ^Itubfeb* 
ihre  AI  ficht  fey  noehr«    AUmoreH«  ib  die  HliP 
ie  Mnee.A'Siet  an  TnehMi.    WeH'dte  Zange  fÜH 
legt,  und   der  Appvtit«    durch  UnreiiiigkelteiiL 
vtin  rchlechter  Nahrnsg,  gaöa  Tetlottren^fchteli. 
Terfchrieb  ich  ihr  ein   Taittärinaendcftoct,   inlt 
Sala  unti  Manna  *  wovon  fie  alle  SMiiden  nek^ 
men  Coli.  -^^  Den  dritten  Tag  kam  Ae  wieder» 
und  klagte:  &e  werfe  fchwara«  Kfig^lckte  Inub 
utod  glaubte  behext  «n  fe^tf.    Itb  Tahiivthcni 
an£angs»   et  tej  ein^fäcke^  seber  ^ahleim,  der 
dnrch  den  Dampf  deaLichtea,  das  von  fehledl« 
tem  Fett  oder  Oel  iinterhalten  worden, 'fchwlta« 
lieh  geftrbt  fex,  weichet  man  f^ftera  bemerkt  j^ 
—  fie- hatte  dae  verordnete  Tamarindendecoct^ 
den   Tag  vorher  genommen.     -Ich  VierotdnelV 
nichts,  und  hiea  fie  in  ein  Oeftfa»  deffen'BoddM' 
mit  etwaa  WalTer  angefüllt  wMre;  fy'ejlniy niit^ 
den  Auswurf  ^en.  folgenden  Tag' 'au    felMf.- 
Den  vierten  Tag  kam  fie  bald  au  mir«  'tUtcT: 
glaubte  ficher  behext  au  fejii«  denit' fie  fpeya 
Spinnweben;  den  Auswurf  hatte  fie 'nicht  iQ|t«-' 
genommen»-  fie  muCste  mir4'elben  gleich  holen. ' 
Es    waren    einige  wst/re,    häuHjgt'p^'^mndhekti» 
dichte  Concr$mentei.dii»4MfHg  fitk'^hkHltin\  Wo« 
ran  man  deutlich  erkennen  konntev'^afs  fie  alü"^ 
den.  LiiftröhreMflieniattsgeV^l^efelfr;-  ihre  Linga 
ift  S  ZqU  rhciairch«;^  ^^^m$-  Wafite  ^¥mtUMtik' 
JLa  iktr# 


^  G^BiU:ttiAL  9n0  Ttofof^M.  ick  y^hfim, 
Ü^«  GefimJh^l^iiBftände  iiSkcr  %n  «vforCdcB, 
ob.  ßß  f^if^f  aock^  Unge  vorher»  ab  mdon 
l^nkhcitm  g^Utua ;  mein«  Alüho  war  Tcrg»* 
bmt.  Pm  Wf^tl^  9V9T  rehr'Abergliabifch ;  —  ich 
1)91. fie  alfo  ;{fe«norj  dan  A«»wurf  in  einmi  Gt^ 
fchii;  mit  Wiilltc  aufanbeben«  and  mir  UglMi 
i|H..bfing«ii.  Oeo  fünften  Tag  brachte  fie  mir 
-wMßt  mahrore  Stücka;  aU  fia  aber  Iah,  dab 
ich  dapi  Auaworf  vom  Tag  Torher  in  cioeai 
Gl^Ca  mit.  Waiagaift.  anfg^koben  halte«  war  it 
.bcantahigt«  and  wollte  deu  Aaawnrf  anrüdk 
I^bien;  fie  glaabt^-an  Sympttbie«  womit  nock 
Qjka^Ialbcr  Leute.,  läufchan.  mid  an  ZerAöia- 
malang  ihri»  Ki>r|iera«  der  nicht  gana  beerdigt 
würde«  welcba.  Maj.pnng  bej* Jaden  nicht  leiobt 
Wfanronen  ift.  Von  diefer  Zeil  an  blieb  fie  an«. 
iyi4  meiner  Mähe  ohnerachtett.dara  ich  fie  in 
i^rer /^plmong  anf fachte,  konnte  ich  weitar 
nic^ta  mehr  i}kVku$,  weil  ea  die  Jaden,  die  im 
n^mjiicheii  HauCe  mit  ihr  wohnten,    nicht  an- 

Nachher  fah  ich  die  Judi*  lange  nicht  '- 
ohnge^ahr  nach  Verlauf  einea  Jahrs  uaf  ich  fie 
mehrmalen  anf  der  Strafe,  Und  fand  fie  beAer 
aoaCeben ;  fie  yeriicherte  mich :  dafo  diefer  Ana- 
warf  bald  dafa«if..eafgehört,.  und  fie  Erleiq^te- 
nuig  gefondep^-  « •    . 

.Von  lolchanatTaden  Lufitröhr3tfteh  anage» 

yiüiSßV^  tolyjfpfit  findet  man   fchoai  Be^fpi^le 
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V/ef  Tulpius^  wdchar  ca  Üp  iVoj]  jniMoipitf  ß^* 
ctorat  um  angiebtt  Bartitolifk  u»  ••  ni.O.«  wo  manf 
%uch  Albbilduogea.  fii^4icu  -  VöNftäniUge  Litera- 
IUI*  übet  Angina  poUfpoJa  9  iki  Plouequii^sRgpertqri 
vuedn  pract.  et  c/tirfirg-«»  ehiige  Anffätse  in  H«fa» 
lands  Qournal  d.  pr.  Heük»;  mein  Tertlmiaga» 
würdiger  Lehrer  Simm§ring  in  der  Ueberfetamiig 
von  M.  BaiUie  Anatomie  des  krafMiafien  Baues  f 
l^ntin  und  Wichmann  in  ihren  ncaeften  Schrif«» 
ten  handeln  ferner  diTon» 

Weit  entfernt»  diere  aufgeworfne  Concre- 
mentet  welche  man  meiftens  bej  £rwachfenen 
-gefehen,  für  die  häutige  Bräune  (Angina  mem^ 
branacea^  polypoja^  die  eine  eigne  Krankheit 
bey  Rindern.  i& 9  su  halten;  fo  vermuthe  ich 
doch  keine  fehr  entfernte  Aehnlichkeitt  fondern 
halte  es  mehr  für  Folge  der  häutigen  Bräune* 
Diefe  neun  ans  den  Lungen  der  Jüdin  enage« 
worfne  Foljpen ,  welche  ich  erhalten  habe,  und 
aufbewahre  —  und  Hm,  Hofr.  Hufetand  bey 
Ueberfchickung  diefet  Auffaues  eine  dieser  Con« 
cremente  mittheile,  hatten  lieh  vielleicht  meh- 
rere Jahre  vorher  fchon  su  bilden  angefangen ; 
die  Urfach  der  Eutftehung  könnte  durch  die  häu- 
tige Bräune  Teranlafst  worden»  welche* Bräune 
bej  Erwachfenen  feltner»  oder  nicht  fo  gefähr- 
lich» ala  bej  Kindern  Ceyn  mag;  denn  der  erfie 
Zeitpunkt  diefer  Krankheit  foheint  bey  Kindern 
der  gefährlidhSe  zu  feyn»    und  wo  man  noch 
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Kurze  Nadurichten    und    xaediziniCäi* 
Neuigkeit«!^ 


Jkunvtg  ;<iinc»  Bn«fet  von  D.  FrfJoe»»  mi  2«» 
JUrtnigeber. 

Bciftol  «5  f  ebv.  iTJ^ 

Ich  habe  die  Stüche  Ihres loumaU  bie  snm  Jheli-' 
Aen  Band  gclefen ;  aber  ich  fehe,  dah  Sie  fo- 
wohl«  als  ^ige  andere  Schriftfteller  mir  ^det 
Abficht  Unrecht  thnn.  Sie  fchreiben  die  Falle 
aaf  meine  Rechnnng«  die  in  meinen  Schriften 
über  die  Getanen  enthalten  find,  da  ick  dock 
eben  fo  wenig  der  Verfaffer  daran  bin  •  als  Sie 
Ton  den  meificn  Beobachtungen»  die  Ihr  Jour- 
nal enth^f.  Vielmrehr  habe  ich  felbft  die  unsn« 
reichende  ßeweifsliraff  diefer  Fälle  bemerkt  und 
getagt:  dafs  ich  Ce  Mos  deswegen  bekannt  ma« 
che»  um  die  Anwtadbarkeit  diefer  Methode  sa 
beiveifen*  Meine  Ah'cht  war  blos»  wie  Sie  ee 
auch  felbft  autdräcken  t^ein^n  Anftefs  zti  einet 
uetteH  und  Jciewtififchtn  Anwendimg  diefef  Infwa- 
fion  smethode  zu  geben^  •«  Mehrere  andere  Oelehr« 
te  würden  befTer  gethatt  haben ,  genine  Beobach« 
tun  gen  ansnftellen»  ale  Vermatbancen  %n  be«' 
ftreiteu,  auf  welche  ich  felbft  nur  in  16  ferne  ei« 
nen  Werth  ftftse,  ale  fie  au  femern  Verfuchen 
antouniem  können. 

L4  Ich 
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..^ .  ^Mh  fc^aa  Iha^n  mm  .mit  VMsgaügßm^  mMoL^ 
daft  ich  Dan  d«t  Ziel  erreicht  habe»  eine^eiuMi 
Frtifaog  der  Gaanethode  uotemehmen  su  kön- 
nen. Da«  pneamatircbe  Hüfpital  iCE  nnii  eröf* 
net,  nr^d  ich  habe  einen  Auffeher  dazu  gehm* 
den,  der  die  gröfsten  Talente  sa  einer  foichca 
Vnterfuchung  hat. 

So.  eben  habe  ich  eine  andere  SammlaDg 
Von  Tbatfachen  im  Betre£F  der  Salpeterfäare  be- 
kannt gemacht.  .  Ea  fcheint  mir  nun  erwiefeiia 
dafs  diefe  Säure  fowohl  primäre,  als  recundire 
Fille  der  venerifcfaen-  Krankheit  heiU»  wo  keia 
Mercar  gehraucht  worden  iiV,  Aber  ihre  allge* 
meine  antiryphilitirche-Kraft  im  Vergleich  dei 
Mefkura  ift  uoch  kclneawegs  entfchieden, 

Nächftena  werde  ich  ein  Wcfk  unter  dem 
Titel:  Contributions  ta  medical  and  phyßcal  Jcien» 
ceffibm  the  Weft  of  Engtand «  herausgeben.  El 
wird  richtige  medicinifche  Nachrichten  über 
Gonorrhöe»  Garbankel»  WalTerfacht»  Knhpo- 
fkea»  und  Abaehrang  enthalten,  Zwey  meiner 
Freunde  und  ich  find  auf  eine  Methode  gefallen» 
die  Schwindfucht  au  kuriren«  welche  in  \ielea 
anfangenden,  und  in  manchen  fchon  weiter  ge- 
diehenen Fällen  von  Nuuen  fejn  winl  ^->  für 
unfer  Land  gewifa  daa  gröfate  i^edürfnifa. 

Sie  kennen  Dr.  Senats  Verbuche  mit  den 
Kuhpocken,  Seine  Tdee  von  der  Entftehung 
dea  Giftea  fcheint  gans  nnerweialich  an  fejnt 
lind  die  Thatfachen »  welche  ich  gefammelt  ha* 
be,  find  der  Meynung  nicht  günftig,  dafa  die 
Knhpocken  eine  völlige  Immunität  für  der  na- 
türlichen Pockenanftecknng  geben.  Auch  er* 
«engt  die  Kuhpockenmaterie  üble  Gefchwüre, 
und  iß  in  diefer  Hückficht  eine  fchiiinmere 
Krankheit,  ala  die  gelinde  inoknlirte  Pocken- 
kraiikheit.  Mit  aller  diefer  Eiterung  ifl  'las  87- 
ftem  im  Gapzea  nicht  afficirt-,  und  folglkh  wiid 
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daiiarch  nichts  für  die  Blatterkrankhclt  fevrnn' 
neu.  'Man  heCchäftigt  fich  jezt  damit,  Verfiich« 
in  dem  Small-vox  Hofpiul  ^u  London  anau- 
AclleD.  . 


s. 

^Cchwiilfle  Heilung  det  nevrigten    Hüftweliet  durcbt 
Brennen  nach  Fetrinis  Methode. 

Teil  ward  au  einem  Jäger. G»  gernfen,  der 
swifchen  S®  und  4^  Jahr  alt«  von  trockenea 
choleriCehen  Temperament,  welcher  vonJugend- 
auf  fehr  rafch  gelebt,  ßch  auf  Reifen  nnd  ver* 
möge  feiner  Lebensart  allen  Arien  der  AVitterang 
aosgefetzet,  und  (larke  Getränke  liebte. 

Naph  feiner  firzählung  war  feine  Kranltbi^it 
vor  7  Wochen  plözlich  mit  hefll^en  Schmerzen 
in  der  rechten  Hüfie  biö  ine  K.?ir^,  die  ficli  iHngft 
der; Wade  nach  dem  obera  Theil  des  Futets  u.Of 
gen«  entßanden;  er  habe  dabey  foi^ieich  (icii 
Gebranch  des  Beines  verlohren.  müUe  zuwei- 
len fiir  Schmerzen  laut  auffchreyen ,  könne  da- 
her nicht  fchlafen  und  nicht  liegen,  und  muffe 
wie  ein  Wurm  auf  dem  Boden  herum  kriechen. 
**  Ehe  ich  augerufen  wurde,  hatte  er  allerlei 
Mittel  gebraucht»  und  feit  einigen  Wochen  fich 
die  Hülfe  meines  Herrn  Collegen ,  D.  Gräff  in 
Tcfclenhnrg.  erbdten  und  ileilen  llath  befolget. 
Aus  den  Resepten  erfah  ich,  dafs  mit  vielem 
FleiCs  alle  fchwächere  und  lläikere  Mittel  durch 
meinen  Herrn  Collegen  waren  angewendet  wor- 
dop.  Alle  nur  erdenklichen  neuerp  und  äUcrn 
Mittel  gegen  Gicht  nnd  KheumatisQien »  iuncrli- 
qhe  und  änfMrliche  Queckfilbersubereitungen» 
Blafenpilafter  und  Fentaueile  an  den  W4den  wa* 
len  (aber  leider  vergeblich)  ver facht. 

Nach  aller  Unterfuchung  und  Nachfragen 
am  den  Grund  nnd  dir  Urfache  d^r  plös&licheu 
L  5  i-rjt 
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£ntfteliniig  diefer  Krankheit  feu  erfahren  •  lieU 
fich  keiaer  tigr  mathmarsUch  tinden »  aU  da« 
(eiteio%er  Zeit  gänzliche  aiifhören  dea  Schweit-* 
Ie§:«n  denFiifaen«  welches  der  Kranke  in  feiner 
Jugend  und  bia  vor  einigen  Monaten  fehr  fltafk 
gehabt,  jest  aber  gar  nicht  mehr,  wohl  aber 
am  Kopf  ftarh  fchwitze.  Zurückgetriebene  Haut- 
•asfcbläge,  Tenerifchea  Ueb^l,  öder  Gichtflnlb 
an  irgend  ehiem  andern  Thoil  dea  Körpeff  woU» 
te  der  Kranke  nie  erlitten  haben.  —  Da  noa 
der  Schmerz  hanptfächlich  den  Hüftnerven  be- 
traf, Tich  nach  oben  über  daa  heilige  Bein  und 
daa  Kreaz  erRreckte,  nach  nnten  dem  Gang  dea 
Huftnerven  folgte,  welchen  der  Kranke  gans 
beJlimmt  auf  den  Druck  meines  Fingere  längS 
66n  Nerven  angab,  aber  keinen  Schmerfis  bey 
einem  fonfligen  Druck  längH  dem  Beine  fpüne, 
euch  der  Schmerz  Cich  erft  auf  den  Rücken  dc$ 
Fufsea  am  kleinen  Zähen  endigte,  fo.  fcbloe  ich« 
ea  fey  daa  von  Coiunni  und  Peirini  befchrtebene» 
und  bejm  tlippocvates  de  affect  cap.  8  definirte 
nervigte  Hüftweb.  — *  Ich  entrchlofs  mich  dem- 
nach, weil  alle  andere  wirklame  Mittel  fchon 
vergeblich  angeweni^et  waren,  zum  Brennen» 
äUdaa  einzige  wirkfamßeMiUd,  meine  Zuttacht 
au  nehmen ,  worin  der  Kranke  fogleich  mit  vie- 
lem 2rutrauen  willigte. 

Mit  Hälfe  dea  gefchickten  Wnndarstef»  Hr. 
WcrnlemannMhitTi  verrichtete  ich  am  C4ften  J0I7 
Morgena  10  Uhr  mit  eibeirn  f^harfen  glühenden 
Elfen  zwifchen  den  lezten  und  vorlezten  Zähen 
.dc'a  rechten  Fufaea,  gerade  wo  der  Schmers  am 
beftigßen  war,  die  Operation,  nach  Vprfchrifc 
dea  fjofeph  Petrinis  (neuen  Heilmethode  des  nervö^ 
Jen  Hüftwehes  f  aus  dem  Itntif^nifchen  üherftzt  t><m 
Spohr.  Detmold  i7A7-  $•  n?  hia  ifis.)  Gleich 
nach  vollendeter  Operation  konnte  der  Kranke» 
troz  der  tief  gebrannten  Wände  am  Fnfa,  ohne 

Hülf« 
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Hälfe  odtr  Krücke  im  Zimmer  auf  und  nieder 
gehen,  welche5  ich  |  Stnode  fortfeueu  lief«» 
w(^bey  er  fehr  munter  war.  A»8  der  Wunde 
kiim  kein  Blat,  nur  etwas  wenigea  wjlffierigtes 
fpriste  heraus.  Nach  den  Vtfr^In'len  mit  dae 
Wngtn  digeft.  offic.  wurde  der  Kranke  zu  fiette' 
gebracht«  und  befand  Geh  fciimerzenfrey.  Bey 
guter  £iternDg  der  Wunde,  welche  ich  4  Wo* 
chen  unterhielt •  konnte  der  Kranke  nach  3  Ta- 
gen reiten,  nach  3  Wochen  eine  Stunde  bin 
und  herüber  Land  gehen,  und  am  iften  Sept. 
und  folgende  Tage  feine  Jagdgefchäfte  täglich 
▼errichten.  Während  diefer  Zeit  branchte  der- 
felbe  noch  reisende,  tcHweifatreibende  und  Här- 
tende innerliche  mid  äufaerliche  MitteL  Der 
Schweifs  an  den  Füfaen  kam  wieder  herror,  die 
Lfthmnng,  die  Dörrfncht  dea  Schenkels  und  die 
Krümme  des  Beina  die  durch  das  lange  Liegen 
entftanden,  wurde  gänsUch  gehoben.  Appeiit 
und  Schlaf  ift  wieder  in  der  beflen  Ordnung, 
xkVLX  fehlen  ihm  noch  die  TÖlligen  Kräfte ,  feine 
^•gdg^fchäfte  fe ausdauernd,  wie  fonft  gewöhnt, 
SU  verrichten,  weil  er  während  le  Wochen 
nicht  feine  gewohnte  Nahrung  hat  sn  lieh  neh- 
men können  noch  dürfen,  der  heftige  Schmers 
ihm  die  nächtliche  Ruhe  raubte,  und  er  der 
freyen  Luft  und  Bewegung  entbehren  mufste, 
an  die  er  fe  fehr  gewöhnt,  wodurch  er  ftehr  ge- 
fchwächet,  und  nur  langfam  die  JKräfte  wieder 
Xanunlen  kenn. 

Von  Herzen  wfinfche  ich,  dafs  drefes  aber« 
maligeBeyfpiel  einer  fo  fchleunigen  Hülfe  durch 
das  Brennen  den  Niltsen  delTelben  beftätigen 
möge,  und  in  mehreren  Terxweitetten  Fällen 
möge  angewendet  werden,  um  noch  manchen 
▼on  den  abfcheulichflen  Schmerzen  %vl  befrejen, 
der  fchon  als  incurabel  feinem  traurigen  Schick* 
faale  und  neiiUcl^  Höllenpein  überUIIen  wor- 
den; 
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den ;  wodurcli  das  giite  Beyfpiel  der  Allen-  be* 
folgt,  welche  das  Breniren  fchoo  in  fo  inanchev 
.Füllen  anwendeten,  und  wodurch  die  Arphei 
un«l. Indianer  fo  manche  anglau bliche  Wirkong 
und  HeiluDg  hervorbringen,  die  ich  öfters  all 
Augenzeuge  Aaunend  zu  beobachten  Gelegenheit 
gehabt,  und  difiliirch  von  dein  uubesweifelteii 
VVerth  dellelben  ül>erzeuget  worden,  (von  äro. 
n.  V.  Extfr,  K.  Prenfs.  fireisphylicus  t^nd  Heb* 
^'luineniehrer  zu  Lengnich  in  der  Gmffchafc 
Tckienburg.) 


Neue  Eriabrungea  fibtr  die  Wiikramkeit  der  fklztanren 
Sckirererde. 


1.  ^  Oft  Herrn  D.  Werfet  zu  Llppfladt, 

Ein  Bauer  von  36  Jahren  krSnIielte  feit  ei- 
nem halben  Jahre,  zehrto  ab,  doch  ohne  Fie- 
ber, und  klagte  über  Schmerzen  in  der  Nabel* 
gegendi  woian  er  vorzüglich  des  Morgens  litte, 
und  über  einen  ti;ocknen  Hüften.  £r  hatte  eine 
fiarke  fifsluft,  und  eine,  mit  Schleim  bedeckte 
Zunge,  aber  keinen  üblen  Gefchmack.  Seite! 
nem  Vierteljahre  hatte  er  zwar  gegen  fein  Uebei 
eine  Menge  von  Mitteln  gebraucht,  war  'abetr 
immer  bald  von  einem  Arzt  zum  andern  gegan- 
gen, wie  das*  diefer  MenrchenklalTe  eigen  ift» 
£r  kam  mm  ganz  abgezehrt  zu  mir,  und  vrr- 
/icherte  mir  foglcich:  dafs  er  (ich  zu  keinem 
Mediciniren  weiter  verftehen  würde,  wenn  ich 
ihm  keine  Tropfen  verordnen  wollte,  sumal  da 
ihn  fchon  ein  andrer  Arzt  für  einen  unheilbaren 
Seh windfüchtigen  erklärt  habe.  Ich  tagte  ihm: 
dafs  ich  Würmer  bej  ihm  vermuihe»  er  «her 

'   ver- 
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TerfichtTfe  dagegen ;  ^afs  ihm  tchdn  eine  ATefigd 
Wurminittel  in  Pulvern  und  Mixturen  verord- 
net wären»,  ohne  dafs  ihm  ein  einziger  abgcgan* 
gen  fey»  '  Ich  lief»  ihm  nun  von  einer  halben 
Drachme  falzfauref  Schwererde.,  in  einer  Unze 
deÄii'lirten  Watfers  aufgeröfst,  tägUch  Smal  4g 
Tropfen  nehmen.  Nach  dem  Gebrauch  dlefec 
Portion  gingen  ihm  8  Spulwürmer  ab,  und.da 
er  däniit  tortdihr«  Co  wurde  er  noch  von  16 
Spulwürmern  und  einer  Menge  Schleim  naph^ 
üdd  nach  befrayei,  worauf  er  völlig  wieder  her-» 
geftcUt  war.  Er  hat  überhaupt  3  Unzen  in  ftei- 
ge/iden  Dbfen  bie  am  Ende  jedesmal  zn  Qo  Tro* 
pfen  genommen. 

Ein  robufler  und  phlegmatifcher  Menfch 
von  so  Jaliren,  war  feit  einem  Jahre  von  «inem 
birfeharligf^n  herp^tifchfen  Äuftrchlage  an  be}'Hen 
Hunden  beJiifligt,  wegegeu  er  fchon  viele  Mit- 
tel (welche?  konnte  ich  nicht  erfahfen)  vergeb- 
lich gebraucht  hatte.'  Queckülber  und  Spiefs- 
glasmittely  die  Duicamara,  nebß  Hol /.trunken« 
welche  ich  ihm  nach  und  nach  verorcineie« 
fruchteten  .beinahe  nichts.  Ich  Hefa  ihm  nun. 
die  Schwererde  in  fteigenden  DoCen,  anfangs  zu 
50,  endlich  zu  120  Tropfen  i^a^\'  des  Tagea« 
nnd  diefelbe  xuglelch  Suftterlich,  mit  WaiTer 
verdünnt t  gebrauchen.  Hiedurch  wurde  in  6 
Wochen  das  Uebel  völlig  gehoben. 

In  diefen  beyden  Fällen  habe  ich  alfo  dlefes 
Mittel«  über  delTen  Wirbfamkeit  fo  verfchicdeiie 
Meinungen  herrfchen«  in  der  Thac  ätiTfcrll 
wohlthütig  gefunden ;  jedfich  läugne  ich  nicht» 
dafs  mir  das  nehmliche  Miitel  bald  nachher  bey 
einem  herpetifchen  Ausfcblag,  der  iem  im  obi- 
gen Fall  eraShiun,  4;ana  ähnlich  war»  fehl 
(chlpg. 
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der  Huhrm 

Dnter  vielen«  snni  Theil  gIScUich  auigt- 
iallenen  Verfachen ,  welche  ich  mit  der  Tm 
ponrf.  Sal.  gemacht  habe,  verdient  feJgendir  be« 
meiKt  %u  werden. 

Ein  junger  Mann  hatte  1737  aaf  einer  aimn? 
lieh  langen  iieiCe  das  Unglück ,  fich  xn  vergt«. 
heu»  nud  nan  wurde  er  am  3ten  Tage  nachw 
^on  einer  Gonorrhoe  üehllen.  Weit  entfernt, 
▼on  allen  bekauuten  Aerxicn»  fuchte  er  die  efft 
Hiilie  hey  einem  Wandarat,  und  reiäe  weitet; 
Da  iigh  noii  fein  Uebei  nach  einigen  Monatea 
merklich  verfchllmmert  hatte»  fo  wagte  et  eiir 
Bwejter  Wundarzt  in  einem  Ort«  wo  lieh  diefer 
junge  Mahn  Gefchäfte  l^alber  einige  Tage  Ter« 
weilen  murate,  die  Gonorrhoe  innerhalb  enul 
24.  Standen  gänalich  an  unterdiücken.  Schon 
Ikiiger  ala  s  Monate  vor  diefer  traurigen  Kar» 
hatte  Patient  fchon  ziemlich  grofse  üob(HUii 
und  immerwährenden  Schmerzen  in  der  Harn- 
röhre« io  bald  aber  nun  die  Gonorrhoe  geftopft 
war«  wurden  nicht  nur  die  Bubones  gröfacr«  die 
Schmerzen  in  der  Harnröhre  heftiger«  fcmdem 
der  rechte  Tefiikel  fing  nun  auch  an  su  fch wel- 
len und  Tehr  fcbmerzhaft  zu  werden.  Sobald 
Patieut  feine  Xleife  zurückgelegt  hatte«  v^andte 
er  lieh  an  einen  lehr  gefchickten  Arzt«  welcher 
die  unterdriickte  Gonorrhoe  zu  rehoviren  fich 
gleich  bemuhete«  woiiurch  Patient  auch  viele 
Erleichterung  fpürte«  und  endlich  durch  Hülfe 
dies  Ari>itB  nicht  allein  von  dem  Schmerz  in  der 
Harnröhre«  fonderu  auch  von  der  Gonorrhoe 
wieder  gänzlich  befre>et  wurde.  Dar  aufge- 
fcb wollene  Hoden  und  Bnbonea  aber  blieben 
nicht  nur  dick«  fondern  die  Gröfee«  Hlrte  und 
fchroerzhafte  £mpHudiingKle0  Hodena  vermehr* 
tc  Uüh,   oliuerachtct  gedachter  Arat  allea  ver- 

facht 
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fjüfikt  battet  mit  je4er  B.«ife  dergeflfk,  «Ufs  der 
Arat  dein  Patienten  «nriethe:  weil  doch  alleMe- 
dicanaent^n  frachtloa  wären»  ein  Sarpeiiforiaia 
fl^ur^Hülf^  B,n  nehmen. 

.  In  djerer  tranrigen  Berchaffenheit'  rächte  Pa«^ 
tieni  bey  mehrerafi  Aerzten  Hülfe,  fand  lie  aber 
aiicht  nur  nirgend,  fondern  der  angefchwolieno 
Teftikei  wurde  immer  .gröfeer»* härter,  und  su« 
lezi  lo^rofd  wie  eine  halbe  Maas  Bouteüie,  wo- 
durch fowohl  i\'d$  Reiten  als  das  Geben  für  dea 
Patienten  äufserft  beschwerlich  wurde.  £ui 
Ohngerahr  war  Schult,  dafs  Patient  mir  diefea 
fphoa  y  lahr  getragene  Ue bei  im  Monat  Mera 
1796  entdeckte»  und  ]veenigftens  einen  Verfuch 
BU  feiner  Erleichterung  verlangte.  Ohnerach-^ 
tt.t  mir  bey  dem  eifteu  Anblick  kein  Sdhimmec 
anr  Genefnng  ahndete*  fo  konnte  ich  dennoch 
dfjA  Patienten  nicht  ViUlig  troiUofs  verlaffen» 
fondern  verfprach  ihm:  mit  einem  Mittel,  wel- 
ches aller  Wahrfcbeialichkelt  nacih«  noch  nicht 
an  ihm  verlucht  wate .  einige  Veriuche  auKuftei- 
len.  Ich  rerichrieb  folgendes:  Kcc.  Terr.  pon- 
dfiirof*  Sal.  3i*  iiolvd  in  /Iq.  cömm.  d:jt.  §Ij.  MOS. 
4mal  des  Tagte  40  Tropfen  zu  nehmen^  !  Nach« 
«lern  Patient  ohngefehr  &4  Tage  mit  diefem  Mit- 
tel nach  Vorfchrift  coniinuirt  hatte,  glaubte 
derfelhe :  dafa  fich  die  heftigfteu  Stiche  und  ge« 
vrahige  Härte  des  Hodens  einigermafsen  Teiloii- 
Ten  hätten«  —  Ich  llcfs  alfo  mit  diel'em  Mittel 
fortfahren,  und  flatt  40.  nun  45  Tropfen  neh* 
xnen.  Nach  weiterem  giagigen  Gebrauch  mufs* 
te  Patient,  jedoch  nur  des  Morgens,  fo  bald  «lie 
Tropfen  genommen  waren,  fich  erbrechen,  wo- 
durch ich  alfo  in  die  Noihwendigkeil  verfczt 
vrurde ,  ein  magenßärkendes  Mittel  znzufet:£en, 
liefe  alfo  mit  obiger  Mifchung  EJfent  abßnth* 
€om.  3*dj.  Terbinden,  und  nun  4mal  des  Tages 
60  Tropfen  nehmciu    Nun  folgte  weder  Uebel- 

keit 


kcit  noch  'EirVreclien ,  nkid  PationlT  fpSM  iittb 
fernerem  ii].iü^igea  Gebtahcfi  wirkliclie  Brf» 
ferurig.  <)ahi»r  irh  dann  n^ch  angefangener  M«! 
thü.te  coiitiiuxircri  Uefa,  sumal  da  ich  ndit  gtttedr 
Gnint^e«  wo  nicht  einer  gänzlichen  Genefniig 
dennoch  einer  Tehr  grofsen  Erleichterung  entgt< 

fien  lohen  Konnte.     Nach  weiterm  Gebrauch  &' 
es  Mittcla  fpürte    Patient   nicht    allein   imoNt. 
mehr  Erleichterung  feines   Zudandea,    rondönt* 
ich  Konnte  a^ich,   fo  oft  Ich  den  Pattenten  on*. 
terfuchte.  welches  wöchentlich  ifregen  Abwefen* 
htstt  des  Kran  Ken  nur  einmal  gefchehen  konnte^] 
fehr  gilt  die  Abnahme  det  VerhärtüDg  naid  dei 
GefchwnlAea  wahrnehmen.       Nan   folgte  aber 
bey   dlefcir    fo   merklichen    Bellerung,    Weichet 
mir  bie  dahin  unbegreitlich  ift,  eine  wahre»  Und 
2 war    fehr    (larKc    Saiiitation ,    dergeßalt^    dafl 
dieZi^bno  des  Patienten  alle  wackelten,  dieSntf* 
cheldrüfen  und  der  Ganraen  von  Gefch^nlft  am 
liefen;  nnd  der  Patient  aus  dem  Munde  einen 
üHeln  Geruch,    gleich  wie    bey  einer  von   dett 
Merc'irio    hervorgebrachten    Salivation     su.  ge« 
fchehi^n  pÜegt,    von  fich  gab.      Hieneben  hatte 
Pjiieiit  eincu  fo  heftigen  immerwährenden  Trieb 
znm  iitiniren .     dafs   ihm    nicht  feiten    unwill- 
hührlich  und   mit  vielen   Schmerzen   der    Urin' 
angin>;e.     Hierdurch  wurde  ich  nun  gezwungeoi 
dv:n   Gebrauch    diefes  Mittels  auf  eine   Zeitlang 
aae^Aiiretzen»    und  den  Patienten  andere  Mittel 
nehmen  zu  lallen.     Ich  verfchrieb  nun  eis  ge* 
llndahführendes  infiifum  foL  Sen»  mit   MannOi^ 
da  bey  ein  Decoct  ans  iicid*  Cnricis  aren.^  Bardan 
lind  Siijf^p^yit*  welches  den  Tag  durch  gctnin* 
hetn   wUf(.^e.     Da  nach  öhngefehr  14  Tagen  fo* 
woiil  der  Speichelflufs,  als  auch  die  Gefchwulft 
der  Speicheidrüfen  und   des  Gaumens  gänalich 
verfch wunden  waren,  fo  nahm  ich  gleich  mei- 
ne ZuHacht  wieder  2u  der  in  Waffer  aufgelöfsten 

Terr, 


Terf.p6nä.faÜt.,  iijlt  der  tjfenK  Ahßhtfi^' rmpl 
uöd  hitta  das  Yrrgnügen  zu  feben,  daff  ga^ 
Ktin  Erbtätheri  und  kein«  Sälivation  wieder  er- 
folgieii,  föhderh,  dtifd  d^r  iior.h  übtipe Schmer^ 
Hefa  tfiglich  inebr  und  mehr  vertu  in  d«Tte»  diä 
.Gefctiwulft  de«  Höden^  iaiiDcr  ibnahnfi,  titid  in 
TteJil  v6n7.1?Vocben;  ton  'ler  Svlivation  an  gerech 
Viet»  der  Patient  von  feinem  fo  traurigen  Uebel; 
hiB  äüf  ^ine  Ktfnrb  tnerUIkbe  Spur  der  Gefchwiilll 
gänzlich  befreyet  war,  und  bis  atit  diefen  Tag 
noch  fröy  gebli^beii  ift.  Er  verrichtet  nun  teind 
Oercbäfte  und  feine  Reifen  uait  MunterKeit,^  und 
geftiefdet  eine  ziemlicJie  Gefutidhelt. 

Sehr  ^näfchte  ich  zn  widen,  oh  mehrer^ 
jfterzte  be^  öevä  Gebrauch  diefes  B/!ittels.  ohn^ 
fHercnriäs  auch  wbhl  einmal  elnoA  Speich^tiitf 
fceöaetket  haben; 

5.  Von  Hm.  2).  Ciehtf  zu  FronihmifiMiß. 

£]pilepüe  von .  unterdrficitem  Monatiflnfik 

,^.  ,A.  M.  N.;  ^in  geriindes,  Ürkes,  bifthendel 
Mädchen  von  einigen  sio  lal&ren,  .waMitoti^  ^U 
iern«  Wen igften«  alle  j2,  5;  4  Wochen  snr  Nacht>^ 
^eit ..  voii  epileptifchen  Aufftllen  heimgeruchr; 
Sonft  War  &^  ftets  woBI  ge.welen ;  üiid  be>  ge- 
taner Unt^fpchung  koünt*  ich  keine  aiidre  Ur- 
leche  entdecken  ^  ula  dafs  ihr  Monatlichem  bejf* 
^ineif  ftarken  Volibtlätiekeit  wenig  oHer  gar  nicht 
ibgingii  ei«  Zn9änd,  der  dörch  die  Straffheit  Ui- 
ref  Patern^,  und  ftarke  Verkleifterang  ihres  lJdf<* 
terleibes  (UhWete«  Br6d.  gtobe.HiKeiiiVüchtfiV* 
Kartoffeln,  und  uogegohme  dicke  Mehlfpeiren 
waren  ihre  gewöhnliche  Nahrung)  hervorce- 
brachi  siu  fejrn  fchien.  Ich  verordnete  gieieh' 
anfangs  dhie  Adierlkfs  am  Fufse^  und  ein  £irkee 
jib'fuhrungsmittel  a^s  Jalappen würze! »  und  löf 
QiiLti  verfüfstein  Quecklilbert  welches .  yiet 
ascdio.  /oiMrm  VI«.  BsnA.  8*  itüsiu         AI       ScMeim 
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$d>Icim  «ntführte;  hernacb  gab  ich  di«  CaUfan- 
^  .Schwererde  in  der  gewöhnlichen  Auitötang 
tiiglich  5  bis  4mal  zu  50  Troprett,  halte  aber  je- 
^T  Unae  Aatiöfting  ein  Quentchen  von  Modelti 
Spieagianztink.tuT  bejgefezt.  und  liefs  gewöhn* 
ttch  alle  8  bis  i4T4ge  vorbenanniea  Abfühmngi* 
Ipiitei  nehmen,  auch  fo  viel  es  anging,  alle 
Abetide  ein  laues  Fufsbad  anwenden.  Oa  ick 
paglekh  verordnet  hatte,  alle  8  ^*g^  Q^  ^o 
Tropfen  zu  fteigen  *) ,  fo  Aief[  die  Patientin  bii 
3«  Tropfen,  eine  grbhte  Dofis  konnte  fie  oh- 
xie  Erbiechen  nicht  vertragen.  Nachdem  noa 
dies  durch  ein  Vierteljabr  war  gebraucht  und 
aoch  eine  Aderlafs  unternommen  wordeii,  fo 
kam  das  Monatliche  in  Ordnung,  die  AtifiUls 
iRTurden  feltner  und  hörten  endlich  ganz  auf,  fo 
dafs  fi'ch  das  Mädchen  nun  nach  ein  paar  Jabrea 
noch  gähz  wohl  beEndet. 

Ueberhanpt  wird  der  Gebranch  der  falzfaa* 
ten  Schwererde  bey  (hra£Fer  Fafer,  nicht  zti  reizba- 
ten Norvenfjßem  zur  Hervorbriugung  der  nie- 
natlichen  Reinigung  von  feh^  gutem  Erfolg 
feyn;  im  Geg^ntheil  aber  btj  tchwacber  Fafer 
«a  reizbaren,  fehr  beweglichen  Nervenr^ßeit 
wird  man  fie  nie  ohne  Nachtheil  felbf^  bey  be? 
trftchtlichen .  Schleimanhäufungen  gebraachen. 
Im  erftern  f^all  fpannt  lie  ab,  und  eröffnet  zu- 
^eich;  im  leztern  benimmt  fie  durch  ihre  Ab* 
^annung  vollends  alle  Kraft,  den  Krankheits* 
fioff  fortzufchaffen  oder  zu  verarbeiten.  Diefo 
Bemerkung  läfst  fich  auch  auf  ihren  Gebrauch 
wider  Würmer  und  Schleim  Infarcten  jeder  Art 
aüiuehnen ;  doch  verhält  fich  dies  alles  andersi 

wenn 

*)  Eine  Perfon  flieg  aus  Verfehn  des  ApotBekeiS  alls 

Tage   um    10  Tiopfeii ,    und  nal.m  am  diittea  odei: 

vierten   Tage   fclion    iio   Tropfen    einigemal;     dies 

verurfachte^ihr  ßavkes  Brechen  und  einig«  B^bicfti- 

-        gut^g^A  ohne  Coadi^en  Nacbtheii, 

4.. 
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wenn  mtii  itir  die  ralzraure  Eifenliifl&riifig,  oAii 
^nch  gehörig  bereitetes  Kamilieiiextrtkt  ^yfoBli 
di«  im  leAlern  Falle  die  Wirkhinkeit  der  fals* 
fkaren  Schwererde  erhöheni*  una  ihre  NachlheiW 
▼ermindern; 

6efchwo1ft  dct  Hoden  und  Hodenfvck j.    -     ^  ' 

Hr.  N..  eia  äiaicber  Mann^  der  WeibtlS 
Wein  and  guten  Tirch  liebte,  und  durch  man- 
Cheä  moralifcH  und  phfüteh  j^enofsen^  «ben  del» 
lulib  nicht  Mrdautif  ;üch  eine  fohwtrhliche  Cod^ 
ftitiitiori  erworben  hatte«  erhielt  beym  Keitea 
«iueQTietfGhung  in  tinein  (ich  weira  nicht  meht 
welcbeu)  Hoden»  worauf  er  ein^n  leiehteii;  bald 
irotübergehen^ien  Schmers 'empfand;  nnd  nicht 
aveifei^  daraiif  achtete.  Nach  eüiiger  Zeit  ward 
^gewähr,  <^afi)  derHö^^Dfack  auf dergequetfcih* 
tcu  Seite  giföfser;  andged^hnter  und  ßririihidt 
^ar;  aU  d^t  auf  der  an>ieiti,  üuch  war  der  Hö* 
Ae  felbd  W^nigAeita  um  eiü  DrittbeÜ  gröfser; 
übrigen^  iUifchmerxhafi  aiizhfählen;  Naü 
4»atci  ihm  Angll;  er  fragte  alli^a  uth  Rath;  vräh 
•t  fäh;  und  eiuef  f  ieth  Srhihi^r^rejeü.  der  ahdM 
VlUaer,  eiü  dtittet  die  Opetation  n.  t.  wl;  eiid* 
lieh  ^Ard  auch  ich  *a  Rathe  gesogen.  Ick  ir^< 
ötdüetü  eihcil  swetkitiX(»i|ren  Tragebetitel ;  Uefl 
»um  Troft  dea  Patienten  ihh  hej  ieioeh  Schmia* 
tettftn  ßpä  ftiibhtigem  Liniment,  und  liefi  in« 
iierlich  die  fal/.f^tire  Schwererde ,  in  ZimmtwaC« 
Ter  «ufg^l?)f«t;  täglich  4^al  sü  46  Tropfto  ikeli- 
mthi  Während  iteä  Gebrauchs  und  Jange  nach« 
hei  (lUnü  dft-  Patient  h'ahpa  nur  weg^n  des  üb- 
len Oeföbinackd  ofaügefähr  3  Quentchen)  gin|^ 
der  Uuii  tiel  häutiger  ab,  und  machte  einea. 
^titilichen  Bmdenfara.  Die  Gefcbwulft  felbfl: 
wtttdli  weicher,  kleiner,  «rft  irb  Hödtiifac^* 
ühd  muleftt  inch  det  Hödeh  ,  tind  äiich  ein  paat 
MmtMi  war  aUee  im.natürlithta  Zvftaiid«;  ItU 


U#t»  des  TtrigbeatieT  noch  förtf ägeÄ »  {nneTlIt^ 
^10  ciCenhafte  Saliniakblanaentiuktur  nehmein 
gib  snleat  Stahlwein  •  xmd  liefs  die  g^Cchwach- 
|ta  ThiBite  und  ganze  Gegend  mit  einer  AntlS* 
long  von  EicfaenT.indeextract  in  Fonlah^  deaTt^ 
gea  ein  paarmal  wafcheui  hia  fich  der  Patient 
▼öliig  woU  heffti^b 

Haatwaflerfucht  al^  Nichkrtnkheit  rom  Scliarlachfieber, 

^»  Krufehef  ein  ]Knabe  von  8  Jahren»  hat« 
te  daaScharlachii^ber  glücklich  überilaiidtfb,  wat 
aber  bald  darauf  im  Freyen  hernmgegaiigeBi 
«reT«nf  denn  die  Schenkel  und  der  Leib'  in  knt« 
Bern  fehr  ßark  anfck wollen.  Dabey  klagte  der 
Kranke  über  Ueblichkeiti  wlrklichea  £rbrecheDi 
yvobey  einigemal  Wärmer  mit  auagebrocken 
vrurden «  und  einen  heftigen  SchmetzeH  im  Lei- 
i)e.  Zur  Keinigung  dea  Hörpera  verordnete  ich 
erft  ein  gelindea  Brechmittel,  und  dann  die  Anf* 
I^fnng  der  falafaüren  Schwererde  täglich  3mil 
l(U  eo  Tropfen.  £r  fing  kaum  an  bq  brauchen« 
Yo  war  der  Urinabgang  ftärker«  die  Gefthwulft 
minderte  fich»  und  in  6  bia  7  Tagen  war  er  töI- 
iig  wohl.  Diefea  Mittel  fcheint  mir  bey  diefeii 
Uniftänden  vorxuglich  empfehlongawerth »  waU 
jta  auf  die  Haut  und  auf  die  Hatngefäfee  sn- 
gleich  wirkt. 
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De«  Herauftgeliera 

JßrA{ärun^    an    c2a5   P  ulf  li  c  um 

<kber 

fein  Syßem  der  practifchen  Heilkunde 

und    einige    yon    ihm    heiraus^ugebend^ 
ScliKiftep. 

■j 

Wir  leben  in  der  Zeit  der  Sjrfteme  uad  Hjpo« 
thef^n.  Der  fpecalative  Karikier  de«  Zeitalieu» 
yerbimdeii  mit  den  neuen  AnuGchtea.  und  Auf- 
fichteut  die  die  aallerojcdenilieben  (mdecknn- 
gen  der  Phyiik  und.  Chemie  hervorbrachten^ 
mufsten  nothwendigdiefe  Wirkung  haben«  Aber 
eben  eine  fotche  Periode  ift  für  das  FoTtfchrai« 
teu  der  WilTenrckaft  fchr  gefährKch.  Nur  ,%vl 
leicht  gerftth  man  entweder  auf  fchwärmerifche 
Abwege  und  unbegrenzte  Spiele  der  Fhantafie« 
oder  man  glaubt  fchon  den  leaten  Gjrand  gefan« 
den  SU  haben  ^  baut  ein  Sjßem »  freut  £ch  im 
Anfchaun  und  Geniefsen  diefea  gefchloraenen 
Ganzen«  und  bedenkt  nicht,  dafa  man  eben 
M  s  durch 
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^nrch  liefen  nigirchen  Zirkel  den  Geill  feil  u« 
bert,  un<l  di«  kühuern  FortrchrUte  delldben  a«( 
lange  Zeit,  vielleicht  auf  Jahrtaufende,  VkhmU 
i¥ie  diea  die  Gefetiicbte  der  fcholaftifch  -  galem- 
fchen  Geidesdeffpotie  beweifat.     -    Wenn,   wil 
ich  glaube,   eine  empirische  Wiflenrcbafi  fylka- 
matiüren,  nichta  waiter  heifl,    ala  die  ErFchei 
nuiigep  mit  den  Denkgefetzeu  in  Ueb^einüim* 
mung  bringen,    und  iie  unter   allgemeine  Ga* 
licbtspunkte    farsen,    f«    glaube  ich»     dafa  je- 
der dankende  Arzt  aller  Zeiten  fein  Syftem  ge- 
habt hat  und  noch  hat,  jsi  vermöge  dee  GeiSeir 
hedürfnif^ea  haben  muU,   und  data  ea  folglidi 
'in  der  Medicih  nie  an  Sy (lernen »    fondcm  b)«| 
an  Bekanntmachung  derfelben  gefehlt  hat,  we- 
mit  man  freylich  fonft  langfamer  zu.  W^rke  gio^ 
ala  jeat. 

Auch  ich  habe,  fo  lang^  ich  pxnctifcherirtt 
l>in  (itnd  ich  habe  ifi  Jahre  läng  viel  and  mit 
Aufmerkramkeit  practiciri),  e»  mir  zum  engalt* 

?;entljchßen  Gefchäft  gemacht,  iiber  meine  Er- 
aruugeip  nachzudenken,  nichta  ohne  zorei- 
chen den  Grund  zu  thun,  Ge  auf  einfache  Sitzt 
snrtick  zu  führen,  diefe  dnrch  wiederhohe 
l^rfarungen  e|i  prüfen«  und  fie.fowohl  mit  den 
allgemeinen  phyfifch  chemifchen,  ala  den  be« 
fonderii  organifchen  Gefetzen  der  Natur  in  Zo- 
fammenhang  zu  bringen.  Auf  ^iefe  Weife  ift 
(gleichfam  von'  felbft)  mein  Syßem  der  pracü- 
fchen  Medicin  entftandeu,  deflen  Eigenlbüm- 
lichef  darinne  begeht,  dafa  ea  nicht  a  prio- 
ri, fondern  blos  ans  der  Erfahrung  deducirt; 
und  r.nch  wieder  auf  keinen  andern  Zw.eck,  all 
auf  Praxis  und  Kur  der  Krankheiten  bezogen 
ift.  Ob  diefes  Syftem  mit  der  Natur  überein- 
ftimme»  und  fruehtbare  und  richtige  Refnlute 

füf 
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lur  KauT^hcitstieilnng  liefere«  davon  m^geii 
in«ine  Innren,  meine  präctifchen  Schriften  und 
meine  Schüler  zeugen.  Ich  wenigl^ens  Xann 
verBchem,  dafs  es  mich  in  den  Stan4  fezte, 
nichts  blOB  errtpirlfch,  d.  b.  ohne  veraänftigcn 
GruAd  en  thun«  und  dafs  meine  Handiaogen 
nicht  im  Widerrprach  miteinander,  oder  mU 
dl^n  erften  Griintt Tatzen  delTelben  ftanden,  d.  h« 
denke  ich »  das  Sjfiem  hatte  practifche  'Copf^« 
quenz. 

Diefs  war  aber  auch ,  im  Vorbeygehen  go* 
fagt ,  die  Urfache  (und  es  ift  bey  mehrern  felbfii« 
denkenden.  Aerzten  gttwefen) ,  warum  ich  bey 
Erfcheinung  des  Brownifchen  Sjßems  nicht  ia 
das  allgemeine  Gefchrey  von  Triumpf  und  Noth- 
vrendigkeit  einer  Revolution  einßimmen  konnte 
das  mehrere  an ßimmten ,  die  aber  dadurch  nnf 
bewiefen«  dafs  üe  für  ihre  Perfon  vorhdrp  kein 
Syrern ,  )a  nicht  einmal  Kenntnifs  des  wahreil 
Zudandee  der  tentfchen  Medicin  gehabt  hatten» 
-^  Die  Zeit  hat  es  feitdem  beßätigt,  was  TolbR^ 
deukende  and  erfahrne  Aerzte  gleich  anfange 
über  den  Brownianismus  (in  feiner  ächten  Geftalt# 
denn  was  jezt  einige  Bmwm^HismiJU  nennen*«  ift 
es  gar  nicht)  nnheilien.  Einige  unferer  beffem 
nnd  gewifs  gültigen  Naturphilofophen,  Hetr 
SdieUifig,  Schmidt  und  Wilmans  haben  die  phi« 
lofoplfifohe  Unftatlhaftigkeit  un  l  Unzullnglichr 
keit  feiner  Faudamentalfätze  philofephifch  er- 
wiefen,  und  die  z«  Gunften  deffelben  in  WUn 
nnd  Bamberg  angeßeUuin  Erfahmngen  haben, 
(wie  anch  der  Kec,  in  der  A.  L.  Z.  .richtig  be- 
merkt) gerade  das  Gegentheil  von  dem»  wae 
man  daraas  zu  erweifen  facht,  dargetban«  nena- 
lieh,  dafa  man  auch  in  Praxi  fchlecbterdinge 
nicht  mit  den  firownifehen  (jrandfätzen  aus- 
M  4  kömmt^ 


kömiBt,  fondern  immer  genothtget  ift«  a$ 
jBninc^atze  der  tiicbt  Brownirchen  Medicin  cm* 
sumifch^'n  und  anauwenc^en,  um  die  Lück^fi 
^ussoliiilttD  lind  da^  Schädliche  ^u  vermeiden« 
Selbft  Jt9 »  vaf  die  beffern  Köpfe  diel^r  Parthci 
jest  unter  dem  Namen  ßroivtihnismus  letiren«  il 
car  nicht  mehr  da«Syliem,  wie  eaBrowfi  lehrt«, 
iondern  ein  aas  Browi'ifchen  und  den  fcbeif 
hckannten  Grundfltifieu  amalgamirtee  Gänse.  . 

Ich  wagte  es  nicht  eher«  als  nach  einer  i^ 
Sehr  lang  fortgpfezten  Prüfung  am  üraplienbetti^ 
die  patbülügircbcn  GriinHziige  meines  Syfteaai 
in  nrieineir  Paflwgenie  au£s&u Hellen»  Ich  batH 
das  Vergnügen  2p  feben,  dafa  üe  rpn  me)iren| 
fchätsbareo  Aersten  l'euifcbiandea  und  deaj^oa- 
landea  mi*.  Be>fall  aufgenommen  worden«  — 
HefT  'Röjchlavb  trat  als  Gegner  auf«  und  er  mul^ 
fe  ee  fejp  «tf  Vertheidiger  dea  firowpianiamai. 
Jch  belve  daranf  ge(chvi  itgen .  und  »war  eue  yer« 
fchiedf neu  Gründen ;  erßena  lyeil  ich  üb^zeugt 
bin.  dafa  durch  daa  Dispufiren  nur  daa  Publi* 
^nci  eip  Amüfeipent,  aber  die  Wahrheit  keinen 
Gewinn  erhält,  indem  bekafinlUch  daa  Rechtbe* 
haHr  ff  etwa«  gaus  apciers  ill,  ab  das  Kechfliaben, 
pnd  daa  gewöhnliche  Difpntiren  mir  gerade  tQ 
yorkoiiimt»  wie  das  ehemalige  Qnelliien  zu  Er- 

Srüniinng  der  Wahrheit,  der  Unterfchied  ift 
loa  der,  dafa  ^an  $ch  hiei^  der  Oegen,  nn4 
dort  '^er  Sopbiamen  und  Oiaputirknnfk  (l^tterari- 
f che  Fechtkünft)  bedient ;  übrigens  aber  in  bej« 
den  Fällen,  wer  den  andern  todt  ßicht  oder  todc 
tchYejt,  behält  Recb^,  —  Ferner,  fp  febr  icl| 
Hrn.  R.  ala  einep  fcharffinnigen  Kopf  fchätze, 
fchreckte  mich  doch  fein  Ton,  der  o£fenbaip 
liicht  SU  einer  ruhigen,  unpartheyifchen  and  be- 
icheidnen  Unterhandlung  geeignet  watj   insbe^- 

fondf'' 


foD^er«  aber  der  Umftand  ab«  Mb  ^r  ah  ein  aa- 

fehender  Practiki^r«  der  kaum  einige  Jahr^ 
Irfarangefi  gefaipineU  hatte,  folglich  bloa 
^  prior^  (pracht  ^  iph  bitigegen  blof^  an^ 
Erfarung  rede»  und  meine  Sätze  lange  am 
Krankenbette  geprüft  habe»  M^ir  aifo  von  gans 
firtgegengefezten  Gefichtapuncten  avsgehen.  Ich 
hin  tiberzeugt»  ^aff ,  wenti  Herr  Rufchlaub  nocli 
5  Jahre  fortrahrt  ^a  präctjsiren  (nicht  bloa  zu 
fpeculiren),  er  in  der  Theorie  der  practifchen  JUe- 
fifctfi  ganz  andere  denken  wird.  —  Do.ch  werd^^ 
ich  bloa  Ma Probe»  um  «u  zeigen«  wie  fehr  mich^ 
Herr  R^ •  miaTerRa|iden  hat,  und  wie  ca  nicht 
fchwer  ift«  ihn  s^  widerlegen ,  feine  Einwurf« 
fegen  meine  ^^g^0^  ^om .  E'inßnfse  der  Materi^ 
Buf  die  Krankheiiserzetiiguf^g  und  die  nothwkvidigei 
"Räckficht  (Mrf dieSelhen  zfur  Heilung,  nächßena  ipL 
fintt  befondern  Schrift  beantworten,  welchei^ 
ich  aber  wahrhaftig  nicht  thun  würde,  wenn 
inir  der  Gegenßand  nicht  felbft  zu  wichtig,  nn^ 
einer  genaaem  Erörterung  wenh  >  fchien .  und 
wenn  ich  nicht  ala  Lehrer  ea  meinen  Zuhörern 
/chuldi0  so  feyn  glaubte..  --  Auch  wird  die 
yweyte  Auflage  meiner  Vathogenie.  die  nach 
Odem  erfcheint,  meine  Ve^theidigung  fübre]|i, 
ohne  Jodoch  ein  Wqrt  Polemik  mit  einzumi- 
fcben.  —  Uehirigena  ift  ea  aus  rieben  Oingeführten 
VrfacHen  gana  unmöglich,  dafs  wir  bejde  ftir 
jezt  übereindonken  können ;  Hr.  I{.  geht  a  priori 
Tao  Speculation  ana,  ich  blaa  von  Erfaru^ig; 
ich  mnfa  alfo  eine  Menge  Sätze  für  die  Praxia 
wahr ^ und  unentbehrlich  finden,  dere^  Noth- 
wend^keit  er  gar  nicht  finfieht;  er  behandelt 
die  Medicin  alß  philoCophifche  WiAenfcbaft,  ich 
ala  practifchea  SyClem.  Ich  werde  ihn  alfp  auf 
leinem  We|e  glicht  ftOren»  bitte  ihn  aber  Kuich 
auch  m£-  4om  meiAigep  upgeßöjrt  fortgeben  v^n 

M5  M^u» 
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laflcn ;  wenj^llen»  wercSe  Ich  von  feioen  feriiaiii 
'Angriltcn  tctbichteriiiv^i  keine  Notiz  nehmeiii 
Dlo  Zeit  alieii  foll  eotlcbeiden.  wer  von  um 
^t.yf\en  t\fm  Ziel:  liffjröi/.fu'cf  .i»iii  Vervollkom*9r 
nii:.-  H.'ts  imicrifcheht  Sti/tews  lUr  Mt^drzin  tt^ 
nÄcl>0<^ti  ^ekoiDTnen  i(k.  ^  Ich  verkenne  gewifi 
da^  VcrtiiriiUliche  nicht,  wad  Hrn.  Rufc/ilajibs 
•Arheren,  befondtrrs  in  ßerirhiigaag  der  BegriA 
•haben,  und  irh  bitte  ihn  eb^ii  deswegen  rcciil 
f'^hr.  feil  ei>  Gang  fortzumachen,-  aber  eben  diu 
Kecht  haue  ich  und  jeder  andere.  Die  Wah^ 
heit  ift  nkht  an  Worte  nnd  Formeln  gebunden» 
iie  wirkt  in  jedem  denkenden  Kopf«  der  Sina 
lind  Lubo  fiir  lia  bat,  und  äufaert  (ich  io  den 
manni^^aitlgiVen  Fortnen,  wie  die  Natur.  LafiK 
vna  ani'  ineliTcrn,  ja  e^nz  eutgegengefezten  We- 
gen dB$  Ziel  '/.u  erreichen  fncheiiv  nnd  nichtdifl 
Zeit  rnit  unnätzen  Zänkerejen  verderben,  wo- 
durch wir  nnfer  Fonfrhreiten  nur  aufhalten, 
und  gejvöhniich  über  Worte  und  Sophifterejen 
die  Sache  verlieren.  —  IVlir  wenigfleiie  iCk  jed« 
Streben  nach  Wuhrhcir  heilig  und  ehrwnrdigi 
und  je'^.er  Kopf,  öer  leinen  Wog  nach  jeneai 
Ziel  (ity  er  auch  von  tU;m  mein  igen  gana  ver- 
f^.hi«()eti)  mit  reinem  Sinn  für  die  Sache  und 
Anl>reiigiing  geht,  ifl  ruir  fchätbar;  nur  den 
Parthe)rgt*i(b  haUe  irh.  der  die  Siehe  der  Wahr- 
heit zu  fsiner  IPoTf*  nl'chheil  macht,  alles  ändert 
eiitfVellt  und  verachtet,  blos  weil  ee  andere  ge- 
faxt h.'iben,  nichts  emfiger  fucht,  aU  Sccten  an 
ftitten,  und  Intoleranis  zu  verbreiten,  und  eben 
dadurch,  dafi»  er  die  Wahrheit  unr  in  fich,  in 
feinen  Formeln  und  Anflehten  hndet»  steigt,  dab 
er  nicht  dtx  Gcift  der  Wahrheit  ift. 

£a  ift  nun  Zeit,   dafa  ich  weiter  gehe  und 
*)TCCtifchen  Grundfat^e   (wovon  ich  in  dar 

Pa. 
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Piitho'gtiiie  nnr  die  Prae miiTeo^  aTig^en  Itunnif) 
im  Ziifamrpetih^ng  aufiUile,- rind  ibre  AiiweDr 
daug   theiJs    auf    da«    Hciigefehift    iibevh'iupt, 
fheiU  anf  die  Helt^iog  der  einzelnen   Hf^iifehei 
fen  seige.      leb  werde    dazu    zoerd  eine  kurze 
V eberficht  meines^  Syliems  dttr  p'at///cAf?«  hhilkunde 
herausgeben,     welcbe    di^n    ganzen   i^afamir.rn 
bang  meiner  Grundfätze  unter  Tich  und  nntdem 
Hanptzweek  des  G^Tizen,  Heüunfr,  zeigen,  und 
theila  znrllinleitang  für  das  Nachfolgende,  tbetlfi 
mvL  einem  Kommentar  über  die  in  meinen  bishe- 
rigen Schrifcea  gelieferteu  |>ractirGhcn  Fragmea» 
te  dienen  i)?ird.      Hior^u^  werdep  die  einzelnen 
Theile  nnfref  Kunft^  Patholof:^ie ,  generelle  The- 
rapie  mit  Materia  medicttf  upd  zulezt  (Wefprzietr 
te  Therapie,    d.  h,  die  practifcbe    Behandlung 
^inseiner   Krankheiten    mit   Erfaningen   belegt 
(in  der  Art,   Mr|e  icH  fchon    die   Biattern,    die 
Scrofe)Krankheit,  nnd  je^t  das  Neryenfieber  ab 
gehandelt  habe)  folgen,    zu  deren  Mitlheilung 
-fch  n^in  Journal  der  practifchen  tivükunde   ba- 
Batzen  w«rde*     Man  glaube  niicbt.  dafs  ich  zu- 
▼iel  unternehme.  Es  und  nicht  Vorriitze,  was  icl^ 
]hierinit  ankündige,  fondeui  fchon  gethj|ue  Ar   . 
heiten,     die    forgfältig    gefamnielteh    Refultate 
meinef  Studiums  und  meiner  Erfahrung,   nnd 
felbft  ilieiner  academifcben   Vertrage,   denn  ich 
|iabe  alle  dieCe  Theile  untrer   Knuft   fchon  ?.if 
wiederholten  malen   öffentlich   gelehrt  .^^und  fie 
liegen  alfo  fchon  gröfatentheile  ausgearbeitet  da. 
Ich  hoffe  daher  in  wenig  Jahren  damit  au  Ende 
k«iinmen  zu  können. 

Das  Wefentliche  meines  Syßems«  und  da:^ 

Unterfcheidendedeffelben  yom  ]irqwniani\wus  be- 

fleht  ki^rz  darinne,  dafs  ich  den   leistenden  l^ör- 

'p«r  nicht  als  eine  erregbare  Monade,  londern 
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alsflas,  was  er  ill«  aU  ein  ans  mannigfaldgen 
hrafien  und  Maicrien  zuLaiumengefestea  leben* 
^c»  Ganze  betrachte  und  behandle«  und  d» 
fluTch  die  VieKeitigheic  der  Anfic|it  zu  erreichca 
fnche,  iUa  üiioin  den  voUkomronen  Practikei 
Tnacht;  d^fs  ich  die  lebende  Natur,  nicht»  «it 
fi^own*  als  ttwas  p^^fftves  bebandle  und  deapoü- 
lire,  füiidern  Ue  aid  etwaa  felbftftändigfl 
lind  sweckmähig  felbßihiitiges  Tefpeciire,  ihr« 
.Sei bft hülfe  anerkenne,  und  htj  der  Behaoit 
lanc:  in  AnTchUg  bringe;  und  dafa  ich  endlick 
»war  annehme,  ein  rationeller  Arat  dürfe  mc|itl 
ohne  Ornnd  und  ZxrecU  untcrnehaien«  ab« 
befcheiden  g^nug  bin  au  geliehen  ^  daf«  in 
manchen  Dingen  die  Erfarung  weiter,  ift,  ab 
die  Theorie,  daf«  nicht  alle  Erfeheinungea  qn' 
^iTHungsartcn  ii:>  der  organiCchen  Natur  apio- 
ri  deducirt  werden  können,  und  dafs  wir  folg- 
lich eben ,  um  ravionell  und  confeqo/ent  au  f^fl* 
fucl|  empipfche  (blos  factifche)  Grundfatae  an- 
nehmen, und  als  Molif  der  Handlungea  aat« 
Hellen  müfsen»  Daher  wenn  ein  Name  gege- 
ben werden  mnfs«  diefes  Syficm  am  fcbick- 
Wehren  da^  empirijch- tatianciie  genannt  werden 
möchte. 

Aber  ich  kann  bey  diefer  Gelegenheit  nicht 
umbin,  etwas  s&ur  Sprache  zu  bringen»  wai 
nicht  Meynungen,  fondein  die  Ehre  der  teat- 
trhen  Mcdicin  und  Nation  beirift. '  Es  machen 
lichti  mehrere  feil  einiger  Zeit  zum  Gefcfaäfte, 
tlie  icniCche  Medlcin  vor  Bvawn  auf  die  unver- 
s^tfihlichrte  Weife  herabzufetzen  und  zu  veriaum- 
cien.  Da  iafst  man  drucken,  ja  fogar  in  andere 
Sprachen  überfetzen,  man  habe  vorher  bey  der 
diagiiOlUfcbcn  üulerfuchung  der  Krankheiten 
bIo6  auf   die  gegenwärtigen  Sjmptomo»   nicht 

auf 
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mnf "*  die  rdrhörgegangenen  Vrhchtii  Rüchficbi 
genommeici  i    man  hab<»  tiitht  den  Umeirfchied 
4/6v  sweyerley  ArtÄi  der  Schwache  gekannt  (di 
£•    doeb  längft  aU   Schwäche    ixiit    vertnehrter 
odet  verminderter  lleizfähigkeit  bekannt  waren)* 
man  habe  nichts  gewufat  ton  dem  ünierfchia* 
de  Üttiver  und  palHver  £ntxüüdungen,   activet 
und  paifiver  Blutflüfde,   nichts  von   dem    Un- 
tertchied    der  Krankheit   und    das    U^belbefin- 
dens  (da  wir  doch  unter  dem  Namen  der  nach- 
ften  Urfache  und  der  Krarikheitsäärsetiing  läugA 
das  nemliciie  unterfchieden) ,    nichts  von  dem 
Unterfchiede  örtlicher,  und  allgemeiner  Krank- 
heiten;   man   habe  vorher  blos  auf   die   Saite 
und  ihre   Ausleerung  bej  der  Kür  der  JKrauk« 
]iei(eü  gd>hn,    u.nd  was  dergleichen  oIFenbare 
Unwahrheiten  mehr  find.     Man  mufs  wirklirh 
darüber  erflaunen ,  wie  grofs  nach  diefen  Aeuf* 
Uiungen  die  Unwillenheit  vor  Erfcheinung  der 
Brownijchen  Schtiften  in  nlanchen  Köpfen  gewe- 
Ten  feyn  mufs»  aber  ed  fcheint«  dafs  cficfe  Herrn 
den  Zuftand  ihres  Kopfes  für  d^'n  Zußand  der 
ganzön  Medicin  halten,  und  daran  thoii  He  fehr 
UnrQjcht.    —     Dafs   jene    Grundiätze   fchon   la 
Teutfchland  exißirten,  weifs  jeder,  det  den  Zu« 
Aand  der  teutföhen 'Medicin  nicht  blo^  nach  ein- 
seinen  Handbuchern»  oder  fchlech^en  Facnitäts« 
gutjtcht^en;  öder  gar  elenden  Kureil  unwiffondct 
Aerzte  (das  firid  die  Documente,   auf  die  mau 
jene  Behauptungen  baut),    beurtb^ilt,    fonderri 
aus    den    Schriften    unferer    denkenden    Aerz- 
te,  und  ihrem  Unterricht  kennt;  und  ich  kann 
mich    kübliiich  auf  die    ACademi^n  Gottingen^ 
^efiai   Halle  (die  andern  kenne  ich  nicht  fo  ge- 
nat)  berufen»  wo  iie  öffentlloh  gelehrt  wurden; 
ich  kann  f^lbft  jeden  meiner  Zuhörer,  der  mich 
mit  Aufmerkfamkeit  gehöst  hat,    darüber  zuia 
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Zfugeb  nnlmtetki  -=-  Diel  iant  su  rapren»  4ifj 
ich  der  Gerecht igkeit  nnd  der  wiflenrcbiftUclie« 
Ehre  unfrer  Nation  Schuldig',  die  anf  eine  b 
nuverseihliche  Weite  diirch  TealCcU  tompro« 
ItiUtiri  wild; 
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lektifcheö  Fieber  im  leztcn  Zmttanm, 
rch  den  Ausbruch  d^s  Wahnfinns 
geheilt- 


pailics  von  J/.9  von  Einern  laorpnUiaLtepf 
n«  athletir^^bfn  Körperbau«  hatte  nach  ih» 
zfen  fchwer^n  Entbindung  von  Zwillingea 
Verhärtung  von  zwejr  geballten  Händen 
in  den  rechten  Weihen  drej  Fingör  breic 

den  Xutaen  Rippen,  Teitwärta  vom  Nabel 
ten,  die  bald  tief  iih  Unterleibe  fich  verbarg, 
fichtbar  an  die  Oberfläche  kam ,   Und  dier 
e  Seite  febf  auftrieb  i  bald  yrat  £te  fchmera« 
bald  fühlte  die  Kranke  fliechende,  brennen- 
shmerzen  darin*     Dabey  hatte  Gie  äaa  Vw 
E.    mehftnai   Vom   Wahnfinn    ergriffen   seil 
en,    der   bdld  nut  einige  Wochen  anhielt^ 
viele  Monate  dauerte.    Im  Jahr  1788  nahm 
lieh  zu  ihrem  Arzt  an ,  wo  ich  die  eben  h^ 
ebenö  Oefchwullt  und  m^therlcf  Nerven« 
ile,  die  ich  Voü  diafeir  Verhjirtung  und  der 
A  a  €%« 
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daBer  Tubrenclen  Reizaiig  nndStömng  clesKreil» 
lauf»  im  Unterleibe  ableitete,  beobachtete:  am 
welcher  Quelle  mir  auch  der  wiederhelta  Wahn- 
linn  herzukommen  fchien.  Mehrere  zu  Rathe 
gezogene  Aerzte  hatten  diefe  Gefchwnlfi  für  k^ 
ne  Verhärtung  der  Gebärmutter  erklärt;  da  du 
Kranke  aber  die  Reinigung  ohne  Schmersen  g^ 
hörig  und  regelmäfeig  haue,  die  Gefchwnlft  hlj^* 
her  als  die  Gebärmutter  lag  und  fo  wandelbar  in 
Ihrer  Lage  war,  fo  konnte  ich  diefer  Behanp 
tung  nicht  beipflichten,  Tondern  ich  glaubtfi 
dafa  £e  im  Gekrofe  ihren  Sitz  hätte,  oder  wohl 
gar  ein  ^  Stück  während  der  Schwangerrchaft 
aufgerollten  und  verhärteten  Nelzea  feyn  mäch- 
te. Ich  verordnete  vielerley  auflörende  Mittel, 
Kämffifche  Viscevalkltfflire  9  Belladonna  9  Schier' 
tingf  Tartarus  tartarifatus  9  Terra  foliata  tarti- 
ri^  Spiesglasmittel  9  Cictim»  Molken  a.  dgl.  m. 
und  bewirkte,  nachdem  eine  grofse  Menge 
fchwarzer  Galle  undGlaefchleim  durch  den  Stuhl 
abgegangen  war,  uafe  die  Gefchwulft  um  die 
Hälfte  kleiner,  und  das  Befinden  um  vieles  bei- 
fer  ward.  IndelTen  ganz  konnte  ich  fie  nie  weg- 
bringen, und  tröftete  die  Kranke  damit:  dafa  fie 
fich  mit  einem  erträglichen  Befinden  gnügen 
mnfse,  und  ich  eher  den  Red  ihrer  Gefandheit 
duTch  den  anhaltenden  Gebrauch  ftark  Tchmei- 
sender  Mittel  untergraben,  als  die  Gefchwulft 
ganz  vertilgen  würde.  Als  fie  das  48ae  bia  ^Rt 
ihr  erreicht  hatte  9  und  die  climakterifche  Zeit 
,  her- 


faeranrücktr»  wo  die  Reinigqiig  aufsuhören  he^ 
ginnt«  littfie  oft  ^q  den  heftigften  Mutterblnt^ 
ftürzangep«  ^ÜA  mir  oft  viele  Mühe'  maditen» 
£e  in  Schranken  zu  halten.  ^  ,  ' 

Da  fie  in  dem  äafaerß  ßrengen  Winter  178g 
bis  1789*  wo  reinentzändliche  Peripnenmonien 
bier  auf  3  Monate  epidemirch  im  Schwange  gin* 
|i;ent  mit  einem  inflammatorifchen  Brußkatarrh 
gefallen  wurde,  verordnete  ich^  eine  Aderiafa; 
v^eil  aber  eia  aUer  Arzt  hier  daji  Voinrtheil  ver« 
breitet  hattet  ^^^9  man  in.  keinem  Katarrh 
Blat  laifen  müfse,  fo  ward  die  Aderlafa  nnter- 
laifen.  Die  Folge  davon  war^  dafa  die  £ntzün<t 
ilung  in  Eiterung  überging,  und  die  Kranke  ih« 
ren  Unglaubei}  an  meiner  Verordnung  mit'dec. 
eitrigen  L«upgepfucht  büUen  muTeteA  Jedoch 
heilte  ich  fie  vou  diefem  Uebel  mit  isUndifohem 
Moos,  FaUkrautblumeo 9  TiHraxacum,  China* 
tinde  volikommen, 

Nun  lebto  ß«  mehrere  Jähere  in  einfem  i&iem- 
lich  leidlichen  Zußande,  die  Gefchwulß  in  der 
Seite  erregte  die  Hauptjbefchwerden ;  um  ihren 
Anwuchs  zu  verhüten,  iiaa  ich  bisweilen  einige. 
Zeit  auÜöfsende  Mittel  gebtauchen.  Im  Früh- 
ling 1794.  bekani  fiia.  wieder  einen  Anfall  von 
.Manie,  der  ungefähr  4  Wochen  dauerte.  Ich- 
hielt  dafürt  dafs  die  durch  die  Gefcbwulft  ge^ 
ßörte  Circulation  iip  Unterleibe  die  vorzügUchr 
Ae  Ur fache  diefer  Verßandes verrückung  fey;  ich, 
gab  ihr  daher  Belladonna,  Kirfchlorbeerwaffer 
^  A  3  nnd 


i 


.  •    6    -      A 

«nd  lartaTifiTten  Wetnllelnt   nnA    Ilefs   1lnte^ 
mileht  Brechmittel  und  Abführnngeo  nehmen. 
Sie  befand  fich  bit  mum  Jany  1795  si^tnlich 
vrohl,  nnr  hatten  die  GeifieökrSfte  fejbr  gelitten, 
£•  ward  in  einem  siemlichen  Grade  blödfinpigi 
und  inronderheit  war  das  Gedächtnife  gefchwidu* 
Sie  wer  nun  54.  Jahr  alt»    nnd  die   Regel  war 
fcbon  fett  4  Jahren  Terfchwanden.  JeEt  fchwol- 
lan  die  Schienbeine  und  Fiifae»  woriirman  Giu^ 
ben  drucken  konnte.    Sie  klagte  über  Rücken« 
Cchmereen  und  grofee  Mattigkeit ,  nnd  litt  noch 
immer  an  trtgen  Stohlgang»  welches  fonft  Aeti 
ihre  Hauptplage  gewefen  war.     Die  Efsluft  war, 
wie  immer,  fehr  ßark,  und  im  übrigen   befand 
He  fich  wohl,      ^ie  fürchtete  fich  fehr  vor  der 
W«fferfucht,   und  diefe  Beforgnife  war  gewib 
sieht  hngegrandet.    Da  die  Gerchwulft  in  dem 
rechten  Hypochondrie  noch  immer  fehr  merk^ 
bar  war,  und  auf  Stockungen  in  -den  Eingeweio 
den  des  Unterleibee  deutete,  fo  verordnete  ich 
Molken  und  ein  Abrud  aus  Rad.  Senegae,  To' 
wxaci^   Hb.  Anigatlidis,    mit  Sal  tartari,   mit 
Jcet-  fqiiiUiticum  gefättigt,  und  OxifmelfquiUiiicwm 
stigemifcht. 

Den  siften  Ja\j  fchrieb  fie  mir:  dafa  fie 
Bach  einem  gehabten  Aerger  mit  allen  Sympto« 
mcn  eines  Stecktlufsea ,  die  fie  mir  deutlich  be* 
(chrleb,  befallen  gewefen  fey,  der  aber  nach 
einem  freiwilligen  Duri^hf^U  wieder  yerfch wun- 
den 
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den  Tej ;  ich  Terordaete  noch  ein  Lixttiv  hin^ 
ten  drein. 

Den  s5ften  Julj  meldete  fie  mir :  fie  htba 
aiemlich  ßark  abgeführt;  die  Gefchwulfl:  detf 
Beine  fej  merklich  geoiindextt  ihr  Blut  Cey  feht 
in  WQllung,  fie  bekamme  oft  heftige  StöCse  ^tkl 
Herzen  (fo  drückte  fie  fich  zu^),  und  Herzklo*« 
pfen:  es  fej  ihr  innerlich  unerklärlich  feltfanx 
SU  Muihe  {  fie  habe  heftige  Schrnerzen  ina  Kreu« 
Be;  am  Maftdarm  zeigen  fich  Knoten  und  Bla*^ 
Ten;  aUo  blmde  Hämorrhoiden.  Ich  verordne« 
fe,  Blutigel  amMaßdarm  anfangen  zu  UiTen»  und, 
verfchrieb  eine  Mi^^tur  au9  Tartarus  tartarifatu^p, 
Extr actis  refolventibus  lind  J qua  taurocerafi»  und» 
um  den  tragen  Stuhlgang  zn  berdrderu  Lac  5m{« 
yhuris  mit  Arcanum  duplicatum  vc^rmifchu 

Den  3ifteu  July  fchcieb  fie  mir;  fie  habe  ii 
Blutigel  anfaugen  laiTcn  ^  imd  die  Wunden  ha« 
heu  fiark  nachgeblutet 9  nachher  habe  fie  hefti« 
^es  Reifsen  in  den  Beinen  bekommen,  (hr  Be« 
iix^äen  fey  jezt  loidlicher;  die  Zunge  fey  immez 
wund  und  trocken»,  und  fie  glaube«  daCe  fie  ein 
Fieber  habe.    Dlefelhe  Arzney« 

Den  sten  Anguß  befuchte  ich  fie;  fie  war 
wirklich  mit  einem  fchleichenden  Fieber  l)ehaf« 
tet ;  der  Fuli  that  in  einer  Minute,  über  loo  Schii- 
ge; war  klein»  hart,  gefpannt:  iie  fühlte  fich 
um  den  andern  Tag  fchlimmer;  hatte  oft  Bangig- 
keiten und  Beklemmungen  in  der  Bruß,  und  in 
einem  folchen  Faroxiamus  ward  ihr  der  Unter« 
.       A4  UU^  i 
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leib  fcrampfliaft  in  die  Höhe  gexogeo,  wobey  fia 
Tielen  wäfsrigen  Urin   liefe.      Der   Gerdmuck 
und  die  Zunge  waren  rein ,  die  leate  hochröth, 
der  Appetit  gut*   ftarker  Dürft;    iie  klagte  feht 
nbf?r  Ttockenheit  im  Munde.     Der  Klampeo  im 
Ui  terleibe  war  fühlbar»    aber  ohne  Schmenea. 
Sie  hatte  bis  daher  einen  gelinden  Darchfail  g^ 
habt,  ße  Tagte:  dafa  üe  noch  Knoten  am  After, 
und  beym  Stuhlgang  Brennen  in  deairelben  hät- 
te.    Ich  verordnete   einen  Trank  «ua    Extroct 
Grdffiinff  Valerianae  CicutaCf  Tartarus  tartarißü., 
Tartarus  entctic, ,  Liquor  anodyn.  Hofm.  und  Aqua 
foeniculi^  und  des  Abenda  3  Gran  von  BelLadon' 
nabiatteyn;  in  dem  Anfall  des  krampfhaften  Aßh* 
nias  Naphtha  vitrioli  mit  Tinctura  thebaica^    Auf 
cien  Unterleib  ein  Pilaßer  aus  Emplaft,  de  BfMa* 
donnat  Cicuta^  Mercurius  und  DiachyL  cum  Gumm. 
und  auf  die  fchmerzenden  Zacken  ein  Gemifck 
aus  Unguent.  nutnL  et  Linaria. 

Den  i2ten  Augaft  berichtete  fie  mir:  ihr 
Zußand  fey  noch  beym  alten ,  üe  fey  oft  beäog* 
ßigt  und  beklemmt»  das  Fieber  gitige  feinen 
Gdug  unaufhaltfam  fort.  Die  Gefchwullt  im 
Uli  terleibe  (chmerze  jezt,  Iie  fey  mit  vielen  Blä- 
hungen behaftet,  fie  laxire  täglich  3  l)is  5  mal« 
und  der  Abgang  fey  fehr  brennend ;  fie  habe  ein 
empfindliches  Brennen  unter  den  Fufsfohlen, 
und  die  Beine  beginnen  lyieder  zu  fch wellen. 
Da  ich  von  dem  beftändigen  Darchfail  eine  £r- 
fchöpfuBg  der  Lebenskräfte  beforgte,    fo  liefa 

ich 
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ich  mit  dem  gebrauch  des  lezten  Tranks  ein- 
halten» und  gab  eine  Abkochung  von  Rad,  Ca- 
tumbo  Valerianae  mit  SaL  tartavi^  mit  Aeetum 
fquilliticum  faturirt,  und  liefs  dem  Gebrauch 
der  Belladonna  fortfetzen« 

Den  i6ten  Aug.  fchrieb  fie  mir:  dafs  ihr  der 
Unterleib  (chief  zur  rechten  Seile  gezogen  wür- 
de» die  Gefichtßniuekela  würden  oit  verzerret: 
die  häufigen  Blähungen«  die  öfte^n  Stöfse  am 
Herzen»  und  die  Anfälle  von  ^ngbrüßigkeit 
dauerten  abwechselnd  fort,  iie  fiebere  unabläf 
üg»  der  Durchfall  habe  nachgelalTen.  Diefelbe 
Arziiey,  und  Elixir  CLcidum  Ualleri  zum  Ge- 
tränk« 

Den  sgden  bcfuchte  ich  iie,  ich  erCchrach 
bey  ihrem  Anblicke»  üe  war  jezt  faft  einem  Ge- 
rippe gleich»  abgezehrt  und  faft  nichts  als  Haut 
und  Hnochen»  da  fie  fonfi;  Aark  und  fett  war, 
Sie  war  jezt  ßets  an  das  Bett  gefeffelt»,  konnte 
ohne  die  Unterftützung  zweyer  .Gehülfen  nicht 
herausBeigen»  und  war  ni<;ht  vermögend»  fich 
allein  und  ohne  Beforgnifs,  in  Ohnmacht  zii  fal- 
len, umzulegen.  Der  Puls  that  des  Mittags  um 
12  Ühr  115»  uiid  des  Nachmittags  um  3  Uhr 
nur  78  Schläge  in  einer  Minute.  Die  Zange' 
war  reifi»  hochroth  wie  bey  faß  allen  Abzehrea- 
den. Der  Appetit  noch  ziemlich»  der  Durß 
grofs;  fie  mufste  häufig  aufrülpfen;  fie  war  mit 
keinem  Hußen  öder  andern  BrußzufäÜen »  als 
häufigem  Herzklopfen,  fiangigkcitea  und  Be- 
»       A  5  äugßl< 
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8ngftignn^?n  behaftet.  Im  Unterleibe,  der  W 
vreilen  fehr  aufgetrieben  war,  fühlte  ich  keine 
Verhärtun,^  oder  GefchwuIR  mehr.  Aa«  dei 
IMutierfcheiJe  Eofe  eine  eiteräbnliche  MatcriCi 
die  vielleicht  vom  weifsen  Flafs«  womit  fie 
forift  oft  behaftet  war,  herrühren  mogte.  Dah 
«ia  Gerchwür  in  der  Mutter  ^vare,  konnte  ich 
nicht  yerniuthen,  da  die  eigeuthümlicben  Zei- 
chen davon  fehlten.  Der  Stuhlgang  war  ixt 
hart  und  träge,  fie  glaubte,  dafa  ein  mecbam« 
Iches  HinJcMufe  (vielleicht  innere  HäAiorrhoi* 
dalknoten)  zwifchsu  der  Mutterfcheide  und  dem 
Maftdarm  ihn  zurückhielten.  Die  Beine  waren 
Ua  an  die  Knie  gefchwolleru  Die  Arme  war 
den  bie weilen  convulCvifch  bewegt«  und  aaf 
ihnen  begtim  cio  ftippichter  Ausfchlag,  den  fio 
^«-wohnlich  alle  Sommer  zu  erleiden  hatte,  her> 
TorzuUcrJmew. .  Die  Blicke  ihrer  grofsen ,  jeat 
ile^  in  die  Au^enhölen  zurüchgcfunkenent  Augen 
waren  wild  und  verßört,  und  ihre  ganze  Phy- 
ftognomie  bot  ^In  fchaudiiges,  nur  za  empfin- 
iiondcs,  aber  mit  keinen  Worten  zu  bezeichnen* 
des  Bild  dar,  welches  mich  zu  der  Vorberfa« 
gucg  bewog,  tkfs  ein  AufaU  von  Wahnüfin  im 
Anzüge  (ej,  und  fchrieb  fic  in  Gedanken  in  das 
Vetzeicboifs  meiner  unheilbaren  Kranken.  Uni 
-den  vielleicht  kritifch  teyn  könnenden  Haut« 
tusfchlag  zu  befördern,  lief«  ich  auf  beyde  Ar- 
me das  Emplaß,  Veficator.  perpet.  des  ^anin  legen, 
4liete  ein  Infufo  Dccoctum  von  Cort.  peruv. 


iif.  Lopath.  acut.  Valeria».\  mivTartar.  emeHc^  •, 
^irit,   ]Nilri  Hittc  und   Syrup  aceti    vermifcht, 
1*8  deu  Stuhlgang  mit  Klyftircn  befördern,  und 
ixir  acid.  llalleri  zum  Gelrink  mifchen. 

Den  2ten  Sept.  fchrUb  m»n  miri   dafs  (te 
jÜch  noch  elttfder  und  fchwächer  wutile. 

Oen  /ften  benachrichtigte  nrnri  irilbh:  dafa^ 
!  feit  ^eHern  wirklich/vona  Wahnßrin  erfuScn 
f;  d^fa  ße  bey  ihrer  grofsen  Seh wfiche  wüthe 
id  tobe;  fey  höchft  vnrnhig  und  arbeite  fich 
trch  ftetea  bin  und  herw^rfen  und  Springen 
16  dem  Bette  nnablftfeig  ab.  Den  Tag  vor  f\em 
ifall  habe  fie  über  eine  fühlbare/ Xehr  fchnaera- 
ifte  Gelchwulft  im  Mägen  geKla^V  auf  wei- 
ten ße  den  leiCeften  Drui:k  nicht  habe  ertragen 
^nnen;  ist  gebe  fie  auch  bey  dem  nnfanfteßen 
ruck  Keiii  Gefühl  von  Schmerz  inehr  zn^ 
kennen.  Sie  fey  nie  ohne  Fieber,  und  der 
nie  vollbringe  in  einer  Minute  immer  zwifchen 
>o  und  ISO  SoblSge.  Sie  fey  oft  mit  ßarken 
>e!lrieohenden  Schweifden  bedeckt,  die  aber 
irch  daa  häußge  Springen  ana  dfarn  Bette  oft 
irüekgeftrieben  würden.  Man  könne  ihr  gar 
sine  andere  Arzneyen  mehr  bey  bringen,  ala 
Mets  Jaures  ElixiVf  mit  deilen  Gebrauch  ich 
iher  fortfetzen  {iefd.    . 

Den  «5ften  Sept.  mufbte  ich  fie  befuchen ; 

it  4  Tagen  war  fie  wieder  ganz  vernünftig,  ßo 

är  mithin  3  Wochen  verrückt  gewefen ;  ße  war 

;b  alieii  dtfün  aech  bewufft,  lyaa  fie  im  Wahn- 

y  film 
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linn  gethan  und  gefprochen«  und  waa  man  mit 
ihr  begonnen  hatte.  Die  Anwefenden  eraähhen 
mir:  daCs  ihre  durch  dae  heklirche  Fieber  fill 
völlig  zerftörten  Lebeuskräfte  einige  Tage  nadi 
dem  Ausbruch  der  Verftandeaverwirrong  fo  rie* 
fenmäfsig  wären  exaltirt  worden»  dafa  swcea 
handfefte  Wärter  iie  kaum  hätten  siigeln  nod 
beherrfchcn  können.  Wahrlich  eine  bewun- 
dernswürdige RoTolution  bey  einer  PerCon ,  die 
jQch  vorher  kaum,  ohne  von  einer  Ohnmacht  b^ 
fallen  zu  werden,  alleine  im  Bette  umwendea 
konnte!  Zu  meinem  eben  fo  grofsen  Rrftannen 
waren  alle  S^^raptome  des  Tchleichenden  Fis« 
bers»  was  fie  fchon  ^ti  die  Schwelle  dea  Grabet 
geführt  hatte,  und  was  ße  der  Regel  nach  wohi 
ungezweifelt  blDeingefiürzt  hätte,  völlig  vsr- 
fchwuuden.  Vor  und  nach  der  Tafel  fchlug  der 
Puls  nur  8omaI  in  einer  Minute,  und  war  weich 
und  regelnaäCbig.  Sie  hatte  nicht  allein  an  Kräf* 
ten,  fpndern  auch  auIFalleud  an  Fleifch  und 
Rundung  zugenommen ;  üe  konnte  fchon  halbe 
Stunden  lang  im  Freycn  fpazierengehen,  Dßr 
Schlaf  war  ruhig  und  erquickend,  doqli  war  es 
ihr  anfangs  nach  demtelben  wüO:  und  taumlich 
im  Kopfe.  Die  Zunge  und  der  Gefchmack  rein, 
dio  #r(i^  hatte  ihre  liohc  Röthe  verlohren,  die 
Efsiuft  war  ßark;  der  fonft  immer  verfiopfte 
Stuhlgang  erfolgte  i^t  täglich  regelmäfsig,  Sie 
war  izt  aber  noch  mit  einem  heftigen  trockenen 
Hüften    behaftet,    litt  unte^ weilen  noch  Stöfse 

am 
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Q  Hersenr»  und  gelinde  Krlmpfe  in- den  Extre* 
litäten,  und  klagte  noch  vorzüglich  über  viele 
läbungen.  Von  der  ehemaligen  Gefchwulft 
a  fJriterleihe  war  nichts  zu  fühlen;  fie  be- 
hwerte  fich  aber  noch  über  Schmerzen  an  dem 
rte  derfelben.  Die  Füfse  waren  noch  ge- 
ihvrdllen^  und  der  Hautauerchlag  war  ver^ 
;h  wunden» 

Üni  den  Lebenskräften  mehr  Energie  zu 
sben  und  die  empörten  Nerven  zu  befänftigen» 
erfchrieb  ich  einen  Abfud  aus  Uchen^  Island, , 
ÖH.  Angußuvae^  mit  Terra  fot.  lUrtär.  Extract. 
ifoytijäm^  pnd-SfiriK  Nitri  dutc.  verfezt. 

Den  igten  Octob.  fah  ich  üe  wieder,  fie 
ihv  in  ihrem  WohlbeBn den  fort;  fie  war  zufe- 
ends  tleifchiger  und  kraftvoller  geworden,  kei- 
e  Sput  von  Fieber  war  mehr  zu  erblicken. 
^erPuls  fchlüg  bisweilen  zwejmal  an  {dicrotus)^ 
Her  Haften  war  verfchwunden;  der  Appetit 
ark ,  'aber  noch  häufige  Blähungen.  Der  Stuhl- 
ang  r^gelmäfsigt  die  Oefchwulft.  der  Füfse  ge- 
Inge.  Ich  Hefa  mit  dem  Gebrauch  der  jüngft 
erordneten  Araney  fortfahren;  und  der  Blä- 
ungen  wegen  verfchrieb  ich  noch  Spiriu  Nitr., 
ulc,  •  mit  y^qua  Menth*  pip*  gemifcht. 

Hey  ddm  fortgefezten  Gebrauch  zweckmäfsi- 
er  Mittel  wurden  alle'diefe  Zufälle  allmählich 
ollkommen  gehoben,  fo  dafs  ße  nach  einigen 
Sonaten  völlig  wieder  genefen  war,  und  bis 
u  im  Dezember  1.797  am  Körper  noch  voll- 

•    kom« 
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koicaiöQ  gefünd  iß«  nnr  fühh  m^n  Ibisweika 
noch  in  des  rechten  Welchen  die  GerchwnU 
VOM  der  Giöfde  eines  Enteneyes*  DeQomelir 
haben  aber  ihre  Seeienkräfte  durch  dieC»  Ca* 
uRrophe  gelitten  •  das  GedSchtnifs  ift  Tehr  ser* 
.tüttet.  Indellen  hat  der»  auf  mein  Altrathen  hSa- 
fig  gebrauchte  Senf*  einige  LelTeruu^  darin  ba< 
'wirKt.  Sie  fpricht  nicht  anders»  als  wenn  Ct 
gefragt  wird,  und  die  Antworten  fallen  nicht 
feiten  febr  quer  aus»  am  Körper  ift  fie  ftark 
Und  feit«  und  hat  einen  ungeheuren  Appetit«    ' 

Ich  glaube»  dafs  diefe  .Oefcbichte  für  den 
denisetiden  Ai^t  und  den  Pf^chologen  fehr  in- 
teielTanlund  lehri(eich  ift;  fie  gtebtgewifs  einen 
mannicbfaltigen  Stoff,  du  wichtigen  pathologi* 
fchen  und  pr^chologifchen  Betrachtungen  übet 
den  mächtigen  vielfeiiigen  Einflufs»  den  Korper 
und  Oelft  wechfelsweife  aufeinander  haben. 
Ich  halte  dafür»  dafs  man  dies  merkwürdige 
Ereigrdfs  aus  dem  pathologifcbenAntagonismui> 
worüber  uns  Hufetand  in  feinen  Ideen  über  Pa* 
thogenie  (o  viele  Auffchlüfse  gegeben  hat» 
am  beften  und  befriedigendfien  erklären  und 
.cinfehen  kann«  Doch  ich  begnüge  mich  blos 
dlefd  Wahrnehmung  unpartheyifch  und  nach 
der  ßrengften  Wahrheit  eraählt  zu  haben» 
nnd  enthalte  mich  von  allen  Vernünftelejeni 
die  ich  meinen  Lefem  überlafle. 

Ich  habe  vor  vielen  Jahren  in  Irgend  einem 
Buche  einen  ftholichen  Fall  von  [einer  Heilung 

der 
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der  SchwIiidfttclLl  dcicckdMi  Wabnfinn  gelefaoi 
da  ich  aber  verHlamt  habe»  mir  dies  fchriftlich 
anzumerken  •  fo  bin  ich  hef  forgfältigem  Nach- 
fchlagen  nnd  aller  Anftrengucg  dea  Gedlchmi^ 
fea  nicht  im  Stande,  die  Befchrelbung  aofznfin- 
den,  oder  mich  darauf  zu  befinnen,  wer  ante« 
der  grofeen  Zahl  von  Schriftfteilern«'  die  ich  ge» 
leren  habe»  dieCe  Beebashtung  gemacht  hat  and 
•raählt, 

t>.  Schmid^dnn. 
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n. 

Ein  R'dthfel  mit  der  Aullöfuiig. 


I«..  A...  von  der  H...«  Stiftsdame  und  Aeb- 
tiflln  des  aileliclien  Fräuleinftifta  aa  Leven^ 
im  Fürdenthum  Minden,  hatte  TOn  Jagend  auf 
bis  in  ihr  Goftes  Jahr  faft  einer  ni) unterbroche- 
nen Gefundheit  genofsen.  Jedoch  hatte  lie  hh 
einigen  20  Jahren  eine  ungewöhnliche«  fiiichti* 
ge»  brennende  Hitze  im  Gefichte«  Antrieb  dei 
Slats  zum  Kopfe  und  Wallungen  erlitten«  nait 
dem  Tonderbaren  aufiPallenden  Zufall,  dafa  fie 
bcßändig  von  einem  unauslöfchlicheu  Dürft  g^ 
quält  war,  fo  dafa  iie  während  der  Nacht  meh- 
rere Maafs  WaiTer,  und  über  Tag  swo  nud 
mehrere  Tauen  Thee,  wenn  andere  nur  eine 
tranken,  ausleeren  mufate»  um  ihn  au  tilgen. 
Uebrigcn8  i(l  ihr  wohl  gewefen,  hat^guten  Ap- 
petitgehabt, wohl  verdauet,  nnd  durcli  einen 
gefunden  Schlaf  Erquickung  erbalten;  nur  iS 
oi't  in  5  und  mehr  Tagen  die  Aueleerung  durch 
den  Stuhlgang  nicht  erfolgt;  und  wenn  Iie  fich 
vorwärts  überfl;ebückt«  hat  fie  ein  Drückent 
Spannen »   nud  eine  unangenehme  Empfindnog 
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jo  den  VfiimH'cfi  gefühlt.  Ihr  dakijllfgef ,  Celtt 
«rfahrnery  ttnter  Aescülaps  Fahuen  gfafi  gew^t^ 
deder  Arat  hatte  eine  VerSopfonng  <ttn<t  Verhav-* 
%axig  der  Leber  für  die  Ürfacbe  durer  Erfchei«-- 
Anng  gehalten,  «uni.ihr  jährlich  dtgegeti  da4-'' 
nrnnkea  dea  t>yrmonter  ßrunnena  angeratbeot^ 
-Mras  ihr  ^anch  viele  £rleicfarerati^i  a^bcir  ktiirf' 
glünzliche  Heilung  verfchaflPte.  -     '''^ 

'  f:  Sie  vimr  eine  Dame  von  lebhaftem  TeiAfi^hC^ 
inent.  \iixd  einem  muntern  ^  fehr  dnreb  Wlflen^ 
fchtften  gebilüeien  Oeid.  Ihr  Kdr^ferbau  •  t»«e 
anehr  sait^  ala  robaft,  und  ihr  Nerr.enfyAett^ 
gehörte  zu  d^  «dapfindlichem.  Sie  hatt^  Vtftf 
Jeher  mäfdig  und  frugal  gelebt  #  hatte  fich  fekfc 
der  Lectüie  ge^idi^et^  nnd  dabejf  die  Bewegung 
des  Rörpera  fehr  vcrnachl&taigti  I 

Bia  im  Brachmonat  1^90  hat  äe  fich  hia  anaf: 
die  oben  erwühnten  Unpaffilichkeiten  gefund  be» 
fvioden;  .Nun  beganniihr  durch  .den.'^tnhl  oft. 
Blut  und  S^hkim  ohne  Schmerzen  absageken^ 
fonft  ^af4t»Yi.4Je  ihr  gewöhnlichen  .WaUnngett' 
mi4  den  fchwierfiliigeil  Stühlgang  abgetedinät^ 
tvobl«  ihr,demaligerAjrjit<  d*r  aünnokcU  irtfftof«' 
bene  gefohickte  Doctor  nnd  Landphyficna  FeM 
in  Osnabrück  ^  erklärte  diefta  Zttlall  für  fchlei«" 
n^ige  und  blutige  Hämorrhoideni  •  und  vetord* 
aiete  ihr  Salpeter $.  Weinfieinrahm  ^  Terra  fotmt 
Xartarii  SchwafelmUdii  .  Ettracti  ena  ({«acAtfi% 
iJmcnssakn  f  CiGhorü^nt  Geitdobenedkten  m<  (•-  i^i 

pMIcWim  tl](^i«i»A.4aUkA  |i  Dg 
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,  iDa  dfa  Aaieiirtning  nith  dniKsn  Monilei 
sMbl'nachUcrji «  uml  di»  Lebeui^krätie  der  linn 
kcn-merliUcbim^nv  fchlota  Ftin  aui-  eioeEi 
fdhteAasg  dcl^'Gcfkrse»  er  ve.Trcbrietx'^ihT  daks 
«litf ■peruvbnifdM.lilocie  uurl  VürioifAMrc  in  mii 
i^Miloy.  Geß^ttfio.  Oiefe  Miifeel;kaben.  fo  e 
fyiieili«h;gew!i^kct ,  dafs  die  ftr4iike>'ii«cb'ciA 
ger  Zeit  wieder  wohl'  gewefeu  iß,  unA  lieh  ß 
^^1^^^:4141^111  gegUabi.hat;  ohng«sachtet  &i 
bUviitilAnr  der  Abgang  des  iliuts  und  Scbleir 
c^Httf^b.  den  Sttlhl  nodh  eluaefiinden  Äind  die  Oe 
qil«||.A<^clittrftgegeweieii  iß;  dieslslier  den  G 
iKAttcfedes  ScL\vLeftl6  und  WeitiAeinrähms  noi 
HdÜiig  genitciit  haL  !.  V     > 

V,  '.Inur  Dt%tm\i9i  xK'&e  ron  einem  Fieber  l 
fallen,  waA  an  fangt- JverlAtTt  ge«v«fen  «  und  i 
•o«i  icalitrrrhidifebeu.^  febr  äbnUck  gefcBieni 
l^t,  da  et  aber  über  die  gewöbnlicben  Gräns^ 
jÄgelikiieti ,.  Ce  hat^es.  ßcb  dednrcb  bald  aU  e 
l^bdfabaa  eathhiiet;  Nim  ift  det' Kranken  i 
'iteitetif^achy  anfler  dötn  Siuhlgabge,  eine  fehl 
iiiu?sv":idawcc]eu..g^il»iiche»  'bläWeileh  bluti 
FBui:h»igkeit  ^IbaAgaingeA,  und  }Afm  genan 
MiLbforrcbfn^hari'  Heb  ergeben*^  '  dara  diel 
SilA^icVi -attcbrÜ^e^pfuHarnialTen  nnd  dena'Abgii 
der.  Winde  liffal^t  Ük,  in  dem  hellen  ^ehlerlaC 
Barn'  gerchwodtimcn  ^  und  fick  ala  eine  gallei 
ariigev*  «twa»  blutige,  oder  eiteranigd  Matei 
gezeigt  haitt  diie  >vdritiförinigd  GeAalt  derfelbt 
hat   es  wahrrcheinlicb  gemacht»   däh    üe  obi 
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jlnd  0 AbIt  durcli  fciheh  Katlal  gepf eterC^;.^  '^  ttSti 
JF^iH  hat  nun  aus  dem  Aiifelidii  des  eiterähnli- 
tohen  Abgangs  iki  Verbindung  der  Hämörrhoiii^ti 
tindd  EiterFack  in  der  öegend  des  Maftdarms» 
derelidien  Kanal  nach  aaCten  habe»  vernoLuthet: 
abieir  wo  er  ikh  oiOFnetis»  dies  hätte  ein  Augeii* 
Tchein  utid  Ertliche  Üntetriichüiag,  die^äbervet- 
"^eigert  worden  find ,  Vieiieicht  lehren  köniieti; 

Statt  des  D.  teih  ift  nun  ein  aiiderer  Arsi 
betüfen  worden.  Diefer  hat  ein  Gefchwür  itt 
der  Lebeir  fut  die  Quelle  der  Krankheit  göhälteit 
iind  gerchiotsen:  däfa  das,  t^as  ianiah  für  Hä- 
tnofrhöidalblat  gehalten  habe;  wabrfcheinlicll 
^in  Auswurf  des  LebergefcnwürS  gewefeti  Tejrl 
Die  fönd  ftreiig  beobäctitete .  kühlende«  vi» 
getabiUrche  Diät  hat  er  eingerchtänkt;  üild  def 
Kranken  alleä  beliebige  zu  elTen  erlaubt.  £jr  häi 
Äbführungeh;  Klyftire  und  viele  ändere  dietet 
Idee  entrptethehdb  Mitiel;  aber  ohn6  Üülzeii 
Verordnet. 

Das  rchielck^nde  Fieber  tat  föft^ewutile^ 
ift  bald  offenbarer  utid  hefiigef,  bald  gelinder; 
Und  käiim  mefklicÜ  geweCeii.  Die  Ausleerung 
durch  den  Stuhl  iil  fich  gleich  geblieben ;  bakl 
find  natiiitiche  Excreinehte,  baM  ein  citerarti« 
ger  üiii  BliitvermlTchter  Stoff  äbgisgahgen :  bali 
bat  Verftcipfnhg  obgewaltet;  ±n  einet  aiidertf 
Seit  find  dk  Stühle  lehr  häufig  eifölgt;  CKftliki 
fich  auch  Erbrethen  tiihgefnhdeh;  Die  Ütttoä 
üäd  Yetdtauoji;  iiad  iüeifi  gut  und  omuigefodl« 
Di  itfM 
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tcn  iltbey  gcbUftiJi].  r-CT  Schlaf  .oft.  baU  mkig 
und  crq.jlcl^ü«;€t,'  bald  unruhig  nud  gi-Qön  ge^ 
v/cfen.  Se'it  zwev.  üjünaicn .  God  die  Schenkel 
und  B&i;i?  augfiauien .  und  gcfghwolfen .  npä 
l'eit  liurzena  (Uirchgebrocbeu.  Die  Kräfte. find, 
wie  natürlich  I  fwhr  eflcUöpfC 

So  hrlälcb.  verwickelt  uuä  bederilclich  wit 
<der  Znftanc^,  als  ich  am  elften  Juny  1790«  nach^ 
dem  die  Kraiilihoit  bereite  ein  voL'ea  Jahr  ge* 
dauert  hatte,  zu  dpr  nocL  nicht  muthlofen  Ubd 
sagenden  Patientiu  berufen  ward. 

.  AuITer  dem  gewöhnlichen  Zuftrjinacn  dd 
Bluts  sum  Kopfe,  ill  He  nie  mit  liefe h werben 
am  Hanpte  bi»  anf  diefen  Augenblick  bebafltt 
gewefcn.  Die  rhvßognomie  war  in  der  Fltbe^ 
exaceihatioA  envikilt,  die  Augen  truhe»  Darr, 
glanalos;  auSer  deifeiben  war  gewöhnlich  allei 
wieder  belebt,  und  ihr  heller  Verft and  in  tiichli 
gcfchwächt;  ihre  äuffiern  Sinne  in  ihrer  völli- 
gen  Integrität.  Der  Appetit  und  die  Verdauung 
aiemHchj  die  genofeenen  Speifen  erregten  keine 
Befchwerden»  die  Zunge  und  der  Gefchmack 
rein,  wie  bey  einem  gefunden  Menfchen.  Die 
Zunge  nicht,  wie  gev/öhnlich  bey  Abzehrendeni 
hochroth,  glänzend,  trocken,  aufgeriftjen,  fon« 
dern  natürlich  roih  und  feucht.  Unaualöfchli« 
eher  Durd.  Faft  alle  Arzneyen  hat  fie  wicdei 
wegbrechen  müfeen,  und  dies  nicl\t  aus  Eckel 
jind. Widerwillen.  Der  A.them  war  in  der  Hö- 
he des  Fiebere  kurz,  enge  und  Aofe weife»  im 


Von  Hullett  od^r  «ndeVh  Sjmptome  dor  leidenj^ 
den  Lungein  ivar  roihaudeii.  Det  -  lÜB^etlelrh 
%v«r  TOmSeb6osbein'biraÄ--clenNab0^gisfcliwui^-- 
9en,  fcbr  hart;  w^gen  ciiefer  Barte  uud '^jfan^ 
nung  konnte  Ich  Keine  Seh  Wappiuig  clarii)  walir- 
^•hineii.  Die  Sclieiikel 'und' Heine  i^daa  vec'h'rÄ- 
ttiehr;  als  das  lii^ke,  biaaü«  den  Bauch  äufaerft- 
Aick  uiiii  hart  gefch wollen,  io  cfafa  darin  gcf- 
drückte  Gruben  lange  verwerheti. '  Unter  dea 
Waden  waren  Weyde»  abe^  am'ftärkftea  dia  Iiu* 
ke,  durchgebrochen»  xxn^  trgoUen  viehs  ^väfsng^ 
te  Fenchugkeiten.  Die  WaAden  des  linken  wa- 
len  von  der  Oberhaut  gane  entblofst,  aufeeril. 
fchtnerzhaSt,  etwas  eingefrefsen ,  von  brauner 
bUuer  Farbe,  die  den  nahen  Brand  fürchten 
liefs.  Der  After  war  fa(V  au gefch  wollen«  fchmerz« 
hafCt  fodafaes  nichfe  mehr  möglich  war,  Kly^ 
Alte  i>ey zubringen;,  auch  alle  fonS  augebivcht»^ 
waren  fofart  wiedet  zuvückgeprellt^  Der  Ab«* 
gang  durch  den  Stuhl»  den  ich  (ah,  w«r  degi 
iknfchein  nach  theile  weifaer,  gallertacliger»  teieh« 
barer»  theila.  gelblicher,  -eicerairt^er  Sehlelnii^ 
tj^eils  £iter  falba».  ftank  heftig»  mit  hefne»  £iks 
crftmeut^ii  oder;  unverdauetea  Speifea  ver^ 
milcht;  oft  war  et  auch  mit  Xxcremeateit  yKnA 
unverändertkn  SpqüeaeUeit;  !•  nachdem  yftd 
liesjofseA  wsar,  vermengt»,  er  erfolgte  in  £4.Stua* 
flon  ^Id  lSf^:S:ttta:i0  und,-  mehrmal»  bald  feho« 
i»«rä  ..Si^vQ^t  empfiuid  die  Jlraake  ivor  \ik^ 
:.'t  B  3  bejr 
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brennenden  Schiucrz  in  dfr  li^fbMg^C^nd.  Dt» 
Jlar^i  ging  mit  ^iele^l  Breuneu  cuid  f chmerskafr 
teil  Sphneidetij  in  der  Qe|;eQd  det  BlaCtshitrei 
$h;  er  wariin  £cl^  bell  yOfi  natürlicher  FarkCb 
^  if  und  in  ihm  fch*vaqfxai  \yeiUef ,  dfiipbarff 
uiid  ^cli)eT  eiterihulich^r  SchleiqpL«  und  t^ciol 
fUt^^.hii liehe  Kljiinpen  md  Ffockieii.  .  Bejdf^ 
St  «bl^atig  lAud  Harn,  wicbeo  nnvfilUikiihilic^ 
l^qn  d.n  Kraiifccu. 

Pie  Kian^e  waif  y^r  J^raftloJSgkeit  päd  & 
fclii'5p(ung,  und  w^'^eq  der  gefparmtea  G^ 
fchwulft  <ieT  Schenkel  faß  Tq  ßeif  und  «nbebol* 
fen ,  wiei  eine  Saale ;  üe  bonfile  daher  ^ur  allein 
auf  dem  Rücken  rnhen«  nui  b^tte  ßch  d«fhflk 
^ux  bei^^en  u^d  Steiabein»  obng9ach|et  ^iM 
filendahaiit  qn:er  ihr  unn^iiitelhar  aaagebrei^t 
^ar,  «iefunl  febr  fcbnierzhafi  durch  gelten. 

Der  PuU  H^f-  lehr  wandelbar,  jat  nachdem 
^a4  Fieber  hetcig  lobte,  oder  gelinde  einhcf 
fchlicb.  Widernatürlich  hefchleuuigt  ^ar  ef 
immer»  ball  ^ber  (chliig  erb^^^ig»  voll,  Urt- 
)icbf  &^^aerft  rpbnell.  Md  y9^T  ^r  kMn,  leer» 
lE]i(aai|netnge:«pg<*n,  l^aam  fühlbar,  kroch^^leicb- 
fana ,  und  Ud,ti^  aqs.  Paa  Fidbec  w^^  gleicher« 
|)[).8((06i)  fehr  Qfiftät.  £9  e^acerbinci  tSgl^cfa,  baU  ' 
yi  der  Nacht,  bald  am  Mqrgeir,  bald  4a«  Nadi* 
ifnittage,  bald  (ehr  heft%,  bald  gelindf»  ^vi  l 
l^s^uKn  wahT?<>!^«lin;)>9 ;  ea  wariiiicil^ffop^,  iip4 
gay^.Unl^c^  fu^  ^Qi  4«  y»A«m  '?f|*«<<ttpiiff?'» 
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In  di«riwn<elMr  vefrt^chtoncn,  •vfefwim«! ,  fertff- 
""  niingslofan^nftaride,  wo  e«-  ^ft^an  allÄ^n  Söiieii 
brannte,   wo  fo    maüOhes  i^uf  die  Vemkhii'njc; 
rfcs     Lebensfunken    lösßärncttö,     wü  yUrfa-chek 
jund  Wirkungen    fo  ttiieuiandcr  Vfermeogt'^v«- 
^en  und  fo  wecrhfebwfeite  aiWah^andef  «nrnr.lf- 
-^wirkt   hatten ,    dafs  maii   bcyde  känm  'mehr 
'Voneinander  nnterfcheiden  konnte,  war  ein  gu- 
'tfcr  «weckmafsiger  Rath  wUhrHch  theiier!  -  '  — 
Nach  vielem  Forfchen  tind  Ansfragen  H^ 
Kranken  iind  der  Anwesenden«'  blieb  mir  die 
detaillirte  Oefchichte  des  Anfanga  nnd  Forfg^^ 
der  Krankheit  (die  ich  erft.nach  ^^dem  Tode- Wr 
Leidenden  von  der  Hand  meines  Freapdee,  des 
D.    Fein^    fo    wie  fie   iqi.  Anfang  fall   wöriHch 
'ftehet,     erhielt),     noch    dunkel,     mithin     die 
ganze    Krankheit    noch    räthfelhaft.      IndcITeu 
W^r  rnir  der  .Gedanke  von  der  QegenwaTt.finee 
Gefchwüra  in  der  Lebort  traa  nothweodig  die; 
Verrichtung   diefea   wichtigen,    zur  'Erhaltung 
dea  Lebens  fö  unentbehrlichen  Eingeweides,  die 
Ab-  nnd   Auefcheidnng  der  Galle,  hätte  'ä^rer^ 
niüfaeu,  fehr  unwahTfcheifilich.    Hätten  fich  in 
(liefern   Fall^»    obwohl  eine    Leberdntsündung 
nicht  immer  die  Gelbfncht  im  Gefolge  hat,  nicht 
vielleicht  einige  Zufälle  det  Gelb  facht,  die  iiie  da 
waren»  offenbart?  hätte  dabey  derGefcbmack^} 
B  4  v^ 

*)  Der  bifttrv'Gefciiflitck  und  (fi«.  Gbibhdt  des  Zun- 
genfciileiins  in  galiichtek;  Erä^kheitcn  fciieinen  niii- 

TOtf- 
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«0d  dia  Zmigf  fo  rein  •  der  Appetit  •  die  V«* 
dtming»  Aflimilition  und  Natrition  noch  b 
gat  reynf  Hfttte  der  Urin  To  beUe  und  klii 
lejn  können?  h&tten  die  fo  naben  Lungen  b 
nnangefocbten  und  feblerfrej  bleiben  künHenl 
VTärde  die  Eitcrhininlaiig  ßcb  nicbt  anrierlich 
durch  eineGefcbwulft  und  die  mit  ihr  noihwoi« 
diff  ▼ergefflirebafteie  cbronircbe  £ntsändnB| 
ficb  nicbt  durch  dne  taube»  flumpfet  bercbw^ 
yende  Empfindung  in  der  Lebergegend«  beroa* 
ders  \renn  man  Siirferlicb darauf  drückte,  durch 
lieftigere  Beanglligangen  •  ala  die  Folge  dea  Fitf 
k#ra  wireut  und  wegen  der  To  fiahro  Nacbba» 

fchift 

tnorzUgUch  äaher  in  lomiiMii »  dtft  der  OallrnfinlL 
Heb  fo  feLr  in  d«fn  Blute  anhiufc.  dafs  dlie  6pfi* 
'  ipheldröron  ihn  daraus  abfondern,  wodurch  derSpoi- 
chel  die  Bitterkeit  mid  die  gelbte-FarbeanniBiint  DAi 
(  ^as  erfte  ficli  fo  verhalte*  fetsen  der  jumeiitöf«  Ürie, 
dio  Oelbheit  der  Augen,  der  Qaut  niid  de»  Sek weiCics 
wohl  auITer  i^weifel.  Nach  4er  Analogie  Tclie  ich 
In  diefer  Meynqng  keine  Abfurdität :  denn  da  dii 
Kieren  und  die  Haut  G4UenftofF  abfondern ;  warum 
feilten  die  SpticheldrOfen  dies  nickt  auch  thiin  kött* 
nen  ?  Dafs  die  Chemiker  keinen  GallenBoiF  im  Blu- 
te haben  entdecken  können ,  beweift »  ns|c^ '  meinem 
Dafürkaltcn»  liier  nichts.  Wer  bat  i)n«  no<:ii  \i^ 
vrweifelhaft  die  Belfondtheile  des  Blqts »  der  Gali«;» 
dss  Urins,  des  Speichels  kennen  gelehrt?  Wer  hat 
lioch  kfinftiich  das  Blut  zuraninienret7.en  können? 
Wer  wagt  eh  die  geljeimni£fyeUe4i  l^MOftUp  der  l^ 
bnaikraft  nadizuahipeii  l 
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nd  frechen»  ab  ist  gefohah ,  in  orlieniien  gf^ 

Wir«  daf  Eiter  dnrch  den  LeVergtllenging 
[)ficto5  tholedachus)  in  den  Zwölfiingerdarm 
bei^tgangra;  hätt«  alsdann  nngemirchtea  Eiter 
nd-  ctterilmlifher  Schleim?  dfane  £xcreineiit» 
UTck  den  Stnlil:  abgeben  Icönnen?  Hätte  e« 
ickt  jedeemal  mit  den  Excrementen  innig  go- 
lifcht,  (ejB  müfaen?.  Wenn  €$  einen  Oarm« 
lila  di«.  Eicber  während  dtr  J^ntzündang  Tes- 
ilttelß  der  auagefchwizten  Lymphe  mit  einem 
>lchen  Terwachfen  gewefen  wäre«  dnrchfrereen» 
ätte  «ach  dann  wohl  ungemifchtes  Eiter  abg#* 
en  können  9  Wäre  daa  Eiter  endlich  ih  die 
•aackhSie  getreten»  und  hätte  einen  Hydrops 
»riil^iiir  erzeugt ,'  hätte  der  Zufiand  nicht  ganz 
adera  und  noch  weit  erbärmlicher  fejrn  müraien? 
ätte  das  Lehen  noch  fo  lange  fortdauern  können  ? 
lätie  beyeioem  Lebfrabcera  di«  -Grnndmt-* 
;hang  des  Harna  nicht  elier  4|elh»  jamentöf, 
ie  bey  Gelbfnchtigen«  ader  hraunntid  (ckwara, 
rie  die  häafigßle  Iriahning  .4ea  Ufin^-bidy  L»- 
ergefch wären  «eigt«  aU  helle.  «nA^- nutürlich 
rfnf  Hilte  endlidi  da«  Eiternickl  ^er.ia« 
lg  mit  dem  Hara  gamifckt  feynr.Aidi  in. 
eftaltAi^^  fiettigen-Wefena  nach  erfoJgte?  2<er- 
\x%xVKg  au  Boden  faUfti-müraen  •  .ab  dab  ^tnge 
Id^ktpr  Md  ttlavif ttti  difi  Migteo^  iib  di« 
R5  QnelW 
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Qd«Ue  dot  EitpTi'tiicIit  vzeit  ^aplfemt  lajt  oM 
fs^leiiuigc  FJi^W'D  ia  ihm  fchwwtKimen'i 

Dyfs  indcfloBi  die  Leber  nichl  völlig; gfiloD^ 
und  an  verdächtig  f€y,  daf«  in  ihi'  oder  iu  einem 
]f  nd^rn  .Tiieile  des  .Ffortaderfjilems  Stoclifyngea 
nnd  gettenimter  Kreislauf  vorhanden  leyen,  dif 
ntachtori  die  widernatüvlichen  WaUnnges»  da 
i^ntricb  des  Blirts  sum  Kopfe,  der  trüg^^StolriF 
gang^ '4'.e  ftunipfe  Empfindung  in  den*Präco^ 
dien  li^m.  VornlieTbücken  ili  geCanden  Tagcn^ 
;pTid  derr  ielinierzlorse  Abgang  der  Schleirt^i  uni 
SI1218  ins  Anfang  der  Krankheit  mefaT>al«  waht- 
ifcheinlich!  ., 

Was  nun  endlich  der  widem^ttirliahe  Ab-^ 
gang?  Sotileim,  eiteräbnlicher Schleim,;  iivafarcB 
JEiite^  mit  Schleim  vermifcht  fcy?  wo  er  reineti 
iirfprüngUchi^n  Geburtsort  Laie?  Darüber  waj^« 
te  ich  noch  t^ein  entfcheid^ndes  Urtheil  9U  fäl- 
len.  Die  jmir  l)ekannte  fehr  täufchende  Aehn- 
lichkeit  swifcben  eiter^hn lachen  Schleim  uv9 
Trahrem  'EiHv :  das  Bewudfejn ,  dafa  '  Tcharfec 
.isendev  Schleim«  wie  2.  B.  in  der  fchleioiigen 
•|«ungen(adit^  im,  fcharfep  weifsei;!  Flafae 
^,  dgl.  nou  eiä  aasKchrexides  IgPiefoer  und  faft  a^i 
•Wirkiingeh  '«inos  wahren  £iters  tiachahmea» 
f  ndlich  oJRmbar  hitzige  od'eir  heifx^lichd  chroni- 
fche  EtiUündaAgeja  erregen  hönne»  maphten 
i;pich  fehr  «weiMhaft  und  nngewifa;  mid  dies 
^pic'fi  def^imeh^,  dia  weder  \m  Anfang  nocli  im 
^laof  ^  Kr^heit  bis  i^t  Icl^  wtder  offen- 
bare 
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bare  poch  dunkele  deichen  yöi^  «{totf  tatl0||eji 
oder  .  cbronifdu!jr|L  ßptzün<iung  ir^^  '  eiuea 
Elngeweidet  im  Unterleibe  arn  Tag-^gigehea 
hatteq.        •  •  •  .     ■^'        •    »    **    -'--     -■ 

tt^f  fo.  manchen  GrpilL^en>f^f  i»nd>^iftef 
{chwanhteich  zwUcben  £Uer  vvUid.6ih!«iin,  e|^ 
|»rx  Verwrkkelnkrg  von  beyden/atii}  deni' Gedaxf^ 
JkctV^.yan  f/iixuj.  Cofizacui,  blutige^  tmd  fcblc^^ 
IltigevL  HäiuQrrboideii  de»  JUSalUilaTiiie  mit  ffiklfi^ 
vügeaitiäxnprrhoiden  der  BUüa^i  ppd' d^t  rd#4 
fÄnMj^itergeL'cbwöri  im  Maftdarni'oder  den  ft%- 
Jbieü  Tbeilen,  wai  mit  der  Blafe  in  ViprbiÄdif^g 
jbebexi .jnafhte»  ufid  yielieicbt  ga^^ife^.Oefäfa«- 
fill^l  ecregt  baue. 

...  So  dachte- und  raironnirte  ich  bty  mix  übff 
^Ine  H^Bukbeit«  die  ich  doch  kq' heilen -in  def 
^■g^  und  in  dem  ^eitrauni,  wo.r^u  inline  auf 
^ich  bolzende  Batientin  fchon  leider!  wi|Y,  tip( 
flie  H^iiift  an^^gUch  hie|t.  Ich  k^innte  dah^V 
jfLiKt  auf.  eine  indirf ete  H^llf it'f;  auf  Lipdefttng 
«ier  ^jagendflen.  Symtoqie  denken  ^  dock  immef 
mit  einiger  Hiiifi<^h>  auf  die  fxfiß  Urfache  def 
'  IfcranUieil,  die  ick-^i»' Sepbkqiigen  im  BforudüD^ 
fyftem  (ezte.  Ich  x^acbt^  n^ir  denfiuac^  die  Ai\- 
ffigei^,  dem  drirhenden  3r;^i[ide  ifk  ^en  Beinef^ 
•tt  w«hrfp|[  die  gerpannte  Gefchwulfl;  d^  B^^i^i^», 
fichenkaJ^and  dd«  ünmki^iifa^f c^  ftärl^erii  A^. 
«äug  4^'Uriii^  «a  ^indf^i^;  4em  auai^ergebif. 
^en  Fiebev  n)(<;hi4«[--J^  Urfaeh« 

^(ITelben  ^.tg^gw  a^  a^fbfii;^^  ^ie  fernere  Ze^- 
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feUQi)^  und  Aiifl&riing  der  SSfite   su  binden. 
das  SclMÖhafte»  Schleimige  oder  Eitrige  davot 

|l«0Slll(pä)(le9.  : 

Da  die  Kranke  Utk  alle  Arxnejen  yr%p 
gebrochen  hatte,  fo  hoffte  ich,  dmU  Pillen, 
4ie  fich  nar  allmählich  auätfiea«  nüthiA  nur 
^ach  und  nach  ihre*  Eiiiwirkojig  eaf  dfi 
Bdagen  ftabern«  ein  bellerca  Schicfcfai  habca 
bürden»  Ich  verrchrieb  daher  Pillen  aoa  de» 
£xtract  der  peravianifchen  Kinde  und  dee  XS^ 
wenaabni»  dem  Pulver  dea  rothen  Fingerhnthi 
iDigüaU  fmrp.)  und  Wacholderbeeren.  Weil 
Ü^iWegeo  dea  bäuligen  Gebraucba,  und  aocb, 
weil  ihr  empfincUicher  Magen  fie  nicht  meht 
jrertrug«  der  mineralirchan  und  vegetabilirchea 
Säuren  fe  Auff erft  nbardrnfaig  war,  fo  liefe  iih 
ihr  die.  in  Innern  Eiterungen  fo  wSrkfame»  die 
4CoUiquatIon  der  Säfte  ratndernde,  und  daa  Bra* 
eben  lUlicntle  iixe  Luft  in  GeAalt  dea  Riverifehn 
Trankt»  es:  verftebet  ficb  im  Magen  gcmifcbt^ 
fiebmen,  nnd  erwactet«  von  dem  feinen  lieh  er^ 
iKeugenden.  Mittelfalze«  dafa  ea  die  Fieberliltie 
etwas  mäfsigen  und  den  Abgang  des  Hama  ve^ 
mehren  iviir de. 

•  Mit  dem  Trinken  des  Sekerwaffera»  Ton 
dem  fie  fchon  an  die.  qoo  Flafchen  anageleert 
hatte  •  liefe  ich  fortfahren ,  und  um  noch  mehJr 
Ifuftfäure  im.Köri>eir  entwickelt  bu  bringen,  e» 
luit  aUem  Khvioweio  braufeitd  nehmen; 
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/r  A)if  den  UntetfeilrUeFd  ich  'tiiliT'^m  lAuf 
it'^d^s  JUfcHni/c/iift)  dipreUfch^n  Linituentd  tftit 
eicUch<-aa6  T«rpentla«tiad  Mahdcldl  ttiit  Stül 
bfptritiia  ßreich^iiv  "  •■  .  ^* - 
. :  Die ' Beine  -empfM  'ich  ^mit  tjromatirchen 
üffipfen  sbu  rSacherd,  etif  4ie'dviri^brocbeiiia 
ecke  verordnete  ich  einen  (ehr  gefättigien  kb^ 
d  der  pexuyUnirchen:tlitide  mit  ähenl''StU9itf4 
ein  und  lUey^ucfeer  su  tegen«-  '  ^'.'   ^  '•     >. 

Zar'  fäueriich^ii  kühlended  filSt  rieth  ieh 
ieder  aurück  au  kehren«  '    :u  .-  -        i. 

EämpßfcfwViiyfÜte,  dietnird^^mmtckmätMig 
hienen^    um  daduicKvanfemeffene-^Afioeyeti 
ifsubriDg^  •  konnten  wegen  der  fchjnerabaf«^ 
n  Oerchwulft  des  Afrlere  nicht  tngevrandt  wei^ 
>n<  ,   .     .  .         • 

An  eine  örtliche  UnteTfuchnng  der  beimli- 
leuTheile  lind  etwenlge  dienliche  Ein Tpritauni^ 
n  war  wegen  der  übertriebenen  Scbaamhaftig« 
it  der  Patientin  nicht  zu  denken.  .1 

Den  e^ßßeil  Juny  hatte  de  bdjm  Stahlgang 
id  Harnlaflen  weniger Schaier.a  undSchneldenl 
r  Urinabgang  geringe,  in  und  auf  ihm  fchwam^ 
en,  wie  fonlt«  weifegelbe  Flocken,  eiterähn* 
;be  Klumpen  und  dehnbarer  Schleim ;  der  Stahl-» 
ng  erfolgte  oft;  er  ftank  heftig;  es  waren 
Bift  natürlich  gelbgeförbte  Excremente  mit  zä« 
n»  dehnbaren  Schleim  vermengt  Der  Appe* 
Biemlichy  der  Dürft  grors^  die  darehgebro-»  . 
enen  Bekie  weiMger  dunkele  wh  und  Ichmers« 
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Wt;  ^kf .Qefthr  .4c8  branües  tonÄlmt^»  fie  wt- 
ffn  tber.  iirc.ht  dünn%it  gewonlen.  Da«  Fieber 
l^jg  tintafbahr«m  feinen  Gang  fott;  daa  übrigt 
war  unverändert.  Die  Villen  kotinio  ße  gut  ob* 
ne  Übgl^micH  T^Ttragen  i  ite  ▼arbat  fie  ücb  aber 
Vrageu  der  5chwjer«gkeit  fie  hintbtaufchlnckeiu 
AU^r  die  LafcUura  erregie  heülgea  SchnciilcA 
im  Ulilerleil)0 «.  ig)i  niüraca  dafaev-.voti  dem  ier- 
jcicrn  Gebraueb.  der  reiben  abftahan. 

'  Uta  di0'tfiQheiU>aTo  Kranka  durch  Weohfci 
der  kizneytn  nüt  neuer  Hoffnung  sä  beiebem 
^rtcbvidi  «ohtciiofirMirchang  aua  .Terra  foL  Ua- 
tort  ExtrucU  graminis  .COftrc.  peruviana  t  Spüif« 
hitri  4ul^''i.  tiotf,  Juniper^lnfuf*  Baccarr.Hnipefi 
unA  Syrup.  Mckda)!;  und  6iii  den  ftockendcii 
Harnabgang  nocb  i>iehr  zu  t7efördernt  eineii' 
'  Thee  aua  VVacbül  der  beeren ,  Veterülien  wurae) 
und  Cbatniileubluinen.  IVlit  deoi  Gebtauck  dei 
äuUeriich  angewandten  Arane/en  ward  forrgf^ 
fezt* 

Den  sten  Jaly  war  fie  am  Motgeii  rnunter 
tind  bef  Kräften,  aber  am  Nachmittag  äelltf 
lieh  ein  äuhferft  ermattender  Fleberärifall  eio; 
üe  mnfite  häufig  laxirei^,  der  Abgang  Hbeftand 
IheiU  aud  Excremeiiten,  theiU  mxh  Scbleiiii,  wir 
tehr  fcharf  uiid  äaend,  denn  er  hattto  dah  Aftet 
feht  entziiijdet.  Der  H^rn  ging  hSoiigiet»  erreg- 
te wenige^  Schmerzen»  fein  Auefeheii  und  Ge« 
halt  wie  fonll.  Die  Schenkel  and  Beiüe  ctwil 
diinnei»  die  dutchgebtochouUI  Beine  ijrenlgef 
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«ntliiiiiu«t  ^utitL  rchci7«rshaft.    *t)er'Piiti  ili  det. 
FiebereJtacerlsaftiou  äaUerft  matt,   h1«i'n«   k^uiü 
fühlbar«    Der  App^lU  riemlich ,  cfer^GtrchmacK 
Utiii  die  ZiiligttT«ifi;     Grolser  DQti^i:\i9  Idste 
Arsnej   hatte    ivieiler  •  h<.fcig6c    Schnei  ^6n   inad- 
Schttiir&en  in  deM  D£t-ni«n  erweeki,  kch  verrnfti^ 
Uiettf  daher,  dafa'  dU  iiliP6rn  Thelle  bV^obll  rtlt--' 
bar,    >ielielcbt'  wand    tind    ihres '  liaHliiicbm 
Sfchleima  beraubt  feyh  -müCa'ien.    Ich  Verfchricb' 
daher  eine^  Abfiid-  ans  der  Salrpwurztl  ihlt  Ex^ 
traiH'  graminh\    Tarflltacir  Guftic.  ptYut-i\    Ttrra 
fokTctTtar.  und   Sifrüpi  diacodii  gem'iichtt  und  ^ 
auf  den  Unterleib  lic^^  ich  The^riak  legen. 

Den  ßten  Jul^  war  fie  äufeerft-elend,  aUö' 
2hirä!ie  liefeen  das-ndhe  Ende  veimuthen.  Sie 
konnte  ylchta  mehr  diirch  dön  Maud  briDgen« 
wae  irgend  reiste,  dies  c^^rgleichen.  fog.\r  ua0 
unfcliuldigfte  Obft  ward  wepgebrochen ;'  <lem- 
ohngeachtet  blieb  immer  noch  etwas  Efsläil; 
Vieler  Dürft;  der  Biiuch  war  dicker,  gcfpanti« 
ter,  praller,  etwas  irommelftichtig ;  izt  <j[ciaböil 
auch  riele  ßläliang^n,  ^dvon  fiefonft  Verrcboiit 
gebliebeii  war.  Schwap|iung  konnte  ich  nicht 
entdecken:  eineü  ziemlich  ßarketi  Druck  und 
Anhihlen  konnte  fie  ist,  wie  immer,  über  ddii 
ganzen  Unterleib  ohne  Schmerzen  imd  anang^- 
oehitne  Emphndangeh  erleiden ;  diefeil  Verfo6H 
wiederholte  ich  hey  jedem  Befach6 ,  und  farltt 
jedesmal  das  nemlrche  Rerultat.  Üiefs^  üiitl- 
däfa  fie  gemeinigüv;!!  blos  kars  rdx  &tiai  Stoid- 
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gitigd  Sislitbett  Jkth  deb  Nabd  •  und  wSlttend 
deüelbcD  Schmerlen  und  £-r(&ni)ea  Im  Aft^rucd 
h^ysn  MirnabgiDg  ein  Schneiden. haue,  Zufälle^ 
welche  man  auch  bloa  von  disv  SchKrfe  der  £%•• 
cremente  und. des  Urine  ableiten  konnte»  liebeit 
mich  in  der  ßejllmmuijg  der  Mrahrc^  Naiov  und 
Urfachen  der  Rrankbeit  noch  icümer  ungewiffjL 
Sin  Abacefl  in  irgend  einem  Theile«  den  ich  pak 
qhne  eine  dirqliifche  Entaündting  uno  den  Aind. 
deHelben  Cchweilich  denken  hann/;^  ^tte  doch 
höchftwahrfcheiiiUch  in  dem  fu  nervenreic|^e« 
ynterleibo  einen  fixen»  anhaltenden»  lebhaftes 
oder  Aampfcn  ,•  einen  SafBern  Druck  nicht  vet* 
tiageciden   Schmers    erregen   müfsen.       Ueber« 
baapt  drangen  lieh  mir  immer  mehr  Gründe  fiif 
die  fchleimige  Natur  und  Urfprung  der  Krank«. 
halt  auf«   und  warum  follte  es  im    Unterleiber 
der  Co  ein  ungeheures  Heer  von  Schlelmdrüfen 
enthält  #  nicht  eben  fowohl  eine  Phthlüa  pitui« 
tofa  geben  können ,  ala  in  den  Lungen  ! 

Der  Urin  fiofa  ßärker*  der  Abgang  durch 
den  Stuhl  häufig,  beyder  Qualität»  wie  (onlt 
SieGefchwulft  der  Beine  etwas  eingefallen ,  we« 
niger  enta&ündeti  der  Fula  fiufaerft  matt»  kaum 
fühlbar;  der  IVücken  der  linken  Hand  gefch wol- 
len; die  Pbyiiognomie  der  ^ines  Sterbenden 
ähnlich.  Die  höchft  bedautenawerthe  Kranke^ 
die  mit  einer  mufterhaften  Standhaftigkeit  und 
GeJuid  ihte  vielfachen  langwierigen  Leiden  er« 
tragen  >    yen   Ce    äufstrft   viflen  Terlchluckten 
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ArztAjen  keine  Liadeniiig,  ja  von  viejlen  noch 
mehr  Ungemacli  erbalten  hatte;  fing  endlich 
mit  ihrem  männlichen  Mathe  zu  wanken  aab 
und  ward  fehr  natürlich  deg  vielen  Medicinirens 
müde« 

Da  fie  ifun  vQn  keinem  ArsBneyeinnehmea 

mehr  hören  wollte ;  fo  f cblug  ich  den  Gebraach 

-der  frifcb  gemolkenen  Milch  vor,   von  welcher 

man  als  einem  näbrenden,  demulcirenden «   dio 

Schärfe    einhüllenden    Mittel   einigen    Natsen 

'  und  [Linderung   hoffen   konnte»    obgleich  mic 

nicht  unbewuft  war»  was  mein  Lehrer  StoURu'' 

tio  medendm  V&ra  L  p.  207.  und  andere  angefehe« 

ne  Aerzte  -  gegen  den  Gebraach  der  Milch  bejr 

vorhandenem  Fieber  einwenden;  allein  heydtpn 

Widerwillen  der  Patientin  gegen  alles»  was  nüv 

Arzaey  hies»  konnte  man  ein  di&tetifches  Mitr 

|;el»    was  wenigftene  Linderung  erwarten  liefi, 

da  alle  Heffhung  zur  Heilung  eitel  war»  wenig« 

fiena  verCuchen.     Da  £fel  in  bieüger  Gegend 

3|ufserft  feiten  \ind  nicht  zu  haben  find»  Co  mafa- 

te  man  fich  an  die  dickere  und  fettere  Milch 

einer  Knh  halten»  die  fich  im  Grünen  nährte» 

Sie  afa  und  trank  nun  nichts  als  Milch*     Auf 

die    Beine     ward    mit    der    Applikation    der 

UmtiihUge»    und  auf  4en  Unterleib  mit   dem 

Einreiben  des  erfien  Liniments  fortgeiahren. 

Den  isten  und  i6ten  Sixlj  war  ibr  Zußand 

wenig  geändert»  fie  nahm  die  Milch  gern»  täg-i 

lieh  zu  i^bis  2  Meas;  fie  fehlen  nicht  übel  zu 

SSedio.  Jonni.  VU.  Band;  4. 8tü«k.  £  l'O« 
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bekommen ;  nur  ging  viel  KSEsigtef  tind  Geron- 
nenes mit  dem  Stahlgange  ab;  fie  fuhr  dtmit 
fort;  sugleich  entfchlofs  fie  fich,  einen  Abfad 
von  Salep  mit  Eibifchryrup  su -nehmen. 

Den  saften  Jaly  war  fie'  munterer  und  Oir- 
ker»  als  fünft,  ihr  Pal»  voller,  ft&rker,  aber  im- 
mer fieberhaft.  Der  Appetit  gat,  der  Dort 
ßark;  die  Zunge  mit  dickem,  wcifseq  Schleia 
belegt;  viele  Bläliangen.  Der  Unterleib  dün- 
ner, weicher,  hergefallen»  fchmerzlofs.  Dil 
Stühle  ftark^  g^^b».  bisweilen  mit  geronnener 
Milch  und  Schleim  gemifcht.  Der  Urin»  wie 
fonft,  weifs  nrit  weifsen  eiterihnlichen  Klam- 
pen  und  Flocken  vermengt ;  der  Urin  und  Stuhl« 
gang  erfolgten  dermalen  mit  weniger  Schmer- 
sen»  aber  die  Genitalien  waren  gefchwoUeo. 
Zu  einem  Augenfchein  an  dem  Orte  konnte  man 
nicht  gelangen.  Die  aufgebrochenen. »  und  fonft 
den  Brand  drohenden  Beine  waren,  zu  meinem 
nicht  geringen  Erftaunen,  wieder  völlig  sngeheilr. 
Da  fie  noch  geneigt  zu  Arznejen  war,  liefe  ich 
Ihr  ieländlfches  Mo^a,  mit  Milch  gekocht,  neh« 
men.  Wegen  der  Bläbangen  fezte  ich  dem  diu- 
retifchen  Linimente  noch  gewürzhafte  Oele  an* 
:•  Den  sgßen  July.  Das  ieländifche  Moos 
hat  fie  einigemal  mit  vielen  Käfeklumpen  weg- 
brechen müfeen  ;  doch  waren  ihre  Kräfte  g#- 
wachfen;  der  Unterleib  dünner,  weicher,  die 
Gefchwulft  der  Schenkel  und  Schienbeine  mehr 
beygefalien.   Wieder  heftige  Schmerzen  bej  dem 
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ist  rparramon  Stuhlgänge  und  Brennen  bej  det 
Aasleerung  des  Urins;  der  Urin  milchigt.  Di« 
Augen  fchauerzien  und  waren  entzündet.  Zu 
dem  fchuldlofsen  isländirchenv  Moos  war  iie 
nicht  weiter  zu  bewegen ;  &e  blieb  bey  dem  Ge- 
brauch der  Milch«  die  fie  noch  gern  genofs;  nur 
empfahl  ich  ße  ihr  nicht  ferner  frifch  •  fondern 
.  abgerahmt  zu  reichen ;  für  die  Augen  yerCchcieb 
ich  ein  Augen  waller. 

Dan  6ten  Auguft  befand  fie  fieh  zu  meinte 
und  Aller  Verwunderung  um  vieles  befler  und 
munteref ;  fie  hatte  fo  an  Kräften  zugenommen» 
dafs  fie  lange  auffitzen  und  ausfahren  konnte« 
Die  fonftige  Steifigkeit  hatte  fich  mit  demWachi« 
thum  der  Kräfte  und  der  Verminderung  der  Ge* 
fchwulft  der  Beine  fehr  verlohren;  fie  konnte 
fich  izt  felbft  umwenden  und  auf  allen  Seiten 
ohne  Uübequemlichkeit  liegen.  Das  Fieber  ge« 
linder,  beym  Abgang  des  Stuhls  und  des  Harne 
nur  gelinde  Schmerzen.  Der  Stuhl  feiten*  ee 
gingen  gelbe ,  ordentlich  verdaute  Excremente 
ab.  Der  Harn  weniger  unrein  und  fchleimig; 
die  Augenentzündung  geheilt.  Die  Krönen  von 
faft  allen  Zähnen  fielen  weg;  Salepabfnd  mit 
Taraxacumextract  und  die  Milch.  ' 

Dm  isten  Auguft.  Der  heitere  Sonnen« 
fcheia  wir  von  ^urzejr  Dauer  gewefen ;  fie  war 
izt  höchft  elend,  fo  dafs»  wenn  ihre  Krankheit 
nicht  fchpn  mehr  getäufcht»  und  die  der  Ver* 
gänglicbkeit  faft  trozeoden  regen  Lebenskräfte 
Cd  der 
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bekommen ;  nnr  ging  viel  K&faigtee  und  Geron- 
nenes mit  dem  Stahlgtnge  ab;  fie  fuhr  dtmit 
fort;  sugleich  entfchlofa  fie  ficb,  einen  Abfui 
von  Salep  mit  Eibifchfyirup  su -nehmen. 

Den  CizÄen  Jaly  war  &(i  munterer  und  dir- 
ker»  als  fünft»  ihr  Pali  voller,  ft&rker,  aber  im- 
mer fieberhaft.  Der  Appetit  gut«  der  Dürft 
Aark;  die  Zunge  mit  dickem,  weifsen  Schleim 
belegt;  viele  Blähungen.  Der  Unterleib  dün- 
ner, weicher,  hergefallen»  fchmerzlofe.  Dil 
Stühle  ftarh^  g^^t»,  bisweilen  mit  geronnener 
Milch  und  Schleim  gemifcht.  Der  Urin,  wie 
fünft,  weifs  mit  weifsen  eiterähnlichen  Kloin< 
pen  und  Flocken  vermengt ;  der  Urin  und  Stabl* 
gang  erfolgten  dermalen  mit  weniger  Schmer* 
mpif  aber  die  Genitalien  waren  gefch wollen. 
Zu  einem  Augenfchein  an  dem  Orte  konnte  man 
nicht  gelangen.  Die  aufgebrochenen,  und  fonS 
den  Brand  drohenden  Beine  waren,  zu  meinem 
nicht  geringen  Erftaunen,  wieder  völlig  sngeheilr. 
Da  fie  noch  geneigt  zu  Arenejen  war,  liefe  ich 
ihr  isländifches  Mo^s,  mit  Milch  gekocht,  neh« 
men.  Wegen  der  Blähungen  fezte  ich  dem  diu- 
retifchen  Linimente  noch  gewürzhafte  Oele  sü. 

Den  sgften  July.  Das  Isländifche  Mooa 
hat  fie  einigemal  mit  vielen  Käfeklumpen  weg- 
brechen müfsen  ;  doch  waren  ihre  Kräfte  ge- 
wachfen;  der  Unterleib  dunner,  weicher,  die 
Gefchwulft  der  Schenkel  und  Schienbeine  mehr 
beygefaUen.   Wieder  heftige  Schmerzen  bej  dem 
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ist  fpiTfaiiien  Stuhlgänge  und  Brennen  b#7  det 
Ausleerung  des  Urins;  der  Urin  milchigt.  Die 
Augen  fchmerzten  und  waren  entzündet  Zu 
dem  fchuldlofsen  isländifchen^  Moos  wir  iie 
nicht  weiter  zu  bewegen ;  fie  blieb  bey  dem  Ge- 
brauch der  Milch»  die  fie  noch  gern  genofs;  nur 
empfahl  ich  fie  ihr  nicht  ferner  frifch ,  fondern 
abgerahmt  zu  reichen ;  für  die  Augen  yerfchcieb 
ich  ein  AngcuwalTer» 

Dan  6ten  Auguft  befand  fie  fieh  %n  meinte 
und  Aller  Verwunderung  um  vieles  befler  und 
munteref ;  fie  hatte  fo  an  Kräften  zugenommeii» 
dafs  fie  lange  anffitften  und  ausfahren  konnte« 
Die  fonftige  Steifigkeit  hatte  fich  mit  dem' Wache» 
thum  der  Kräfte  und  der  Verminderung  der  Ge* 
fchwulft  der  Beine  fehr  verlohren;  fie  konnte 
fich  izt  felbft  umwenden  und  auf  allen  Seiten 
ohne  Unbequemlichkeit  liegen.  Das  Fieber  ge« 
linder,  beym  Abgang  des  Stuhls  und  des  Hariia 
nur  gelinde  Schmerzen.  Der  Stuhl  feiten»  ee 
gingen  gelbe»  ordentlich  verdaute  Excremente 
ab.  Der  Harn  weniger  unrein  und  fchleimig; 
die  Augenentzündung  geheilt.  Die  Kronen  von 
fall  allen  Zähnen  fielen  weg;  Salepabfud  mit 
Taraxaccunextracc  und  die  Milch.  ' 

Den  isten  Auguft»  Der  heitere  Sonnen« 
fcheia  war  von  1^ urzejr  Dauer  gewefen ;  iie  war 
izt  höchft  elend»  fo  dafs»  wenn  Ihre  Krankheit 
nicht  fchon  mehr  getäufcht»  und  die  der  Ver* 
gänglicbkeit  faft  troaeoden  regen  Lebenskräfte 
Cd  der 
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der  Patientin  nicht  Tchon  öfter  eine  Autpalunt 
von  dem  allgemeinen  Naturgefetse  gemacht  hlt- 
«en »  fie  in  24.  Standen  eioe  Leiche  haue  leja 
ffnnfaen.  Sie  wurde  von  dem  heftigften  Fieber 
mit  äaraerll  brennender  Hitse  und  üb^rgiefatn- 
den  Schweifeen  gefoltert.  Der  Athem  febr 
fchwer«  röchelnd;  der Pnls  SufaerCl  fchnell,  nn- 
ordentlich,  kaum  fühlbar;  daa  BewuAfeyn  ver* 
lohren;  durch  den  Stuhl  ging  viel  sähes«  U^ 
briges,  fchwarzes  Blut,  doch  ohne  erheblicbe 
Schmerzen  im  Bauche  ab.  Der  Löwenzahn  hat- 
te ihr  den  Salep  verbittert,  fie  nahm  leztem  ih 
her  allein  mitWaHer  abgekucht^  und  dieMilcb, 
die  ihr  noch  fchmechte. 

*  Pen  sgSen  Anguß*  Sie  hatte  lieh  von  ib* 
rem  neulichen ,  dem  Sterben  ähnlichen  Züftan- 
de  wieder  erholt ;  in  der  Zwifchenzeit  war  ibr 
oft»  doch  immer  nur  wenig  zähea  Blut  durch 
den  After  abgegangen.  Die  zerfliefaendea 
^  Schweifae  hatten  noch  angehalten»  und  mit  ib* 
neu  waren  alle  fonflige  waflerfüchtige  Zufälle 
verfch wunden ;  die  Schenkel  und  Beine  wieder 
natürlich  dünne  und  beweglich.  Die  am  Heili> 
gen-  und  Steiabeine  fo  fchmerzhaft  durchgele« 
genen  Stellen ,  die  keine  andere  gepriefenen  Mi^ 
tel  heilen  konnten, 'waren  nach  dem  Verbinden 
mit  Goldfchlägerhäutchen  (Peau  divifu)  und  dar' 
über  gelegten  grünen  Wachataffet  völlig'  zuge- 
heilt. Der  Unterleib  bey gefallen;  He  hatte  et- 
was Kneipen  um  den  Nabel.    ^  Der  Urin  meift 

hell; 
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hell ;  der  Abgang  darch  den  Stahl  feIteo:#  w«s 
ich  dsLYOn.  fah»  war  lauter  ziehbarert  frofehlaich« 
artiger  Schleim;  fie  triefte  lioch  vou  enormen 
Schweifaen.  Sie  hatte  ist  einen  bitteren  Gß- 
fchmack,  eine  mit  gelblich  weif  sen  Schleim  be« 
legte  Zange,  und  die  fonft  fo  gute  Efeiull  war 
verfchwunden.  Diefe  Symptome  erregten  in 
mir  die  Vermuthung,  dafB  li.e  von  der  herrfchen«^ 
den  galiichten  ConAitation  participire  und  eine 
Anfammlung  gallichter  Unrelnigkeiten  in  den 
erfien  Wegen  habe*  Ich  verordnete  dahet  eine 
gelin  de  Abführung  von  Manna  uud  Tamarinden* 
Der  für  das  Wohl  feiner  leidenden  Schwe- 
fler  mit  fo  zärtlicher  Theilnahme  beforgte»  nun- 
mehr verdorbene  königl.  preufsifche  Staatsmini« 
fter  von  der  H. »  dem  der  Gebrauch  der  fialfame 
in  der  Lungenfucht  nicht  unbekannt  war» 
vränfchte»  dafa  ich  bey  feiiier  noch  Hoffnung 
athmendon  Schwerer  den  Meccaibatfaini^  den  er 
vor  mehrerii  Jahren  durch  einen  königl.  preufai« 
fchen  Refidenten  ans  dem  Serail  su  Kenßanti- 
laopel  erhalten  hatte«  verfucben  mögte.  '  Ob- 
gleich ich  keine  ei^ne  Erfahrungen,  von  den  gu« 
ten  oder  fchlimmen  Wirkungen  i(€x  xutürlichea 
BalEame  in*  der  Zehrung  hatte,  da  ihraunl&ugbar 
reisende  und  erhitzende  Eigenfebaft  und  die 
wichtigen  theoretifchen  Gründe  gegen  ihren  Na« 
tzen,  die  ^ohan  FothergiU  (in  feinen  (ämmtlichea 
Werken  ans  dem  Efiglifchen.  2ter  Band  S«  105. 
n«  f.  w*)  fo  vortreBilch  auaeinauder  geCeat  hat» 
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bcy  mir  biiher  daa  Uebergowicht  über  dte  fnt- 
gtgflngfCosten  Gründe  nntl  fchwank«nden  Er« 
fshrnngen  dafür  hatten  ,  uAd  mich  abfchreclKicii 
Be  bisher  zu  TeTracben,  fo  dachte  ich  doch  mk 
Celfus :  t^Satius  efi  anc^s  experiri  remediwmt  qiiiä% 
nulUimf^  (denn  die  Kranke  wollte  fich  izl  anm 
Einnehmen  heinea  andern  Mittele  mehr  bewi- 
gen  lalTen)»  und  ein  kleiner  Verfach  könne  doch 
fo  fehr  nicht  fchaden« 

Der  fialfam  fehlen  icht  su  fej^n ,  da  er  alb 
die  Merkmale  an  fich  trug,  die  mein  grofa'er,  för 
die  Materia  medica  leider  au  früh  verftorbeircr 
Lehrer,  der  Ritter  Murray ^  in  (einem  Werke: 
Jpparatus  medicamin^  Vol.  IV,  p.  jg*  feq.  an- 
giekt*  Da  ich  feine  reizende  erhitzende  Eigen- 
fchaft  fürchtete«  liefa  ich^nach  vorhergeganfie- 
ner  Abführung  nur  5  Tropfen  auf  Zucker,  neb- 
men«  Die  Milch  wollte  nicht  mehr  behagen,  &» 
afs  daher  verfchiedene  Gemüfer,  Suppen  aoi 
Graupen,  Kalb-  und  Hünerfleifch,  Hirfcbhorn- 
gallerte ;  ihr  Getränk  war  vorzüglich  Selaerwaf* 
fer,  Limonade,  ein  Abfud  von  Salep/ 

Den  6ten  Septemb«  fchrieb  man  nur:  dab 
die  Abführung  gut  zu  wiederholtenmalen  und 
mit  Erleichterung  gewirkt  habe.      Den  folgen- 
den Tag  habe  das  Fieber  mit  ungewöhnlicher 
ifügkeit  gewüthet ,  inilefa  habe  fie  fich  doch 
der  erholt.      Am  4ten   wäre  die  erfte   Do(e 
Meccabalfam  gegeben,    den  Tag  habe  er 
btfondere  Wirkung  gelufeert ;  aber  nach 
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Set  sweytm,  sm  ^ten  genommenen  öabe  hStten 
iich  eine  niigewöbnliche  Hitze  und  Anfgedun- 
Tenheit  im  Geßchte»  ftarKe  snffeT ordentliche 
Wallungen,  fchwerer  Athem  mit  einem  troclie- 
*nen»  ungewöhnlichen,  izt  imch  anhaltenden 
'Hüften,  der  oft  fo  heftig  gewefen,  dafa  ein  Et 
^breclan  einer  gallichten  und  fchleimigen  Mat« 
fie  erfolgt  fej;  unangenehme  Empfindungen  im 
Hälfe,  heftige  Schmerzen  im  Unterleibe,  unrii- 
'higer,  feht  beängftlgender  Schlaf  nT  dgU  m«  ein- 
geftellt.  Ich  war  weit  entfernt,  alle  diefe  Vet- 
fchliramernngen  gleich  für  alleinige  Wirkungen 
des  Balfama  bü  halten»  da  der  5te  gerade  der 
Tag  war,  wo  nach  der  fonlligen  Ordnung  die 
.ßarkßen  Fieberexacerhation  eintreten  mufate, 
und  vielleicht  alle  gallichte  Unreinigkeiten  durch 
die  Abführung  noch  nicht  auegeleert  waren;  aj 
lein,  dafa  er  nicht  viel  mit  dazu  beigetragen  haben 
mögte,  .war  ich  fehr  geneigt  zn  glauben.  Ich^ 
ftand  daher  vom  fernem  innern  Gebrauch  dea 
Baifama  ab ;  auch  hatte  die  Kranke  fchon  einen 
Abfchen  davor;  ich  Hefa  ihr  nun  zu  15  bia  20 
Tropfen  auf  den  Unterleib  reiben.  Um  den  er« 
regten  Sturm  zn  Aillen »  vcrfchrieb  ich  ein  Sa- 
lepabfud  mit  SaU  Abfinthii  cih^a^wn  wtki  Altheae- 

JlJTUf. 

Den  isten  Sept.  hatte  fich  Im  Ganzen  ihr 

Znftand  nicht  erbeblich  geindtrt ;  die  erhitzende 

"Wirkung  dea  Balfama  war  nun  gedämpft;  alle 

Zeichen  von  vorhandenen  gälli^hten  Unreinig- 
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keitaft  ▼erCcliwiincIeii.  Die  Kiifte»  wla  (onL 
Sic  htlte  nur  ein  heimlichei »  fehr  gelindei  Fi^ 
ber.  Seit  3  Tagen  .hatte  fie  einen  faft  nnerlättll* 
chen  Hunger;  fie  ara  Colir  ßark,  and  die  g^ot 
fenen  Speiren  fchienen  ihr  woiü  wa  bekommes; 
oft  fühlte  fie  trübes  Aaachkneipen  in  dex  Nabel- 
gegend, das  aber  durch  keinen  iafaem  Dmck 
▼ermehrt  ward.  Der  Stuhlgang  war  meift  vn«. 
fiopft«  ea  erfolgte  bloa  zäher,  froCchlaichartig^ 
Schleim  oh&e  filat  und  Exkremente.  Der  Hm 
jest  faft  natürlich  hellt  ohne  die  fonfiigen  Fk* 
cken  oder  Klumpen.  Der  Dürft  mftlaig;  du 
linke  Bein  fchwoil  wieder  an«  daher  ich  ea  wii* 
der  wickeln  lieCB. 

Um  die  etwa  vorhandene  Magenfänre  ote 
widernatürliche  Schärfe  des  Magenfafts,  die  viel- 
leicht den  felttamen  Heifihunger  erregten,  2a 
Anmpfen  und  einzuwickeln  9  und  die  ianguesd* 
rende  Oeffunng  zu  befördern ,  verordnete  lA 
Pulver  aue  Magnefie,  Schwefelmilch  und  Milch* 
zucker,  und  über  den  Unterleib  Uefa  ich  anhal* 
tifchea  WalTer  legen. 

Denn  fisften  Sept.  Der  leate  Heirahunger 
war  bald  verfchwunden ,  äufserfte  Hinfälligkeit, 
Erbrechen  einer  braunen  Materie,  und  heftige 
Schmerzen  um  den  Nabel  waren  darauf  gefolgti 
fo  dafa  man  ftündlich  das  Ende  ihrer  Leiden  er- 
wartete« was  auch  endlich  nach  einer  15  mo- 
natlichen Krankheit  noch  am  nemlichen  Tage 
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fo  fanft  erfolgte»  ala  tin  Xicht  verlöfcht»  dem 
die  NfthruQg  rerüegt. 

Auflöfung  des  Bjathfets. 
*      . 

Die  Eröffaung  der  Leiche  ward  in] Gegen« 
/Wart  des  Hm.  D.  Schmidt  von  Diepholz»  und 
«einer ,  am  fi5ften  Sept.  vorgenommen. 

Aeufseilich  am  Kücken  nnd  Unterleihe  zeig« 
ten  üch  viele  Brandblafen»  und  die  äufsem  Be- 
deckuDgen  der  Brull  und  des  Unterleibes  waren 
fchwarebraun  nnd  brandig.  >^ 

*  Da  die  Abgelebte  während  des  ganzen  Vet- 
.lailfs  ihrer  merkwürdigen  leiden  vollen  Krank« 
heit  mit  keinen  erheblichen  kränklichen  Zufäl* 
Jen  am  Kopfe  behaftet  gewefen  wer»  fp  ward 
.4er  Birnfcbädel  nicht  geöffnet. 

In  der  BroAhöie  fand  man  nichts  Unge« 
»wdhnlichest  Widernatütliches ;  die  Lungen  wa«» 
.zen  unverfehrt»  etwas  welk  und  fchlaff  im  An- 
fühlen» hejtn  Druck  quoll  ein  jauchigter  Saft 
heraus;  fie  waren  mit  dem  Kippenfell  an  kei- 
nem Fleck  verwachfen;  man  nahm  nirgends 
Knoten»  Verhärti^^gen  oder  £i<erfäcke  darin 
.wahr» 

Der  Herzbeutel  geCund»  man  fand  faft  gar 
]&eiicie  Feuchtigkeit  darin.  Das  Herz  ohne  allen 
fCehler. 

In  der  Brafthöle  entdeckte  man  kein  Waller 
oder  fonft  eine  widernatürliche  Feuchtigkeit. 
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Die  Leber  war  nnvetlezt  ohne  offenes  oiler 
gerchlcfsenes  Eitergefchwür  und'  ohne  WaÜer^ 
blafen;  aber  widernatürlich  grofs»  fleifchigt, 
hart»  und  d^het  Terftopft. 

Die  Gallenblafe  welk,  zufammengerchrnm]pf^ 
leer  von  Galle»  ohne  Spnr  ven  Oallenßeinen. 

,  Die  Milz  wohl  etwaa  gröleer  und  harter,  ak 
fie  natürlich  hätte  fejn  Tollen;  fehlen  (onl 
nichts  Kränkliches  in  fich  za  enthalten. 

Die  grotse  Magendrüfe  (Pancreas)  war  ▼» 
hättet»  etwas  knotig  nnddeatlich  yerftopft;  hio 
nnd  da  offenbarten  lieh  Merkmale  von  Entzüo' 
dang  und  dem  anfangenden  Brande. 

Der  Magen»  Zwölffingerdarm  und  Leerdim 
(Inieflinum  duodenum  et  jejunum)  waren  ohne 
«Mängel»  und  dem  Anfchein  nach  völlig  g^ 
fand;  keine  Verhärtung»  Entzündung  oder  Afr 
fange  von  Brand  waren  zu  bemerken. 

Der  Krummdarm  (Inteftinum  ileum)  war  f 
bis  5  Finger  breit  von  der  Einpflanzung  in  den 
Blinddarm  im  Becken,  wo  er  über  der  Harnbli« 
fe  liegt,   angeeitert»   dnrchfrefsen  und  brandig. 

Der  Blind-  und  Grimmdarm  (Inteflinum  coe* 
cum  et  eolon)  vollkommen  gefund. 

Das  Netz  war  ohne  Mängel»  nur  fehr  dun« 
ne  und  faß  ohne  alles  Fett. 

Das  ganze  Gekröfe  (JUleJentetium  et  Mefoco 
ton)  von  den  dünnen  bis  zu  den  dicken  Gedf ^ 
men  war  fehlerlos. 

So- 
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SoIniM  man  die  Eingeweide  des  Unterleib« 
n  divHdhe  hob,  und  die  Gegend  im  ßecken 
riecfolgte^-wo  der'angefrereenel^rMmmdarm  Tein 
ii<ager  harte,  entdeckte  man  die  Quelle  der  Ver* 
viiftang,  die  höchft  wabrfcheinlich  denLebenis« 
iuiken  aa^gelöfcht  hatte;  die  Zemitt^ing  war  Co 
;rof8».daf6  man  kaum  mehr  die  verfchiedenen 
Phfeile  ticennen  und  unterfcheiden  konnte. 

In  der  Beckenhöle  waren  wenigftens  3 
»choppen  Jauche  und  eiteranigen  Stoffs  eathal- 
en,  au  aller  Änwefentlen  £rftaunen  iand  man 
all  keine  Spur  mehr  von  der  Harnblafe;'bi8  auf 
inige  eiternde  brandige  Lappen  war  beynaho 
«in  Merkmal  davon  yorhanden. 

Die  Mutterfcheide  war  unverfehrt;  allein 
le  Gebärmutter  an  der  vordem.  Fliehe«  woj^ait 
le  an  die  HambUre  gräozt«  angefrefaeo  und 
irandig,  Be^  der  rchrecklichen  Verheerung 
;onnte  man  hichte  deutliche»  von  Mattenrom- 
»eten,  £jer Hocke«  runden  nnil  breiten  Mut« 
erbändern  unterfcheiden. 

Der  gröfate  Theil  des  Maftdarma»  vorzüg« 
ich  der  Theil ,  wo  er  über  der  Gebärmutter  an 
ie  Harnblafe  gränzt,,  vwar  durchlöchert»  vom 
litsr  angefrefaen  und  brandig. 

Die  linke  Niere  war  mit  dem  Darmfell  he* 
eckt»  gefnnd  und  fehlerfrei ;  der  Harngang 
Ureter)  bis  an  fein  nulerftea  Ende,  wpmit  er 
lOch  an  einem  Latsen  der  HarnblaCe  hing»  un« 
erleat« 

Von 
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Von-  dtr  «reehten  ^Iliart »  de^ni  Hitikgiiig  nin 
jtem  übfr*Uiii^  lieg^ndeBr  Oarmf eile,  war '< 
»•  Spnt  ^n  rehen,  «llet  war  ttit.  .Stiim^ 
Stiel  veraehrt^mid  weggedicrt.    ^  .<  .    •    <   \'Btj 
^      Voa  der  Nierefa»  Pi^b  -  mici  BlaUdar  (^ 
ifl  ifimä  rhuMs)  nahm  man  nicbta-  ele^  folcha 
kedeatende Ueberbleibfel  wahr,  dicea  iwt 
fcheinlich  maehten»  ^ab  ehedem  atL#  der 
und  Hohlader  fokhe  betridbtUche  Aefte 
fprvlagen  waren.  ;<-'.• 

AnffaUend  war  ea  noch»  dab  lUK^iaii 
bhgen,  anhaltenden,  qnaalToUen  SRranhheir^ 
Körper  nicht  fo  fahr  abgemag^r^war,  'wie 
es  .|;ewöhnlich   hej  andern  SchwindCftchi 
««ich  b^  folchen  unter  ihnen>findet#  dioiii 
Idp'  ihrer  Vernichtung  sniiilen.    Pie  ZeJirti 
Fetthaujt  (Paiimculus  adipojk^  Ivaren  noch 
lieh  mit  Fett  angefüllt»  und  daa  FleiTch  der 
keih  war  be^  weitem  nicht  fo  fehr  zerfehl 
a}8  man  hätte  billig  erwarten  können. 

Wie  ein  fo  grofaer  Fala  -  und  Blatmde: 
als  die  Nitren  -  Fnlä  -  und  Blutader  find,  ohne 
tödtliche  Verblutung  su  erregen,  dnrck  die] 
terung  verzehrt  werden  kennen,  ift  Ich  wer 
begreifen;   haben  fie  fich  Tielicicht  sufi 
gesogen,  verengt  oder  gar  vemarbt?    Oder 
ben   fich  vielleicht' Blutpfropfen-  davor 
und  fie  verftopft?    Aliein  wie  Iiaben  ^ieCe  da 
lange,  ohne  fortgeftofifen  oder  aufgelöfet  su 
den»  verweilen  «können'?  Haben  fich  tI«] 
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mmorwiedor  neue  erzeugt  and  di^vor  gelegt? 
Linegemae  Unterrachung  in  ^  der  Leiche  hätte 
Hei  Problem  Tielielcht  l'öfen  liönnen,  anf  wel- 
che ich  aber  su  meinem  eigenen  niochmaligen 
i^erdrnfs  nicht  gefallen  bin.  , 

Wie  hat  hier  eine  ganze  Niere  wegeiteni 
ibnnen,  ohne  dafs  fich  ein  anderes  muthmaff"- 
iches  Zeichen  einer  vorhergegangenen  frieren- 
intzündung,  als  das  oftmalige  Erbrechen,  was 
kber  auch  von  vielen  andern  Urfachen  entfprin- 
[•n  und  alleine  deshalb  keinen  gegründeten  Ver^ 
lacht  davon  erregen  konnte,  offen batlfe?  Wer 
U>nnte  hier  eine  Vereiterung  der  ^rechten  Niere 
ley  gänzlicher  Abwefenheit  der  charakteriüi« 
eben  Zufälle,  hey  dem  Mangel  aller  örtlichen 
lufälle  einer  Entzündung  und  Eiterung  derf ei- 
len» muthmafsenV  Sollte  die  auffallende  Zer« 
üttung  in  der  Harnblafe  nicht  erft  in  den  lez- 
en  Tagen  der  Krankheit  entfianden  feyn  ?  Hät- 
le  nicht  fonft  aller»  von  der  noch  rückfländigem 
inken  Niere  abgefonderter  Harn  in  die  Bauch- 
löle  treten  und  weit  eher  tödten  müfsen  ?  Was 
var  die  erfte  erregende  Urfache  dieferKiankheit  ? 
ioUte  es  uic;^t  dae  verhärtete  Paucreas  und  die 
rerftopfte  Leber  feyn?.  Sollten  die  nicht  einei|i 
lehemmten  Kreislauf^  mithin  eine  Blut  -  und 
Kchleimcongeßion  im  Unterleibe,  und  die  fchlei* 
nigen  und  blutigen  Hämorrhoiden  veranlafst 
laben?    Sollte  die  Uämonhoidalcongeßion  lieh 

.    nicht 
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tttchr  snf  die  rechte  Niere  gewoifat,  l^^fiij 
sftnimig  nnd  Kterong  gefest  heben  ? 

Wb  aber  ift  die  Verwoauig  im.  MiM 

primofiö   oder  featndano  Ton  den  >te«niy|p 

den  entftandte?    Hat  er  oder  die  Hiemr  m 

oder  haben  fie^beyde  sogleich  gelitten»  ohne 

eiotnder  sn  wirken?     Was  war  di6   UrG 

^ab  man  aas  dem  bald  fchicimigen,  haMr  ei 

gen,   ond  ane   beyden  gemiCchteii- A^l^j 

fchwer  entfcbeiden  konnte,   ob  die  Ktanl 

fchteimiger  oder  eiteriger  An  tej  ?    Hat  dei 

demattirliche  Reiz  im  Maßdarm  and  in  der 

b  4ie  Abronderong  des  Schleime  befördert 

*  unterhalten?     Was  war  endlich  die  Ürfachi 

Heger   als  jBoiähirigen  nnerQlttlichen  .Dorl 

War  es  die   verftopfte  Leber  und  daa  vet 

tete  V&ncreas  ?    Wie  konnten  die  ein  to  tan 

bares    rhänomeh    an    Wege    bringen  ?     V 

die  Knnliheit,  wenn  man  fie  im  Anfang  h 

erXcnnei^   können,    heilbar  gewefen?      Hä: 

vlei1lei<ibt  fröhaeitig  angewandte  Kämpßfche 

cetdlkltißire,  die  die  Leber  nnd  die  grofse  Ma| 

drnfe  Yon  Stockungen  gelüftet  hätten»  ihr  la 

lange  vorbauen  können  ?     Hätte  das  von  Ol 

roth  (in  Schmuckers  vermißhten.  chiturg.  Sdu 

i;?er  Theil  p.  s88-)  ^n   einer  Niereneit^rtnig 

Jieilfam   befundene  Kalchwaffer  hier  viellei 

Natsen  ftiften  können?  Sollte  das  laägenlalaj 

mit   fo  vieler  Lnftfänre   gefchw&ngerte  Seh 

waffer  nicht  eben  Xo  oder  vielleicht  nicht  nii 

•■■■.,        .'^       .    Wi 
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rkfamer  Tayn^  iU  nia»  rohere  erdi^lkaliTcK« 
tlchwalTer,?  Wenn  natürliche  Bairame  mit 
ürkUdiem  Natzen  in  innezn  Eiterungen  anati« 
snden  find;  würden  fie  ea  in  einer  Nieren- 
iwindfncht  nicht  am  allerwenigßen  fejn?  Ob-' 
AI  Boerhave  Aphwrism .  loei.  van  Swieten  in 
m  Commeptar  dazu »  und  Stoll  Jphorism.  Sag. 

empfehlen»  da  die  BaKame,  neben  ihrer  erhi^ 
snden  und  ftarh  reizenden  Kraft,  auch  das  Ver« 
iSgen  haben  den  Harn  zu  treiben ;  fo  äufaem  , 
!  einen  fpecififchen  Reiz  auf  die  Nieren »  trre- 
n  diefelbe  zu  fiärkern  Keactionea,  und  ▼eran-  > 
len  eine  ftärkere  Congeftion  des  Bluts  dahin, 
e  bef  jeder  innern  Entzündung  und  Eiterung 

uachtheilig  ift. 

Herr  Wichmann  in  feinem  klalfifchen  Wer- 
VI  Ideen  zur  Diagneßikf  ißer  Band  S.  173.  fuhrt 
ich  einen  von  ihm  beobachteten  Fall  an,  ko 
e  ganze  Subfianz  der  einen  Niere  versehrt 
ar,  ohne  dafs  die  Kranke  Schmerzen  in  der 
ierengegend  empfunden  hatte.  Von  ähnlicher 
r^  ift  die  Beobachtung,  die  Hr.  D.  Suter  in  der 
edicinifchen  Nationalzeitung  1798«  Jennei 
;ea  Stück  befchieibt. 

Dafa  in  meinemFalle  Nierenfleine  die  Krank- 
rit  CoUten  verurfacht  haben,  ift  mir  nicht  wahr* 
.heinlich;  theili  well  die  Kranke  nie  mit  fei- 
aen  ift  behaftet  gtwefen,  theila,  weil  Blafen- 

und 
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IIL 

Eine  phyfiologifche  Seltenheit  das  Sau- 
^    gens  iin  vier  und  fechzigften  Jahre 
betreffend. 


Wjle  merkwürdige  Beobachtung ,  «lart  eine  alte 
FraUk  ohne  vorhergegangene  •  Schwangerfchaft 
^^lemKiDd  gefchenket  hat,  die  Hr.  D.  Ktuuel  zn 
Koßock  im  V  Bande  x  St.  S.  245.  dierea  Joarnaia 
beCchreibt,  erinnert  mich  an  eine  ähnliche,  die 
Ich  im  Jahr  1790  hier  gemacht  habe,  und  ver» 
^nlalTet  mich,  wegen  ihrer  Seltenheit  und  Merk« 
i0vürdigkeit  fie  aach  öffentlich  bekannt  bu  ma- 
lten. 

Schon  mehrmal  hatte  man  mir  erzählt,  d^(§ 
flieh  in  hiefiger  Nachbarfchaft  eine  alte«  einige 
Coj&hrige  Bauernfrau  befinde,  die  fchon  feit 
Mehreren  Jahren  ihre  Enkelin  ftille.  Daa  Uner- 
liörte  diefetFaliea,  denn  noch  nie  hatte  ich  von 
•Inam  ähnlichen  Ereignifae  gehört  noch  geleren, 
laimchte  mich  fehr  hartglänbig,  da  mich  aber 
t«hr  glaubwürdige  Perfonen  wiederholt  von  det 
VTahrheit  diefea  feitfamen  Phänomens  verficher« 
^n,  fo  fchickce  ich  sn  der,  eine  Stande  vofl 
aScdi«.  loon.  \U»  BMid.  4*  Stock.  D 
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liier  wohnenden  Frau  hin »  und  liefs  fie  bq  nif 
bitten;,  wovauf  ^e  Kam.  Diefe  merkwürdig 
Flau .  ^.  C.  L.  wohnet  in  Holländers  Rotten  *).  ia 
der  BanrCchaft  Kaukumt  im  osnabrückifcber 
'Kirchrpiel  Riemsloh.  Auf  noeine  Fragen  ersShlti 
fie  mir  im  Bejfejn  vieler  Zeugen  folgendes:  nb 
fey  ist  64  Jahr  alt.  vor  so  Jahren  habe  fie  ifac 
6fle6  und  leztes  Kind  gebühren»  weleheji  fiej 
Jahre  geftiilt  habe  **).  ihre  Regel  fey  ^wifclicli 
dem  48  und  5oßen  Jahre  verfchwunden ;  eio« 
feröfe  Feuchtigkeit »  die  fi^  Arabien  weife  habt 
herauadrücken  können»  fey  in  ihren  Bruftea 
noeh  immer  vorhanden  geweüeii.  Sie  habe  im* 
unterbrochen  die  befte  Gefundheit  genofiM; 
Vor  3  Jahren  fey  ihre  Tochter  im  Kindbett  ga* 
Sorben»  daa  auröckgebliebene  Kind»  ein  HAU' 

cheDi 

/ 

*^'vKottea  nennt  man  bier  die  Nebenliäufer  der  Baa- 
'ern,  '^orin  Mi#thlinge  wohnen 

**)  Es  ifl  hier,  unter  dem  gemeinen  Haufen  fafT  «UgSi 
meine  Sitte,  die  Kinder  bis  ins  5te,  ^te»  ja  5tejdkr 
zuftiiien^  theils  aus  ökonpmifchcr  Rücklicht,  vor. 
zü^.lich  aber,  um  das  häufige  Schwangervirerden  sa 
wciiren.  Da  diefs  oiFenbar  die  Bevölkerung  hinderKr 
fo  Wiire  es  wohl  der  Muhe  wertb»  dafs  ^ie  medi- 
cinifche  Polizey,  die  abeiv  leider  hier  npch  ,  wie  ia 
vielen  Ländern,  wo  mau  die  Gefundheit:  und  das 
Leben  der  Menfchen  «och  nicht  gehurig  zu  fohätzetf 
weils,  eine  unbekannte  Sache  ift,  eegeu  ^diefea 
f*hädiickeA  Gebiauch  Yoikehrungen  Ucif«, 
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tjitt^t  habe  nan^cuner  SCgamme  iihtrgeheüd 
Da  diafe  nur  einen  kärgUclien  Miichvotrath  ge« 
habti    das  Kind  habe  Hanfjgef  leiden   müreen» 
und  obendrein    der  harte  Vater  den  Tynnneii 
gegen  daffelfoe  gemacht  hätte;   to  habe  fie  ans 
Mitleid  und  grofsndHtterlicher  Zärtlichkeit  die^ 
WjBrwaiate  Gefchöpf  ftu  fich   genommen.     Weit 
ca  ihr  fehr  fchwer  gefallen  fey»- das  Kind  ohne 
MutterbruA;  auizufüttern »    hätten  ijir   mehrere 
Fieundinnen    gerathen«    da    ihre  firüfte    noch 
Feuchtigkeiten  enthielten  ^   ed  an  ihren  eigneäi 
finfen  zu  nähren.    Aus  Furcht »  dafs  es  der  Ge^ 
fundheit  des  Kindes  fchäden   nsögte,    habe  fi« 
fick  fofort  nicht  dazu  entfchliefsen  können ;  al- 
lein das  Sehnan  und  das  Bedurfnifs  ihres  klei» 
nen  Lieblings  nach  einer  NChrung  tredfelnden 
.Brndi  habe  endlich  diefe  B^denklichkeit  über« 
"Wunden ;  iie  habe  das  Kind  an  ihre  welken  Brfl- 
Ae  angelegt  t  und  nach  einigen  Tagen  fey  uvt  'ik- 
Ter  Verwunderung  tmd  grofser   Freude  diSlht 
WalTerqueU  in  eine  ftrozend  reiche  Milehqnelld 
verwandelt  worden»    fo  dafs  fie  in  den  erftea 
Jahren   faft    hinreichende    Nahrung    für   ihren 
Säugling  gegeben »  und  nur  bisweilen  die  Noth<» 
wendigkeit  eingetreten   fey^    etwas  Zwiebacks^ 
brej  hinsuanfngen«      Auf  diefe  Art  fäuge  fie 
fchon  3  Jahre  diefes  Kind»  und  dächte  noch  ein 
lahr  damit  fortftufetaen  |  um  ihrer  Enkelin  das 
nemliche  zn  leifieui  was  fie  ihren  Kinidern  ge* 
leiftet  habe.H 

t)  e  Diefe 


—      52      — 

Diebalte  Müttarclien  kitte  ffir  ihr  Biemlkk  L-  n 
liohot  Alter  noch  ein  lehr  blähendes  AnUhtt;  I  l 
^e  Tagte  aber :  daCe  fie  durch  das  sjährige  Tiii- 1    i 

( 

1 
h 


ken  ihrer  Enkelin,  obgleich  fie  keinen  AbgaB| 
an  ihren  Kräften  fpnre»  doch  fehr  geeitert  (cj; 
fie  habe  Inder«  flärkere  Elalaft  als  Tonft.  luU 
yerdane.  alles  gut;  ihr  Körper  bot  ench  Dich 
4ie  geringfte  kränkliche  Befchwerde  den  Ihn 
Brüfte  waren  prall,  gernndet»  aufgequollen  nnd 
glicben  fad  dem  reizenden  Bnfen  einer  jugendü* 
chen  Schönen;  fie  fpriste  mir  aua  denfelbendk 
Milch  in  einer  Entfernung  von  6  Schritten  im 
Geficht«  deren  milder  Gefchmack  und  ins  bläu- 
liche fpielende  Farbe  auf  keine  Weife  von  des 
EigenfchafFten  der  Milch  einer  jungen  (lilleDdea 
Muttelr  verfchieden  war.  Die  noch  iat  Torhan- 
dene  grofae  Menge  war  wahrfcheinlich  noch 
aureichendf  dem  nun  Sjäbrlgen  Kinde  die  Hälf- 
te feiner  nöthigen  Nahrung  darzureichen.  £i 
wffr  ein  feltencj,  angenehmea  Schaufpiel  su  fe- 
ilen, wie  diefs  blühende»  rothbackigte »  kemge- 
funde  Mädchen  lüfiern  und  vergnügt  den  neiH' 
liehen  Bufen  fog»  woran  feine  eigene  Muttet 
fi^h  vor  50  Jahren  gelabet  hatte. 

So  intereilant  die  Beobachtung  des  Hrn.  D. 

Krauet  und  die  meinigo  für  den  Phyfiologen  und  I 

JUinthropulogen  (kud^   eben  fo  lehrreich  find  üs  I 

für  den  piraktifchen    Arzt;   fie  aeigen  nemlich«  I 

7je  mächtig  der  Reis  des  Säugena  fey^,  um  eine  I 

irfiegte  oder  verfiegende  Milchquelle  .wieder  | 

M  ^^^    1 
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der  erBeii  NahrtiDäg  d^alBTenrcIiieiranzufSf « 
Sehr  oft  ift  mir  der  Fall  vorgekommen» 
»  fiillenden  Müttern  während  einer  hitzigen 
r  chronifcben  Krankheit  die  Milch  gSnzlich 
fchwand.  Ich  rietl|».'die  trockenen  Brülle  oft 
yen  und  ftreicheln  su  lalen  •  und  verordnet« 

bekannten  Milehthee  voriBtrgtus\  und  iikri 
»n  ift  es  mir  fehfgefcMagenv  die- Brülle  In  ^in 
iebigee    Milchmagazin    wifldiDr   zu  verwand 

L.  Sf.  Schmidtmann  r   _. 
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IV. 


Krankheitsgefchiclite  des  an  den  Folgei 

,  eines  toUen  Hundebifses  geftorbenea 

-  J}^  Hennigs  *). 


Dler«r  thStige  unS  philofophirch  gründlicb 
Arzt  war  sa  Lieben  werda  im  Kchfifchen  Km- 
kreifa,  wo  fein  Vater  practircher  Arzt  war,  da 
S9  März  1765  gebohren.  Nachdem  er  s^avor 
die  Apothekerktinft  erlernet  hatia;  ftodirte  et 
die  ArznejwilTenfchaft  in  ihrem  ganzen  Umfin- 
ge, und  befuchte  au  dem  Ende  die  UniverliU- 
ten  Witienhtig  ünd'Leipzig.  Nach  voUendeton 
Siu-Hcn  machte  er  eine  gelehrte  Reife  nach  lu« 
lien,  wo  er  üch  vorzüglich  in  Favia  antet 
Franks  Anleitung  zum  practiCchen  Arat  bildete, 

und 

f^')  Die  Lerer  diefes  Journals  werden  dem   w«nig:eni 

WM  ich  ilbei-   Ilennigen  geDigt  hdbe»   den  kleinen. 

Raum  Wühl  gönnen.      Ich  luitte  febr  triftige  Grfia* 

4o  diefet  zu  tbun.  Dafii  ich  übrigens  die  Krankheiti- 

Tcbichte  fo  umiUndlich   erEäliU  habe,   das  Ichieu 

*  bey  einer  Kianklieit,  deren  Natur  wir  noch  fo 

I  kennen ,  nichc  überAariig  su  feyn. 
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und  fede' Gelegen helt,  feine  KenniKiirpo  sn  rei* 
mehren,  i)eouzt€.     Von  da  war  er  nach  Wieii 
gßrelfet »  hatte  die  dortigen  clinifchen  Anftalten  r 
sn  feiner  fernem  Ausbildung  befncht ».  und  end- 
lich datelbft  pramoviret.      Zufällige   Urnftändö 
hatten  ihn  veranlafst»  von  da  fich  nach  Salzburg 
^a  wenden,   wo  er  nicht  ohne  glücklichen  Er- 
falg  feine  präctifche  Laufbahn  er5ffnete«     Allein 
theiis  die  verfchiedenen  unangenehmen  Lagen» 
in  die  dr  als  Prdteßant  in  einem  katholischen 
Lande  gekommen  war,    und  theiis  auch  Liebo 
SU  feinem  -Vaterlande  beßlmmt^n-  ihn  endlich^ 
von  da  fich  wieder  nach  Herzberg,  einen  Städt- 
chen im  fächfifchen  Kurkreife,  zu  wenden.     £t 
kam  im  Sommer  1795  dafelbft  an,   und  wurde 
im  folgenden  Jahr  im  ^tadträth  als  Stadtrichter 
aufgenommen.     Aber  leider!    war  bej  den  be- 
llen AblichteYi,  die  er  hatte,  alles  Gute  und  Nütz- 
'  Kche  zu  befördern,  der  gröfste  £rtra2,  den  er 
Von  diefem  Aemtch^n  hatte»  faft  nichts  weiter, 
mls  anhaltender  Aerger  und  Verdrnfs.     Hennig 
hatte  einen  vollkommen  gut  otganifirtcin  gefun- 
den und  ftarken  K&rper,  in  weichem  alle  thieri« 
Xche  Verrichtungen  gut  von  Hatten  gingen.     £r 
war  mäfsfig  genährt f  weder  zu'^mager  noch  zn 
fett.      Sein  Charakter  und  feine  .Denkuugsarl 
gründeten  fich  auf  Anlagen,  die  durch  Lebens- 
art und  fo  manche  Schwierigkeiten ,  die  er  we- 
gen feiner  Armuth  hatte  überwinden   mülsen, 
ihre  Richtung  bekommen  hatten.    Sein  Tempe- 
D  4  '^  rament 
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Ttment  war  lebhaft  and  cholerifcfa.  Darzn  kam 
noch  ein  zietnlicher  Grad  von  Leicbtfinn «  fonS 
würde  er  lo  miUäcKen  Fehler,  dea  er  in  leincD 
Verhaltniföeii  m^obie«  hai>en  verbelTeTn  können. 
Er  äalVierte  aber  Aiianche  Gegenftändep  beton* 
ders  aber  über  reHii;iöfe,  viel  !z.a  frey  und  leichli 
finnig  fein  Unheil,  und  feine  Fbinde  verdrehtoi 
und  feiftten  manchmal  noch  mehr  hinaa,  als  a 
gefagt  hacte.  W  e^u  das  gleich .  in  fo  fefn  er 
nach  feiner  Ueberze^gung  redete,  kein  Verbre- 
chen war,  fo  war  ca  doch  tadelhaft,  und  felU 
wider  die  Achtung,  die  man  anders henkemlea 
fchiildig  iBL  ludeHen ,  wer  ihn  genau  kannte, 
fein  Betragen  und  die  Gründe  feines  Handeln! 
in  manchen  Verhältnifaen  feines  Lebens  genaiier 
unterfuchte,  mufste  feinem  Cliarakter  doch  Ge> 
rechtigkeit  widerfahren  laßen.  Welchem  JMen« 
fchenkenuer  ift  es  unbekannt,  dafs  mit  einer 
folchen  Lebhaftigkeit  des  Temperaments  auch 
übereilte  Handiung^un  verbünden  und?  £t 
war  ein  überaus  angeii^hmer  Gefellfchaf ter ;  alr 
lein  kam  es  auf  eraitii^ifie  Gegeuftande ,  und  er 
war  einer  anaeru  Meyu<tng«  fo  widerfpjrach  er« 
und  mancbiriai  zieuiiich  Lstüg  —  snmal  bej 
Diugen,  diu  et  mit  üeber^ougang  belTer  wufste» 
oder  zu  wiilen  glaubte,  und  gtirieth  er  einmal  in 
Affect,  fo  fchwang  er  obue  alle  Rückficht  und 
Ueberlegung  feine  Geifel  gegen  ^Vornrtheile  und 
Schwächen  aller  Art«  Die  gans  natürliche  Fol» 
go  war,  dafs  die,  diefich  getroffen  fühlten,  ihn 

hafi* 
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hafst«!!.  £t  mnrste«  ebe  ea  ihm  glüclite«  als 
practifcher  Arzt  d.zB  Zatranen  feines  Pablici  su 
gewinnen,  manche  Voriirtheile  and  Schwierig- 
keiteo  überwinden.  Diefs  war  um  fa  vielCchwe« 
Ter,  da  er  fchlechterdiaga  alle  kleinlichen  Mit- 
tel, lieh  Praxis  za  erCchleichen,  hafste,  and  fiph 
nicht  herabwürdigen  wollte,  durch  niedriges  Bü- 
cken und  Schmeicheln  den  dummen  Beyfall  des 
grofsen  Haufens  zu  fuchen  *).  Allein  endlich 
lernte  man  Teineu  Fleifs  und  feine  Oefchicklich« 
keit  in  Befolgung  feiner  Kranken  kenntfn  und 
fchätzea ,  und  ehrte  feinen  £ifer  und  feine  Un« 
TerdiroITenheit.  Das  lezte  Jahr  .feines  Lebens 
hekam  er  einen  ausgebreiteten  Ruf,,  denn  alles, 
was  er  unternahm,  gelang  ihm.  Er  befafs  einen 
trefllichen  Beobachtungsgeifk  und  einen  folche^v 
Scharfiinn,  dem  auch  der  kleinfie  Umftand  nicht 
D  5  ent- 

^  *)  lieber  wen  hält  fich  der  vornelime  und  niedrige 
Pöbel  woLl  mehr  berechtigt  zu  uitheiien ,  als  aber 
die  AerKte?  Alle  Sehwach-  und  Dummköpfe»  die 
nicht  einmal  im  Stande  find ,  ihren>  ei^icnen  Dienft 
gehörig  vorzuftehen,  glauben  doch  im  Stande  zu 
feyn,  einen  Arzt  und  fein  Verfahren  benrtheilen  zu 
können.  Ach  et  ift  doch  keine  gröfaere  Plage  in  der 
Welt,  als  mit  Schwachköpfen  und  eingebildeten 
Menfchen  zu  thun  zu  haben!  Wie  wahr  ift's  doch»' 
wat  der  verewigte  Zimmermann  fagt:  »»Ein  Arzt 
der  fchlechten  Köpfen  gefallen  will»  mufs  em 
fchlechter,  ein  gemeiner  und  pöbelhafter  Geilt 
feyn.  M 
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«ntging.  Am  Kranitenbctte  seigre  tt  die  fM% 
Gegenwart  des  Geiflea  and  eiuaa  Schncllblicki 
der  dann  auch  madhte«  daf«  er  in  den  ▼eravrei' 
felteften  Fallen  mit  Miuh  und  Entfchlofaer/hak 
handelte ,  und  feine  Üemühangen  durch  den  bfe> 
fien  Erfolg  gekrönt  fah.  Seii\  lebhafter «  ftetl 
zur  Thätigkei'  gcftimiuter  Geift«  iiefe  ihn  nii 
ohneBefchäftijjiing.  MleA»  was  ihm  bejm  Bü- 
cberlefen  fuwolil,  als  in  feiner  Praxis  wichtigei 
lind  neues  rorkam»  seicbnete  er  mit  Sorgfalt 
auf.  £r  war  ein  eifriger  Freund  feiner  Wiffen« 
fcbafr,  und  ilets  bedacht,  feine  Kenntnifse  sn  e^ 
weitern  und  zu  bereichern.  Was  hätte  diefer 
thätige  und  philofopbifche  Arzt  noch  werden 
müfseut  wenn  der  unglücklichfta  Zufall  ihm 
nicht  das  Leben  geraubt  h?ltle! 

Am  ssften  Dezember  vorigen  Jahres  wurde 
er  Vormittags  von  einem  g?wöbnlicben  {iofhun* 
de  gerade  iu  der  Mitte  der  übeflip|»e  ftark  eebif« 
fcn  ,  und  zugleich  in  die  rechte  Wange,  wo  absr 
nur  das  Oberhauteben  heruntergerifsen  war,  fa 
dafs  nur  eben  in  der  etwa  einen  Zoll  lan^^ea 
Schrime  oder  Schmarre  das  Blut  durchgelipnert 
war.  Obgleich  Hennig^  als  Stadtrichter  in  Hera- 
berg, auf  genaue  Befolgung  des  Mandats  wegen 
der  Hunde  hielt,  fo  hatte  ör  doch  die  tadelbaftf 
Gewohnheit,  wenn  er  in  dem  Haufe  eines  Be- 
kannten war,  iich  mit  den  Hunden  zu  necken; 
per  Hund,  der  ihn  gebifseh  halte,  war.VonNa- 
iX  immer  mürrifch  gewefen.   Den  Abend  zuvor 

feU 
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er  durch  Q^fpriuea  mit  WalTer  ane  einer 
^ßirfpriue  Cebr  ^ereiatt  und  böfe  gemucht  wor- 
i  feyn»  Jedocb  bait  ii>aa  den,  andern  Morgen 
;h  keine  Spur  von  TolLbeit  an  ihm  gemerkt» 
mig  kommt  {[egen  Mittag  in  t^aa  Haue,  wo 
iiefen  und  nach  einen  andern  Hund  *antrift| 

mit  ihm  in  ,dic  Stube  geben«  £r  fezt  lieh 
8  HanapeOt  fängt  «ßch  mit  dem  Hunde  au 
;ken  an»  und  diefer  beift  ibm  dann  fo«  wie 
en  erzäbU  ift»  Ob  man  nun  fchoo  bi8  dahin 
cb  kejj[ien  Verdacht  gehabt  hat «  fo  wäfcht  er 
X  doch  aus  Vorgeht  die  Wunde  fowobl  in  der 
erlippe»  ala  auch  die  Schramme  auf  den  Ba- 
suk mit  Waller  und  Seife  ab»  Ufdt  fie  rein  aua- 
Lten».nud  reib;  He  dann  nochmals  recbt  tüch-r 

mit'Sal«  und  Waller.  Hennig  reiß  noch  den 
etlichen  Tag  einige  Meilen  weit,  und  kommt 
(%  andern  Tag  wieder  zurück*  Den  3ten  Tag 
,gt,e5  £cb  nun  erft»  dafa  der  Hund,  'der  ihn 
t^feeu  haue,  wirKUch  die  Wuib  hat»  indem 
iRcj^rereHnixfie  anfällt  und  beilk,  iwovon  auch 
edor  eLaer  tolle  geworden  iß,  Nun  erft  fängt 
au  feine  Wunde  eru^'i^her  zu  behandeln,  £r 
ftt  ile  fo  tief»  al«  möglich»  fcariticiren»  Blut- 
danfetzen»  lodann  mit  Waffer  und  Seifenüe^ 
rlauge  rein  auawsffcben»  und  endlich  fpanilch 
iegenpulver  einftreüeh»  und  noch  überdiefa 
luifch  Flicgenptiäßercheu  legen.  Mit  diefen 
kd  äbnlichen  Mitteln  bat  er  die  kleinen  Wun» 
n  (aft  14  Tage  lang  in  gehöriger  Eiteruiig  un- 

torha^ 
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terhalteo.  Innerlich  nimmt  «r  nnnmehT  dei 
Abeuds  vor  Schlafengehen  6  Gran  von  den  Blat* 
c«rn  tier  DeUadopna«  und  eia  laawaroiet  Bid: 
leitci-ea  ift  mehrinalen  gefchehen,  allein  dieBd- 
iadonna  nur  den  andern  oder  dritlen  *Tag  noch 
einmalt  und  awar  einige  (rran  mehr  genommen 
worden.  Ohngefähr  14  Tage  oder  3  Wachen 
nachher  überfällt  ihn  auf  einmal  ohne  alle  Ver- 
aiilaffung  eine  aufferordentliche  Schmerrnntk 
und  Beängftigung,  die  ihn  weder  bej  feinen 
Gefchäften  verläfst,  noch  durch  die  angefkellten 
ZerAreuungen  und  Veränderungen  (ich  verfchea- 
chen  l&fat.  Hierauf  nimmt  er  wieder  einigemal 
BelladonnabUtter,  und  weg  lind  alle  Grillen 
und  Angft.  Im  Februar  bekam  ich  ihn  an  feheui 
und  er  erzählte  mir  bey  diefer  Gelegenheit  dai 
ihn  betroffene  Unglück.  Ich  mufs  aufrichdg 
)?ekennen,  dafa  ich  damals  die  ganze  Gefchich« 
te,  und  zumal  bey  der  gebrauchten  Vorficht» 
und  da  die  Wuth  erfl  nachher  ganz  bey  dem 
Ilnnde  ausbrach »  eben  nicht  vor  richtig  hieh: 
eben  fo  bekenne  ich  frej»  dafs  ich  manche  Ge- 
ichichle ,  wo  die  Wuth  erft  fo  lauge  nach  dem 
Bifae  ausbrach,  vor  fabelhaft  hielt,  weil  auf 
Wno  Weife  erklärt  werden  kann ,  wo  das  Gift 
.•^)  Unco  nnthätig  und  nnwirkfam  bleibt,  und 
4  irft  in  fo  ungleichen  Zeiträumen  fei- 

ittfaert.  Diefea  und  mehreres-fagte 
ala  Hennigen  f  der  mir  aber  gleich 
wi  fich  auf  s  Beyfpiele  berief,  die 

er 
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er  in  Wiener  Spitälern  gefehen  baue,  wo  anch 
crft  in  der  «i9ten  Woche  nach  dem  Bifae,  die 
Wath  auagebrochen  fej,  und  fügte  noch  binza: 
dafs  er  eher  wenigAeea  nicht  gana  ficher  au  fejn 
glaubte.  Uebrigena  hat  von  diefer  Zeit  an  Nie« 
mand  von  alle  den  Ferfoneut  die  täglich  um 
ijhn  geweren' ^nd,  das  allermindefte  tob  Trau« 
y^gkeit  oder  AengQUchkeit  an  ihm  bemerkt.  Mil 
^feinem  ihm  ganz  eigenen  LeichtiiVin  hat  er 
manchmal  in  Gefellfchafteu  unter  feinen  Bekann- 
ten gefagt:  ,rwie  wird'a  werden,  wepn  ich  tolle 
werde  und  belle?,,  aber  nie  dabey  irgend  auch 
nur  auf  die  entfern  teQe  Art  Todesfurcht  oder 
Aengßlichkeit  blicken  lauen.  Ich  Telbft  habe 
^in  im  März  und  April  'mehrmals  gefehen,  und 
über  diefes  und  jenes  mit  ihm  gefprochen ,  aber 
ihn  immer  heiter  und  lußlg  gefunden,  wenn  er 
nicht  etwa  eben  etwas  Unangenehmes  und  Aerger- 
liebes  im  Rathe  gehabt  hatte«  So  gefchwind 
bey  (Einern  Temperamente  fo  etwas  rergeffen 
wurde,  und  fo  wenig  ihm  feine  anhaltenden 
und  wirklich  überhäuften  practifchen  Gefchäfte 
Zeit  liefsen,  an  dlefe  Dinge  lange  eu  denken, 
fo  gab  es  mit  unter  doch  folche  Unannehmlich« 
keiten  und  Kränkungen ,  die  ihm  manche  fchlaf- 
lofse  Nacht  machten«  und  er  befürchtete  felbd«. 
dafs  der  anhaltende  Aerger  endlich  einen  Übeln 
Einüufs  auf  feine  Gefundheit  haben  würde.  Ich 
glaube,  es  ift  nicht  überäüfsig  alle  diefe  Umftän- 
de  hier  su  bemerken. 

Den 
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Den  sten  May  unternimmt  er  noch  gins 
wohl  eine  Gefrhaftsreife  su  einem  5  Meilen  weit 
entfernten  kranken  Freund;  von  da  mue  befocht 
er  in  det  dortigen  Gegend  auch  den  andern  Tag 
mehrere  Kinder*  denen  er  wenige  Tage  miiTOC 
die  Blattern  inocalirt  hatte  *).  Gegen  Abend 
klagt  er  dort  über  einen  dumpfen  Kopffchmerii 
hat  aber  mit  Appetit  gegefTen,  und  ift  bis  it  Lfat 
munter  gewefen,  und  fodann  zo  Bette  gegln- 
geu.  Die  Nacht  ift  erträglich  gewefen;  allein 
die  Empfindung  im  Kopfe,  von  der  er«  felbft  ge« 
fagt  hat,  er  könne. (ie  nicht  Schnaerz  nennen, 
hat  den  3teu  May  fortgedauert  Nachdem  er 
den  Mitlag  noch  mit  fliemlicheu  Appetit  gegellen 

und 

•)  Da  Jie  ängflficlien  Eltern  ^lefex  Kinder  Hennigl 
tcauiincs  Schickfal  erfuhren,  fo  nahmen  fie  ihre  Zu- 
flucht zu  einem  andern  Arzt  ^fler  grofse  Haufe  hat 
den  (lunmien  Glauben,,  dafs  diefer  nur  allein  Bla^ 
tcrn  inocuiiren  könne^  und  diefer,  naclideni  er 
durch  vieles  Bitten  ift  bewogen  worden ,  ficb  der 
arineii  Kinder  anzunehmen,  fotl,  wie  mir  gewifi 
ift  veiTichert  worden,  diefen  Ton  Mennigen  inocu- 
liiien  Kindern  nach  der  fibcrfiaiidenen  Blattern« 
krankheit,  Belladonaa  haben  nehmen  Jaflen  ,  um  fio 
Tor  der  Hundswuth  zu  fiebern ,  Womit  €ie  Hennic 
konnte  angesteckt  haben.  Wenn  das  wiiklich  walir 
ilt ,  was  foU  man  von  fö  einem  Artt  denken  ?  Die 
Ucbci Zeugung,  dafs  die  Kinder  könnten  angefieckc 
fevn  ,  kann  er  doch  ohnmöglich  im  Ernft  gehabt 
haben?     <^>u(ut ,  (fualis »  quanta/H 


\ 
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äncl  getniBlceii  und  Nachmittag  ncclf  einige  6a- 
fchSfte  boforgt  hat»  fährt  er  gdgen  Abend  wieder 
nach  .Haafe»  wo^erganas  niedergefchlagen  und 
ferdrieidich   ankommt.      Ohne   etwas  zu  effen 
-oder  ftd  trinken,;  geht  er  zn  Bette  und  Ichläft 
'aac^h  Bald  dn,  aliein  der  Schlaf  ift  nicht  anhal« 
.  tendi  er  ift  nnrnhig.     Den  4ten  May  früh  zwi« 
>.  fchen  1  und  2  Uhr  erwacht  er«  wie  betäubt  mit 
der    heftigfien    Bruftbeklemmung  «t^nd    Zufam- 
menfchnnren  der  Lungen,  Co  dafs  er  inmier  za 
.  erßicken  befürchtet.    £r  ßeht  an«  dem  Bette  auff 
geht  eiiiigemal  in  der  Stube  umher,  und  nimmt 
fodiinn  ohne  Al'f<^^'t^  ein  Glas  Waller;   allein, 
inrie  er  es  am  Mund  bringt  und  trinken  will,  fo 
bekommt  er   Zuckungen  in    den  Wangen    und 
"Lippen,  und  Zufaramenfchnüreades  Halfes,  fo^ 
dafs  er  mit  Mühe  kaum  einige  Tropfen  hinnn* 
terfchlugken  kann :  diefer  Zuftand  bleibt  ßch  bejr 
'wiederholten  Verfuchen  gleich.     Aus  allen  die- 
len fchlofs  er  nun,  dafs  er  die  wirkliche  Waffer* 
fcheu  habe.     £r  läfst  fich  darauf  Thee  machen, 
und  nimmt  fogleich  wiede^.8  Gran   von  dem^ 
Fulver  der  Belladonnablätter«     Morgens  nach  5 
Uhr  f chrleb'er  mir :  „dieis  find  wahrfcheinlich 
die  lezten  Zeilen,  die  ich  Ihivtn  fchreibe,  denn 
leider  werde  ich  an. den  Folget)  des  Hundebifses 
Aerben :  ich  habe  die  WalTerfcheü.    Eilen  Sie  f p 
Cchnell  ^ie  möglich  zu  mir. ,,  t 

Ich  kann   aufrichtig  Terfichern,    dafs,   ab 
ich  dief«  Zeilen  gelefen   hatte,    ich  wie   vam 

Don- 
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Donner  geröbTt  da  fland.    Einen  Kranken  ikß 

fer  Art  hatte  ich  überhaupt  noch  nicht  gefefaca. 
Die  rchrecKlichen  Scenen  und  Bilder«  die  ich 
▼on  andern  über  diefe  Krankheit  gelefen  bttK^ 
ftelLten  üch  liieiiier  Einbildunsekraft  dar,  und 
nichts  küniiie  mir  fchrecklicher  ond.iürchtcrli- 
cher  feyn,  aU  diefi)  au  meinem  Fienud  au  eib- 
ben.  AU  ich  zu  ihm  an  das  Bette  trat,  reichte 
er  mir  lächelnd  die  Hand  mit  den  Worten: 
««Freund ,  machen  Sie  mich  nicht  weichmülhiE, 
fejn  Sie  ruhig  und  lalTen  Sie  uns  ale  Männer, 
halt  und  vernünftig  über  die  Sache  fprechen; 
i'ch  fürchte  mich  nicht  vor  dem  Tode«  aber  wir 
wollen  doch  überlegen«  was  zu  thun  fejn  m5^-  ' 
te.M  Hierauf  erzühlte  er  mir  das  bereite  oben  ' 
gefchriebene,  und  fügte  hinsu:  dafa  er  es  fär 
gnt  und  nöthig  gehalten  habe«  ein  Brechmittel 
aus  3  Gran  firechweinfiein  zu  nehmen  *),    £r 

*)  Als  piir  Hennig  damals  diefe  Umßände  ei'siLlte. 
war  ich  fo  aiifler  mir,  dafs  ich  das  TumultuariTche 
und  Fehlerhafte  feines  Verfahi eng  nicht  einfafi!.  An- 
liait  gleich  die  Belladonna  zu  nehmen,  würde  es 
weit  zw^ckmäfsicrer  gewefea  fejrn  ,  erft  zu  evacuireo. 
Was  konnte  die  Belladonna  in  einem  mit  Unreini<r- 
Iteiteii  angeffilhen  Magen  wirken?  Er  mogte  hinter- 
her das  feibH  eingefehen ,  und  deswegen  das  Brech- 
mittel genommen  haben.  AUein  es  wirkte  eins  ge- 
gen da6  tindere.  Lezteres  Lob  die  Wirkunir  der  Bel- 
ladonna auf,  und  diofe  war  vielloieht  Ur(a«Le«  dals 
das  Brechmittel  nicht  gehörig  wirkte.  # 


V 
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nch  fich'iii  meiner  Gegenwart  einigemal  i  fe» 
dl  ohnil,  dafe  vielmehr  ab  etwa«  SeUeim  äh* 
g.  Sein  PaU  yfzt  hart'  und  voll  ^  da«  Geficht 
raa  roth  und  aufgetrieben »  der  Blick  im  An'ge 

wenig  ßler,  die  Zunge  fehr  mit  einem  weifa- 
blichen  sAhen Schleim  belegt,  und  derUntef- 
I  etwas  hart  und  gefpannt,  der  Urin  Citro» 
ifarben ,  aber  helle.  Er  lag  in  eineni  Alko« 
,  mit  dem  Gelichte  gegen  die  Fenfter;  dae 
Ue  war  ihm  äafserft  auwider,  und  die^Ver« 
3ge  mufsten  ganz  zugezogen  werden«  So 
gte  er  auch  bej  den  (ehr  warmen  Tagen  tibec 
>ft.  £twaa  Thee  konnte  nur  mit  Mühöt  und 
ht  aua  der  TalTe»  fondern  mit  dem  Kaffeelöf« 
genommen  werden.  Da  der  Leib  fo  gefpannt 
r,  und  derBrechweuafteiti  keine  OeSnuag  bo- 
rkte« fo  rieth  ieh  zu  einem  Lavement,  und 
raa  Abführenden.  £r  nahm  Tartar.  VitrM. 
t  Jalappe  in  Pillen.  Nach  lo  Uhr  ftieg  er 
F;  ohnerachtet  ea  tchon  an  fich  fehr  warm» 
d  InVer  Stube  auch  eingeheizt  war,  fo  zeigte 
doch  die  gröfte  Empfindlichkeit  bejr  der  go- 
tgden  Lnftbewegnng,  wenn  die  Thtire  auf« 
lg.  Den  Tag  über  wurden  alle  2  Stunden 
ilver  aua  10  Oran  Mofchua  und  3  Gran  Kam« 
ir -genommen.    Mittag  um  la  Uhr  gingen  wir 

Garten»  wo  er,  aber  ohne  allen  Appetir,  ei^ 
;e  Löffel  von  einer  ziemlich  confi&enteuGräup* 
enfnppe  afa»    und  nachdem  einen  Zwieliack 

W^in  getaucht.  Paa  allea  ging  ohne  grofae 
MU.  loura.  Va  Band,  4  it&tk»  &  *   £•« 
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Serdiwerd«  and  AnArengnng.  Er  verrnditt  (o* 
«Uno  aacb  eine  Tafle  Kaffee  zu  trinken ;  aUdi 
diefs  kennte  nur  mühfam  mit  dem  J&affeel5bl 
^efchehen »  und  doch  nicht  ohne  Zuckungen  u 
den  Wangen  und  Lippen»  und  ohne  Hraniff 
«ad  Zufammenfchnüren  dea  Haifea.  Etim 
kältet  Flübigea»  oder  Bier,  ging  ungleich  fchwe* 
rer.  lieber  jedes  Geräufch »  über  jedea  Anftobes, 
.überallea»  waa  ihm  unvermntfaet  vorkam«  er« 
fchrack  und  fahr  er  auf.  Die  Bruftbeklemmiug 
und  Betegftigung  dauerte  noch  fort;  auch  de 
Aiere  düftre  Blick  im  Auge  blieb.  ■  Uebrigeoi 
Beigte  er  die  große  Auhe  und  Gdaflenheit.  Der 
Poia  war  Nachmittags  ruhig  und  gaos  aaturlidk 
In  den  gebifaenen  Stellen  hatte  er  keine  Empfii* 
düng.  Nur  die  Schmarre  auf  der  Wange  iftf 
etwas  röther,  als  gewöhnlich.  Den  ganzen  Ti; 
über  unterhielten  wir  uns  über  verfchiedene  G^ 
genftände;  er  wurde  aber  doch  nicht  ganz  lof* 
geräumt»  obwohl  man  nicht  Tagen  konnte »  dib 
er  traurig  oder  tieffinuig  geweCen  M^Ire.  Ich 
blieb  bey  ihm  bis  um  6  Uhr»  und  rieth  dina 
auf  den  Abend  vor  Schlafengehen  ein  lauwit* 
mes  Bad«  und  Todann  die  Belladonna  wieder  la 
nehmen*  OfFner  Leib  war  den  Tag  über  eiai' 
gemal  erfolgt;  ea  wurde  deiTen  ohnerachtet  ab« 
noch  ein  Lavement  genommen« 

Als  ich  den  5ten  May  Morgena  iini  8  Vht 
an  fein  Bette  trat«  rief  er  mir  heiter  und  freadig 
entgegen:  »»Freund,  mir  gehtea  fehr  wohl i  ich 

habCf 
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ibe»  aufler  gleich  vom  Apftnge  an»  wo  mit 
e  Belladonna  einige  Befchwerde  im  Hälfe  ▼er- 
fachte ,  eine  fehr  gute  and  rahige  Nacht  ge« 
ibt,   faft  nnuaterbrochen   gefchlafen,    meine 
rtiSbeklemmung    und  Belngftignng   ift   gan« 
egv  nnd  ich  würde  fqhon  aufgeßanden  feyn, 
enn  ich  night.den  gelinden »  und  mir  fehr  be* 
[glichen  Schweif^  zu  unterdrücken  befürchten 
üfate.»    Ich  äuCser'te  laut  meine  theilnehmeu« 
)  Freude!     oAch»  fagte  er»  fo  fehr  wollen  wir 
in  eben  noch  jaicbt  jubeln»  denn  noch  bin  Ich 
;cbt  anffer  Gefahr»    und  daa   H^uaplfymptom^ . 
18.  befchwerliehe  Schlingen.»  dauert  iiocb  fortf 
}wohl  ich  beute  ungleich  leichter  jedes.  FlüCsi« 
)  fchluchen  kann»   aU  gedern.»»      £r  erzählte 
jr  fodann:  dafs  er  in  das  Bad  mit  grofsem.Wi- 
srwillen  gegangen  fey»  und  ins  Geücht  und  an 
m  HaUkein  Walfer  hätte  kommen  lajTendüx^ 
n;  dafa  felbft.  fchon  ein  kaltes  Tuch»  iiia  Ge» 
:ht  gebracht,  ihm  Zuckungen  vernrfacht  bat* 
!.    Sein  Anfehn  war  gut»  die  Belladonna  hat(e 
]f  feine   Augen   nicht  gewirkt»  er  (ahe  alles 
ßutlich  nnd  helle»  der  ftiere,  düftpKd  Blick  im 
uge  war  ganz  weg.    Sein  Puls  war  natürlich» 
ile  Se-  nnd  pxcretionen  in  der  heften  Ordnung* 
regen  lo  Uhr  ging  er  aus  dem  Bette.    Den  Tag 
her  wurden  die  MofchuspulTer  mit  Kamphei 
I   der  nebmlichen    Gabe   wieder  genommen» 
littags  afsen  wir  zufamme.n  im  Garten.    £r  ge* 
off  mit  gutem  Appetit  wieder  eine  Gr^iipchea« 
£  9  .  Suppo 
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Soppe  mit  Spargel ,  un^  einige  Zwiebaclie  fkiit 
rothemWelDv  und  konnte«  obgleich  nicht  ohnt 
alle,  doch  ohne  grehe  Befchwerde  etwae  Weia 
trinken.  Nachher  ranchte  er  auch  mit  Tielem 
Appetit  eine  Pfeifo  Tabak  nnd  trank  einige  Taf- 
Cen  KaflEee.  Um  4.  Uhr  gingen  wir  wieder  anf 
feine  Stabe,  nnd  er  (eate  (ich  hin  nnd  ToUcn- 
dete  einen  an  Teinen  Tieljfthrigen  geehrten^  Frennd, 
Herrn  D.  Tüius  in  Wittenberg,  angeCangencn 
Brief  f  worinne  er  feinen  ganzen  ZaHand»  mit 
Srwihnnng  aller  UmftSnde  und  im  suEammen« 
Ungenden  Vortrage  meldete.  Hierbej  hatte  it 
fich  doch  aber  febr  fichtbar  angeftrengt»  nnd 
man  fahe,  data  feine  Nerven  fehr  gefpennt  wi* 
yen.  Es  kam  darauf  ein  Befacfc,  die  Rede  kam 
auf  den  Hund,  der  ihn  gebifaen  hatt^.  £rer* 
Bihlte:  wie  er  beRindig  den  Herrn  deffelben  ge- 
beten, diefen  Hund  an  die  Kette  su  legen.  Hiet 
gerieth  er  fchon  in  Affect ,  und  wurde  siemlich 
heftig.  Kurz  darauf  fiel  noch  etwaa  vor»  wo- 
bejr  er  fich  auf  das  heftigSe  Srgerte,  nnd  in  den 
iufserften  A£Fect  gerieth.  Ich  war  Zufehaner 
von  allem  diefen ,  nnd  überfahe  gleich  die  nbcln 
Folgen,  konnte  es  aber  doch  nicht  hindern ;  er 
felbft  fagte  auch  gleich:  nich  habe  den  Magen 
voll  Galle ,  und  habe  mir  Schaden  gethan ,  aber 
ein  Brechmittel  kann  ich  unter  diefen  17mftln* 
den  nicht  nehmen.,.  Alles  wohl  überlegt,  fo 
konnte  auch  ich  nicht  dasu  ratfaen«  — .  ^Nach- 
dem einige  Zeit  vergangen ,  und  er  wieder  m* 
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Kiger  wir,  las ten  wir  uns  »li  Tircha,  allein  dar 
Appetit  war  weg.  Er  ▼eiCachta  etwas  au  tiin« 
ken«  bekam  aber  gleich  hßj  jedem  Verfoch  Za<* 
ckungea  im  ganaen  Gaficlit  und  Zufamman« 
fchnüren  des  Haltes.  Ich  und  einige  feiner  Bo« 
kannten ,  die  bey  ihm  waren  t  fachten  ihn  auf«* 
suheltern,  fo  viel  wie  möglich;  diafs  gelang 
auch  fo  siemlich,  und  er  ging  Abends  9  Uhv 
wieder  fehr  vergnügt  and  ohne  allen  Abfchan 
in  ein  lauwarmes  Bad,  und  leate  fick  fo  liaf 
hinein,  dafs.das  WalTer  über  die  Schultern  ging, 
konnte  fich  auch  im  Gefichte  mit  dem  Wafer 
wafchen.  Nachdem  er  wohl  faft  ain^  Siundie 
im  Badeipwefen  war,%brachten  wir  ihn  au  Bat* 
te.  Woau  nun  rathen?  Die  Belladonna,  ala 
das  Miuel,  worauf  wir  bej  diefer  Rrankhail 
am  mehreften  rechneten,  auafetaan.,  fchien  um 
fo  bedenklichor,  weil  das  dringandfte  Symptom, 
das  befchweriicha  Schlingen  des  Flüfsigen,  ftch 
fo  heftig  wieder  »eigte.  Wftre  diefea  vot^s  erSa 
nur  wieder  befeiügt,  fo  foUta  dann  den  folgen- 
den Tag  evacuirt  werden«  £r  nahm  alfo  9eUa* 
donna,  und  da  fia einmal genono^mcA  wurde,  fo 
nberredete  ich  ihn,  von  der  Wurzel  au  neb* 
men,  und  gab  ihm  10  Gran.  Auch  wurde  auf 
die  Bmft  ein  Veücatorium  gelegt. .  Quecfcfilber» 
einreibungen  und  den  innerlichen  Gebrauch 
derfelben  verweigerte  er  dnrch^oa«  Ana  Grün- 
den und  Ueberaeugnng  konnte  ich  auch -daan 
Bicht  rathen,  denn  ich  aweifle«  ob  Qneckfiiber 
Ej  X« 
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je  geholfen  Ittt,  snmal  bef  tcbam  Torlundna 
Waflierfcheo.  Er  bracbte  die  Nacht  fekr  nnra- 
hig  SV,  phantafifte  auch  biaweOea«  bie  ge^ 
ft  Chr ,  wo  et  nhiger  wnrde  und  siemlich  laab 
fcblief.  Driogende  Gefchäfte  ▼«rhmdertea  mUb 
diefen  Tag  (den  6ten  Maj)  hej  ihm  rnn  UeibcBi 
Er  fön  ihn  aber  noch  liemlich  leidlich  snga- 
bracht»  und  nber  die  Tetfchiedenfion  Gegenlia* 
de  mit  dem  gröften  Zafammenhange  gefprocha 
haben ,  bia  aaf  den  Abend »  wo  er  inberll  eigca* 
finnig  und  rerdnifilich  geworden  ift.  Dieb  bat 
fieh  yorsiiglleh  bej  dem  Baden  gweigt;  baU 
hat  er  fich  eingebildet,  es  fejr  sn  warm,  wai 
bald  darauf  wieder  daa  Gegentheil  behaupte!« 
ttnd  wie  er  ina  WaCer  dann  gehommcn  ift,  hat 
er  allgemeinea  Zittern  bekommen  und  fich  nm 
knrse  Zeit  darinne  aufhalten  -  können.  Nick 
dem  Baden  hat  er  fehr  über  Btennen  in  def 
HamrOhre  nnd  über  öftem  Trieb  aum  Urinireil 
geklagt.  Die  Nacht  ift  fehr  unruhig  gewefeo; 
wenig  Schlaf  mit  immer  abwecHfelndem  Phanta- 
firen« 

Ala  ich  den  7  May  <u  ihm  kam  (er  hatte 
fchon  mit  dem  febnlichfien  Verlangen  auf  mich 
gehoft),  ging  er,  oder  Tielmehr  wankte  er  mir 
entgegen.  Sein  ganaea  Anfehn  war  verindert; 
mit  einer  Thräne  im  Auge  fagte  er:  m Leider  ift 
keine  Hülfe  mehr  sa  erwarten !  ^  Nun  fing  er 
an  über  alle  unSchte  mediziniCche  Beobacbtim- 
geni  und  beCondera  über  die  vönderBtUadonna 

ia 
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in  der  W^ffeyfchdu ,  sa  raifonnire«..  Ztigleick 
machte  CT , mir  es  aur  Ffliclrtt  feSne  Kxanftheiu-i' 
gefchiehte  bekannt  zu  nmchen.  Dies  aliee  ge- 
fcbah  «war  im  großen  ZuhmitttnbaRgo  ^  aileia 
niMi  fahe  doch  an  feinem  ganaen  Benehmen« 
feinem  Aaafehen»  unil  Celbft  an  der  Haftigkeit 
und  GeCchwindigkeity.  mit  der  er  fptach^daft  er 
feiner  Sinne  nicht  recht  mächtrg  war..  Ganz 
früh,  noch  ehe  ich  gekommen  war»  hatte  ev, 
mit  der  gewifsen  Ueberaeugung»  daCa  er  nua 
ßerben  würde,  alle  Papiere,  Hnd  was;  er  fonft 
▼om  Käthe  hatte,  richtig  übergeben ,  -und*  dabe/ 
noch  einigen  Mitgliedern  dee  Ralhe  vielleicht 
•;bea  nicht  die  angcnehmften  Dmge  g^agt  und 
fagen  laflien.;  aber  alles  in  gehöriger.. Ordnung 
und  im  Zufanuneohange«.  r^  Da  das  firrennen  ia 
der  Harnröhre  heftiger  gewordenf«^  ^it  dem  Uri4 
Blut  abgegangen«  auch  felbft  Saamenergiebuxt- 
gen  erfolgt  waren.^  und  dabfj  fein  Pule  vt^ 
und  gefchwind  war,  Co*  hatte  er  darauf  beftanf 
den ,  dafs  man  ihm  Ader  lalTen  mbgte.  Man  hat-« 
ta  etwa  6  bis  Q  Unaen  gelallen ;  daf  Blut  fahe 
gut  aus»  es  hatte  einen,  dunkeln»  lothbranneiv 
feßen  Bluikudien  gebildet»  und-,  das.  darum* 
f ch wimmende  Seium  fah  btafagelbUch  aus  ;  von 
Efitaündungshaut  (Cf^ßa  fUfurüictk).  war  keine 
Spur  da«  Sein  Puls  ging  nun  lehr  nnregelmäfsig 
und  ungleich,  fawohl  in  Bückßcht  der  Ausdeh- 
nung der  Schlagader«  als  auch  in.Bj&ckficht  dea 
Zeitmafsee»  £r  fpradi  mit  der  grSOen  Ha(Ug- 
E  4  keit 
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fc«it  in  dBem  fort,  und  dabcf  ^Mr  ihm  imam 
dbr  Mond  voll  sihtn  Schaum  ood  Geifer,  dit 
«r  mit  Mähe  aaf  ensfpncken  kennte,  vnd  der 
dann  aotbh  wie  Seifenrchanm.      Ueber  faul 
Kienkhcit  Tpnch  er  mit  mir  noch  mit  der  gi5i 
fien  Vernunft.   Auf  fein  eignes  Verlangen  molm 
ich  ihm  VolenanA  mit  lUnibus  Zinci  TerCchm 
hen  •  wovon  er  einige  Pulver  nfthm.     £ndlidi 
fing  er  an:  er  fahle,  daft  feine  Krifke  abnlh^ 
men,  man  miilee  daranf  denken,  dtefe  so  erkil* 
ten,  nnd  in  diefer  Rückficht  ihm  nahrhafte  Spci- 
fen,  gute  alle  Weine  und  Analeptien  geben«  Er 
▼erlangte  bald  die«  bald  jenes,  aber  wenn  er  a 
dann  erldelt,  fo  koftete  er  davon,  aber  nidm 
Ichnaeckte  ihm.    Mit  einem  KaBbelöflbl  biacbM 
er  nach  nnd  nach   einige   Glifer  eiaee  vothtt 
kichien  Eiraffer  Weinet  hinonier;  aber  mit  Mä- 
he nnd   Zittern   konnte  er    den  Löffel  in  dtn 
Mond  bringen,  und  jedesmal  nnter  Convulfio» 
nen  würgte  er  gieichfam  die  wenigen  Tropfas 
hinunter. 

Den   Vormittag  erfolgten   noch   einigemal 

Saamenergiefsungen,  aber  ohne  alle  vorhergs- 

gaegenen  Erectionen.    Er  fprach  mit  Gefchwin« 

digkeit  nnd  (ehr  ha&ig  in  einem  fori ,  kam  aber 

ner  von  einer  Idee  auf  die  andere ,  und  mit 

r   Stnnde    merkte  man,    dafs   feine   Sinns 

BgriSs  immer  verwirrter  wurden.     Mi^ 

^  er  an  weniger  su  fprechen ,  fafs  ftili 

Itemia  fich  gehehrL  Er  hatte  i^^e  ganss 

Zsif 
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Z«it  auf  dem  Cmapc«*'  gt(et$ea ;  gegon  5  tJht 
▼erlangte  er  ins  Bette.  Hier  lag  er  gans  mbig« 
iind  ea  fehlen  manchmal»  als  wenn  er^fcUam- 
nertc;  er  gerieth  dabejr  dnrchaus  in  Schweifs. 
Um  7  Uhr  Aieg  er  allein  wieUer  auf,  Terlangt« 
ein  anderes  Hemd »  und  sog  fich  diefes ,  wie« 
wohl  mit  der  gröften  Anftrengang  und  anter  Zit- 
tern aller  Teiner  Glieder«  fall  ganz  ohno  Be^hül- 
fe  eines  andern,  an;  alsdann  Verlan gte  er  bd- 
birt  SU  werden;  man  Tuchte  ihm  dies  anszure« 
den  9  allein  er  beSand  darauf  t  und  fo  gcfchah  ea 
auch. 

Schon  am  Morgen  mogte  er  felbft  doch  ein 
dunkles  Gefühl  gehabt  haben,  dafs  er  feiner  Sin- 
ne nicht  mehr  m&chtig  fey,  denn  er  äufserte 
dies  felbft  dadurch,  dafs  er  fagte,  er  wilEs  alles 
recht  gut  und  habe  feinen  vollen  Verftand  und 
BewuAfejrn.  Gegen  Abend  wurde  er  gegen  alle 
inifstrauifch,  und  auch  gegen  mich,  der  icK 
bisher  noch  alles  über  ihn  vermögt  hatte;  et 
kam  nehmlich  auf  die  Idee,  fein  Bruder  tej  ge- 
kommen und  man  wolle  diefen  iilcht'zu  ihm 
kflen.  Ach!  fing  er  an:  „mein  lieber  Jufti,  man 
hält  mich  für  wahnfinnig,  nein  nein,  ich  bin  kein 
Mauiacus,  ich  bin  nur  ein  MelanchoHcus,  lefet 
doch  nur  den  Chiarugi,  damit  ihr  lernt,  wie 
man  Melancholifche  behandeln  mufs.,.  Alle 
Vörftellungen  halfen  nichts,  er  blieb  hej  der 
einmal  gefafsten  Idee  und  klagte  f^luetlich,  dafs 
mm  IhiKi  feineu  Bruder  vorenthielte.  .  Gegen  3 
'  £5  «ht 
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tihr  ging  er  \vieder  in*B  Bette f  würde  rubiger, 
und  redete  f^ar  nicht  mehrp  Tpackte  aber  imiuei 
noch  den  fchon  befchriebenen  Geifer  aui»  und 
rerfiel  in  Convalfionen,  die  abwechfelnd  hefti- 
ger wurden  und  einige  Stunden  vor  feinem  To» 
de  gana  aufhörten.  £r  bekam  über  den  ganaea 
Körper  einen  kalten  ,  ■  zähen  ,  klebrichten 
Schweifs.  Der  Pols  wurde  immer  irregnlanr, 
und  endlich  fühlte  mau  nur  noch  gleichfam  eia 
Zittern  der  Schlagader,,  ohne  einen  deutiicfaea 
Schlag  unterrcheiden  au  können»  Die  Refpira* 
tion  blieb  frey ;  er  fchien  nichts  mehr  sn  böra 
und  XU  fühlen»  Ich  irug  ihn:  ob  mr  mich,  fei* 
nen  Freund,  noch  kenne  ?  er  antwortete  mit  Chn* 
ker  Stimme  und  fehr  baßig :  Mich  werde  hörea» 
wie  er  Ach  mir  zu  erkennen  geben  wird!  alle 
Menfchen  find  meine  Freunde. „  Er  fah  mich 
c]«nn  eine  Weile  fehr  ftarr  und  nachdenkend  iiif 
Arengte  fich  an ,  mir  die  Hand  su  reichen ,  und 
fagte  gana  fauft,  imd  als  wenn  er  weinte:  „Lc^ 
ben  Sie  wohl !,,  Kurze  Zeit  darauf,  den  gten  Maf 
Vormittag  um  g  Uhr,  war  er  ohne  alle  Bewe- 
gung gana  fanf  t  verfchieden,  ohne  dafa  man  den 
lezten  Athemzng  hatte  bemerken  können.  Nack 
Anstunden  war  fchon  der  Leichnam  in  fo  ftarke 
Fäulnifa  übergegangen,  dafa  er  den  heftigßen 
Geruch  verbreitete. 

In  dem  ganzen  Zeiträume,  dafs  Hennig 
'ank  war,  Mfti  ich  in  einer  folchen  Zerftreuung 
^d  Anffananng  gewefen»   dafa  ich  nicht  an 

mich 
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takh  denken  Konnte.  Ich  bin  ohne  alle  Scheft 
und  Futcht»  wie  nur  einmal  der  erfte  fiefuch 
Tpfüber  war»  bej  ihm  gewefep»  und  noch  we« 
iiige  Stunden  rar  feinem  Tode,  da  er  in  dem 
sShen  klebtichten  Schweifse  lag,  habe  ich  ihn 
togefafat,  nnd  feine  Hand  in  der  meinigen  gc* 
habt  Nachdem  er  ted  war  und  ich  wieder  aa 
nirskamr  und  nun  die  ganze  Oefchichte  etft 
fiberdachte»  fo  bemächtigte  fich  meiner  der 
fchrechüche  Gedanke:  ich  könne  wohl  ange* 
fteoktfejni  fov  dafa  faft  14 Tage  vergingen»  ehe 
iüh  TÖliig  wieder  ruhig  wurde.  Am  mehreßen 
bettihlgte  mich  das»  dafa  ich  fchon  irgendwo 
•twaa  ähnlichea  von  einem  andern  Arzt  gelefen 
öder  era&hlen  gehört  hatte.  Aber  daa  Schreck- 
lichlle  für  mich  war»  dafa  ich  den  dritten  Tag 
nach  Henniga  Tode»  hej  einem  Kranken»  den 
er  mir  übergab»  in  dem  nehmlichen  Bette  lie» 
gen  mufate »  wo  er  den  Tag  vor  feiner  Krank- 
heit gelegen  hatte.  Kein  Eckel  wir  daa  nicht« 
denn  daa  Bette  war  weifa  überzogen.  '  Meine 
lebhafte  Einbildungakraft  ftellte  mit  Henni^en 
,  immer  mit  alle  den  Zufällen  feiner  Krankheit 
vor  Augen;  ich  war^herzlich  froh»  ala  ich  früh 
um  i  Uhr  daa  Bette  verlaüen  kpi^nte. 

£a  ift  vielleicht  über  keine  Krankheit  mehr 
gefchrieben»  und  auch  keine  genauer  befchrie» 
ben  worden»  ala  die  Hundawuth»  nnd  doch  ken« 
sen  wir  bia  jetao  die  Natur  der  Krankheit  und 

die 
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Hm^.i€w  Ut  t:  duU  wii  bU  Im^  Li  ««■%,  «bn 
Ui(ea4  Uhteu»  ja  der  &»  dkiw Ki ■■Mwit fit» 
wiUb«it  ^beo.  Eben  Co  £0^  «oU 
M  KraokiuU  towitl  Uiuid.  dmBAäOe 
lahraof  fHiadeo  Coika«  bcbcat 
•««poCioflt  worden  9  nad  dodi 
Krankheit«  wo  tibi  iiiadi«Biff,hf  WUEn  »i 
Alle  geprieCeoen  Mittel  den  Arzt  mehr  im  Stick 
lieCfen»  lU  ebeo  bej  dieler.  Sdbft  dbe,  «m 
noch  aber  die  Nator  to  mancber  aadcm  Anek- 
beit  Licht  verbreitet  hat,  ich  meiiie  die  L» 
cbeaöffoaogen  foicher  Ungläcklichen»  hat  k 
diefer  Krankheit  noch  keine  Anflchlofee  gsp- 
Len.  Die  dabej  ▼urgekonBmeneD  ErFcheinmh 
gen  find  SuraerQ  verrchieden  lud  die  noSilleDd- 
ilen  find  zuverWeig  Folge  der  Krankheit  «nd 
ifi  vielen  Fallen  aacb  wohl  Folge  der  gebraoch- 
füi  Mittel,  ich  bekenne  aufrichtig •  dafa  ick 
2bweiAet  ob  irgend  je  von  allen  gepriefenen  in- 
I  orlichen  Mitteln»  nnr  ein  einziges  für  fich  al- 
lein,  ohne  angewandte  äufdorliche  Hölfamiuel, 
«•ie  daa  Gift  unmittelbar  in  der  Wunde  aerftttr 
teil,  geholfen  hat?  Die  Belladonna  nehme  ich 
aii0,  üe  fcUcint  noch  am  wirMamftea  sa  fejn, 
denn  fie  half  doch  in  einigen  Fällen ,  wo  fchon 
die  Waffeilcheu  ausgebrochen  war.  Und  viel- 
icht  hätte  dies  Mittel  Hennigen  gerettet,  wenn 
iht  der  heftige  Aerger,    nnd  die  auverläffig 
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darch  Im  Magen  ctgorsene  Galt«  feine  Wir» 
UDg  gehindert  hätte. 

bafa  man  wider  dieff  Erankheit  To  viele 
ittel  gerühmt  hat»  die  geholfen  haben.  ToUen, 
mint  ohnfireitig  von  folgenden  her: 
i)  find  unter  den  angeblich  tollen  Hunden 
Jkaom  dieHil£tet  vielleicht  aach  nur  i  wirk- 
lich toll  (denn  WalTerfcheu  Tollte  man  ei- 
gentlich nicht  Tagen,  da  ea  kein  beftindigea 
Symptom  dieter  Kranlrhieit  iß). 
ü)  Wird   auch  Jemand   von  einem  wirklich 
tollen  Hnnde.geblTaen,  To  erfolgt  deawegeu 
nicht  allemal  die  Wuth.     Vaughan  ^)  Tagt; 
baTs  von  20-50  PerTonen,    die  von  dem 
nehmlichen  Hunde  gebiTsen  wurden,   nnr 
ein  Knabe  die  ^WallerTcheu   bekam;    ^john 
HunUr  und  andere  erzählen  ähnliche  Bey* 
Tpiele. 
S)  Man  wird  faft  bejr  allen  Beobachtungen» 
wo  diea  oder  jenea  Mittel  empfohlen  wird. 
Auch  finden,  daTa  suglelch  äufaerliche  Mit* 
tel  angewandt  wurden.     Wer  kann  nun  dma 
Problem  auflöTen,  ob  anch  daa  innerliche 
Mittel  allein  würde  geholfen  haben,  wenn 
die  äuTäerliche  sweckmäTaige  Behandlung 
der  Wunde  unterblieben  wäre? 

4)  End- 

*}  AeyerltCia«  AbhindL  lum  0«br.  firafct.  Aarxte  &  7« 
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4)  Endlich  fo  wird,^  wie  fcbon  gtfagt,  nick 
jeder,  der  gebifsen  wird«  tolkf.  tDieIi|ote 
jenes  Mittel  ift  angewandt  worden»  nndte 
Menfch  iß  nicht  tolle  geworden ;  aber  er  war« 

'  de  es  auch  ohne  Anwendung  dea  Mittels  nidii 
geworden  [ejn* 

Vielleicht  kommt  bej  keiner  Krankheit  To  Tid 
UnerkUrbares  vor,  als  tey  diefer.  Wie  geht« 
%u  •  dafs  hej  einem  das  Gift  fo  bald »  in  weoig 
Tagen  wirkfam  wirtl,  während  es  bejr  anden 
mehrere  Monate  nnthätig  bleibt?  Wo  bleibt 
es  indefTenim  leztern  Falle?  wird  ea  gleich  ia 
die  allgemeine  Malle  der  Säfte  anfgenonaiBa 
und  erft  durch  irgend  eine  Veranlaffung  wieilet 
abgefeatv  dafs  es  dann  diefe  fchreckliche  Krank- 
heit mit  ihren  ganz  fonderbaren  'S3rmptoiiun 
hervorbringt;  oder  bleibt  es  Monate  lang  ander 
Stelle,  wo  es  abgefezt  iß,  unthätig  liegen,  und 
wird  dann  erft  durch  uns  unbekannte  Veraahf- 
fungen  wirkfam?  Wäre  das  lezte,  fo  könntf 
man  zu  jeder  Zeit,  ehe  die  Krankheit  ausbräche^ 
noch  immer  die  gebifsene  Stelle  auafchneideiii 
und  dadurch  am  ficherßen  den  Ausbrcuh  der 
Krankheit  verhindern«  Man  hat  geglaubt,  dad 
die  Krankheit  de(ko  eher  ausbräche,  je  näher  der 
Bifs  den  Speicheldr^fen  wäre«  Bey  Heunigen 
war  ja  der  Bifs  diefen  fehr  nahe,  und  doch  er« 
li^lgte  die  Krankheit  nur  erft  nach  4  Monatan. 

Man 
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TanShat  'ferner  behauptet,  dtfa  äu  Winbgift 
dr  dann  erft  und  a'm  leichteflan  anfieche,  wenn 
sf  ^  Hund  In  dem  liöcKßen  Grade  von  Wutk 
iITe.;  Hfiy  dem  Hunde,  der  Hennigen  bifs,  war 
le  Wptb  noch  gar  nicht  ausgebrochen,  und 
och  erfolgte  die  fcfa rechliche  Krankheit.  Kurz, 
^enn  man  alles  das  durchdenkt,  fo  ^eigt  es  fiqh 
GFenbar,  dafs  bey  diefer  Krankheit  unTer  medi« 
inifches  WiiTen  fo  viel  wie  Nichts  ift.  --  Viel- 
licht  könnten  noch  die  beßen  Aufrchlürse  über 
iefe  xKrankheit  erhalten  werden ,  wenn  man 
on  einem  wütbigcn  Hunde,  mehrere  andere 
sfnhde  Hunde  abfichtiich  beifsen  ließ;  Tödann 
tj  mehrern  nichts  thSte,  bey  andern  aber  theils 
los  mit  äuffterlichen  Mitteln  allein ,  und  wieder 
ey  andern  blos  mit  innerlichen  Mittehoi  Verftt<s 
be  machte  *). 


^)  Ich  bin  völlig  übcrzetiet,  dafs  die  ^Belladonna  Jas 
wirkfaniße  innere  Mittel  gegen  die  Waflerfcheu 
ift«  .aber  dafs  auch  üe  obiie  äufflere  Bebandjung 
aipht  zuTerläfsig  ift,  inid  dafs  das  Cauterifiren  der 
Wände«  und  hauptCäcliHch  die  g  Wochen  lang 
unterhaltene  Eiterung  deiTelben  (denn  kflrzere 
£.  B*  4  Woclien  lang»  fchuzc  nicht;»  wie  ich  aus 
Erfarung  weifs}  geoug  die  Behandlun|r,  wie  ich 
Re  im  Journal  B  Vf  Sc.  3.  befchriebeii  habe^  die 
Hydrophie  gewilt  ▼erbaten  kann;  auch  cUi«  et  im* 
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AMT  ftcherer  ift,  dief«  BoiMiBdlang  hmy  jedem  Gdul' 
Ipnen»  wi>  auch  die  Tolliieit  des  Hunds  nickt  au 
Mieden  iß»  «ozuweoden«  dinii  fie  keilt  auch  dk 
Imagination, 

d.  H. 


V. 
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a  äufserlichen  Krankheiten  der  Weii^ 
berbrüfte 

vom     '  ■   *  '■-  ^: 

Generakhifurgus  OlUnroth 
zu  Halle, 


vohl  M&nner,  als  auch  Weiber  find  öftere 
en  Krankheiten  an  den  Brüften  ansgeCeztr 
h  aber  iestere  mehr»  befonders  Kindbet« 
nnen.  •  Die  hänfigBen  fo  Torkommen»  find^ 
in  die  Milch  in  den  Driifen  nnd  Milchgin- 

ftocket,  welchee  mehirentheila  gerchiehet» 
m  nach' Entbindungen  die  Patientinnen  vn- 
;Cam  find,  und  die  Vorschriften  einei^  vei^ 
iftigen  Aratea  nicht  annehmen  wollen» 
i  ErkältangeH  Atttretaen;  oder  durch  Aufle« 
lg    unfchicklicher    SufsiBrlicher    Mittel    auf 

Brftfte  die  Milch  nn  anreiben  fachen» 
;  Frauen  ihre  Kinder  nicht  felbft  nftltflkrer 
,ch  ernähren  iRN>llen  9,  und  andere  Urfacfaen 

jAft.Ioiini.yiL  Band*  4.  MA  F  AlU 


—  Br- 
ille dicfc  Urftdien «  beronders  wenD  noi^ 
üafstrliche  Gewalt  dasn  kommt «  als  ein  Stob, 
Druck,  Quetrchung  an  dieCen  Theilen  geben  n 
Eatzünclungcn,  GefchwüreD,  fchmermhafterAu 
dehnnng,  Scirrhis,  oder  woh^  gar  endlich  m 
Krebs  Anlars,  die  dann  unter  gewifaen  DmBiiH 
den»  wie  man  fie  behandelt«  leichter  und  fchv» 
rar ,  fa  öfters  gar  nicht  geheilet  werden  köanci 
Dielenigen  Fraaen»  welche  ihre  Kinder  fetU 
fingen,  werden  feiten  folchen  Befch werden  im* 
gefeit»  befondera  wenn  fie  die  Anordnnngea  d- 
uea  Arstea  gehörig  befolgen.  Ereignet  fich  ji 
eine  kleine  Befch  werde,  fo  ill  ea  am  erfien  nl^ 
thig,  dafa  man  das  S&ugen  dea  Kindes  öftoi 
snUfst,  oder  andere  Mittel  anwendet,  den  Ab* 
infa  der  MUch  ma  befördern,  ala  warme  Eiha» 
gen  von  abgekochten  ChamiUenblnmen  aik 
Milch ,  Ziehglftfer  oder  Ziehfprütsen  etc. 

Das  befle  Mittel  ift  aber  allemal,  dafs  ilk 
Frauen  ihre  mütterliche  Filieht  erfüllen  t  ui 
ihren  Kindern  ihre  natürliche  Milchnahmng  mit' 
theilen.  Hiervon  find  aber  leider  manche,  ja  ick 
möchie  fagcn,  ein  groGser  Theil  entfernt.  Dff 
Erfolg  daraua  ift  alsdann  aneh  kläglich,  fo»  dab 
Mutter  und  Kind  durch  dieCe  ai^enoiv^mene  oU- 
la  Mode  manchmal  ihr  Leben  einbüfaen* 

Ja,  noch  beklagungs würdiger  ift  «a.  dab 
Frauen  wegen  ihren  erhaltenen  .Debeln  an  dm 
Brüften  mehrentheUs  erft  daatt^/ron  einem  Arata! 
oder  Wundarzte  reelle  Hülfe  verlangen,  wenn 

-  ^.   ,  diefs 
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«Co  fchoa  bereits  durch  allerlej  QaacliCilhe^ 
yen  den  Anfang  mm  Bösa? ligkeil  oder  völligen 
nbeilbarkeit  genommen  haben.  In  dieCem  Zeit« 
inet  bin  ich  dann  öfters  verlangt  worden,  nnd 
I  mir  einige  Fälle  davon  wichtig  gefchienen 
iben ;  fo  h^be  ich  fie  in  diefeiki  Jonmal  den^ 
nbllkom  aU  Bejtpiele  vorlegen  wollen,  befon» 
m,  weil  ich  weife,  dafa  auch  Nichtär2te  die« 
a  lefen. 

.  Ich  ttberlalTe  daher  anch  diefen  die  Ent« 
beidung,  dnrch  weffen  Hülfe  fie  mehrere  Vov- 
eila  und  lindernde  BeruhigaAg*  erwarten  kdn« 
itif  Ob  fie  feibige  von  einem  vernünftigen 
^C  nnd  Wunderst «  oder  von  alten  Weiberii, 
Irten,  Scharfrichtern,  Qaackfalbern  nnd  von 
«hreren  Charlauna  mit  Oewifaheit  hoffen 
)nnen  ? 


Erßer    FutL 

in   einem  Jchwürigen»    und  in    kalten    Brand 
jfibergegangenm  firebs   (Cancer  ukerofus  et 
fphacelofus). 

Eine  Dame  von  37  Jahren,  aofgeheiterten 
bhaften  Temperaments,  voUblntig,  dem  änC- 
m  Anfehn*nach  gefnnd,  nnd  von  proportio» 
Irter  Körpergeileit;  verlangte  im  Jahr  1777, 
ib  teh'ein  veriH)rgenes  Oebi^l  an  ihrer  reichten 
rttA«nterfiidllenmMltte,*iind  deswegen  meinst 
''  F  a  anf^ 
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aafvtclitige  und  wahre  Meynon^    Eigen, 
wohl  für  Folgen  darans  entfiehen  könnttn« 

Ich  bemerkte  an  felbiger  rechterfeiu  mA 
fCLen  und  auswärts  3  Zoll  von  der  "Warae  de 
jtief  Hegende  bewegliche  Verhttrtnng,  einer  Wilt 
nub  groGit  die  nach  meinem  Gefühl  wie  mixi 
nem  fchlappen,  fadenartigen  Band  mit  derW» 
ne  in  Verbindang  Aand.  Die  Warze  felbfi  hitti 
<r51Bg  die  Geftalt  nnd  Anfehn  einer  mixtelmSl» 
gen  tx*  ihen  Gartenerdbeere,  die  SuCsere  Ruadoif 
war  xifaig.«  nnd  tropfte«  wie  mir  TerCchtf 
wnvde,  täglich  1  bis  i|  Theelöffel  voll  Emu^ 
iigkdit  heraus«  das  darauf  liegende  doppdl 
Läppchen  war  damit  befeuchtet,  and  war  gcfr 
lieh  davon  gefirbt,  griff  aber  nicht  felber  A 
und  war  geruchlofs.  Uebrigena  war  die  gue 
Bruft  in  ihrem  Umkreifse  w^ich,  und  von  Bi' 
tur  grofs ,  die  Oberfläche  war  mit  feinen  Blntf^ 
fäfsen  in  der  Haut  durchwebet. 

Diefe  Dame  hatte  in  Zeit  von  16  Jahrsfl  { 
Kinder  fehr  leicht  gebohren  und  2  Abortus  f 
habt,  nach  lesterm  aber  allemal  gleich  dana' 
einen  fiarken  filutflufs  mit  10  bis  14  täglicbci 
continairenden  Fiebern  gehabt.  Ihre  Menfet  6xi 
in  den  Zwifchen räumen  auffer  den  Sckwaf 
gerfchaften  periodifch  und  regelmkfaig  erfolg 
Ihr  Unterleib  fehlen  widernatürlich  ausgedditf 
au  feyn,  doch  ohne  Härte  .und  Schmers.  D'ii^ 
Ausdehnung  leitete  ß»  von  ifim  nachläjbigei 
Binden  nach  Entbindange^  Ivr^oiKeii  iie  iü«n«k 


diil 
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i»  angelegtes  "BlndiriifB  An  I>ib  ^Slte  fttf  tei^ 
en. können.  •  Die  Renddrüfen  dter  Angenlif^ei^ 
Miren  'wUemetüvIicIi-,.  ein^  wenig  tttgtMBtt^ 
iski  verarrMliten:  ein  ZuffeninienMebeÄ-  det  ita* 
;e&Ueder  des- Maorgense-  ^^      .r-   •         • 

.  1%  ihren-  jungem  /ahren  liette  fie  keiheF  M» 
mblicfae  KrenUiek  erlitten^  als-daf«  fie  bto  *Mik 
leten  Jahr  öftere  Na^enlllatenfelfab^hilte',  «rtf-^ 
ihee  gegen  das  i4]te  Jahr  ßch  TieTlohre»^'  und;^ 
PO»  d»  an  äre  Men£ea  vegelnsäraij^  Bch^#i0gl^ 
nnden. 

Den  olien  erwähnten  Knoten,  neibft  Ver-* 
pöfsemng  der  Warse  an  der^Bruft»  habe  fie#. 
ikae  fonderlichen«  Sohmerst  fei^g  Jahren  nach. 
Biner  Eutbindang  bekammon«,  und  awar  aa£  dle^ 
|rtt  daCs  fie  eine  fintatimdang^ daran  gehabt»  Alm 
äch  in  ein  anfehnlichea  Oerehwür  oberwSttn 
letevminirte»  Man  hätte  ihr  diefeeOeCckfenrniit 
linem  BiOenri  öffnen  wollen,  fie  aber  dieb  Opeü 
ratlon  ana^  Fnrcht  nicht  erlainbt«.  fiandem  •daiM 
wi  beftanden-r  die  Hmt  hin^  mtd  wiede»  mit 
Schneppcreifon  au  dnrchlöchem»  woAiich  &wa1i 
lor  £itefabflnfa  etwae  gefchehen»  und  mit  et* 
weichenden  UmlehlSgen  und  Salbeiu  fie*  grofa^ 
ittsgedehnter  entaündliche  BrnAft&che  Teamin* 
dertr  f»f  dafs  daa  Gefchirüff  ohngefkhr  ia  dev 
6ten  Woche  geheikt  worden,  gegenwärtige  Ver« 
härtang  aber,  ohne  belonderefin^pfindnng  äbaig 
geblieben  fejTr 

F  5  Nach^ 
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MacUier  hsb«  ßm  teiiMrkft»  lab  nicih  ratf- 
mMgn  Entbindang«  jcdciinal  ilttm  Verhb^ 
tug  fich  Tergröfiert.  «ad  wenn  fia  f  ch  d> 
Schnürleib  angelegt  nad  gatngen ,  snch  obA» 
re  Empfiodnng  ^daran  wahrgenoaamco  •  cban  b 
wftra  auch  dia  WaiamvorgröfaeniDg  nack  ml 
nach  antSandan,  nnd  aino  beftfndign  Ausfiel» 
nmg  von  Fanchtighait  ans  ihr  CYfolgr« 

tißsh  allan  gahibtan  Entbindoagan  hita 
fia  niamala  ihra  Kindar  fdbll  geftillctt  roadm 
fich  Ammen  dazu  badienat.  Die  Milch  in  ih« 
Bvüftan  haba  fia  mit  nngavrafchaner  SchaafwoUi 
belegt,  nnd  öftem  Abwafchan  der  Bruft  all 
VontaCf  Biit  Fliadermnfa  (Rjoob  SawUntci)  uri 
Schmelabntter  Tannifchtf  Tenrieben,  and  ma 
innarlichan  Gebranch  Mittal  eingenommen»  dH 
ihr  der  HauMnt  angejrathen. 

Von  mir  wollte  man  nnn  die  Entftehnngi- 
art  diefet  Uebela  wilTen»  die  ich  nicht  anders  di- 
mab  herleiten  konnte«  als,  weil  daa  grof ae  Bnifr 
gef  chwür  nicht  gehörig  hatte  dürfen  geöffnet  ws^ 
den,  fo  hatte  auch  der  darinn  enthaltene  dicke  Li- 
ter oder  verdickte  Milch  nicht  dnrch  eine  erfo^ 
^erliche  Kurart  können  heransgefchaft  werden, 
felglich  war  eine  Verftopfnng  in  den  Dräfen  unil 
MiJchgefäfsen  erfolget,  wodurch  denn  nach  nnl 
nach  gegenwärtige  Härte  nnd  DrärenTergröfs» 
rang  entftanden. 

Es  wurde  gefragt:    was  nun  wohl  daraas 
entßehon  könne,  meine  Antwort  war:  wenn  Sie 

diefen 
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efen  Tb«il  ittit  dem  Panser^BDKclien  Scbntir^ 
Lb»  aU  Sie  da  haben»  Terfcbonen,  und  nicht 
eiter  damft  einprehen«  fich  übrigens  einer  mir 
cenDUt  bedienen,  befondera- fich  nicht  ethitäen/ 
id  überhaupt  «af  diefea  Uebel  getiaa  Acht  ha- 
rh,  aach  keine  widrige*  Mittel  auflegen,. im 
^H  ja  {noch  eine  neue  Entbindmig  erfilgeu  Ml- 
i  to  kann  ea  vora  erfte  in  dietem  Chrade  nn«' 
;rinderlich  Tielleicht  bleiben.  -^  Uni  Sie  tu. 
versengen;  da(a  es  möglich  ift,  (olchea  nn 
»b«n,  will  ich  Ihnen  ein  Buch  übetfenden,\ 
orinn  ein  Ihnlicher  Fall  aufgezeichnet  i(l, 
Ts  eine  Patientin  dnrch  ihre  angeßrengte 
ilgfamkeit,  die  Sin  nach  Vorrchrift  des  Ars- 
I  genau  beobachtet,  Töllig  eurirt  werden 
^n»  Dieres  Buch  enthSlt  die  Bemerkun«. 
in  und  Erfahrungen  mnr  WnndarznbykUfift 
m  unfeitn  rühm  würdigen  Herrn  Genefralchi* 
rgua  Theden,  wo,  ißer  Theil  pag.  179.  eiu 
erkwürdiger  Fall  diefer^Art  zu  finden  ift.  Zu- 
eich erinnerte  ich  aber  noch:  weim  In  Zeit 
in  3  bis  3  Monaten  gegenwärtiger  Knoten  fich 
rrgrörsem  Tollte  und  fchmerzhafter  würde,  dafa 
e  Ausfchneldung  deffelben  höchft  nöthig  feyn 
ürde ,  und  die  Warze  mit  paffenden  Mitteln 
heilet  werden  mürse.  Hierauf  bekam  ich  zur 
itwert:  dazu  würde  fie  fich  niemals  entfchlief- 
D,  und  auch  weiter  keine  innerliche  Mittel  da- 
Igen  gebrauchen.  Diefen  übereilten  Auafpruch 
^dauerte  ich  im  Stillen,  indeffen  wwde  noch- 
F  4  nula 
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mtlf  gefragt:  wu  ich  wohl  iafserlicli  iiocli  n- 
dwn  würde«  oi  mübe  aber  .keine  Salbo 
Ujn;  ich  würde  Wachsuflbnt  ai|f  die  Bmft  und 
rinen  Wachahath  auf  die  Warae  au  legen  n« 
then.  Nun  daa  geht  noch  an ,  da«  fiehei  Hui- 
mitteln  iholich,  das  folLnoch  verflicht  werden» 
Man  entliefe  mich t  and  bin  nicht  wieder»  oha- 
erachtet  ich  manchmal  diefe  Dame  geCehen  uod 
gefpTOchen  habe,  dämm  befragt  worden«  and 
war  das  Verhältnifs  hier  von  der  Art«  dafe  nun 
nicht  allemal  fragen  darfte,  fondem  erft  erwn- 
ten«  wenn  man  gefragt  wurde.  Mir.ill  ea  andi 
in  der  Natur  su wider,  mich  mit  Knrarten  baf 
Kranken  anaadrängen »  fondem  erwarte  j;eaMi- 
niglich  erft ,  wenn  ich  daau  avadrücklich  v» 
langt  werde.  Bey  armen  Leaten«thne  ich« 
gerne,  nnd  ermahne  fie  dazu,  lie  verdienen  e 
deawegen.  weil  ße  einen  Abfchea  tot  allem«  wai 
Medicin»  Doctor  und  Wundarat  helft«  haben, 
daher  fie  fich  gewöhnlich  Qnackfalbem  überht 
fen.  Man  gewinnt  aber  die  Leute  dech «  wenn 
man  ihnen  alles  recht  begreiflich  macht.  Auf 
diefe  Art  habe  ich  öftere  daa  Glück  gehabt«  fol- 
che  einfältige  Menfchen  von  verwickelten 
Krankheiten  herzuQellen«  dafa  fie  £ch  ihren 
dürftigen  Unterhalt  haben  erwerben  können. 

Nach  einigen  "^agen  wurde  mir  oben  er« 
wähntea  Buch  ohne  weitere  Erinnerung  mit  vie- 
lem Dank  wieder  zngefchickt.  YTaa  man  nach« 
her  mit  der  Dame  für  Kurarten  vorgenommee, 

habe 
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liabc  ich  nicht  gtnaa  erfahren  hönnen;  Der  Hr« 
ly.  F.  Nw  war  der  eigentliche  Hautar^'}»  ua4  91b\ 
d^n  bediente  man  lieh  eines  Tehr  fchmeicheln«^ 
dep  und  fchwazhaften»  Togenannten  Wundapates» 
der,  wie  ich  hörte,  oa«  .Aeafaerliche,  nebß  noch 
einigen  Hathgebem .  an  der  Bruft  beforgt  lube. 
Nach  einiger  Zeit  erlitt  diefe  Herrichaft  ei« 
nea  fehr  traniigen  Verluftf.es  darben  s  Kinder 
tn  exanthematifchen  Faulfiebern  hi^teritinander, 
wodurch  die  Patientin  in  einen  fehr  kummer- 
ftqUen  Znftand  verfest  worden  ift»  und  ihr  Debel 
•ina  grofte  Zonahme  fo.U  ei^halteu  haben.  Man 
entliers  auch  baldigß  darauf  den  erften  Hausarat. 
Man  w&hlte  nuntnehro  unfern  fehr  gefchickten 
und  berühmten  Hrn.  P^  0.  P.  G»  als  Arait  in 
diefem  Haufe.  (Es  ift  nur  au  bedauern,  dafs.dia- 
fer  Mann  nicht  mehr  ift,  der  Tod  entrifs  ihn  uns 
Bum  gröfsten  Leid wefen  vor  einigen  Jahren). 

,  Durch  diefen  Mann  erfuhr  ich  damala,  dafs 
diefe  Dame  in  einem  kläglichen  undunheilba« 
ren  Zmftande  an  ihrer  Bruft  fej*  Ein  complet« 
ter  Scirrhus  mit  heftigen  Schmers  seige  an,  dafa 
•in  unheilbarer  Krebs  entftehen  würden  ftarko 
Blutungen  aus  dem  Uterus,  die  fich  manchmal 
cinftelleten,  entkräfteten  fie;  fie  hätte  ein  Tölli- 
gee  leucophlegmatifchea  Anfehen,  und  (eit  Jahi 
und  Tag  wären  die  Menfes  ausgeblieben.  ^ 

Wie  fich  nun  öfters  UnglucksflUla  mit  ein- 

mel  in  Familien  su  hänfen  pAegen ;  fo  ereignete 

ea  fich  auch  in  diefem  Haufe,    und  betraf  die 

FS  gute 
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gnt0  anil  wohkhstig«  Dam«  iaeWTaBdtie. 
Ihr  Hr.  Gemahl  verfiel  in  eine  fcJiwei«  Bnl 
krankheit,  und  ftarb  den  ssften  April  1784.  ^ 
an.  DieTcT  anerfelaliche  Verinft  fär  fie  Terlin- 
fe  fie  anfs  neoc  in  die  gfOfte  nnd  sniidteBdIff 
Traarigkeit  nnd  nnanfhörlichen  Gnm»  ja»  h 
gerieth  in  eine  anfcheinende  SchwimuA  lud 
TiefQnn.  Alfo  wieder  neue  DrEachen ,  die  rie- 
lea  bejtragen  können,  die  Sifte  dee  nBcnrcUi- 
cben  Körpers  %n  verdicken,  die  Nerven,  sn  a£Ed- 
ren,  in  den  Blat-  nnd  Ljmphgeftben  Slo- 
cknngen  su  vernffachen,  nnd  ein  folches'Bnil- 
übel  überhaupt  zn  verfchlimmem. 

IndelTen  brachtest  der  Hr.  Pr.  0. 0.  G.  duck 
Mne  grofae  practirehe»  Talente  dabin ,  dkh  die- 
Te  Patientin  wiedemm  von  ihren  innert  Krank- 
beitaaufSlIen  To  weit  befreyt  wnrde,  nm  dieje- 
nigen Hülfsmittel  anwenden  zu  können,  die 
mehr  anf  ihr  Brnftäbel  palTender  waren.  Ee  wnr^ 
den  Cicatapillen  genau  nach  Störks  Vorfchrift 
angewendet,  äureeriich  Cataplasmata  von  Mohr- 
rüben, Hb.  Belladonna  9  Hb,  Cicuta^  EmpL  de 
Cicuta  nnd  mehrere  Mittel,  die  nur  irgend  die- 
fer  Arzt  nach  Teiner  Einficht  nöthig  fand.  Allee 
wurde  nun  erft  nach  der  Vorrchrift  genau  be- 
folgt, demohnerachtet  blieb  alles  frnchtlofe,  nnd 
bewiers  nicht  die  geringfte  BelTernng.  Man  rieth 
ihr  nun  auüh  zur  Extirpation  der  Bmft,  wosn 
fie  fich  auch  einigermaCBen  foll  entrchloreen  ba- 
»    Itideffen  hat  man  bej  gehöriger  Unterfn- 

chung 
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chang  gefanden ,  dafs  die  nnfnmelirBaRi  Kretas 
übergegangeoe  ganse  Bruft  fehr  genau  mit  dea 
Bmflfmnelieln  Terwachfen  gewcfen«  die  Achfei« 
liMendrüfen  fehr  verkirtet  nnd-Tergrörsert«  und 
eine  fcharfe  und  riecliende  Feuchtigkeit  aoa  der 
▼ergröraerteii  Wene  beftSndig  geüofaen«  die 
Patlentia  noch  entkräftet«  uÄd  ein  cachectifchea 
AAfehen  mit  ebwechfelnden  Fieberbewegungen 
gegenwärtig  gewefen ,  daher  man  auch  die  Ope- 

tation  nnterlaffen.  " 

Da  nun  die  Patientin  aua  allem  gefehn,  dafa 
der  Anagang  für  fie  nicht  am  heften  sn  erwar- 
ten tej;  fo  entfchlofs  Qe  (ich  ohne  Einwilligung 
ihrer  Aerste  eine  Reife  zum  Hrn.  Superinten- 
dent Münch  ina  Hannöverifche  zu  machen «  und 
unter  deflen  genauer  AufGcht  von  ihm  pr&« 
parirte  Belladonna  innerlich  au  gebrauchen. 
Mit  dem  grSften  Zutrauen  zu  diefem  Mittel  ift 
fie  auch  allda  leidlich  angekommen,  hat  auch  von 
Hrn.  Münch  die  suverläfsigfte  Verficherung  er- 
halten, dafa  fie  Töllig  ihre  Gefundheit  erhalten 
follte«'  deshalb  er  zu  ihrem  Gebrauch  die  Hb.  Bet- 
tadonna  in  ihrer  Gegenwart  pulverifirt  und  abge- 
wogen. Die  erfte  Nachricht  von  der  Patientin 
lautete  von  täglicher  Befferang  und  Heilung 
ihre«  Debela»  und  viele  Menfchen  erwarteten 
mit  der  gröften  Sehnfncht  die  Befiätigung  diefex 
Kurart,  und  freueten  fich  voraua,  diefer  Patlen» 
tin  an  ihrer  TBlIigen  Genefnng  den  herzlichftenf 
Wunfeh  abftatten  zti  hdnnen.     Leider  kam  fie 

TOn 
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TOn  daher  in  rchl«chterer  VerfalTang  ihr••U^ 
^1t  za^xick,  als  fie  vor  4er  AbreiCe  gewefcn  war. 
Ihr  würdiger  AiaX  erOaante  bejm  erfton  Anblick 
über  die  fo  rdUeiinige  Zunahine  nnd  d«n  «oflie^ 
ordefitlich  OiDkenden  Geracb«  fo  wShfand 
der  Abwefenheit  entlUnden  wir..  UnMr  dieba 
Umdänd^n  wurde, ich  non  nach  Vcrlanf  TOng 
Jahren  wiederum  snm  erfienmal  mit  «nadräcUi* 
cbem  Defehl  im  September  i785  ▼erlangt«  mit 
der  Anrede:  ift  es  noch  möglich,  to  helfen  Sis 
nutv,  mein  Zutrauen  und  Wnnfch  ift  immer  g^ 
wefen «  dafs  Sie  meine  Bruft  behandeln  follteiik 
nur  mein  erfier  Arst»  Hr.  Fr.  F«  N.  konnte  Sis 
nicht  leiden.  (Ich  Ich  wieg»  ohne  ssn  fragsoi 
warnm?  Ich  war  mir  bewnft,  ihn  nie  belei- 
digt SU  haben  •  und  hatte  ihn  in  meinem  Leben 
nur  einmal  gefprochen »  und  xwar  wegen  einen 
penfienirten  Staabsoßicier  yom  hieügen  Regi« 
rnente»  den  er  vor  fchwindfächtig  gehalten»  und 
feibigem  den  baldigen  Todt  angekündigt.  Diefet 
Oflicier  verlangte  mich  aar  Hülfe*  und  fand 
nach  genauer  UnterTuchung»  daU  er  an  einer 
Nephritis  nlcerofa  krank  fey.  Nachdem  ich 
ihn  die  erften  Tage  genau  beobachtet  hatte» 
honnte  ich  mit  Gewifeheit  beftimmen»  dafs  er 
Tor  jeat  am  Leben  bleiben  und  völlig  feine  Ge- 
fundheit  wieder  erlangen  würde»  wovon  die 
Beabachtung  in  Schwuckers  vermifchten,  chirurgi« 
sn  Schriften  im  3ten  Bande  p.  265.  den  Beweifs 
t.  Es  ift  alfo  traurig»  wenn  man  von  einem 

foU 
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foltbiil  efgentt^ülfeigen  und  mit  Mifagttn(ilMg«b'» 
tdDAManti  To  hinceTiilUg^  bej  würdigen  Menrchiü 
inVerachttmgttndMifstrxmiri'jgVfext  wird.  MM' 
ift  wahrlich  «Is  Monfch  nicht  im  Stande,- vor- 
süglicfa  wenn  man  in  einem  Ort  srnfammen  tijn 
mofe»  ßch^füt  eiiD^m^  fol'chta  Mann  siii  htitent 
und  wenn  maii.avdi  Lavfatets  Pbyfiognomie  mit 
aller- Oröndlicfaheit  ftndirt  etc.  Wegen  diele» 
kleinen'  Abweichu»|;.  bitte  ich  um  Veracihting;} 
Ich  Jtomme  nun  anr  Hauptfächer^  ' 

ff'^"  Die  Xo  kommer  volle  kranke  Dame  fand  iek 
in  dem  ^rbavmnngs  würdigßen  Znftande  wegen  ih4 
Tef  non  vöUigen  Krebebruftt  alle  medicinirche 
mrd  chirnrgifche  Hülfe  hatte  hier  anm  «gröfteil 
Leidwefen  delr  Menfchheit  ihre  Endfchaft  er« 
reicht.  Sowbhl  ihr  würdiger  Arat»  als  wie  anch 
ich,  konnten  bierbey  weiter  nichta  thon,  ale 
lindem,  und  alle  andere  noch  au  erwartende 
Zttfiille  möglichft  au  behandeln. 

Die  rechte  Brnft  hatte  eine  anflerordent« 
liehe  Gröfaeiierlangtr  die  ganze  Oberfiiche  war 
mit  blaneo;  foraonrothen  und  gelblichen  Fle- 
ckes •  beäeidniet«  und-  knorptteU  .hart.  Der 
ganäe' Qmud'iefArcakte  fich  mit  einem  harten 
und  brauntatanndecs»' Rand.Tttrwirla  vom  Ma« 
aubrio  ollis  Sterni  bie  unterwlata.  am  fchwerdt- 
förmigen  Forüfata,  obirwärtc  am  rechten  Schlaf- 
felbeiii,*^itwftrta  amd  nach  hinten  an  dem  Griw« 
de  dea  rechten  Seholtarhlatta,  nnterwflrta  be« 
deckte  erft  trwekmer  JUjBdjfUe':wah^«ft  ]Qippeu 

reck" 
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rfcktsrCoitt.  t)ie  gaa^  Bnift  wa«  MI  mii  4et 
Braftmiiilicla  Terbanden,  «md  Cuid  dahnaidkt 
datf  geringHe  Bewegung  mehr  Aelt« 

Die  ganse  mode  Oberfliehe  wer  lieirf^  nnd 
ntt  Tielen  eofgetriebeaen  Bmched^m  ddnh- 
webl«  die  Heat  darüber .  Cebt  diinne.  Dieb 
Beulen  hatten  liin  und  wieder  tiefleLfiittdrfiche» 
die  lie  nmgräo^ten,  woraus  ftinkendor  lehoc 
quoU;  an  den  rechten  fehr  Terhirteaen  und 
vergTÖfaerten  Achfelhdiendrufen  befand  £ch  eint 
lache  Oeffnung  eines  Thalera  grolj»  fo  de 
braunrothes  Anfehen  hatte  und  milttnagttkrfiaim-' 
ten  Rande  erfchien»  woraus  eben&Us  crwihntet 
Ichor  quoll,  der  Ichor  ftrbte  Silber  Tchwaff^ 
und  serfrafs  leinene  Lappen  in  e4  Stundten.  Um 
noch  n&hef  ^ie  £igenrcheften  des  Jchora  nn  ef> 
forfchen,  machte  ich  auf  der  Stelle  die  U  Feim- 
rifghen  Verfuche,  erftens  ob  er  von  elcalifchcr 
Natur  fej,  er  färbte  den  Vioienrafi  nicht  grün, 
und  brauCste  auch  nicht  mit  einer  Säure  auf» 
Zwejtetfs  war  er  auch  nicht  von  faurer  Natnri 
fkrbte  daher  den  Violenfaft  nicht  roth  und  brau* 
fete  auch  mit  keinem  Aleali  auf;  beyde  Mif chnn« 
gen  blieben  immer  ruhig,  machten  fich  trübe» 
ohne  eine  befondere  Farbe  sn  seigen.  Das  An« 
fehn  der  Patientin  fehlen  fehr  ermattend.  Um  hatte 
einen  colliquatiTifchen  Schweifs,  der  befondere 
des  Nachu  ASrker  als  bey  Tage.vifar,  wodurch 
die^fintkriftung  des:  Morgeni. mehr  empfunden 

i;  der  Fnls  Ueins,  freqneni  nnd  fchwacht 
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•inet  Mihute  102  Sthläga,  fles  Ab^tidi^  g«ri^ 
B  Fröfltolo  •  und  gleich  daraaf  brciinende  Haar» 
r  Appetit  fehr  weaig,  and  keinen  geköngen 
»(chmeck  von  Spetfen«  die  Zange  mit  dünnen 
»ifaen  Schleim  überzogen  •  dadarch  die  Zange 
ättlichreth  erfchien.  Fiaxus  Menftrüas  man« 
Ite'ginslich»  nur  wenn  der  fünft  gewöhnliche 
nriodas  hexannahete»  fo  wurden  tnchrero 
hmetzen  an  der  Krebsbraft  empfanden  •  ali 
iq  in  der  übrigen  Zeit« 

Unter  allen  diefen  bedeokliehen  ZafUlen 
machte  die  Patientin ,  auf  ernftliches  Anrathea 
8  Hrn.  Münckst  immer  noch  die  BeUadooni« 
ovon  er  ihr  viele  Paqueta  mitgegeben^  und 
ilf  hier  kein  Wideriathen. 

Daa  Falver  roti  den  Blättern  der  Belladon- 
I  war  auf  folgende  Art  vorrchriftamäCBig  ohne 
laaehme  angerathen,  and  warde  auch  genoni« 
en: 

ie  tfte  Gabe  mit  3  Gran  dee  Morgena  and  Abend«» 

angefangen «  and  alle  43  Stanr 

mit  1.  Gran  Vermehret ,  wenn 

5  Gabea  verbraackt»  fo  wardeu 

4  Tage  frej  geleiten... 

iefite  Gabemit^Gianen  ange&ngen,  and  alle 

0  4S  Stande  nut  \  Gran  Termeh^ 

ret»   bie  5  Gaben   Terbfauchi« 

.  dann  wanden 3  Tage  eutgeCest« 

ieSt^:Gebe  mit:^ Grauen  angefangen  •  und, alle 

,miiy      '  .  *    4d.$iKand!eAmi|i  Gran  vermehrt;. 

Nach 
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Nach  kstera  Gtben  bekam  fio  fUrUa  Laxbci, 
und  folche  Entkräftang »  dafa  fie  fich  kaum  m 
Bette  aaehr  bewegen  könnt»,  fo  dab  HT.Pr.O.?. 
&  ea  fcUeahterdings  nicht  mehr  angeben  wollttb 
diefea  Mitul  an  nehmen. 

Nach  jedeamaligem  Einnehmen  Inraerte  fich 
die  große  Errchütterang  aofa  Nervenryfiemi 
dann  et  folgte  gleich  daraaf  eine  völlige  Bctiii- 
bnng  nnd  Blödigkeit  der  Augen,  i  bia  s  Stnn« 
den  nachher  fiarker  Schweih,  nnd  salest  3,  4 
bia  6  wir«rigte  Stuhlgänge,  womach  eine  Tro- 
ckenheit im  Haire,  Brennen  auf  der  Zunge,  md 
snm  Befchlnfa  ein  anfehnlicher  Speichelflob 
erfolgte. 

Man  wird  aUo  hierana'  errehen,  da(a  diafef 
fo  angerühmte  Mittel  bej  dlefem  abgemattetea 
Körper  mehr  fchädlich  als  nütalich  gewefca« 
Hr.  G.  verordnete  nun  nach  den  gegenwärtigen 
Umftänden  innerliche  Mittel,  aU:  Refrigeftm^ 
tia,  Analepticttt  Nervina  und  jlmifeptica^  dock 
aber  noch  mitunter  Emenagoga.  Gleicfamiffig 
gingen  unfere  Abfichten  dahin,  daa  bia  in  höch- 
fien  Grad -bösartig  gewordene  Carcinoma  foTid 
als  möglich-  von  der  faulend^  nnd  frefaenden 
Jauche  au  reinigen  und  Einhalt  au  thnn,  den 
An  wachs  au  hindern,  der  fernem  Ftnlnira  au 
widerftehen,  den  Schmera  zu  lindem,  nndent« 
flehende  Blutungen  au  hemmen,  daher  diefea 
änfseriiche  Mittel  gleich  angewendet  wurde. 
B.ec«  hfaj.  CAifi,  aquoj.  eonceMmtn  S^ij.  Liquamen 
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Mtffth.  ftf.  AUnnen  cmd.  ^ij.  \Oxym9t;  fimpV^iif. 
MO.  Hiermit  wurde  s  bie  Sfnal  tlglich  bej  )•• 
dem  Verbände  wärmlich  die  ganse  Flieh»'  und 
VertieittDgen  der  Bmft  mit  emer  Spritae  behar» 
fem  ebgefpählet»  und  deröbetFlamaceanx  näit 
dem  lAnimento  nigra  Schtnuekeri  gelegt. 

Bey  Tehr  heftigem  Schmers  lief«  ich  gerleb«-  - 
kie  Mohrtäben  mit  etwiS  Saffran  and  Laud.  Liq^ 
Syd.  mermircht»   wärmlich  überlegen»    und  in 
die  VertieFungen  folgenden  Liqnor  auf  Charpie 
getrSufelt,  le^ta»  alat  Ree.  Mq.  FL  Sambuc.  iif. 
Opii  fmrijf.  3ß'    Weil  nach  eidlgen  Tagen  dai 
Liniment   nigr.    die  Obetfliche   fehr    trockne^ 
tt9  und^  daher  meht  Schmers  empfanden  war« 
de,  fo  Heia  ich  an  deffen  Stelle  mit  folgendem  Bat- 
tarn  v<mrbitiden  \  Rec.   Pomat  rofat.  ^iv.    Ctrat. 
Sut.  Goulard.  31).   Ol.  tmbinth.  3iij.   Lop;  dimn. 
pulvMfalt.  Bij^  MD.    Diefea  erhielt  die  Oberflä- 
che weicher»   und  verhinderte  die  hervatdrln- 
gende  AaHiWachrongen.     Sieben  Wochen  hin* 
durch  ging  allea  lehr  erXr&glich»  der  Oerach  wai^ 
m&faig,  to  data  die  Patientin  wiedemm  in  der 
Stube  herumgehen  honnte»   dea  Nachta  etwae 
Schlaf  hatte»  und  auch  mit  ein  wenig  Efalaft  etwae 
•a  geniefaen  anfing.    Der  Pale  hatte  98  Schligg 
in  einer  Minnte.     Diefe  gute  Periode  dauerte 
aber  nicht  lange ,  fie  bekam  in  einer  Nacht  hef- 
tlgea  r^intbrechen »  waa  Smal  in  fi4  Standen  aufe 
neue  erfolgte«  wodurch  fie  wiederum  aufa  neüi 
fehr  entkräftet  wurde.    £a  fanden  fich  ebenfalle 
afffdia.  lonm«  TIL  Bind.  4.ätü«fc.  .         O  meh« 


-^    9&    -« 

«iA«sr6-*Fieborb«wegnngen»  der  Pnis.its  Sddl* 
^  lA  der  Mioale  des  Abend«.  Der  Tchcm  kubp 
^r  gewordene  Schweifs  erfolgte  wieder  wie  ^qp 
jber%.  Der  Sciimera  in  der  JBruft  wurde  wieder 
JUrker^  die^anae  KrebtfabQan»  wurde  Un  und 
wieder»  befonders  auf  der  Oberfläche »  brandig 
iHach  und  nach  feparirten  fich  in  Zeic  von  6  Ti- 
gen  ganae  Stücken  von  Drüfen ,  daher  ich  iei- 
teraBaUfam  wegliefe  •  und  lediglieh  noLiterfterem 
Inf afo  verband »  wozu  ich  noch  eia  wenig  OL 
T^iebinth.  sufeate,  ftufssrlich  darüber  wurden 
ftUaplasmata  ans  dem  Cortice  Chin. ,  mit  Flor.  Cha- 
momilL  vulgär»  und  Mohrrüben  vei^nifcht  nnd 
inil.  £tfeig  aubereitet,  gelegt.  Innerlich  QixiMi  > 
G^pitfiri  und  Weinmolken  gegeben. 

Die  brandigten  Auswachfnngea  erfolgten 
tS^Uch  mehr  und  mehr»  es  erfolgten  öftere  B'a- 
tungea  aus  diefen  Stellen »  die  mit  Gumm.  arahic. 
ütb.  pulverifat.  9  und  angelegte  Binden  fiftirtt 
werden  konnten.  Die  Patientin  verfiel  in  dii 
äufserße  £ntkräftung.  Der  Brand  griff  tiefer 
um  fich,  fo  dafs  die  Ilippenm;iskeln,  ja  die  Rip- 
pen felbfl  davon  angegriffen  wurden.  Diefs  ver- 
urf achte«  dafs. man  blos  auf  die  öftein  BlutuB- 
gen  vorzüglich  zu  fehen  hatte,  nach  und  nach 
fchwoll  die  andere  Brnlb  euch  an,  und  seigie 
fich  in  einem  angehenden  Brand,  die  Achfelhö- 
lendrüfen  diefer  Seite  entzündeten  fich  ebenfalls 
und  wurden  hart,  dabej  blieb  es  nicht,  Tendern 
die  Hals  -  und  OhrendrüTen  zeigten  fich  in  eben 

^der 
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r  GcfAalt,  ttnd  SBideit  did  Gtä^utä  thyräüim 
rgröraerle  fich  in  d  Tagen»  fo  dafs  diePatiMtin 
1  Luftholen  fehr  gehindert' Wurde ,  und  bey 
en  n'ttv  mbglichft  angewendeten  HttlPsmitteltoi 
1  Catartho  f affbeativo  ihr  qualvoUea  Lebdn  im 
ften  Jahre  Anfangs'Dtfcembets  ifQS  endigie. 

Die  Section  Mm  dicrem  mirde  nicht  sage* 
Ten« 

AniAeykung4 

Diefer  hiftorifche  Abrifa  flrdi|t  göwif«  attUE 
aüge»  dafa»  wenn  iich  nach  EntbtüdtingehSi-k 
rgefchwüre  in  den  Briißen  abfetzen»  folcha 
»thwendig  auf  eine  gehörige  Art  geöffnet  wer« 
inmüfeen,  es  wäre  denn»  däfa*  Tolchte  ati  einenk' 
ihängendeh  Ort  ihx^  llntftehniig  nehmen»  ns^d 
>n  relbft  eine  hinl&ngliche  Oeffhahg  beftomHt 
en»  damit  der  Abflufa  vom  Eiter»  der  geniei^ 
glich  eine  käfaigte  Mifchndg  bejr  fich  fdhret# 
ihörig  gefchehen  kann »  nnr  thnra  daraaf  vor- 
iglich  gelbhen  werden»  dafa  die  Eiterung  fo 
nge  unterhalteü  wird»  bia  alle  Härtd  fich  ret^ 
hren  hat« 

Wäre  diefe  Vorficht  bey  diefer  PatiMtin  gtf^ 
5rig  beobachtet  worden »  und  hStte  fie  fich  sti 
iefer  Behandlung  völlig  einem  einfichtavoUen 
ITundarat  überlalletit  tirid  delen  Vorfchrifc 
rillig  und  mit  Zutrauen  befolgt;  fö  würde  der 
rft#  Stoff  aur  Drüfenverhärtung  nicht  Aätt 
Gm  gen 
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gttunäsn  lub«n»  Utte  Beb  felbigi  fm  enigH^ 
(p  würden  gewifs  Mittel  gkich  asgewendet  wen- 
den (ejrn ,  die  den  Stoff«  weil  er  noch  beweglich 
wir»  SU  sertbeilen  nnd  absoleiten.  belendcn 
wenn  Ol.  Htfosd  OU  Püroä  mit  CewflKOi^,  od« 
EmpL  Sapon.  Bwrh.  noit  oder  ohne  Cmmpkor  nod 
anUpblogißiTcbe  Lexirmiltel  wiren  angewendet 
worden« 

Man  betrachte  nor  überbeopt  die  Mild 
nach  ihrenBeftandtbeilen»  fo  ^ird  man  bekann- 
termaraen  darinn  FeU»  Erde,  Taner  Sein  nni 
Waffer  gewahr  werden.  So  lange  nnn  diefe  Bfi- 
fchnng  durch  die  offene  Aasfahningagliige«  iU 
ficb  in  der  Waree  irereinf|en,  dmrcb  dne  Sangaa 
oder  diurcb  kflnftlicbe  Werkseage  aoagefnbitt 
wird»  nad  die  MilcbgefttaA  und  DräCeti  dadurdi 
aiabt  über  ihre  natürlichen  Krifte  von  binttil 
aalt  snftrömender  Milch  keine  widematürlicU 
Anadehnong  et  leiden;  fo  ift  keine  Verftopfnjbg 
darinn  su  befürchten«  Ereignet  fich  ahef  dotcii 
irgend  eine  Urrache  das  Gegen theil,  to.  data  <tii 
Milchgefirse  nudDrüren  über  ihre  Kräfte  leidto* 
fo  kann  auch  keine  Reaction  auf  das ,  in  ihnea 
enthaltene  Flnidam  gehörig  ftatt  finden*  folglich 
mnra  die  Milch  durch  ihren  Stiilftand  bald  raucr» 
ranzig»  und  die  TeruTfachten  käfaigten  fieftatad- 
theile  in  den  Milchgefäfaen  und  Drüten  bSngin 
bleiben.  Wenn  diefe  nun  mit  der  Zeit  (wie  ee 
fehr  wahrfcheinlich  ift)  eine  befondere  Schftrfe 
annehmen«  fo  erfolgen  aladann  Entsündnngen» 

und 
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Qd,  wenn  diete  nicht  gehörig  behndeltwerd^i^ 
erchwnre. 

Lextere  Ereignirie  find ,  W^nn  fie  nach  der 
unft  behandelt  werden ,  noch  die  heften.  Blei« 
m  aber  nach  verkehrten  Behandlungen  Drfi« 
nverbartangen  aariid(,  fo  ift  wohl  mehirent 
eiU  der  erfte  Grund  xu  fcirrhöfcn'  and  earci« 
^matöfen  Gefchwülßen  gelegt. 

Kommen  nun  su  diefenerlien  Anlagen  noch 
irsere  G^waltthätigkeiten  dazu«  ala;  Stofaen, 
neipen,  Prefaen  von  Schnürleibern»  oder  Ver« 
iltni^gen  nach  erhiaten  Bewegungen»  oder»-  ir* 
^net  lieh  von  TriMrigkeit»  Kummer 'vn^ 
ram»  eine  Schweroattth  und  TieCfinn»  odeiEi 
enn  eine  ei|^ne  Idioryncrafie  im  Körpeie  astt« 
eich  ▼«rhandeii  ift;  fo  find  (ehr  leichlrbttfatf* 
;e  Uebel  aar  den  Brüften  su  erwarten,    r 

BipjF^diebr  Patientin  Tahe  man  tragenfchelB^ 
:h»  fc^  luBgVf  ipfi«  ihre  Naturkräfte  nacfa.deal 
ktürlid^en  Q^fiplim  agirten,  blieh  die^^Vtrhlr« 
ng  in  der  Broft  ruhig,  untl  ohne  merklich« 
»rgrOfaerung  iin4  Schmecs.''  $•  bald  fie  aber 
irch  den  5hern  0lttt;rerltt8  nach  dem  Abonirea 
id  ^ämerrhagien  ana  dena '  Utero  eine  Mg^ 
eine  Körperfch wiche  erhielt»  und  daher' auek 
e  natürliche  Se-  et  Excretionea,  befondera  d|e 
wohnliche  periodirche  monattishe  Reihigung 
cht  mehr  gehörig  erfolgten » Togleich  fing  die 
irhirtung  in.  d«ir  Broft  «i  AieiMich  muundli^ 
ta  aod  idnniivliifbf  M  wefflei^' 

Gj  Sollte 
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SöUtß  dieCet  FhiniMnen  mckt 

Beweiff  abgeben.  dj(f  eine  wnrkUdMGi- 
■aeinfchafi  sfrifchco  denBrnAc»  «ad  dcrÜBllir 
Bift  hndef  Wie  diefei  geCckiehec,  ob  fie  t» 
iBittelft  <Ur  B!at|ceHf*e  oder  N«r««B  bewerUU- 
liget  wird,  nberbfle  ick  den  gclckim  Hcm 

Zweiter    FalL 

Von  einem  fchwammichten  Erebs  (Coscfr    . 
fpongiofus^. 

■j  Eine  hiefige  Kaaf mannafraa  Ton  66  Jähret, 
arrtchlscher  LelbesbefchaSenbeit  mid  gdbbbllein 
Anfehen,  Terbugte  im  Jahr  f78Bt  ^f»  ich  fit 
we^en^  ihrer  Terhirteten  Brall  in  die  Kar  neb* 
nen  möchte.     Die  ganse  rechte  Braft  war  in  ik< 
rar  ganzen  Sabftana  durchweg  hart«   hatte  die 
Orbtae  einer  qaeer  dnrchfchnittenen  mittelmäbt* 
gen  Melone»  woran -an  bejden  Seiten  der  Wl^ 
se  awef  antehnllche»  rnnd  angehende  harte  Am« 
wuchfe,  die  mit  einer  dunkelrothen  Haut  über- 
sogen  waren»  swifchen  dielen. lag  die  Warae  in 
Geßait  einer  Himbeere,  wie  eingezogen  •   wer^ 
ans  ein  wenig  gernchloraes  Feuchtigkeit  fickerte. 
Der  ganze  GrundnmkreiCB  der  Brnft  war  mit 
Taricöfen  Blutgefifeen  umgeben,  die  fieh'  tiach  den 
Obertheilen  der  Auewaebinngen  in  der  Haut  hin» 
£chlängelten^   niul   daMbft  einl  Ctinoa  Gewebe 
bUdetcu.    S(vwfllU>inidec  Btnftk  Jii  eaqb.i«  den 


hi^^rtteM«»  t^Mb  abwecfarelnd.»  befoinlah  g^ 
»h'di»  Nacht»  '»Uiermal  ein  brennender  und  pdt^ 
'ender  tiefer  Schmerz  empfunden;  d<>ch  be- 
erkte  ich  nach^  dem  Gefühl  hi  ditefen-  Theilei» 
rgunda  eui#^:  Finctaatiom  Die-  ganae  Brnft 
ar  foereita«  fchön  Co  fefte  an  den  Braftmaskelnr 
tachiret,  dafa.  nicht  die  getingfte  Schiebung 
iran  ßatt  faud^  ebenfalls  waren  auch  anf  diefea 
Ute  die  AcbCeihöidrüfen  wie  kleine  Bahnen 
afa  induciret  und  bejm  Anfühlen  rohmetähaft. 
a  denAmgenliederdrüCen  fand  kkiaichta'Widev^ 
ttftiüchea,.  und»  klebten  ^hiemaU«  von  eine« 
m&htigkeit  Eafammen.  Dto  «Puls  war  fchf^ach' 
id  weichi:  dee  Abende  mit  einer  wihrxneini  HitM 
ehe  frequeiit«  alsj  dea  Yonnittaga^,  ui^.  hatMi 
n  diefo  Zeit^gd  bis  85  Schläge^  iii  einer  ]V{«nate2 
er  Appetit  War  (ehr  m&f^i'g»  die  2unge  rein  nkfl 
fichce»  «Hid. keine  auflenerdentliche  Neigan|t. 
im  Ti^nken.  Diefes  Braftübet  hattö  feit  Ssfiali» 
>n  naeh  einer  Entbindung  (eihea  'A«iAiiigi;g#L. 
3minM9.  und  weil  fie  damaU  wege» -d^/ichge« 
>^nei^  fichmeinhafter' Waraea  nitftit  feIfoft>ihAbi 
rllen  können;  fo  fey  an-  dtefer  Bruft^  efneSnil 
indung  erfolgt»,  «üd  nach-  derto '  ZerthMnn^ 
ne-  Verhärtung'  aüäw&rta  nebaH'  der  Wata« 
brig^  geblieben.  Da  fi«  nun  nichher  keinen 
efondeM  Sohmers  daran  verfpäret;  fo  hab« 
»  aucb  deahalb  k«ine  HtUfmittel  weiter  ange^ 
andt. 
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.  In  ihrem  43fttn  Jahre  habe  Be  ihre  moM» 
liehe  Keinigang  verlohren«  von  dietev  Zeit  u 
eher  nm  die  gebräachliche  Periode  in  derVe^ 
härlnng  einen  brennenden  Schmers  Terlpäret 

Die  Verhärtung  (owohlg.  alt  mach  Schmin 
daran  h&tten  von  Jahr  an  Jahr  mugenornrnttf 
ttnd  wftre  denn  endlich  fo  heran gevrachfen»  dib 
gegenwärtige  Geßalt  ent&anden  ift. 

Gleich  nach  NachlalTung  ihrer  monatlichea 
B-einignng,  ala  fie  mehreren  Schmers  in  du 
Brnft  bemerkt  hätte  i  habe  fie  Aerste^aa  Bathi 
geaogen«  die  jährlich  4mal  Ader  nn. lallen«  nnd 
laxirende  Mittel  angerathen  haben»  und  die  £^ 
Snnerung  gegeben,  die  Bruft  mi.t  einem  gegerbm 
KataenteU  au  bedei;fcen,  Bej  Anwendung  dia* 
fer  Mittel  habe  fi^  fich  immer»  ansgenommefli 
d^fa  fich  die  Brnft  vergröfsert,  in  einem  ertrlf 
liehen  Gefandheittaa&ande  befunden,  fo,  dab 
fie. ihre  Nauswirthfchaft  gehörig  au  treiben  ver- 
mögend gewefen  wäre. 

Ale  ich  fie  in'  dem  oben  befchriebenen  Za« 
liande  soerfl  fahe*  brauchte  fie  daniaU  den  jeat 
küralich  verftorbenen  D.üräbnert  der  auch  allei 
angewandt  hattet  was  nur  irgend  ein  einfichte* 
▼oller  Arat  unter  dielen  Umftänden  mit  Nach- 
denken und  Nutaen  anwenden  kann»  fo  warea 
auch  Störks  (/icutapUlen  innerlich»   und  EmpL 

'^^eut'f  äiireeriich  nicht  unverfncht  geblieben. 

lir  l'chien  nun  diefer  Terfchlofeene  Krebe» 

noch  in  ftiuer  Subftana  eine  gleichmäC- 

fige 


^  Feftig^eit  littjta  nnd  keine  Flaettution  deri^ 
»wahr  warde»  noch  tod  der  Art  so  fejn,  deff 
sh  noch  keine  entwickelte  fcharfe  Krebafeach« 
gkeit  darin  depouiret  hätte,  and  daher  toi^ 
?n  EinfangangsgefSfaen  noch  nicht  Toviel  sac 
iatmaSe  gefähret  worden,  dafa  eine  aligemei« 
»  Mifchong  dami(  gefchehen  lej»  Auch  dia 
lefickernde  Feachtigkeit  aua  der  Warze  war 
inz  geruchlofa,  and  fehlen  keine  fonderliche 
chirfe  in  fich  bu  haben,  weil  die.  Patientitf 
eQh  nach  ihrer  angomelTenen  Rörperconftita« 
on  eine  gehörige  Lebhaftigkeit  hatte.  Allee 
iefea  war  der  Grund,  warum  ich  ihr  (ohnef- 
:htet  die  KrababruQf  attachirei(  und  lUe  Glan^ 
alae  fabaxill.  induriret  waren)  snr  £xftirpatioi| 
Br  Brüll  rieth,  um  yielleicht  noch  eine  radical« 
ar  zu  bewirken.  Diefer  Vorschlag  wurdet, 
leioh  abgefchlagen ,  mit  der  Bedeutung :  fie  fc|r, 
unmehr  eine  alte  Frau,  und  wolle  die  kur^ 
ebenaaeit  auch  noch  diefea  Uebel  mit  Geduld 
rtragen.-  Nur  möchte  ich  mich  ihrer  anjaehmen» 
nd  foviel  ala  möglich  Linderung  verfchaSen« 
nd  allem  noch  vorkommenden  Uebel  Torbeugen» 

Um  nun  diefem  Uebel,  foviel  ala  die  Erfah- 
ingen  betUtigen,  Grenzen  zu  fetzen,  fo  legti; 

:h  an  den  rechten  Arm  an  der   Infertion   dee 

-» 

luaculi  deltoidei  ein  Fontanell  mit  einem^  9A^^ 

kum  (wozu  ich  getneiniglichOf.  vUrioL  nehmen 

»d  damit  eine  ^Erb^"  a^f furchte).      Machdena 

Gfi  diefea 
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dlefes  In  gehöriger  Sapparation  war,  and' «dt 
einer  täglich  eingelegten  trockeoen  Erbfe  diego* 
hörige  GroK«)  erlangt  hatte;  fo  warde  einelLlfli- 
ne  Kugel  vom  Empl.  Veficatorio  täglich  emeom 
eingelegt,  bis  eine  Entzündung  entOand,  nadi 
«UeCcr  £ntstüudang  wurde  eine  ErbCe  mit  dem 
8up;><irjnte   beArichen,    täglich  dasu  cmeaerti 
gebraucht  9  gewöhnlich  fam}  floh  dann  eine  &u* 
ke  Erofion  in  diefem  Umkireirset-die  aber  in  d* 
Uchea  T^gen   wieder  heilte.      Alle  4  Wechoi 
wurde  da«  kleine  Veficitorium  auf  diefe  Art  an« 
gewendet.     Auf  die  Krebsbruft  Uefa  ich  Empl. 
Setpo^at.  Barbett,  mit  gleichen  Theilen  Empl.  d§ 
CiiMtä  vermifebt .  beftäudig  tragen.     Bey  hefti« 
gern  Schmers   wurde  folgendes  gelind  auf  dis 
Brnft'  eingerieben :  Rec.  OL  AmijgdaU  dulc.  rec, 
expreff. »  OL  exprejf,  Hyosc,  aa.  gß.  Laud.  liq.  Sf 
denk.  3ij.  M.  D.  S.  au  8^  Tropfen  täglich  2  bii 
3mal  einzureiben«     Innerlich  liefs  Hr.  D.  Grälh 
ner  eröffnende  Mittel,    weil  die  Patientin  fehr 
oft  Obftructiones  alvi  hatte',   aus  MittelfalaeBi 
und  daswifchen ,  wenn  eine  Schwäche  des  Kör« 
pers  verfpürt  wurde,  Infuf,  Chin.  <:oncentrat, «  mit 
etwas  Tinct.  enU  acr.  vermifcht,  nehmen.    Wenn 
£ch  %n  Zeiten  des  Nachmittags  und  Abetade  eine 
Art  Von  Fieberhitze   einftellte,    fo  wurde   das 
JJallerifche  faure  Elixir  mit  Waller  dilairt,   ge- 
geben. 

Bey  dierer  Behandlang  blieb  das  Krebsfibel 

eine  geraume  2eit  ia-feinett  OrenMÜ,  and  es-er- 

'^  eignete 


d^ate  'fleh  kein«  Veränderacg  tfartä.-  Öhcig»- 

fiihr  nach  einem  Jah'ra  cntblörefe  JSch  die  eino 

Erhabehheitt    und    qaoll  «wifch^n    die   Hant 

durch ,'  und  gab  isine  lrt)thliche  FeaChtigkeit  von 

fiek    Die  Stelle  wuVde  flach  mit  folgender  Salbe 

^eirfbiinden : . Rec  Cerat.Saturni Goulard.  BalJ.  Ar* 

/caei  atu  ^j.   OL  Htfosc.  expr.  3ij.  MD.,  und  dar« 

über  obiges  Vflafter  mit  einer  gehörigen  Trage« 

bin4e.    In  kuraev  Zeit  darauf  entftand  eine  ihn^ 

liehe  E&tblöfaung  an  der  sweyten  Etbabenheit^ 

endlich  gerieth-der  übrige  Theil  der,3*aft  eben« 

£alla  in  diefen  Zuftaod.    In  diefev  :Zeit  ftulfier^ 

ten-^fich  noch  mehrere  abwechlelnde  Fieberbe« 

wegungen»   der  ganae  Ausflufs  war  nicht  ilarh 

und  hatte  einen  füfalichen  Geruch,  färbte  Silber 

picht  fchwarz.:   Die  Aus wüchfe.  wurden  mit  der 

Zeit  grttfser,    fchwaminichur »    und  (eparirtea 

fleh  TOB  felbft»  manchmal  erfolgten  Stückchen 

einer  Hafelnufe»  einer  Wallnub»'  ja  an  Zeitea 

wie  Hühnerejer  grofs»  wonach  gewöhnlich Bln^ 

tnngen  erfolgten»  die  mit  Gnmm^ßmiic.  afK 

patom/al.  geflilkt  worden« 

Endlich  benmrkto  die  Palieblia  •  dafs  Iht 
Hebel  fehr  ernfllifch  luid  fohoäershaftdr  wurde« 
jiBd  dahinr  awlfchea  mir  und  Hrn.;  Gtäbner  Be^ 
denklichkeitea  dielerhilb  entftaBdeik.  Duher  ent- 
ifcUüfs  fie  fleh»  oknerachtet  fie.alcht  mehr  me- 
•jdicinirea  wollte,  wider  diefen  Kveba  eiwae  in«^ 
nerlich  au  gebrauchen»  und  awar  daa  Mittel» 
«evgii^ick  einem  Soldiliea  tleuGeßchukieba  ge^ 

heUci 
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^il«t  hitt«.    Diefe  O«fichuaeflfer0aBg  hiek  iA 
aber  nitht  für  krebsartig»  (ondem  [chjen  mahl 
fcrofuiörer  Art  sn  Tejn,   womit  dieCmr  Menfck 
8  J^abre  bebaftet  war.     Es  wer  ihm   dl^  mh- 
te  '  Ohrdräfe  siemlicb   merklich   diirch&effeii{ 
fo   war  aach   der   linke    Nafenftngel   und  Un- 
ke Ohrrand  (ehr  semagt,  hin  und  wieder  im 
Oefichte  und  am  Hälfe  ftinkende«  und  fpeck- 
Igt  auefelifende  Hautgerchwüre  vorhanden ;  er  ^ 
ging  hier  TOr  den   llftaCern  betteln,    imd  CiDg 
mit  einet?  guten  hellen   Stimme»    welche  ihn 
merkwni^digmechtf ;  feine  gute  übrige  Kttrperge« 
fielt  fehlen  übrigens  snm  Soldatendienfk  brauch- 
bir  ni^  UyUf   dah^r  ih^  mein  dami^liger  Regi* 
mentceheff  deso  heben  wollte,  wenn  er  geheilct 
werden  kannte.      £r    wurde  mir   sugefchiditi 
und  man  wollte  gleich  Gewifsheit  hebeii ,  dit 
ich    aber    nicht    geben    konnte,     fondern   be« 
hielt   mir    vor,    diefen    Menfchen    im     Regi* 
mentalasarethe  erft  vieraehn  Tage  su  bepbach« 
ten.      Ich  Uefa    ihm  alfo    den    Mevcnr.   fubU* 
mat.  corrofiv.   in  der  Form,  ele  def^rubmwiir- 
dige  Atzt  und   Leibermt,    Hr,  StölUrt    in   fei- 
uen    fo    lehrreichen    Beobachtungen    und    Er- 
fahrungen   pag.    i55»    aufgeBeichnet    hat,    mit 
den   nbrigeii  vorgefchriebeneh  Vorfchriftfs   ge- 
nau gebrauchen,    angleich   liefe  ich  Sufaerltch 
das   Ungi.   von  Ct/rHlo^    fo   folgende  Mifchung 
ift;    Rctc.    Axung.    fforcin*  Jij.     Mercur,    SubU- 
maU  anrofiv.  3|*  BID.»  gans  dfinne  auf  die  Ge- 

Rhwü» 
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Iciiwtirü  i^f  Morgens  und  ikbendt  Uni  Pia* 
maceaux  ftreichen  und  erneniert  tiberUgen  und 
aU«  8  Tag«  ein  Fargan'f  ex  Rad;  laldpp.  91.  d^ 
Mergtni  geben:  * 

Änf  diefe  Art  warde  der  Bettler  in  Zeit  TOa 
I;  MonateQ  su  einöm  T^ig  gernnden  Soldaten 
^mgefcbalFen,  and.  hat  demKegiment  Tiiele  Jahre 
gedientf  nachher  ift  er  snm  Fitfiller  Bauilloii 
von  Wedel  mit  abgegeben,  nnd  snr  Campagne 
1790  tmd  k79a  geCond  Ihitgeganga« 

Auch  U^  iiieineir  jfetiigen  ^aUeätiik  inichte 
ich  mit  aleren  innerlichen  und  ^kitaeriichien  Mit- 
teln den  VerCdch,  ^d  nachdem  ich  g  Woche» 
damit  nnaüa^reat  continuiret  bitte;  behandelt 
alle  KrebiJUcbitii  ein  rchönea,  rothea  nnd  feften 
jinfehen,  der  Icbor;  der  biaheir  UhioDer  blutig 
arrchien»  wurde  eyterartig,  der  Geruch  unver* 
inderu  fiey  diefer  VerbeiTelriing  biief)  ea  unver- 
indertv  die  Schwimme  bliebtü  fich  gleich^  und 
nahmeii  hicht  wie  vorhelr  i&  gerchw^iite  sn, 
auckdii  Weitere  Aniri(aün|eli  in  der  Haut  hatten 
einen  SdileBahd.  BmU  hteriuf  fandiali  Ech  meh- 
rere tod  öftere  Pieberbeweguhgeh  ein .  die  Pi- 
tientin  bekain  £utktliEittihgeo ,  und  behiblt  keine 
EemiAon  tm  ^ulCe  ftbHg,  wo  ich  dlefea  Mittel 
noch  hätte  anbringen  können  ;  lataerlich  taufte 
ich  ebenfalia.  aufhören ,  weil  det  Reis  aH  ftark 
wuyle  j  ohnemchtet  ich  die  Salbe  tchwSchte,  fo 

er- 
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•ftidaert»    fich   do6h  jedetnuJ  \mj/üi  Anflepii  1 
mehr  6choieTz. 

Allem  Ankbeinnftck  war  ntin  der  Zeitpniict 
eingetreten»  wo  die  Thitigkeit  einet  Aretci 
Grenzen  hat,  und  wo  man  nicht  (wenn  min 
die  Natarkräfte  nicht  gSnslich  eafreiben  will)  (b  [ 
geradeaa  den  Körper  mit  den  fo  Cohr  berükmtett 
Specificis  beläßigen  darf,  berondere  würde  mu 
geradezu  das  Schwerdt  in  die  Hand  nehmen» 
wenn  man  i4r/ifnfA »  Cicutüt  Belladonna  9  Solatum 
Dulcamarat  Pulfatilla  nigricans  ^  Aconitum  tlc^ 
UBttf  diefen  Um  (landen  geben  würde. 

Ich  und  Hr.  Gräbner  beobachteten  nanmehf 
lediglich  da§  contin airende  hectifche  NervenfU» 
her  I  und  wendeten  die  erforderlichen  Mittel  da- 
gegen an,  befouders  hatte  ich  in  diefer  Zeit  an» 
gehende  gangraenirte  Stellen  an  den  Krebaflachea 
an  beobachten ,  die  mit  vielen  Schmerzen  ▼e^ 
verbunden  waren ,  deswegen  ich  alle  die  äufsew 
liehen  Mittel  anwandte,  die  ich  im  eiften  FaUs 
befchrieben  habe« 

Nach  ohngefähr  sAtenaten  ceJlirten  alle  be- 
denkliche Fälle  wieder*  die  Patientin  bekam 
wieder  Math»  ähnliche  Mittel,  wie  die  erHen,  za 
gebrauchen,  nur  die  Mijctar  k5nne  lie  nicht  wie- 
der nehmen«  Ihre  noch  gegenwärtige  Hinfällig* 
keit  hielt  mich  aber  zurück»  mit  dem  Sabli* 
tnat  wieder  den  Anfang  zu  machen»  daher  Ich 
naa  folgende  Pillen  des  Morgens,  bey  völliger 
l\emiflioD  gab;  Rec.  ExtractXhin^  aquo  f.  aLet9)\ 

Sulph 
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dph*  aurat.dntimon.  9j.  Mete,  dnfo/npp.  9ij« 
Jü.  Camplior.  9).  Pwii;.  Rad.  Falmf»».  fijlv.  ^i}» 
ellag^  gramin.  q.ß  M.f^L  ou  Pit.  poiu2.  gr.  i]\ 
mfpprg.c.  fem.  Lycopod.  S.  des Morgenf  9  Stück 
I  nehmen.  FropomordiDar.  wurde  einDteo^ 
Carice  arenar.  §|.  mit  li  Maar«  Wailer  gekocht» 
ey  abwechrelndem  Gebrauch  diefei  Pillen,  kam 

•  Patientin  fo  weit/  dab  das  Brnaubel  ßch 
erklich  durch  verlcliiedene  Teparirte  Schwäm«* 

•  verkleinerte 9  und  ein  gutes  £iier  gab»  deC« 
n  Gerueh  fehr  kuobiauchartig  War.  <   . 

Unter  dieCen  UmdSnden  muße  ich  dl«  Par 
Bntin  verUlTen/  weil  ich  1790  und  gü  bis  95 
i|r  Campagne  muAe,  indelTen  hat  Hr.  Gräbner 
.e  Patientin  auf  nemliche  Art  und  nach  feinet 
inßcht  fortbehandelt* 

Bey  meiner  IVückknnft  irjgS  im  October« 
ad  iq^  fie  noch  eiemlich  hMter>  die  Schwämme 
1  der  Bruft  hatten  .£ch  theiU  erhoben  t  theile 
Qh;  felbften  mit  einer  mäfaigen  Blutung  feparittg 
ir  Fonticnlnm  war  während  der  Zeit  nach  erfte^ 
rr  Art  behandelt  worden«  eiterte  mäfaig,  uut 
leErofion  wollte  nicht. fo,  wie  die  erde  Zeit,  er« 
dgen»  Und  weil  fie  des  Medicinirens  gann  mü- 
B  worden  wäre »  fo  hätte  fie  anch.die  Mercurial« 
illen  weggelalTen.  Sie  brauchte  nun  bloe 
IS  GUuberifche  Salz»  um  fich»  weil  ^e  (ehr 
A  Obßructionea  alvi  geneigt  wäre»  Üeffnung 
Et  verfchaffen« 

Ihr# 
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Ihro  Bruft  wnrda  noch  imSt  cYeiii  erßcn  l/iri* 
§icene.  und  auch  mit  dem  Pflaftcr  ▼•rboadtii, 
weichet  ihr  die  hefte  Linderung  verfchafiFte«  und 
.  ^enn  fie  vieMh  Schmers  emplkade»  legte  &l 
fich  Sim.  Uni  9  Mohrrüben  und  Saffiran  aUBrty^ 
vmfchUg  darüber* 

Gegenwärtig  find  die  BniftrdiwSnimd  biehi 
mehr  To  aftt  doch  aher^reparireD  fich  ana  dem 
Gruniie  drüfenanige  Stückchen  ^  die  eine  mek* 
rere  Blutnng  Terurrachen.  Der  Aaaflnfa  übri- 
gent  ift  röthlich  und  lymphatifcht  aber  nicht 
iTcharf»  doch  aber  etwaa  übelriebLeiid «  und  hlo- 
Bger,  wie  die  erftej  Zeit.  JDer  ganaa  Umkraib 
der  JBruift  ift  faft  noch  in  den  Grensen  ^  wie  ich 
dieCea  Bruftübel  snerft  gereheü  habo»  und  dii 
iPatientin  deahalb  kur  Kur  übaruahm.  Anigi- 
nommün  \  data  fie  durch  die  jetzige  £jnrai:giitt' 
|;en  d^  Krebafeuchtigkeit  irregnlaire  Fieberan- 
fälle  öfter!  erleiden  mura«  u:«d  dadurch  Tchwach 
wird»  änd  Tehr  abgemagert  ift»  fo  befindet  fie 
fich  ubck  immer  in  diem  ZuRande«  dafa  lie  i» 
ihrem  jesst  erlangten  76(len  Jahre  täglich  in  dei 
Stnbe  und  im  Garten  herumgeheki  kann^ 

Beyde  tälle  seigea  kwa¥^  dafa  die  fititfla- 
iinng  ihrer  Krebaübel  von  einerley  Ürfachaii 
hergeleitet  werden  könnten»  und  daher  auch 
gleichmäfsige  Zufälle  hätten  Erwartet  werden 
kÖnYien»  indellea  aeigt  ca  fich»  data  diefea  nicht 
eintrift»  fondern  mehrentheila  mit  von  den 
bärfeni  die  bereite  fich  fchon  bey  erfterer  Ent- 

ftehung 
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.ift«biaki|[  ^mM  Sclrrhi  mürdef  BlnHkitlEi  iii«ift 
v^mifcht  haben »  abhingt,  '^nnd  %vl  einer  Cb 
Igvoraeft  Böfaairügkeit  Anlabgiebt. ' 

'       •■     '        .  ^ 

i  *     Dlefe   Schärfe    mag   nniii     von  weichet 

jLtt  fie  wolle  t  (eyn,  fo  ift  fie,  wenn  lÜe  darch 

eine   unmäfaige  Lebensatt  in'  grofsem    Uebei>- 

&n($    zur    fiiatmalTe    gemifcht    wird»    allemal 

bey  entftehenden   Krankheiten   fehr   nachthein 

dig  ;•  pvaedominiret  nun  erSere  darinn »  fo  fcdnli 

fehr    leicht    eine    Acrimonia    puttida    entfto- 

hint    wenn    nun    dagegen    nicht    gleich    alle 

.mögliche.  Hülbmiftel  angewendet  weiden;  fo 

.-verhiadert  diefe^    befondera    bey    vollblütigeA 

:iand  faftreichen   Perfonen «    die   Nutritien'UiUl 

ichwächdt    den    Körper »    hefonder«    auch    die 

JNerven  anlEörof dentlich ;  endlich  löfet  fie  aii6& 

{elbß  die  feilen  Theile  nach  und  nach  auf«  und 

.hieltet  alfo  die  Fäulnif«  über  den  ganaen  K^rpet 

JUS.    Biete  fireignifae  betrafen  die  erfte  Patien« 

iior  und  wurde  dadurch,    weil  fie  fich  Töliig; 

ihrem  Eigenfinn  überlief«^  Und  blofs  nach  ihrem 

Jbelferwiflendeii ,  Eigendünkel    handelte»    keine 

.vernünftige.  Vorfphriften  von  Aerzten  anhöni^ 

in  den  erbarmuagswürdigften  Zußand  vetfeat» 

Hieran  kamen  hoch  die  fchnellen  Veränderung 

^en  •  wodurch  fie  in  die  heftigfte«  G^emüthsbe* 

wegungen  und  Kummer  verfeat  wurde;  diefe 

serftörten  voUenda  die  noch  übrig   gebliebend 

*  Mttt«.  Jourau  VD«  Baiftd.  48tOA         H       Lebena^ 


Lebentliraftt  tmd-TeriBderte  den^fdMUi  fdunb» 
KrtbaOoff  in  tioe  Acrinonia  patüda,  die  wu 
TOD  Natur  (thx  flüchtig  und  deftniirand  ift,  val 
mn  derjenigen  gehöret«  die  alle  RörperorgHM 
nicht  allein  nach  und  nach  aaflölet,'  rendem 
#uch  über  den  ganzen  Körper  die  Fialnib  bi> 
wirket  und  den  Tod  verurrachet. 


Bejm  sweyten  Fall  erfolgte  diefer  übk 
Anagang  nicht  #  dieCe  Perlon  lebet  unter  jdenfek 
70  Jahren  fo  vielen  antgeftandenen  KranUi«i» 
sufUlen  noch  im  76ften  Jährt;  lio  war  folgbui 
geduldig«  nnd  mit  fich  felbft  snfirioden ,  bnocki 
M  alte  Hölfamiitel  Ton  Aeraten  (aber  nicht  fot 
nUim  QnacUalbem  •  wie  erftere  Patientin)  wä 
flom  grölten  Zutrauen«  die  nur  irgend  ein  Arrt 
bay  .einem  fo  groben  Elend  der  Menfchen  n 
erdenken  filhig  ift.  Um  den  Gang  dea  Uebdi 
eufaubahen«  Uefa  fie  fich  willig  ein  Fonti- 
culum  fetsen ;  diefea  hatte  den  grofaen  Notsoii 
etwaa  von  dem  -^rebaftofF  abanaiehcn «  woroi 
die  Erofion  am  Arme  deutlich  seigte;  de 
Kreba  wurde  an  der  firuft  in  feinem  Wadu* 
thum  aufgehalten«  und  die  BlutmalTe  nkh 
mit  fo  vieler  Jirebafeucbtigkeit  vermifeht«  nni 
kennten  daher  die  feften  Körpertfaeile  darck 
keinen  fo  heftigen  Reis  deOmiret  werden. 
Man  nehme  alfo  Rücklicht  hierauf«  'und  bf- 
(chttldige  keinen   rechtfchaffenen   Ant«   wem 

nicht 
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Diclit  alblmtl  tine  voUkamnieife  Heilung  er^ 
folgen  will;  er  leiftet  Tchon  bey  diefen  Ktebe- 
Bbeln  fehr  Tiel«  wenn  er  die  Symptomen  er- 
hrSglich  au  machen  weife»  und  den  Leidenden 
iu  Leben  verli^ngem  hilft. 


Ha  yu 
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VL      .. 

Etwas  über  das  gaßrifchc  rchleimichte 
.Nervenfieber  bey  Kiiiderii* 


In  den  Monaten  Joniaa  nnd  Inline  1797  btttt 
tch  oft,  befonders  bey  Kindern,  Gelegenheit 
das  gaßrirche  fchleimichte  Nenrenfieber  sn  beo* 
bachten.  Die  Benennnng,.  die  ich  diefer  Krank 
beit  gebe,  wird  dnrek  die4blgeode  Eralhlnnf  I 
der  Symptome,  nnter  denen  ich  fie  fah,  gerecht- 1 
fertiget.  | 

Diefes  Uebel  herrfchte  in  der  Gegend  von 
G'iyliz  ziemlich  hau  Hg,  jedoch  mehr  fporadifchi 
nnd  befiel  am  meifteu  Kinder,  feltner  Erwach- 
fene,  wenigftens  zeigte  es  fich  in  dem  kindli« 
eben  Alter  nnter  gewifsen  Modificationen,  die  in 
der  Behandlung  eine  ernfteRüchficht  erforderten. 
Auch  bey  diefer  Krankheit  wurde  ich  von  det 
Wichtigkeit  jenes  Deliderats  einer  f charf  beßimm- 
tenDiaguofe,  zwifchen  dem  Gange  gleicher  Krank- 
heiten bey  Kindern  und  Erwachfenen  überzeugt. 
Ich  machte  mirs  zur  Pflicht,  in  meiner  Praxis 
foviel  möglich  diefe  Abweichungen  vor  Augen 
au  haben,  weil  iie  Ton  fo  bedeutendem  Einilufs 
^  ^     ■  auf 
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mvLt  dSe  Behandlimg  find.   Schon  die  BekierKiiBg^« 

^on  dem  Charakter  dier  Kindematur.»  die  iu'ei-- 

pDom  hohen  Grade  von  Reisbarkeik  und  SchwSi'' 

che,  und  in  der  wandervollen  Vcrlundnng  die«: 

fet  ■  beyden  Extreme   befteht»    kann,  dem  ArzU' 

iBaachen  Anfrchlnfs  gehen.    Daher  ,die  Terfchio**.? 

denien    Symptome»  ;  bey    eincrlejr     Krankheit^- 

.  Hoch  auf  unrem  Zweck  zu  kommen.:  die  Kin«) 

der  veriielen  in  groXae  Mattigkeit»    anhaltend»; 

Hitze»    die    befondeca    dea  Abenda    überhand 

nahm;    hatten    f ehr    trcekene    Haut»    matten^*^ 

krampfartigen  PaIb.  ,  GejvtrcUmUch  zeigten  fich; 

diefe'Vorboten  im  Abend»  i?pr  dem.  Tage»  da^ 

dar'&iankheit  anabrach.      Sie  wur^n  tranrlgif 

Darren  einfam,  verü^feen  Ihr  gewöhnliches  Spiei'i 

-werk  etc«     AUea  Vorboten   det  .i  g^wöhnilicbdn: 

Kinderkrankhekea  ; -nur  bitte icb»  an^idie  grofaei 

]yUft%keit »  auf .  jiit: .  Läffigkeit ,.   IQkddrgefchlav 

goiheitt'  Riickficht  zu  nehmen,  die  (obon  denk 

Aciztedie  Ankunft  ^einea  -NenFenfieberasverrieih  3 

lUzn    kam    diiavv  traurige    FbjfiogtVDmse«    dec 

fcfafnachtende»  ^aitalttet  Blick»::  die  EiEohlaffung 

deb  Geiichtamäbkiehi »  der  ELang  zur  Einramkeift 

kAy.'£9nft  munietn  gefelUgen  Kindern. .  I>le  dar* 

andölgende  Nacht  :wa£  unruhig,  mit  Hitze  und 

l^fterem  Auffahren  im  Schlaf  -^  (auch  offenbarten 

fich  bey  denen»  die  an  Würmern  litten,  die  ge« 

wohnlichen  Zeichen»   daa  äftere  Harnen«   daa. 

Knirfcheu  der  Zähne  ejtc)    Der  Leih*,  war  meill 

heftig  veiftopft»   bey  andern  aber  durchfällig; 

V    I  H3  der 


^'Uurung  lag  eine  entfenjto  .jUrbcho 
^fßf  das  Kinder  wegeu  der  mf^Krern 
^1  vornehmlich  traf.  Erwachfene  lit« 
^ebener,  aber  dann  defto  heftiger,  fiej 
iisog  lieh  die  Krankheit  weit  mehr  in 
}f  und  die  Erholung  war  weit  langfar 
fjrachfene  litten  mehr  an  V^oUblütigkeit, 
Indei  und  Kopffchmerzt  phantalivten 
lAigp  da  die  Kinder  fcblumn^erten, 

I  diefen  Beobachtungen  bildete  ich 
fiehandliing  d^efer  Krankheit-  £olgcnda 

;  -  .    ;      '    -f.  \       . 

\  übermäfslge  Reisibarkeit  zu  vermin« 

9    Crnditäten    auszuleeren,    und    den 
eim  abzufahren, 
Kräfte  zu  erhalten, 

:ße  Anzeige  erfüllte  ein  lauwarmes  Bad, 

die   Kinder   täglich,    beConders   früh, 

ich  merkte,  dafs  der  Schweifs,  der  lie 

,  des  Nachts  befiel,  nachgeUüen. hatte. 

Ich  forgte  b^^onders  dafür,  dafe  'iie  fo- 

ich  dem  Bade   mit  warmen    Tüchent 

leben  und  abgetrocknet,  und.  dann  ua* 

&h  in  das  gowärmtt)  Bette  gebracht  wur- 

folchen  Fällen  ift  es  wegen  der  fonft 

len  Veränderung  der  Temperatur  nüthig. 

Ha  du 
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cnttchied  fich  meift  darch  ^inen«  umf  cininal 
autbrscheBden  Schweib»  die  bisher  trockono 
Haut  wurde  feacht,  die  Krenken  bekamen 
Dnrft»  e§  erfolgte  eine,  gelinde  Anadünflong  üb« 
den  gensen  Körper»  die  viele  Standen«  anwcilen 
Tag  und  Nacbt  dauerte ,  nud  allemal  erleichter- 
te; der  Hüften  ging  leichter  von  ßatten»  nnd 
war  mit  Auswurf  begleitet»  wenigft^nf  bey  giöf- 
Cern  Kindern;  bey  kleinern  mufete  ein  Brecb' 
mittel  au  ftatten  kommen»  um  den  aufgelöfeten 
Schleim»  der  ein  Köcheln  verurtacbtet  heraoi* 
9ul[cha£Fen. 

Rinder,  die  fich  in  der  Periode  deaZahoenB 
befanden »  waren  wegen  vermehrter  Reizbarkeu 
in  einer  defto  gefährlichem  Lage »  und  nur  bej 
diefen  habe  ich  Convulfionen  »uabrechen 
fehen. 

Die  Confiitntion  war,  wie  den  großen  Theil 
des  Jahres,  rhevaiati^ch ;  —  auch  Rhevmatia- 
men  lehr  gewöhnlich ;  der  Winter  war  äufserß 
gelinde  gewefen,  das  Frühjahr  war  mit  abwech* 
feinder  Witterung  begleitet,  bald  heifse  bald 
kalte  Tage,  Näfse,  Wärme  und  Kälte  wechfel- 
teu  oft  fchnell,  oft  in  einem  Tage;  tägliche  Ge- 
witter, zum  Theil  mit  Hagel  begleitet«  liefsen 
jedesmal  eine  fehr  empfindliche  Kälte,  oder  we- 
nigßens  küble  Tepatperatur  aurück,  nachdem 
wenige .  Stunden  yprhery:die  Luft  «um  Erfticken 
heifs  gewefen  war;  daher  denn  die  Gelegenheit 
ssu  Erkältungen  fehr  häufig.    In  dieCcr  Couftltu:- 

tion 


^pn  der  Witterung  lag  eine  entfernte  JUrbcho 
diefes  {''ieberst  das  Kinder  wegeu  d^ex  mf^Krern 
Reisbaikeit  vornehmlich  traf.  Erwachfene  lit- 
tan  awar  felteneT,  aber  dann  defto  heftiger,  fiej 
4en  leatern  sog  fich  die  Krankheit  weit  mehr  in  . 
die  Länge,  und  die  Erholung  war  weit  langfa- 
nen  ..  £rv)^achfene  litten  mehr  aja  Vollblütigkeit, 
an  Sch.windei  und  Kopffchmerz,  phantalivten 
faß  belUndigf  da  die  Kinder  fcbiumi^erten. 

Nach  diefen  Beobachtungen  bildeie  ich 
nair  bej  Behandlung  dvsfer  Kriinkh^it  £olgcnda 
anzeigen;  .        •   -ij.  **      . 

i)    Die  übermäfslge  Beisbarkeit  zu  vermin« 

eiern« 
£!)  'Die    Cruditäten    auszuleeren»    und    den 

Schleim  abzufahren, 
3.  Die  Kräfte  zu  erhalten, 

i)  Die  erße  Anzeige  erfüllte  ein  lauwarm^es.  Bad, 
Ich  liefs  die  Kinder  täglich,  beConders  früh* 
nachdem  ich  merkte»  dafs  der  Schweifs»  der  lie 
HU  weilen  des  Nachts  befiel »  nachgelaHen:  hatte» 
baden.  Ich  forgte  beConders  dafür,  dafe  'iie  fo- 
gleich  nach  dem  Bade  mit  warmen  Tüchera 
£auft  gerieben  und  abgetrocknet»  und.  dann  ua* 
verzügU^h  in  das  gewärmtt)  Bette  gebracht  wur- 
ideu.  In  folchen  Fällen  ift  es  wegen  der  fonft 
(cbädlichen  Vcränderuiig  der  Temperatur  nöthig» 
Ha  du 
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iu  Bellt  im  Winter  mittelft  eilier  WSnnphane 
SU  wärmen.,  oder  es  legt  fich  eine  Zeitltog  ▼o^ 
her  eine  gefande  Perfoci  ins  Bette  (dieret  Usterd 
mntite  auch  im  Sommer  gefehelien»  am  dÜ 
IVärme  des  Bettet  der  it?Jgen  Temperatur  da 
Körper«  gleich  sa  Tetsen).  Wenn  die  Rinder 
ins  Bette  gebracht  worden  waren ,  bekamen  £• 
einen  Thee  von  Chamlilen  und  Holänderbli" 
then»  worein  ich  einige  Tropfen  Jqutt  betui» 
Rulandip  oder  auch  etwas  Spirit,  Com.  ctrv.  5«^ 
ctnot.  tröpfeln  liefs.  Zu  diefer  Zeit- wurde  auch 
•in  Klyftir '  von  Valeriana  angewendet  Wo 
nicht  am  erOen  (denn  da  ward  oft  die  brenneih 
de  trockene  Haut  nicht  feucht),  doch  am  awey* 
ten  Tage ,  nachdem  diefes  Verfahren  wiederholt 
worden  war,  erfolgte  ein  heilfamer  allgemeiner 
Schweifs,  oder  vielmehr  eine  fanfte  Ausdün« 
vßuDg  über  den  ganzen  Körper,  ein  ruhiget 
Schlaf,  das  krankhafte  nervöfe  Anfehen  beHerte 
iich  merklich,  und  die  Kranken  wurden  zute- 
hedds  erquickt. 

Unter  den  krampfßillenden,  und  die  sa 
grofse  Reizbarkeit  benehmenden  Mitteln^  mufi 
Ich  die  Zinkblumen  rühmen,  die  ich,  zuweilen 
mit  Mineralkermes ,  meift  aber  vor  fich  in  Pul« 
ver  gab;  Klydire  von  Chamilienblüthen  und 
Valeriana  uotcrßüzten  diefe  Wirkung.  Von 
grofsem  Nutzen  war  auch,  als  Ableitungsmittel, 
das  öftere  Auflegen  von  kleinen  Blalenpflaflern, 

wel- 


—      123      — 

welcbenarsWcy»  drey  Standen  Uegett  rnnfitm» 
«m  nur  eine  Röthe  za  machen,  nnd'  üglich 
s  bis  Smal  immar  wieder  an  eine  andre  Stelle 
gelegt  wurden.  Die  Senfpflafter  wendete  ich 
gewilhnlicH  nar  dann  an  •  wo  ick  Tcbnelle  Wir- 
kang  branchte»  anfferdem  machten  fie  immex 
An  viel  Reis»  nnd  vermehrten  daa ^Fieber. 

Opiate  habe  ich  nie  angewendet,  anlTer  bejr 
heftigen  Krämpfen  worden  dem  Hlyfttre  etliche 
Tropfen  Landannm  beygefügt.  Allein  dlefe  er« 
Ae  Anzeige  war  doch  mehr  der  zweyten  unter- 
geordnet» ob  ich  fie  gleich  nie^  entbehren  konn* 
te»  jedesmal  anwedete;  aber  ohne  Verbindung 
mit  der  folgenden  nicht  würde  mvi  Stande  gö^ 
kommen  feyn. 

i)  Die  Crudititen  und  der  angehäufte 
Schleim  wurde  mehr  durch  Brechniittel  •  die 
hier  allemal  weit  belTer,  als  Purgansen  waren, 
heransgefchaft.  Allein  fie  durften  feiten  gleich 
im  Anfange  der  Krankheit  gegeben  werdet ;  im» 
mer  noTufsten  gelinde»  anflöfende»  aertheilende 
Mittel  vorhergeCchickt  werden ;  fie  verurfachten 
fonft  ein  fruchtlofsea  Würgen ,  eine  Abmattung 
)der  Kräfte»  nnd  würden  offenbar  die  krampfar* 
tige  Neigung  veiteiehrt  haben.  Klfftire  von  er*- 
weichenden  Kräutern »  mit  etwas  Salz  und  Od» 
und  die  Aqim  bemA  Ruiandi  mn  io  bib  üo  Tre- 
ffen 
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pEtn  alle  9  Standen  ^geben«  mtCprachen  jlic« 
fem  Zwecke.  Das  Brachen  Tchaffte  nngemciiio- 
Erleichterung ;  febr  gern  liefs  ieh  die  Brecbmit- 
Uü  nach  dem  Baden  geben ,  wodurch  ihre  Wirk* 
famkett  auf  die  Haut  erhöht  wurde»  Das  Bre« 
eben,  mufste  gewöhnlich  zwey  oder  drejmal 
wiederholt  werden,  dech  faß  niemals  mehr.  Die 
Brechmittel  (gewöhnlich  ein  bis  anderthalb 
Quentchen  ylqtia  hen.  Rutnndi)  wurden  in  ge- 
lheilten Gaben  gereicht.  £s  wurde  in  grofsef 
Menge  Schleim  und  Galle  auegeleeret,  und  die 
durauf  folgende  Erleichterung  war  merklich; 
l}ie  Schwäche  der  Kinder  hält  niich' nicht  leicht 
yon  dem  nöthigen  Brechmittel  ab«  nur  aber  all« 
4p|iA.unier  iv  ungegebenen  Vor.ficht.  Nachdem 
oft  ein  paar  Tage  vorher  die  Aquch.be^.Ruland^ 
in  kleinen  Gaben  gereicht  worden  war,  ging 
f^ft  dag  Brechj^n  von  ftatten. 
*  ■  ■ » 

...7'  5)  ^'^^  dritte  Anzeige«  in  RückScht  auf  die 
JCrhaltung  der  Kräfte,  ward  durcjh  die  grofee 
Schwäche  faft  immer  uuentbeUrlich«  Ich  weiffl, 
«tafd  man  mit  bloliien  Aueleerungen  und  krampf- 
Jiiilenden  Mittelq  die  Kinder  ins  Grab  brachte. 
Schon  in  dief^r  Hückficht  gab  ich  die  Aqua  be» 
nedicta  Rutandi  lieber,  als  alle  andre  Mittel  von 
gleicher  Wirkung,  wegen  dea  .wenigen  Weins«. -«- 
Jch  liefe  nie  die  Kräfte  bu  «fehr  ßuken ,  und 
wechfelte  mit  .der  fogenannten  reisen dHärken* 

den 
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f'din  MeUiodä  t '  tind  deor^'hiiidQerendeii '  Mitteln 

.Mb^  j-L  Bdjriite  Aasdlgea  rälEni  fkcYvhhr  ypzBjeM 

iinitlchfander  Trerbihdeh » '  da  hingegen  dit  ani* 

-fcbliefsendft  'iSefoTgang  cdnec    alieid»    feb'aden 

'yrürde.  —  Ich. habe  felbft  von  den!  uxizeitig«n 

Gebrauche  der  China  keinen  Schaden  gefeheii» 

\ven&L  man 'nur   mit  ausleerenden    Mitteln  ab« 

wechfelte^     Aifo  theils  während  der  Krankheit 

Jelbft«  theils  hey  der  anfangenden  Erholung  war 

mir  die  Rückficht  auf  die  Kräfte  unerläfslich ; 

liefe  ich  ße  zu  fehr  finken ,  fo  fah  ich  biild  dio 

fchlimmen  Folgen  davon«     Oftmals  benuzte  ich. 

^  die  Zwifchenaeit«  um  einen  Tag  um  den  andera 

etwas  China  in  kaltem  Aufgufs  zu  geben»  womit 

ich  einen  Znfatz  von    Roob   luniperi   verband, 

"wcfdurch  ich   der  China  ihren   unangenehmeoi 

Gefchmack  benahm,  imd  zugleich  auf  die  Haut 

wirkte. 

Was  die  DiSt  anbelangt,  fo  erlaubte  ich  bej 
fchwachen  Kindern  etwas  dünne  Flcifchbrühe^ 
jedoch  nie  zu  viel.  Wein  wäre  mehr  fchädlich 
gewefen,  aulTer  in  wenigen  Fällen,  wo  wirk« 
liehe  Schwäche  vorhanden  war,  that  er  Dienfte. 

DieWiedergenefenden  brauchten  oft  nichts, 
als  eine  fiärkende  Diät,  £rheiterung,  Gefeil- 
fchaft  andrer  Kinder,  und  einen  fehr  t^erdänn« 
ten  kalten  Ghinaaufg\ifs  (durch  Schütteln  be- 
reitet) mit  etwas  ylq.  hened.  Rulandi  verfezt.  •^ 
Die  Bäder  wurden^  nun  einen  Tag  am  den  an- 
-    ■  ■  dem 
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4eni  Mgowenibt,  fo  wie  die  KlylUff«.  Ick 
:lteb  fia  btld  inMie  freye  Luft»  und  Tnchte  d- 
Im  lN»jsotrtgen«  um  in  ihnea  den  Ftohfian 
mid  die  Mndliche  Munterkeit  wieder  sa  e^ 
wecken« 


VII. 
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VIL 

Sonderbare  Beobachtung  bey  einem  g^- 
lichten  Wechfelfieber, 

Tom 

Leibmedicus  A.  Hinze» 


£{n  Mann  Ton  57  Jahren,  rangnlnirch-  choUri« 
fcben  Temperaments,  von  feßem  Kdrperban, 
gatam  Anafehen ,  und,  bis  auf  mehr  oder  weni- 
ger heftige  podagiirche  Anfälle,  welche  ihn  in 
den  Monaten  November,  December  und  Januar 
gewöhnlich  heimznfuchen  pflegten,  in  der  übri*. 
gen  Jahreaaeit  ßeta  gefund,  bekam  im  Julius 
des  Jahres  1795  •  nach  vorhergegangenen  hefti- 
gen Aerger,  und  betfichtlicher  firkiltnng,  ein 
galliehtea  dreytigigee  Fieber  (febris  tertiafia  M- 
Uofii).  Nach  dem  dritten  Anfalle  Inderte  fich 
der  Typus.  Jezt  correrpondirte  der  nftchfte  An* 
fall  nicht  mehr  mit  dem  vorhergehetiden ,  nicht 
mit  dem  folgenden,  wohl  aber  mit  dem,  der 
den  vierten  Tag  erfolgte.  £s  war  alfo  eine  wah- 
re febril  tertiana  duplex  htUofa  geworden.    Im 

Ai(V* 


4/nn  wgowenibt,  fo  wie  die.KIyftli«.  Ich 
.*ltef«  fie  btld  inMie  freye  Luft»  und  Tachte  ü" 
Im  lN»jsotrtgen«  um  in  iluaea  den  FrohJBmi 
mid  did  Undlicke  Munterkeit  wieder  sa  e^ 
wecken. 

D.Stnm«,, 
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VIL 

Sonderbare  Beobachtung  bey  einem  g»l- 
licliten  Wechfelfieber, 


Leibmedicus  A*  Hinze* 


£!n  Mann  Ton  57  Jahren,  ranguinirch- choUri« 
fcben  Temperaments  9  von  feßem  Kdrperbaa, 
gatem  Anafehen »  und»  bis  auf  mehr  oder  weni- 
ger heftige  podagiirche  Anfälle,  welche  ihn  in 
den  Monaten  November»  December  nnd  Januar 
gew&bnlich  heimzufuchen  pflegten,  in  der  übri*. 
gen  Jahreszeit  ßets  gefund,  bekam  im  Julius 
des  Jahres  1795  •  nach  vorhergegangenen  hefti- 
gen Aerger,  nnd  betfichtlicher  firkiltnng,  ein 
gaUichtes  dreytigtges  Fieber  (febris  tertiana  Kr 
Uofn).  Nach  dem  dritten  Anfalle  Inderte  fich 
der  Typus.  Jezt  correfpondirte  der  nftchfte  An* 
fall  nicht  mehr  mit  dem  vorhergehetiden ,  nicht 
mit  dem  folgenden,  wohl  aber  mit  dem,  der 
den  vierten  Tag  erfolgte.  £s  war  alfo  eine  wah- 
re febril  tertiana  duplex  bUiofa  geworden.    Ina 

Ai(V* 
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I 

Airfkni?B  bgiWromertefch  iirtch;  obwoiit  die  An- 
Alle  fehr  heftig  waren»  der  Froft  ziemlich  lange 
anhielt*  und  die  Hitze  gewöhnlich  von  blanden 
Delirien  begleitet  wnrde ,  nicht  um  die  Anftlk^ 
fondern  gab,  theila  ana  Bekauntfchaft  mit  dem 
Verdaaungbryßem  diefea  Mafanes ,  der,  wie  alla 
Podagrißen,  gern  gut  iht  und  trinkt,  nnd  Nei« 
'£^vg%n  HärndTrhoidalan fallen  hat,  theila  ila'di 
Aufforderung  der«  in  die  Angen  fallenden  Zei« 
chfen:  bittrer  Gefchmack,  Dincken  im  Mageoi 
Schwere  im  Kopfe»  Saufen  tot  den  Ohreo, 
Spannung  des  Unterieibes,  ßark  belegte  Zunge 
n.  f.  w.  erß  auüöfende,  und  -Schleim  zertheilen« 
de  Mittel .  von  welchen  ihm  das  Extr.  TrifolU 
fibfini.:  mit  Seife  und  Ochfnigalle  in  deßiHirteih 
.WalTer  aufgelöfat  und  mit  Honig  verfezt,  dir 
beßen  Dienße  thaten,  dann  zwifchendurch  ge- 
linde antiphlogißifche  Abführungen.  Nach 
•der  Reinigung  4er  erßen  Wege  wurden  die  An- 
fälle, die  immerfort  den  Typum  beßimmt  hiel- 
ten, .fchwächer,  der  Urin  brach  ßch,  die  Zunge 
wurde  reiner,  der  Unterleib  ö£Pi|ete  fich  täglich 
nad  reichlich.  Jezt  wurde  China,  und  zwar  die 
rothe  mit  etwas  Pomeranzenfchaalenpulver  vet'* 
tezt,  gegeben,  und  fo  das  Fieber  binnen  fechg 
.Wochen  völlig  gehoben.  Der  Kranke  genaff 
vollkommen ,  keine  Nachkrankheit ,  kein  Oede» 
ma  podum  blieb  zurück ,  kein  Recidiv  erfolgte. 
Bis  im  Januar  1796  blieb  der-  Wieder hergeftelltf 
auch  von  poJagrifchen  Anfällen  heitojU .   Pef 

Mo- 
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Monat  Ffeibroir  vemrfachiie^durclr  die,  in  dau- 
felben  herrfchende»  naflo  nnd  iiebiichte  Wittaf 
rnngi  einen  leichten   podagrifihen  AnfalK,    der 
den  Kranken  einige  Wochen  ans  Bette  foffdtd; 
Im  Mars  delldben.  Jahres  --«-   das  Podagra  y^«t 
völlig  vorüber  —   erfolgte,  wider  alles  Vermaf 
ihen,  abermals,  ein  Anfall  6ines  gallichten  Wech» 
Ce^fiebers,    das    einen    regnlairen  Typnm  hisit( 
▼ier  bis  fechsftündige  Paroxfsmen- machte  •-  ai&d 
fieh  durch  nithts. weiter«  al8:dQtoh  ein^be^ichc^ 
liehe  Menge  Unreinigkeiten  iii*^rhnto  vlis  «a^i 
■eichuete.      firkähung»     Aerger«    unbe&findiga 
Witterung,  diaeta  nimis  laau  waren  dia-ÜffaC^ 
eben  delTelben.     Es  wurde  daher  gleich^in  dec 
erften    Apyrexie   ein    antiphlogiftifches :  Abfüfak« 
ruBgflvnittel,   während  der  Anfälle   nur  warttvstt 
Fllederthee «   in  den  folgenden  Apyrexien  VibaiQ 
Qbeni  erwähntes.  JMitt^  aus  Seife,    Ochfetifttlia 
und  Bitterkleeextxakt  mit  Honig  Terreat«  iei^H^. 
ben.     Hierdurch  wurden,  täglich  mehrere  rcMiai* 
ipichte,  übelriechende,  breyartige  und  mtfsffti^ 
bige  Stühle  bewirkt,  welche  den:  Kvanken  un-^ 
gemein  erleichterten,  TieHiWinde  wegfchäfften/ 
und  Jiie  (leftigtr^it  der  AnföUe,  bereits  vom  Tier- 
ten  Aii£aUa  fc%n  ^  beträchtlich  fch wachten.  *  Bis 
zum  ßQ^en tau  J^nf alle  wurda  keiueiVerändernng; 
ia- den  .Apfie^lftitteln,  vorgenonaBoen,    und  da 
die  ZangiBMiQtari:iadar  Anfall  immer Xchi^dch^r, 
die  Spannung  des.  .Unterleibes  verminderter,'' daif 
Schlaf  Tuhiger,;44r  Urin  bellJnr  i^urda^  befcblöfa 
JlScdie.  Jenm«  TU.  Band.  4*  Stück,  I  Ichi 
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icli  ttich  ab^^artetcBi  fiebcnten  äutmüm.  isaxA 
4ie  gehörigen  Gaben  rotfaer  ChiD«,  das  Fiebct 
^  veffTÜiieu.  In  der  Nacht  rata  fißBen  anf 
lieft  selten  Marx  foUte»  da  das  Fieber  vom  drit- 
Mb  AnfaUe  an,  um  »vrmj  Stundeo  jedeamal  pol* 
pfinirC  hatte«  dalTeibe  mn  zwey  Ubr  eintrtten. 
IH  ibh  mich  gerade  bey  dem  Krauken  befand« 
USaeftM  ich  die  Nacht  bey  ihm,  und  erwartett 
pbhcr  mm  bemerkten  Zeit  den  FlebevaDfall.  Der 
Hruike  fchlief  Ton^iö  bia  halb  fi  Ubr  tinmiiei* 
bri^lien«  -^nd-Cebr  ruhig.  Dann  wachte  er  mit 
•inemrtialef  und  swar«  wie  er  rerficherte»  tob 
den  hafiigQen  Leibfchraerzen  im  Schlafe  geftörl^ 
•vi»  -  Gewaltige  Anfpannang  des  Unterleibeii 
Mvbifea  Knuritn ,  Kollern  ond  Poltern  in  denip 
lelhtn*  Neigung  snm  Stahl,  nebft  den  rafend- 
(UdXeibCchmerzen. folterten  den  Kranken,  den 
<)bMhin  die  Aaeücht  des  naben  Anfalls  noch 
wehr  äogftigte,  entfetzlich.  Ich  bieFs  den  Kran- 
knft  fich  tahig  verhalten ,  nnd  liefi  einige  Schal- 
len vrarmen  Gbamsilenthee  trinken,  aber  fmcbt- 
l^ia.  Bis  um  awey  Ubr  hielt  darLeibesfcbmers, 
und  der  eben  beCcbtifcbene  ZuAand  an«  Dana 
emiitfa»d  der  Kranke  mit  einenämale  den  heftig« 
Ava  Drang  aur  Ausleerung,  tmd  eis  erfolgte-« 
ftatt  des  Fieberanfalls  —  ein  fo  retcblicber,  ftiv- 
kender,  mit  mephitifchen  Diftttften  gefchwSn» 
gercsr  Stuhlgang,  dafs  der  Ktahlm  hl  ko  Minu- 
ten den  Nachtftuhl  nicht  verlalTen  konnte.  Aber 
mit  folcher  Euphorie  war  auch  noch  keine  Aus- 
leerung 
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terntkg  Geglättet  gewefen.  iDet  ktiükd  l«gti 
ch»  an  Geld  nnd  KBrp€t  erl^ii^^tert,  wled«lmiti 
:ki  Bella.  Nach  Vctlnuf  tiüpi  halben  Stund« 
rfolgle»  titiler  nnbedeniendeten  tätihtchvatrmen^ 
In  Khnlicber,  nnd  bald  dariuf  ein  drittem  StdhU 
ang  i  dann  Fcbltef  der  Ktanke  «In,  und  eirwäeli«^ 
3  am  andern  Morgen  Völlig  fteberf^y ,  mit^<r 
ein  leieblen'  l^örper  nnd  froher  Seele«  fiet 
'oU,  der  noch  kn)lnet  einige  Härie  hatie»  wir 
reich  geworden »  üncKbis  111(56  gletchmäÄlgi^ 
ahlge  Sthllge  gefallen«  die  Znnge  war  rein^ 
er  Kopf  htyt  diflt  Ünlerleib  ohne  Schmerlen» 
i^eich»  'nnä-uhne  Anfpannnng»  Vief <elin  Tägii 
rnrde  nnn  läglich  China  genommen  #  in  wel« 
her  Zoll  der  Kranke  von  Tage  zu  Tage  an 
Triften  ^taiilKmrtind'bU  |ezt  eimdr  nntlnlef« 
»toeheneirOWitndhäl  fich  erfreaf  hat 

Wad  iftlron  diefev  Zufalle  zu  hallen  t  -. 
ft  derfelbe  als  eine  Krifiä  anznfehen » .  WOdurek 
Übe  Kr«nkhliii;gehoben^  oder  irielmshr  det  Nah« 
ungeftoff  deif  folgenden  IfätöytfBtnm  ana  dem 
ESrpet  geführt  wntde?  --^  (Dies  reheint  ditf  En- 
ih'orie  des  Znfalli,  nnd  die  oJtenbar  günffigen 
^erändernngen  ^  Weiche  mit.  dem  Ktanken  vor-« 
singen,  zu  beweifen«)  — *  Steht  jener  2ofail  in 
leiner  Veirbkidnng  mit  den  Fiebe^atif&Iten «  und 
Nf&ren  dieCe»  «nch  ebne  jene  pXeudp  ci^fia»  von 
eial  an  MiigebUeben?  -^  (DteferMathmafaung 
I  fl  folleinl 


Xeliflnl  ro.woM  .ilpT  Weg»  darch  weichet 
kritiTcbfB  Auileerang.gefcbafa«  das  Ausgel 
4elLetf  Menge  und  Berchaffenheit,  die  Zei 
yf f^chQT  der  jSituhlgang  erfolgte«  aU.ancl 
ITiiporip  der  EntOeliungsart  eines  Wech 
JüDrsBU  widerijpi^cbeD)  *).  Nach  diefer'T/ 
ßl^V^t  gewiC6;.Tjklitig  praktifchen  TheoTJ 
^i|rs  '  freylich  die  \Virknng  (der  Fiebers 
«jafbören»  (pbald  die  Urfache  (jener  gafii 
^(cUeim)  aas  dem  K^örper  gercba£Ft  ift.  In 
^vou  n^ir  bercbriebenen, Falle,  war  das  Lc 
^efcbeben ;  —  darf  man  daher  anch  hier 
.yer^ipdnng  swifcben  Urfach  und .  Wk 
4n|iebaien?    .«  .  >.:•,   . 

.  ■■ .     .■   s 
,  .j     Möchte  es  doch  dem  Herrn  lief  ausgeht 
fallen  •  hierüber  ein  paar  yV'ortcieu  Tagen  f 
Wir  können  ja    über  kritircbe  Tage,    Ki 


*^y  Theden  im  ^€n  Theile  feiner  Er£ihmngQn 

„das  Wechfelfic.bei'  hat  zur  Torziiglichflen ,   \ 

-  UiTenden    Urfdche»    die    Anhäufung    einet  ic 

oder  gallichten   Scbleims»    fchleimichter  Unr< 

keiten,  oder  vielleicht  auch  eine»  durch  die  I 

der    Niitar   mit    Schleim    umwickelte    ScharA 

'    •'  Mag:«ii '  niid    in  '  den    Eingeweiden ,     aus    we 

;.  die  ußchüe Ui'fftöhe  auf  folgende  Art  entgeht  u. 

ß^S.  dÜBf*  Jöfcrriials  4ten  Bandet^  4tet 'Stack  S. 
■^;ii'«^o  Mbnlicha  fisnurkungen  fwor^Ütu;  Dr,  Fi 
li^fl^acht  werden* 
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Typen  der  Fieber- eta  ttlcht' ITrtbeile-'feiiiig 
fammlen,  nnd  müfeen  bey  allem  Fleifee«  und 
noch  fo  tttegebreiteten  Kenntnifeen  doch  oft 
mit  Ftölas  fagen:  innrer  WilTen  ift  Stücke 
werk.,, 

^).Ich  werde  in  der  Folg«  darüber,  mekir  zu  fagen 
Gelegenheit  haben.  FOi'  jett  rerweite  lich'  auf  meiU 
n«  Putkogwnhn    *     -       *  :.' 

4.Hf 
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VIIL 

Ueber  die  AehnHcIikeit;  ^iiiigey  ErfcW* 

nungen  bey  ^weyen  Lupjg^nlucb*- 

tigen. 


Im  ▼origen  Jahre  1797  hatte  ich  diß  Gattin  eioM 
meiner  Freandc  in  der  Kur,   die«  nachdem  £< 
«wöUJahre  äurserft  kränklich  gewefen  w^r,  end 
lieh  an  einer  Langenfacht  ftarb«     So  auffallend 
diefen    Zeitraum    hindurch     ihre     Krankeii|t* 
fchichte   und   hernach  ihre  Leichenöffnung  iQ« 
die   ich   in    meine    medizinifchen    Fragmente, 
welche  nächdeps  die  FreHe   verlaffea    werdevi 
mit  eingerückt  habf ,  fa  war  mir  die  darauf  er- 
folgte Krankheit  ihres  Mannes«   meines  Fretii)' 
des,  der  dreyzehn  Monat  nachher  an  der  Lnn* 
genfucht  aus  der  Welt  ging,  in  manchem  £e* 
tracht,  noch  auffallender  und  merkwürdiger«  in^ 
dem«  nur  der  convulürifcheZuftand  aaagenom- 
man  •  in  Abficht  der  Erf cheinung  dabey  fo  viel 
AehnUchkeit  ßatt  fand.  —  Die  fr^u  meines  Freon^ 
des  litte  in  ihren  Jüngern  Jahren  an  heftigen  coO' 
Tülfivifchen  Zufällen,  dia  bsld  fo«  bald  anderi 

ficb 
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fich  Jen  Upaftehenden  and  .drai  AriMf  d«f 
großen theiU  Angenzengc  war»  z/eigten.  Fl5s» 
lieh  bli/ebien  jene  kxMtnplkfh  convulü^ifcbe  2a? 
f^le  wegf  nnd  an  deren  Stelle  fiellte  6ch  ein 
^  Kajtarrh  mit  HeiCerkeit  und  Hnftjpln  ein »  der^ 
troz  aller  ange-yvendeten  Mühe«  in  oine  wahre 
Langenfucht  überging.  8^  war  vor  ihrem  To- 
de zwey  bia  drittehalb  Jahre  yvrhejrathet  wor« 
den«  hatte  ein  Kind  gebobren»  nnd  mit  diefet 
Verrichtung  hatte  £e  die  lezten  Kräfte  ihrer  Ma- 
fchiue  noch  vollends  aufgeopfert.  Ich  verrich- 
tete in  Gegenwart  and  mit  Beyhölfe  de«  Wund- 
arztes»  Urn.Hundfiockf  gleich  den  andern  Tag 
nach  ihrem  Tode,  die  Leichenöffnoug,  und  fand 
befondcrs»  aulTer  einer  Menge  Verhärtungen 
und  Verknöcherungen  hie  und  da»  die  ganzo 
>rechte  Lunge  verAeinert,  oder«  um  mich  gans 
deutlich  auszudrücken,  dies  Eingeweide  aller 
feiner  fchwaipmif;ten  Subßanz  bejraabt,  und 
jnit  einer  Materie  angefüllt,  die  deip  PlxnaiCchen 
SandAein  völlig  ähnlifch  war.  Alle  Blatgefäfse 
..waren  verfteinert,  und  enthielten  nichJ:  das  min» 
defte  Blut;,  wo  ich  mit  dem  Meffer  einen  Ein« 
fchnitt  machte,  da  knirfchte  p$  fo  heftig,  als 
wenn  man  gewöbnlicherweife  mit  einem  Meflec 
von  ohngefähr  auf  einen  fandigen  Körper  fchnei- 
det.  Ich  übergehe  d^  weitere  in  diefer  Erzäh- 
lung, nnd  theile  nur  die  in  der  Krankheit  des 
Mannes  gemaeh'ten  Erfcheinangen  in  diefem 
lournale  mit. 

Ijt  Bey. 
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Btjde  Krankheiten,  die  fowohl  der  Frtn, 
•Is  dea  Manne»,  haben  To  vieles  Aehnliche  mitein- 
ander,- daCs  vfohl  billig  die  Frage  entßehen  kann: 
ob  wohl  die  drejsehh  Monate  vorher  verdorben 
ae  Gattin  meine»  Freandes  aar  £rsengang  man* 
eher  £rfcheinnngen  beigetragen,  nnd  gleichbm 
da»  Itofective  der  Sache  feLbft  denc  Manne  mitge- 
theiit  habe?    £r,  denich  von  nnfern  Schnljah* 
Ten  her  alt  Freund  kannte »  hatte  fchon  in  fni« 
kern  Jahren  von  feinem  Vater  jene  traurige  Mit- 
gift, dereiuft  Lnngenfächtig  za  werden,  bekom* 
men,  die  dann  in  männlichen  Jahren  in  wirMi* 
che  Aealität  überging.     Unter  diefer  fo  deutlich  « 
hervorleuchtenden    Difpodtion     heyrathcte    er 
obige  Frau.    Wäre  ich  aU  iHausarat  beyder  Ft- 
milien  über  diefen  Funkt  förmlich  zu  Rathe  ge- 
sogen worden,  fo  würde  ich  gewifa  au»  allen 
Gründen  «liefe  Verbindung  widerrathen  haben; 
allein    man  fragte  mich  ex  poft,    wo  zugleich 
ein  anderer  berühmter  Arat,   al»  für  die  Sache 
fiimmeuder    Mann    genannt    wurde,    und    ich 
konnte  daher  nichts  weiter  fagen ,   als :  daf»  za- 
weilen  wobl  die  eheliche  Verbindung  in  Abficht 
auf  gehabte  Krünklichkeiten  einen  guten  Erfolg 
haben  könnte;  kurz  ich  fahe,  daf» meine  Grün- 
de Bur  unrechten  Stelle  und  Zeit  kommen  war« 
,  alfo  fchwieg  ich,   und  —   fahe  den  Aus- 
vorher.      Alfo   die  Verbindung  gefchahe, 
lit  derfelben  eilten  beyde  dem  frühern  Zie- 
jjagen»      Sie  ward,    wie  gefagt,   Mutter; 

wäh 
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-wlhtend  diefer  Epoche  erfuhren  fie  einigt  bSas- 
lichiB  Bekümmemirfie,  die  dann  wahrfcheinlieh 
stiT  Befchleunigting  des  Uelieis  in  vollem  Maafao 
alles  beytrügen,  >vas  nur  unter  folchen  Um&än- 
dJBn  beyButragen  Ift. 

Im  Jttl.  V.  J.  ftarb  die  Frau ,  und  Im  Octobet 
fing  mein  Jftennd  über  ein  kataTrhalifches  Fie* 
ber  m  Uagen  an«     Wir  hatten,  befondera  bey 
uns^  in  diefem  Herbfte,  viele  Katarrhaikranket 
di«  aber  alle ,  auITer  wer  nicht  mit  feiner  Bruft 
in  gutem  Vernehmen  fiand,  bald  wieder  beffer 
wurden.      Gleich»    da   mein  Freund  anEng  sbu 
klagen,  argwöhnte  ich  mehr,  und  hatte  vom 
erSen  Anfange  ein  wachfamee  Auge  auf  feinen 
Zuftand«     £8  zeigte  fich  auch  bald,  dafs  der  ka- 
tarrhalifche  Auswurf,    der  anfänglich  mit  eini- 
ger Befchwerde  ausgeleert  wurde,  mit  kleinen  ei« 
trichten  Partikeln  vermifcht  war.    Das  bej  Ka- 
tarrhen gewöhnliche  Fieber  Teste  £ch  bald'  in 
ein   fchleichendea    Nerven  fieber    nm,     wobey 
lieh  unter  den  falfchen  Rippen  der  rechten  Bruft 
ein  siebender  Schmerz  gefeilte ,  der  bald  mehr» 
'bald  weniger  auf  die  Function  der  Refpiration 
•  wefentlichen  Einflufa  Sufserte.  «^  Dem  Fracti- 
ker  alle  angewandten  Arzneimittel  vorsurech« 
«nen,  halte  ich  für  völlig  überflüfsig,   weil  der 
denkende  Arzt  fich  ohnehin  fchon  die  Sache  vor« 
fleilen  kann;  ich  übergehe  alfo  diefes  Regißer, 
und   halte  mich  blas   bey   der  Erzählung   der 
^  Krankheit  felbft  auf.  —  £s  veiftrichen  einige  Wo- 

1 5  eben 
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eben  ohne  fehr  marXlIch  aaffaUendt  Varindtnii»- 
geu,  nar  bemerKte  ich,  dab  ilif  Fiebercxacfr* 
batloncn  lebhafter,  and  der  den  HectijKeni  gD- 
wöhnliche  roihe  Fleck  auf  den  Backen  fich  Itb- 
hafter  äurserte,  £r  felbft  arg  wohn  ta  aua  dem  ' 
iknhaitenden  dea  Katanhs  nichta  Gute««  nod 
progpofiicirte  fich  einen  ähnlichen  Zoftand  voa 
(einer  Frau.  £r  bat  mich  am  d^efe  Zeit«  Ceinea 
Schwager  in  Brandenbarg  von  feinem  Zjiiftaodi 
«a  benachrichtigen.  Diefer  einGcht$FoUe  Ant 
(cbrieb  das,  was  ich  that«  kam  feibft»  o^d  wir 
beyde  konnten  nichts  anders  than,  als  der  fick 
irnfsernden  Laugen  facht,  wo  möglich,  Grenaea 
«u  fetzen.  lu  einem  noch  mäfsigen  Zattandi 
.verhielt  fich  das  Fieber,  und  die  gewöMaliclm 
andern  Befch werden ;  immer  leachteta  noch  Ka- 
tarihaUoftand  and  dergleichen  Aaswarf  hervor» 
bis  SU  Weyhuachten  nun  die  Krankheit  ein 
völliges  ernftares  Anfehen  bekam. 

Der  fchlaffe  Winter,  der  greftentheila  feacht, 
nebelicht  and  trübe  war,  mogte  vieles  aar  Ver- 
.naebrung  der  katarrhalifcLea  Befcha£Penheit  über« 
baupt  heytragen,  und  die  mit  Katarrhairchleim 
angefüllten  Lungen*  bey  diefer  Art  Krankeni 
wurden  daher  den  Reiz  zum  Haften  gar  nicbt 
lofa.  So  auch  mein  Freund ;  was  Wander  alfo, 
dafs  auch  daher  feine  fchon  durch  väterliche 
Erbfchaft  erhaltenen  fchwacben  Langen  •  durch 
das  Anhalteo  und  Sitecken  der  Katarrhalmaterie 
und  deifen  Schärfe  immer  nrehr  und  mehr  ge- 

raizt. 
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f«lst  Qhd  l^ag  Hgltcb  darch  da«  häufige  Haften  die 
SeUeffteiC  vermehrt»    nnd  dadarch  aUo  auch 
iUehr  Copifeftionen  BU  erleiden«  ge«wniigen  waf- 
jlen.    Das  Fitber  wurde  ärger,  der  Schmer«  un« 
fer  dei»!EUppexi  der  rechten-  Seite  lebhafter »  der 
H14BM  hlnfiger,   die  Nachtruhe  weniger«  nnd 
4le  Ungeduld  gröf^er.    Hiersu  gefeilten  ßch  nnn 
nVmonrhQidelknoten  i  die  den  armen  I^eidenden 
(Ahr  heUSigten^   -^    Sein   (chon   im  gefanden 
ZafUndeänCBerft  hagerer  Körper ,  feine  befonde* 
Te  EigenwiUigheit  von   jeher  ^    fein    argw&hni- 
fches,    und   im  fteten    Wiuerfprnche  lebende« 
Temperatnenl  machte  fewohl  ihm «  alg  mir  viel 
na  fehaffen»  fo  daCs  wir  fftmmtlich,  die  um  ihn 
waren  •  manchmal  nicht  wafeten «  wie  wir  die- 
(ea  oder  jenes,  ohne  einen  Widerfpruch  üu  er* 
dalden,  dkarchCetaen  foUten.    Die  mit  eingetre- 
tenen Hämorrhaidalbefcbwerden   brachten    auf 
ieinmal  gans  unerwartet    einen  (4Ungenblutaa«- 
warf  SQ  wege,  der  allerdings  bedenklich  war, 
Indeffen  ward  derfelbe  daroh   geh&rige   Mittel 
wieder  gehemmt,  nnd  fo  wie  diefer  wich»  ftell- 
te  ßch  nanmehr  allm^lig  mehr  eiterartiger  Aua^ 
wnr{  ein »  der  nunmehr  auch  mit  einem  anhal- 
tenden Fieber  verknüpft  wurde^     Einige  Tage 
darauf  bekam  der  Kranke  lebhaftere  Bmßfchmef- 
yen»   der  Hüften  kam  öfter«  doch  trocken  &  (o« 
dafs  ich  einen  neoen  Blatauewurf  befürchtete; 
ill^in  ftuf  einmal  Jinft^t«  der  Kvanke  drei  Steij»% 
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ans«  wovon  der  gröbte  acht  Gran  wdg;.'  Ditii 
Sieine  rchienen  eine  Kalkerde  smn  GranÜftoS 
Ba  haben »  denn  fie  hraiiften  in  VitrioKiare  load 
Salpetertänre  (lark  aaf ,  and  gaben  im  Glafe  d^ 
ne  Menge  Luft bla(en,  die  man  kanm  in  derjUeL' 
nen  MalTe  hätte  fachen  Tollen.  Von  diefem  Ta« 
ge  an  (3  Jan.  1798)  repetirte.der  Steinanawnii 
aae  den  Lungen  faft  nm  den  drittqn  Tag-»  nnd 
der  Blatanswarf  ftellte  fich  regelmkfaig  mit  di£ 
vierten  Woche  wieder  ein.  Soudecbar  warei» 
dafe  nun»  aach  während  dem  BlnihnfteBi 
Steinesa  eintswey,  drey  hie  fünf  Stück  auf- 
geworfen worden «  die  allerlej  Geßalten  formir« 
ten;  rund»  eckigt»  hackenförmig,  fpitsig,  breite 
platt  erhaben  n.  f.  f.  Der  gröfte  •  den  der  Hran« 
ke  während  der  ganzen  Krankheit  auahafiete» 
wog  swölf  Gran.  Vom  3ten  Januar  bia  4.ten  An- 
guß d.  J.  t  an  welchem  Tage  der  Kranke  endlich 
gjinz  ausgemergelt  plözUch  ftarb ,  hatte  der  arme 
Leidende  175  Steine  ausgehußet,  die  ieh  grö- 
IlcntheiU  noch  in  meiner  Verwahrung  habe. 
Jemehr  üch  der  Kranke  feinem  £nde  näherte» 
je  geringer  ward  der  Steinauawurf »  und  je  fei- 
teuer  diefer  erfolgte »  jemehr  ward  der  Eiteraus- 
wurf fiärker»  häufiger  und  eckelhafter»  fo  dafa 
Alan  wohl,  vorzüglich  in  den  lestern  Tagen 
feines  Lebens »  zehn  bis  zwölf  Unzen  rechnen 
konnte.  Hätte  ich  diefen  Verßorbenen  öffnen 
können»  gewifs  ich  bin  überzeugt»  dafs  ich,  fo 

wie 
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jvriOfbey:  Ceixter  verftoTbeoen. Gattin,  eine  Men- 
ge verlsärteter  nnd  verfteinerter  £iDgeweidedjä« 
Xen  n*  f.  würde  angetroffen  haben.. 
,  Diefe  beyden  Fälle  find  mir  in  meiner  Er« 
ialirimg  darum  merkwürdig,  «weil  bejde  fich 
auf  ähnliche  Weife«  nemlicU  dQr(;h. einen  Ka- 
tarrh an fipgeii, Jeder  ein  Jahr  und  etwas  drüber 
j^ubr achte,  und  bey  beyden  Steinmajfen  ge- 
j^e^w^Ttig  waren.  Die  Frau  huftete  zwar  nie 
dergleicl^en  Coucremento  aus,  indelTen  war 
doch  ihre  gans^e.  rechte  Lunge  mit  einer  folchea 
Steinmaffe  angefüllt,  da  er  im  Gegentheil  di^fp 
^affe  heraushußete.  Beyde  waren  fchtn,  ehe 
£e  iij&h  verhe3rTatheten  •  zu  diefer  fchenslichen 
jH^ranhheit  disponirt,  und  man  konnte,  ohne 
Arzt  zu  feyn,  bey  beyden  einen  frühen  Tod 
Termutben.  Allein  ich  habe  mir  bey  diefem 
.Vi^faUe  mehr  denn  einmal  die  Frage  aufgewor- 
fctn:  ob  wohl  der  eheliche  vertraute  Umgang  bey« 
iter.jßjMrfojoen  in  der  Maafse  von  folgen  geweCea 
I«yn  kann,  dafs  einer  den  andern  noch  mehr 
ai^gfl^ckt,  und.  zur  Erzeugung  jener  Aeinern 
ErCcheiuung  fäbiger  gemacht  habe f  Sie,  die 
GaUin  meines  Freundes,  war,  im  Ganzen  ge« 
nommen,  vom  Anfange  ihres  lungenfüchtigen 
J^uftandes  bey  weitem  mehr  und  heftiger  krank, 
ll^Sete  viel  Aarker»  und  warf  unerträglich  viel 
ai^,^.4abey  raffelte  es  ftets  auf  ihrer  Braft,  als 
w^a  man  ein  hockendes  Wefen  im  Topfe  Iiür- 
^;,bey  ihm  l|iiiecgen  bemerkte  man  nur  in 
.^  .,.  der 
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der  bstem  Zeit  efaieti  pfeifetideii  Tott  wikmd 
dem  Infpirireii;  doch  kennte  man  am  dictaiü 
Tone  allemal  vorher  wiflen,  ob  der  Kfaflll 
bald  wieder  Steine  anawerfen  wurde.  Auch 
empfand  er  dann  im  Hälfe  tm  Imtsendei  6e> 
fühl,  «Iti  ganfe  befonders  kreirchender  Ton  ging 
gewöhnlich  voraos  •  der  auch «  befondef«  in  det 
erAern  Zeit  des  Steinauawnrfa ,  die  Hefpiratioa 
fichlbar  erfch werte,  hernach  aber,  gar  keineii 
befondera  fpe^iellen  Einflufa  auf  daa  Odemhe- 
len zu  haben  fchieo.  Sie  hatte  in  der  linken 
Lunge  noch  betrSchtliche  Eiterlkcke»  bej  ihm 
tber  fehlen  ea»  ala  wenn  nur  am  Räude  dM 
untern  Lappena  der  rechten  Lunge  elu  he* 
trichrlichea  Gefchwür  gegcnwirtig  gewcfcft 
wäre. 

Woh^  nun  die  Steine  entftanden  tmjn  kSn- 
nen,  getraue  ich  mich  mit  pofitirer  Gewifähelt  , 
nicht  au  erkUren.  Sind  fie  Folge  eingedickte 
liymphe»  uud  haben  fie  in  den  Bron chialdrS* 
fen  oder  LungenblSechen  ihren  Wohnort  ge- 
habt ;  oder  find  ea  wahre  Ooncremente  dei  £i* 
teragewefen,  der  fich  ällmShIich  Terdickt»  in« 
dem  durch  entzündliche  Wfrme  mehr  Koagtt* 
lum  zu  etitßehen  pfiegt,  tiberlaOe  ich  erfiihmtai 
Aerzten  zur  Entfcheidung«  Bej  der  Gattin  war 
die  ganze  rechte  Lunge  mit  fteinigter  MalTe  an* 
gefüllt  t  nirgenda  war  in  derfelben  fiufaigee  El« 
ter  zu  finden»  und  iliemale  hüRete  fieSteinnaalTd 
lua.    Hier  war  wohl  durch  Zufall*  der  Eiter  lu 

kalk. 
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MlkArtige  Sabßatia  äbergegang^n »  der  Vielleicht 
Wege*  Mangel  aller  organirchen  Kräfte  dafeibft 
in  Scobkon  gerathen,  und  deshalb  nicht  aaage*' 
trorten  worden  war.  Gern  hätte  ich  die  Lel- 
dienOffnitug  feines  Körpers  nnternoitiitoent  nm 
Inich  mehr  über  den  beyderfeitigen  Znftand  jau 
idforinireii.  Dafa  Steine  in  den  Lungen  keine  fo 
-grofse  Seltenheit  find,  beweifeen  eine  Meng4 
SchriftAellet,  die  Hr.  Trnka  von  Krzowitz  in  eyi- 
ner  Abhandlung  gefammlet  zu  haben  fcheint  *y, 
Das  in  diefer  Abhandlung  angemerkte  Symptom 
«Ines  RückenfchmerBes»  habe  ich  befondera  hef 
ihm  recht  deutlich  bemerkt«  £r  befchrieb  mit 
folch^s:  als  wenn  ihm  neben  dem  Ktickgrad^ 
«in  Bindfaden  auf  und  nieder  gesogen  würde» 
welches  ihm  eine  Mufserft  läftige  und  unange- 
i^ehikie  Empfindung  yerurfachte»  die  oft  dai 
Odunhelen  lebhaft  unterbrach.  - 

KineErfcheinangitoufa  ich  iH>ch  aii(uh\«rr, 
Bi«  fich  allemal  vor  d'em  Blntanewnrf  einfand« 
tieunlioh:  fo  oft  fich  diefer  Sufseffta,  erlitte  der 
Kranke  efkiige  Tage  vorher  eine  Pollnaieni  die  ihn 
fehr  entkräftete,  und  auf  feine  Bruftverrichtüngen 
Einflufs  hatte.  SelnPulsfchlag  während  der  gan- 
sen  Ktankheit  hätte  mit  dem ,  feiner  Gattin,  die 
VottkolrnmenfieAehnlichkeit«  Nemlich  ein  gan^ 
fonderbares  Ausfetaen,  dafs  ich  fowohl,  ali 
•  einet 

♦;)  M.  f.  MJir0nh»ims  Wieneiifche  fieytrlgt .  2ttrBd, 
P.  I75i 
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•ioer  meiuer '  Hrn.  GoUegen.  Djr.  HafciMufd»  der 
den  Kranken  mit  beror^e,  oft  clarüber  i«  Vex- 
wanil^Tong  geCeat  worden..  Aeufaerft /elten  fan- 
den wir  den  Fals  fo»  dafa  er  nicht  in  einer  Snia- 
me  von  q&  50  Schlagen,  bey  aller  Hohle  anigir 
fest  hätte»  und  doch  war  bej  diefer  Erfcheinang 
•n  nichta  weniger,  ala  an  eine  ofPenbare  Ver- 
schlimmerung des  Zunandea  au  denken.  Dia 
Gattin  meinea  Freandea  hatte  nur  in  den  drey 
pdeT  viar  leaten  Tagen  ihrea  Lebena  einen  ani« 
fetzenden  PulsfQhlag ;  allein  dafür  fand  ich  aack 
im  vordem  Ventrikul  des  Herzena  einen  halbes 
Theekopf  voll  des  reinßen  Eiters,  den  meinGe- 
hülfo,  Hr.  Chir.  Hundßockt  auffammelte.  Könn- 
te nicht  auch  hier  wohl  die  Urfache  diefelbe  gs- 
wefen  feyn?  —  Ich  will  aber  nicht  damit  Im 
gen,  dafs,  wo  ausfetzender  Palsfchlag  ftatt.finr 
det,  Eiter  da  feyn  müfse.  >—  Vielleicht  lag  nur 
hierr  die  Urfache  darinn,  dafa  nemlich  eitrigs 
Theile  als  Reizmittel  wirken  konnten,  und  ailf 
die  Kraft  des  Herzens  und  der  Schlagadern  einen 
cutfchiedcnen  Einflnfs  unter  diefer  Erfcheinoni 
au  bewirken  fähig  waren  ? 

D.  Urning  ^ 
Höh,  a.  Lindphyfikut  za  Zerbiß 


GL 


—   i4$   ~ 


"    '  $*ractifche  Bemefkllllg«!^  '? 

▼  oii 
•       -  ,   An^  stt  H]|in1iiir(^ 

''  -.^ t    *-'r-'7'-,^  .."^ 

tbcäUnfiecküng  von  PhtHißs  fractieaiü/  ^' 

rS--  üa^Sftjüinrigtfr,  vdrhiyMlidter  Maün^  batief 
bisher  eine,  gute  Gefttodbeit  genoben^r/anflef 
däfe^  fich  bisweilen  Meine  cfatonifche  InAllei 
TCtn  Gicht,'  sit  der  er  did  Anlage  Tont  Vatei  .er«j 
«Irbt  hatten  änberten; 

Vor.  s  Jahräi  befttchtd  kt  tu^tti  StetbendM, 
der  an  .Aassebrnngy  mit  BelÖhwerden  itf.der 
Kehle  o^d  Uogft  des.Halfea,  äait  Hinkendem 
I  Auswurfe  etc.  (vielleicht  an  einer  Phthifis  trdche^« 
lie)  litt,  nnd  beAüatö  6in6  Tobackapfeife,  öU 
ton  dem  Kranken  im  Anfen^e  Teiner  Betchweri 
dftt  noeb  (cht  oft  gebtanch^  wstr« 

;     .  .     '•  ■       .    ■•  'v:--       !'    .  .     .      .r- 

aUM.  loum.  yii.  Band.  4»  StüdU  H^  jQ^H^ 
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Deif  Tag  dar»tif  White  er  Urtier  fiebcfhaftcn 

Bewegangen,  einen  drückeodea  SchmerA  in  den 
{QaCtiriUölen«  der  iich  gegen  den  Gaumen,  b^ 
Tonders  aber  gegen  die  S^rne  hin,  ▼erbreitete 
und  dem  bald  der  Ausflufa  eines  unertr&glich 
übelriechenden  Schleimea  folgte. 

Für  eine  Weile  verging  dann  dta  Uebd, 
aber^n^ii  bi^i^  ^o.  ^pipen  su  unbpßimmten  Zei- 
ten Räckfälle  defielben ,  die  immer  öfterer  an- 
festen and  länger  dauerten»  ihn  fich  Celbft  und 
den  Seinigen  unauaffehiich  machten.  Veranlaß 
fangen,  zu  Erkältniigen,' denen  er  oft  aaagefest 
war»  befchUuni^ten  ^aa.  Wiedererfcheiia^jüi  der 
Befchwerde. 

Vor  6  Wochen  fragte  er  mich   nm  Radi, 

wo  ick  das  (Je bei,  für  eine   perverCe  Secretion 

der  Nafenhaut,   durch  die  Anßeckung  nar  an- 

^trft'  beftimmt  (nud  .'Vielleicht  dasch^  gichtifche 

^Anlege  mit  nnteihaiten?)  erkannte.  .    . 

Diefe  umauftimmen,  gab  .  ich  .  innerlich 
ßuntmi  Guajacum^  Lac  Sulphuris  '  iind  Cre- 
fnor  Tavtari,  liefe  ihm  Streifen  von  EmpU  Ve» 
fickt.  ferpet.  jan.  hinter  beyde  Ohren  legen, 
•und  zum  £inCchnupfen  in  die  Nafe  Fulvm  Rad. 
Välerian.  et  Üb.  Majoran,  aa,  gebrauchen.  Da 
bey  folle  er  lieh  nach  und  nach  ans  kalte  Baden 
des  Kopfes  gewöhnen.. 

Bey  diefen  Mitteln  vefftärkte  fich  Anfangs 
der  Schleimansfiafa^  verlor  aber  bald  den  uner- 
träglichen Qetuch,  und  verfchwand  dann  völlig. 

..    :  *  S- 
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*      S  —  gebrtncht.  swar  unotdentlicli,  die  Mittel 
fort,  und  hat  bie  jeat  keine JELückfäile  erlitten.  - 

/Von  denOliedem  fain«»Fattulie;  mit  de^eü 
er,  ans  Uebel  gewöhnt,  zulezt  wieder  lehr  ver- 
traulich umging,  hat  keines  ähnliche  JBefchwer- 
den  bekpnime.u  (ein  Beweifs,  dafs  die.  Anfte- 
ckung  die'  perverfe  Secretion  ü'ut  suerft  be- 
Aimmte).  ^  •  »     [r     »       -  •: 


^       ■    ^    '  s.     -      '  •■  ^    ■■    ■• 

Weichjelzopf  in  T^utfchlßfid. .  . 

' '  *Zw&f  Eheleute  bekamen 'gleich*  nach  ihrer 
VerheyrithuBg  eine  VefchrelzOpfattige  VerflÜ^h-f 
long  der  Haate,  diel  Äch  fäß'su^gfeidlieV  ZMt 
be>  fiejden;  etwas  früher  ab6r  bey  dem  Mäime, 
der  in  Deüirchltfhd  geböhrisn,  kurz  vorher  ineh- 
reie  Jahre  in  Fühlen  gelebt  hatte,  äufserte. 

Nach  einiger  Zisit  rchnitc  die  Frap  denIZopf 
dicht  am  Kopf#  abV'bckarii' abW  faft  angenbKct^i 
lieh  unerträgliche  HopftchmÄ-iseÄ  etc.  Die  Zu- 
fälle nach  abgerchnittenem  Weichfelisopfe  waren : 
klopfi»ndef  und  rerTsender  Kopffchmera,  fall  bis 
aixnä  Aafendwerdeu ;  Augenfchmersen,  und  be- 
(chwerliches ,  in  den  erften  Tagen  fall  unmögli- 
ches Schlucken,  diefich  erft  beym  Wiederwach« 
fen  des  Zopfes  völlig  legten. 

K  »  fiey. 
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;  Beyde  haben,  nock  iest  diefe  Fieebten ,  find 
tbtr  übrigem  fahr  gahmde  Lente;  einige  Gicht- 
barchweiden  bay  dam  Vatei  auegeeomnien.  Die 
KiAder  haben  (cJüteüf  uverAoüitaea  Haat. 

Setlumg  eines  ftwrUn  MnÜerblutflufses. 

.  I   .  ....  ,      .      ■    . 

M—  O—  eine  a|til>tige»  aart  gebaute,  p^ 
tmtkde  Fraa,  Malter  von  5  Kindern»  hatte  toi 
7  Monaten  bey  der  lesten  Niederhanft  einf 
ekwae  Tchwere  Gebart  erlitten.  So  wie  inUnci^ 
fiagte  fie  atkch  jekt  ihren  Kleinen/ 

.Vd^  einend. :. Mpn^te ;  erk||uU|ten  ihre  drcy 
lÜ^der nacheinander»  onddie  nSit)ich .theihi«li» 
meade  Kn%ipt „jett^gip  .ßch,  melMrere  Wochen 
lang«  PÄegfi  i^d  .ruhigen  Schlaf»  unter  Aetea 
6erorgni(scn«  .Nvin  .anlegt  traf  fie  noch  ein  fiarr 
her  Aerger. 

Den  Tag  darauf  fpürte  üp  laichte  Krämpfa 
im  Unt6rleib^^v9d;Ilüchenfch|neraen»  begleitet 
von  dam  parpxjraoienwelfe  erfolgenden  Abgänge 
einea  mitunter  geraunenen. Blutes. 

..in  der  M^ynung ,  es .  fey  dief  .  dip  wieder 
eintretende  Reinigung,  entwöhnte  üe .  ihren 
Säugling;  zur  Vertreibung  der  Milch  nahm  üe, 
aulTer  äufaern  Mitteln^  eine  leichte  Abführung 
i|nd  dann  gelinde  t)iap  joretica  bej  magerer  Diät. 

Der 
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Dtft  itiö6k  -limn^lr  paröxy^menwetfe  .  evfoti 
:nde  Abgang  von  Blut  ntbm  fo  bu,  dafs  fi^ 
sh  zur  arztlichen  Hülft  toifchlof^. 

Sie  fühlte  jeat  M^der  Xeib  -  noch  Rücken« 
litnerzeQ,  dagegen  «bereine  beträchtliche Mat' 
^keit  fac^7  halten  Füfeen,  Schwäche  des  Ge« 
:ht8t  und  laugramen ,  kleinen,  härtlichen. Pal« 
.  Ihr  Stnhtgang  erfolgte  nur  etwas  träger,  wie 
^wohnlich;  ihre  Zunge  war  natürlich  gefärbt 
nd  unbelegt;  ihr  Appetit  nicht  verdorben i  ntft 
jfch wacht.  Die  Brüße  waren  milchleer;  deir 
[uttermtind  im  gewöhnlichen  Zuftande)  -dae 
lut  drang  aue  den  Mnttergefäfeon«   ' 

Durch  die  vorhergehenden  Urfackeii  fchieA 
IT  eine  allgetneine  Schwäebe  des  Körpers»  mit; 
^fonderer  örtlicher  Schwäche  der  Matter|efafaci 
»gründet  zu  feym  ' 

Leztere  fehlen  den  Blntßiife  ^u  •ntiirliatteBiL 
in   im   Anfange  wahrfeheinlkh  cottgerirendii  • 
rümpfe  von  Leidenfchafteu»  für  die  derHörpfcir 
irch  ScMäche  empfängUclier  war»  vefanUfift 
lUen. 

Ans  diefen  Rückficbten  lleGi^leh  die  Kienlie 
3rizontar legen,  ihr  flüchtige  Einreibungen 
i  den  Unterleib  machen  nad  kühle  ChamiUen« 
Ijrfliire  fetzen.  Innerlich  nahm  ße  LAquor  ano^ 
^jfMS  Bogm.  mit  Ä(pM  iH^nfftof , '  dabej  abge- 
ahlten  Thee  von  SnwmitaU  MilUfoU 

Derfilufflufs  verftürkte  fich  bey  dielen  MUr 

In;  n^t^ide,  wit> &•  die  Mei&Giftiirerbrftacbt 

RS  Um 
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hatta  nnd  Dicht  glctch'  aeat  crUelt»  wordt  dei 
Blu lHuU  fch wacher.. 

Die  nea  veroiflnele  Arsenaj  ans  £lti.  ocü. 
HaUeri  mit  itii«.:.  Opzi  verOlThte  tod  ccnem  dtt 
Bluttlur*«  nach  jedeftu&aligem  Eia&ehnien.  Ei 
traten  auch  claou  und  wann  kleine  Ohnmtck 
tcn  ein. 

Die  Kranke  wollte  fich  %n  keinen  Einfpiir 
fanngcii  verftehn.  Ich  legte  daher  anf  beydeÄi- 
me.  einen  Sfeiifteig»  lie(»  die  flochiigen  fLinr» 
bangen  furtfetzen,  nnd.  innerlich  Extr.  CorU  iV 
nw.  and  ^Alum.  in  Aqua  Cinnamomi  nehmen. 

D«r  Unterleib  war  irejr  and  ohne  Spar  yoi 
Vnitiuigkeiten. 
'  per  Bluitlafa  wurde  um  nichta  Tehwichei. 
.  .MiiMibtraaen  wählte  ich  jest  eine  andm 
Methofie,  nnd  verordnete  alle  Viertelftunden 
i  bran  Had.  Ipecac»  Kaum  hatte  die  Fraa  n 
Paiver  genommen,  fo  entßand  ein  leicht« 
Dorchfill«  und  mit  ihm  gingen  Q  grobe  Spul- 
würmer ab. 

Der  Biutflura  wurde  Tch wacher»  der  Pob 
fVeicher  und  erhabner. 

Beym  pünktlich  fortgefezten  Gebrauche  der 
Ipecacuanha,  wornach  felbft  einmal  Erbrechet 
folgte,  ftillte  fich  der  BlutäuCs  gänalich,  die 
Diarrhöe  verlor  lieh,  die  Kräfte  kamen,  wie- 
der. .  .-  .*  .  j: 
Patientin  nahm  die  Ige^..  nun  Jn<ilängerD' 
2lwi(ch«UTi\Mxv^^ttOGb  c^uig^.Tagf.'^aag,  fuhlie 
^ji^4  keine 
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lieine  Rückfälle  des  BlatabgangSt  dagegen  aber 

Zanabme  der  Kräfte. 

Eine  gute  Diät,   ein  Thee  von  Hb.  TrifoL. 

fibrinif  und  ein  Kiffen  mit  gemahlner  Eicbenrir^- 
^de  und  Krauremünze  gefüllt,  nnd  dann  pnd, 
^  wann  mit  Wein  befeuchtet,   um  den  Leib  ge.. 

Kunden,    gaben    ihr    die     völlige    Gefundheit, 

wieder. 

4. 

Anwendung  des  PerkinismiiS. 

^  Einen  4ojähf Igen  Mann  von  feßer  Haut  und 

firafifer  Fafer,  den  Gewöhnung  an  ein  mühfamea 
{«eben  aiemlich  abgehärtet  hatte,  traf  jezt  annOL 

--«rßenmale  ein  fieberichter  Anfall  der  Gicht,  ^vt 
der  ihm  die  AnUge  angeerbt  war.  Sie  befiel 
mehrere  Theiie  zugleich,  und  wanderte  nacb 
und.  nadb  faß  auf  alle  Gelenl^e  hiu^  Das  nicht 
pomplicirte  Reiziieber  war  äufaerß  fiarh.  Dio  ^ 
beßen  Mittel  vermochten  nicht  den  Fortgang 
der  Krankheit  zu  unterbrechen.  Wie  in  feinem 
Verlaufe  das  Uebel  mehr  chronifch  wurde,  &xir* 
te  ee  iich  auf  die  Handgelenke  .und  iiefs  die  an- 
dern .Theiie  frej.  ^ 

Jezt  wurde  der  Gebrauch  der  iPerkinfchen 
Gichcnadelu  verfucht ,   aber  nach  .  mehrmaliger 

-  Ali  Wendung  fühke  der  Kranke  noch  keine  Er- 
leichterung.   

K4  ErO 
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Erft  jbaa,  wie  dnrcli  etwas  ftnlws  nai  ah 
wiederholtet  Soreichen  die  Tkeile  ftark  gcEodiflC 
wifen,  ▼erliefe  der  Sclamers  dieCe  Qrfentf,  «u- 
derw  aber  bald  riaraaf  in  da«  benachbame  Im- 
gelenk.  Hier  Tom  Perliinisoiof  Terfolp»  iite- 
mog  er,  ecwaa  gefchwächt»  die  Sdualtcr»  dioa 
die  Hfift-  und  Kniegelenke. 

Die  fortgcfexte  Anwcndang  der  Nadeln  iiif 
die  leidenden  Theile  fckwächte  xwar  im  Gaaaa 
den  Schmerz,  hob  ihn  aber  nicht  T^Uig. 

Der  feai  erneaerte  Gebrauch  der  Antartinid- 
C0nun  ToUendece  indeffen  lehr  leicht  die  Eoi. 


Ein  6e|Ihriger  Mann  ron  fchwammighiBat 
l^Srperban  nnd  weicher  Haat,  der  Cclws  Tide 
Jahre  im  Winter  Gichtanfille  eriittea  hatte»  Ist* 
kam  anch  jest  einen  chroniTchen  Schmera  Im 
rechten  Oberaiipgeienke,  der  dem  Arme  die  Be- 
weglichkeit nahm  nnd,  in  der  Nacht  Teifiäil^ 
den  Kranken  def  Schlafe«  beraubte. 

Ea  waren  keine  innere  Mittel  gebranckt 
worden,  ala  ich  den  Perkiniamaa  anfing. 

Unter  den  Streichen  iiberaog  iich  die  Haqt 
der  leidenden  Stelle  mit  einer  leichten  Roth«, 
der  Schmera  ▼eifchfvand«  der  Ann  wnrde  beweg- 
lich, die  flacht  dnrch  mhig?n  Schlaf  erquickend. 

Ich  wiederholte  da»  Streichen ;  der  fchmera- 
freje  Zaftand  dauerte  fort.  Wie  aber  der  Cf 
brauch  etwas  unterblieb,   kehrie  der  Schmers. 

aber 


mbct  doch  gaminden»  surüelcy  den  die  emcaert« 
Anweodiiog  der  Nadeln  TäUig  hob. 

£uioii  heftigen  Schmers ,  den  ftark  entzün- 
deta  Froßbenlen  einen\ .  Mädchen  von  feiner 
Haut  an  den  Füfsen  vernrfachten ,  milderte  der 
Perkiniatnas  angenbiicklich ;  eine  •>  völlige  Hei-^ 
lang  der  Entsüjadiing  erfolgte  jedoch  nicht  da^* 
dnrch. 


Bia  jezt  Cehelot  es  mir,  daf^  der  i^crkinia« 
mns  blpa  dax^ch  Heizung  der  Hänt  wirke.  Dia 
vorzügliche  Linderung  der  Schmerzen  bay  fei- 
nerer Haut,  die  Erfahrung,  dafs  Nadeln  von 
nicht  meiaYUfchen  Körpern  das  Nemliche  thun» 
und  data  felbft  die  Perkiurchen  Nadeln  nur  bey 
leichter  RSthuiig  der  Haut  Hülfe  fchaffeh.  lind, 
dünkt  mich»  iB^weif^e  dafür, 

'Ob  Heiben  oder  Bürden  der  fchmerzenden 
Stella  ^diefelbe  Hülfe  leifteQt  liann  ach  noch 
nicht  eptfcheidep. 


VikMuü 


K3 
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X. 

Eine  neue  wirkfame  Fillenmalle  ans  Gab 
Zinci  hy Jrargyrata  , 

▼  on 

Fr.  Molwitz  ^ 
WondarzC  sa  Stuttgart, 


Pflicht  a  priori,. fondarn  sofolge  meioer  Erikli- 
rangen,  überzeagte  ich  mich,  daf«  das  Teneri- 
Fche  Giift  reiaeud  auf  die  Beßandtheile  der  thie- 
rtfchen  Fafer  wirke,  fo  dafs,  nach  Verhähnifs 
einer  langem  Fortdauer  diefea  Reiaea,  ihre  Aeia- 
enipfänglichkeit  erhöht,  ihr  Ton  aber  F^rmin- 
dert  werde.  Es  ift  diefes  zwar  eiue  jeat  allge- 
mein anerkannte  Meynung,  welche  aber  längft 
fchon  aus  den  fcbönen,  zwar  nur  palliativen, 
Wifkangen  des  Mohurafts,  dea  H^acjamus  and 
an 'lerer  befänftigender  Mittel  in  diefer  Krankheit 
gefolgert  werden  konnte.  Jedennoch  fahr  .man 
lort  die  auf  folche  Art  kränklich  gereizte  thieri- 
fche  Organifation  ab^vechfelnd  durch  verfehle- 
dene  Modiiicaüoneu  von  Keia  her oif eher  Mer* 
'    ,.  cnriai* 


coHilpfaapdmtt  mebr.-und  mehr  fen  beRürmen, 
Difrii«aeften  Verfucha  mit  dem  Saaerftoffe  leht 
ton  micfi,  dari  diefcr  nur  in  Fällen  lieilCam 
wnrde,  wo  XtsiK.f<ME8ltramer.Reia  den  indiv^ 
daellea  Grad  iwn.  Kmpfilnglickkeifc  für  den  «aor- 
botmt  Reis 'bald  und  (chnellBii  erfiickeniiA 
Stande  war«  welche«  anch  fchou  aus  d^n  Wir- 
k'angen  diefea  Stoffes»  die  er  als  Anhängfei  .des 
Seblimats  burs  und  ftürmend  l^aCsert,  wahrge 
nomraen  werden  konnae«  Was  hatte  fanft  BUiV 
TeEanlaiTen  höhnen»  nach  häuRger  innerlicher 
Anwendung  der  Salpeterfäure  noch  den  (Jmweg 
der  £inreibangsmethode  eiusafchlagen »  uf|& 
den  Eanftern  Mercarialreir.  anzubringen  ?  Wart 
um  gab  Theden  nach  jeder  fcheinbar  vollende* 
ten  Knr  darch  das  Ulsfaure  Qneckfilber  noch 
die  milde  PUnVJche  Solution?  Der  MercuriaK 
reis  ift  offenbar,  allen  vernünftigen  £rfahmn« 
gcn.aafolge»  eine  befondeie  von  allen  ihm 
dofth  Cein^  Zübereitangea  anhängenden  iZu(&- 
tsea  ^rfchiedane,  der  venerif eben  angemeffenc 
Modißoition.  Tjoti/.Reis,  .und  was  der  Anwen* 
dong  diefeo  Hmses  im  Wege  ßeht,  wird  gewifs 
nicht  dnrch  snfilUigea  Umtaufchenmit'  feinen 
▼erfchiedenen  Praeparaten  era weckt,  fonderh 
-mvthf  meines  £nichtens»  nach  den  bef  ondem  An- 
zeigen gehoben  werden.  '  Männer  von  Erfab* 
mag  find.ineiftens  mit  einem  fo'rtgefezten  Ge« 
braadie  der  oiilderb  Qaeckfilberpraeparata,  oder 
.i2ti\\  Bfben- 


»abenbey  mit  borSnfUgendfln^  einliiiltenden-liil*- 
tela  aii0gekommen  •  ond  jeder  Beobachter 
könnte  fchon  bemerl^t  haben,,  daf«  oft 'der  fon» 
dsorendangebrichce  ftiUaveReis  ciuer  einfachen 
QiüehlilberbercitQag»  dea  .Tenerif chen  hej  fek 
nem  gewöhnlichen, ^  IjugCittieii  FortCohieitett . 
eins'ibolen  und-  anfcaheben  im  Sunde  war. 
DIefea  und  die  Nelgang  lieh  su  entsünden«  wel» 
che  die  veiierirchen  Gefchwüre  in  allen  ihm 
Perioden  SoUern.  die  erhöhte  Reisfiifaigkeit  der 
Organe,  welche  (ich  im  allgemeinen  bey  dieCer 
Krankheit  Vorßndet,  und  die  verminderte  Co» 
hxelionfkraft  der  durch  den  venerifdien  Reii 
fortdaurend  angefochtenen  organifchen  Beftand« 
thoile,  beßimmten  micli  auf  eine  Verbindung 
dc6  Queckfiibera  mit  einein  Körper  zH  denken  i 
welcher  die  örtliche  Reiabarkeit  absuftumpfent 
cie  exaltirte  ellgemeine  Lebenskraft  bu  vermin* 
der A  und  «Qgtelch  tonifch  auf  die  thierifche  Fa« 
fer  BU  wirken  fähig  w&ire«  Der  Zinkkalk  fc^hien 
mir  erwähnte  Eigenfchaften  in  fich  «a  vereinen» 
ohne  Bugleicb  die  elgen'thümiiche  Wirkungen 
des  Mereara  zu  überwiegen-;  weswegen  ich  fol- 
gtpdp  Pilleomifchung  verfuchte* 

Zwey  Theile  gereinigtes  Queckfilber  wer- 
den mit  einem  Theil  Terpentin  zufammengerie- 
beu.  welches  Reiben  aber,  um  das  Queckfilber 
«äuslicb    aus    feinem     unwirkfamen    netalli« 

fchen 
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f^hfn  Znfttnde  zu  Tets^n » i  nach  Verfcbwlädui^g 
aller  QaeckfiiberKügelchen  nock  etivä  eihd 
SlanJe.fortgefesBt  wetden  muh«  gegen  d^s  £n4o 
abetr  werden  swey  TiieUe  ZinXkalk  *)  und  £9 
vlel^  Zimmtpnlvet  als  sn  Bildung  einer  Filleor 
nmOie  erforderlich  ift^  hinzugefügt,  mit  Vrelchcm 
le«tern  auch  die  teilten  ceiifpergtrt  Wei*den  hön«* 
iiefD4  Hieraus  nun  werden  awey  Gran  fchwere 
yuien  verfertigt*  welche  ein  Mittel  gewähren^ 
4enB«:anfier  den  heftätigten  tonifchen  utid  beruhi^ 
genden  £igenlchaft«n  dUeZinklialkai  kein  fitmd« 
ahig  wirkender  .Rein-  anhangt«       .... 

.:  >  £ckel«  UebelfccitttndErbr^cliehfindAnseU 
gpDf  dafs  man  liiit  d«r  Dofia  hoch«  gtfnug  gefti^r 
gen 'iß,-  ttm  «in  fiarhendea,  .mäftig  abiührendel 
Mittel  nehmen^  .und  wiedeir  mieieimerPHIeMoi« 
gtiie*nnd  Abexida  anfangeii  zu  laflen«  Mach  je- 
dnr)  JBepetitiovt  wird  der  Patient i  -einige  Stöpko 
^#JDofi  noebr  ^ertragen  können  >  fomit  wird 
kein  llmweckalen  mit  andern  Praoparacet  nf^thig 
fejmf  mid  dalFelbe  Mittel  witd  Ui  ajriefnde  der 

Kar 

■  f>  Drcy  Tbeile  U#in  geftiiDitt^iictK^  getfinlgjter  Zink 
werdMi  mit  fünf  ,Xheilen  VitriolHiure,  die  mit 
scwaDzigTiieilenWafifex  verdünnt  ifi,  au^elöß,  und 
nach  Jem  Aufbraufen  die  Aufiöftin^  uincligereilir« 
ahdenn  der  2jiAkkaIk  aus  diefer  mit  einer  hihläng» 
liehen  Menge  Lavgetifali  iiiedergefchlagen  und  ao^ 
gefarat« 
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Knr  rortgerest  werden  könnte.  Da  nur  wodg 
Terpentin  sa  diefer  Mafle  erforderlich  ift,  Xo 
kann  diefer  ab  Reisniittel  kaum  in  Betrackl  ge- 
nommen, im  Geeentheil  aber  wegen  (einer  bia» 
Menden  £igenrcfaaft  aU  ein  Vehikel  angefehte 
werden,  wodurch  die  eigene  Wirkung  dei 
Queckfilben  anf  den  Mund  verzögert  wird;  wa* 
nigllena  habe  ich  biiher  bej  mäbiger  Anwen- 
dung diefea  Mittels  keine  Spnr  von  Speickd« 
floh ,  noch  fonft  einer  wjdematärlich  vermebc* 
ten  Excretion  wahmehniMin  können.  Ich  habt 
bey  der  Anwendung  diefea  Mittele  mit.  Flffib 
beobachtet,  -dafs  ea  feine  eigenthnmliche ,  anti- 
Tcnerifche  fWiihntig  am  ToUkommenften  erft 
alidenn  kerrorbringe,  wenn  (efai  Gebranch«  oh» 
ne  Abweckelnng  mit  eineiti  andern  Praepaiate 
ritie  Zeitlang •'forfgefest  und  ea.gleichfam  Ü 
dem  Körper  einheimifch  wird;  d.  h.  wenn  det 
Körper  die  den*befondem  Dmftänden.angämet 
fene  Menge  Qneckfilber  sn  ertragen  gevi'öhnt 
id.  )a  ich  glanbe  fogtr,  in  einigen  Fäilen:deat- 
lich  bemerkt  "in  haben,  dafs  die  kränkliche 
Reizbarkeit  bey  diefer  Art  von  Zufallen  durch 
das  Ausfetzen  diefea  Mittels,  und  durch  daB 
Abändern  mit  ftärkern  Praeparaten  erhöht  wifr- 
de,  welchem  ich  das  Eintreten  neuer  Sympto* 
roe  und  iÜre  Hartnäckigkeit  zuzufchreiben  ge« 
neigt  bin.  Kurz  diefes  einfache,  wohlfeile 
und  unfchuldige  Mittel  erwiefs  mir  in  man- 
chen 
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cfien'^  FtDcin  To  gänßige    WirkQngen,     ^2(9 

ich  heffefi    darf«  es    werde  foiches    hej   den 

meifien    Anfällen  der    Tenerifchen    Krankheit 

mit  anibUendem  Nutzen    angewandt    werden 
können* 


XI. 


XL 

Gefchlchte  eines  durcli  Qneci^filbar  g^ 
heilUn  WechielöebcTS, 


t).  SehUgHt 
tUrzo^.  Pbjfikos  3c»  . 


T*  in  F%  etneWircberin,  47  Jilvalt,  ttüann 
von  Aüg  nndl  Haar»  Matter  Ton  8  Kndcmi 
cbolefifcben  Temperamenu,  welche  tchmn  bk 
$  Jahren  nicht  naehr  menftroirt  ift,  Terlangto 
gm  i7ten  May  i793  meinen  Ratfai,  nachdeoi  fie 
fchon  feit  vier  Monaten  drej ,  fonfl  fchr  wacke- 
re Aerzte»  anter  immer  zanehmender  Verfehlim« 
mernng  ihrer  Zufälle,  gegen  ein  drejtSgigoa 
liaUei  Fiebet  gebraucht  hatte. 

Gegenwärtig  bekam  £e  alle  Morgen  swqr 
Standen  laug  heftigen  Froft  mit  daranf  folgen« 
dem  eben  fo  Aarken  Schweife,  der  einen  dtiftern« 
betäubenden  liopffchmerz  die  ganze  übrige  Ta« 
güR:&cit  ziirüchliefs,  und  fich  nUr  wenig  nach 
lern  jcdcbnialigen  Anfall  minderte.  Diefem  ging 
mmer  ein  Schmers  im  rechten  Hjpocbondriam 

imd 


md  höahft,«inpfindUche8  Ziehen  im  Krens  Tov« 
.nt  •  welche  leatere  Errcheihnng  anJabrdem  ebtf 
iregbUelb*  Bey  (ehr  verminderter  Ebhift»  welb« 
jchleimiger  Zunge»  Haften  mit  weibfchpumicli? 
em  Aaswarf  waren  die  Fdfse  ftark  gerchwoUen» 
3ie  Oefichtefarbe  fond  ich  fehr  gelb»  dae  Oe« 
Icht  nngewöhnlich  eingefallen,  das  Weifse  im 
inge  nicht  verändert»  die  Papille  grofs»  den 
^Is  nach  dem  Anfall  swar  fchnell  und  ktftln» 
nrie  vor  demfelben »  aber  frejer.  Seit  4  Wochen 
irfchien  das  bis  dahin  dreyttgJge  Fieber  als  ein 
tigliches.  * 

Ich  liefe  der  JRranken  ein  Pnlver  ans  Chinas 
itJmiak  und  Aronswurzel  nehmen,  worauf  der 
jiftchfte  Anfall  um  eine  Stande  anticipirte.  Am 
dritten  Tag  der  angefangenen  Kur  ftürste  iht 
I  Pfund  hellrothes»  nicht  mit  Speifen  vermifch* 
les,  däfsiges  Blut»  nach  voransgegangeilem  lief« 
ligen  Haften,  aas  Mund  und  Nafe»  worauf  je« 
be  Schmermen  im  rechtetfi  Hypochondrium  wi* 
eben.  Am  4ten  Tag  llefs  ich  ein  Decoct  äue 
China  9  Geum  urbanum  mit  Spir.  IfKndereri  neh« 
men,  worauf  der  Paroxysmus  abermals  um  eine 
Stunde  anticipirte,  gelinder  wer,  etwas  Appetit 
ficb  einfand.  Am  5ten  kam  der  Anfall  wieder  um 
eine  Stunde  früher :  die  Hitse  war  ftirker,  als  der 
Froft»  welche  beyde  am6ten  fehr  gering  erfchle« 
nen ;  Patientin  iählte  fich  dabej  munterer,  hatte 
guten  Appetii  bey  einem  dennoch  fortwährenden 
map.  joen.  vo.  BuUL  4-  sttkok.  ^         £ckeL 


J     '  ' 

9iM».  .Am  itm  «ntpaühi»  igt  iMiMI  ^riite 

JMUg»  wmA  iteb  te  im«':T«g.1ietvlcMkhi 

yygfclinffh^lmilfiCWt,.  .-WihMBul  jdg«  |Ti|fff  Mb 
|jilM>4ifMBaL    Ai^stwMiab.dbrAtifdl«!« 

HjdkuwilL  Zwar njaiff  dcgtüiw ficfchnwl 
Bi^ch  fort;  der  Pub  war'  aber  WarJimitiyg -fPl^ 
^aalcirlich« 

iji  diebü  beydaa  lasten  T«^.  flaOiM  ftk 
M  den  Upp^  i^nd  imf  der  Znnge  tfp  fiMiA  Ipl' 
tUcWrAaefcMag  ^  UdneOefchwlrcban^aiii 
JMlcbe  Jacken  nnd  ein  fall  iTiffi*f^**^if<ifft  BrtT , 
4en  TemrDicfateQ« 

N  Am  9ten  £and  fich  früh  der.  Anfidi  wiede  1 
ein,  am  loien  ittixtk  aber  nichts  Aatt  defiea« 
Ach  aber  Abende  le  Uhr  seigte,  wo  die  Hilii 
lüen  Froft  übertraf  and  mit  einem  ennetteodai 
^chweaJb  endigte.  Der  iite  Tag  der  Kar  VüA 
ffkufk  wqm  Fieberanbll  frej;  dodi  war  der  hMt» 
M  Gerchmeck,  UnOett  mit  IchanmidMen  Aof 
warf,  nnd  die  OefehwalA  an4enKn5ciiein  h^- 
tiger.  Am  isten  der  AnlaU  Abende  g  Uhr  mit 
Froft,  nnd  am  i^nen  Jriih  mit  einem  mnatteD- 
den  SchweiCs.  Heaie  bebun  Patientin  ein  D«. 
^oci  ana  Hb.  trifol.  fihr.  Am  isien  Abende  7  Uhr 

'kam 


—    i65    — 

kam  de«  Ftroxismns.      Am   i4ten  Nachmittag 

.4  Uhr  der  heftigße  Froft  mit  Phantafie,  wobey 

der  Pali  fchnell.  Mein  und  gereizt  ging»    die 

Zaqge  aber  rein  blieb.     Am   i5ten  bekam  fia 

grorse  Schwache»  Hitze»  Kopffchmerzen»  Eckelf 

~  bittern  Oerchmach»  nnd  deshalb  $al.  Glaub*  Jß« 

>    Z wey  cariare  Zahnwnrzeln,  die  den  KopfTchmen 

i    noeh  mehr  nnterhielten »  wurden  mit  Vermiti* 

r     derung  der  Kopffchmerzen   auagezd|;Vä'«      Ani 

i6ten  auITer  den  geftrigen  BefchwefrdMr^^ttlt  Blut 

geftreifter  fchanmichter  Auswurf  ncrSii  heftigen 

Hauen.     Am  i7ten  kam  der  Anfall  Mittag  1  Uhr« 

und  dauerte  s  Stunden.    Zu  jenem' Oecoct  ron 

Fieberklee  wurde  noch  Etix.  ac.   Hof^  3ß*  )i^ 

fezt.  —    Der  igte  blieb  Fieberfrey.     Der  igtÜ 

-  digegen  fing  gleich  früh  mit  ftechenden  Kreuz« 

fchmerzen  an ,  dem  um  9  Uhr  der  gewöhnKche^ 

4  Stunden  lange»   diesmal  auch  vom  blutigen 

Auswurf  begleitete  Anfall  folgte.      Am  sollen 

befand  fich  Patientin  nach  einem  in  Terflofiiner 

Mafcht  gehabten  heftigen  Schweifs ,  fehr  ermat^ 

fet.    Am  si»  SS»  23,  24  und  s5fl;en  Tage  hielt 

das  Fieber  früh  8  Uhr  leinen  befltimmten  Typus 

unter  den  vorigen  Umft9nden.     Seit  dem  24ßen 

nahm  die  Kranke  alle  %  Stunden  2  Efslöffel  voll 

Ton  folgenden :  Rec.  Extr.  ^bjynth.  3ij.  Sotve  in 

Aq*  f.  Jiij.    Adm.  Efifx.  Ho/I.  gtt.  x.  Syrup.  Ab- 

fijnth.  5ß.  M. 

Am  sfift^n  ftellte  fich  das  Fieber  um  7»  am 

e7fien  um  6 Uhr,  aber  jedesmal  ganz  gelind  ein.. 

L  2  Iteym 
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^Mr«pd^a.  »«rM,  all«:  «riilMiiflni  JB*|M>«^^  *«l 

,|PlliM|«| ,  iw4  «Ott  hamq^4filbik>'m4  «aa»  vdUi 

Ika.  ^■'"•^    .  fiaii  dbrn  liftmi  "ifMifc  IteiHdA 

■  Qypl^liitnMwr^.  .«»4  «wir*  ifjjliiwfiit^-w^ 

. .  lest  warpüf  d|^  RriCto,  bejr  eiuiftr  grobMi 
A>&al»in«  des  Körper«  btt  sum  lUl^leu  ^rad  g^ 
'  binlM^  .  Per  Pub  gÜQg  ip  delr^f)rfe«i#,fc^«fllk 
fefar  klei«,  w^bey  dae  Fieber«  o^kdtm  asaa 
43&eo  Tage  «acl^  jiafgehUebea.wei:»  Ach  wi^ 
der  am  44itea  NacJimk^g  A  Ulir  e^afii^    ; 

Oa  dto  firanke  imtef  diefeii  Uaffilii4«tt  vom 
den  foa^  aUgemein  gerülimteo^  Jifl^ti^ia:  ji^goa 
uitermitt.  Fieber  nicbit  dte  iiiMkl^  jB^^ 
Terrprach^  fogar  J^.  4er  ,|p5f^.Leb9Mgefajic 
fchwbbt^»  fann  ich  auf  Miitel,  welcl^  dif  hi||ip|« 
räcblichae  Urbche  Jea  Fieb<ini  «»4  jtar  £ch  jeat 
daaa  geCeUet^den  Oelbfii^ht .  —  ,.rf»   (^er^Siaa^m- 


^   165   a— ' 

gm^  in  dif  Lebsr  -*    Kit  haben  tm  Stänie  n^ir 

»MI. 

Die  Zriehen  d$r  verhä;rttten  Lehir^  wiren  lOlr 
nemlich:  eio  immerwähraiKlas  Vollfejm»  .«» 
pftadlich  dräcktnde«  Spaiiiian»  «ngewöhaliclM 
Hart«  nnd  ftumpfer  Schmen  in  ter  gidsan  L%- 
Ikfrgagcnd,  Spannen  in  der  Bruft»  t^  wenn  ein 
■ret  tnfgebandea  wire,  bej  ^«Ichto  Umift«- 
den  dae  Oeficht  erdfahl  nnd  aafgediin(en  t  die 
Weibe  im  Ange  gelb  blieb,  die  Kranke  un- 
ordentliche LeibeiöfiEnangf  trocknen,  bktem 
if  und,  periodifch  trocknen  Haften  hatte,  flaanch« 
mal  an  öfteren,  nnd  befondera  galUgten  £rbire* 
«han  (befandera  ¥010  Druck  der  Leber  auf  den 
'Magen)  litt,  ond  dabej  an  Fieifch  und  Kräften 
tiglich  abnahm.  Ich  vesrordnete  je«t  am  45fteii 
Tage :  Rec.  Calom$L  gr.  x.  Mc^gnef.  Edinh^  Sack, 
itb*  m.  3ß.  M*  exactiffl  ut  fiat  pulvis.  Divid:  in 
•^art.  X.  aequat^  DS.  Fräh  und  Abende  fedeamai 
ein  Palver  au  nehmen»  )n  der  Lebergegend 
Uefa  ich  Ünguent»  n^poUt.  einreiben  (Sparen  von 
.Tenerifchem  Stoff  waren  gane  aüd  gar  nicht  da), 
dabbf  auch  die  AuflöCung  des  Wermi^hextractee 
fortfetsen*  Der  Tjpue  hielt  feine  gewöhnliche 
Zeit  und  Stimde.  Am  46ften  aeigten  Ach  nur 
Kreusfchmerzen ,  kein  Fieber;  am  47ften  früh 
9  Uhr  der  Anfall  abeiPoula,  der  am  48fteii  wie- 
.'der  wegblieb ;  am  49ften  aber  fräh  7  Uhr  zu- 
ffttckkehrte,  bis  dea  Nachta  swifchen  dem  goften 
und  51  Ben  Tage  der  angefangenen  Rui^  (nach- 
L  3  dem 
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Ina  CatomeL  gn  xij.  wbfaadu  wafn )  Sfct- 
ektifiufs  erfolgte»   der  mehn  Tage  lang  in  Gefoi- 
gß  alkf  üblen   ZnAUe  einer    heftigen   Sallvi- 
tion   (gefchwellenen   ZahnfleiCch«    Drären  m 
Kopf  und  Haie,  Gerchwnift  der  Zange«  dikn 
kaam  möglichen  Sprechen,  Athmen  und  Schlin* 
geiH  Schwimmchen,  und  die  hefiigften  Schner- 
aen  im  Mnnde«  aathefter  Geruch  niu  deniM« 
hen,    heftige  snfäilige  Dierrhde}   wihrte,   wh 
dem  £intriu  derfelben  aber  anch  das  koke  Fmbn 
mal  d€ße%  BtglaUfn  aufimwur  verfckwand. 

Mar  mit  vieler  Mähe  nnd  Sorgfalt  und  den 
Wechfel  der  Salivationabefch werden  nngemctb- 
nen  Mitteln  •  wnrde  fie  mit  ihren  Folgen  gaho* 
ben.  Stirkende  Decocte  aas  Gnnn  srfraniiai  aal 
Hb.  Abfyuth.  gaben  nachher  der  bia  jest  inbeil 
ermatteten  Kranken  die  Kiifte»  and  Decoct 
Ccrt.Hippocaflani  et  Hb.  SaUoae  dem  rchwammif* 
ten»  lockern  Zahnfleifch,  und  damit  den  Cimmt- 
lieh  lorsen  Zähnen  ihre  Feftigkeit  wieder,  b 
dafa  die  Kranke  am  7often  Tage  der  tou  mir  an* 
gefangenen  Kar  (innerhalb  sehn  Wochen)  und 
nach  einem  Krankenlager  von  fünf  nnd  swanxig 
Wochen  anm  erflenmale  wieder  anf  einem  Spa* 
niergange  lieh  ihrer  Baräckkehrenden  Gefand- 
heit  freaen  konnte ,  noch  6  Tage  lang  ftärkende 
Mittel  brauchte,  nnd  dann  völlig  genaa. 

Nach  3^  Jahren  fprach  ich  diefe  ehemaUge 
Kranke  wieder,  nnd  ein  lebhaft  colorirtea  Ge* 
ficht»  mit  einem  bieher  vollen  Gebrauch  aller 

ihrer 
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hrer  Kr&ftet   waren  lebendige  Bewexftö  Hmt 
öllig  wieder  erbaltenen  Gefimdhelt. 

Ohngeacbtet  4er  glückliebe  Ausgang  diefer 
[ranklieit  einaig  und  alleki  der  Anwendung  des 
>uec1ifilbei^8  suzufobreihen  war;  mir aucb^nickt 
nbekannt  ift«  data  Fähre  ^  Balfour^  Houifton^ 
kdicus,  Senac,  Stahl,  WilUSf  ThompfM^  P#- 
oldf  und  befondera  Lyfon  gegen  hartnäcliige 
QtermiuirHeber  mit  Verßopfang  der  AbdcH 
linaleingewe jde,  d^a  Qdeckfilber  Tcbon  niil 
roCsem  Nutaen  innerlich  und  äufaerlich  ge- 
raucht haben»  wie  neuerdinga  Lindf,  Rpbitrtt. 
lamilton  etc.  in  der  Leberentzundnng  ab  idib« 
«thirclien  Krankheit  — ;  To  mag  doch  jeder  anu- 
ehende  Arst»  bevor  er  in  ähnlichen  Fällen  dae 
)necklilber  änwendeu  will,  ficH  Yän  Börhaät» , 
nriifen  lallen: 

jit  prudenterg  et  a  pjrudeni!^  m^dicüi 
rAbfime,  Jft  methodum  nes€isl 


L4  XIL 
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Kurze   Nachrichten    und    medizinifche 
Neuigkeiten. 


Hiftorifche  NachricLt  ron  twej  elcctrifcLen  Kares. 

Jungfer  £*.B.. 9  si  Jahr  alt,  hat  wegen  einem 
Tchweren  Gehör,  weiches  bejnah  an  Taabheit 
grenxte,  den  i6iea  Octbr.  i7gß  snr  electriTcheiL 
Kar  ihre  Znflocht  genommen.    Sthan  ron  Ja* 

tend  auf  hörte  Re  bald  mehr,  baM  minder  hart 
eit  ungefähr  6  Wochen  aber,  Tom  i6ten.0ctbr. 
snrückgerechnet,  nahm  dierer  Fehler  eine«  der 
edelften  Sinne  von  Tag  au  Tag  mehr,  nnd  end- 
lich to  fehr  überhand,  dars  fie  ftark  redende 
Ferfonen  nur  mit  Mühe  TerAehen  konnte.  Dei 
Chirurg ,  bej  dem  fie  fich  Ratha  erholte ,  erbot 
£ch,  ihr  in  die  Ohren  zu  fprütsen,  ein  anderer 
fuchte  fie  damit  zu  beruhigen ,  dafa  es  ein  Flab 
feye,  der  fich  mit  der  Zeit  fchon  wieder  zerthei- 
len  könnte.  Jenen  Rath  wollte  fie  der  Zeit  nicht 
befolgen,  auo  Furcht,  das  Uebel  ärger  zu  nie 
eben ;  und  dieXer  Tioft  wirkte  fo  wenig  auf  fie, 
dafa  fie  vielmehr  ganz  verlegen  und  bange  vor 
der  Zukunft  nach  irgend  einer  andern  Hülfe  be- 
kümmert war.  Auf  Anrathen  ihrer  Dienftherr- 
fchaft  unterwarf  fie  fich,  wiewohl  mit  Angft 
und  Graue  am  genannten  Tage  der  electrifchea 

Kur. 
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Kar.  Ich  elictrifirte  die  Patitntin  Termittelft 
Bwejer  irolirter  metallener  Directoren,  welche 
fie,  aaf  einem  Ifolatoriö  fitzend,  in  bejde  Ohren 
Jiielt»  eine  kleine  halbe  Stunde  alfo,  data  ich 
bald  äna  dem  ron  der  Mafchine  abgewandten 
Ohre  durch  den  Knopf  des  Direct4)T6  in  den  dea 
Ansladera  Funken  ftrömen  lier«,  bald  nach  ab- 
gefchraubtem  Knopfe  von  dem  einen  Schenkel 
dea  Analadere  mit  der  ftümpfen  Spitae  deffelben 
den  electriTchen  Wind  auslockte.  UnterdelTen 
rieth  ich  der  Patientin. die  Ohren  fo  viel  mög- 
lich vor  Fenchtigkeit  sa  vervrahren,  und  in 
gleicher  Tranapiration  zu  erhalreii.  Am  i7ten 
,  noch  keine  merkliche  Betferung,  aber  für  mich 
•rwtinfchte  Symptome  derfelben.  Patientin 
hatte  nemlich  in  der  verflofaenen  Nacht  gegen 
Morgen  wohlthätigen  Schweifa  gehabt,  nnd 
den  Tag  über  ein  ftarkea  Saufen  in  beyden  Oh* 
Ten  verfptirt.  Die  Kur  ward,  wie  das  erftemal» 
▼orgenemmen.  Am  iSten  glaubte  fie  um  a^- 
was  Irichter  gehört  bu  haben;  Schweifa  und 
Ohrengefaua  hatten  ßch  wieder  eingeftelit.  Der 
igte  gab  dem  Mädchen  ftarke  Hotfnnng  sur 
Wiedergenefung;  fie  hatte  unter  Taga  etwaa 
wenigea  OhreufchmaU  aus  dem  linken  Ohr 
herauagebracht,  und  hörte  nun  viel  leichter ^ 
eds  vpriier.  Den  soften  kommt  fie  in  Beglei- 
tung ihrer  Schwerer  vell  entaückender  Freude 
mit  der  auch  für  mich  angenehmen  Nachricht» 
dafa  fie  jent  *vieder  gan«  vertreflich  höre«  und 
aua  roeinta  Reden  mit  ihr  ward  ich  bald  von 
der  Wahrheit  ihrer  gegebenen  Verficherung 
übereeugt.     Indeffen  rieth  ich  ihr.  aua  Vorfor- 

f;e  noch  ein  paar  Abende  mit  dem  Electrifirem 
ortaufahren »  welchea  &9  Bch  gern  gefallen  liefa. 
Ich  clectrifirte  &9  alfo  noch  s&we/  Abende  hin- 
tereinander (Mein  durch  das  Bßdp  und  entliefa 
fie  fodann,  weil  fich  nicht  die  mindefte  Ahn- 
dung von  einem Recidiv  verfpüren liefa. «—Eben 
1^5  die- 
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äiefelba  VaTfon  hatte  biiher  immer,  wekrfcbda- 
lich  aU  einen  Hauptgrund  Ten  jenem  hiTtta 
Gehöre«  Unordnung  in  ihrer' monaüichen  Rei- 
nigung und  deshalb  gror^e  Befchwerlichkeitea 
gehabt:  auch  diefemUebei  ift  nun  —  doch  wohl 
dnrcha  Electrifiren?  —  auf  eiftie  fär  fie  muflUigt 
Weife»  glücklich  abgeholfen!    ' 

Jungfer  D..  K..,  ig  Jahre  alt,  mu feto  alt 
DienQmagd  den  24.  und  25ften  Jenner  d.  J.  1799 
daa  im  Heiler  befindliche  SchneewafTerwegfchaf« 
feu.  in  der  Nacht  des  andern  Tage«,  alfo  rom 
tS  Buf  den  5i6^en  bekam  fie  wüihende  Zahn- 
fchmerzen»  weiche  auch  den  Tag  über  anluel- 
ten.  Vom  Sonnabend  auf  den  Sonntag  hatten 
die  Schmerzen  nachgelalTen,  aber  dagegen  hatte 
£ch  ein  folchea  dumpfes  Gehör  einge(ielltt  daft 
fie  daa  Kirchengeläute  nicht  einmal  hörte,  und 
die  Perfonen,  welche  mit  ftarker  Stimme  vpr 
ihr  rodete^«  nur  mit  aogeftrengter  Mühe  ▼erfte« 
hen  konnte.  Am  Montag»  den  s8^^>^«  iicf<B  fie 
fich  bej  mir  erkundigen,  ob  ich  fie  nicht  electri- 
£ren  wollte ;  am  Diendag  kam  &e  zum ertleumal : 
ich  feste  fie  ins  Bad  und  leitete  fotlann  vermit- 
telft  der  obenerwähnten  Directoren  den  electri- 
fchen  Strpm  wechfels weife  von  einem  Ohrgang 
ilurch  den  anilern,  in  horizontaler  Richtung; 
mitunter  fezte  ea  bisweilen  auch  einen  Fanken. 
Kach  einer  Vierteldande  entliefs  ich  fie  mit  der 
Erinnerung :  die  Ohren  •  fo  viel  möglich  gegen 
Sufsere  Feuchtigkeit  zu  verwahren  und  mit  dem 
ho£Fnung6 vollen  Trotte,  dafs  fie  am  nächften  Sonn- 
tag wohl  wie<ter  werde  zur  Kirche  läuten  hören. 
Aui  Mhtwoch  kam  Patientin  zu  der  befiimmten 
Zeit  wieder  mit  der  unerwarteten  frohen  Both- 
fchafi:  fie  habe  feit  ungefähr  einer  Stunde  ihr 
gefundes  Gehör  wieder,  wie  vorher.  Auf  mein 
»en  erfuhr  ich,  dafs  fie  die  vorige  Zahn« 

fehmer- 
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hmersca  in  der  ▼•rflortA^n  Nicht  wieder  geliibt 
itte:  aber  gegen  Mittag  hätten  fie  lieh  wieder 
nrlohren«  ohne  jedoch  eine  Befferung  dea  Ge- 
ka  Tctrpürt  an  haben,  welches  fich,  wie  ge« 
^,  erft  feit  ungefähr  einer  Stunde  wieder  ein- 
stellt habe..  Ich  electrifirte  fie»  wie  getlern, 
ad  entliefe  ßt  mit  dergleichen  Ermahnung  und 
im  £rfuchen,  fie  möchte  fich  morgen  wieder 
9j  mir  einfinden.  Sie  thata,  kam  aber  fo  ver* 
BÜgt  mix  ihrem  Bruder  su  mir ,  dafa  ich  ihre 
eilige  Zufriedenheit  fchon  vom^  Geficht  ablefen 
Dunte.  Inswifchen  electrifirte  ich  fie  doch  aua 
brficht  auch  snm  drittenmal  anf  die  angeaeigte 
rt»  nur  mit  dem  kleinen  Unterfchiede,  dafa  ich 
ieamal.mit  Abficht,  nnr  5  Minuten  Zeit  mit 
en  -  Strahlenbüfcheln ,  hingegen  10.  Minuten 
lit  dem  Bade  allein  verweilte.  Sie  dankte  mir, 
nd  ging  freudig  nach  Haue  *).  (von  Hrn.  Kück* 
Tf  Lehrer  am  Lyceum  au  Memmingen.) 


Wirkfamkeit  der  Zinkblomeit  mit  Baldrian  ia 

»  N«rveii£eber. 

Schon  mehreremale  habe  ich  die  Wirkfam- 
seit  der  Zinkbluraen  mit  Baldrian  in  Krämpfen 
lua  eigener  Erfahrung  beobachteu  .  Wenn  ich 

auch 


V)  Die  vomefliche  Wirkan'g  der  Eleatricttat  kat  fich 
mir  vor  kurzem  felbll  bey  einem  alten  Mann  ron  70 
lahren  befiatigt,  Bk  hatte  fchon  eine  IVIcuige  Gehör- 
balfame,  lUucherangen  >  Injectionen  etc.  rergebent 
cebraacht,  nnd  kam  endlich  durch  den  4  Wochen 
fortgefesten  Gebrauch  der  electvifchen  Funken  nnd 
kleinen  JSrfchaturnn£en  (nach  BliLOf^  Methode^ 
XU  eiaeaa  lehr  verbejQlcrun  Gehör. 

a.  H. 
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aoch  die  «igentlich«  UrfadM  derfelben  nkht 
entdecken  konnte»  und  anf  die  Ansßndopg  Au 
beronderii  Reises  Versieht  than  mafste^  fe  fahi 
ich  Immer  gnt,  wenn  ich  gedeckte  *  durch  wi^ 
derholte  Erfahrung  bef  nnordentlichen  Bewe* 
giiugen  des  Nervonryllema  bewährt  geftAideaa 
Mittel  anwandte.  Folgender  Fall  mag  v^r  meh- 
re» alt  Beftitigang  delTen  dienen. 

Ein  Maarer,  etliche  je  Jihre  alt,  lebte  bcf 
inberfter  Nothdarft  in  belllndigem  Aergemib 
nnd  Verdrafe  mit  feinem  böfen  Weibe.  Seia 
Anabhen  war  elend  kackektifch «  er  hatte  kabi* 
taellen  Hnllen  mit  Anawarf.  Plöslick  warda 
er  dea  Morgens,  ohne  dafa  er  fick,  wie  er  vet^ 
fieberte,  einer  Geiegenkeitanrracke  bewaft  war, 
anit  heftig  effchfitterndem  FroR,  nnd  daranf  fol- 
gender ftarker  Hitse  und  Kopfweh  befallen;  fa 
wechCelte  ea  mit  tSglichen  Exacerbationen  5  Ta- 

{;e;  den  fiten  Tag  oidlich  wurde  ich  gerufen. 
ch  fand  Fatitoten  äafierft  entkräftet.  sÜ- 
temd  am  ganaen  Körper,  mit  kalten,  klebrigen 
Schweifa,  heftigen  Haften,  mit  blatgefär bten  di- 
cken, sähen  Auswarf,  heftigen  Stechen  aaf  der 
linken  Seite  der  Bmft.  swifchen  der  4ten  und 
5tea  Rippe  ron  oben  herab,  kurser.  ängftli- 
cher.  fchmershafier  Rafpiration.  der  Puls,  fo 
▼iel  ich  (eichen  des  haftigen  Zitterns  der  Hände, 
fü  wie  des  ganzen  Körpers  wegen  fühlen  konn- 
te, warkleiii,  su  fem  mengezogen,  der  Appetit 
nicht  verloren .  die  Zunge  rein .  der  Gefchmack 
gut.  Ich  liefs  auf  die  leidende  Stalle  ein  Ve&ca- 
torium  legen,  und  verordnete  auflöfende .  den 
Auswurf  befördernde  Mittel.  Am  folgenden 
Tag  fand  ich  bey  meinem  BeCiich  Patienten 
bewußlofs,  ohne  Gehör,  ohne  Sprache,  mit 
Aarren  Augen,  unbeweglicher  Papille;  der 
gan^e  Körper  war  ßarr.  fteif  nnd  unbiegfam; 
dabey  aitterten  und  zuckten  die  Hände  und  Fin- 
.  indes  die  ktme  %%!!«  flbarr  waren»  heftig. 

-^ud 
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«lud  die-  Gefichumoikeln  waren  in  Cchreckliche 
Zuckungen  rerhaU  Urin  ui^d  Stnhl  Uefa  P^itient 
olin«  Gefühl  und  Bewuftfejn  gehen.  Der  gan- 
se  Körper  war  mit  kalten,  klebrigen^  sSben 
Schweifa  tiberaogen;  die  Lippen  und  Zähne 
voll  fchwarsen  fchmuuigcn  SchleUn« 

Die  Aujffindung  nnd  Erforfchucig  der  eigent- 
Ucben  Urfacbe  aller  diefer  Erfcheinnngen .  war 
«nter  gegenwärtigen  Umfländen  fchwer^  weit» 
läuftig  oud  ungewifa.  Ich  nahm  daher  »a  ge« 
nannten  Mitteln  auch  hier  meine  Zuflucht»  um 
nur  dnrch  Befeitigung  der  beftigSen  und  drin« 
gendften  Zufälle »fo  viel  Zeit  su  gewinnen,  je^ 
nem  Reis  genauer  nachforfchen  zu  können.  Icli 
Verordnete:  Bec.  Flor.  Zinc.  gr«  iij»  Pulv.  Rad. 
Valtr.  ffi.  Crem»  TariaH  aa^  gr.  x.  JH.  F.  Pulv» 
Alle  2  Stunden  ein  dergleichen  mit  Aq.  VaUr^ 
SU  geben  t  nebft  einer  Tafle  warmen  Hollnndery 
blütentbee.  JCa  koftete  einige  Mühe  folcben,  16 
wie  die  Pulver»  Patienten  bejaubringen»  da  ihm 
der  freje  und  willkührliche  Gebrauch  feiner 
Zunge  mangelte.  Schon  den>.  dsurauf  folgenden 
Tag  fand  icb  Patient  gebelTert,  die  Unbiegfam« 
keit  dea  Körpera  überhaupt,  wie  auch  die  Zu« 
cknngen  der  Hände,  Finger  nnd  der  Gelichtet 
muekeln  liefen  merklich  nach,  doch  konnte  er 
noch  nicht  fprechen,  hatte  aber  einiget ,  ob- 
fchon  noch  verwirrtea  Bewaftfoyn ;  der  Augcn- 
Aem  wur  wieder  beweglicher  und  reizbarer.  — 
leb  gab  alle  s  Stunden  obige  Pulver  fort,  ver« 
mehrte  aber  die  Dofia  dea  Zimc.  zu  4  gr.  Die 
darauf  folgende  Nacht  fchlief  Patient  wieder 
Stundenweila  ruhig»  und  am  Morgen  fand  ich 
alle  Zufälle  gar  fehr  gebelfert.  Patient  kannte 
mich  heute  wieder»  konnte,  obgleich  noch  mit 
Befchwerde  und  Anßrengimg,  fprechen»  und 
hatte  wieder  deutliche  Befinnung,  auch  einige, 
obgleich  noch  nicht  ganz  vollkommen  willkühr- 

Uche 


iUk»  BuimgUäg-  tOmui  SMftafaf  «^^  Ich  Mi 
■öMm  Pnlwt'  fWriMknMa.  voroMluM  ab«  Ai. 
alAd«Ziiic.lm5gr.  1Hrf«-lhakt  ktfttiCi- 
.«Mt  iMift  tiAhf^  «BJ  ia»  •««  TdygufcitcH 
«ManMöfMiifiBiaiciklMiraa-dlte  <»MMi 
'l^fchweidM'  IMf  i  oUt  tvllIMititIMi  fiMjj«^4a> 
wittiDif  ÜrfbM  -fUlMrä  «Ml  'ttlilicr,  .^rtlAo» 
fa£«ii  BcwtfMm;  8ptMltf'«tfl^^«Bciittr  «t 
ItifMrW  «*iiin|^i^i' ^M^M^^  , 

wtttiiflnr  "WMt  iron  liIiilBrtmitui'  J 
Sduneis  M^^  Bnü|  oödi  Mtm. 
i^ukm.    Dciltfte,  Uitbri^.v^iiMi* 

ick  TOB  ZcW  ni  Zait  Iiini«r^ia|  ~^    

ttid  fidi  cndluA'  TolllUniinMi  lU. 

Jipi  Ingftsu  vAliBv  derKviibpf 'BrVM*  ZitpiM#lN^ 
JkejrlOwr;  iküii  sock  btiito  kVtea^FÄMSf-l» 


Mie  nöck  yikkt  nn«  fttj  vad iMditmdt  ^VW 
kütebewte^'t^d  gtfm  no4^  wtrbr  m irfd« 
flsi  Stande,  lolcheaiir  den  Mnnd  keimitewnrlBgrä. 
Das  eissige  waa  Patidnt  noch  Uagte«  ^ar  Sht* 
SfSftung  nnd  Seh  wiche.  Ich'xetordnete  ikb 
noch  ein  ftirkendea  Decect,  nnd  hatte  du  Vet^ 
^figen  ihn  gelönii  entlalEen  en  können.' 

Dara  die  ehen  damala  in  mifefer  Gegend 
fehr  hanfige»  datnala  rhevmatirchkatarrludifäui 
Conßitntioa  auch  hier  mit  im  Spiele  war»  dtt 
fn  dem  Fall  anf  Mnakeln  und  Nerven  befondriie 
gewirkt  haben  möchte«  fcheint  mir  nicht  n- 
wahrfcheinlicht  befonder«  da  aoffer  diefer  kein 
weiterer  Reis  aoafindig  gemacht  werden  konii^ 
te.  (vom  Hrn.  Rath  D«  l4ttZ0tbergar  nu  The- 
mar.)  -    \ 
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G«l€liiclit;ie  einer  aus  einem  nicht  "reiie^ircliMi  Tripper 
entiUndeoen  Hodeng<erchwulft« 

iVIeißer  R*»  ein  janger  Ehemann»  Tucht« 
den  sgilen  May  1797  meine  Hülfe  gegen  ein« 
ftu'jtv-  and  höchil  rchmorzhafic  Hoden gefcbwulft. 
Ex  ersählte  mir«  dafa  er  feit  eitrigen  l^agen  Leib- 
fchmeraen  und  dabey  Diarrhöe  gefpnrt,  wövoit 
•r  üch  durch  einige  Löffel  der  Stougtonfchen  Ma- 
geuiropfen  befreyt  habe«  Aber  nun  fey  ^i^  Ge« 
fchwuift  dea  HodenTacks  erfchienen »  ob  er  fich 
gleich  nicht  erinnern  liöpne,  denfelben  weder 
geqaeifcht,  noch  hnd  verlezt  za  haben.  -—  Bej 
der  Unterfuchung  fand  ich  beyde  Hoden  fehc 
i^ark  angefch wollen,  upd  auch  bey  dem  behnt« 
famften  Berühren  fchmerzhaft.  Der  Puls  ver-* 
rieih  keine  Fieberbewegnng»  und  die  Ebluft 
war,  nach  dem  Geßändnifa  dea  Kranken,  wie- 
der gehörig  vorhanden. 

Ich  liefff  das  Scrotum  in  ein  Snfpienforinm 
bringen»  und  es  mit  einem  Cataplatm  ans  Bil- 
fenkrautt  Leinfaamen,  Salmiak,  venetianifcher 
Seife  und  gerinnbarer  aller  Semmel,  bedecken* 
Zugleich  verordnete  ich  ein  antiphlogidifchee 
Abführungamittel,  aua  Rad^  S^tap.  Isür.  und 
Crem.  Tartaru 

Den  folgenden  Tag  wo  der  Kranke  bereite 
fl^iemlicke  Abnahme  feiner  Schmeraen  fühlte, 
könnt'  ich  mich  doch  nicht  enihalten,  su  fra- 
gen: ob  er  nicht  vielleicht  auf  feiner  Wander- 
fchaft  einen  Tripper  oder  fo  etwa»  gehabt  habe? 
Die  Frage  wurde  mit  der  Verficherung  zurück-^ 
gewiefen,  dafs  er  immer  keufch  und  züchtig 
gelebt  habe.  Doch  müfse  er  mir  nur  gefiehen, 
^  dafs  ihm  fehr  bange  fey ,  ob  lieh  nicht  vielleicht 
ein  Gefchwür  in  feinem  Gemachte  befinde,  weil 
ihm  Jechs  Tage  lang  Blalme  aus  dem  Penis  ge- 
flogen 
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ßojfenfey.  -*  Rarch  frafte  ich  nvii:  oh  m  im 
AottLttb  nicht  fD^hrfpnref—  Neia  !  erhioltidk 
MIT  AnCwert,  gtrich  nach  Grbranck  der  Mugm^ 
tn^fen  habe  er  nichts  wirder  davsn  hemewii,  —  So 
toftdeckte  et  fich  sttii«  d^l§  die  Hodcn^dbimll 
Volfc  eines  geftopf  ten  Trippcri  war,  deflen  cheiak- 
leriftifcbe  i&eicheo  der  Kranke  rinintlich  gerpnit 
haue»  alt  im  Aafane  deflelbeii  Schiners  and 
Brennen  beym  CriiJaflien.  Abgang  de»  Urinain 
jietbelken  Strahlen,  Erlcichterong  dar  Schmeiß 
•en  beym  Erfcbeinen  dea  Aoaflofaea. 

Da  der  Kranke  Teit  etwa  einem  Vicrteljahra 
▼erhejratbet  war,  nnd  mir  entdechte«  dafs  er 
daa  ehelicbe  Gefchlft  wacker  betrieben  habe, 
obgleich  feine  Fraa  mit  dem  weiften  FlnCa  behafr 
tet  fejt  der  ihre  Schaam  dann  ^nd  wann  wand 
mache;  (o  hatt'  ich  Grnnd  genug,  den  Tripper 
für  nithtvinerifch  an  halten ,  und  ihn  bloa  roa 
ttbermifcigem  Beyfchlaf  nnd  Reforbtion  einiger 
wiaenden  Partickelchen  dea  weifaeu  Elabea  dar 
Frau  berauleiien. 

Um  den  Anaflufa  dea  geftopften  Trippers 
wieder  bervoraulocken,  Hefa  ich  Leinfaamen- 
abfiid  in  die  Harnröhre  fpritzen,  nnd  gab  Abende 
nnd  Morgena  ein  Vulver  Metcur.  dulc. .  gr.  lij. 
Ofiii  gr,  ).  Magnef.  alb.  gr.  x»  nebft  einem  Thee 
ans  niilcamara.  Statt  des  Breyumfchlaga  aber 
liefs  ich  EmpL  di  Gummi  ammoniac.  c.  mercurio 
aullegen. 

ylm  dritten  Tage  fand  ich  die  Hodenge* 
frhwulft  ein  wenig  verringert,  und  nicht  mehr 
fahinerahaft.  Tripperausflufs  war  nicht  er« 
fi«bieneii. 

/im  rift'/cH  hatten  lieh  die  Umdäude  nicht 
weiter  verändert. 

/Im  filnltm  erfuhr  ich.  dafs  der  Kranke  nm 
II  rUr  des  Machts  eine  Pollution  gehabt,  wor- 
auf iich  Hitao,  Diirft  und  neuer  Schmerz  in  den 
'*3(ieiu  clitgtlumVtuYi^bt«  Das  Pilaller  ihueihm 

wicht 
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tiicht  fowohlt  als  der  Srejumfchlag.  Jch  Üefi 
,CB  abnehmen  und  eitr  Catipläema  in$  SeRim^el« 
gramen,  Leinmfshl,  Alaun  undNltrum  anffclila- 

fen«  und  dabej  alle  Standen  ein  Palver  aae 
iitrum  und  Cremor  Tart.  aa^  3ß.  Opii  gr.  I  neh- 
men ;  woraaf  die  Fieberbewegangen  Terfchwan« 
den»  and  die  Teftikelgerchwalft  immer  geringer 
vrarde.  Nach  einigen  Tagen  honnte  der  Kran-* 
ke  wieder  auegehen.  Gegen  den  kleinen  Reft 
der  Gefchwulft  verordnete  ich  Terra  ponderofa^ 
wodurch  er  auch  glücklich  vertrieben  wtude» 
(von  Hru.  D.  Vogel  au  Stadt  Um.) 


Siciiere  Heihrt  des  Keickliuflenf. 

In'  der  Voraus fetzung«  dafs  der  Keichhu« 
fien  noch  zu  jenen  Uebeln  gehöre,  welche 
nicht  feiten  von  Aerzten  vergebens  bekämpft 
werden,  inac)ie  ich  eine  Heilart  bekannt,  die 
ich  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  erprobt» 
und  durch  unzählicbe  £r£ahrungen  bewährt  be- 
funden habe. 

'£s  ift  mir  gelungen»  bey  allen  Arten  von 
Krauken,  fogar  bej  Schwangeren,  die  zum  Abor- 
tiren geneigt  waren,  und  bej  kleinen  Kindern 
zur  ^eit  des  Zahnens  den  Keichhnßen  zu  heilen» 
lind  ich  glaube,  dafs  es  zum  Theil  daher  kam; 
weil  ich  mich  hütete»  fie  mit  zu  vielen  fchwä- 
chenden  Arzneyen  zu  beßürmen,  eingedenk» 
dafs  dadurch  jede  Krankheit,  befonders  wenn 
fie  aus  der  catarrhalifchen  Klaffe  iß,  leicht  ner- 
vös werden  könne.  Dafs  diefer  Hußen ,  wie  ei- 
nige Aerzte  behaupten,  fchon  urfprünglich  eine 
Nervenkrankheit  fey,  iß  mir  nicht  wihrfcheinr 
lieh,  weil  ich  nie  im  Anfange  der  Krankheit» 
Symptome  von  einem  nervölen  Charakter  be- 
astdic  lonni.  vn.  babü.  4.  stook. .         ^  merk** 
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merkte,  rondern  erft  in  der  Folgoselt«  oft  TieU 
Wochen  nach  der  Ent&ehnng  der  Krankheit, 
nachdem  in  den  kranken  Organm  die  Reialar- 
keh  erhöhe  und  das  Wirkungaveroiögen  go* 
(chwScht  worden  war.  Er  iA  auch  nicht  immei 
anßeckender  Natur«  denn  ich  faho  oft  nur  einea 
l^ranken  in  einer  jaahlreichen'  Familie  am  Keick- 
haften  leiden»  und  die  übrigen  Perfonen  ver- 
(chont  TOn  ihm  bleiben,  und  au  einer  endeiea 
Zeit  wieder  ganae  Familien  mit  ihm  befallen. 

Die  Urfache  fcheint  ein  KrankheiteAoff  la 
fejn  t  der  au  weilen  durch  eine  krankhafte  £10* 
faagung  und  PorofitSt  des  Körpfra ,  oder  aach 
durch  eine  nachtheilige  Penetration  Ton  Luft- 
partikeln»  die  bejr  untei drück ter  Auadün&mi^ 
befonderi  hey  Abkühlungen  nach  £rhitsnngea 
entfteht»  euweilen  aber  auch  epidemifch  und 
an&eckend  iß,  doch  fo,  dafa  nicht  alle  Menfchea 
damit  befallen  yverden.  Nach'diefen  Urfachea 
lehrt  auch  die  Erfahrung,  dafa  erfchla£Fte  Ferfo- 
nan,  Perfonen  die  kalte  Füfae,  eine  geftörta 
VerdauuDgskraft,  oder  einen  Terhinderten  Kreii- 
lauf  der  Säfte  im  Unterleibe  haben,  dafa  Frauen- 
zimmer und  Kinder,  infonderheit  diejenigen 
Kinder,  die  fchlecht  und  fehr  unordentlich  ge- 
nährt  werden,  zum  Keichhußen  am  geneigtc- 
ßen  und. 

Ich  bin  aua  eben  dem  Grunde  immer  dei 
Glaubens  gewefen,  dafa  jeder  catarrhalif che  Ha« 
ften  in  einen  Keichhußen  übergehen  könne,  und 
dak  leatere  Krankheit  von  der  erßeren  bloa  dem 
Grade  nach  verfcbiedeo  fey.  Wenigßena  habe 
ich  den  Keichhußen  nicht  nur  epidemifch,  fon« 
dem  auch  fporattifch  beobachtet,  und  von  einem 
einfachen  Katarrh  herrühren  fehen.  Ich  fand 
auch  immer,  wenn  ich  zeitig  genug  zu  Kranken 
geholt  wurde,  düfs  er  anfan^«  ein  gewöhnlicher 
catarrhalifcher  Hußen  war,  and  ee  Harn  aladenn 
höchß  foUea  fo  weit  mit  der  Krankheit,   dafi 

dabey 
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ibey  du  foftoAtttit«  Kelchen  oder  iU  Weg- 
leiben  det  Atnemholens  entfland,  welches  deu 
afchein  Ton  einer  Gefi^hr  der  ErAicknng  hat. 

Nach  dierem  Begriff  behi^ndle  Ich  denKeich^ 
Elften  wie  einen  Katarrh,  der  fowohl  im  MageUf 
8  in  der  Lunge  Teinen  Sita  hat.  Hat  er  feinen 
ta  mehr  in  der  Lunge,  Fe  wird  er,  wie  bekannt» 
a  hiufigAen  beym  tiefen  Einathmen  bemerkt» 
:  er  hingegen^mehr  ein  Magenbnften,'  fö  Sufec^rt 
fich  während  und  nach  dem  JEJTen  am  ftärk* 
m.  In  den  meiften  Fällen  Ifl"  er  mehr  ein  Ma- 
in •  all  Lungen  büßen  9  er  wird  aber  oft  ver« 
mnt  und  mit  Bruftfäftchen  und  anderen  er- 
hlaffenden  Mitteln  zum  grofsen  Machtheil  der 
ranken  behandelt. 

Mebel  Heilart  war  folgende:  Wtfrde  ich  au 
ranken  gerufen»  wo  der  Schleim  noch  nicht 
te  genug  war»  fich  nicht  durch  Röcheln  bejm 
ihemholen  au  erkennen  gab;  fo  verordnete 
h  nachfiehende  Pulver:    Rec.  Kernt.  mineraU 

•  ij«  Pulv.  Rad.  LiquiriU  "^ij.  Laudan.  pur«  trü. 

•  j.  M*  F»  Pulv.  Divido  in  qa^atuor  part»  aequaU 
.  S.  Alle  3  bis  4  Stunden  ein  Pulver  au  neh« 
en.  Dief8  war  die  Dofia  fär  Erwachfene,  Kia« 
irn  gab  ich »  nach  Verhältnifs  des  Alters  t  den 
erten »  fechaten  bis  achten  Theil  eines  Pulvers. 
h  beobachtete  bej  den  erften  Gaben  forgfSltlg 
e  Wirkung  derfelben  •  und  richtete  fie  lo  ein» 
fs  weder  vom  Kermes  Uebelkeiten  •  noch  von 
)m  Mohnfaft  Congeftionen»  Schläfarigkeit  odet 
»ibesverftopfang  erfolgten.  Ich  verminderte 
ij  folchen  Aeufserungen  fogleich  die  Dofis  der 
liver  9  und ,  um  meine  Abßcht  ficher  au  errei« 
len,  liefs  ich  allemal  täglich  eine  halbe  Stunde 
>r  dem  Efsen  einige  Efslüffel  voll  von  DareVs 
•inigter  Rhabarbertinctur  nehmen»  ich  verord« 

14  d  nete 
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ntl«  die  Tiocnxr»  da  fie  abfähnnd  iftf  in  bl- 
cben  Gtl>eii ,  dafs  immer  die  nöthige  LeibeeöS- 
BUBg  erfolgt^.  Befiel  der  Keichl^aSen  wUirend 
dem  Zahnen  der  Kinder,  fo  mirchte  ich  noch 
1  bis  2  Gran  vom.  Extract  dea  BitfcAkrauta  za 
den  Pulvern.  Bemerkte  ich  kalte  Färae  bej  mei« 
nen  Krauken  •  To  Uels  ich  mit  groben  Natatn 
in  Afche  gebratene  Zwiebeln  gegen  die  Nacht  aa 
die  Fnfefohlen  binden.  Die  Zwiebeln  werden 
nemlich  zuvor  mit  Hode  umwickelt«  dann  in 
beifse  Afche  gelegt,  und  nachdem  iie  gann  weich 
gebraten,  geblättert  und  fo  an  die  Folafohlea 

Sind  die  Pulver  ein  paar  Tage  gebrancht 
worden,  fo  zertheilt  fich  entweder  der  Schleim» 
oder  er  wird  Idfe  und  gtebt  fich  durch  Röchela 
SU  erkennen.  Im  erften  Fall  gab  ich  eine  Ab- 
fnhrqng  ans  der  lindernden  Latwerge  (£l«ctttar. 
tenitiv^  rec,  parat)  zu  der  ich  gemeiniglich  noch 
eine  halbe  bit  ganze  Drachme  Polychreftfels  mi- 
fche ;  im  anderen  Fall  ein  Brechmittel ,  welches 
ich  aber  fo  einrichte»  dafa  ea  ficher  nach  oben 
wirkt.  Ich  nahm  zu  diefem  Behuf  den  Brech- 
weinßein  in  Verbindung  mit  der  Brechwnrzel 
in  etwas  Flioderblumenwaller  und  fetze  Meer« 
Bwiebelhonig  oder  Eibifchryrup  zu.  Fand  ich. 
fchon  bej  meinem  erften  Befuch  'einen  lofeu 
Schleim,  oder  Unreinigkeiten  in  den  erften  We- 
gen vor  mir,  fo  gab  ich  gleich  anfangs  ein,  von 
den  angeführten  aueleerenden  Mitteln.  Nach 
gefchehenen  Ausleerungen  gebrauchte  ich,  die 
Pulver  und  Dard's  weinigte  Rhabarbertinctur» 
wie  zuvor.  Leztere  Arzney  dient  nicht  nur 
wider  die  Leibesverftopfung  und  Congef^ionen 
vom  Mohnfaft,  fondern  auch  felbft  gegen  den 
Hüften,  befonders  um  das  beym  Keichhuften 
fo  eft  eintretende  Fortbrechen  der  Speifen   zu 

vor« 
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irerUiidirD« '  Zawtsilen  pfltgt  eki' reini»  Mst 
genhn&tn  fchon  aileia  Ton  der  T»i>etar  stti  Irier^ 
Julien» 

'DMe  Atznejen  lafs  icü  fo  lange  nehni^n* 
bis  der  Hüften  gelinder  und  Eeltener  wie d,  nnA 
,1  bis  smal  innerhalb  24  Standen  befällt»  als* 
dann  A&rke  ich  mit  einer  Abkochang  derKreuz- 
bliimenwnrze),  oder  dea  isiändifchen  Moöfea» 
oder  dea  Gänferichkrauta »  oder  wenn  der  Ha- 
ften mit  etwaa  Fieber  Terbanden  und  andertägig 
v^ar,  mit  ^nem  Decoct  der  Chinarinde,  &a  de£* 
fen  Colatar  von  6  bis  8  Unzen  ich  einen  bio 
!§  Drachmen  Vinum  antimon,  Huxkami  mifchie. 
Ich  liers  von  diefem  Decoct  alle£  Standen  einen 
Efalöffel  Toli  nehmen. 

Daa  Regimen  mufa  etwas  wärmer  ala  ge« 
wohnlich  feyn.  Mäfsige  Bewegungen  und 
nicht  zu  vieler  Schlaf  lind  fehr  heilfam^  fchäd- 
lich  hingegen  ftarke  Bewegungen  und  Erhi- 
tzungen dea  Körpers.  Ich  verordne  dabey  eine 
leichte  Diät»  und  lalTe  befondera  Kindern  regel« 
näfaig,  nur  zu  beftiramten  Zeiten«  Nahrnnga«« 
mittel  geben.  Ich  hielt  fehr  ftreng  auf  4iefe 
,Vorf chriftea 9  da  niir  Fälle  vorkamen»  in  denen 
•ine  gewifae  Ordnung  bej  der  £rnährung  der 
Kinder  und  die  gehörige Mäfaigung  in  der  Qaan-*" 
tität  der  Speifen  zuweilen  daa  Uebel  fchon  al- 
lein überwanden.  Alle  fette,  faure»  Ich  wer« 
verdauliche  und  verfchleimende  Nahrungsimit«' 
tel»  ala:  Butter»  die  vielen  Mehlfpeifen»  Kar-« 
toffeln»  Gebackenes,  Gallerte»  Fifche»  und  daa 
Biertrinken  mufeten  gänzlich  vermieden  wer- 
ilen.  Dabej  mufs  man »  wenn  daa  Uebel  fchon 
fehr  eingewurzelt  iß  und  fchon  einige  Monate 
gedauert  hat»  die  Befferung  mit  GelalTenheit 
abwarten^  un4  ja  nicht  viele  angreifendQ  Mittel 
M5  ,  hin^ 
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hinHninMnäm  gebtn.  Ich  weif»  mich 
Fallt  SU  erinntrn«  in  dem  teh  wSkrcndl  dem 
Verlauf  der  ganaen  Krankheit  mehr  als  einaaal 
snm  Brechen  gab »  und  ftarierft  feiten  llefs  ick 
mehr  aU  i  bia  dmal  anm  Abfahren  einnehmen« 
(▼oa  Hrn.  D.  Styx  an  Riga)    ' 


Nach. 
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Nachricht 
über  die 
Porlfetsnng  und  VervoUkommiiting  deslonrnato 
der  practifchen  Heilkunde* 

Es  ßnd  hnn  7  Bände  diefes  Journal«  erfchjenen» 
und  nicht  ohne  Dank  kann  ich  auf  den  ansge- 
seichneten  Bejfali  zurückfehen  •  mit  dem  es 
vom  Publicum  auFgenommen  und  bis  zu  diefem 
Augenblick  begleitet  wurde;  aber  auch  nicht 
ohne  Freude  auf  das  Oute»  was.  Dank  fey  den 
thätigen  Mitarbeitern,  dadurch  zur  Vervoll- 
kommnung untrer  Kunft,  yur  Verbreitung  rich- 
tiger praktifcher  GmndnitBe,  und  zum  Beften 
der  leidendea  MenCchheit  bewirkt  wurde.  Eipef 
Menge  heilfamer  und  kriftiger  Mittel  find,  da- 
durch entweder  g>nz  neu  belunnt  gemacht,  öder 
wieder' in  Umlauf  gebracht  worden,  wenn  ich 
nnr  dziL  Semen  theUandfü  aquat ;  die  Calx  Anti- 
mon. Sutphurata"  Ferrum  muriatum^  Nux  l^omica^ 
GnUiola,  Carduus  benedictuSt  Chamomüta  m^., 
Pho^hotus  Urinaet  das  Aleali  Fixum  als  Nerven- 
mittel, die  Gasarten  f  SalpeHrfäure  ^  Saffafras- 
holz 9  die  Kräfte  des  Seebades,  die  MineratwalTer 
SU  TofUz.  Wiesbaden^  Rehburg ^  Ummtm»  Im- 
nan  etc.  nennen  will.  Viel  Krankheiten  find 
dadurch  fowohl  diagnofiifch  genauer  beflimmt, 
als  auch  ihre  Kurart  berichtigt  und  vervoll- 
kommt  worden,  die  Blattern,  die  Inoculatiou» 
die  venerifche  Krankheit,  Oicht,  Rheumatis- 
mus, Dyfenterie,  Epilepße,  Hypochondrie, 
M4  V       AÄh- 
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Afthmi  icntani,  Angina  poljpofa»  das  Nerven- 
fiebcr,,  Wechfelfieber«  Flechten ,  üraderknnX- 
heiten  etc«  and  was  vielleicht  eben  to  viA  als 
dies  Materiale  werth  ift»  ift  der  Einflnrs,  den 
der  Oeift  dieCes  Journals  auf  die  in  unrern  Hf- 

fotherenreichen  Zeiten  To  nöthige  Richtung  des 
ublicums  auf  reine  Erfahrung  and  blofs  erfah« 
mngsmäfsige  Beftknmung  def  Krankheiten  und 
ihre  Heilung  gehabt  hat  and  noch  hat.  *-  Män- 
ner» wie  If  ichmann  t  Lentin,  Herz^  VogeU  Thile* 
mus9  Metzgert  Mezler f  Vogler ^  HUdebrani, 
Wendtt  Schöpft  Kortum  etc.  haben  mit  ihren 
Bej trägen  das  Journal  geziert»  nnd  werdßn  fer- 
ner thätigen  Antbeil  daran  nehmen. 

Mit  Freuden  werde  ich  femer  meine  Kräfte 
und  Zeit  diefem  Gefchäft  widmen,  und  diefes 
Unternehmen  dem  Ziel  der  Vollkommenheit 
und  Nützlichkeit  immetr  näfher  au  bringen  fn« 
chen,  das  es  fich  von  Anfang  an  gefeait  hat.  Es 
wird  2  war  dasu  im  Ganzen  die  bisherige  Ein- 
richtung  beybehalten,  aber  in  einigen  Stücken 
.werden  Veränderungen  und  VerbelTerungen  ge- 
macht werden,  worüber  ich  dem  Publicum  fol- 
gendes bekannt  zu  machen  habe. 

I.  Der  Geifl  und  Zweck  des  Journals  bleibt, 
wie  bisher,  blofs  praktifchf  d.  h,  es  foll  nar  £t- 
fahruDg  und  blofs  daraus  abgeleitete  Grundfätae, 
die  auf  belfere  Erkenntnifs  und  Heilung  der 
Krankheiten  (als  die  bejden  Hauptmpmente  der 
Behandlung)  abzwecken,  enthalten,  Dadurch 
allein  läfst  fich  der  golHne  Mittelweg  erhalten, 
der  zwifchen  leeren  Hypothefen  und  roher  Em- 
pirie hindurch  führt,  nnd  der  allein  der  wahre 
Weg  des  ächten  Praktikers  ift;  und  nur  dadurch 
kann  das  Journal  hoffen,  nicht  blofs  für  jezt,  fon* 
dern  auch  für  die  künftigen  Zeiten  9    als   eine 

Samm* 
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Sammlmig  von  Thitrachcn,  nfitaltcli  liiicl  in« 
teceffant  sit  bleiben,  da  leider  die  GefcMchte 
der  Medicin  lebitt  dafs  alles»  was  btors  Theorie 
und  Spe^alation  ivar,  nur  fo  lange  intenellirtep 
«1»  die  Denkform  herrfchte,  worana  es  entftahd, 
bald  aber  im  Meer  der  Vergeffeiiiheit  begrabea 
und  durch  eine  neue  behaglichere  Theorie,  ver- 
drängt wurde.  Wo  find  lie  hin !  die  Taufende 
nron  Theorien  und  Hypothefen;  die  man  feit 
Hippocrates  Zeiten  bis  jeat  aufgeftellt  nnd  einir 
•ge  Zeitlang  geglaubt  hat?  Wen  interelEren  fie 
noch?  Da  hingegen  das  Factifche,  fowohl  in 
JSippocrates ,  als  jedes  andern  xbeglaubigten  Bea- 
Pachters  Schriften  aller  Zeiten ,  hoch  jezt  Wahr- 
heit, Brauchbarkeit  und  JnterelTe  für  uns  hat. 

IL  £a  werden,  anffer  dien  damals  fchon  an*> 

gegebenen ,  noch  folgende  neue  Rubriken  vor-. 

.'kommen :  Medicinifche  Auszüge  aus  nicfitm^icini" 

rfchen  BüfChern.      Was  für  eine  Menge  praktifch 

.höchft  interelTanter  Notisen  kommen  in  Reife-^ 

keCchreibungen ,  naturhiftorifchen  Werken ,  Ge- 

(fchichtabüchemetc.  vor,  die  der  praktifche  Arzt 

nicht  lieft.  — -  jPerner  Coufultationen,  d.  h.  noch 

wirklich  in  der  Kur  beändliche  Krankheiten, 

.die  man  zur  Beurtheiinngund  Beyratihüng  dem  . 

med Icinif eben  Publicum  kufftelit.  —  Ueberdies 

werde  ich  befonders  dem  Artikel  von  mifiicini' 

Schein  Projecten  nnd   DeftderaiBn   Inehr  Ausdeh« 

Bung  geben.      Nichts  ift  wichtiger,   als  auf  die 

Lücken  aufmerkfam  zu  machen,  die  fich  noch 

in  der  Erkenn inifs  und  Kur   der   Kraukheitea 

finden,  und  das  vereinte  Beftreben  der  Aerzte 

ai\f  ihre  Ausfüllung  hlnzuleiten.   — -    So  Helle 

ich  iezt  als  einen  Hauptgegenftand   des  prakti- 

fcheu  Journals,  und  worüber  ^ch  mir  BeytrSge 

erfahrner  Aerzte  erbitte,  auf:  die  genauere  Be- 

Aimmung  der  verCchiedenen  Urfachen  und  der 

Kur  der  weiblichen  UnJrtichtbaYkeit  und  des  fNÖHii* 

tuhfn   ünveirmügens f    den   Geficht' SchmetZ  (der 

M  5  lei* 
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IdderavcKlD  Deatrchland  hiaiiser  su  weriai. 
mi*Ut*^ij  und  fciue  Kar  —  <iie  VerhärtiiDg  dct 
Z  «i6c«%t;Dt6  bey  Neugebornen  {l^cndurciJJcmeM 
du  tijf^  Cfiliiiane). 

in.    ica  veifpreche»  aulTer  meinen  kann 
Al'bau  .l-iu^eii  und  Üeiueikiiugeu  »  jährlich  w» 
Kft^l:eiitf  rir:^  ÜrauKheit  volUtüDclig  prakuCch  abaa- 
baufieui,  io  %vie  da»  Nervenrieber  im  testen  Band«. 
IV.    ich  biu  lo  oft  erlucht   worden,    den 
Jooruai  die  nöthige  praktilche  Literatur  beyaa- 
logen,    da(a  ich  mich  nun   endlich    das»  ent- 
fchioffcn  habe«      iiauge  widerftand   ich   dielen 
Anftodeningeu  •  theils  weil  wir  Cehr  ▼ersfigliclia 
"  kriiifche  Journale,  a.  B.  die  SaUbarger  medici- 
siifch -  chirprgifche  Zeitung,  haben,  theiU  weil 
ca  mir  an  Raum  fehlte,  und  ich  doch  durchaof 
den  Preis  dea  Journale  (daa  Stück  is  gr.)  nicht 
erhöhen  wollte*     Aber  die  erfte  Bedeuklichkeit 
wurde  dadurch  gehoben ,  data  (wie  ich  Tielfach 
verüehert  worden  bin)  mein  Journal  in  Gegen- 
den gelefen  wird,  wo  man  gar  kein  andere  mc- 
<iiciui[ch  üterärifches  Blatt  lieft,  und  elfo  diefe 
Zugabe  der  Literatur  für  diefe  Lefer  grofaea  Be- 
dürfnifa,  und  für  mich  Pflicht  wird,  ferner  dab 
ich  blof0  praktijche  Literatur  aufnehme«  wodurch 
sül'o  dem,   der  die  medicinifche  Literatur  Toil- 
ftändig  kennen  lernen  will,   ea  immer  noch  nö« 
thig  bleibt,  ein  Blatt,   wie  die  Salabnrger  Zei- 
tung, daa  üch  fo  fehr  durch  VoUftändigkcit  am- 
zeichnet,  zu  lefen,  ^    Die  zweyte  Bedepklich- 
heit  hebt  üch  von  felbft,  da,  wie  ich  gleich  zei- 
gen werde,  uieiuand  geiiöibigt  ift,  die  Litentar 
ipitzukaufen ,  das  Journal  alTo  für  die»  welche 
sollen,  eben  fo  und  in  eben  demPreife  bleibt, 
bifhcr. 
Die  Einrichtung  felbft  wird  folgende  feyn: 
£a  weiden  von  Oileru  in^O  ^^  *''^  neue 
nifch*  chirurgifcho  Schriften,  die  auf  Praxis 
liaVMU»  au%ti»^\^    werden,    wobey  das 


H»ptg«f€ts  t0yn  wird»  gedflngte  Ausuge  d«i 
Inhalto  Btt  lieferni*  ((o  da£i  jeder  Lefer  in  Stend 
gefest  wird,  dat  B«ch  felbft  mu  beortheileiit  und 
befoBdeii  das  praktifch  Brancbbare»  w^a  darin 
•ntlialten  ift»  au  bennuen),  diefen  werden  dann« 
wo  eandthig  ift,  kurse  Kritifdlie  Bemerknngea 
bejgefüft  werden,  da  die  Abficht  nicht  ift*  daa 
Urtkeil  dea  Pnblicania  sn  anlicipiren,  fondem 
M  in  den  Stand  »n  (etaen ,  teibfk  «u  nrtbeilen. 
Von  diefen  Anzeigen  werden  n^it  jedem 'Stück 
^  dea.Jonmal0  5  6 Bogen  nntef  dem  Titel:  Biblio- 
thek der  prakttfchfin  Heilkunde  9  erfcbeinen* 

fi)  Vier  folche  Hefte  «machen  einen  Band, 
^em  jedesmal  ein  Regifter  bejgefugt  wird,    . 

3)  Die  biaherigen  lutereflenten  dea  Journale 
werden  gebeten  ficb  au  erklären,  ob  fie  die  prak- 
tifcke  Bibliothek  mithalten  wollen  oder  nicht. 
Im  leaten  Fall  erhalten  iie  daa  Journal  wie  t)ili- 
ber,  und  um  denfelben  Preis,  im  erften  Falle 
erhalten  fie  die  Bibliothek  mit  dem  Vorsug  vor 
andern  Käufern  •  dafs  fie  nur  die  Hälfte  beaah- 
len«:  nämlich  für  daa  Heft  von  6  Bogen  4  gr,  der 
iBand  alfo  16  gt.,  die  praktifche  Bibliothek  wird 
aber  auch  feparat  verkauft,  nur  mit  dem  Unter* 
fchied,  dafs  aladann  jedes  Heft  g  gr,,  oder  jeder 
Band  1  BthL  8  gr-  koftett 

V*  Um  den  neu  eintretenden  Intereflenten 
den  Ankauf  dea  JQarnals  au  erleichtern ,  wird  ea 
von  Ofiern  an  unter  8  Titeln  erfcheineh,  für  die 
bisherigen  Theilnehmer  unter  dem  bisherigen, 
für  die  neu  antretenden  nnter  dem  Titel :  Nem$ 
goumal  der  prakHfchenHeilhunde^  hBandn 

Und  nun  noch  ein  Wort  an  meine  bisheri- 
gen Herrn  Mitarbeiter  und  die«  die  es  künftig 
werden  wollen»  £a  bleibt  auch  hier  in  allem 
die  bisherige  Einrichtung;  fowobl  in  Abficht 
dea  Honorars ,  als  auch,  dafa,  wenn  ein  Bejtrag 
binnen  4  Wochen  nicht  aprnckgefcbicfct  wird, 

.er 
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er  ciiigerBelit  wM.  Auch  wird  die  bitberip 
chronologifche  Ordnaog  beym  Abdrack  foTo« 
beobachtet  werden  •  ea  abtibte  denn  fejn ,  dab 
der  Gegen ßand  durch  Teine  Neuheit  befonden 
intereiUoc  wäre,  oder  die  Erafcnder  befonden 
und  gegründete  Orfachen,  eine  fchnaile  Bekannte 
nachving  %n  wünrcken.  hätten.  Doch  glaube 
ich  rerrprechen  su  können  #  dafs  in  Zaknnft 
keine  zn  grofse  Verfpätungroehv  möglich  werdea 
wird«  da  ich  in  Abßcht  des  Dracka  nnd  der  Ord- 
vnng  einige  neue  Einrichtungen  getroffen  babc^ 
und  künftig  priuktlich  alle  6  Wochen  ein  Stdck 
dea  ioumah  efrfcheinen  wird.  —  Uebrigena  foga 
ich  noch  die  Bitte  an  die  Herren  Mitarbeiter  bejp 
ihr  MannfcTipt  anf  gebrochen  Papiar  mit  nnlie« 
fchriebenen  Rande  einaofenden»  dia  technifdieit 
Ausdrucke  nnd  Nomina  proprf'a  mit  lateimfch«! 
Lettern  an  fchreiben ,  nnd  fich  an  BesEaicbnmig 
technifcher  Ansdrücket  der  Aranejmittel  etc. 
nicht  der  tentfchen,  fondern  der  technifchen 
Worte  zu  bedienen»  welchea  aar  Vamiaidang 
der  Zwejdeutigkeit  und  Unverftindlichkeit 
böchft  nöthig  ift.    ^ 

D.  Hufetand. 


\^sshjdt. 
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k»  Ein  h^kdrohes  Fiebtr"ilb  lezten- Zeitraum  doteh 
^--;  den  Ausbruch  des  Wabnßnns  geheilt,  yön  Hi^h«. 

Hi,  S€hmidtnumH  9  AtiLt  zn  MfMe  '  S.  ^5 

IT* 'Ein  Räth(«l  mit  der  AuAöfuog«   von  &n.'D. 

SchtMtmmtm^'  %6 

ni.  Sine  pliyfiol#gtfche  Sek^Keit,  das  Sfingen  im 
'  vier  und  Cedfizii^en  Jälkre  ^eti^iiflehd ,  von'  Hrn.    - 

%Y.  Kiunkhoi|:9ger«)iichJCe«  des'  an  den;  Folgen  eines 
tollen  Hundebifses  geftorbenen  D.  Hennigt ,  von 
Hrn.  D.  Jußi  54 

y«  Yon  iufserlicben  Krankheiten  der  Weiberbrfifte» 

von  Hrn.  General chiriirgue  Ollenroth  cu  Halle      %l 
yi.  Etwas  über  das  gaftrifche  fchleimichte  Nerven- 
lieber bej  Kindern,  von  Hrn,  D.Struo9  inGör- 
liz       '  .  Ii6 

yn.  Sond^rbtre  Beobachtung  bey  «inem  galUchtcn 

Wechfelfieber »  Yon  Hrn.  Leibm.  tiime  127 

yni.  Ueber  die  Aehnlichkeit  einiger  Erfcheinungen 
bey  KweenLungenfüchtigen»  von  Hrn,  D,Hen» 
ning  SU  Zerbft  164 

IX.  Practifcho  Bemerkungen  von    Hri).    D.  Holft, 

Arat  zu  Hamburg  l4f 

1,  Localanfleckung  von  Phthilis  trachealis  ibid. 

S.  Weichfelaopf  in  Teutfchhind  147 

3.  Heilung  eines  fUrken  MntterblutAufses  14S 

4*  Anwendung  des  Perj^inismus 

'        »*  'X 
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X  Cum  nme  wiAtäm»  PtDemiall»  ans  GJx  Zinti 
lijdnurgyrau»  roa  Hnu  D.  Molwkt^  Womlaxzt 
sa  Stottgin  .   S.  154 

XI.  Gefchichte  einet  clurck  QnecklUber  gekeilten 
Weohfelfiebers,  von  Hrn.  D.  SMeg^l»  Phyfikns 
6m  Amtes  limenan  i(b 

Zn.  Korie  Naciurichten  und  indUunifch*  Nenig* 
ketten  *"  i€) 

U  Hiftorifche  Nachricht  voa  iwaj  «leitiiÜLlieit 

(nren  ümJ, 

S.  WirkCiRikeik  der  2UakUiUiieii  mit  lULi>;^|^  j^ 

Nenrenfieber  171 

3.  Gefchichte  einer  ans  einem  .nidit  Ti— ■  ifnlnii 
Tripper  eaiftandeaen  Hodeag^Cbinnilft  176 

^  4.  Sichere  Heikrt  dea  Ketchhnfbm  -  177 

(  Kftchricht  aber  die  Fortfetiung  ttadTcnroUkonuii. 
mamg  dm  JoaxnaU  dec  praktiidMB  F^^^1tl^df^   183 


Innhak 
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Innhalt 
d«B    (iebenden    Banden. 

Erfles  Stück. 

I«  Von  äet  grorsen  Wirkttng  eitier  coneenttirten  ZvmmU 
tinktur  bey  lang  anhaltendem  Gebrauche  in  einer 
vei'altevten  Nerven fch wache»  Von  Hrn.  Joh,  Fr» 
Krugeljiem,  Fhyfikus  der  Stadt  Olirdriif^ 

il,  Anch  rin  Beytrag  äux  Diagnoflic ,  von  Hrn.  !)•  1V#*. 
Uz  «1  j*  eu  Lukau 

ni.  Einige  neuere  Krtkhrungen  Aber  den  Nutren  des 
Wafl'erfench^ls  in  der  Schwindfiicht,  von  Ihn.  D». 
Selig  zu  Planen«  Nebft  einem  Zulau  des  Heraus» 
gehen, 

ly.  Einige  Bemerkungen  übet  die  convulfivifche  KranKs.: 
heit  oey  Kindern  und  jungen  Perfonen  zwifchen 
dem  7ten  und  i6ten  Jahre,  von  Hrn.  O.  Selige    ,    - 

V.  Heilung  einer  thron ifclien  rnhrartigen  Diarrhoe  ei- 
nes neng^ornen  Kindes »  von  Hrn.  D.  ff^endelfiadt^ 
Phyfikus  der  Stadt  Weziar» 

TL  Befchreibnng' eines  Tragebettes,  welches  zur  beqne« 
men  Wegtragnisg  folcher  Perfonen ,  die  auf  oftner 
Strafse  Ternnglflckten  ,  dienen  kann ,  von  Hrn.  D. 
Thilowt  pract.  Arzt  zu  Erfurt. 

TH.  Gefcbicbte  einer  mit  fch warten  Suar  verbundenen 
Bleykolik»  von  Hrn.  Hofmedicus  ZinJUit,  genmtnt 
Sotnmer ,  zu  Braunfchweig. 

THT«    FortgeTezte    Nachrichten    von    der  medicinifeh* 

i  chirnreifchen  Krankenanftalt  zu  Jena»   und  den  da- 

felbft  beobachteten  Krankheiten  •    infondevheit  dem 

Nervenfieber ,  von  Michaeli  17^6  bis  Michaeli  179S* 

vom  Herausgeber,  « 

IX.  Kurze,  Nachrichten  und  medicinifffhe  Neuigkeiten^ 
I.  Scrofelfalz,  eine  neue  chemifch-  patholo{>;ircho 
Entdeckung.  3.  Breras  in-  und  äufsei^iche  Queck- 
Alberaowendttiie.  3,  Hahnemanus  Mercuiiue  ioior 
bilis.  •  ' 

Zwey- 


Zwütftes  Stück. 

I.  U«ber  äit  WaiTerfucht  der  Himbölea »  insbefondere 
bey  Kindern  unter  einem  Jahre«  ron  Hrn.  D.  G.C» 
^  Conradi  zu  Nordlieim. 

n*  VeTmifcbte  practifohe  Beobaohtunj^en  und  Bemer* 
kunsen,  von  Hrn.  D.  Conshruch  xu  Bielefeld,  i. 
Gerchiclite  einer  YeTgiftnn|;  durch  Yltriolöl  •  nebß 
der  Leichenöffnung  2.  Morbus  Inaculofos  haemor- 
vhagicus.  S.  Verfchluckter  ^upferj^fennic .  tind  die 
davaui  folgenden  Zufalle  4.  Beftatigter  Si^atzen  der 
Garten  fehlt  ecken.  5.  Naphtha  Titri^  bejr  eince- 
fperrten  Brnche.  6.  Auch  ein  Perkinismat.  7.  ^ 
ne  Tympathetifche  Kur. 

ni.  Ueber  knuAnduhe»  Eiterung  und  Verliärtaiic  der 
Biüße»  TorzflgUcn  der  Wöchnefikinen «  ron  Hin« 
D.  Cr.  C.  py.  Spomz€r  sa  Cflftrin. 

ly.  Bedenken  über  die  Nichte^ciftens ,  und  Yerfneh  ei^ 
nei  genauen  BeAiaomung  und  Behandiunf  des  fchwo- 
Ten  Zahnens,  von  Hrn.  D-    G»  C.  ff^.oftonitxm; 

V.  Ucbcr  die  epidemifclie  ConAitntion  zu  Kiel ,  voisflg- 

lieh  über  die  dortige  Ruhrepideinie»  im  Jahr  1798» 
von  Hrn.  D.  C.  F.  Hargens  zu  KieL 

VI.  VoiTchla^  zu  einer  neuen  Anwendnnnart  der  Blec-' 
i     trizttät ,  von  Hrn.  D    Struve  in  Görliz. 

yil.  Beobachtfiing  einer  honigartigen  Harnruhr  (Diabe- 
tes raeüiins) ,  von  Herrn  D.  lin-nog  su  Köthen.     / 

yni.  Fiüchtige  Keirebemerkungen  im  Somtner  179g, 
vom  Herausgeher. 

IX.  Ein  paar  Worte  über  die  Kar  dqr  Häjnorrhoidalko- 
lik ,  von  Hm   D.  Alex,  Rave  zu  Ranasdorff  im  Mün- 

'     llerfchcn. 

X.  Knize  Nachrichten  und  medi^inifche  Neuigkeiten. 
I.  Wirkfamkeit  der  warmen  Einreibungen  init  Oli- 
venöl bcyna  Seheintod  und  Al^erfchwäche  2.  G«- 
f chic  lue  einer  Leber  rerßopfung  und  darauf  erfolgtet 
Gelbfucht.  3.  Mutterbluiflufs  mit  Kampfer  geheilt. 
4..  Uebev  die  Kälte  diefes  Winteis  und  ihren  Ein* 
flufs  auf  die  Gerundheic.    5,  Piactifche  Literacui*. 

Drittes  Stück. 

1,  Etwas  über  die   verfchiedenen   Methoden ,    Exe  Luft 

innerlich   gebrauchen  zu  laflen,    von    Krn.    Ilofr. 

Vogler  zu  Weilburg. 
U.  Benieikungen   über   awey   Pnncte.  il«r    Brownifchen 

Heilart  iUienifczier  Krankheiten »    von  Hrn.  D.  Jvör- 

ittm  XU  SloVbcTK,  bey  Aachen» 


(I.  Beme^-kun^en  über  fine    Sch»?Uchepi(3emie,  iroA 

iti'H»  n.  Kortum.  . 

f*.   PractiFche*  äemerkiingen  Voii    rtrri.   t).   At^xandeir 

^at;^,  Arfct  zuRaranisdorff  iniMünßerlchen.    !•  Ge« 

Jcluchte  ,ühd  Heiliine  eines  rheuTnatffch^n   Maeien«. 

Krampfs.     1.   Gefcbiclite  und   ITeilune  einer   Harn* 

▼erhaltüng,   welche  von. einet  2urackbeii£ung  der 

Gebätiriiiutter  (^Retrollexio  uteri      entftandep    war. 

i,  fipidemiibher  Itrankheittzafiaiid  in  einem  TbeiU 

des  Maniierfcheh  Amte^  Ahaus. 
^.   Beytrag  su  einer    roedizinifcheh  Topog:rabhie  voll 

Gera,  von  Hrn.  D.  Janil  pract.  Arzt  dafeloft. 
7k  Bemerkungen  fiber  die  Badekui*  in  Wiesbaden,  ini 

Söhinier  17^»   Von  I^rn.  D.  Bittw»  NalTau-'Ufing. 

ttofr.  und  Lelbmedicüs     ...  ^     . 

71.  Von  einer  epideihi(chen  Gelblucht»   Iron  Hrn.  D» 

tCerkßr  zu  Lüden fcheid. 
711.    Medizinirchen  Gebrandi   des  l^bosptiori.     t    bid 

Wirkfahikeit  des  I^hospbors  in  der  Epilepfie  •   v4ll 

Hrn.  B.  Handel  zu  Mainz.     2.  Binulfio  pbosphorata, 

vom  Herausgeber,       . 
X»  Eine  iiach^einem  heftigen  iTetann»  fckneil  gebeilU 

Melancbolin,  von  Hin   I>.  Heweketi  zu  Bremen. 
L  Ueber  die  epidemifche  Oonllitutipn  zu  kiel,  befon- 

dets  die  dortige  Uuhvepidemie ,  im  }abr  i^^St  venu 

Hrn   b.  tiatgem  zu  Kiel,    ^ßerchlurs). 
CX.   Von  poivpofen  Concrenletiten    aus  der    Luftröhre 

und  ihren  Aefieti,  Von  Hrn.  DiCartStrackderh  Sohne» 

Arzt  zu  Mainz.         ' 
[IJ.  Kurze  Nachrichten  ulid  xnedizinirch<)  Keuiekeiten« 

I.  Aussttg  eines  Briefes  von  D.  Beddoes  an  den  iter- 

auk£eber.     s.'GQTcbwitide    Heilunj;  des    nervichten 

Haft  wehes  dnrchs  Brennen  nach   Petrin  is   ^T«thoJe• 

S.    Nene   Erfahrungen    über    die    Wirkfamkeit  der 

Dtizfauern  Schwererde. 
!Des  Herausgebers  Erklärung  ao   das   Publicum   übet 

fein   SyfteVn    der  practtfrlien    Medizin»    und   einige 

Voti  ihm  herauszugebende  Schriften* 

Viertes  StÜet^. 

•  fiin  tiektifches  t^ieber  im  lezten  '^eitraüttt  durch  den 

Ausbruch    des    Wahnfinns    geheilt «    von  Hrn.   D. 

Schmidtmann  i  Arzt  zu  Melle. 
I.  Ein  RäthCel  mit  derAuilörung»  Von  Htn.  D.<^c/im/J^ 

ntahn 
H.  Eine  phyliologifche  Seltenheit*  das  Slugen  im  viet 

und    lechzigftea   Jahre   betr^i^nd»     Von    Uixi.    D. 

SehmidtnuknH 

Üedi«»  Intern.  yaiAiUL  4.  Slft^k.  N  tf/ 


■  ■  — .  «M   -*  • 

ST.  KrmiiUifliti|pb1ildiM  im  laa  äim  Fo1|;«b  mmm  tA 

len  Hnitdepifigt  eefiorbeoMi  D.  Heonjfit»  tod  Bn. 

D  Jujli.    ^     . 
T.  Von  iufttrlicliai  Knmklifltteii  der  Weiberbxafic,  toi 

)tr|i  Generaloliirui|nit  OU^mroth  sa  Halle.  . 
Yh  Etwas  AWr  dJu  gafliirche  fehJeinicbte    NenreaS» 

Ver  key  Kindem  •  Ton  Hm.  D  Strmt)m  in  GörlU. 
-yXI.  Sonderbice.  Beobaclicuue    bey    eüiem     galüclim 
'-        Weehfelfitl»er.  toh  Hrn.  L«ibm.  Hinza. 
JfUJ^  üehtt  die  Aehnliclik«it  einigef  Errcheinungen  Uj 

sweea  LungenfOcbtigCB.  yon  Bm,  13.  Henning  vk 

Zerbft.     ^  . 

ÜL  Praeufobe  Bemerlongtii.  Tcm  Hm^-D.  Holß»  Am 
'     sd  Hambntg     f.  LncaUnfteckanfc  ▼^^n    PhUiiiii  tn- 

«healit.     ft.  WeiebCrisopf  in  Teatfcbland.     3.  Hii* 

inn{^  einet  ftarken  MniterblatflofiMif.   *4    Anwaidiuf 
.^     '4tt  reckiniimn«  '  '    jl  ■ 

X  £&"•  n«o*  wtcftfirtoe  Pfliennitile  am  Celx  Zinci  h^ 

ArergyratikTraHrn  D  Mo^ft^VfjiflndflrstSBSti^ 

ZI.  Uefobicbte  einet,  dnirek  Qneekfilbet  ([^eilUa Weiak 
Mfiebert»  Tou  brai.  D.  SckUg^L  Fbjlikiu  des  Amm 
llmeuao  \  .  - 

JÜl»  Kurze  Ntebdcbten  nna  meditinifofae  Neoi^leitfä 
f.   lUS^iUch»    Naobricbt    von.  zwef    eteeiirifdiM 
%mxfin.   's    WiAfaUfkeit  de^  Zial^blomen   mir  ^i^ 
dr^an  in  Nervenfieher. '  3«  G^eTcllicbte  ^iner  aus-  ei^ 
nem  nicht  veneiirohen  Tripper  eatftandeiien  Hodcn- 
gefchwiilft-     4.  Sichere  Ileilart  des  Keioh)iiiftcat 
Slacbricht  aber  die  Fortfetziing  und  VerTroUkonimBnn|: 
des  Journals   dw'  praktiTcbea    Hcilkmide,    TO0 
U€rausg€heK 
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Namenregifter. 


B«Wmn  If,  176.  177. 
Balfonr  TV,  107. 
B«ddöet  Ilf»  167. 
'Bercbtold  11»  17g. 
BocrhuTe  IV»  i6j, 
Brendel  I,  2S« 
Brera  I,  227» 

Browji  r,  1,55.  Ifl,  16. 188» 
Brugiutelii  L  327* 

Celfuil,  70-  IV.  38.  . 
Conradi  H,  27.  $9* 
Consbruch  f,  ^22g«   IT«  ig. 
"Cook  T.  71. 
.  Gotunni  IIT,  170^ 

Dotzauer  IT,  2%^ 
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Efclienhach  T>  4^ 
^txnäller  II,  tg3. 
Exter  TIT.  172. 
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Mohrtnheiiti  IV,  i43« 
Moiwiia  IV»  l$4* 
Mofttfaü  I.  327.  2aS* 
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P«*oM  iVi  167» 
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I 


iÜehtsr  11»  I3tf. 

e'  ImtcIV«  lÖT'- 
Uoiffttfi.        ^    ^^ 
IMbleiibiall  !•  tlf.l8«.llti 
BoCntim  I»  7t.    ' 

Stietiir»  ni4i7*\. 
SchtHtM  in,  18S. 
8di4iik  IIK  ^. 
8el«mHr  !•  22tf» 

SchmtdtliMiinlV.  l&4«'51 
SeluBDiHlMr  iV»  '92» 
Sehtef  IV»  IS4» 
Ml/L  SP?« 
Selift  I,  22»  37» 

SMic  IV,  I^; 

6<tetti«ring  UH  itff » 
Spohr  in,  170,    ' 

III,  I2.l5.  2t.»» 

StöUer  IV,  108. 
Struck  I  CatUll,  162. 
Strove  lU  150.  IV.  ta5, 
Äyx  IVi  1S2. 
Sydenham  I>  io2» 

Thedcn  IV.  It^  i4t  »55. 
fbileoiuf  I,  6<;.  11^«  il4* 
Thüow  I,  o^ 
Thonipfon  iV«  167* 
l^nmpel  U,  165. 
.Trnka  Ton  Kxsowicx  IVi 
.  143; 

Vaudktn  J^»  75p    ^       * 
Vo|[cl  I.  107.  n,  tfiS.  If5^ 
^  i8f.  1V*1I4* 

V<Mrel  IV,  177- 


^  \ 


n/'ll,  i5l.  Kl,  6S.  Willich ,  Ton  )\,  i<t. 

ikind  J«.  46.  WillU/U.  1-^6  in*  ly.  i<?7. 

kardt  lU  Xg6^  Wilwifn«  Hl.  183^ 

lemfidtl,  72.  Wriiberg  n,' 150^ 

U  IV.  184, 

el  Hl,  i7a.  J^immerniftnnly,  6f.  IH,  8* 

mann    11,  i^.  29.  ff».        Zinken,  gtiUQIttl  tonmfi? 


N  3  Sach- 


—    »95    — 


I 


S&chregiften 

A.  ^ 

jilterjJchtBäch^ »  Nauen  ^es  Eimreibeiii  de«  OÜTflnöli  ii 

derlei bep  )l,  ij6, 

Jnjteckung\  locale,  von  PhthiiU  trachttlit  lY*  ii(* 


B. 

Badekur,  zu  Wisbaden ,  Bemerkangieu  daritber  111,  ^4. 

JBemerkuii^enik,  Beobachtungen*  piakufcbe  Il>  i^t  111>  35. 
Bleyh(4ih ,    Gefchichte   einei'  mit   fcbwarKcm    Staai*  ver- 
bundenen^ Xy73.  Nutzendes  Alauns  in  derfelben  I,g2. 

Brand  der  Leher,  Bey trag  »ur  Oia^noftik  d^iTelben  li  lU 

Brechmittel ,  ihr  Nutzen  iii  der  Rubr  11,  12 J«  über  dereii 
Anwendung  in  Ühenirciien  Krankheiten  11,  11. 

Brennen  f    heilt  neivigtes  Hflftwah  fchr  fchnell  lll,  1^9. 

Briijle,  liber  dftren  finlznndung,  Eiterung  und  V^rhär- 
iin.^  li,  3.)  IJrfachtn  davon  li,  38.  Bebaudlung  U,  43. 
Beobachtungen  darüber  11,  51, 


Calx  Zinci  hyd'argyrata ,  wirkfame  Pillenmafle  daran» 
veifeitigr  IV,  154.  ift  niUzlich  in  vdnerifchen  Krank- 
heiten, ibid. 

Con- 


Concreniente t^  f^\y^6te »   der  Lufti-öhre  und  ihre  Aeflt 
lil,  162-    '       / 

Con/hitutiotit  epidemifche»  zu  Eiel  11,  97.  111,  130. 

Convulfivifche  Krankheiton  bpy  Kindern  und  jungen  Per« 
fönen,  Bemerkungen  darüber  I»  57. 


Darelfche  Bhabarhtrtinetur ,    deren  Nutzen  In  der  Ruhr 

Hl.   141. 
Diabetes  mellitus,  Beobachtung  detfelben  II,  l5l. 

Diagnoßik,  Beytrag  dazu,  einen  Brand  der  Leber  be- 
U'tRend  I,   12.  n 

/)/arrA(» ,  ruhrartigo  j  bcy  einem  nengebohrnen  Kinde 
geheilt  I,  61.  wird  geitillt  diircli  ein  Eryfipelas  puriii* 
lofum  I,  6g.  Nuuen  der  £fowi€keiu!pg  iu  Baumwcdii 
l^ierbey  f ,  70,     '  / 


Eingeklemmte  Bräche  p    Nutzen   der    Vitriohiaphtha   in 
denfelben  11,  2$.         ' 

Eiterung,  derBrüfte,  Bemerknngeu  und  Beobachtungen 

darüber  il,  S^,  \jrfachen  davon  11,  38.  Behandlung  U.'43. 

.  Electricität ,    pneumatifche,    eine  neue  Anwendungsart 

derfefben  U,  I43.  Anwendung  in  Krankheiten  H»  147» 

Anwenduugiart  derfelben  11,  149. 

Electrifche  Kuren,  Nachricht  ron  zweyea  IV,  i68. 
Entzündung  der  Bräße  ,  Bemerkungen  und  Beobachtun- 
gen darüber  11,  36    l^fachen  daron  11,38.  Behandlung; 

n,  43  .  . 

Epidtmijche  Conftitutton,  ruhrartige,  zn  Kiel  1I>  87.  Ill, 
'  130.   im  Münjcerfchen  Amte  Abane  111»  43* 

Epidtmifehe  Ruhr  zu  Kiel  11,  87.  111.  130» 

Epidemifeher  Küiehhuften  zu  KieM:!,  g^. 

Erklärung  det  Heraosftebers  ^h  da»  Publikum  Aber  lein 
Syrern  der  praktirchen  lUilkunde  111,  ig^i, 

'  N  4  F. 


F. 
tUher,  iMktHcWt,    ia  Icam  Tiim—,    4iirA  An«. 
wnpn  brt  Kisd^t«  Iv»  iiiu  fBfcpiiiiBM  IV,  I2i-  eil- 

fiK#  X«// ,  verCehiedcBi  Mttlio^M  im  iaa«rlidi  gebrmr   '^ 


CmlUgtes  ff^0€hfslßsiber'9  fooAaAta^  Bacibselitinig  dahejr 

Cari0njihn4€k0nt  derm  befiitigttr  NotEcs  in  d«(i  Scrft* 

Otum§thod0  •  flb^  der«n  Anwwiditiig  lU«  i69« 
Oaßrifch  -  fchifimig0S  Nßr9$nfi$h§r  m   dfr  Kinder' IV,  iidi 

Jndirauotien  IVT  iti» 
09lhheh%  auf  l^ehervtrHopfang  «rfo]§t  11,  i^g.  epide- 

iTtMobn  111.  94«  , 

Oood  abov  Kv4i|kb«i(«ii  dfr  Qtlknenüae  pi|4  ArmcnlilD- 

fq;  J,  190. 


}U9morfhoUalkolikt  Kur  jlerrellieii  11,  168.  Nntien  d« 
dtsliwolVU  in  Verbindung  mit  Magnefi«  U,  173. 

fittrnh^j^uf^rjfn  in  der  Ruhr,  ihrcBehandlnng  111,  14S. 

H^rmnihr^  bonigtrtige ,  3«o)>Acbtan(  derfelben  U,  i5r. 

Umnk\^¥rh»itmng ,  Ton  einer  Zurückbeugimg  der  Gebähr* 
nuiiirr  eiatun<)ett «  wird  geheilt  11«  3). 

K*hiJ's.h<Nt  fioW  im  iesten  Zeitraum  dturch  AoslKack 
i\t%  \\«buUuu«  geheilt  IV,  3. 

N#^Mi| ,  (Wfchichle  feiner  WWTerfiäMii  IT»  54. 

UsMii^^lWkwulJi  tn%  eineni  iiicL^  Tcpepftkes  Trifp^ 
«nttUiulttt  iV»  I7f» 


Jlttfelahds'Bemexknnzen  über  die  natnrliclien  tin^  inoculir- 
ten  Blattern  etc    dritte  Aiiila^e  11»  190    dfilTen  Kiklä- 
I  rung  an  das  PubUcugn  übei  kin  Syltem  der  prakti* 
Jfcjien  HeiUqnde  lll,  igi.  * 

Haftweht  ner^ii^tes»  deffiln  gefchwinde  Heilung  durchs. 

Brennen  UU  169«  '     ■         " 

Pundebiff,    toller  f     Qo(clii«|ite    der   Folsen.   deflel^ii 


JLttlu^  Ein  Hufs  derfclben  auf  die  OefuncUieU  11^  i  $3.  de- 
ren Anwendung  in  SaUündungsliranUiciten  111,  19. 

JLmmpher ,  heilt  eintn  Mutterblotßufs  11»  iSi. 
Kßichhußen »  fächere  Heilarc  deflelben  IV,  177. 
^    Korbum  phy/lkalifch-  medi».  AUandluBgi^er  dielvrarnieji 
;  Minerflqucdbn  tui4  Bädefii  su  Aackten  iui4  Bur^^ciieid 
U»  189,  . 

frankJteiten »  zu  Jena  beobachtet  t»  loo» 
jl^rankh0itscfu^ruyer »   ftehenilpr,    BeroerHungen  darfibcf 

If  102.  ,    ^  . 

Jirankänanfttdt ^  fu  Jena»   foi-^f feste  Nachricht  davo;;i 

I.  IOC.  *    . 

* 

^rshs^  ]irandiger,.  derBruft,  Gefchicbte  e^nes  IV,  S^u 
fchwamsnigor  der  Brufl  l\r,  102. 

jfiuhppekön  i    VeTfucho    mit    d^  Inoculation   derfelbcn 
find  ni<$ht  gttnftig  ansgefallen  ]]]>  16$. 

f^Kpferpfennigt  verfehl uckter,  dcfien  Folgen  11«  2^,^ 

jjtar,  fympathetiXche»  Beyfpiei  jjitLjon  11»  52. 


JLeherverßapfjung»  6ffcfaioht|B  einer»  ntki  darauf  erfolge 
te  Gelbfucht  11»  17t.. 

I.  II.  B.  IT.  i|y. 

^ZAufraturp  praktlfeha  11«  igp. 

iMnge^üifuiß»^   AHudkUitit  dey  £rfcheiimD|^.  h05r 
«weye«  11%  i|4« 


p. 


1 


tUht^,  liMKÜfelMt,  'im  lettw  Seftnnm» '  iimii  ^«^ 

fiM9  SU  uatu  1)1^  I» 


lüdlcattontii  IVT  It«,^         i  .  ,  •  . 

inffehe  Ul.  94.  ,       ^  7 


,  HaemorrhoidalkoUkn  Kiiv  derbRKül  U«  iCjg.   Nalspn  im 
Scliwefett  in  YerbiiiduDg  mit  IVIagnefifli  U*  173. 

Jßarnbefehu^erden  in  der  Raht«  ihr^Behandtlang-lll«  14^ 
flrnrnri^r^  bpnigArfigdt  Qepb9^|a»C  d^falbea  U,  i5r* 
JfIami)erhaltuHg  t  'fottt  nn^t  Zutflckb«Mgifug  der  Gebähr« 
-  '  luutier  etitüan^en «  wifd  ff hcil|  U«  99-       , 

Jlehifches  Fishinr  im  lesten  ZeiHMim  durch  Aotbracb 
dft  Wabiilinnf  gtheilt  IV»  3«  ' 

Hfitnijry  Gefchicbte  Cpioer  Wi4erroh«ii  17,  '54. 
HoiiengefthvfuUt  tni  ^^IMPhti  T«ll«0(Ul9|l    Tnpp<»r 
cntftm^dea  IV»  Vlh  ^ 

■  .' •  *  "  .    '' 


Jittfelahds  "Bemerknn^en  über  die  natnrliclien  nn^  inoculir- 
ten  Blattern  etc    dritte  Anila^e  11,  igo    dfilTeri  Kiklä- 
I  rang  ah  das  PubUcugn  abei  f^iu  Syftem  der  prakti* 
Jfcjien  Heilkunde  lll,  igi,  * 

Hüftweh  9  ner^ii^tes»  delTln  gefohwiade  Heilang  durchs. 
.   Brennen  UU  169*  '     •        " 

Pundebifft    toller  f     Qo(cli{«|ite    der   Folgen.   defleli>ei| 


JICSh0»  Einflafs  derrdben  auf  die  Oefundhei^  11,  i $3.  de- 
ren Anwendung  in  SatzündungsliranUititen  111,  19. 

jfLmnipher ,  heilt  eintn  Mutterblotßufs  11»  iSi. 
Kßichhußen ,  fächere  Heilarc  deflelben  IV,  177. 
Korbum  phy/lkalifcb-  medi».  A\>handluiig{tf>er  dielvrarnieji 
I  Mineralquelle  tui4  Bädefa  su  Aackten  tui4  Buri^ciieid 
U,  189,  . 

fjravkheiten »  zu  Jena  beobachtet  t»  loo» 
J/Lrankh^itschnrukter  ^  ftebend.pr»    Bemerkungen  darfibcf 

I.  102.  ,    ^  . 

Jirankänanftalt ^  %vl  Jena»   fortKgf feste  Nachricht  davo;;i 

I.  IOC.  ^  *    . 

Jirsbs^  V^ndiger,  derBruft,  Gefchicbtt  e^nes  IV,  %% 
fchvfammigor  der  Brufl  l\r,  ao2. 

jfLuhpoeken  t    Verfucho    mit    d^r  Inocnlation   derfelbcn 
find  ni<$ht  gttnftig  aasgelallen  1I]>  16$. 

fMpferpfennig,  verfehl  uckter,  dcfien  Folgen  11«  2^,, 

l^ur,  fym^athetiXche»  Beyfpiei  jitLjon  11,  52. 


Xjeharverßppfinig 9  Gtfcfaichtp  einer»  ntoA  darauf  erfolge 
te  Gelbfucht  li,  17I.. 

Jjtnt'tns  jp^trüEe   for    «nsAbenden   Arznejwiflenf^b.afilp 

I.  II.  B.  rf.  i|y. 
^ZdUfratur,  praktifeha  11«  igp. 

JLung9nfa§hiiß»^   AHuilkhktit  dey  £rfcheiimD|^  b05r 
ivrcye«  1V7  l|4« 


rr-  .  «02.     — ?. 

M. 

Magenkrampfs  rheumatircher »  wird  geheilt  lll»  5$, 

JI/feMiini/ch"  chifurgifthe  Kranktuanftalt  zvt   Jeoa«  Ibrt- 
getezie  N«ctirichicii  davou  I,  loo. 

Jlifdnimßhe  KationaheUung  fflr  Teutfehliind«  Ja]ir|ang 

^  MmUuniJtJie  SeuigkeU0n  I.  22^  11»  176.  lU,  l6j.  IV«  i6{. 

Med^nifcho  Topogiuphie  von  Gera  11]»  47. 

J^tmncholie,    nach   «inem  heftigen  Teuaiu   lichnell  g^ 
hci,t  111,  119. 

Jlifm-curias  foiuhilis  HmhnetmMhni  Bemerkim^eii  ftbec  die 
Sicherheit  (einer  Wirkung  l,  22i* 

ßlorhas  haemofhsighas  muLCulofus  11,   20. 

Jfflorhus  nigtr,  einheiiDifch  in  Gere  111»  50« 

Mortalität  von  der  Stüdt  Ger^  111,  48. 

--Matterblutflufs  9  dordi  lenpher  gtbeilt  U,  iSi*  Auler 
wwd  geheilt  IVj  14I. 


^»thrichten^  fortgerezte»  von  der  medicinifeh  -  chimr/». 
KrankenanfUlt  zu  Jena  und  d«r  dafelbft  beobachteten 
Krankheiten  |,  100.  kurze  und  raeilicinifche  Neuii^ 
keilen  I,  226  11,  176.  ill,  167.  IV,  löj.  über  die  Foit- 
fetzung  und  Vervoll  komm  nun  g  des  Journal»  der  prakt. 
Hci.kundc  IV,  Jr83. 

Naphtha  vitrioli,  deren  Nutzen  in  eingeklemmten  BrA« 
chcn  il,  28.  . 

^ationalzeitung ,  medizinifehe»  für  Teuifchland»  Jahr- 
gang 1798.   »799.  II.  I9I« 

Servenfifher  ,  zu  Jena  beobachtet  J,  100.  Hauptformen 
deffe.ben  I,  109.  Dauer  I,  iii.  Kur  II,  113.  Behand- 
]ung  det  Nervenfiebers  an  lit  h  fe  bft  betrachtet  I,  114. 
Behandjung  der  Symptomen  I>  i39.  Behindlung  der 
C.>nip:icaiionen  I.  149.  der  iht^umatifchen  ibidT  der 
gaftvilclien  I,  152.  Beobachtungen  daiiiber  I,  171.  ße- 
hantliung  der  entzundj.  Complication  li  199,  der  fau- 
iigten  I,  221.  gailrifch  -  fch  ciraigles  bey  Kindern  IV, 
1  lö.  ludicaüonen  dazu  IV,  I2J.  Wirklaiiikeit  dei*  Zinft^« 
blumen  mit  Baldrian  iu  den  Nerve» fiebern  IV»  171. 


A'er- 


Ntrvigtts  Hüftweh,   delfen  gefchwinde  Heilnng  durchs 
Biennen  11],  HSy.  ^ 

Nu»  vamica»  ihre  Wirkung  in  der  Ruhr  111,  x34. 


o.  ^ 

OUum  -petrmBt  Snfterlioher  Gebranch  defle/ben  beyrHavn« 
befchwerden  während  der  Ruhr  Ul«.  147.        .  ■     .^ 

Olivenöl  i  Nutzen  det  Einreibens  delTälbeti  b^ym  Schein- 
tod und  A/terafchwäche  ü,  ii6^'* 

Ojfium ,  "Nutzen  der  äufserlichen  AuweiTdung  deflelbea 
in  der  Ruhr  11],  t3u 


PerkinisTifuf ,  tienev  11,  29«  Anwendung  det  Ferkinismut 

IV,  151.  •  ' 

Phthißs  trac/ietf/iV  bewirkt  LocaUnAeeknng  ly,  145.    .. 

Phosphor,   medicinifcher  Gebrauch    deHelben  11),   iio. 
deflen    Wiikf^mkeit  in  der  Cpilepde»'  ibid.   Emul&o 
phosphorata  lllj  114.  deflfen  Nutzen  in  derGicht^  ibid»' 

*  in  Bieyver^ihnn^n  ibid.  er  ift.«in  |;efährlicbes  Mitte!« 
ibid.  (eine  fchäiHichen  Folgen  111,  iid. 

Pneumfltifche  Methode  in  der  Medicin,  pneuttiatifcbes 
Hofpital  Ul,  167    i6S. 

Polypöff  Ccntremente  der  Luftröhren  und*  ihrer  Are 
111.  162. 

Portmlf  Beobachtnngen  über  die  Natur,  und  Behand- 
lungsart «lei  Rachitis  11,  Igp. 

Praktifche  Beobachtungen  und  Bemerkungen  11» JtS*  IIU'S^ 

lv/145. 
Purgirmittel  ^  deren  Anwendung  in  i^heniTdien  Krank» 

heilen  111«  II« 


Queckßlher,  Breraa  innerliche  nnd  aufserliche  Anwen- 
dung delTelben  I.  22?.  hindert  den  Speichelfluf« ,  ibid. 
auflofslichet  von  Hahnenhinn,  Bemeiknn^en  ü^er  deC-^ 
fen  Wirkfamkeis  I,  228.  keigt  WechFeifieber  IV.  l<^. 

R. 


Sä^fit^  nedleiiiiCcbett  mit  AuA^fiMig  lY»  16.  TonY«- 
«iterun|:  der  liAinbife  und  mehrere  Eiixgcv^eide  dti 
Uflterletbet ,  ibid.  ' 

^gifehem^rkuagen  im  'Sommfr  I798.  II«  i56. 

Bhmbarbtrtinctur  p  Dtrelftfhe»  deren  Nutzen  in  der  RnHc 

Uu  I4<* 
lLmhr0pi4Umis  sn  Ktei  im  Jiihr  i7i|>9.  Ili  87>   Behandlaii| 

11;  12<1,  Behft<idltui|  einzelner  i^nlUle  111»  1^6.  diäteti- 

fohe  3elüuidlun^  Ui;  .15  ^ 


SSugnt  einer  64Uhngtn  Fnn  lY»  49« 

Stdzfmur0  Schwtrsr^,  Erfahrungen  Aber  deren  YYirk£ini« 
keit  II»  17 i*  in  Würmern  ibid.  im  Her)]ies  lll,  173.  n( 
venerifehen  Zufällen  ili»  174  in  der  £piiep/ie  von  an- 
terdrackcer  Q^enftruation  11«  177.  im  Gefchwiilü  d«| 
Hodens  und  Hodenuckt  111,  179.  in  der  Haiuvf ^Ter« 
fnch(  nach  Schür iachfieber  )]],  iSo, 

SthßrUchfUher 9' f^txknng^n  fiber  «laflel^  111«  25, 

SifhMtodt»  Nutzen  |Ut  £inreibeiii  ^des  Olivenöle  Ißj 
derafelben  11,  176. 

S^wsfel »  iÜ  in  Yerbindune  mit  MagneHa  ixk  der  Hi? 
morrhoidaikolik  nützlicher  alt  für  fich  allein  11.  173. 

S^ittindjucht,  Nutzen,  des  Waflerfenchelt  in  derfelbcQ 
I,  22.  36,  Beflätigüng  ihrer  infteckendcn  Kraft  I,  21^ 

Stmmt  lycopotlii»  nützlich  in  Harn befch werden  bey  4er 
Ruhr  111.  147. 

SkrophtUn,  belUtigter  Nutzen  der  Gartenfchnecke«  ia 
denrelben  11,  25. 

Skrophelfalz,  eine  neue.  Entdeckung  I.  £25. 

Stmar,  fchwarzev,  mit  Ble/kolik  yerbunden  f,  73.  Nu« 
tzen  der  Arnica  hierbey  J.  95. 

Stphe^der    Krankheitscharacter ,     Bexperkuugen    darüber 

J,  X02. 
St;heni[ch9  Kran\üi$iUn,  Bemerkun^to   Über  die  Heiluit 
^  derfe:ben  111.  11.  "^  . 

^mthHifch^  JLjmr,  eiqe  11«  3^^ 


-^  .«<«  — 


■  I 


IT».  / 

Tragebeti»  Btftchreibung  eioet  beqiieititii  I»  g}^ 
Tcpographim»  medküufch« »  von  üerA  111»  47«  j 


Vergiftung  darch  Vitriolöl  11,  ig. 

Verhärtung  Atv  BiAfie  •  Bemerkungen  un&  BeefcneihttDlIk 
een  (lariber  li,  36.  Uifachen  davon  I],  58.  BehaadluHft 

in  43.  •  '  • 

»Verfcliluckter  Kujfferp fennig ,  deflen  Folgen  U«  2Z» 
Vitriolöl,  Vergiftung  dnr«h  dalTelbe  11«  i|» 


FVafferfeneheU    ätflTeit    Nutsen    in    d#V  Sdiwindfttrii^ 
ivii'd  befiäti|^et  L  22. 

Wafferfueiit^  der  Hirnhölen  11«  2    ift  bey  ILuidcrn  biil» 
üg»  ibid. 

J^^eehfelfieber  t  galligtet»  fonderbaT«  Beobachtung  ^b#f 
IV,  ia7.  durch  Quecküiber  geheilt  IV,  i6o. 

'pVeiberhrüfte »  änfserliche  KrankheitMi  derfelben  IV»  ff« 

W^ichfelzopJ  in  Deutfeh  and  iV^  147. 

H^shadetf»  Beintickune;en  nber  die  Bad«kttr  dafblbft  im 
'  Sommer  1797.  IL  <^4-  delTen  Nutzen   \n   ^Folgen  einei  ' 
llbe i  behandelten  Wechfe! fiebert  Wrjo-  in  einem  ehren.  , 
ABsfcbaft  111,  74    in  den  Fiecbten  111,  76.   in  gichti- 
lehen  ZuTällen  111,  7f  ^  ia  dw  LnngtAfacbc  lU«  Sh  im^ 
Hoftvreh  111,  88, 


Zfahmen^  fehwereti  fib#«  deflen  Ifficbtejtiflenx  nnd  Hä» 
hatidlung  ll.  59«  deflea  Urlachen  und  Folgen  U,  dr« 
deflen  ^haadUuig  li#  78«    Indteationfn   und   Mittdi 


Zläki^ 


ANKÜNDieUNG 

EINES   Archivs 

DER  GESAMMTEN  NOlUDISCHEN 
ARZNEY  WISSENSCHAFT, 


HBRAÜSGEGEBEN    VON    PkOF.  PFAFF  IN  KIEL, 

ÜNÖ 

DR*    SCHEEL    IN     COrfiNMAtrEN#. 


t>ey  der  groflen  Menge  von  Journalen  fiir  all« 
•Zweige  der  Heilkunde,  von  denen  einige  fich  fchr 
vortbeflhaft  aüjizeichneh>  darf  die  Herausgabc  eines 
neuen  medicinifchen  Journals  nicht  ohne "  widhtif  e  * 
Gründe  lUVtemommen  werden^  und  die  Herausg^ 
W  deflelben,  wenn  ihiien  anders  Ihre  Ehre  am 
Herzen  liegt,  wenn  He  als  Männer  erfcbeinen  wol- 
len, die  für  die  M^ifTcnfchaft  und  fUr  die  Verbreitung 
jiiiziralier  Kciutiufl«  «ibeüen,'  CimT  dem  pBbltküm 

4« 


die  Darlegung  diefer  Gründe  fcluldig.  Dieter  Ver. 
pflichtung  unteniehcn  (ich  die  Herausgeher  des 
Archivs  der  nordifchen  Arzncywif. 
ff  nfchaft  gerne,  da  fie  das  BewuflTtfeyn  haben, 
nur  durch  belTere  Motive  zu  diefem  Uuteniebmen 
angetrieben  worden  zu  feyn,  und  iie  glauben  durch 
Auseinanderfezung  des  Plans  ihres  Archiv«  diefe 
Motive  felbft  am  heften  darlegen  zu  kennen« 

Der  Norden,  zu  weichem  die  Herausgeber 
hier  die  danifchen  Staaten  mit  Einfchlufs  von  Hol- 
ftcin,  Schweden- und  das  nördliche  Rufsland  rechnen, 
ift  fich  theils  wechfelfeitig  in  feinen  einzelnen  Thci- 
len,  theils  dem  Süden  und  namentlich  Deut fchland 
in  medicinifcher  Hinficht  nicht  fo  bekannt,  als  er 
es  in  fo  mancher  Hinficht  zu  werden  verdiente, 
Diefem  doppelten  Mangel  foU  durch  unfer  Archiv 
abgeholfen  werden»     Es  foll 

i)  Einmal  den  nordifchen  Aerzten  einen  Ver. 
einiguugs- Punkt  darbieten,  ihre  ifolirten  Bcraühun. 
gen  gcmeinnüziger  machen,  und.  wo  möglich  eine 
durcli  den  gemein fchaftlichen  edlen  Zweck  der 
wechfelfeitigen    Belehrung    und  Erweiterung    der 

Wis. 


Wiflenfchflft  vei  bundene  G«feIIfchaft  unter  ihnen  eini 
leiten  und  allmählig^  vefter  und  vefter  gründen» 
Diefes  Archiv  eröfFnen  Ihnen  die  Herausgeber  zu  ei- 
ner Niederlage  für  ihre  Beobachtungen,  Entdeckun- 
gen und  Bemerkungen  auf  dem  Gebiete, der  ge- 
fammten  Arzneywiflenfchaff,  durch  diefen  Kanal 
könnea  Sie  auf  eine  leichte ,  fiebere  und  fchnelle 
Art  die  Früchte  ihres  Nachdenkens,  und  ihres  in 

.  der  Ausübung  ihrer  Kunft  thatig  verwandten  Lc-' 

.  behs  in  einen  gröffcren  Umlauf  bringen,  >  ihren 
Wirkungskreis  erweitern,  und  fich  die  ficherftei» 
Anfprüche  auf  allgemeineren  Beyfali  undDaiik  ver- 
fchaffen»   Die  Sprache,  in  welcher  die  Auffätze  die- 

.  fes  Journals  abgefaflc  werden,  wird,  wie  fich  die 
^Herausgeber  fchmeiehlen,  kein  Hinderniff  diefer 
Verbreitung  entgegenfeten.  Die  meiften  Aerzte 
des  Nordens  find  wcnigflens  der  deutfchen  Sprache 
kundig  genug,  um  deutfche  Schriften  verilehen  zu 
können,  und  für  die  Ueberfezung  ihrer  mitgetheit«  ^ 

'  ten  Aüflfäze,  wenn  fie  zur  Abfaflung  derfelben  ihre 
Mutteriprache  vorgezogen  haben,  werden  die  Her«' 
ausgeber  die   gehörige  Sorge  tragen,  -  Auch  er« 

bie- 


blcrcn  (ie  (kh ,  die  Beobachtnngen  lind  Erlahran. 
yrtii  dericni^en   Aerzte   and  Wundärzte,  denen  es 
'    ihre  Grrchäfte  Dicbt  erlauben  folch«  gehörig  znio 
Druck  ausziurbeiten,  mit  aller  möglicheu  Sorgfalt 
7.U  fccarbeiten  and  auszufiibj-en,  wenn  man  ihnen 
d:e  Materialien    da/u    mittheilr,    und    verfprecben 
auch  dafür  nicht  weniger  als  wie  für  völlige  Ab- 
hmidlungen,  nach  der  verhälmismäsCgen  Wichtig- 
keit   derfelben,    dankbar   zu    feyn«     Nach   allem 
diefem  haken  die  Heiausgeber  es  für   unnöthig, 
diefes  Unternehmen  den  nordifchen  JErzten  weiter 
zu  empfehlen.     Die  Liebe   zur  Wiffenfchaft,   ihre 
Ehre,  ihr  Interefle  muffen  (ie  mit  Eifer  zur  Un- 
ter ftüizung  deffelb^n  erfüllen,  und  es  ift  den  Her- 
ausgebern angenehm,  dem   Puh!7kum  dieVerfiche- 
ning  geben  zu  können,  daff  fchon  mehrere  .vor- 
lügliche    Älrzte  in  Dänaemarck,    Norwegen  und 
Schweden  den  Herausgebern    ihren   thätigen  Bey- 
iland    rerfprochcn    luben.    Den,  Herausgebern  iß 
es  aber 

a)  Zum  andern,  vorzüglich  noch  darum  zu 
tjpun,  Dnitfcbland  mit  dem  Zuftandc  der  Arzney. 

krniß 


ktinft  im  Korden,  mit  dn  Foitfchririen  deiiti' 
ben  in  ftinen  verfctiiedenen  Thoileii ,  mit  den 
wichtigti-en  imd  befonders  eigentliümlidmi  neuen 
EtfflhrUngen  und  Beob&chtnngen  der  nordiichcn 
JEtitt,  mit  ihnen  felbft  durch  kurze  biogiflphifche 
Ntchrichten,  mit  den  MedicintI  -  Anftalten  de« 
Nordens  &c«  genauer  bekannt  zu  maclien.  Der 
Norden  bat  fein  eigcnthümlichet  racdicfnisclies  In- 
terefTe.  Sein  Klima,  feine  Lage^  da  er  fthr  weit»- 
iiUÄgebreircte  Mcerciküßen  hat,  manche«  Eigeiu 
thümiiche  in  der  Lebtnsart  Üer  Einwohner  jitllflV» 
dtn  im  Norden  lie/rfchendcri  Krankheiten  einen  ^ 
gcnthiimlichen  Karakter  einprägen',  und  manrfif 
Kranlfheittn  lur  Folge  habei>,  die  in  dem  wv 
tcr  andcten  Einflüffen  behndlichcft  DcutfchlaPÖ 
feiten  oder  ganz  unbekannt  find.  Die  rWiff«rt- 
ichaft  wn  den  vielartigen  Erfchcinuiig««  td^ 
fnenfchlichen  OrgaBisinus«  ihren  Gcfczeur.  und 
"ihren  Urfaclien,  kanii  nur  dann  erfchöpft  U4>d  zu 
iicheren  Reiultaten  gebracht  werden,  wenn  man 
denfelben  in  fo  manöiclifaitigen  Vciliäliniffen  als 
möglidi  beobachict.     Wie  merkwüixiig  find  mui 

nicht 


nicht  die  VerhälcnifTe,    in   welche   die   mir  dem 

Menfcben   gleichfani   ewig  experimeotirende  Na- 

tur    feinen    Orgonismus   in    n({rdHchen   Ländern 

gebracht   hat,    und  wie   intereiTant  muflf  et  aifo 

feyn,     die    Refulrate    diefer    Verhältnifle    durch 

treue  Beobachtung  anfzufaflen ,   nnd  iie  noch  and 

nach  in  einem  vollftändigen  Gemählde  darzulegen. 

Pas  nordifche  Archiv  wird  in  diefer  Hinficht  ein 

wichtiges    Repertorium    von  Tliatfachen    werden, 

deren  Kenntnifl*  nur  zu  lange  ein    BedürfniflT  für 

die  phibfophifchen   Bearbeiter  der  Arzneywiflen« 

fchaft   in  Deutichland  war«     Aber  auch  zuna*chft 

für  den  blolT  praktifchen   Arzt    in  Deutfchland, 

dem  es  vorzüglich    nur    um    Heilmethoden  und 

Heihnittel    zu    thun     ift,     kann    eine    genauere 

KenntnifT  des   Zußandes   der    Medicin    im  Nor» 

den   nicht   gleichgültig  feyn.     Er  wird   manche 

Behandlungsart,  die  im  Norden  gebräuchlich  ift, 

kennen  lernen,  die  auf  deutfchen  Boden  verpflanzt 

tu    wcrilcn    verdiente,     und    haben    wir  nicht  in 

neueren  Zeiten  mehr  als  ein  BeyfpicJ,  dofl*  An.ney- 

mittel  mit  gröftem  Erfolge  im  Norden,  nament- 
lich 
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dich  i;n  Cbpcnhagen  angewandt  wurden,  ehe  fie 
nur  ia  Deutfchland  ihrer  Exiftenz  nach  bekannt 
waren»  Endlich  wird  der  medicinifche  Littera« 
tor  durch  dicfes  Archiv  eine  Lücke  ausgefüllt 
finden ,  die  in  der  medicii^ifchen  Litteratur  nur 
zn  fange  auffallend  war.  Eine  Ueberficht  der 
efneelnen  Artikel  diefes  Archivs  wird  den  Plan 
der  Herausgeber  noch  mehr  ins  Licht  fezen,  und 
fie'  zugleich  jeder  weitern  Empfehlung .  ihres  Un* 
f^nehmeni  überheben,  da  der  Umfang,  den  üt 
'  ihrem  lournale  geben,  hinlänglich  für  Reichhal- 
tigkeit de(&lben  und  immer  neues  Intereffe  bürgr« 

L    Thcoretifche    Arzneywiffcn- 
fchaft. 

V  Alle  diejenigen  Auffäzc,  welche  Gegcn- 
mnde  aus  der  Anatomie,  Phyfiologie  und 
allgemeinen  Pathologie  betreffen,  werden 
unter  diefem  Artikel  ihren  Plaz  finden.  Da 
beydem  jezigen  Standpunkte  der  Arzney- 
wKTenfehaft,  Chemie  undPhyfick  nicht  mehr 
als  ^nzlich  von  derfelben  abgefonderte  Wis- 

fen- 


ur.Ttr  c:ctX'Csr  jcr-rtr  irjn!g£:-  v-::c     T:  '*.:•-• 

wzrctu  nur  c. :/;.:.. ^?r.  rt*cr  t.r,£  A -n:i£.':i:D: 

r;jT  der  0.-2*^:1"^".^'   Naror.      und  aur  riDC 

d:rfcibcn  eine  unn-untlbircBszishiiag  haben. 
Da  es  den  Hcravs^cl^crn  rorz  jgüch  cur  um 
Samml jng  und  A'-ZTiclIüng  vrnThsrrEcner.  m 
tliun  Ük:    fo  v.-crdin  fi:  fo  Aver-;~  ily  mc  i:l.ch 

j;ji:iif  cr.rijalitn;  jidoih  da  c:r.c  Aä5r5£::r.ic 
y.u  Jiri'JiCn  wi'i^r. .  V3  durch  eis  KLr:«nDS- 
inciji  dl«:  VVJfi':ririLhaf:  msriT  g:-fördcrt  wird, 
dU  Hjitli  cin'jr)  Haufen  zw cckloferVci-fiichc, 
iiikd  die  Hcob-clifung  {clbil  eine  uchere  Lei- 
luii^  ciliiili,  Kiivl  auf  neue  Bahnen  hingewic- 
p      Kcitlicn  Stoit  für  dicfcn  Artikel 

vcrfprC' 


verfprcchcn  ihnen  die  Ar^K:..'.    .  . 
gischcn  GcfcUfchafV,    vc*c^    .i. 
hagcn  unter  einem  ABiiM^r.  »i^.     u 
Naturwiffenfchaft    einen    iui^      ».•. 
glucklichftcn    und    genicvoliitu    i>  .ai  . 
befizt,  nächftcns  vereinigen,   uu<  «i.i., 
Mitglieder  einen  Viborg,  Ht>'iso.'-i>/    i 
55ählen  wird,    und  von  denen  \\%  cuuj-  r^<. 
fchen  Publikum  wenigftens   di«   yVu.^^i. 
Nachrichten  zu  geben  im  Standet  i*;i:  ^^^.* 
den,    wozu  üe  befonders  eine   ^%%^  >t.-^ 
Sprache  in  Dcutfchland  nicht  nach  Vcr4i«rtrt' . 
bekannte  Zeitfchrift,  welche  feit  dem  (♦sW-.^ 
98  unter  dem  Titel  lournal  for  PhyfÜ 
Medicin    og     Oe'conomic    fortgcfc/i 
wird,  und  welche  der  Niederlagsort  der  inte- 
reffanten  phyfiologifchen  Arbeiten  diefer  uitt 
die  Wiffenfchaft  fo  verdienten  Mäiwier  ift|  bo» 
nuzen  werden. 

IL  Praktifche  Arzney wiffenfchaft. 

Zu  diefem  Artikel  rothnen  die  Heraus« 
geber  alle  diejenigen  Außaze;    vrelchc  Bt« 

fchrei- 


Ichreibung  der  einzelnen  Krankheiten, 
ihre  Diagnofe,  ihre  Ätiologie  und  ihre  Heil- 
art,  zum  Geg^enftandc  haben.  Die  Heraus- 
geber >vcrden  fich  vorzüglich  bemühen,  die 
deutfchen  Arzte  mit  manchen  eigcnthümli- 
eben  Krankheiten  des  Nordens  näher  bekannt 
isü  machen. 

"  Sic  werden  von  allen  merkwürdi« 
geren  epidemifchen  Krankheiten  ^  die  im 
Norden  graffircn,  Nachrichten  und  wo  mög- 
lich genauere  Befchreibungen  für  ihr  Journal 
fich  zu  verfchafFen  fuchcn.  Auch  einzel- 
nen merkwürdigen  und  lehrreichen  Fällen 
werden  fie  einen  Plaz  einräumen»  Sie  wer- 
den fich  aber  forgfältig  hüten,  folche  auf- 
zunehmen, die  weiter  nichts  als  das  gewöhn- 
lich Bekannte  lehren,  und  uns  keinen  Schritt 
ifl>er  unfcre  Lehrbücher  und  Syfteme  hin- 
ausführen. 

^  Es  ift  hierinn  eine  um  fo  ftrengc- 
re  Auswahl  nothwcndig,  da  man  der  Beo- 
bachtungen über  Krankheiten  und  ihre  Be- 

•     *  hand' 
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Handlung  bereits  eine  lo  unermesflichc  Mcn- 
. ge  bat,  deren  zweckmäffige  Anordnung, 
Verglei-chung  iHid  Benuzung  zu^llgemeinereix 
Rcfultaten  gewiff  der  Kunft  viel  ersprieflli- 
eher  feyn  würde,  als  der  immer  r^eue  An- 
wachs  von  trivialen  Krankheitsgefchichrcn. 
Diefe  Auswahl  werden  die  Herausgeber  aaf 
dai  forgföltigfte  vornehmen,  und  dabey  vorT 
züglich  ^uf  folchc  Auffäzc  Rückficht  nehmen, 
die  bis  jezt  noch  beftrittene  uttd  zweifelhaf- 
te Kurmethoden  in  ein  gröfTercs  Licht  fezeni 
und  für  ihre  Beftätigung  oder  Widerlegung 
neue  Argumente  liefern.  *  Unbekümmert 
um  die  Beobachtungen  und  Erfahrungen  des 
Schlendrians,  der  fich  ewig  in  feinem  engen 
Kreife  herumdreht,  und  feine  Formeln  ini<» 
mer  wiederkäut,  werden  fie  um  fo  mehr 
eilen,  die  Vcrfuche  von  dankenden  Ärzten 
bekannt  zu  machen,  die  ihrer  imtner  noch 
fo  ungewißen  und  zweydeutigen  Kunft  einen 
höherch  Gfrad  von  Sicherheit  zu  verfchaffcn 
fich  bemühen,  und  in  diefer  Hinficht  ift  es 

ihnen 
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ihnen  angenehm,  eifrige  Arihino^er  des  Brow- 
nifchen  Syftcms  unter  die  Micarbeitcx  an 
diefem  Archive  zahlen  zu  können,  weil  die 
neue  Bahn,  die  der  Brownianicimis  in  der 
Behandlung  mancher  Krankheiten  vorzeich- 
net, auf  j^en  Fall  wichtige  Refulratc  fir 
die  praknfche  Medicin  verfpricht.  Von  den 
wichrigften  Hofpitälem  des  Nordens  werden 
die  Herausgeber  genaue  Krankheirs-  und 
Sterbeliften  zu  gebcti  (ich  bemühen,  und  der 
Hofpitakpraxis  nicht  feiten  einen  eigenen 
Artikel  widhien. 

IIL    Chirurgie  und   Geburtshülfc» 

Zur  Vollftäädigkcit  des  Gemähides  der 
g  iÄ'f  a  m  m  t  e  n  nordifchen  Arzney kunft  ge- 
hört allerdings  auch  diefer  Artikel,  und  die 
Herausgeber  werden  durch  eine  befondcre 
Aufmirkfamkcit  «uf  dcnfelben,  durch  die 
Aufnahme  wichtiger  chirurgifchcr  Erfahrun- 
gen, rncrkwürdigcr  Entbindungsfälle,  durch 
Nachrichten  von  neuen  chirurgifchen,   oder 


geburtshülflichen  Werkzeugen,  wekhc  vgvt 
nordifchen  .ffirzten  oder  Chirurgen  erfun- 
den worden  find,  von  den  Anftalren  des  Nor- 
dens in  diefen  beyden  Fächern  &c.  ihrem 
Archive  ein  defto  gröffcres  Interelje  bcFon- 
ders  für  das  deutfche  medicinifchc  Publi- 
kum zu  verfchafFen  fuchen,  je  mdir  Chirur* 
gie  und  Entbindungskunft  im  Norden,  befon- 
ders  in  den  danifchen  Staaten  im  Flore  find. 

IV.      Nordifche   mcdicinifche   und 
chirurgifchc    Litteratur* 

In  diefem  Artikel  werden  fich  die 
Herausgeber  nicht  auf  eine  bioffe.  An- 
zeige der  Büchertitel  einfchränkeh,  fondeni 
mehr  od^r  weniger  weitläufige  Auszüge,  aus 
den  wichtigern  Schriften  nebft  einer  forgfal- 
tigen  Kritik  dcrfelben  liefern,  und  ihr  Aufent- 
halt, ihre  Utterarifchc  Verbindungen,  und 
der  Eifer  des  Herrn  Verlegers  bürgen  ihnen 
dafür,  daff  ihnen  auch  die  kleinftea  Schrif- 
ten 


ten,  die  gar  nicht  in  den  Bachhandel  kom- 
men, doch  nicht  entgehen    Mxrden« 

V.   Intelligenzblatt. 

Diefen  Artikel  werden  die  Herausgeber 
biographifchen  Nachrichten  von  nordifchen 
Ärzten,  Nachrichten  von  den  Medicinal- 
Anftalten  des  Nordens,  Anzeigen  von  mc- 
dicinifchen  Prei{sau%aben,  Ankündigungen 
neuer  Werke,  mancherley  medicinifchen 
Anfragen  &c.  widmen. 

Die  Anzahl  der  jährlich  herauszu» 
kommenden  Hefte  diefes  Journals  und  die 
Zeit  ihrer  Erfcheinung  hangt  von  dem 
jedesmaligen  Vorrarhe  intercflantcr  Auf- 
fäze  ab.  Doch  werden  fich  die  Heraus- 
geber bemühen,  jedes  Vierteljahr  ein  Heft 
von  12  Bogen  zu  liefern»  und  damit  den 
Anfang  in  der  nachftcn  Oftermefle  1799 
machen.  Für  die  Auffize,  die  den  Her- 
ausgebern zur  Bekanntmachung  gütigft  mit- 
getheilt  werden ,    wird  ein  billiges  Honora« 
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rium  entrichtet  werden.  Sie  muffen  fo  wie 
alle  Artikel,  die  auf  daS  Intelligenzblatt  Bezie- 
hung haben,  an  den  Herrn  Buchhändler  Bru^- 
:^ER  in  (Kopenhagen  mit  dem  Zufnze  fiir  das  - 
nordifche  Archiv,  eingefaudt,  oder  fie  kön- 
nen auch  unmittelbar  an  den  Redacteur  des 
lournals  Prof.  Pfaff  in  Kiel  addreffirt  wer* 
den. 

Die  Herausgeber  können  mit  Zuverficht 
daraufrechnen,  daffdie  Zahl  ihrer  Mitar- 
beiter in  der  Folge  immer  mehr  zunehmen, 
und  eben  damit  ihr  Archiv  an  Intcreffe  und 
Reichhaltigkeit  gewinnen  werde.  ledoch 
hoffen  fie,  fchon  di;rch  diei  erften  Hefte  fich 
den  Beyfall  der  Aerzte  zu  erwerben.  Der 
Herr  Verleger  wird  für  typographifche 
Schönheit \ind  Korrektheit  des  Drucks  gchö* 
rige  Sorge  tragen.  leder  Band  wird  das  von 
der  Hand  eines  vorzüglichen  Künftlers  gefto- 
chene  Bildnis  eines  berühmten  nordifchen 
Arztes  enthalten,   welches  die  Herrausgeber 

.      mit 


i6 


mit  deflfen  Biographie  begleiten  werden. 
Dem  eriten  Binde  M'ird  der  Kupferßich 
SAXToapHs    beigefügt   werden. 

Bei  den  Abhacdlungcn,  zu  deren  Erl&Uf 
tccnng  Kupirercafein  nöthig  leyn  foilteni 
wird  licder  Ucrr  Verleger  nicht  fehlen  laffes. 


it 
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